‘/ 


4 


0 


4 


% 


r 

i 


« 


I 


•» 


I 


f 


4 

( 


I 

i 

t 


t 


t 


‘ 


I 


I 


i 


1 

f 


« 


4 


I 


f 


i 


I 


I 

t 


I 


I 


I 


I 


I 


* 


\ 


t 


* 


I 


Digitized  by  Google 


« ^ • 


« . % 


Tacitus’  Agriköla. 


^ - t 

Urschrift,  Übersetzung,  Anmerkungen  und  eine 

Abhandlung  über  die ' Kunstform  der  cmtiken 

* * ' 

• Biographie,  . , ' 


l 


' , » 

,dnrcli 


Georg  Ludw.  Walch* 


I 


% # 


mit  Qordom  Situationskarto  «von  den  Höiaerstrarsen,  LagerplUtzen 

•«  * » 
und  anderen  Überresten  der  Hümerzeit  in  England  tind  Süd- 

Schottland.  ' ^ , v 


Berlin,  1828* 


Gedruckt  in  G.  C.Nauck*«  Buclidruckere!.. 

^ yf. 


■ 


\ , 

j ✓ 

% 


DIgitized  by  Google 


i > 


DIgitized  by  Google 


i 

I ^ 


\ V. 


V o r r e cl  e. 


Wiewohl  der  Zweck  dieser  Ausgabe,  junge  Freunde 
der  Kritik  zn  vollständiger  Selbstbclehriihg  anzulelten, 
kundigen  BeurtKellerii  sich  auf  »jeder  Seite  ausspricht; 
so  schien  doch  ‘ einige  Erläuterung  zur  wissenschaftli* 
eben  Begründung  gegenwärtiger  dreifachen  Ausstattung, 
und  der  Art  ihrer’  Bearbeitung,  nicht  überflüssig. 

Unter  den  Schriften  des  Tacitus' Ist  die  schwie- 
rigste sein' A grikola  in  den  letzten  zehn  JahVen  am 
häufigsten  herausgegehen.  Gäbe  die  Zahl  dieser  Aus- 
gaben dem  Beurthciler  einen  MaaJGsstab,  langst  müfste 
die  Idee  der  Schrift  entwickelt,  ihre  Form  darge- . 
slellt,  der  Stoff  kritisch  nnd'  cxegetlsch  bis  zu 
dem,  menschlicher  Schwachheit  erreichbaren  Punkt, 
(bei  dem  Mängel  ausreichender, Ilülfsmittel,)*  erschöpft« 

sein.  Wenn' Alles  dies  so  nicht  erscheint,  vielmehr 

' / * 

keine  neuere  Bearbeitung  den  'gelehrtem  der  Vorzeit 
sich  durch  tieferes  Eindringen  in  Sprach-,'  Ort-  und 
Zcitvcrliältnlsse  ergänzend  oder  erläuternd  anschlief^, 
so  mag  der  Grund  zunächst  in  den  vielfach  besuchten 
Quellen  liegen,  die  .wohl  oft  zu  lebensgefährlicher 
Tiefe  hinabzulciten  schienen.  .Wenn  aber  der  red- 
liche Erwerb  früherer  Zeit  häufig  gefährdet,  'ja  selbst 
der  Text,'  wie  krarz  zuvor  durch  leichtsinniges  Ändern, 
so  nun  durch  eben  so  leichtsinniges  Zurückführen  auf 

alte  verdorbene  Lesarten  bis  zur  Unkenntlichkeit  ent- 

* • * • " '' 
slellt  erscheint,  so  möchte  man  fragen,  ob  sich  Fort- 
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schritte  zeigen^  und  nicht  vielmehr  Rückschritte, 
die  lateinische  Litteratqr  seit  längerer  Zeit  a 
Männern  zn  machen  scheint  ' — Es  wird  no 
zu  leichterem  Gcbraucl^  des  Buchs  über  jediSQt 
bcl^cichneten  Pimkte,  doch  in  umgekehrter 
das  Nähere  zu  berichten.  ' 

Von  dem  Agrikola  des  Tacitus  sind  üb 
vier  Handschriften  bekannt  ly  die  jetzt  ve 
oder  irgendwo  verborgene  Handschrift  von  Franz 
t eolaniis,  bei  dessen  Ausgabe,  der  ersten  des 
benutzt *  * ).  2)  F ulvius  Ursinus*  Handschrift  in 
Adnotatt,  ad  Tacitum  in  den  Fragment,  vete^Cs 
storicorum  collect,  ab  Ant,  Augustino y emendati 
F.  Antwerp^  1594*  8.  mangelhaft  ausgezogs^ 
3)  Ursinus* * zweite j die  von  Brotier  und 
durch  H.  Maggiorani  für  H.  Dronckc  verglicteM 

tikanische  Handschrift  N.  3429*  mit  der  Aufs 

- » 

Fuii  olim  Fulvii  Vrsiniy  ein  codex  chartaceus 
XV.  «Jahrhunderts,  von  der  Hand  des  PompoEbl 


\op. 

\ 


r 7 3 ^ 

i)  Vgl.  ’ Anmerk.  4. 

a)  Die  unlängst  wieder  angezweifelte  Existenz  von  IT: 
Handschritt,  auf  den  unkritischen  Grund  hin,  in* 
nus’ Büchersclmtz  in  der  Vatikanischen  Bibliothek 

• sich  die 'Handschrift  nicht  mehr,  verdient,  kaum 
tung.  Mit  gleicher  Bündigkeit  könnte  man  den. 
falls  jetzt  verschwundenen  Cod..4498  unzwetfelii,' 
wohl,  wie  ehenials  der  Glogauer  des  Cicero,  ruhig 
einem  Winkel  liegen  mag.  Wichtiger  ist,  was,Ursi 

• S*^46l  sagt:  Alius  Uber  habet  praej icere  s.  Anm^rk 
$.271*  und:  Esi  in  alio  libro  militem  adhuc  coho 
i an  dum  , ratus  s.  Anmerk.  S.  352.  .beides  hhnir 
schriftlich  nirgend  vorkommende  Lesarten,  so  dafii 

• schwankt,  ob  auf  Handschriften  oder  Lesarten  ani'Bi 
von  Ausgaben  Ürsüius  blickte,  wie  wenigstens  pi 
ficere  am  Rand  von  Lipsius  Ausgbb.  steht. 
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Lätiis^  4)  der  Cod.  Vat,  membranaceus  saec.  XV, 

No.  44 9^-  sauber  gcscbricl^n,  woraus  Bro  tier  nur 
wenige  Lesarten  mitiheilt,"  die  indefs  lehren,  auch  diese 
Handschrift  stehe  mit  Put'col ans  Text  m keiner 
Verwandschaft,  was  Jemand  wohl  beim  ersten  Anbi‘  :k 
glauben  mochte,  der  Nachläfsigkeit*  wegen,  womit  sie  , . 
verglichen  ist  *).  - ' . 

Den  W erth  dieser  Handschriften  arilan^end:  nach 
ihren  Lesarten  hcurlhcilt,  (dem  Alter  nach  dürfte  seihst 
Puteolans  Manuscript  keinen  Vorzug  haben  Tor  den 
beiden  letzten,  bemerkt  man  Fehler  wie  ratio  für  rerUy 
animus  für  acies  s.  Annierkk.  S.  364.  354),  so  er- 
hellt,  alle,  übereinstimmend  ’ in  den  Lücken  der  Schrift 

••  % I y 

und  den  verdorhensten  Stellen,  stammen  aus  getneiii- 
samer  Quelle,  stehen  gegen  einander  aber  in'  ungleich- 
' artigem  Verhältnifs.  .Es  geht  hervor,  Puteolans 
Handschrift,  als  am  wenigsten  verdorben,  ver- 
diente die  Basis  des  Textes  zu  sein:  zunächst  der" 

Cod.  Vrsini  und  Vat.  4498-  vorausgesetzt^  beide  wei- 
chen nur  in  Ursinus’  und  Brotiers-  Angaben  ab,, 
haben  nicht  eine,  Masse  jetzt  noch  unbekannter  Ver- 
siJilimmcrungen.  Die  letzte  Stelle  erhielte  der  Cod^ 

Vat.  3429.  Hat  diese  Handschrift  arvs^ar  einige  vor-  { 

. ^ I 

3)  Dieser  Vorwurf  trifft  jedoch  die  sämmtlichen  Vergieß 
chungen,  auch  die  neueste  des  Vat.  3429*  Ungeachtet 
Draheiiborchs'  Warnung,  erfahrt  man  auch  von  dieser 
nicht,  welche  Ausgabe  dabei  zum  Grund  lag,  was  über 
manches,  jetzt  zw'eifelhafte,  Aufschlufs  gäbe.  . Daher  be- 
fremdet nicht,  nun  erst  von  diesenr  Cod.  die  Aufschrift 
des  Buchs  zu  erfahren;  Comelii  Taeiü  de  vita  et  mo^ 
ribus  Julii  Agricolae y die  mit  der  in  den  sechs  ersten 
Ausgbb.  Julii  A..  vita  per.C.  TJeius  generum  castissime 
composita  ihren  untaeitischen  Charakter  zu  sehr  venath^  . 
als  dafs  beiAb^sung  des  Titels  rie  beriioksichligt  wer- 
den konnte.  ' - , 
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ztlgliche,  von  Brotier  mit  Recht  gewählte  Lesai 
wie' 25.  amplexus y 33.  Equidem  saepe  in  ägrn 
oder  Bestätigungen’  von.  Verbesserungen,  wie  2 
sicut^  '36.  ires^  45.  Albanam  arcem  oline  i^illam,  i 
durch  rhythiuischere  Stellung  sich  empfehlende  1 
arten,  wie  6.  ipsum  etiam,  8.  labores  modo  u.  s 
vgh  indefs  Anmefkk.  S.  *st  doch  das  ^ 

hältriis  ihrer  guten,  zu  den  schlechten,  wie  das 
fünfzehn  gegen  vierzig,  ' und  Von  selbst  ist  l 
, wo  nicht  -Sinh  imd  Sprache  den  bestimmtesten  i 
schlag  geben,  könne  Niemand  dieser  Handschrift  . 
Sprüche  einriiomen  den  Text  zu  basiren,  als  ob  1 
teolan  auf  kein 'papiemes  Ansehen  sich  gründete 
so  wenig  als, ein  juristischer  Mann  von  gesnn< 
Sinne,  einem  Zeogen,  der  funfzehmnal  die 'Wahr 
' gesagt,  aber  vicrzigmal  gelogen,  bei  etwas  mur  irg 
Zweifelhaftem,  unbedingt  Glauben  schenken  wird 


/ 

9 

/ 

\ 


' 4)  Dafs  Pu leolan-us^ans  keiner  jetzt  bekannten  Ha 
«chrift  seinen  Text  nahm,  lehrt  die  oberliärhlichste  "V 
gleichung  sein^er,  und  der  handschriftlichen  ' 
rianten.  Auch  durch  Conjektur>  kann  diese  Verscl 
denheit  nicht  bewii-kt  sein.  .Wer  z.  B.  13.  aus  au< 
ritate  in  FaU  3429  schrieb  auctor  opetis,  würde  den  1 
um  vieles  besser,  w'er  potius  non  peccaturos  pr 
pOTtere,  quam  änderte  in  p»  non  peccaturos,  quam  vrii 
nra  vieles  ihn  schlechter  gemacht  haben,  sovdafs  1 
vius*  und  Rhenanus^  nicht  der  Ruhm  wäre  solei 
zu  findender  Verbesserungen,  oder  viel  mehr  erglän 
' wurde. 

5)  Fast  dürfte  nöthig  scheinen,  die  Fehler  einzeln  auf 
' .führen,  dä  unlängst  diese  Handschrift,,  selbst  in  < 
schlechtesten  Lesarten,  zur  Basis'  gewählt  ist.  Ind< 
jedem  steht  frei,  die  Vergleichung  ^aus  den  Anmf 
klingen  anzustellen.  Daher  hier  nur  das  summaria 
nicht  auf  Steigerung  eben  bedachte  Verzeichnils,  C 
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Gleiche  Bewandnlfs  ‘hat  cs  mit  den*  viel  geprie- 
senen alten  Ausgaben,  die  iicüeren  Herausgebern,  nach  , 
dem  unten  zu  betrachtenden  Prinzip,  so  erheblich  ge- 
schienen. - . ' . . 

Die  drei  ersten  von*  Franz  Puteolanus  he- 
sorgt,  durch  PM,  PF:  von  uns  bezeichnet  (d.  h. 
Puteolani  Princeps  in  dessen  Ausgabe  der  Panegy- 
rici Lat  ohne  Druckort  1476.  4.  P.  Mediolanen- 
sis in  Ps,  Ausgabe  des  T.  FoL  Mailand  ohne  Jahr- 
zahl , wahrscheinlich . 1 492.  vgl.  Ernestis  Vorrede 
S.  36.  Oberlin,'  P.  Veneta,  Venedig  l497*  Fph); 
M'cichen  wenig  oder  gar  nicht  von  einander  ab : die ' 
letztere  nur  in- Druckfehlern  s.  Anmerkk.  S.  i25. 
Änderungen,  zxtm  Theil.  schon  Verbesserungen,  ge- 
wöhnlich Rhenanus  zugerechnet,  wie '6.  temploruniy 
27.  uniy  36.  rern  u.  s.  w.  t enthält  die  von-Ern  es^i 


feubare  Schreibfehler  22.  Fehler  durch-I^l- 

. Iipse4.  Durch' PI eonasmu s 6.  Glossen  und  In^ 
terpretamente  11.  v ^ 

6)  Der  Titel  dieser  seltenen  Ausgabe:  Plinii ' Secundi  et 
aäorum  Panegyrici,  Acced,  Agricolae  vita  per  Cor- 
nelium Taciturni  et 'Petronii  Arbitri  satyrici  fragmentum^ 
4.  s.  1.  nach  dem  CatatBiblioth.xComiL  de  Rcvicxky  p,  108. 
ans  der  OHlcin  von  Lavagna  zu  Mailand,  und  mit  dem 
Druckjahr  i476.  Ariitzen  brauchte  sie  bei  Plinius’ 
P^aneg.  S.  dessen  Praef.  ♦ * 3.  (2),  atich  Schw^arz' 
nach  Harlefs  JVot,  br,  L,  11,  p.  40J.  Wie  weit  die  von 
Sa,riiis  Ilisl,  lilierar,  Mediolcin,  p.-  24o.  u . 4S  b .ieschrie- 
bene  Ausgabe  Duodecim  ■ ^Panegyrici  veterum  s,  ' nota 
iociy  anni ' et  ty^pographiy  ins  Jahr  l4S2L  Mailand 
von  ihm  gesetzt,  abweiche  in  Anderem,,  wissen  wir 
nicht  zu  sagen:  im  Agrik^la  ist  kein  Unterschied?' 
wie  die  Vergleichung  unserer  .Varianten  (aus  Wien) 
lehrt  mit  den  bei 'Hi  Dron^ke.  Ist  die  letztere  wirklich 
eiiie  ueiie  Ausgabe,  so  gäbe  es  nicht  drei  sondern  vier 
puteolanische  Ausgaben.  , 
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Vorrede  S«  24.  (S.  87.  Oberlm),  und  neuern  Herausge».. 
bem  mit  Unrecht  ' yemachläTsigte  Ausgabe  von 
R i V i u s : C.  T»:  historici  gravissimi  . disertissimique'  ’ 
fragmenta  accurate  recognita  ac  nova. censura  ca^ 
stigata.  ^Joannes  Bivius  recensuit  Am  Schluls: 
Impressum  Venetiis  per  loann.  Rubeum  Vercelien- 
sem  1512«  FoL  Doch  auch  Rivius  hat  neue  Hand- 
schriften nicht  gebraucht.  Eben  so  wenig Reroaldüs 
in  seiner  Ausgabe  Rom  1515.  Fol.  uri3  Alciatus  Basel 
1519.  F.  Schwache,  bisweilen  mifslungene  Versuchei 
dem  Text  nachzohelfen,  zeigen  sich  ’).  Da  mit-  Rhe- 
nanus' Ausgabe  Basel  1533.  Fol.  eine  auf  gelän- 
tertc  Spraclikenntnifs  und  glückliche  Divinationsgabe 
^sich  gründende  Textesänderung  anhebt  (die  Basis  al- 
ler folgenden,  bis  auf  Erncsti  und  Brotier,0  so 
schliefst  mit  jenen  sechs  die  Reihe  alter  Ausgaben, 
die  nach  den  nun  vollständig  daliegendcn  Varianten 
im  Grunde -als  eine*  zu  achten  sind.  ' Da  aus  Obigem 
erhellt,  von  spätern  Herausgebern  brauchten  nur  Ful- 
vius Ursinus  und  Brotier  die  gedachten  Hülfs- 
initteL  so  kann  nur  auf  diese  drei  als  auf  äufsere 
Zeugen,  auf  die  zwischenstchenden,  Rhenanus,  Li- 
psius,  Pichena,.  Grono V imd  Erncsti  als  auf’ 
innere  Rücksicht  genpnimcn  werden,  und  wer  sonst 


7)  Den  schn<ellsten  Überblick  über  jedes  Leistung  giebt  un- 

' serorklelne  Ausgabe  des  A.  ^ . 

8)  Brotier  benutzte  (Vorrede,  zu  der  grdfs.  Ausgb,  Th.  1 . 

8.  30.)  von  Handschriften  in  der  Vatikana  für  Ans^  XI- 

XVI.  u.  Hist.  I-V.  die  Nummern  1863,  1864,  1958, 

« 

2965.  Ferner  151 S den  Dialogus  und  die  Germania 
enthaltend,  1862  die  Germania  und  Dial«,  2964  die' 
Germ,  und  ein^n  Theik  des  Dial.  Vom  Agrikolt 
den  cod.  chartac.3429  Agrikola  blos,  und  4498  Agr|- 
kola,  Dialogus  und  Germania  enthaltend. 
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noch  etwas  Tüthtlg^s  zu  sagen  wufste : alles  Übrige,’ 
mehr  negativ  als  positiv  zu  betrachtend,  sei,  nnnöthiger 
Weitläufigkeit  wegen,  mit  Stillschweigen  zu  übergehen.  . 
' * Beurtheilt,  man  nach  diesen  Resultaten  ■ das  seit 
Ernestis  verständiger,  nirgend  verschlechternder  Be- 
handlung, befolgte  kritische  Verfahren,'  so  läfst  sich 
wenig  Lobenswerlhes  nachrühmen.  Von  Ob  er  lins, 
nicht  aus  eigenem  Antrieb  unternommener' Bearbeitung  ^ 
und  dem  Mangel  an  Umsicht,  womit  des  Zweibrük- 
ker  Herausgebers  Änderungen'  von  ihm  befolgt  _ 
wurden,  (der  über  den  ganzeti  Tacitus  kaum  einen 

haltbaren*  Einfall  hatte,  was  doch,  einem  Boxhorn 

« 

begegnete,)  soll  die  Rede  nicht  sein.  Lobenswerth 
mag  scheinen,  dafs-  dieser  unbehülf liehen  Ände- 
mngssneht  gesteuert,  und  auf  Lesarten,  durch  Hand- 
schriften und  Ausgaben  ' begründet,  in  neuster  Zeit 
mehr  Gewicht  gelegt  wurde.  ^ Doch  .wenn  der . Grund 
hievon  weniger  m Sprachgesetzen  und  inüerer  Über- 
zeugung ruhte,  als"  in  dem  immer  roher  vortretenden  ^ 
diplomatischen  Prinzip*  oder  fast  blinder  Anhänglich-  ' 
keit  an  handschriftliche  Auktorität,  das  als'  Gegensatz 
der  Ändeningssucht  im  brunkischen  und  nachbnm- 
Idschen  Zeitalter  fast  nothwendig  aufkommen  mufste, , 
(von  Wolf  unglücklicherweise  angeregt,  durch  seine 
Behandlung  des.  Homer,  doch  nicht  ohne  laute  und 
derbe.  Mifsbilligung  desselben,)  so  öffnet  auch  dies  we-'' 
niff  erfreuliche  Ansicht.  Das  Gute  was  davon  für 
manche  griechische  Schriftsteller  geflossen,  wird  mit 
Dank  anerkannt:  wiewohl, sich  oft  die- Frage  aufdringt, 
warum  Lesarten  ändern,  die  der  Schriftsteller  so  oder 
SG  sclireiben  konnte;  warum  sie  auf  die  Auktorität^ 
noch  vorhandener  Manuscripte  gründen;  da  erweifsbar 
ehemals  viel  mehr  existirten:  die  jetzigen  aber  nicht 
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mit  griesbacLischcr  Voll;5ländigH.eit  und  Schärfe,  gc 
prüh  zur  BeurtheUung . vorliegcn  können.  Im  Latei- 

• nischen  • (jlagcgcn,  wo  tieferes  Erschöpfen-  der  Sprach- 
ycrhälmrsse  alles  Ändern,  mlfsliclier  machte  und  bei 
Schriftstellcxn,  wovon,  wie  hei  Tacitus  kleinern  Schrif* 
^n,  alte  und  gute  Handschriften  nicht’  exlstlren,  and: 
da  jenes  Prinzip  befolgt  zu  sehen,  mit  Verlängnung 
alles  Tieferen,  mag  befremden.  Dankenswerth  ist  ^ci- 
llch,  dafs  Geändertes,,  seihst  vor  langer  Zeit,  neu  jge- 

\ i 

prüft  werde,  und  nicht  ohne  »Umsicht  angenonmien; 
doch  mit  der  gegen  Namen,'  wie  die  Obengenannten, 
gebührenden  Scjheu  sollte  dies  geschehen:  denn  überall 
verlangen  jene  Philologen  hei  überwiegender  Sprach - 
keniitnifs,  die  weniger  ihr  Verdienst  als  das  ihrer  Zeit 
war,  Anerkennung  Jhres  tiefem  Gefühls.  Wohl  lä- 
cherlich wäre,  diese  .solchen  zu  zollen,  in  deren  Sclirif- 
ten  kein  Adjektiv,  kein  Adverbium  an  seinem  Platze 
' steht,  ja,  wenn  so  seichte  Ansichten  sich  geltend  ma- 
.chen  könnten,  '(möge  freundlicher  Genius  es  ver- 
hüten!) als,  auf  Lateinschreiben  koimne  nichts  an,  im 
Latein  lassen  sich  keine  Ideen  aiisdrücken;  tieferes 
Sprachstüdiiun  und  Stil  sei  kein  Gegenstand  mehr  für 
Universitäten,  (der  arme  Stil,  fast  könnte  er  ein  Be- 
senstiel scheinen,  wenn  kein  Wissen  ,, ihm  zigiJ 
, Grunde  liegt!)  mit  der  hiedurch  vermittelten  indolen- 
ten Passivität  gegen  die  elendesten,  jälirjich,  sich  er® 

* neuenden  Produkte,  gar  nicht  .stehen  kann.  , Den  un-  , 
erfreulichsten  Beleg  liefert  der  Agiikola.  Nicht  deut- 
licher konnte  jenes  Prinzip  in  seiner  Nichtigkeit  sich  ' 
darstellen,  als  wenn  cs,  selbst  grobe  Sprachschnitzer 
in  ihre  alte  Stelle  setzte,  ^e  S.  411.  an  consiänjty 
Sr  360.  an  bellandiy  'S,  417«  an  item  gezeigt  ist,  um 
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vod  cum,S.  357.  nicht  za  sprechen,  und  feineren,  die 
oft  viel  schlimmer  sind,  ^ 

Älit  der  kritischen  Behandlung  gleichen  Schritt  , 
müfste  die*  exegetische  halten.  Die  • Erklärung  jedes 
geistreichen  Schriftstellers,  wie  bekannt,  ist  eine  Art. 
von  Divinalion,  wo  der  Abwege  vom  Rechtet  unend- 
liche möglich  sind.  W enn  der  Gleichgestimmte  leicht 
zum*  Ziele  gelangt,  so  sind  seihe  Ansichten  doch  für 
Andere  . dädalischen  Bildsäulen  ähnlich,  die  davon  flie- 
gen, wenn  man  sie  nicht  anknüpft  mittelst  des  vVer^’ 
Standes.  - . ' 

t I ' 

Dafs  nun  ältem  Herausgebern  es  oft  so  habe  er-  ' 
gehen  müssen,  'da  sie  ilir  richtiges  Gefühl  häufig  nur 
mit  einem  Worte  angedeutet,  in  neuerer  Zeit  aber 
wobl  langweilig  dünken  mochte,*  den  mühsameren  W eg 
der  Erfahrung  durch  tüchtige  Sprachhcrintnifs  elnzu- 
schlagen,  läfst  schon  das  kritische  Verfahren  schliefsen; 
noch  mehr  die  .auffallend  'mangelhafte  Wortkerintnifs, 
wovon  die  Proben  S.^369.  27O.  337;  s.  w.  vorliegen. 
Vollends,  wo  Entwickelung  schwieriger.  Verhältnisse 
der  Släatseinrichtung,  des  Ortes  und  der  Zeit  verlangt 
wiurde,  ist,  nach  so  ungünstigen  Auspizien  leicht  zu 
erachten,  nicht  das  Nothwendigste  einmal  sei  geknslet, ' 
ja  wohl  Mancher  möchte  wälmefn,  hier  bei  nichts  mehr 
zu  leisten,  sondern  anerkannt  Richtiges  bei  Älteren 
sei  nicht  verstanden,  '‘und  dem  heillosen  Meinen  über- 
all freie  Balm  eröffnet.  Weshalb  bei  einer,  so  vielen'  • ^ 
Schwierigkeiten  ünterllegcnden  Schrift,  die  Gelehrsam- 
keit forderte  und  kritische  Spürkraft  wie  irgend  eine, 
eine  Menge  von  Ansichten  sich  ^ erzeugen  mufsten,  des 
gehaltlos  Aufgehäiiflen  in  Tagesblättern  nicht  zu  ge- 
denken^ wie  bei  keiner  andern  des  Alterthuras,  die  ’• 
heiligen  ausgenommen.,.  . ' 

■ ■ 4 ' '■  * 
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Die  hieraus  hervorgehenden  Gesetze  für  eine  neue, 
auf  Forderung  der  Sache  ernstlich  bedachte  Bear- 
Leitung^  sind  In  dem  Bisherigen  fast  sdion  ausgespro- 
chen. *Wenh  der  Zwecke 'Von  Ausgaben,  nach  sub- 
jektiven Bedürfnissen  unendliche  denkbar  sind,  vom 

Schtücr  an  in  Klassen' bis  zu  dem  höheren  Geschäfts- 

" * 

mann,'  so  möge  Niemand  hiemit  den  objektiven  aus 
der  W issenschaft  entlehnten  ' Gesichtspunkt  ver- 
wechseln, der  gegenwärtiger  Arbeit  vorlag.  Weiin 
• dort  das ' Zusammentragen  des  von  Andern  zweck- 
. mäCsig  Entwickelten,  zu  verschiedenartiger  Bequemlich- 
keit, • sei,  ’cs  von  Sprachbemerkungen  zur  Ausfüllung 
bitter  gefühlter  Lücken,  oder  sachlicher  Gegenst^de 
aus  Realbachem,  überhaupt  kurzer'  Resultate  aus  kri- 
tischen und  erklärenden  Untersuchungen,  mit  Verstand 
ausgeführt,  sein  Verdienst  und  relativen  Werth  hat^ 
so  kam  cs  Eier  auf  Erschöpfung  des  Stoffes  selbst  an, 
wie  fern  dieser  durch,  die  neuern  Bearbeitungen  ein' 
reicher  Gegenstand  des  Forschens,  Wissens  und 
Zweifelns  geworden,  mithin  empirisch  wenigstcus  den 
, Standpunkt  bezcichnete,  den  eine  Ausgabe,  wissen- 
schaftlich gedacht,'  fassen  inufste.  Konnte  un- 
ter'andern  Umständen , Manches  kaum.  Vieles  kurz 
berührt  werden,  so  ihufste  jetzt,  wo  selbst  Ansgcraach- 
tes  angezweifelt  oder  verdrängt  war,  bei  Einzelem 
verweilt,  und  durA  tiefere  Begründung  äus  Sprach-' 
gesetzen , Sprachgebrauch  / und  ' den  vernachläfsigten* 
höherii  Gesetzen  des  Stils,  gezeigt,  werden,  wie  die 
Ansichten  Älterer  meist  als  richtig  sich  bewährten, 

' oder  neue  tiefere  Forschung  verlangten,  kein  papier- 
nes  Ansehen  aber,  dieses  Vehikel  der  Faulheit  und 
'nngründlichcr  Schlafiheit  bewegen  könne,  einem  Schrift- 
steller wie  Tacitus  Ungereimtheit  oder  Geschmacklo- 
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sigkeii  aiifzabiirden : dem  iingri\ndlichen  Deuteln  gegen 
alte  Sitte,  Verfassung  und  den . Geist  des  Antiken, 
mulste  begegn;(5t,  und  die  noch  übrigen  Lücken  äusge- 
füllt  \v:erden..  Wenn  hiedurch  manche  kritische  oder' 
"■erklärende  Anmerkung  hei  möglichster  Kürze,  ja  Wort- 
und  Buchstabensparnifs  gleichwohl  zur  Ausdehnung 
anwnehs  kleiner  Abhandlungen,  wie  z.  B.  über  illa- 
. cessita  transierit  S.  287-2945  extrema  et  plana 
terrarum  S.  203-206,  in  bona  uxöre  ianio  maior 
laus  S.  152-154.  u.  486-438,  über  die  Vexlllaricr  S.240- 
258,  die  Gestaltiuig' der  Legionen  S.  264-270,  d^ 
Getraidewesen  S. . 274  - 280,  die  Schlachtbeschreibung 
S.  367-380,'  sa'  müfsle  der  \crfasser  -freilich  .be- 
dauern, wenn  sein  Zweck,  Sprach-  und  Alterthums-  * 
künde  im  Einzelen  zu  erweitern,  verfehlt  wäre;  an 
sich,  zur  Entschuldigung  L ipsius’  Excurse  anzu- 
- führen,  die  anfangs  auch,  nur  Anmerk^ingen  wären, 
möchte  unnÖthig  sein/  Sollte  endlich,  obigem  Zwecke 
gemäfs,  auch  zur  Methode  gewirkt  werden,  dies  aber 
schien  der  Stoff  seihst  zu  fordern,  so  durfte  bei'  sol- 
ehern  Gewirre  widersprechender  Meinungen^  nicltt  dein 
Gemeinten  etwas  Gemeintes  eritgegengestellt,  oder 
etwa  ein  Haufe  von  Meinungen  als  Notizen  zusam-^ 
inengefahren  werden,'  (was  die  Anmerkimgen  von  V ie- 
len  so  ungeniefsbar  als  unfruchtbar  macht,) ' damit  ehr- 
samen Lesern  das  geneigte  Ürtheil  bliebe,  was  sie  mit 
zu  meinen  Lust  oder  nicht  Lust  hätten.^  Wer  in 
Sachen  der . Kritik  dies  zu  thun  vermag  j sollte  sein 
Recht,  auf  diesem  Felde  mit  zu  sprechen,  für  immer 
.verwirkt  haben.  Denn. das  Wahre  kann  nur  Eins 
' sein : diesem  mit  aller  Kraft  nachzustreben,  oder  dem, 
was  als  Nächstes  gelten  darf,  ist  würdiges  Streben 
des  Menschen:  ohne  .Rücksicht  auf  Personen  ihm 
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nacKziistreben  ist  seine  P flicke,  selbst  auf  die  Gc 
fkbr/  wie  Lcssing  bekennt^  für  ungesittet  iin<l  bös 
artig  gehalten  zn  werden.  Ein  Glück,  cbifs  deri 
/ Verfasser  ein  so  herbes  Loos,  nicht  drohte.  Könnt 
auf  einem  Gebiet,  wo  überall  erst  Grund  und  Bodei 

I \ • 

zu  suchen  .war,  zu  jenem  Zweck  ebenfalls  nör  iin 
passend  erscheinen,  Resultate  hinzustellen,  wie  e.' 
hinreichend  war  für  Gelehrte,  mit  einem  Wort,  muTs- 
. ten  sie  vielmehr  aus  den  Untersuchungen  von  selbcti 
sich  entwickeln,  damit,  nachdem  'die'  Sache  auf  die 

f ^ ' 

Spitze  gebracht  worden,  ein  ürtheil  über  all’  das  Ge- 
m,einte  hervorginge,  und  willkührlicher  Ansicht-  so  we- 
nig als  möglich  Raum  bliebe;  so  liefs  sich  hoflen, 

, . ohne  namentliche  Anführung  und  direkte  Polemik  zum 
Ziele  zu  gelangen.,  Leser  wenigstens,  die  nicht  ver- 
driefst  die  Zugaben  S.  433-44Ö.  auzusehen,  (ächte 
Fleischerz n gaben,  beschaut  man  das  Päckleiii 

^ KJ  ■ ’ » “• 

Irrthiim,  wags  grofsefitheils  da  zusammeiigeschnürt  ist), 
werden  ihm  danken,  dafs  \ieles  gar  nicht’  beriicksich- 
tigt  ist;  oder,  wo  die  Wahvikcit  nicht  anders  zu  för- 
dern, dafs  jeder  stillschweigend  sein  Theil  hinnimmt:- 
nur  eine  Klasse  ausgenommen,  die  so  namenlos  ;ds,  wie 
TageskUfer;  gefühllos,  sich’  deshalb  wohl  nicht  grä- 
men wird,  so  wie  Einen,  der  '"auf  sein  Recht  anony- 
mer Berücksichtigung  durch  die  unwürdige  Behand- 
lung eines  E dl  e ii^  freiwillig  verzichtet  zu  haben  schien. 

' Doch^  wo  nur  die  Sache  erlaubte,  gesteht  der  Verfas- 
ser- gern,  suchte  er  frei  von  allen  Vorgängern,  so 
wenig  als  möglicli  etw^as  als  Thatsache  des  philolo- 
gischen Bewufstseins  setzend,  Untersuchungen  von  vom  • 

durchziiführen, . und  nach  Kräften  an  innere  Nothwen- 

» \ * 

digkiMt  sie  knüpfend,  zum*  Glauben  zu  zwingen. 
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• Dies  nämlich  dünkt  ihm*  auf  dem  Felde  der  Kri- 
tik die  wahre  Wissenschaftlichkeit,  zugleich  die 
cinaig  “hildende  Methode:  nicht  jene  vemifencf,  die 
aus  Grundsätzen  folgernd,  die  man  Ideen  zu  nennen 
beliebt,  nichts  als  Reihen  von  Möglichkeiten  produ- 
zirtj’  die  Niemand  belehren,  da  die  Gnmdsätze  selber 
nicht  feststehen,  ^und  die  sich  wundert,  wenn  Andere  so 
verdächtige  Speise  mit  Gleichgültigkeit  oder  Mitleid ' 
belächeln : sondern,  die  auf  wohlgeprüftem  Grund  forl- 
häuend  nichts  zu  glauben  verlahgt,  was  nicht  geglaubt  . 
werden  mufs,  und  die  Grade  dieses  Glaubens  von  dem  ' 

^ * V * * 

Müssen  bis  znin  Können  besonnen  imterscheidet. 

V • 

„Ich  sammle  die  Münze  kleiner.  Erfahrung,  sagte  , 
der  bescheidene  L es  sing,  „so  lange,  bis  ich  sie  in 
gute,'.  gewiAtIge  Goldstücke  allgemeiner  Grundsätze 
Umsetzen,  und  diese  zu  dem  Capitale  selbst  gedachter 
Wahrheiten  schlagen  känni^‘  W^as /thnt  ein  nach 
hinfälligem*  Ruhm  geizendes  Geschlecht?  Um  dem 
Schwachsinne  'ein'  reicher, Capitalist  za  scheinen,  prägt 
oder  empfängt  man  die  Goldstücke'  aus  mancherlei 
Weisheit  für  die  Erfahrung;  schmückt  ■ sie  mit 
Gtatenprunk  halb  verstandener  Stellen  aus,  der  in  den  V 
Augen  jedes  Verständigen  langst  allen  W^erth  verlor,  / 
und  dem  Blick  des  Kenners  mufs  überlassen  bleiben, 

^ y ' I 

ob  er  in  Zeiten  die  blühende  Gesichtsfarbe  ahnen  wolle, 
die  jene  ’ Goldstücke  imter  der  Oberfläche  verbergen, 

W enn  das  W^esen  des  Philologen  allerdings  in  • 
Sprachkenntnifs  ruht,  * dies  seine  eigentlichste  Wis- 
senschaft ist,  wo  man  den  leicht  ausfihdet,  der  es  zum  ' 
WJss  en  nicht  gebracht  hat;  so  wird  doch  kein  Ver-  , 
ständiger  * läu'gnen , ,;dafs  umfassende  Sachkenntnifs, 
auch  wo  Sprache  und  Sinn  es  nicht  unmittelbar . ver- 

I y , . / , 

langen;  das  Verständriifs"  vielseitig  befördern.  Des-  . 
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halb  schien  nöthig,  aucli  Ort-  znmal  Zcitbestunm 

gen , mehr  Flcifs  zu  widmen..  Zwar  bekanntere  Di; 
,der  ersten  Art,  wegen . Vollständigkeit  nicht  i'zu  i 
gehen,' wurden  am  liehslen  mit  Brotiers  oft  best 
lenen  Noten  'angeführt:  Über  strategische,  erlaub 
die  Mittheilungen  eines ' geachteten»  Freundes  ’et> 
' mehr:  indefs  mit  der  einem  Ausländer  gebührem 
'Zurückhaltung,'  der  wohl  weift,  die  richtigstem  Res 
. täte  auf  der  Karte  gestalten  sich  an’  Ort  und  St( 
oft  ganz  anders.  Zu  tieferem  Eindringen  aber, 
,das  Detail,  von  Agrikolas  Zügen  mit  Hülfe  von  Sj 
'.zialkarten  zu  verfolgen;  um  strategische  Aufgaben 
* Geist  der  Römer  sich  zu  stellen,  überhaupt*  um^  ( 
Ansicht  dieses  groftartigen  Volks  nachzuspüren  in  c 
CiviKsation  von  Ländern,  der  Benutzung  des  TeiTai 
• zn'Strausen,  ‘ Städten  u.  s.  w.  wird  die  beigefügte  J 
tuationskarte  aus  Gordons  Itinerarium  septentrione 
.wohl’ erfreulich  sein;  aus  einem  so  selteneii  Buch^  de 
das  gröfse  Beplin  kein  Exemplar  davon  därbot.  E 
Leser  verdanken  sie  der  freimdlichen  Mittheilung  d 

Herrn  Oberbibliothekar.  Professor  D.  Reiif 

* •>  / 

aus  dem,  wohl  immer  und  ewig  einzig  dastehend 
Bücherschatz  der  Göttinger  Bibliothek.  , , 
Ans  dem  obengenannten  objektiven  Zweck^g 
genwärtiger  Beärbeituhg  geht  endlich  ihr  Verhältni 
hervor  zu  sogenannten  wissenschaftlichen  VVe 
ken,'  .worüber  zü'  sprechen  so  wunderbare  Ansichte 
ja  rührende  Erscheinungen,  uns  zwingen,  wonach  wöi 
gar  die  Zweckmäfsigkeit  'so  vieler  aufgewandten  Mül 
bezweifelt  werden  könnte.  Denn  wohl  mag  befren 
den,  die  Äufserui^  hie  und  da^ ' ,’,Bemddcungcn  z 
alten  Schriftstellern  . . bedeute  nichts  für  unsere  Zeit* 
. aueh  woM  , (indefs,  dies  geheimer)  „beurkunde  kein  red 
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wissenschaftliches  Slreben.‘‘  Vorzligllch  Starke 'die'  x 
das  Ganze  einer  Wissensiphaft  zu  umfassen  meinen^ 
wenn  sie  Grenzpfahle x für  ihre  Gebiete  abstecken  filr 
sich  und  ihres  Gleichen^  belehren  wohl  ga(r..mit  nai-  - 
vem  Emst:, „über  den  römischen  Senat  zu  schreiben, 

I I * 

sei  mehr,weftb,  als  über  das  Wörtlein 
Freilich  nur  ganz  Unnnterrichteten  ‘ konnte  entgelien:.  ^ 
nicht  der  Gegenstand, ( sondern  dessen  Behandlung  bc> 
stimme  den  Werth*  einer  Schrift;  bei  gleicher  Güte 
sei  wohl  denkbar  ein  relatives  Verhältnifs  des  Wer-  . 
tlics,  nach  Umfahg  und  Art  des  Gegenstandes,  auch' 

wohl  nach . verschiedenen  Bedürfnissen  des  Lesers : m 

\ 

der  Sache  selbst  sei  kein  Unterschied,  wiefern  alle  Er- 
kenntnifs  eins  sei,  und'dem  Absoluten  naebstrebe, 
und  demnach  gleich  "wichtig  sei;  ob  Ideen  der  Sprach- ' 
hildung  an  jenem  W örtlein  siph  entwickeln,  oder  hier 
Ideen  politischen  ünd  andern  Inhalts.  Doch  jene, 
hiemit  zusammenhängende  Ansicht  anlangend,  so  er-  * - 
hellt  wohl  auch  hier,  wie  die  Erfahrung  nicht  einmal, 
d.  h.  der  drückende  Mangel  guter  Bemerkungen  voll- 
ständig l^efragt  sei,  noch  weniger,  ihr  dialektischer  Ge- ' 
gensatz.  Denn  wenh  die  Masse  des  noch  zivLeisten- . ' 
(len,  kritisch,  und  exegetisch, . für  die  ' vorzüglichsten 
Schnftsteller,'  der  eigentliche  Stoff  zu  . Bemerkungen  , 
ist,  diese  aber  dip  schwierigsten  Aufgaben  der  Kritik  * ' 
sind,  wenn  "Schwierig  besonnener  Weise  heißt,  nicht, 
was'  die  Eitelkeit  der  Gegenwart  so  erklärt,  sondern  was 
friiclitlose  Anstrengung  bedeutender  Talente  mid  Ge-  ; ' 
lehrten'  seit  Jahrhunderten  als  schwierig  bewährt  hat; 
so  ist  wohl  klar,  auf  solche  Art  nur  dem  Inhalt  nach  ' 
ein  Kleines  in  leisten, ' sei  nicht  der  Fähigkeit  von 
Vielen  angemessen,  oioi  vvv  av&gcDJioi^  eiai*  Setzte 
nun ' vollends^  Jemand  des  Philologen  höhere  VVeihe 


I ''  « 
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in  i s scnschaftlicher  und  küifstlerischer 

- . ^ . 'V 

(lang,  cs  deduzircnd  ans  dem  ursprünglichen 
gl  iff  eines  Philologen  ’) ; verlangte  er,  aoeh  die  Ei 
von  fiemerkungen  dem  Text  nicht  unähnlich  an 
stalt,  stellte  er  Leasings  Ansicht  auf;  die  Beui^|^ 
kungy  einem  Epigramm  gleich,  solle,  ihre  Spitze  h 
Scharfsinn,  \\  iiz,  Geist,  in  harmonischem  Spiel, ' 
Verstand  und  Phantasie  glcichmäfsig  beschäftigea;ll£^j 
möchte  wohl,  bei  feister  Unzulänglichkeit,  bang 
d(^n,  und  behaglicher  dUnken,  in  die  scheinbare  Regf^^ 


, 9) 


, I 


Dies  kann  hier  aaturlich  nicht  geschehen,  wird  es 

anderswo.  Zur  Erläntening  der  postulirten  kun^stl0«ai 

‘Rischen  Diidiing  steha  ihde'fs  hier,  um  die 'Beschrankt  ^ 

heit  der  Ansicht  aulzuhellen,  die  für  die  Philologie  .Peil 

einzig  und  allein  aus  der  Philosophie  bofil 

und  den  Ideen,  (s.  oben  S.XV.)  das  Urtheil  des  ersten 

'Mannes  unserer  Zeit:  „Dafs  kein  Gelehrter  ungestraH 

jene,  philosophische  Bewegung,  die  durch  Kant  begoH' 

nen,  von  sich  abgewiesen,  oder  sich  ihr  widersetzt, 

sie  verachtet- habe,  aiifser  etwa  die  ächten  AUerthoni^'' 

• • ^  *  * **  • > 
forscher,  welche  durch  die  Eigenheit  ihres  Studiiims^ 

vor  allen  andern  Menschen  vorzüglich  begünstigt 

. sein  scheinen.  Denn  . indem  sie  sich  mit  dem,  besteig 

was  die  "{Yell  hcrvorgebrachl  hat,  beschäftigen,  und  dai| 

Geringere,  ja  das  Schlechtere,  nur  in  Bezug  auf  jei^ 

Vortreffliche  betrachten,  so  erlangen  ihre  Kennt nltee' ' 

eine  solche  Fülle,  ihre  Urtheile  eine  solche  Sicherheit, 

I» 

ihr  Geschmack  eine  solche  Consistenz,  dafs  sie  inaetr , 

X •*  * % 

halb  ihres  eigenen  Kreises  bis  zur  Verwunderung,  ja 
bis  zum  Erstaunen  aus^ebildet  erscheinen.*^  G ö t fiue  . 
'Winke Imann  und  sein  Jahrhundert  S. 426.  Mo- 
gen  diese  Worte  in  Bezrehuiig  auf  einen  Beden tendan,“ , 
nun  da hin^ Geschiedenen  geschrieben  sein,  und  nicht  im- 
mer ein  Vorbild  finden  lassen;  ihre' gediegene  Wahr- 
heit wird  für  alle  Zeiten  bestehen,  und  die ‘Von  sabje- 
kliver* Schwäche  erzeugte  Gegenansicht  nur- deutlicher  , 
erkenhen>  lassen«  ^ ■ *j 
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eines  wisscnschaftliehcn  Buchs  sich 
zoHickzuzichen.  Freilich  mag  diese  dem  schwachen  Auge 
leichter  gegenwärtig  sein , wo . es  ^ über  irgend  einen  - 
Abschnitt  des  Alterthnms  in  ein  scheinbar  .festes  Ge- 
l>äude  sich  geftihrt  sieht,  in  Stockwerken,  Stuben  und  ** 
Kaimncm  zusammenhängend  sich  Tiniseben,  auch  weiil 
über.dem  frisch  aufgetragenen  Kalk,  Lehm  und  Unrath 
üterseben  kann,  das  Gebäude 'sei  doch  nur  der  Ans- 
baa  eines  alteii^  wo  der  Schweifs ' früherer  Jahrhun- 
derte dem  Baumeister  zu  Gute  gekommen.  Schwie- 
riger • dagegen  mochte  dies  sein,  wo  eine  Reihe  von  ' 
ßemerkungen  vorliegt,  gleichsam  (wenn  erlaubt  wäre 
das  Bild  forlziisetzen)  die  Sammlung  eines  gebildeten 
lind  einsichtigen  Kunstfreundes,  deren  W ürdigung  ei- 
nen vielseitig  in  seinem  Fache  , bewanderten  Mann  for- 
derte, um  das  Tüchtige  anch  im  Kleinsten  zu  erken- 
nen und  dessen- Zusammenhang  mit  dem  Ganzen  nicht 
aas  subjektivem  Mangel  an  Zusammenhang  zu  über- 
sehen, ja  wohl  auch  die  innere  Beziehung  der  Gesammt- 
masse  auf  eine  Idee  zu  ahnen ; wo  ferner  das  üntc- 
dentendste  nur  dann  als  Besitzthum’ des  Sammlers 
anerkannt  würde,  wenn  dadurch  cfiri  Vorgänger  über- 
liotcn,  und  die  Erkenntnifs.  oder  Vcrsinnlichung  dei*  ^ 
Sache  überhaupt  gefiirdcrt  wäre;  Wenn  nun  endlich 
die  Tüchtigkeit  jener  wissenschaftlichen  Werke  .vor-* 
nebmiieh  von  gründlicher  Sjirachkenntnifs  ahhangt, 
und  besonnener  Kombinatiönsfahigkeit,  so  erhellt,  an 
einige  Vorzüglichkeit  in  ihnen  sei  gar  nicht  zu  denken, 
so  lang  die  Schriftsteller  nicht  g^ndlicher  und  sorg- 
ßltigcr  als  bisher  he^'heitet  sind ; wie  selbst  der  viel- 
gelcscne  Agrikola  in*  einer  merkwürdigen  Probe  zeigt, 
s.  Anmerkungen  S.  184.  l85.:  so'dafs  auf  jene  An-  ■ 
sichten,  als  ganz  i^ngründlichcs  Reden  nicht  werlh 
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wäre,  weiter  Rücksicht  zu  nehmen.-—  Nur  die  Übif« 
Setzung  und  Abhandlung  hltebc  -einiger 
wortong  noch  übrig. 

Die  Übersetzung  anlangend,  so  kann  hier 
von  den  verschiedenen  Ansichten,  vom  Zweck 
Nutzen  des  Übersetzens  die  Rede'  sein ; nur  von 
sen  nothwendiger  Verbindimg  mit  der  Erklärung.  . 

Wer  an  einige  nämlich  jener  Ansichten  dad^ 
die  Übersetzung  solle  ein  Original  darstellen  für 
serc  Zeit,  wJe  die  UrschriiTt  für  die  ihrige;  mehr’ 
Nichtkenner  als  für  Kenner  bestimmt,  erleichtere 
indefs  auch  Kennern  die  Übersicht  des  Originals; 
dürfte  in  der  gelehrten  Bearbeitung  eines  .Werks*,  in 
i^r  wo  nicht  eine  .entbehrliche,  doch  höchst  zweidcu- 
tigfe  Beigabe  erkennen.  Doch  wohl  jedem  Verständi- 
gen, bei  einigem  .Nachdenken,  sind  die  ^Vidersjpröche 
klar,  wohin  solche  Behauptungen  auslaufcn.  Ist  em 
Werk  des  Alterthiuns  ein  Produkt  seiner  Zeit,  d.  h. 
aus  dem  Geist  einer  verschwimdcncn,  herrlichen' Welt 
hervorgegangen,  so  mufs  jeder  Versuch,  zu  deni  Pr^ 
dukt  einer  andern,  wenn  gleich  auch  herrlichen,  es  zu 
machen,  mi(sl Ingen:  denn  die  Zeit  ist  nie  dieselbiv 
und  keine  Umgestaltung,  selbst  nicht  in  .Wielands 
geistreicher  Manier  vermag  die  künsllenscli  - antike 
Stimmung  zu  ersetzen,  die  erforderlich  ist,  cs  als  ein 
Lebendiges  in  sich  äufznnehnien.  In  dem  Begriff  ci- 
Nichtkenners  aber  wäre  an  sich  die  L^nmöff- 


nes 


lichkeit  ausgesprochen,  dem  Geschäft  des  Übers^tzens 
zu  genügen,  indem  vom  Kompfoirdsch  an  bis  zum 
hohem  Geschäftslcbcn  die  verschiedensten  subjektiven 
Ansprüche  sich  dürften  geltend  madicn,  worin  jeder 
objektive  Gesichtspunkt  rein -untergeben  müfstc.  W^*c 
endlich  Kennern  Erleichterung  vom  Übersetzer  wer- 
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den, soll,  ist  nocli  weniger  klar,  und  möchte  wohl  das 
verklcidele  Geständnifs  der  Unfähigkeit  ‘ hierin  ausge- 
sprochen sein,-  die  Erleichterung  ,yom  Original  selbst 
zu  empfangen,  so,dafs  die  Kennerschaft  meser  Kei\- 
ncr  aof  Alles  andere  eher  als  auf  Sprachkcimtnlfs  sich 
oriinden  möchte. 

Bei  solcher  Unklarheit  der  Ansichten  befremdet 
lucht  eine  zwiefache,  widersprechende  Meinung  zu  ver- 
nehmen. Einmal:  eine  Übersetzung  könne  keinen 
Ktmunentar  ersetzen:  anderseits:  sie  sei  ein  viel  tüch- 

V * _ 

tigercr,  als  jeder^  selbst  der  beste.  Beide,  so  lebhaft 
verfochten,  ‘mögen  viel  von  Wahrheit  bei  sich  führen, 
versteht  sich,  als  niedere  Ansichten  unter  ein  Höheres 
gefalsl.  Eine  Übersetzung'  kann  keinen  Kommentar 
ersetzen.  Ganz  recht,  ^^  2nn  in  keiner  Sprache  p.^ssen 
die  Wörter  ganz  auf ^ die  einer  andern,  und  die  Fein* 
heit,  womit  der  Erklärer  des  Wortes  feinste  Schat|a- 
rang  zum  Begriffe  bringt,'  die  Vollständigkeit,  womit 
er  Vorstellungen  ans  dem  Ideenkreise  des  Alterthums 
aofhcllt,  mufs  der  Übersetzer  aufgeben:  den  in,  jener 
Hinsicht ' oft  sogar  eigensinnige  Gesetze  des  W^ohl- 
lants  und  Rhythmus  zwingen',  statt  des- bereitliegen- 
den ersAopfenden,  ein  weniger  erschöpfendes  zu  wäh-' 
len,  und  diesen  Verlust  auf  andere  Art  zu  vergüten: 
der  in  letzter  aber  sich  hegmigen  mufs,  das  Empfan- 
gene ganz,  wie  er  cs  empfieng,  wiederzugeben,  und 
Leserp  überlassen,  ob  sie  nach  • subjectiven  Bedürfnis- 
sen, in  -'modernem  Flofs  und  Breite  es  zu  Fleisch  und 
Blut  bei  sich  .vcn^^andeln  wollen.  Doch  eben  so  .gc-^ 
wifs*  ist:  Kein  Kcnhmentar,  auch  der  beste  nicht,  er- 
setzt eine  Übersetzung  ; denn  kein  Kommentar  kann 
2ur  Anschauung  bringen,  was  Worte  itii  Ganzen  wir- 
ken. Da  nun  al»er  der  Gfclsl  eines  Schriftslellers  nicht 
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im  ciuzelnen  Wort,  sondern  in  deren  Verbindung^ 
hieraus  entwickelten  Bcgrifi^dlung/  mit  ilu^en 
sam  äufsern  Repräsentanten,  dem  Rhythmus,  • lClj|ng 
und^den  Accenten  eines  Satzes  sich  ausspricht,  so  ist 
deutlich,  je  lie&r  die  Erklärung  ins  Einzelne  driiigl^ 
/müsse  sic  mir  mehr  das  Ganze  zerstören, ' um  es  hm- 
terdrein  beliebigem  A'nfbanen  zu  iibcrlassen.  Der  Kom- 
mentar mithin  hat  das  Einzelne^  den  Stoff,  der 
' Übersetzer  das  Gailze,  die  form  zur  Aufgaibe. 

- Versucht  der  Erklärer,  wie  oft  geschieht,  stcllciiweis 
die  Wurknng  eines  Ganzen  darzustcllcn,  so  streift'^ 
er  in  das  Gebiet  des  Übersetzers.  'Ungereimt  aber 
'wäre,  was  im  Einzclen  geschieht,  ja  geschehen  iimCs, 
nicht  im  Grofsen,  im  Ganzen  versuchen  zu  woUco, 
Beide  Geschäfte  folglich  gehe^^;  neben  einander  , ocIct 
sind  sich  entgegengesetzt.  Beide  zusammen  bilden  did  ‘ 

^ vollständige  ErkläiMing,  die  nnvollstaiidig  bleiben  darf 
für  Gelehrte,  wo  die . Auffassimg  der  Form  vorausge- 
setzt wird,  für-  werdende  Gelclirte  aber^  wie  beim  münd- 
lichen Erklären,  znmal  auf  Universkäten,  ein  tiiieni- 
.bchiiitJies’ Ergänzuiigsstiick  aller  Erklärung  ist./ 
halb  könnte  nur  als  DünÄielweisheit  belächelt  werdem  , 
wollte ' Jemand  diesem  Zweig -liltcrarischer  Thäligkdit,  ■ 
die  nicht  unbedingt  l^nldigeiul  dem  Ergötz! ichke^- 
Prinzip,  einen  objektiven  Zweck  verfolgt,  Achtung  ver- 
sagen, und  eines  Vofs,  v..Hninbold.  und  anderer  dan- 

keiiswertbes.  Eemiihen,  fremde  Individaalitätcn  in  rei- 
^ * 
ncr  Form  'darzustellen,  nach  einer  scblcclit  verstände- 

nen  Ironie  Wolfs  mit  doni  Namen.  Faul  beit  stem- 

|udn.  Noch  weniger  iolihend'  wm*e, ' Vorwänden  zu 

begegnen,  wie,  „alles  Streben  sei  . eitel,  kaum  ein  Schät- 

tenbild  des  Originals  ciTcicbe  fiian‘‘,*  oder  dem  von 

. SebUiern  cbciifalls  Wolf  abgeborgleni  Einfall,  iiiach 
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Cervantes,  (gegen  st arrhauptige  Uebersetzer,)  „die 

gelungenste  Übersetzung  ^gleiche  ' immer  nur  der 
Rückseite  eines  ningc wandten  Teppichs^: ‘V  auch  hierin 

.dürfte  der  Besonnene  nur  das  verschleierte  Bekennt-* 

. * 

ni£s  einer  auf  Geschmacklosigkeit  sich  griindendcir 
Feigheit  erkennen.  Je  inifslnhgener  alle  bisherigen 
Versuche  blieben,  weit  iintör  dem  möglich  Erreichba- 
ren, und  lange  noch  bleiben  werden,  müssen  sie  kräf- 
ii^r  des  Mannes  'Muth  stählen,  wäre  es  nur,  um  den 
gediegen  von  H.  W.  v.- Humboldt  entwickelten' 
Nutzen  des  Übersetzens  auf  die  Ausbildung  dcr  Mtit^ 
terspracMc,  und'  verschiedener  Stilarten,,  zu  fordern; 
nur  ein  Feigling  könnte  ermatten.  «Nur  auf  Unge- 
schmack  aber  könnte  diese  Feigheit  sich'  gründen; 
denn  nur  alles  Kunstsinnes  entbehrend,  könnte  der 
Pliilolog  die  Wirkung  verknnen,  oder  niclit  achten, 
die,  alterthümlicKcn  Klängen  in  der  Muttersprache ' 
nacbgcbildetc  W4t*te  zur  Auffassung  dieser  Klänge 
aiisüben:  anderseits  dürfte  in  eben ' dieser,  allmälig 
das  G anze  durchdringenden ' Geschmacklosigke]  t , die 
mit  Unrecht  oft' den  Gymnasien  anlgcbürdete  Schuld 
liegen,  weshalb  die  Philologie*  immer  mehr  aus  dein 
Kreise  des  Gelehrten,  ja  des  Gebildeten  sich  zurück-' 
zieht,  und  im  eigentlichsten  Sinne  anfangt,  ein  Han  d- 
werks  Studium  zu  werden:  denn,  wie  Bern  har-* 
di  richtig  bemerkt,  von  dein  Gefühl  verlas  - ^ 
s c n , kann  der  eigentliche  Philolog,  v^war  ein  e ui  s i - 
ge'r  H andar  beiter, ' nimjfncr  aber  ein  phrto  logi- 
scher Künstler  sein. 

Worin  nun  das  VVcsentliche' gegenwärtiger  Über- 
setzimg  bestehe,  ihr  Abwciclu^ndes  von  fHiherii,  ob  sie 
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limt  Recht,  sich  anm^sc  eine  Darslellang  der  Foitii 
lind  des  Geistes  ihrer  Urschrift  zu  gelten,  kann,  des  ' 
beschränkten  Ranines  wegen, /hier  nicht  «entwickelt 
werden  : und  mufs  Lesern  überlassen  bleiben,  ob  sie- 
eine  Arbeit  erkennen  wollen,  wie  in  einer  Klasse  sidh 
nachschreiben  licfsc,  unter  nicht  ganp  schwachen  Leh- 
"rem,  oder  eine  Satz  für  Satz  der  Urschrift  folgende* 
. etwas  kunstreichere  Nachbildung.  Die  Grundsätze^ 
wonach  sie  gefertigt  wurde,  die,  wenn  sie  die  richtige- 
sind,  zeigen,  weshalb  alle  Versuche  bisher  mifslingen 
'inufstcn,  ist  der  Verfasser  genöthigt  nach  jenen  all- 
gemeinen Andeutungen,  für  seine  Uebersetzung  “des 
ganzen  Tacitus  aufzusparen;  wiewohl  ein  * wesentlicher 
’ Ptinkt  schon  vor ' sechszehn  Jahren  in  Passows 
' Vorrede  zum /Longos,  obwohl  unbeachtet',  ins  Pur 
bllkum  gekommen  ist. ' Hier  genüge  die  Bemerkang. 
Jeder  der  vielen  Vorarbeiten  bleibt  ihr  Verdienst,  ein 
Scbcrflein  zu  einem  Baue  geliefert  zn  haben,  der  nur 
<nach  angestrengter  Bemühung  Vieler  Gelingen  ver- 
spricht. ' Läfst  sich  die  Idee  einer  Übersetzung  abso- 
lut fa^sen^  oder  rein  objektiv,  so  ist  jeder  Satz  eine 
Aufgabe  für  sich,  wo  der  Preis  dem  zufällt,  der  streng 
V bewahrend  das  Individuelle  (abgesehen  vdn  allen  un- 
wesentlichen Splracheigenhelten),  die  gröfstc  Leichtig- 
keit, die  nur  mögliche  Lleblidikeit  verbindet,  worin 
die  alten  Sprachen  durch  die  wundervolle  Mischung 
ihrer  Vokale  und  Konsonanten  längst  die  Eifersucht 
aller  .'heuern  Schwestern  waren.  Solche  Übersetzun- 
gen könnte  von  einem  Schriftsteller  nur  eine,  es 
geben;,  eben  deshalb  ein  fast  unendliches  Ziel;  wo- 
hin freilich  am  entferntesten  der  strebt,,  der,  die  eigene 
Individualität' im  Originale  darzuslcllem bestrebt,  den- 
W erth  der  Vorgänger  verkennen  möchte;  und  lieber 
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Id  Entwickelung  jener,  als>  in  Vervollkommnung  des 
Vorhandenen,  zu  reinerer.  Darstellung  .des,  Geistes  im 

Ganzen  den  Werth  seines  Demtihens  setzt.  .Und ‘so  . 

# % ^ * 

darf  der  Verfasser  ohne  Schämröthen  bekennen,'  dafs 
er  die  eigene  Arbeit  keineswegs  in  solcher  Abgeschlos- 
senheit betrachtet,  dafs  ihn  nicht  die  Hoffnung  belebte, 
in  der  Übersetzung  des  ganzen  Tacitus,  bei  gleich 
strenger  Bewahrung  der  Form  eines  mehr  ..als  .in  an- 
dern Schriften  gewundenen  Stils,  stellenwei's  noch  mehr 
objektive  Klarheit  zu  .erreichen,  so  weit  hei  Tacitus 
diese  überhaupt  möglich  ist;  als  ihm  jetzt. unter  unr 
freundlichen  Umständen  möglich  war. . i 

Dafs  nun  endlich  Alles,  was  materiell  und 
formell  für  die  Erklärung  einer  Schrift  geleistet  wird, 
in  der  Idee  des  Ganzen  sich  schliefse,  dafs'  diese 
der  belebende-,  , den  .Erklärer  durchdringende  Hauch 
sei,  wodurch  das  Verständhifs  des  Ganzen,  wie  jedes  ■ 
einzelcn  Theils  sich  Ihm  aufhellt^  dürfte  mit  Philoso- 
phie Vertrauten  imnÖthlg  zu  beweisen  sein.  Bpi  kei- . 
ner  ’ Schrift  des  Alterthums  war  diese  Entwickelung^ 
wohl  nöthiger : an  keiner  hat  sich  auffallender  gezeigt^ 
wie  beschränkt  die  gewandteste,  , . Alles  ins  Breite  tre-  » 
tende  Reflexion  sei,  gegen  den  richtigen  Sinn  der  Vor- 
zeit, der  in  den  Formeln  einer  üntergangenen  Weis- 
heit sich  zu  bewegen,  antiker  Bildimg  .unwürdig  hielt. 
Wäre  dem  Verfasser  gelungen,  die  Einheit  der  Schrift 
deutlich  entwickelt  zu  haben,  so  wäre  hiemit  zugleich 
die  Kunstform  der  antiken  Biographie  auf- 
gestellt; deren  Ähnlichkeit  mit  dem  anllken  Drama 
Niemand  befremden  ,wird,  dem  die  Entsfrhiing,  der 
Geschichte  aus  der  Epopoe  klar  ist.  Kann' jene  Theo- 
rie für  jetzige  ProdiAtionen  keine  bindende  Kraft  ha- 
ben ($.  S.  XL.) , so  dürfte  sie  doch  als  Entwickelung 
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einer  in  die  Erscbeinong  getretenen  Kunst^dee^  zo 
schärferer  Benrtheilung  firiiherer  und  späterer  biograh 
phischen  Leistungen  beitragen,  mithin  für  die  Ausla- 
dung der  Biographie  selbst  nicht  ohne  Nutzen  sein.-^ 
Wie  weit  nun  dem ‘Herausgeber  gelang,  die'‘Aiif" 
gäbe  des  Kritikers  vollständig  zu  lösen,  wiefern  ^eser, 
ausgehend  von  der  Idee  der  Schrift,  den  Stoff 
durch  Bearbeitung  und  Erlänterungj^  die  Form  durch, 
Übersetzung  dannstellen  suchen  loufs,  bleibt  ein- 
sichtigen und  wahcheitliebenden  Beurthcilem  zur  Ent-  '| 
Scheidung  überlassen.  • 
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. Ü b e r s i c h t. 

der  kritischen,  .zur  Verbesserung  und  Erlauterong  des 
Tckics  dienenden  HülfsmitteL 


1.  Handschriften.  ' 

1.  Puteolans'  Handschrift,  jetzt  verschwunden,  oder 
irgendwo  verborgen  s.  Vorrede  8.  iv.  o.  vi. 

2.  Ursinus’  Handschrift  ansgezogen  in  dessen 

Hs  veti,  Historicor,  s.  Vorrede  8.  iv.  . • 

3<’  Cod.  yai,  3429*  mit  der  Aufschrift:  PuU  'oUm  Fulvii 
''  Vrsim;  ein  cod,  chartaceus  saec.  xy,  von  der  Hand 
des  Pompon.  Laetus.  VörredOi  8.  iv.  u.  v. 

4.  ''Cod.  Vat.  '4498.'  memhran.  saec.  XV.  (sauber  ge- 
schrieben) von  Bro^tier  verglichen  (Vorr.  8.  y).- 
II.  Ausgaben  bis  auf  pberlin. 

Taciü  Agricola.  Editio  princeps  adiecta  Panegyric,  Lat, 
edit,  a Franc.  Puteolano  s.  1.  l476., 4.  (wahrschein- 
lich zu  Mailand  erschienen,  aus  der  Druckerei  von 
l^yagna  s.  Vorrede  8. vn.)  ^ ^ ^ 

Dieselbe  Ausgabe  (wie  es  scheint)  ohne  Jahrzahl  und  Druck- 
ort, doch  nach  Saxius  (s.  V orrede  S.  vii.)  vom  Jahr  l4S2, 
im  Agrikola  nicht  , verschieden  von  der  erstem,  s. 
Vorrede  S.  vu.  . - 

Taciti  Opera  c.  F.  Puteolani  Mcdiol.  fol.  s,  a.  (doch  wahr- 
scheinlich l492.  s.  V orrede  S.  vif.) 

Taciti' Opera  c.  F,  P\  Vcneiiis  \h&l.  fol.  . * . 

Taciti  Fragmenta  per  Joh.  Rivium,  Venet.  \S\2.  fol» 

Taciti  Op.  per  Phil.  Beroald..  Rom.  i5\5.'fol., 

^ ' Eadem  recusa'  a^  Minuti  ano  Mediol,  iSil.fol.  - 
TVidti  Qp.  per  Andr-  Alciatum.  Basil.  1519*  fol^ 

(Diese  Aiisgabeli  sücnmllich  folgen  Puteolans  Handschrift. 
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XXV IU  Übersicht  der  kritischen  Hlllfsmlttel. 

‘ y ■ ' * * 

. Taciti  opera  'emendata  opera  "'Rfienani  J^asil.  15i4.  foJ, 

Tac^  Op*  cura"Aldi,  Venet.  1534.4.  / 

— — ‘T.  Gryphii  'Lugd,  1542.8. 

Rhen.  II.  Bas.  1544.  foL 
Lipsii  prima  Anttucrp,  1574.  8. 

. — secunda  ihid.  1581.  8.  ' . * 

Vrsini  Cod.  collatus  a.  1594.  , . 

Lipsii  quinta  Lugd.  Bat,  \ 59^. 

C.  i^iciienae  Florent,  1600.  4.  recus,  Francof.,i6o6.  4. 
Lipsii  seocta,  Antiuerp,  \SOO,  4.  x ' 

‘ — nima  — — 1607. /o7. 

Tacitus  cura  Berneggeri.  Argentordt,  1^38.  8.  (mit  handsphrift- 
lichen  Bemerkungen  versehen  von  J.  j^ndr.  Bosius, 
zwei  Exemplare,  in  der  Jenaer  Universitätsbibliothek.) 
Bosius’  Brief  an.  Thom.  Beinesius  vom  2.  Jul.  1 656. 
^ Verbesserungen  enthaltend  zum  Agrikola  in  Thomae 
Remesii  et  J.  A.  Bosii  Epipolis  mutuis,'..' (Jen,  1700.  12.) 

^ ß9 /\  ^ * 

* /?•  72.  / - - 

Tatiii  Agricola  cum  notis  A.  Büchneri  (f  l66l.).  cura  Jo.  Ge-- 
' opg.  Schuharii  Lips,*i673.  8.  ‘ 

Taeüi  Opera  cura  J,  F.  Gronovii.  Lugd.  Bat.  i675.,u.  i6S5,  II. 

Voll.  8.  ' . 

(Taciti  Opel a c,  Rycquii  Lugd.  Bat. l6S9.  ohne  Noten  kam 
Agrikola.)  , - / 

T,  O.'Cura  Gronoviorum  (Jac.  et  Ahr  ah.)  Trai.Baiav.  1721. 
II.  Voll.  4.  / ’ 

N 

— cura  Emestü,  Lips.  1751.  2 Voll.  8.  - 

— — Laüemandi  Paris  1760.  3 Voll.  12. 

— — Brotier  Paris.  1771.  4 Voll.  4.  ' ' 

, — — Ernesiii  Edit.  repet.  Ups.  1772.  II.  Voll,  8. 

— — .Brotier  cum  eiüsd.  Supplement.  Parisiis  1776. 

VII.  Voll,  8.  ' 

— — CroUii  editoris  Bipontini.  Bipont,  1779.  IV  Voll,  8. 

/ rep^,  1792.  ' 

— — Emestü  HI.  Cura  Oherlinii.  Lips.  1801.; /F  Voll  8. 

. öfter,  wieder  aufgelegt,  zuletzt  unter  Besorgung 
.V  ■ J.^  Bekkers. 
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1 

'111.  Neuere^  seit  Oberlins  Ausgabe  erschienene  Hülfs- 
mittel für  den  Agrikola.  , * . - 

Dahlii  Animadversiones  criticae  in  Agricolam,  Rostochii' 

. 1802.  4.  ' / . 

•:  (Ausixig  in  Beck.  Commeniatt.  Societatis  philolog,  Lipsiens, 

Lips,  1803.  J^oL  3.  Prt,  2.  p.  300*305.)  ' . 

Ts*  Lebensbeschreibung  des  J.  A.  lateinisch  und  deutsch’ van  / 

C.  F.  Renner  und  T.C.  Finke.  Göttihgen  1808.' 8.  * i 

Julius  Agrihola  lateinisch  und  deutsch  mit  Anmerkungen  you  ' 

J.  Chr.  Schlüter.  Duisburg  und%  Essen  1808.  . * 

Agr.  edid.  M.  F.  Sörgel,  ^ Lemgo  l8l'o.  ' 

‘ (Zweite  Auflage  der  1772  erschienenen  Ausgabe). 

T.  Agr.  übers,  von  K.  L.  v.  W o 1 1 m a n n , in  dess.  Verdeutsch.  ' ' 
des  T.  -Th.  1.  Berlin  1811.  8.  ‘ ' 

T.  Agr.  in  usum  scholarum  ed.  G.  Seebode,  Gotting.^  1812.  8. 

Klein  Animadvers.  in  T.  Agricolam.  Jen.  1813.  8.  * 

T.  Agricola  etc.  illustravit  T.  N".  S.  Bloch,  Jidfniae  tSl4.  8.  ' 

T.Agr.  in  usum  scholarum  ed.  G.  Seeh  o de.  Jlannov'.  i%iS>  8#  ' ' 

Das  Leben  des  Agrikola  übersetzt  von  Stolz.  Bremen  1816.  8. 

T.  Lebensbeschreib,  des  J.  A.  lat.  u.  deutsch  von  Renner. 

- u.  Finke."  Zwt^ite  Auflage  vermehrt  von  A.  Schlegel.  ' ' 

Gölling.  1816.  8.  • . ' ' 

T.  Agr.  Übersetzt  v.  K.  v.  Strombeck,  in  dessen  Übersetz,  des 
T. '3.  Bd.  Braunschw.  lSlö. 's. 

K.  L.'v.  Weltmanns  ästhetische  Beu^lheilung  des  Agrikola.  ' ^ 
■ in  dess.  Übersetz,  des  T.  Theil  6.  (Prag  1817.  8)  S.'  34-45.  ' ' 

f.udov.  D oder  lein,  Emendationes  et  observationes  in  T,  A.  . 
in  den  Att.  Philolog.  Monacebsi  edit.  a.  Thier  sch.  .{Mo^  ; 
nac.±8l7.J'P^ol.2.Part.3.'p^3^'seqq.  , 

T.  Agr.  Deutsch  nebst  Rechtferligmigen  von  Lndw.  D öd  er- 
lein. Aarau  1817.  8.'  ' 

The  Gerinany  and  Agricola  q/*  C,  C.  T.  from  Brotiers  text, 

whit  all  bis  dhservations  noics  and  emendations,  Edited  ' 
ly  Edm.  Henry  Barker.  Second  Edit.. London  i8iS.  8-  ‘ 
Fegfeuer.  Erstes  Heft  enthaltend  Bemerkungen  über  ' 

T.  Agrikola,  deutsch  nebst  Rechtfertigungen  von  L.  D. 

' Bern  1819*  8.  , ' ■ , ' 

Jöl.  Agrikola  aus  dem, Lat.  übersetzt  und  init  Charten  (einer 
kleinen  Charte)  erläutert  von  Artzt.  Meissen  1820.  8. 
(Unveränderte  Ausgabe  von  1800.)  mit  Ausschlufs  eines  t ^ 
neu  gednickten  Bogens. , ^ , 
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T.  Agr.  Urschrift»  t)bersetznDg  und  Anmerkuifgen  davch 
G,  L.  Walch.  Berlin  1820.  8.  ' . • 

(Die  damals  beabsichtigte»  aber  nicht  ansgefuhrte 
, gegenwärtige*  Bearbeitung.) 

A.  Mohr  BemedLongen  zu  und  über  T*s  Agrikola.  Meininr 
gen  1823.  8.  - . * 

Ta  Agricola  cum  lectionis  varietate  aUpie  annotaäone  edidit 
Emest,  Drorike.  Confluent.  1824.  8. 

T’s Agrikola.  Übersetzt  und  erläutert  Ton  D.  H.  W.  Fr.  Klein. 

München  1825.  8.  ^ ' ' ' • ^ 

T.  Agricola.  » Tesetum  recensuit  et  ad  fidem  Cod.  Vai.  emen- 
davit, notasqüe  adspersit  U.  J.  O.  Becker.  Hamburgi  1826. 8. 
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oder 
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die  Kunstform  der  antiken  Biographie. 


Den  Stoif  sieht  Jedermann  vor  sich , den  Gehalt  findet  nnr  der» 

der  etwas  dazu  zu  thun  hat»  und  die  Form  ist  ein 'Geheim« 

' nifs  den  Meisten.  V « - . 

, N ’ G o t h e. 


•r 


ft  • ' - . ■ ■ 

vJber  Tacitus’  Agrikola  diijflte  nach  so  tnaimichfachei» 
Vorarbeiten  von  Jfeiiem  zu  sprechen,  nicht  ganz  unnöthig 
scheinen.  . ^ ^ ^ 

Wie  bei  Untersuchungen,  dieser  Art  übediaupt,,  wnn 
verschiedene  Meinungen  sich  durchkreuzen,'  kann  die  Frage 
nur  auf  die  Idee  des  Ganzen  gerichtet  sein,  oder  das,  was 
dem  Künstler  vorschwebend  beim  Abfas^en  der  Schrift,  den 
Mittelpunkt  bildete,  worauf  alles  Einzele  der  Darstellung  sich 
hin-  und  zuriiekbezog  ^).  WieFern  diese  Idee  sich  nur  in 
geistiger  Individualität  bedingt  denken  lafst,  müfete  eine  Ent- 
'vickelnng  derselben,  wenigstens  in  allgemeinen  Urarisseii,  zuc 
Begrüftdnng  vorausgeheii.  Da'  indefs  ein  so  individuell  gejstal-j- 


f ' 


i)  Um  achte  Philologen,  diefmit  ihrem  Wissen,  bei  tiefer  Griiiid- 
' lichkeit,  überall  nach  antiker  Art  im  Klaren  und  Ver**  - 
' ständlichen  sind,  nicht  von  vorn  herein‘abznschrecken,  stehe 
als  Einleitung  hier,  was  Cicero  Or. 3.  sagt:  Nec  vero  tUe  arji^- 
■ fex,  cum  faccrel  lovis  formam  aul  Minervae,  contempffbätnr 
oUqucrtij' 1e  quo  similitudinem  duceret,  sed  ipsius  in  mente  * 
insi  debat  species  pulchr  it  udinis  eximia,  quam 
intuens  in  eaque  defixus  ad  illius  s imiliPudinem  , 

' artem 'et  manum  dirigebat,  ^'/er  wufste  nicht,  woher* 
der  römische  Burge  me  i’s'to  r seine  Weisheit  schöpfte  ? ^ 

^ . 3.- 
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xx^JY  ' ^ Über  .Tacitus'’  Agrikoia,  /’ 

teter  Ciiarakter  kaum  zwec'kmäfsig  an  einer,  Ün  Verhältnif$  za 
den  gröfseren  Knust  Produktionen  weniger  bedeutenden  ^hrift 
entwickelt  >vurde,  so  mnfs  die  Untersuchung  wagen,^  jene^ 
seitigend,  sich  durch  sich  selbst  zu  begründen.  Wiefern  die ' 
Schrift  nämlich  aus.Theilen  besteht,  die  (vielfach  angefooh- 
ten  ^))  nur  dann  ein  Ganzes  bilden,  wenn  ein  durchgreifend 
der  Gedanke  als  Einheit  ihm  zu  Grunde  liegt,  so  ist  wohT* 
klar,  wenn  eine  Ansicht  sich  fände,  die  in  nothyrendigem 
Zusammenhänge  alles  Einzele  verbände,  in  dieser  Ansicht 
sei  zugleich'  die  Idee  des  Ganzen  ausgesprochen : undes 
kommg,  hiebei  nicht  auf  Häufung  von  Thatsachen  zur  Be- 
gründang  an:  eine  einzige  aus  der  Schrift  selbst  ehtnonipieii, ^ 
die  nicht  anders  zu  erklären  als  ans  dem'  aufgestellten  6e*’j 
sichtspunkt,'  müsse  für  die  Richtigkeit  desselben  ein  so  güh 
tige$  Zeugnifs  liefern,  als  alle  übrigen  Gründe,  woher  irooMr> 
auch  entlehnt.  ' * 

t ^ 

Indem  wir  nun  so  die  Aufgabe  stellen,  miifs  sogleich, 
ein  Zwiefaches  bevorvi’-ortet  werden.  Einmal:  jene  Idee 
könne,  nur  ihren  Zeitverhält n i ssen - gemafs  g«-‘ 

. dacht  und  beurtheilt  werden;  zweitens:  auch  nur 
dem  eigenthümlichen  Charakter  des  Verfassers^ 
als  Schriftstellers  gemäfs.  • ^ 

Wdnn  die  Biographie  überhaupt  zwar  als  etwas  Absoln- 
tes  sich  denken  läfst,  oder  ihre  Gesetze,  wie  maii  sagt  »),  in 
.sicfi,  selbst  trägt  , so' ist  doch  wohl  deutlich,- wo  sie  als  Ef- 
scheinting  in  die  Zeit  tritt,  müsse  sie  Zeitverhältnissen  sich 
iinterordnen:  fölglichj  was  dem  Römer  als  Idee  einer  Biogra- 
phie erschien,  könne  hur  in  sdfern  der  Biographie;  absolut 
gedacht,  entsprechen,  als  diese  über  den  Geist  des  .Antiken 
und'  der  Römerwelt  nicht  hinäusgehe.  Die  alte  Welt,  so  ver- 
*5chiedenartig  in  alf  ihren  Erscheinungen,  Richtungen,  ^Bestre- 


a)  Vgl.  H.  V. Woltmanu  Über. liCbeii’,  Geist  und  Werke 

■ des  Tacitus  in"  s.  Übersetz,  des  Tacjtus  Th.  6.  S.  34 

■ • — 45.  imd  H.  A.  M o h r 'ü b e r und  z u T.*s  Agrikola.  Mei* 

, - ningeii  i8:13.  8.  ■ ' 

’S)  So  meint  H.  v.  W..Th.  6.  S.  39.  Wenn  er  aber  beifügt:  ,»die 
Gesetze  der  Biographie  müfsten  die  Narionalansiclit  berück- 
sichtigen, doch  niemals  sich  dieser  unterwerfen”;  so  möchte 
mau, wohl  wissen,  wie  der  Bö'mer  habe  auihö'ren  kühnen,  Bö- 
, mer  zu  sein,  oder. so  das  Bild  eines  Bö’mers  historisch  sich 
gewinnen  lasse.  . , * 


' t4 


• % 
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bnngen,  will  apch  in  ihren  Schriften  häufig  ihenr  bewundert  ♦), 

als  sklarisch  nachgeahmt  sein ; .und  so  darf  sie  manche  billige. 
Forderung,  wodurch'eine  vielfach  geänderte Knhur  sie  ssugängli^ 
eher  sich  machen  machte,  eigensinnig  von  sich  abweisen.  Mag 
für  die  neuere  Biographie  die  ausgezeichnete  Individualität  als 
solche  allen  den  Reiz  haben,  den  Philosophie,  betrachtend  hiazn- 
tretend,  ihr  verleihen  kann:  mögen  psychische  Verhältnisse 
und  Geistesthätigkeit,  das  Werden  und  Gewordensein  eines’ [ 
Mannes,  ebenso  ansprechen,  als  Th  at  kr  aff  lind  Handeln; 
wer  befangen  von  solchen  Begriffen  des  ’ Alter thiims  grofsar- 
tige  Gestalten  anschauen  wollte,, würde  nur  in  trüben  Ümris* 
sen  sie  erblicken.  Um  nur  eines  der  Hanptunterschiede  zu 
gedenken  zwischen  Antikem' und  Modernem , des  Unter- 
schiedes nämlich,  in  welchem  Handeln  und,  Empfinden 
betrachtet  wurde,  wonach  jenes  allein  nur  von  Bedetituhg 
schien,  dieses  von  keiner  oder  einer  der  Intelligenz  und  fro^ 
hem  Lebensgenüsse  sieb  unterordnenden,  wonajch  selbst  Ben> 
ken  und  Schreiben  bescheiden  dem  Handeln  nachtrat *)j 
wer  — dieses  Unterschiedes  eingedenk  — könnte  einen  anti-‘ 
ken  Biographen,  der  durch  ein  Leben  voll  Thatkraft  des  Le- 
sers Theilnahme  wecken  wollte,  tadeln  „der.  Held  sei  nicht 
genugsam  im  Umgänge  mit  Freunden,  im  Kreise  der  Fami- 
lie” dargekeilt,  „wie  er  sich  durch  Studien,'  in  MittheÜun^ 
gen  an  die  liebende  Gattin  gegen  die  Schwüle^  der  Zelt  trö^ 
stete”;  und  auf  solche , Vernachlässigung  den. .Vorwurf  grün- 
den, des  Helden  Persönlichkeit  trete  nicht' individuell  genug 
hervor,  das  Ideale  verstand  er  nicht  in'  den  Schranken  des 
Individuellen  zu  halten  Vollends  bei  den  Römern,  -wo 


4)  Das  erste  ist  Ausiclit  Wolfs  Über  eine  milll^  Stiftting 
TrajansS.3. , das  zweite  wohl  auch  einiger  Beacbcuiig  wertlu 

i , 

5)  Dieser  ganze  Gegenstand,  dessen  Ideen  hier  nur  augedeutet 
werden  konnten,  verdiente  wohl  selbst  nach  OÖthes  geist- 

' reicher  Behandlung  und  Schillers  Bemerkungen  eine  eige-’ 
ne,  ins  Einzcle  gehende  Bearbeitung  iiir  Philologen.  Das  dort 
vemachlUssigte  S^ch  reiben  anlaiigOnd,  denke  mau  mir  au 
. Sallusi.  Cai.  3.  Pulchrum  esi  benefacere  Relpublicaf,  eliam  be- 
ne dicere  haud  absurdum  est,  ' / 

, - . s 

6)  Wir  drängen  hier  und  im  Folgenden  vusammeu,  was  H.  V.  W. 
Th.  6.  S.  38.  39.  am  ersten  Theil,  S.  43.  am  letzten  der  Biogra- 
phie aiisstellt,  und  zum  Theil  H.  Mohr  unterschreibt;  unten 
aber  zitr  Betrachtiing  undFidedigung  kommen  wird.  Die  höchst'^ 
siuim.’  ;he  Linleitimg  bei  Jenem  diene  als  Vorgeschmack  t „Es 

. t . X .•  ' . _ ♦ . . . 
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Altes > auch  das  Kleinste,  sich  auf  den  Staat  bezog«  tro  c 
. l^eTSÖniichkeit  kanm  Beachtung  fand,  die  dem  Hände 
. nicht -eigenthümliche  Farbe  gab,  wie  selbst  die  Sprache  ai: 
prägte^');  nur  völlig  iinknndig  solcher  Ansichten  könnte  J 
. mand  in  der  Schilderung  eines  Helden  die  Berucksichtigni 
.pädagogischer  Gesichtspunkte  vermissen,  „auf  die  fort^hr« 
tende  Geistesentwickelung^  die  fernem  Studien  des  Mann 
vsei  die  Aufmerksamkeit  nichts  gelenkt oder  (sollen  wir  s 
^eh?)  paidotribischer,  „des  Helden  körperliche  Persönlichk! 
spreche  nicht  gleich. Von  vorn  herein  an.”  So  wichtig  dit 
^letztere  alten  Geschichtschreibern  gilt,  wo  sie  Bedingung  g 
Thaten  und  ihrer  Wirkung*  ist,  und  dann  nie  veruachläss 
wird^),'  so  ist  doch  klar,  im  entgegengesetzten  Falle. kön 
.kaum  sie  beachtungswert h scheinen , bevor  das  Hände 
Qicht  gründlich  angesprochen : weshalb  Tacitus  bei  Agrikc 
mit  feinem  Sinne  sie  als  unerheblich j nur  „wenn  die  Näc 
weit  sie  zu  wissen  begehre”,  erst  später  erwähnt  t). 

Auch  nur  aus  des  Schri  ftstellers  Individualität  kai 
Jene  Idee  richtig  beurtheilt  werden.  Von  einem^Geist,  d 
wie  Tacitus  das  Innerste  der  Verhältnisse  durchdringt:  d< 
sen  allbekannte  Kürze  auf  dieser  so  wenig  gekannt 


. scheine , dafs  T.  in  seines  Schwähers  Schilderung'*  (im  erst 
V , ' Theil)  ,.die  Mäfsigung  desselben  zn  sehr  nachgeahmt,  tmd  f 

in  Kargheit  verwandelt  habe.**  Die  höherh  Gesetze  der  D. 
Stellung,  die  eben  dort  alle  Weitläufigkeit  untersagten,  war 
, für  H.  V.  W.  ein  Oehehnnifs. 

7)  Clarorum  virorum  vitam  mores  qut  posteris  tradere  Ti 
jigr,  1.  » 

sy  vgi.  4, 57.  12,49.  8.  nist.1^7.  'i 

t 9)  Vgl,  44,  Also  nicht,  wie  H.  v.  W.  S.  39.  wähntrnach  c 

gleid^^zu  beleuchtenden  Romeransicht  der  Biographie,  ,.w 
es  unanständig  däiichte , über  das  Individuum  kÖrpe 
lieh  als  Individuum  zu  sprechen,  wiewohl  man  Darstelhi 
seiner  Eigenthümlichkeit  als  Hauptgeschäft  angekündigr  Kätt 
Darstellung  der.geis  ti  gen  Individtialität,  Handeln  und  CI 
' • ' raktcr  (vita  moresque)  war  angeküudigt ,,  nicht  der  körpei 

eben,  und  konnte  es  von  einem  Römer  nicht.  Deshalb  au< 
. ‘ , an  die  Theuersteii  der  Familie  c.'45.  der  Rath,  A.s  Bild  me 
in  d.enr  Ruf  und  der  Gestalt  seines  Geistes  * 
^ . umfassen,  als  seines  Kö'rpers*’.  Kein  Wort  mehr  ul 
so  unergötzliche  Miraverständuisse. 

10)  Dafs  ^hier  an  Sach-,  nicht  wie  Anmerkgg»  S.  3i4. 
Wortkinve  zu  danken  sei,  bedarf  wohl  kaum  einer  A 
deiitung.  ^ . 
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£ig«H9dia/t  beruht,  der  vou  schöpferischer  Einbildungskraft 
ausgerüstet  mit^  dem*  schlagendsten  Ausdruck  iiir  jedes  zu  Be-* 
zeidmeode,  denkenden  und  fühlenden  Lesern  überall 
‘mMfidiich  reichen  Stoff  zürn  Ausbilden  der  reichsten  Details 
Jbeivttet,  bei  dem  folglich  j€^er  in  eben . dem  Grade  nichts 
ii^et,  als  er  nichts  mit  hinzubringt;  kaum  yr^e  zu  erwar^ 
Jan,^  dieser  Schriftsteller  werde  .eines  einzelen^  wenn^  gleich 
bedeutende.!  Mannes  ^beii  zum  Gegenstand  gewählt,  haben 
<^sfiihrlicher  Darstellung,  etwa  wie  in  de|i  llistorien.  Nur 
ein  grolier,  allgemeiner  Überblick  liefs  sich  hoffen;  das.Han- 
I dein  des  Mannes  als  Hauptsache  .betrachtet,  der  Charakter,  so . 
iweitj^r  im  llaudeln  sich  ausspricht,  mit  beiläufiger  Andeiw 
I tui^  alles  IndiViduelleu,  dorthin  nicht  gehörigen:  ebenso  wie 
der  Tragödie  die  Handlung  (Tr^a^ie)  als  Erstes  galt,  die 
*Ghärakterzeichnung  (yx^og)  als  Zweites,  was  Hunderten- 
[gelingt,  wie.Lessing  sagt,  während  jenes  kaum^  Einem. 
Alle  Ausführung  des  Letztem,  wie  belehrend  es  sein  möchte 
für  unsere  Unwissenheit  oder  Neugierde,  ihufste,  wenn  auch 
[der  Römer,  der  römische  Senator  nicht  abgewiukt  hätte,  ‘ 
s^on  deshalb  des  Lesers  Ergänzung  überlassen  bleiben^  dem , 
es  jedoch,  unter  den  angegebenen  Bedingungen,  für  die  mei- 
sten vermtfsten  Punkte  in  reicher  Fruchtbarkeit,  unentwdckel- 
teu  Samenkörnern  gleich,  in  der  Biographie  vorliegt  *•*). 


il)  Konnte  z.  B.  A/s' Verhdhni^s  in  den  Seinen  durch  breite' Dar* 
Stellung  elndringeiider  luid  iimig^r  därgestellt  werden^  als 
c.  46.  in  den  einfachen  Worten?  Puuctoribui  famen  lacrimis 
comjtosituS  es  f ei  in  novissima  luce  desideravere  aliquid  oculi 
fui,  — Auch  die  Freunde  kommeu  in  hedetitenden  Zügen 
vor,  c.  40,  ' Vitato  amicorum,  officio^  noctu  in 'urhem  ve- 
nit,  lind  JTno  aut  allero  ami  c orum  comitatus.  Man  bedanke, 
dafs  A.  schon  ia  geheime  Ungnade  gefallen  war:  Grund 
' genug  ,fur  schlauen  PÖbei  des  Nützlichkeitprinzips,  ihn  zu 
'meiden,  wenn  nicht  ein  höheres  Etwas  über  Jene  Erbärmlich- 
keit hinaus  sie  au  ihn  fesselte. ' Doch  genug  von  Dingen, 'die 
bemerkt,  nicht  erklärt  sein  Krtn  höre  man,  wie 

H.  V.  W.  S.  58.  die  berührten  Ausstellung^  begründet.  ’ „Er, ' 
verlange  nicht,  dafs  T.  iso  reich  und  ausführlich  sein  sollte, 
wie  die  neuere  Litteratur  es  verlange  und  ertrage*'.  (Ertra- 
ge? Freilich  wohl,  .ertragen  .mufs  es  die  arme  Litteratur, 
denn  von  moderner  Breite  läTst  sich  nicht  die  H'atfte  abbinden,  ' 
wie  ein  schadhaftes  Glied.)  „Für  diese  sei  die  menschliche  In- 
dividualität, die  ausgezeichnete  Person  als  splche. die  Haupt- 
sache I und  wo  diese  hinaustrete  in  das  Staatsleben,  verfolge 
unsre  historische  Kunst  mehr  die  Weise,  wie  lene  iu  diesem 
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ünd  so  dürfte  \rohl  ein  wenig  zu  früh  kommen,  wenn 
.ein  folgender  Kriiiker  diese  so  unantik  TermtCste  Indivirhia- 
•lisirung^* *)  uns  erklärt**)  und  belehrt:  „A.s  Charakter  nras* 
se  zu  ..a  1 1 g e m e i n erscheinen , denn  er  werde , nur  durch  ■ 
Üni  Versalgegensätze  beleuchtet’* ^♦):  ja ' bedenklicl^  ben 
fügt,  9,  im  Cbarakterschlldern  und  der'Kunsb  einen  Charakter 
nicht  zum  Ideal  ausziiprägen,  sei  Tacitus  nicht  der  . glück- 
lichste Künstler  gewesen”.  Wenn  wir  dann  noch  den  Gnüid 
4 dieser  Ungeschicktheit  bei  A.  vernehmen  müssen:  „befangek 
^n  eine  gew'isse  politische  Lebensansicht ^*),  habe  T.  in  Agii- 
' kolas  Charakter  kein  eignes  ^Schema  zu  entdecken  gewulU; 
und  da  er  hiebei  noch  didaktische  Zwecke  verfolgte  **)i,ün«l 
t einen  als  erspriefslich  erkannten  Charakter  den  Zeitgenossen 
< - zu  allgemeiner  Anerkeniitnifs  recht  vernehmlich  vorsleUen 
wollte,  hab*  er  deshalb  die  gedrängte  Darstellung  (Skizze) 
einer  ausführlichen  vorgezogen,  wozu  es  an  Stoff  n^cht  feh-] 
len  konnte**:  so  scheint  Alles  noch  mehr  sich  zu  verwirren: | 
wie  doch  die  Befangenheit  der  politischen  Lebensansicht  sich 
reimen  solle  mit  der  Freiheit  des^verfolgten  didaktischen  Zwecks, 
^ und  weiiu  auch  dies  möglich,  wde  doch  zu  Verfblgnng  je- 


..  < war,  als  Wie  die  Begebenheiten  waren,*  woran  jene,  Tkc2 
,nahm.^  (Dies  ziemlich  schlechte  Geschreibe,  ohne  Begruu«) 
dting  nnd  Schärfe  der  Begriffe,  sei  im  Ganzen  ziigegeben.); 
„Auder^  hab*  es  sich  mit;  den  Römern  verhalten.  Auch  in  derj 

* Biographie  habe  dort  der  Staat  überwiegenden  Raum  einneh*! 
, men  (t),  ^s  darzustcllende  Individuum  sich  mit  der  zweiten^ 
Stelle  begnügen  müsseii.*'  Vergebens  fragt  man,  wo  das  ge- 
schrieben stehe?  Denn  jedem  Verständigen  ist  wohl  ansj 
dem  Begriff  des  Worts  klar,  in  der  Biographie,  bei  je- 
.dem  Volke,  mnfste  das  Individuum  die' erste  Stelle  einneh« 
' ' ' men.  Bei  den  Alten  nur  nicht  in  seiner  Denk-  und 

pfindungsart,  sondern  in  Beziehung  auf  den- Staat,  in  sei« 
nem  Handeln,  mit  andern  Worten  nicht  subjectiv*  sonderai 
objeotiv  betrachtet. 

is)  Die  ohnehin  rein  posmlirt  wird,  historisch  gar  nicht  nachw.eis< 
bar  ist,  vgl.  Aümerkg.  3^  ^ 

i3J  Der  zweite  Kritiker  26. 

14)  Was  es  hiemit  sagen,  wolle,  den  Uni  Versal  ge  genau  tzeh, 

V der  politischen  Lebensansicht  und  daher  gewonnen 

neu  Reflexion,  mit  dem  Schema^  wird  unten  Aumrkg^ 
49.  deutlich  werden.  / " 1 

15)  „Jene  Ansichrv  sagt  ^dc/r  Verfass.  S.  32,  „war.  Schuld". 

16)  S.  33.  ■ . ■ • , ' 
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ne»  Zwecks  die  Wahl  einer  Skizze! , der  leichtern  Über- 
sicht wegen.  Denn  wenn  das  Wesentliche  des  Didaktischen  ' 
sich  auf  Gründlichkeit  und 'Vollständigkeit  der  ' Belehrung 
gründet,  so  begreift  man  nicht,  warum  eine  ausführliche 
Darstellung  didaktischen  Zwecken  nicht  eben  so  gut  entspro- 
chen hätte;  ziir  leichtern  Übersicht  aber,  ohne  Grün d-  ’ 
lichkeit  und  Vollständigkeit,  möchte  kaum  die  Noth- 
wendigkeit  der  Wahl  einer  Skizze  einleuchten.  Denn'  viel 
kürzer  liefs  sich  abkoniimen,  durch  ein  Elogium,  'in  römi- 
schem Sinn.  So  daCs,  wenn  didaktische  Zwecke  für  die 
Wahl  einer  Skizze  entschieden,  nothwendig  etwas  Wichti- 
geres, beabsichtigt  sein  mufs,  als  die  leichte  Übersicht;** 
oder,  wenn  nicht,  auch  diese  nicht  einmal.  Da  min  freilich 
aber  mehr  als  wahrscheinlich  sein  dürfte,  um  didaktischen  Zwek- 
ken  recht  eindringlich  zu  genügen,  sei  neben  Grün dlichkei  t 
uüd  Vollständigkeit  noch  ein  Anderes  nöthig , \vas  nicht 
weiter  im  S t o f f,  woh)  aber  in  der  Form  liege ; ferner,  Grund- 
lichkeil  und  Vollständigkeit  sei  nicht  nothwendig 
durch  Ausführlichkeit  bedingt  (sonst  käme  der  Tragi- 
ker schlecht  weg  gegen  den  Epiker.):  So  wäre  doch  die  in  je- 
nen Ansichten  angeregte  Frage  keinesM’’egs  beantwortet : „Wie 
doch  Tacitus,  im  Besitz  reicher  Materialien,  um  ein  Werk 
bedeutenden' Umfangs  zu  liefern, , gleichwohl  sich  begnüg»e‘ 
mit  der  ged rängten  Darslellungj  und  ohnerachtet  didak- 
tischer Zwecke  diese  genügender  hielt,  als  die  weitläufi-' 
gere.  Da- nun  dies  aber j wie  sich  ergeben,  nur  durch  die 
Form  jener  möglich  war,  die  Fomr  aber  nur  in  der  Idee 
des  Ganzen  als  ihrer  innern  Nothwendigkeit  wurzeln  kann,'  ' 

50  wäre  der  Grund,  an  diese  uns  zu  wehden,  wie  ii'n  sich, 

50  auch  aus  dem  empirischen  Gegensatz,  wohl' hin- 
länglich gerechtfertigt.  ' ‘ ‘‘■s  • ^ <.  . 

Bei  Entwickelung  nun  dieser  Idee  kommt  es  nicht  daf-  - 
äuf  an,  ob  T.  vollständig  ihrer,  mit^allen  zu  Grunde  liegen-  ' 
den  Motiven,  in  regelrechter  Coiistruktion  sich  bewufst  war.  . • 
Den  Künstler,  begleitet,  oft  ei,n  stummer  Genius,  und  führt 
^0,  Wie  Athene  den  Odjsseus,  um  alle  Klippen  der  Darstel- 
lung Von  ihm  gilt,  .wie  y^n  vielen  besseren  Menschen, 
oft  des  Dichters  Ausspruch:  Der  Mensch  in  seinem  dün- 
f^oln  Streben,  ist  sich  des  rechten  Zieles  wohl  be- 


^7)  Berahardi  Über  Soj>bokles  Philoktet  S,  5. 


/ 
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wufst  Um  endJich  über  die  Methodik  der  Untersnbliiing 
Klaren  zu  sein,  darf  der  Stoff  nur  zur  Beb^chtung  kom- 
men, der  des  Künstlers  Verstand,  der  5einer  Einbildangski^ ' 
Torlag,  so  mufs  aus  dem  Zweck  der  Schrift  deren  GestaHo^ 
in  mnerer  Nothwendigkeit  sich  von  selbst  ergeben.  86^ 
hieraas  die  Idee  einer  Kunstbiographie  sich  entwickeln,  ’ 
eher  das  eifrig  ertheilte  Lob  der  gelungensten  aus  dem  Alter-' 
thuin  init  vollem  Recht  znkäme**),  so  wäre  gleichwohl  k^ 
ne  Gesetzgebung  für  die  Biographie  beabsichtigt.  Von  sd^ib^ 
dürfte  klar  sein,  nur  weniger  Menschen  Leben  könne  sich, 
eignen  zu  solcher  Art  künstlerischer  Darstellung  Dürfen' 

^ moderne  Ansichten  und  Bedürfnisse  uns  nicht  bestimn>6i^  .^1' 
was  zu  tadeln  au  der  Biographie,  was  hiul^glich  begründet  | 
in  ihr  erscheint,  ^o  soll  ihre  vollendete  Form  auch  ^nicht^  alt  '] 
Norm  und  Maafsstab  überhaupt  dienen  wenn  nicht  et>  j 
wa  in  jener  die  Regel  für  alle  Fprm  ausgesprochen  wäre.  i 


Wenn  jede  Kunstleistang  ihren  Zweck  in  sich  selbst  hat, 
odeT  ,die^  ffe*e  Darstellung,  die  ^harmonische  Bewegung  «nd 
Beruhigung  der  Seele  auf  dem  Gebiet  des  Wahren'und  Schö- 
nen voll  Seiten  des  Künstlers  durch  innere  Nothwendigkeit  ] 
erfolgt;  so  ist  doch  nicht  ausgeschlossen,  dafs  'äulsere  Ver-'; 
anlassung  zur  Darstellung  anregte,  und  dafs  der  Künstler,  /a- 
mal  der  historische,  eine  bestimmte  Richtung  der^Belelmiog  ; 
verfolge.  Jßnes  an  altern  und  neuern  Kunstwerken  nachzu-  _ 
weisen,  wäre  .wohl  überflüssig:  denn  es  folgt  schon  daraus,  ; 
dafs  jedes  Kunstwerk  Produkt  seiner  Zeit  ist,  die  wohl  nicht 
blos  als  innerlich  eiuMrirkend  auf  den,  Künstler^  gedficht  • 
werden • kann : das  zweite,  dafs  ein  Absolutes  sich  ausspre- . 
> eben  soll  in  seiut»m  Stoff,  das  ünbelehrend,  zugleich  als  ufl-  ; 
würdig  eines  Kunstwerks  erscheinen  müTste,  der  antiken  An-  • 
sicht  aber  vom  Zweck  /der  Geschichte  geradezu  widerspre- 


* > 

l8)  Vgl.  Anmrkg.  65.  H.  Möhr  S.  34.  ,“,Kein  Tadel  sei  satttam 
gegründet,  dieser  Biographie . den  Ruhm  der  gelnngensten  aus 
dem  ganzen  Alterthnm  streitig  zu  machen.”  -Gediegene  Wof' 
y te,  die  der  Verf.  jfur  nicht  in  Widerspriich  setzen  durfte 
seinen  andern  Urtheilen; 

10)  S.  unteN.  . 

. ' ' '' 

20)  Vgi.  ^Aiim  rk  g.  78.  “ * 
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chend**)..  Keineswe^  also  mochten  wir  läiignen,  dafs  T.,  in 
so  naher  ^Berührung  'mit  Agrikola,  ans 'der  Achtung  zu  dem 
geliebten  Schwäher-  Veranlassung  nahm  - znr  Abfassung  der 
Biographie  ; sobald' der  passende  Augenblick  erschien,  den 
Ton  seiner  2^it  Yerkannten-  Edlen  in  ein  würdiges  Licht  zu 
stellen^*).  Eben  so  wenig,  dafs  Agrikoias« vielfach  mit  der 
seinigen  harmonirende  Denkart  ihn  reizte,  zur  Belehrung  der,  . 
Zeitgenossen , bei  der  Darstellung  dieses  preis  würdigen  Mu- ' 
Sters,  nach  dem  Tüchtigsten  und  Besten  sich  umzusehen. 
Aach  mochte  vieljährige  Bekanntschaft  Gelegenheit  geben, 
den  Gegenstand  mit  Umsicht^  zu  beschauen,  und  zur  Biogra-  , 
phie^sich  vorzubereiten.  Doch  wie  i’eiie  Gelegenheit  allein 
den  Scharfblick  des  Geistes  nicht  Öffnen  konnte,  in  das  In- 
nere dei^  Verhältnisse  zu  dringen,  wenn  er  ihn  nicht  mit  hin- 
zu brachte;  ebenso  möchten  wir  glauben,  T;  werde  seiner 
Kindesliebe  auf  andere  Art  zu. genügen  gesucht,  und  andere- 
Canäle  der  Belehning  eröffnet  haben,  wenn  der  biographische  - 
Gegenstand,  nach  strenger  Wahrheit  aiifgefafst,  nicht  seinem 
künstlerischen  Geiste  einen -würdigen  Stoff  darbot 


21^  Die  Anfordeningfeiv  der  Alten  an  den  Oexchichtschteiber,  mit 
ihrer  ersten,  noch  hei  Lu  cia.n,  dem  XQtjat.fi0Vy  in  bekannten  ' 
Schriften.  Bei  T.  die  Hauptstelle  Aiin.  4,  33» 

^22)  H.  Mohr  S.  i8.  „T.  habe  als  Schwiegersohn  dem  Verstorbenen 
eine  Bestattungsrede  halten  müssen  nach  römischer  Sitte,  was 
Abwesenheit  oder  sonstige  .Biiicksichteu  hindern  mochten."  • 
Nach  DiaL  de  or,  i3.  war  diese  Sitte,  ztimal  unter  Kaisern  wie 
Domitian,  beschränkter  als  früher.  Ob  Domitian  nicht  Grün- 
de hatte,  jede  auffallende,  .' den  Blick  der  Menge  reizende  Eh- 
reubez'eigung  zu  unterdrücken,  entscheiden  wir  nicht.  Ohne- 
hin hätte  Abwesenheit  T.  gehindert..  S.  A nmm.  S.  129.Ai.428. 

23)  Ob  durch  Seuecios  Beispiel  gewarnt,  wie  p.  M.  S.  18.  sagt,  T. 
zurückhielt  mit  der  Biographie  bis  zu  günstiger  Zeit,  möchten 
wir  ebenfalls  nicht  unbedingt  unterschreiben.  Denn  wir  be- 
kennen lieber,  nicht  zu  wissen,  ob  T.  Seuecios  iind  Arulemis’ 
Hervortreten  mit  ihren  Biographien  unbedingt  billigte,  die,'*  in  ' 
so  mifslicher  Zeit,  bei  aller  Mäfsigung  nicht  frei  sein  konnten 
von  dem  Anschein  revolutionärer  Tendenz.-  Vgl.  die  Anmer- 
kungen. T.’s  Ansicht  der  Gegenwart,  die  Mäfsignng  lind 
Buhe  seines  ganzen  Lebens,  spricht  hinreichend  Beweggrün- 
de atts , nicht  unbesonnen  aufzntreten  init  der  Biographie : 
wodurch  andern  kein  Nutzen,  ihm  seihst  nur  Schaden  emach-"' 
een  konnte.  ' ' - >• 

24)  Wie  konnte  der  genannte  Verfasser  S 19  sagen  > „Persönliche 
Bekanntschaft  setzte  T*'  in  den  Stand,  seinen  biographischen 
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Wenn  die  Geschichte, ^ nach  altern  und  neuern  Ansicht 

ten  überhaupt  zur  Aufgabe  hat,  die  innern  und  äuljsern  Ver- 
hältnisse von  Völkern  und  Reichen  gründlich  motivirt  histo- 
risch treu  zu  überliefern,  und  alle  Kamhaften  Individuen 
hierin  mitbefafst  sind,  die  sich  einflufsrsich  zeigten  auf  jene 
Verhältnisse;  so  folgt  Von  selbst  für  die  Biographie,  die  den 
Einzelen  hervorzuheben  vragt,  und  gleichsam  einzuführen  in 
die  Geschichte,  sein  Wirken  müsse  von  entschiedener  Bedeu- 
tung für  sein  Volk,  seine  Zeit  sein,  und  nicht  weniger  wer- 
de er  von  dieser  beleuchtet,  als  beleuchte  er  sie  V)*  'Wenn 
sie  darum  das  Leben  eines  Privatmannes  so  wenig  aiisschliefst,- 
als  das  eines  Günstlings,  vorausgesetzt,  sie  waren  die  Seele 
wichtiger  Ereignisse  f ^),  so  hatte  doch  das  mehr  positive 
' -------  _ - , — 


Über  Tadliis' 'Agnkola, 


Gegenstand  lebendig  und  genau  aufzufassen.  Weil  er  anf  Aus- 
’sagen  nnd  Xnsichteri  von  Fremden  nichts  geben  durfte,  ge- 
lang  ihm,  in  der  Gedrängtheit  der  Darstellung  doch  sattsam 
' ' . verständlich  zu  bleihen,  \ind  mit  wenigen  Zügen  lebendige 

^ ' und  dauerhafte  Vorstellungen  in  der  Seele  des  Lesers  zu  erre- 

gen.” Miifsten  wir  da  nicht  sagen ? Wasser  thut  esfrei- 
Xi'ch  nicht  u.'  s.  w.  Auch  d«r  Schlufs  aus  dem  Vordersatz  ' 
. ^ . V ' — würde  hienach  nicht  folgen.  Wer  auf  Aussagen  iind  An-  j 
^ < ■ «{r.bteii  r'remder  geben  mufs,  kann  nicht  gedrängt,  nicht. ver- • 

ständlich  bleiben  in  der  Darstellung?  Nun  versteht  aber-T. 

^ ' vorzüglich  diese  Kunst  in  den  Annalen,  wo  nur  Aussagen 
''  Fremder  befolgt  wurden.  Also  ein  anderes  Etwas  mochte  ihn 

ausriisten,  aus  wenigen  überlieferten  Zügen'  den  Charakter  ei- 
■»  nes  Individuums  mit  innerer  Notbwendigkeit , genügend  fUr 
T-x..  • die  dauerndste  Vorstellung  zu  coustruiren.  ^ 

25]f^  Die  zum  Theil  wunderlichen  Ansichten  übc;r  das  Wesen  der 
. Biographie  bei  Neuem  werden  besser  übergangon. 

4 I » ^ 

■ « ^ a6)  Um  eines  Atti  cus  nicht  zu  erwähnen — Ma'h  omet;  Se  j an, 

dessen  Biographie  einen  nicht  minder  wichtigen  Stoff  darbie- 
ten müfste,.  hätten  wir  Materialien  genug,  als  Catilina  dem 
. ' Sali itstius,  ja  für  die  Kunstform  einen  vyohl  noch  inter- 

, , essantem.  Wie  konnte  der  ,g.  Kritiker  S.  21.  das  Gegentheil 

versichern?  Können  Privatleute  oder  Günstlinge  nichtdie  Seele  i 
wichtiger  Ereignisse  für  den  Staat  sein?  Auch  die  Folgemng 
• aus  dem  S.  20.  aufgestellten  Begriff  von  Geschioh|e:  „W,emi 

, es  keineswegs  Nebenzweck  (?)  der  Historiographie  sei,  ein 
treues  Bild  der  Vergangenheit  zu  liefern”  (liefert  sie  es  nicht 
auch  von  der  Gegenwart?)  „so  kö'nne  die  Biographie  in*  Hin- 
sicht der  Wahl  ihres  Gegenstandes  eine  gewisse  Grenze  nicht 
überschreiten”!  wer  mö'chte'ihr  folgen f Im  Gegentheil,  -so 
^ darf  sie  der  Biographie  keinen  Gegenstand  versagen,  der  histo- 

- ' risch  treu  sich  überliefern  läfst*  Doch  jener  Begriff  vqu, Ge- 
schichte selbst  ist' nicht  richtig«  ' 
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Wirken  des  Feldherrn,  des  Staatsmannes  für  die  Alten  ein 
besonderes  Interesse.*  pb  nun  in  letzter  Hinsicht- AgVikola 
Torglänzend  erscheine  vor  seiner  Zeit  und  würdig  zur  Bio-'  ' 
graphie,  lehrt, wohl  ein  flüchtiger  Überblick  seines  Lebens. 

Schon  in  Agrikolas  Kindheit,  -in  seinem  Unterricht  zu 
Massilia,  und  dem  durch  der  Mutter  Klugheit  kaum  zn  be- ' 
schwichtigenden  Streben  nach  dem  Idealen,  erkennen  wir 
den  feurigen,  fürs  Handeln  gebornen  Geist.  Von  überwiegen- 
der Neigung  zum  Kriegswesen  ergriffen  als  Tribun  in  Bri- 
tannien, (Britannien  stand  damals  unter  Booudicea  gerüstet  ge-' 
gen  die.  Römer,)  bestimmt  sich  seine  Wirksamkeit  als  Feld- 
herr, als  Staatsmann.  Selbst  häusliches  Glück  (merkwürdig 
für  einen  - antiken  Charakter)  mit  Domitia  Decidiafia  stärkt 
nur  die  innere  Kraft  zu  muthiger  Verfolgung  seiner  Pläne. 
'Nachdem  er  die  Ehrenstellen  mit  Unbescholtenheit  und  Klug- 
heit durchlaufen,  bei  den  wechselnden  Schicksalen  der  Herr- 
scher  wohl  oft  unter  misslichen  äiifseren  Umstanden;  dann 
die  künftige  Wirksamkeit  in  Britannien  vorbereitet  hat  durch  » 
seine  Legatur  daselbst,  steigt  er  immer  höher.  Denn  nach 
der  Verwaltung  Aquitanien«  auch  als  Staatsmann  bewährt,  ‘ 
gelangt  er  mit  dem  • Consulat  zur  "Verwaltung  Britanniens 
selbst,  und  die  glänzendste  Zeit  seines  Lebens*  wird  eröfiliet.* 

Fast  vierzig  Jahre  dauerte  der  Krieg  in  Britannien  ®^),  * ' 
und  noch  immer  war  der  Besitz  nicht  über  ganz  England 
ausgedehnt*®):  ja  selbst  dieser  in  so  erschlafiler  und  sittlich 
verdorbener  Zeit  häufig  gefähtdet.  Sobald  Agrikola  die  Ver-' 
waltuo"  übernommen,  wufste  sein  kühner  Muth,  seine  Ent-* 
schlossenheit , gleich  beim  Eintritt  in  die  Provinz,  eben' so 
eine  edle,  den  Druck  des  Joches  mildernde  Behandlung,  das 
Gewonnene,  nicht  blos  sicherer  den  Römern  zu  verbinden, 
auch  die  Besitznahme  und  Civilisation  über  die  rohen  Völ- 
ker nach  allen  Seiten  auszubreiten.  Unaufhaltsam  gegen  Nor-  ' 
den  rordringend,  sicherte  ihm  nach  sechs  Feldzügen  die  letzte 
Schlacht,  am  Berge  Grampjius,  die  völlige  Besitznahme  \der 
Insel.  Nur  ein  Feldzug  noch,tschon  vorbereitet,  schien  nö- ^ 
thig,  als  der  Neid  ihn  abrieL 

» I 

■■  - ■ ■ ■ *■  ■ 

27)  Das  rendantenartige  sieben  und  dreifsig,  da  ulchu  dar-  . 
auf  aukam , hat  der  Verfasser  veniachlässigt. 

a8)  S.  die  Aninrkgg^  * . ' 
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IlinreScheud  Agrikolas  Bedeutung  für  seine  Zeit  auszu^^ 
sprecKen»  >raren  solche  Thaten.  Nicht  deutlicher  konHle/^^"^ 
dies,  als  durch  die  BeKlommenheit. andeuten,  die  l^mitiar^ 
nen  gegen  Agrikola  als  seinen  Nebeuhuhler  erfüllte.  Kr  intik  * * 
Höhti*  Staat  und  Pflicht  achtend, 'opferte  A.  mit  fast  modtf-- 
ner  Resignation  das  eigene  Interesse  dem  Wohl  tqu  Tausen~  • n 
den,  deren  Leben  eine  Empörung  in  das  seinige  xiehen  muls^  * 
te.  Nach  Rom  zurückgekehrt',  und  auch  da  durch  Klugheit  ^ 
das  Yerhängiiils  abwendend,  erliegt  er  endlich  nur  geheimer^ 
Nachstellung,  vom  Volk,  das  ihm  freudig  zugethan,  unmäfjug, 

. ja  selbst  von  Domitian  scheinbar  betrauert. ' * , • 

* Erhellt  aus  diesem  chronologischen  Überblick,'  worin  As*’ 
Torzüglichste  Wirksamkeit  ,b^stehe,  und  weshalb  T.  aus  den  ,- 
unten  entwickelten  Gründen  vornehmlich  sie  hervorhebea 
mulste:  so  mÖchte^doch  nicht  rasch  zu  entscheiden  dünken, 
ob'A.s  Thaten  in  Britannien  materiell  betrachtet,  "T.  als  . 
sein  Hauptverdienst  galten,  da  jener,  nicht  unterbrochen'  auf.  / 
seiner  Laufbahn,  wohl  viel  mehr  geleistet  hätte,  oder,  ob 
nicht  formell,  d.  h.  von  Seiten  der  Idee,  die  hiebei  za 
^ Grunde  lag.  ' ’ 

Aus  was  für  Gründen  die  Überwältigung  Britanniens  be-  ' 
gönnen  s#»i  t-ou  den  Römern^'  (denn  hierüber  herrscht  wenig  . 
Klarheit,  soll  uns  die  äufserö  Veranlassung  nicht  für  die.  in* 
nere  gelten:)  dafs  ab  Nationalsache  diese  Angelegenheit  be*'  ' 
‘ trachtet,  in  den  Augen  aller  noch  Edlen  (die  Mehrzahl  wa—  ’ 
reu  Schurken*®))  Werth  haben  mufste,  läfat  wohl  Plinius’  ^ 
Äufseruiig  und  Unwille,  „man  sei  zu  Caledoniens  Wäldern. 

' noch.nipht  vorgedrungen”  uns  schliefseh  ®®).  Ob  die  Ein* 

. sichtigen  aber  glaubten , man  trete  aus  dem  Römerthum 
und  der  Weltherrscha  ft,'  wenn  das  kaum  dem  römi* 
sehen  Erdkreis  beigerechuete  Land  **)  wieder  verlassen' 
werde,  liefse  sich. fragen  ®*);,  noch  mehr,  ob  durch  fortgö- 
selzte  Eroberung  der  Weltherrschaft  und  dem  Römerthum  ein 


29)  Aunal.  4,  Svnalus  in  eo  cura,  an  Imperii  extrema  de- 

honestarentur. Pavor  internus  occupaverat  animos. ' 

30)  S.  Anmrkgg.  S.  194.  . ' * . . v. 

31)  S.  DiaCass.60,  19.  wie  Anmrkgg,  S.  186.  statt  Snet.  Claud; 
^ zu  lesen  ist. 

► N * 

' 32)  Dies  glaubt  Muhr.  S.  23.  ..  ' ‘ ' 
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Hinhahiin^siriittel  bereitet  sfchien'.  ^’).  Taritns  freilich,  duf- 
fen wir  Joh.  Müllers  geistreicher  Deutung  roh  Cerm.  33. 
folgen**),  -scheint  Gefahr  fufs  Römerreich  von  Norden  her 
' geahnet,  ja -an  dessen  baldige  Auflösung  geglaubt  zu.  haben; 
doch  wohl  aus  tiefer  liegenden,  den- allmählig  ersterbenden 
Erobemngsgeist  selbst  vermittelnden  Gründen,  fuhrt  man  dfe 
entgegengesetzten,  geistreich  in  der  G e rm  a n i a*  entwickelten  , 
Motive  auf  ihre  ersten  Prinzipien  znrück  **). , Aus  diesem 
erweiterten 'Gesichtspunkt,  allerdings,  möchte  Agrikolas. 
Beispiel ' in 'Britannien , worauf  .Römertilgend  . sich  gründen 
müsse,  wenn  sie  in  altem  Glanze  wieder  aiif^teii  wolle, 

selbst  einem  T.  als  nichts  Gemeines  erschienen  sein : wobei 

' ■ * % 

dann  gar  nicht  ein  mdralischer  Standpunkt  - gefafst  werden 
darf,  und  gefragt,  ob  es  Recht  gewesen  für  einen.  Edlen,  zur 
ÜDterdrückiitig  eines  freien  Volks  mitzu wirken:  ja  fast  lächer- 
lich wäre,  nach  Entschuldigung  ümzublicken,  A.s  milder 
Charakter  werde  niö^hl  7interlassen  haben,  die  Unterjochten 
für  den  Verlust  ihrer 'Freiheit  durch  Schonung 'und  Verfei- 
nerung zu  trösten  ' Näher  zu'  gegen  war  tig^ih  Zwecke , 
liegt  die  Erwägung,  wie  Agrikola  in  jenem  "Wirken  in  rei- 
' ehern  Gemälde  nicht  als  Held  blos  iihd  Eroberer  sich  zeigt, 
fast  ini  aUen  Verhältnissen , wo  Klugheit  und  Tapferkeit  auf  ■ 
^dem  Gipfel ' erscheinen ; ebenso  als  Staatsmann  hier,  wie  in 
Aquitaniens  Verwaltung  in  ünvergefslichen  Zügen  für  jeden, 
der  Worte  zu  wägen  versteht:  in  beiden  Lagen  durch  einen' 
völlig  unbefleckten  Charakter  ’ weit  -seine  Zeit  überragend, 


33) 


34) 


So  H.  Mohr  S.  23,  der  hierauf  vornehmlich  die  Würdigkeit 
A.s  zu  einem  biographischen  Stoff  gründet.  Solche  Ideen 
(me  man  gern  dergleichen  nennt)  klingen  recht  hübsch:  mir 
nicht  für  den,  der  nach  historischem  Erweis  fragt. 
Schweizer-Geschichte  Th.  i.  S.  67.  d.  zweit.  A. 

35)  Dies  wird  eine  Einleitug* zur  Germania  ans  T.*s  Welt- 
aiisicht  zu  versuchen  haben , -soll'  nicht  auch  dieser  Schrift 
nächstens  aus  l/ukenntuifs  des  darstellenden  Vortrags 

' (s.  Aumerk.  84.)  der  Vorwurf  treffen,  Alles  liege  wie  Kraut 
und  Rüben  durcheinander,  und  kein  durchgreifender  Gedan- 
ke als  Einheit  zum  Grunde. . . - 

36)  Ag^rikola  so  gilt  als  seine  Oberen  dürften  aus  umfassenden.Ge- 
sichtspunkten  nur  blinde  Werkzeuge  erscheinen  einer  mehr' 
lind  mehr  sich  anders  gestaltenden  Ordnung  .4er  Dinge. 

Agr.  9.  Inteffritatem  et  abstinentiam  in  tanto  viro  referre»  iniu^ 
ria  virtutum  fuerit» — *^.44.-  Tycra  bona»  quae  in  virtutibus  si^ 
ta  sunt,  impleverat.  _ - • ^ ' ~ 
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nebenbei  als  Gatte,  Hausvater*,  Freund  durch  liebenswunKgo 
Züge  gleich  achtungswertk,  sond^n  wie  er  jenes  Grundprlk-  * 
zip  der  Mäfsigung  in  der  mifslichsten  Lage  durch'  seiaöa'  t 
Tod  besiegelt  ’*"):  so  dais  bei  einem  so  musterhaften  Leben* 
nun  abermals  die  Frage  in  erweitertem  Kreise  sich  aufdrangl^, 
ob  nicht  Überhaupt  das,  was  diesem  Leben  und  Wirken  za&t , 
•Grunde  lag,  was  so  kräftigen  Stamm,  so  .herrliche  Äste  ^nnd 
•Zweige  trieb,  als  das  zu  betrachten  sei, -was  die  Abfassjong 
der  Biographie' und  ihren  didaktischen  Zweck  an  sich  reckt* 
fertigte,  was  ber. Bearbeitung  des  Stoffes  herrorzuheben; dem 
Schriftsteller  die  nöthigste  Pflicht  schien.  ‘ ' <> 

'Dafs  einem  Kfünstler  nämlich  w-ie  T.  bei  der  Betraclitang. 
des  Stoffs  das  nur  zu  üngnincilicKkeit  und  Seichtheit  führende 

' ' — ii — — — 

' . • * 

Erw'agt  man  nur  diese  Züge  neben  einander,  der>Schartirusg 

(wie  z.  B.  Secrelum  et' silenijum  'non  timeres,  wndi  ucerhior  in 

* * . i 

conviciis  narrabatur  c.  22.)  wird  hiebei  nicht  gedacht,  so 'mag 
die  oben  vermifste  Individualisining  kaum  begreiflich  schei» 

• nen,  und.  die'von  H.  Mphr  $.26.  hieraus  gezogene  Folge;  * 
es  darauf  aukam,  das  Ideale  in  den  Schranken  des  ladi* 
viduellen  zu  halten,  damit  der  Charakter  nicht  zum  Ideal  wer*  ' 
de,  scheine  t,  die  aus  d«r  Erfahnmg  gewonnene"  (unten  zti 
betrachtende)  „Be/lexion  vorausgeeilt  zu  sein."  S.  27.'  „War 
A.  wirklich  so , so  wählte  T.  nicht  behutsam  eine  Skitze,  tim 
sich  vor  dem  Verdacht  zu  sichern , er  habe  eine  Lobschtift 
' schreiben  wollen.  Jede  Abweichung  aus  jener  Bichtung  mufste 
um  so  schärfer  hervorg^ehoben  werdeil."  Was  vom  Standpimlt 
des  Antiken  oben  als  unhaltbar  abgewiesen  ist,  möge  hier  noch 
vom  Standpunkt  der  .Kritik  aus  betrachtet  werden.  Woraus 
soU’erhellen,  T.  habe  das  Ideal  mehr  individualisireii  müssep, 
oder,  der  entschieden  zum  Guten  geneigte  A.  war  dtirch  Feh* 
1er  und  Flecken  entstellt?  Historische  Beweise  (wie  hei  So* 
krates);  die  allein  entscheiden  könnten,'  giebt  es  nicht. 
Vielleicht  also  die  iimerii  Widersprüche  zwischen  Handeln, 
^und  Charakter?  'Auch  diese  giebt  es  nicht.  Öderji  der  mir 
auf  entfernte  Art  zu  begründende  Verdacht,  T.  habe  aUSchwie* 
gersohn  den  Fin'sel  doch  in  zu -starke  Farben  getauclrt?  Auch 
hier  müssen  wir  schweigen.  Ist  also  nicht  vielmehr  die  innere 
'Floth Wendigkeit,  worin  ^Charakter  und  Händeln  sich  zeigen, 
der  entschiedenste  Beweis,  T.  zeichnete,  natürlich  als  Staats* 
mann,  als  R ö’m  er  in  den  Augen’ von  ganz  Born  imd  für 
Börner  seines  Schwähers  Bild,  wie  es  sich  darböt.  Wir  furch* 
ten,  die  vermifste  Kiüist,  das  Ideale  in  den  Schranken  des  In* 
dividuellen  zu  halteil,  wird  auf  die  oben  berührten  Gespräche 
mit  der  lieben  Fr^u,  und  eine  Leidensgeschichre  A.s , die  pa* 
dagogischeir  und  paidotribischen  Gesichtspunkte  hinauslaufen, 
-die  kein  römischer  Orbiliiis , und  ^ewifs  auch  nicht  H.'  v!  "W* 
vor  seuier  Verheirathuiig  vermifst  hätte. , 
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rhapsod  ische  S.chema  eines  Suetonius  nicht  zii^gen^ 
konnte  (so  unverächtlich  dieser  Schriftsteller  für  uns  ist), ‘be- 
darf wohl  kaum  einer  Rechtfertigung.  Eben  so  wenig  konn-  - 
teein  rein  chronologisches  genügen  dem  nach  innerer 
iVotliwendigkeit^  des  Erkannten  strebenden*  Geiste  * ' „Das 
Genie  können  nur  Begebenheiten  beschäftigen/ die  in  einan^r  ^ 
der  gegründet  sind,'  nur  Ketten  von* Ürsachfen  und  IVirkun-  s . 

gen.  • •Diese  auf  jene  zurückzu  fuhren,  jene' gegen  diese  abzu- 
w’ägen,  Alles,'  was  geschieht,  so  geschehen  zu  lassen,  dafs  es 
nicht  anders  geschehen  können , das  ist  seine  Sache ,'  wenn 
es  in  den?  Felde  der  Geschichte  .arbeitet,  um  die  unnützen 
Schätze  des  Gedächtnisses  in'  Nahrung  des  Geistes  zu  ver- 
wandeln  Ist  .nun  freilich  durch  bestimmte  Zeugnisse 

nicht -klar,  ob.  den  Alten  deutlich  war,  was  die  neuere  und 
neueste  Zeit  unter  dem ^ Namen  des  historischenWis-  i, 

sens  befafst^^*):  scheint. vielmehr  Aristoteles  da,  wo  er 
der  Poesie -einen  bedeutenden  Rang  einräiimt  vor^  der  Ge-  . 
schichte,  weil  ihre  Darstellungen  sicji  unterbrdnen  den  Ge-  ' 
setzen  des  Absoluten,  in  der  Geschichte  das  Zufällige,  Ünbe 
gründete,  Rhapsodische  als  unvermeidlich  anzuerken'nen  : 


39)  Hist.  1,4.  Ut  non  modo  casus  eventusque  rerimv,  qut  pUrumque 
fortuiti  sunt,  sed  ratio  ettam  causarque  noscuntur.  ' ; 

40) 'Lessiug  Dramaturg.  Th.  1.  S.  238.  der  Originalansg.  ' 

41)  Die  zufällige  Erklärung  des  oft  besprochenen  Gegenstandes  in 

der  Anmrkg.  74.*  , 

42)  Poet.  2,  6.  *0  ydo  /s'opsxds  o 7roi7/r?}ff  ov  tw  ?} 

' Xiyuv  tj  dfierga  oiaff(QOvGtv,  .aA^o  rovrtu  tw  tov 

• filv  rd  y ev  6 fl  SV  a XiyeiVy  tov  Se'  oia  dv  yivoiro.  Sid 
xal  tpiXoao(pfÖT£  p ov  xal  anovSaioxe^ov  TToitjoi?  i?o-^ 
gias  igiv/  'H  fitv  ydg  Ttoirjat?  fidXXot*  rd  xa^dAov,'»/  S*f^Or 

. pi'a^TO  xad^exaiov  ).iyei,  Docli  er  'geht  noch  weiter  .c.‘  23.  Da- 
her die  Vorschrift  für  Epiker  und  Dramatiker,  fit]  otioiaf.  t<so- 
giaii  rds  f/Vat,  iv  aU  avdyxrj  ovyl  fiias '^‘Jt^d^soJS 

Ttoiuad'ai  dkX  ivoS  ygovov,  oaa  tv  Tovroi  üvveSrj 

5Tf()i  iva  Tikeiov^,  pji  txa^ov  ^ ojS.etvyevt  tyst  Trgof  dlXTfAa,  ‘ 
ifjSTteg  yd(>  xqrd  rovs  avTOvS  ygovovi  tv  fSaXafiivt  iyh's-  ' 
to  vavfmyia^  mal  tv  '2i^bXia  'KaQp\Sovioiv  fidyrj^  ovStv 
’^tgoi  TO  ,avTO  ovvrtivovaai  riAos,  ovt(u  'xal  tv  toiS  iept^ijs  ‘ 
Xgövote  ivLOTS  yivttai  ^drtpov  fierd  ifar/poi; , t^  ol  ovStv 

• yivBTttt  TtXo?.  . Alles  in  deutlicher  Beziehung  auf  Herodot. 

Dafs  die  Zeit  höchstens  für  die  Phantasie  dort  eine  Einheit 
giebt,  wird  weiter  unten  erhellen.  ’ - 
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(wie  ee  im  Einzelen  wohl  nicht  enden  fein  kann,  da  iwf^ 
ein^m  Gotte  zukomml,  die  Geschichte  ganz  zu  kennen, 
schwache  Ange  des  Sterblichen,  unfähig,  die  innersten *ÄO*.l 
tive  2U  ergründen , oft  in  eine  Reihe  von  Möglichkeiten  sieh  ^ 
verlieren  mnfs),  so  ist  es  um  so  erfreulicher,  bei  den 
züglichern  der  Alten  durchweg  den  Ausspruch  des  Dichtili^ 
bewährt  zu  finden:  „Wirft  sich  dcif*  Neuere  fast  Jeden  AngÄl?^ 
blick  iii's  Unendliche,  um  auf  einen  beschränkten  Punkt 
rückzuk ehren, , so  lebte  der  Alte  im  Wirklichen”:  hnd  ^ 
;die  Art,  w'ie  er  atifTafste  das  Wirkliche,  mit  ganzer  VoD- ^ 
ständigkeit  seiner  Persönlichkeit,  läfst  ahnden,  w^nn 
ihm  ’unbewufst,  -werde  das  Absolute,  überall  seine" 0»-^^ 
Stellungen  beleben«  Bei  den  Römern  aber,  den  kunstreicho^ 
Ausbildnern  der  Geschichte  ist  nicht  blos  bei  Tacitus  däl  ' 
Streben  sichtbar  nach' innerer  Einheit  und  Nothweadigkeft  j 
des  Mannichfaltigen,-  auch  früher  bei  Sallustius  t^)« 
den  gröfsern  Kunstwerken  des  ersten,  für  die  sich  viel  erweitert«  ^ 
~ Gesichtspunkte  öffnen  müssen,  kann  hier  die  Rede  nicht  semf  ^ 
im  Agrikola  spricht  es  unverkeni^bar  sich  aus,  nicht  in  der  ^ 
Art  blos,  wie  T.  die  Umstände  entwickelt,  unter  welchen  . 
Agrikola's  oben  angedeuteter  Charakter  sich  ^ bilden  mufste,  | 
lind  aU»  3^«klen  seines  Handelns  dorthin  wie  in  einen  BreniH  | 
punkt  Zusammentreffen,,  auch  durch  deutliche 'Andeutung  e* 
42.  Den  Biographen  tadeln  zu  wollen,  dafs  er  dieses  Grund- 
prinzip  (so  möchteui  wir  es  nennen^’))  nicht  an  die^Spitze 


43)  Wir  theileii  ganz  Wolfs  Ansicht  von  den  Bemühungen  der 
Börner,  Museum  d.  Alterthumswissensch.  I.  S.  22. 

■ •'  . ’ * ' ' 

44)  Doch  hei  diesem  noch  am  wenigsten  erkannt.  So  dürfte  Man* 

ehern  ein  Bäthsel  dünken,  wenn  wir  versichern  wollten : der  | 
Jugurtha  enthalte  ein  inneres  und  äufseres  Thema,  lenes 
, gleichsam  den  Kern,  um  den  die  Geschichte  sich  schliefse:  ] 
doch  so  bedeutend , dafs  deshalb  allein  dies^  Schrift  die  Ein*  , 
^ leitung  zu  Sallustius  sUmmtlichen  historischen  Arbeiten 
' m^hen  konntet  so  wie  der  Catilina  den  Beschlufs. 

t 

/ 45)  „Soll  das  Leben  und  die  sonderbaren  Meinungen  nicht  rbs*  . 

. psodisch,  so  wie  jedes  in  den  Wurf  kommt,  oder  chronologisch, 
sondern  systematisch  in  einer  festen  Charakterschilderung  dar* 
gestellt  vi^erden,  so  müssen  wir  ein  Grundprincip  nach  weisen, 
aus  welchem , und  aus  welchem  allein , ’ alle  Phänomene  hi 
dem  Leben  luueret  Helden  sich  befriedigend  losen  lassen.“ 
Fichte. 
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.stellte,  Alles  darans  herleUend,  vielmehr  Lesern  .tiberliefs, 
Terständia  Alles 'dahin  zu  bezleiien^  hiefsoi  den  darstellend 
den  Künstler  Vicrkennen;  vielleicht  auch  den  Umstand,  dafs/' 
je  nachdem  Agrikola'  desselben  mehr  oder  weniger  sich  be- 
trafst war,  folglich  es  Erfahrung  oder  Hesullat  des  uachden- 
henden  Biographen  war,  dem  gemäfs  vollständig 'es  ansge- 
sprpchen,  oder  nur  angedeutet  werden  durfte  Gewifs 
aber  eodiielt  der  Gedanke,  an  einem  Muster  M’ie  Agrikola 
zu  zeigen,  auch,  in  den  ungünstigsten  Zeitum.stundeii,  unter 
schlechten  Herrschern  sei  nicht  unmöglich,  ein  gtolser  Mann 
zu  sein,  ja,  wenn  kluge  Mäfsigung  mit  Thatkraft  und  Be- 
Irlebsamkeit  ihn  leite,/ sei  es  noch  vergönnt,  in  altem  Glanz 
der  Römertu gend  zu  erscheinen  '^für  einen  Geist  wie  *T., 
der  an  mehr  als  einer  Stelle  sich  Selbst  zu  .dieser  politischen 
Lebensansicht  bekannte  und  praktisch  sie  übte  ^®),  etwas 
Grofsartiges , Erhebendes,  um  als  Staatsmann  und  römischer 
Senator  auf  den  oft  verkannten  Standpunkt  des  damaligen* 
Römers  nachdrücklich  hinzuweisen,  und  dem  didaktischen 
Zweck  der  Geschichte  hiemit  völlig  zu  genügen. 


46)  Vielleicht  dies  meinte  H.  Mohr  8.  26.  ,jÜm  der  Masse  von  . 

TTiaten  liehen  und  Beziehnng  zu  geben , müsse  der  Charakter 
des  Helden  in  der  Blchtiing  nach  einer  Idee  dargestellt  .wer*, 
den.'*  Sehr  bedenkliche  Worte,  um  nicht  mifsvetatanden 
zu  werden.  Nicht  willkührlich,  wie  wohl  von  selbst  erhellt, 
darf  jene  Idee  oder  das  Liebensprinzip,  wie  wir  es  nannten, 
angenommen  werden,  sondern  es  muft  unb^iaugener  For-'^ 
schuiig  sich  von  selbst  ergeben.  ^ 

I * * * 

I • * ^ 

47)  Agr.  c.  42*  Sciant,  quibus  moris  est  iUicita  tnirari,  etiam  suh 
malis  'principibus  magnos  viros  esse  posse , et  obsequium  mode- 
siiamque,  si  vigor  adsit,  eo  laudis  excedere  eic, 

48)  Über  TJ/s  politische  Denkart  b.efremdet  nicht,  dau  dio  Zeit  über« 

. hanpt  iii  Extremen  schwankt,  ihn  ^e. früher  zn  einem  fast 
‘ unbedingt  luibesonnenen  Freiheitsprediger,  so  min  zu  einem 

ein  geheischt  eil  Aristokraten  gemacht  zu  sehen.  Ja  von  den  ' 
Annalen  will  man  bereden,  ihre  Tendenz  sei,  die  Nothwen-  , 
digkeit  des  Prinzipats  zu  beweisen.  Eine  von  den  vielen  An« 
sichten,  die  mir  unter  ein  Höheres  gefafst  verstanden  werden 
können.  Über  T.k  politische  Denkart  vgl.  C.  Fr,  Stau  dl  in 
Über  die  Philosophie  uiidDenkart  des  T.  in  Gonz 
Beiträge  zur  Philo  Sophie  u«  Äs  thetik.  1 St.  Reutlmg. 
1787«  8.  ' Auch  hei  H.  Mohr  S.-3i.  f.  liest  man  recht' viel' 
Brauchbares.  . ' 

, ' 4 ■ . - 
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L Über  Tacitus'*  ^grikola, 

Oafs  der  Römergeist,  nämlich,  sobald  sein' reales 
^praktisches  Element  ihm  entzogen  war  in  freier  Thi^li 
an  der  Staatsverwaltimg,  nothwendig  doppelt,  leicht  Ei 
gestatten  mnfste., einer  Philosophie,  ja  bald  zu  der  allg< 
herrchetaden^sie  erheben,  welche  tröstend  für  die  Nichti; 
alle^  Irdischen  ein  fast  grob  idealistischesPrinzip  verfolgte^ 
darf  wohl  keines  besondern  Beweises  Eben  so  gewifs'ist 

MUsbrauch,  dem  diese  Philosophie  erlag  in  einer  initSchii^, 
merei  schwängern  Zeit,  der  Oppositionsgeist  gegen  Beste! 
des,  die  revolutionären  pnd  doch  ohnmächtigen  Tenden 
die  aus  ihr  hervorgingen,  die  mit  dem  niedrigen  Sklave 
der  Mehrzahl  ,.in  reinem  Gegensatz,  durch  ihren  We 
kampf  die  Ausartung  des  Prinzipats  zur  .nothwehdigen.Eo! 

t__i * - Tr  - ■ * 


49) 


Über  die  dreifache  Classe  voii  Individuen,  in  die  die  Mehr* 
zahl  der  damaligen  Römerwelt  sich  schied,  hat  II.  M.  S.  28.  ff. 
richtige  Bemerkgg.  Wenn  es  aber  dort  heilst,  „ der  mächtig« 

' Geist  der  Börner  habe  sich  unter  den  Kaisern  auf  - die  Stoa  g«* 
worfen,  und  in  ihr  Trost  und  Würdig^ing  der  Gegenwart  ge*  ^ 
sucht,  so  fragen  denkende  Leser  billig  nach  dein  Grund,  der 
nicht  von  soll>st  einleuchten  kann.  Wenn'  der  Verf.  hierin» 
folgert,  „die  aus  der  Erfahrung  gewonnene  Reflexion**  (d.  h* 
die  Ansicht  dieser  dreifachen  Menschenklasse)'  ,,  habeT.  nicht 
gestattet,  in  A.a  Charakter  ein  eigenes.  Schema  (desieu 
Individuelles)  zu  entdecken,  er  habe  ihn  nothwendig  in  ein« 
der  Charakterklässen  seiner  politischen  Lebensaiisicht  unter*" 
bringen  mVissen,  woraus  zu  erklären,  weshalb  er  den  Charak* 
tor  zu  allgemein  gehalten:  was  der  Fall  habe  sein  müssen,  da 
er  ihn  nur  durch  UniversalgegensUtze  beleuchtete,  durch  Ser* 
‘vileii  mit  Domitian  an  der  Spitze,-  und  durch  Liberalen*',  ' 
vermifät  man  üm.sicht  des  Verfassers.  Die  Universal gegensätze 
iibei^angen,  die  b^i  den  Liberalen  doch  tiur  in  der  Äufserung 
c>  42  hervortreteu,  abgesehen,  dafs  es  uiihistorisch  ist 
(s.  Aumrk*  38*  )>  d.io  subjektiv  beschräiikteu  Gefühle  *oder 
Koiizeu  des  H.  v.  W.  über  Mangel  an  Indlvidiialisining  (f* 
oben  Sv  XXXV.)  sich  auzueigneu;  wodurch  — müssen  jwirfra* 
gen — ^llte  wahrscheinlich  werden,  ein -Historiker  vou  so 
anerkannter  Tiefe,  der  die  verschiedensten  Charaktere 
imicrerNotliwciidigkeit  ins  Leben,  ruft  (mau  denke  mir  aii  Ti* 
b e r i u s,  C 1 a n d i n 8,  Nero,  G a 1 b a,  Vi  t e 1 11  n s u.  s.  w.  oder 
an  Seneka,  P.  Silius,  Petfouius  Arbiter),  habe,  be*  j 
folgen  in  eine  Lebensansicht,  alle  ludividueu  ohne  Ansuab*  ; 
me  in  eine  der  drei  Klassen  gesetzt?  Für  welches  Kind  miifs^^ 
der  seit  J.ihrhmiderteii  bewtiuderte  Gescliichtschreiber  gelten»  ' 
und  die  Menschen  in  diesen  Jahrhunderten  zugleich  ein  we*  1 
uig  mit,  wenn  nach  irgend  einer  Weit*heitslehre  cr  'so  ^ 
arm  an  W e i s h e i t.  erscheinen  könnte.  • » 


■» 
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hätten  *°)/  Nur  «eiten  finden  wir  fndiFiduen,  die  auf  dem 
bezeiciineten  Wege  der  Mafsigung,  «o  frei  Tön  Schande 
blieben,  als  yon  Gefahren,  deren  Wirken  als  wahrhaft 
nützlich  für  ihre  Zeit  und  ehrenvoll  liir  sie  selbst,  bei  Ta- 
citas überall  Anerkennung  durch  besonderes  Lob  findet 
Je  mehr  aber  Agrikola' unter  all’  den  bekannten  vorragt,  wie 
hätte  T.  deinen  für  die  Belehrung' so  erspriefslichen  Gesichts- 
punkt übersehen  sollen,  in  welchem  ihm  als  Künstler  zit\ 
gleich  die  Einheit  des  Char^tcrs  sich  darstelite,  ohne  die 
keine  Kunstform  der  Biographie  möglich  ist  «*).  Dafs^der/ 
Biograph  aber,  Avenn  das  Lebensprinzip  seinem'  unbefangenen' 
Forschen  sich  gezeigt  hat;  dieses  fest  ins  Auge  fasseiid,''iiicht 
, sowohl  an fschmücken;. werde,  als  zur  Sache  nicht  nothwen- 

dig  Gehörig^  abschneiden  ^ dafs  sein  Verfahren  sonach  dem 

/ 


50) ,  Diesen  Wechselkampf  des  entarteten  VoAs  deutlich' xunfliachen# 

mit  der  obengenannten  Folge,  so  wie  die  hiedurch  wieder 
begriuidetö  Veruichtimg  des  julischen  Geschlechts,  lenes  das 
Grundprinzip  für  den  Verstand,  dieses,  lür  die  Phantasie  (was 
■ tmten  deutlich  werden  wdrd)  ist,  um  es  vorläufig  anzudeiiten, 
di©  Tendenz  der  Anualeii,  wenn  man  die  krtrze  geistvolle  Vor- 
rede recht  versteht.  ^ . 

51)  jfrni.  4,  20.  jffunü  ego  Lepidum  temporibus  illis  gravem  et  aa- 
ptenlem  virum  fuisse  comperio.  Nam  pleraque  ah  saevis  adu» 
lationibus  aliorum  in  melius  flexit:  neque  tamen  temperamenti 
egebat,  cum  aequabili  auctoritate  ef,  gratia  apud  Tiberium  ei- 
guerit.  Vnde  dubitare  cogor,  fato  et  sorte  nascendi  ut  cetera,  . 

- ita  principum  inclinatio' i li  hos,  .offensio,  in  illos  sit  hliquid 
in  nostris  consiliis,  liccatque  inter  abruptam  contuma^ 
Ciam  et  d ef  orme  ' 0 bsequium  pergere  iter  ambi- 
tione et  periculis  v acuum, . 

' i t 

< . * 

52)  Wie  z.  B.  Neros,  ja  kaum  selbst  jGiceros;  von  dem  Di- 
vius so  treffend  urtheilte:  f'ixit  tres  ei  sexaginta  annos,  m ‘ 

. st  vis  abfuisset i ne  immatura  quidem  mors  videri  possit.  Inge- 
nium et  operibus  c1  praemiis  operum  felix : ipse  fortunae  diu 
prosperae,  ei  in  longo  tenore  fclicilutis  magnis  interim  ictus 
vulneribus,  eXiilio,  ruina  pat-tium,  pro  quibus  steierati  filiae 
morte,  exitu  tam  tristi  atque  acerbo,  omnium  adversorum^  nihil 
. ut  viro  dignum  erat,  tulit  '^praeter  mortem':  quae  vere  aesti- 

manti minub  indigua  videri  potuit ; quod  a victore  inimici  nit 
crudelius  passus  erat,  quam  quod  eiusdem  fortunae  compos  ipsjs 
fecisset.  Si  quis  tamen  virtutibus  vitia  pensarit,  vir  magnus, 
acer,  memorabilis  fuit,  et  in  cuius  laudes  persequendas  Cice- 
rone laudatore  opus  fuerit,  • . , 
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Ülicr  Tacitum  Agrlkbla,; 


eines  Porlraitmaler»  gleiche,  der,  ohne  die  Wirklichkeit  zu 
verläii^nen,  doch  idealen  Anstrich  ihi* *  verleiht,  folgt  sefeoii 
ans  dem  Begriff  von  Darstellung.  Denn'  wenn  alle  ö'ar- 
stellung  Nachahmung  ist,  keine  Nachahmung  aber  den  Ge- 
genstand selbst  ins  kleinste  Detail  ersetzen  kann,  ohne  auf- 
zuhören,  Nachahmung  zu  sein,  so  ist  klar,  ,der  Künstler  müsse 

an  das  Wesentlichste  sich  haltend,  Alles  Unwesentliche,  das 

\ . • _ ^ _ 


Erkennen  des  Gegenstandes  nur  Hindernde,  entfernen 


Ja  fast  unbegreiflich  mag  es  scheinen',  wie  nicht  schon  langst 
. hierin  der  erste  nnd  vornehmlichste  Grund,  in  dem  Schön- 
heitssinne aber  der  Alten,  (ihnen  sel^t  kaum  recht  be^\nifst) 
und  der  praktischen  Tendenz  ihrer  Geschichte,  die  als  die  Kehr- 
seite des  politischen  Lebeus  galt,  dh  übrigen  gefunden  wor- 
'den,  von  ihren  völlig  idealen  historischen  Darstellungen 
besonders  von  ihrer  Charakter-  Lander-  und  SchlachtschiJ- 
derung,  vor  Allem  von  den  eingewebten  Reden,  die  ohne 
vjpnterscheidimg  wahrer  und  falscher  Beredsamkeit,  dem  pra- 
ktischen ^Verstände  oder  prosaischem  Unverstände  selbst  bei 
manchem  Allen,  ein  so  arges  Ärgernifs  gegeben  **).  In  so 
fern  ist  es  richtig  ’^dafs  die  Geschichte  nicht  geradezu 
Mangel  'und*  Gebrechen  darstelie,  sondern  nur,  so  weit  sie 


. • \ 


' 1 ' • ‘I 

53)  Eine  platonische  Vorstellung;  ' damit  Niemand  .glaube, j 
der  Verfasser  habe  aus  neuern  trüben  Quellen  '-geschöpft. 


54) 

.65) 


! j ■* : . 
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Dies  zur  Erläuterung  von  8.  223.  der  Anmerk  gg. 

* . 

Was  wohl  viele  neuere  Tadler  nicht  wissen  mögen.-  Justin. 

■ 37;  3.  ' Pompeius  Trqgus  in  Livio  ct  Sallustio  reprehendit,' 
quod  conoiones  directas  pro  sua  (obliqua")  oratione  operi  suo  i/i-j 
serendo  historiae  modum  excesserint^,  Unverstand;  , Wie- 
fern der  hohe  Werth  dor  Beredsamkeit  als  Seelenleiterin  (y^v- 
yaywyoi).  Von  Vlato  anerkannt,  und  in  trefüichcn Beispielen 
bewährt,  verkannt  wird, , und  immerfort  die  Mtister  falscher 
Beredsamkeit  vorschwebeu  mögen  bei  spätem  (Griechen,  nnd 
! dem  in  dieser  Hinsicht  erbärmlichen,  ganz  auf  Reminiscenzen  i 
ans,L iv ins  sicht  griindeaden  Curtius.  Und’  docli  sagte 
auch  Cicero:  ^isi  res  suhest  percepta , omnis  inanis 
et  puerilis  est  oratio.  Ob  nicht  auch  das  Gefühl  der' 
Unfähigkeit,  nur  auf  entfernte  Art  auf  ähnliche  Art  zu  wir- , 

• ken,  Schuld  h.ibe  an  jenen  Urtlieilen,  .bleibt  unentschieden. 
VonMem  ehrlichen  Trogns  P.  wenigstens  dürfte  kein  Satz' 
' in'S  allnstins  oder  Livins  stehen,  so  würde  man  cion 
Betrug  auf  seiner  Spur' ertappen.  ' j 


56)  lyi  o h r S.  25. 
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des  Charakters  ideale  Richtung  beleuchten,  oder  eki  Allge- 
meines zu  Grunde  liegend  'gedacht  wird.  , Wer  untemehmeA 
wollte,  erst  die  Licht-  und  dann.' die  Schattenseite  seines 
Helden  darzustellen;  wie  an^  der  Biographie  Agrikolas’  ver— 
mifst  wurde  spräche  sich  sein  eigenes'  Urtheili  das  Leben 
sei  nicht  aus  dem  Mittelpunkt  von  ihm  aufgefafst.  Der  Mit- 
telpunkt zeigt  nicht  erst  Licht  und  dann  Schatten,  sondern, 
entweder  eins,  ' oder  beides  zugleich.  Da  nun  aber  der 
Mittelpunkt  das  ist,  wovon  das ‘Ganze  übersehen  wird,  -so 
erhellt,  dieser  selbst  .könne  nicht  gefunden  werden,  wenn 
das  Lebensprinzip  nicht. aufgesucht  wird;  dies  ist  seio  Mit- 
telpunkt. , • 

Neben  diesen  gleichsam  inneren  Elementen  deis  Stofles 
möge  endlich,  als  nächstes  Vermittelungsglied  zwischen  Stoff 
und  Form,  sein  äufseres  zu  kurzer  Betrachtung  kommen^ 
Nicht  in  ItaHen,' Asien  oder  dem  den  Alten  so  geläufigen 
Nordafrika  ist  der  Schauplatz,  sondern  in  Britannien^  ei- 
nem Lande,,  das  den  Römern  als  äufserstes  im  Norden,  dem 
fabelreiehen  Thule  benachbart,  so  wund^voll  durch  seine 
Umgebung  schien.  An  der  nördlichen  Küste,  i ein  starres,  t^- 
gesMeer,  bei  Nacht  der  Sonne  Glanz,  Ebbe  und  Fluth,  merk- 
würdige Erscheinungen  ohnehin  für  die  Römerwelt  *®),'in 
son^  nirgend  gekannter  Kraft;  alles  Bilder,  die  Einbildongs* 
kraft  lebhaft  anzuregen,  und  über  die ‘Begebenheiten  selbst 
ein  schauerlich  poetisches  Colorit.  zu  verbreiten  Wohl 
möglich,  dafs  dieses  wunderbar  umschlossene,  erst  von  Agri- 
kola  für  die  Römer  eröfliiete  Land  mit  seinen,  Meerlachen, ^ 


0 % ^ 

57)  Voa  H.  Artzt.  S.  dessen  Anmerkgg.  S.  93. 


»•» 


68)  Vgl.  die  Anmo  irkgg.  8.  19a. 

69)  Damit  dem  Verfasser  nicht  der  Vorwurf  werde,  er  habe  hin-; 

eingetx^umt  ^in  die  Schrift,,  war. nüchterner  Verstand  nicht 
heraii&trUumen  könne,  so  stehe  hier  das  tJrthell  eines  aner- 
kannt nüchternen  Beurthoilers,  des  H.*v.  W.  S.  42.  der  eben 
hieraus  den  Hintergrund  des  Schlachtg.emäldes  s c h ait  e r 1 i c h 
wüst  fludet.  • 

« . • 

Co)  Die  von  dem  .Verfasser  des  Buchs  JI^^l  xoajuov  (Aristoteles)  ge» 
nannte  tiisel  B()ertavia  war  selbst  nach  Casars  Invasion  den 
Hümem  so  wenig  bekannt,  dafs  Kl  au  d ins*  Soldaten  nur  ' 
durch  lange  Überredung  bewögen  wurden  zu  dem  Zuge  da- 
hin, wie  in  einen  neuen  Erdkreis,  was  schon  von  ' 
Andern,-  tiiid  Anmerkgg.  S.  i8ö.  angedeutet  ist.  Dafs  auch 
-nach  Klaudius*  Zeit  unbekamu  blieb;  wie  weit  das  Land 

1 ' * • 
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« ^ I 

Über . Tacitus’  Agrikola ,' 


]\|eerbii.seu  lind  Bergen  eiiieib  reichen  StofT  für  die  Phantasie 
auch  im  Inneren«,  des  Geschtchfschireibers ' poelischen  Sinn 
(wie  aus  vielen  Stellen  seiner  Schriften  .vorlenchtet)  reizte^ 
den  Stoff  selbst  mit  der  entsprechenden  poetischen  Stimmung  ' 
• zu  betrachten,  wozti  dieser  von  selber  einlud.  Fassen<wir 
iiäml^h  das  bisher  besprochene,  in  allgemeine  Gesichtspunkte, 
so  geht  hieraus  die  Würdigkeit' des  Stoffs  zur  biographischen 
Darstellung  nicht  blos  hervor,  im  Sinne  der  * Altern,  wie 
Neueren:  auch  eine  Einheit  des  Charakters  und  Handelns  mit 
einer  Mannichfaltigkeit,  wie  nur  mit  freiem  .Geist  ein  Dich« 
fer  schaffen  möchte,  Denn  Dichter,  und  Historiker  auf  dem 
Gebiet  der  Kunst,  sind' wohl  dadurch' nur  unterschieden,  dafs 
jene  aus'  geschaffenem,',  diese  aus  gegebenem  Stoffe 
eilt  Absolutes  darstellen.  Endlich  jenes  Handeln-  selbst,  nicht 

zerstreut  erscheinend,  hier  und  dott,  wie  es  unvermeidlich, 

**  / __  / * 

unter  Kaisern,-  für  die  treffliohsten-  Feldherrn  sondern 
gleichsam  ausgehend  wie  von  einem  Funkt,  und  dahin 
zuruckkehrend,  stellt  sich  in  schlichter  chronologischer  Folge 
als^  Einheit  dar  in  einer 'Art,  die  mit ,^em  oben  berührten 
Zwecke®*)  verglichen,  der  Nachwelt  das  Bild'cines 
Edlen  mit^ewigen,  unverl öschlichen  Zügen'zu 
übergeb en und  ein Dehkmal  der  Kindesliebe  sich 
'zu  setzen  ®^),  einen  Blick  in  die  Entstehung  der  Form' uns 
öffnet,  wozu  wir  nun  fortschreiten. 

. . 3.. 

I - i 

^ v^^enn"  wohl  wenig  Umsicht  dürfte  es.  yerrathen,  wenn  wir 

meinten,  Taciliis  habe  so 'reichen,  lohnenden  Stoff  in  schlichte 
Worte  gefafst,  nothdürftig  nur  zu  ordnen  gebraucht:  "das  zur 


60 


nach  Norden  laufe,  ob  e»  nicht  mit  der  andern  Halbkugel  zu* 
sammenhange,  ist  dort  ebenfalls  angedeutet. 

Z.  B.  Domitius  Corbulo,' dessen  Thateil  (in  Armenien 
u.  Afrika)  Einheit  für  die  Biogräphie  allenfalls  nur  durch  ihre 
Idee,,  nicht  durch  ^ai oh  selbst  gehabt  hätten;  ebenfalls 
Cerialis*,  Vespasi  ans,  Tr  a jaus  Thaten  rind  vieler  an-* 
deren,  da  die  Einheit  m dem  Oberhaupt  safs. 


'.62) 

65) 


S.  XLX. 


Agr,  c,  46.  Famam, 'figuramque  pofius  animi,  ' quam  corporis 
comph'Claniur,  Und  am  Schlufs:  ' Agricola  posteris  narratus 
Ci  traditas,  superstes  erit.  Endlich  Agr.  3.  fnterim  hic  fi' 
. fror  professione  pietatis  'sive  laudatus  sive  exeusatus  erit. 


t ' 
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..  oder  d.  Kunslfor'm  d.  anllk.  Biographie.  / lv 

Einheit  gebrachte  Mannichfaltige  in  Agrikolas  Leben*,  mit 
seinen  innern  and  äufsern  Elementen  zur  Bewegung’  der 
SeeleJ  bewirke  in  roher  MassQ  jene  Ergreifung  des  gan- 
zen lllenscheii,  die  als  das  Wesentlichste  jedes  Kunstwerks 
gilt  und  der  Schrift  von  jeher  ^nachgeruhmt  ist*®).  Dafs 
der  Inhalt  so  hervortrelend  ans  ein  äiifseres  Leben  zeigt  als 
treuen  Abdruck  eines  innern,  daft  so  geschickte  Vertheiluhg 
von  Licht  und  Schalten  die' Punkte  so  leicht  auffassen  lafst, 
auf  die  Alles  ankommt,  dies  eben  ist  die  Form  des  Buchs  *^)  : 
hier  offenbart  sich  des  Künstlers  Besonnenheit,  die  wir 
fruchtlos  glichen  dürften  bei  Jedem  andern,'  wäre  ihm  Fülle 
von  Nachrichten  über  Agrikola  gewesen:  und  die,  obwohl' 
bei  de^  schaffenden  Genius  fast  gleichzeitig  mit  der  Erwä- 
gung des  Stoffs,  doch,  um  ihr  Wesentliches  zu  ergrühden, 
bei  der  Betrachtung  geschieden  werden  raufs  ‘ - 

Deutlicher  zwar  wäre  dies,  läge  uns  Agrikolas  Leben, 
wie  oben  in  rhapsodischer  Form  eines  Suetonius,'  um  den 
combinirenden  Scharfsinn  zu  ermessen,  eben  so  in  rein  phro-  ■ 
nologischer  vor,  möglichst , ausführlich  beschrieben'  z.  B.  Von 
Dio  Cassius.**  Vielleicht  dals  die  Vergleichung  lehrte, 'wie 
T.  die  vom  Prinzip  der^  Einheit  aus  beschauten  Materialien 
nach  ihrer  Wichtigkeit  zur  Darstellung  "erwogen,  hier  tJnbe- 
dentendes  weggelassen,  dort  Unscheinbares  .hetVorgehoben, 
hier  durch  Kürze  folgender-  Ausführlichkeit  Raum  verschafft, 
und  so  durch  Wahl,  Ordnung  und, Bedeutung  der  gestaltlo* 


\ 


64)  Vgl.  Aiunerkg.  72.  . i 

65)  Vgl.  Anmerkg.  i8.  Was  L.ip  » ins  liber  das 3uch  im  Ganzen  ur-  , 

theilte : Libellus  aureus,  vere,  prudens  (zu  iC.  i.),  luid  über 

die  beiden  Reden : ,, die 'römische  Sprache  habe  nichts  aiifzu>  . 
weisen,  was  an  Verstand,  Wohl r e de iihe it  und  Witz 
ihnen  gleiche,  dürfte  mancher  Dunkling  bespötteln.  OleiWi- 
wohl  st^mt  dieses  Urtheil  aus  einer  Zeit,  ,wo  man  sein 
Recht  zu  loben  oder  zu  tadeln,  durch  eigene  klassische  Werke  • 

\ in  den  alten  Sprachen  bewährte.  Vgl. 'das  oben  Vorr.  8.  xvin. 
äiigefübrte  gediegene  Urtheil.  V 

06)  Man  denke  an  G 6t he ’s-  angeführtes  bedeutendes  Wort  oben. 

S.  xxzixi.  ' . ' \ ^ . 

0?)  K üustler  wissen,  yna  dies,  sage,  ailderu  es  zu  sagen 
mö'chte  iiniiöthig- qder  vergeblich  sein.;  >. 
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i.vi  V / über  factius*  A«;rilcola,  i 

sen  Masse  Leben  und  Kraft  verliehen  habe,^^);  ohne  za  be-i 
sorgeUi  man  werde  des  Verdachtes  ihn  bezüchtigen,  es  sei 
, auf  eine  Lobschrift  Agriliola^  abgesehen  ihn,  der  unTer-’ 

^brüchliche  Wahrheitllebe  des  GeschichtscTire i - 

« 

' ^ bers  bekannte;  und,  'er  müsse  Keinen  mit  Li^ebe 
und  Alle  doch  ohne  Hafs  schildern  ’®)..  Leider,  lin- 
den wir  über,  Agrikola  anderswo  nur  Resultate,  und  so  mufs‘ 
T/s  anerkannte.Darstellungskunst  zur  Richtschnur  dienen, 

' wonach  wir,  dem  Künstler  lauschend  in  seiner  Werkstatt, 
'Unser  Uriheil  über  die  Form  des  Buchs  abwägen.  Zwar 
durch  h^omente  der  Darstellung  bis  in  die  Sprachele- 
mente  hinein  dies  zu  yerfolgen>  würde  einer  breiten  Ana- 


t / 

» 

f 


\ 
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68)  Von  Shake s.pearei  Borneo  und  Julie  ist  ausgemacht,  dafs 
•)der‘  zum  Grunde  liegende  Stoff,  sogar  in  kleinen'  Besonder* 

^ heilen  ohno  alle  eigene  Erfindung  von  Shakespeare 
■ so  genommen  wurde,  wie  er  ihn  vorfand,,  aus  einem*  engU- 
. sehen  Gedicht  von -3ooo  sechs --nnd  siebcnfüfsigeu  Jamben, 
< #>wo  unter  der  breiten,  schwerfHlligen  Anmafsüng  einer  Dar- 
- Stellung  die  Theilnahme  gänzlich  erstickt.  ; Wie  viel  war 
. ' ■ nicht  wegzuräumen,  ehe  dieser  gestaltlosen  Masse  Leben  und 
Seele  ein  gehaucht  werden  konnte.“  'Schlegpl'  Kritiken 
und  C h arakter.ist.  Th.'i.  S.  282.  285.  286.  . 

\ 

69)  Vgl.  oben  Anmerkg.  38.  Derselbe  Verfasser  meint  Sv  21*  22. 

* „T.  habe  %yachen  müssen,  dafs  inan  in  der  Darstellung  von  A.s 

Leben  nicht  den  befangenen  Schwiegersohn  fand.  ’*  Sollte 
T.  dies  wirklich,  vorausgesetzt,  der  I\iclitigkeit  seiner  Anga- 
ben sich  bewiifst,  diirfte  er  hoffen,  die  innere  Nothwendig- 
keit  ihrer  wechselseitigen  Beztehmig  ans  dem  Lebensprinzip 
so  amchanlich  zu  machen,  wie  er  es  that?  „Was  ist  das  Erste, 
''was  uns  eine  Historie  glaubwürdig  macht?  Ist  es  nicht  ihre 
inn  er  e Wahrspheinlichkeit?  Ist  es  nicht  einerlei,  ob  diese 
Wahrscheinlichkeit  von  gar  keinen  Zeugen  und  Überliefen^n* 
gen  bestätigt  wird,  oder  von  solchen,  die  zu  unserer  Wissen* 
Schaft  noch  nicht  gelaugt  sind?“  ,L essln g Dramaturg.  1. 

. . S.  1^0.  • ' ' ' 

% J 

70)  4lisi,  1,  I.  Sed  incorruptam  vrrrtatC7n  professo  neo  umore  quis- 

' quam,  et,  sine  odio  dicendus  est,  ' , 

, V 

7 1)  Iu  neuern  Scltrifccn  ist/hievou  so  dic  Redo,  ais  ob  sic  bedeuten* 
* denZwelfelii  unterliege.  Wo  dies  auf  wahre  classische  Bildung 
sich  gründet^  verdient  es  Beriicksichtignng : sonst  siebt  er 
I vornehm  aus,  ist  aber  nichts.  Für  solche  'BeurtheUer  stelle 
als  gültige  Auktorität  H.  v.' W.s  S.  36.  lautes  Bekeiuttiitfs : 
• ,,Daf$  T,  jiacb  umschaiieiidem  Urtheil  dor'^gröfsie  Genius  von 
allen  gewesen,  welche  die  (historische)  Welt  keimt.  “ 
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oder  c1.  Kunstform  d.  anlik/  Biographie«  xvii 

lyse  entstehen/  nicht  gegenwärtiger  Abhandlung.*  Wesli^, 
ausgenommen,  was  die^ Entwickelung  des  Organismus  der  ein^ 
4eien  Theile  zu  berühren  zwingt,  wir  uns  auf  df^s  Wes  ent- ‘ 
Ifchste  beschränken,  was,  der  oben  entwickelten. Einheit  . 
des  Stoffes  für  den  Verstand  entsprechend,  jenem  mit- 
telst der  Form  die  Einheit  .für.  däs  Gefühl;  und  die 
Pl^antasie  gab’*).  ^ . i-t.  * 

Hier  ofieubart  sich  unverkennbar  jenes  Prinzip,  welches 
die  Seele  aller/  Kunst  heifsen  ' mag,  sie  mag  in  Raitm  Oder 
Zeit  sich  bewegen,  worin  T.  fast  einzig  unter  allen  erscheint, 
das  di^amatische  möchten  .wir  es  nennen  ’*)•  Soll  näm- 
lich die  Masse  des  Darzustellenden  nicht  als  Chaos  oder  rha- 
psodisch erscheinen,  so  mufs  sie  aus  einem  Mittelpunkt  sich 
betrachten  lassen,  als  dem  Punkt,  wodurch  sie  als  Ganzes  ' 
eischeiht.  Dem  Leser  oder  Beschauer  mufs  ein  Standpunkt  / 
bereitet  sein,  von  wo  aus  er  zurückblickend  auf  die  vollen- 
dete, und  • vorschauend  auf  die  noch  zu  vollendende  Bahn, 


72)  So  »chwaukend  die  Begriffe  sein  mögen  vom  Kunstwerk,  so  'ist 
' man  doch  wohl  einig,  das  Wesentliche  desselben  bestehe  in 

einer  gewissen  Bewegung.  Was  sich  nun  bewegen  lasse  von 
der  Seele,  was  nicht,  ist  wohl  klar.  Folglich  könnte  es  nur  • 
ein.BTtwas  sein,  unter  der  Herrschaft  eines  Etwas.  Da 
Jedoch,  wie  wohl  ebenfalls  klar  ist,  diese  Bewegung  auch  rha- 
psodisch statt&nden  könnte,  ohne  harraonischeii  Einklang, 
ohne  Anfapg,  ’^i^d  Ende,  ohne  zu  Gnpidp  lie- 

gende Einheit:  und  nur,  ^ je 'nachdem  dies  befriedigend  ge-  ' 
löst  worden,  dem  Künstler'  sein  Rang  ertbeilt  werdeu  kann, 
so  erhellt,  auch  für  diese  müsse  ein  Prinzip  aufgesucht  wer- 
den. Was  demnach  das  Eebensprinzip  in  der  Biographie 
für  den  Verstand,  leistet  die  Form  oder  die  Darstellung  für 
die  Phantasie  und  das  Gefühl.  Das  Lebensprinzip  bringt  'das 
Mauaichfaltige  des  Stoffes  zur  Einheit,  bewirkt  das  historische  < 
Wissen  (wovon  in  Anmerkg.  74>)t  und  ist  in  sofern  das  £r- 
fordernifs  jedes  Kunstwerks } hindurch  wird  aber,  wie  wohl 
klar  ist,  das  Kunstwerk  noch  nicht  Kurtstwerk.  Kunst  wird 
erst  dann  sichtbar,  wenn  die  darziistelleudo  IVIasse  in  ihrer  ■ 
Form  der  Phantasie  und  dem  Gefühl  als  Einheit  erscheint,  d. 
h.  wenn  sie,  wie  man  aus  Aristoteles  doch  wisseu  sollte,  afs 
in  der  Zeit  sich  entwickelnd,  Anfang,  Mitte  und  Ende  hat. 

73)  Des  vieldeutigen  ^obranchd  dieses  Worts  wegen,  stehe  hier- 
die  Bemerk.,  dafs  wir  in  dom  Sinne  cs  nehmen,  wie 
wohl  selbst  von  wissenschaftlichen  Werken  z.  B.  von  Lcs- 

^ siugs  Berengarius  011  r 011  e 11  s is  sagen  hört,  das  Le- 
sen desselben  habe  ein  dramatisches  Interesse.'  Woher  die 

I \ ^ M 

Vergleichung  cntlelmt  sei,  ist  von  selbst  klar.  ' . ' , " 


i • 
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Über  Tachii^’  Agrikula, 


das  Ganze  als  Ganzes  umfarst : wodurch  dann,  wie  man  ,vohl 
sagen  horf^^ein  scheiubares  Aiifsteigen.und  Uerabsteigea 
fühlbar  ^ macht.  Dies  aber  auf  dem  Felde  der  Gesciiiclis^^, 
unmöglich^  wenn  das  von  der  Zeit  gestaltlos  atifgeschi 
nachdem  es  innerlich  Terbunden,  nicht  zugleich  für  diQ 
stellnng,  oder  seiner  Wirkung  nach  auf  Gefühl  und  PJ 
sie  geordnet  wird ; wodurch  dann  iür  das  historische 
eine  Anzahl  von  Dramen,-  gleichsam  einzele  Ringe  entstehea^ 
alle  in  einem  groGwn,  umfassenden  sich  schlieisend  ; för^dii^ 
historische  Dnhna,  oder  die  Biographie  nur  ein- Knoten 
schürzt,  der  des  Helden  Handeln,  ,und  somit  des -Lesers  lit; 

tertssse  auf  einen  Punkt  - vereinigt  DaTs  nun  Agrikolas  i 

- • .  *  * . . . • * 

‘ ' ' ' ' 

74)  Wenigen  noch  scheint  deutlich  stt  sein,  wo  bot  dem  Ifir 

•torlker  das  Wissen  aufhürc,  und  die  Kunst  aufHngc.  Wir 

meinen,  das  Motiviren  einer  Begebenheit  aus  socialen  oder^ 

psychischen  Verhältnissen,  selbst  das  Suhsnmmiren  "einer Reihe 

von  Begebeuheiteu  unter  ein  Allgemeines,  wie  es  des  For* 

^ schers  tinbefaugenem  Blick  sich  darstellt,  liege  noch^iuiier* 

halb  der  Grenzen  des  Wissens.  Gewi fs  sehr  richtig  ist  ^ 

V das  erste  Erfordemifs  eines  Kunstwerks  sei  Einheit  des  Grund* 

gedaiikeus,  als  der  allgemeinsten  und  ersten  Motive.  ‘ /^iBes 

aber,  auf  den  Stoff  zuruckgeheud,  schliefst  noch  Glicht  das 

aus,  was  Eucian  uwfu^  oMoXXes  aSid^&Qorrov  ueuut* 

Einen  Geschichtschreiber,  dem  )enos  gcliiigr,  mag  Aohtnug 

und  Auerkeniituifs  seines  Verstandes  lohnen,  nur  "Künstler 

. mitfs  er  nicht  sein  wollen.  Deshalb  befremdet  bei  den  Cf-' 

thcilen  über  historische  ältere'uiid  neuere  Kunstwerke,  «beide 

• • ^ * * 
so  wesentlich,  verschiedene  Gesichtspunkte  nicht*  gesondert, 

und  in  iürer  Vereiuigiuig  die  Vollendung  eines  bistorischen 

I Kunstprodukts  erkannt  zu  sehen.  * Hätte  J.  Müller^*,  wie 

U.  V.  W.  heischte,  die  Alpen  zur' durchgreifenden  Idee  seines 

Works  gemacht,  angenommen,  dies  sei  möglich  und  nicht 

lächerlich  gewesen,  so  wäre  Einheit  nur.Kir  den  Verstand  gc* 

womien,  weder  im  Eiiizeleii  noch  im  Ganzen  wäre  das  Werk 

^hiedurch  Kunstwerk.  Hcrodots  und  T h u c y di  d e s’  Ge* 

schichten  führt  man  als  historische  Eiiopoecii  nebeneinander 

auf,  ungeachtet  der  gänzlichen  Verschiedenheit  dcs‘  goriihjo* 

teil  Gntudgcdankoiis.  Denn  bei  Hcrodot,  der  die  Geschichte 

der  gniizen  damals  bekannten  Welt  um  die  FCrserkriege 

kunstvoll  vereinigte,  webt  man  doch  nur  Einh  ei  t fitr|db 

Plianiarsie  nach;  der  Gniudgedankc 'der  diese  Massen  in* 

11  e r lic h zusammeuh'ält  bleibt  verschwiegen:  und  doch  wäie 

zu  fragen,  ob  das  historische  Wissen  bei.Herodot  nicht  ih'in 

uitbewufst  schlmnjuerc.  Dagegen  iiiThucydides*  Tendenz, 

in  dein  Kampfe  der  Athener  und  Pelopoanesier  den  Kampf  des 

ganzen  iibrigeu  Griechenlands  um  Oligarchie  oder  Demokratie 


i 
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' ' ' ■ . 

Leben  diesen  Punkt'' darbiete  in  der*  Schlacht  am  Berge  Gram- 

ptoS)  wodnrch  sein  Riihm  gekrönt,  die  Überwälti^ng  Britan- 
Iltens  rollehdet, ' zirgleich  aber  die  Peripetie  seines  Lebens 
begründet  ward,  bedärf-kanm  aosdriicklicher  Erwähnung. 

Für  den' Schriftsteller  aber  darf  das  Aufßnden  und  glückliche 
^Herrorhebeh  desselbeii  wohl*  als  Verdienst  gelten,  da  sämmt- 
Itche  ästhetische  Benrtheiler,  in  der  Verkennung  dieses  Mit^ 

‘ elptinkts,  obwohl  er  so  deutlich  yorlag,  den  Mittelpunkt  alT 
ihres  schief  ausgesprochenen  Tadels  über  die  Biographie  Im- 
ben  finden  wollen. 

Zufolge  dieser  Ansicht  zerfäUt  das  ganze  Buch  die  Ein- 
leitung mitgerechnet  in  drei,  oder  will  man  lieber  in  fünf- 
Abschnitte;  denn  fünf  wie'  zwei. und  vier  lösen  sich  im  | 
Drama  in  drei  auf.'  Einleitung  1 — 3.  Agrikola«  J(u- 
gendbildung  bis  zur . Verwaltung  Britanniens 
4 — 8.  Schilderung  des  Schauplatzes  seiner  Tha- 
ten,  und  früherer  Leistungen  9 — 17.  *A.s  Züge  und 
Überwältigung  Britanniens  durch  die  Schlacht  * 
am  Berge  Grampius  18  — 38.  Letzte  Schicksale, 
mit  dem  Epilog  oder  der  Apostrophe  39  — 46.  Es 
wird  nöthig'Sein,  diese  Theile  in  Beziehung  auf  innern  pr- 
ganismus  genauer  zu  betrachten. 

Die  Einleitung  .1  — 3.  trägt  * ganz  das  Gepräge  eines  aus  ' • 

der  Ansicht  des  Ganzen  und  der  ZeitTerhältuisse  entwickel- 
len  Prologs:  welchen  vorauszusenden  der  als  Schriftsteller 
neu  auftretende  Verfasser  durch  Materie  sowohl  als  Form 
teinOT  Schrift  sich  bewogen  fühlte  Kein  willkührljches 


darziistellen,  wird  nur  Einheit  für  den  Verstand  sichtbar, 
keine  für  die  Phantasie,  die  jener  Krieg  selbst  nach  Thuc«. 

'dides  Anlage,  darhot.'  Denn  diesem  Aeschylus  ^der  Histo* 
riker  das  Fxädikat  eines  Künstlers  abznsprächen,  kann  nicht 
einfalleu.  Zeigte  sein  «Werk  nicht,  in  den  nnvollcxideteu  ^ 
Thellen  selbst  des  ersten  Buchs,  im  Gegensatz  der  Beden  und 
vollendeter  Stücke , das  Ganze  blieb  nur  Idee,  die  ein  Xe*  ' < 

uophon  nicht  ergänzen  oder  veryollstibidigen  konnte, . so 
läge  wohl  jetzt  uns  eine  KoUie  von  Dramen  vor,  deren  Gan- 
zes eine  grofse’ Tragödie,  für  den  Verstand  wie  die  Phaittasio 
eine  Einheit,  darstellen  würde, /noch  immer  eine  grofse  Auf-*  ^ ' 
gäbe  für  einen  geschmackvollen  Autü]uitätenfrcnnd. 

Die  genauere  Entwickelung  in  dcn  Aiimcrkgg.  S.99.  l'oJgg. 

Die  Mifsverständnisse  des  H.  v.  W.,  dem  von  dem  Zusammen-  , 
hang  gar  niohts  klar  war,  sind  dort  erwähnt,  und  möchte  uu> 

« » ' V ( 
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ia  jenen  Verhältnissen  nirlit  begriin<letes  Wort;*  so  ^ 

der  die  grö£sere  Ausführlichkeit  auffallen  darf  ira  Verglciojis," 
mit  andern  Vorreden  da  die  Umstände  sie  geboten^ 
der  in  langen,  kunstrollen  Perioden  ein  edles  tiefbeiye^itl^ 
€emüth  verrathende  Ton,*  nrenn  die  individuelle  StimitiiK^^ 
über  Agrtkolas  Verlust  sich  so  objecti vimn  liefs,  wie  T.  em 
mochte  Damit  auch  änfi^rlich  organisch  verbiindeu  dite  ' 


f 

.] 


f 
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lohnend  »ein  sn  beweuon,  daf«,  wie  H.  v.  W.  meinte/  T.  biln 
. »chreibeii  mütsoii,  er  gar  nicht  schreiben  komite.  *,  Aach 
von  11.  Mohr  S.  i6.  17.  ut  der  Ziuanunciih]\iig  nicht  richug  • 
aiifgefafÄl.  , . ' ' * J 

7G)  Wie  H.  v.'W-  meinte  S.  35.  in  der  Auroorkgg.  S.  10p.  am^  .] 
gezogenen  Stelle : „sei  diese  Einleitung  doch  grüfser  als'  die 
zu  den  Historien.**  Dafs  über  yerg^angciiheii  und  Gegenwart  • 
ausführlich  zu  reden  den  Schriftsteller  zwange»,  1)  sein  bis*  J 
her  beobachtetes  Schwaigen,  dessen  Gmnd  anzugeben,  er  bei  | 
der  Herausgabe  einer  Schrift  über  seinen  SebwUber  nütbig  fin-  I 
den  konnte:  2)  dio'für  die  Biogra^ibie  bedcnklicbeu  Zeit-  J 
Verhältnisse',,  die  ft'ir  S t o f f und  Form  Nachsicht  zu  ’bit« 
ten  veranlafsten  s.  Anmerkgg.'  S.  100.  dafs  endlich  3)  dies^'  1 
• , ausfi'ihrlichere  ‘Einleitung  als  allgemeines.  Vorwort  zu  T.*S 
. Schriften  sich  betrachten  lasse  von  alle  dem  hatte  H«  y.W« 

**  nichts  bedacht.  ’ Die  Vorg'änger,  wovon  die  Einleitung  niriit 
frei  sein  soll,  sind  leere  Grille,  ln  derSchrift  selbst  kommen 
' 'vermeinte  Nachabmuiigen'Gicer os  und  Sallusts  vor,  die 
Anmerkgg.  S.  42 1 . n.  382.  zur  Schau  vorliegeu,  um  zu  sc- 
heu, wie  T.  das  Dargebotene  sich'vüllig  aiieigneto. ' . .;>’j 

77)  Wohl  iiitr  auf  diesen  erji^  sten  ge  di  ege  ne  11  Chäraktor  der 
Einleitung  mag  der  Vorwurf  von  Starrheit  und  Düster-  *' 
. keit  sich  gründeü,  den  H.  v.  W.' der  Schrift  macht»  s.  An-<  \ 
, merkgg.  S.  100.,  und 'da  so  wenig  ihm  klar  geworden,  der  , 
Vorwurf  der  Uub oh ülflichkeit  eiiiea  Geistes  und  1 
Stils,  welcher  der  historischen  Darstellung  1 
noch  nicht  mächtig  geworden.  Die  Veranlassung  des’. ! 
tiefen  Grundtous  der  Einleitung,  der  darum  kein  starrer  ] 
und  dü  st  e r er  ist,  Ift  angedeutet.  Dem  Stil  möchte  zu  vol*  « 
liger  Abrnndmig  Einiges  abgcheii,'  doch  (iinserm  Kritikus  , 
kaum  verst'äiidlich)  mehr  in  der  Wortstellung,-' als  in  der  Ge- 
danken Verbindung -und  Gcdankenausprägiuig,  obiige  küliuere 
Wendungen  ausgenommen  s.  A%imerkgv^.  S.  402.  406.  Wie 
wäre  Unbebü  If  1 ichkeit' bei ‘Solclier  Raschheit,  solcher  ' 
■ Ecbcndigkcit,  im  Etnzelen  oder  Ganzen  sichtbar?  Doch  die 
Feinheit  unseres  Bcurthcilers  mag  folgende  Äursefiiiig  bowel* 
sen:  „Der  grofsc  Geist  habe  dies  selbst  gcfiililt:  er  liätio  die 
Stimme,  womit  er.  seinen  geschieh tlicheii  Versuch'  aiihob,* 
nicht  tingebiidei  und  rauh  geiiamit  (c.  3)y  wenn  eres 
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EinleUang  erscheine,  treten  schon  niet? bestimmte  Beziehun- 
gen aufA*.  hervor,  um  dem  uiif  A.s  Geschichte  nicht  Vertrau- 
ten sein  unverdientes  Loos  ahnen'  zu  lassen.  , Da  jene 

selbst  aber  erst  am  Schlnfs,  wo  Domitian  ^aiilllritt,  in  voller 

/ 

DenUichkeit  »ch  entwickeln,  so  trägt  diese  Einleitung  schon 
die  Spuren  eines  epischen  .Charakters,  dessen  vollendete 
Stall  T-  seinen  Gescliichtbüchern  vorbehielt  ^®).'  , t 

Dafs  in  dem  ersten  Abschnitt  4-S  mit  Umsicht  und  Beson- 

^ • 

iienheit  «ileich  zu  Anfang  die  Umstände  hervortreten,  die  A.s 
oben  entwickelten  Charakter  bilden  mufsten,  ist  vanged^utet, 
ond  - selbst  von  harten  Tadlern  der  Schrift,  anerkannt 


• I 


nicht  eiiisah.*^,  eben  so  Bescheidenheit  des'bcgiunenden 

Schriftstoliers^ gelten  kann,  der  vom  Oegemheil  iibersengt 
war,  als  Klugheit  des  vorschanenden,  der  des  Eindrucks'  sei« 
ner  eigciithiimlichen  Art  und  Kunst  auf  die  jLeser  noch  nicht 
gewifs  war  in  Schriften  (''ßk  Anitierkgg.  S.  i30f)  gilt 
H.v.W.  ^als  positivste  Behauptung.  Kanu  man  mifcinor  . 

' ' nnd  unlogischer  Etwas  mifsversteheii  ? - • ' • 

78)  ^ Der  Eindruck’  derselben  a\if  Neuere,  ist  aus  den  Nachbilduii«  , 

gen  .von  Hugo  Gr  o t ins,  ‘ U|id  des  geistvollen  Hob  ft  be« 

kanut.  ■ V ■ ’ / 

' ' ' 

t'  ■ * • 

79)  Von  H.  V.  W.  S.37.  „An' As  Jngeiid  wiirdon  vörrrefFüch  die 
Züge  vorgehoben,  die  A.s  Fersu’nlichkeit  durcbdr'aiigen.'* 
Züge?y  U m s tun d e vielmehr,'* ‘die  dessen  Charakter' in  der 
Folge  ausbildeten.  „Was  über  die  Mutter  PrdCilla  gesagt 
werde,,  sei  nur’ der  Widerhall  dessen,v  was  Messala  DiäL  de 

' or.  i8«  über  die  Erzieluuig  der  Knaben  edler  Familien  im  alten 
Born  unter.Aufsicht  einer  edlen  Frau  so  scliön  gesprochen.*^ 
Wiederhall?  Beleg,  Beispiel  fiir  die  dort  entwickelte 
Ansicht,  mag  es  heifseu^  Warum  nicht  lieber  den  tiefem 
Grund  angeführt,  statt  solcher  Notiz,  und  auf  si^ine  Prinzi- 
pien ihn  zurückgeführt,  der  T.s*  Nachdenken  oft  mochte  bc« 
schiiftigt  habeii.  ■ „Mau  sehe  in  ihr  die  erste  Ursache  de^  edlen 
. Familieiihaltung,  die  Agrikola  besafs.“  Welche  denn,  die 
noch  aiifser  seinem  Charakter  hervortrUte  ? H.  v.'W.  klagt  über 
Mangel'  an  Besonderheiten  aus  A.s*  Leben.  Woher  also  dio 
Familieiihaltung?  „Wie  bedeutend  für  die  Darstellung 
. seiner  Persönlichkeit  werde  die  provinzielle  Nüchternheit 
in  welcher  ihii^  die  Mutter  zu  Massilia  erziehen  liefs.“  Für 
die  Darstellung  dieser,,  wird  sic  nicht  bedeutend,  für 
die  Begründung  aber.  „Vor  allen  Zügen  (!)  rage  der, 
dafs  jene  üm  übte,  nach  dem,>SchÖnen' und  Guten  mit  Maafs 
zu  streben.**  Allerdings  ist  die>er  Umstand  der  bedeu» 
tendste  zur- Begründung  des  c.  42.  ausgesprochenen  Lebens« 
priiizips,  mit  Besoiinenlieit  vurangestellt.  ■ „\Veiiii  wir  dann' 
noch  umei.*richtet  sind,  wO  und  wie  Begierde  nach  Kriegs« 
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über  Tacitus  Agrikola, 

Wohl  nicht  bedeutsamer  konnte  T.  damuf  hinweisen,  | 
einem  überwiegend  zi^m  Idealen  geneigten  Gemüthe 
dem  Realen  sich  unterzuordnen,  als  durch  den  warnended^ 
Tod  des  Vaters  und  der  Mutter  vorsch^iiende  Klugheit,  wah'«^ 
rend  des  Unterrichts  zu  1M[assilia,  die  das  jugendliche  Gemüth . 
YÖr  zu  eifrigem  Studium  der  Philosophfe^  bewahrte,  wodurch  » 
das  für  A.s  Leben  wichtige  Resultat  hervorgeht  in  den  ein-^ 
faeWn  W, orten,  retiriuUqiu  ex  sapientia  modum.  Doch  nicht 
darf  hiebei  übersehen-  werden,  wüe  dieser  Abschnitt,  feiner  * 
Expositionsscene  Vergleichbar,  bestimmt,  des  Helden  Per- 
sönlichkeit abzuschliefsen,  auch  der  Phantasie  einen  Anknü- 
pfungspunkt bereitet,  indem  Britannien  .wie  im  Hintergriinde  ' 
erscheint,  ja  in  bedeutenden  Momenten  vorglänzt.  Nicht  blos 
in  der  Erhebung  des.  Stils  in  den  Worten  • c.  5.  True^dati  (Ve- 
terani etc*  die  gelungener  als  die  breiteste  Darstellung  schil- 
dern, wie  das  junge  Gemüth  Neigung  zum  Kriegswesen  fassen' 
mufste:  auch  in  der  Besonnenheit,  ja  Überlegenheit^  womit 
A,  als  Legionführer  dort  die  künftige  Bestimmung  vorberei- 
tet: 'SO  dafs  weder  die  epigrammatische  Kürze ^auffallen'  darf, 

' wie  inan  meint,  über  die  Verwaltung  der  Staatswürden,  zu- 
mal gar  nicht  nachzuweisen,  den  Angaben  fehle  es  an  rela-  ' 
tiver  Vollständigkeit  noch  auch  die  ausführlichere  Schil- 
derung ' von  A.S  Walten  in  Aquitanien  als  gegenwirkend 


rühm  in  A.s*  Seele,  trat*'  (die  Art,  wie  dies  geschieht,  bleibt 
unbeachtet)  „erfahren  wir  k^nin  noch  Züge  (!)  seiner  Person* 
lichkeit,  und 'wissen  im  Voraus,  in  welcher  Haltung  er  sich 
im  öiFentlichen  Leben  benahm.**'  Wenn  wir  dies  gründlich 
und  vollst'ändig  wissen,  wozu  die  sogenannten  Züge?  „Doch' 
werde  dieses  Bild  am  Schlnfs  des  ersten  Theils  der  Biographie 
um  einige  Züge  bestimmter  und  reicher.**  H.  v.  W.  wollte  sa* 
gen,  in  der  Verwaltung  der  Staatswürden,  besonders  Aqui- 
taniens, spreche  sich  die  durch  die  früher  entwickelten  Um* 
st'ände  begründete  Persönlichkeit  deutlicher  aus. 


8o)  Die  Ansstelhing  die  H.  v.W.  S.  38  an  diesem  Abschnitt  macht, 
■ ^„Man  erfahre  viel  zu  wenig  für  eine  Biographie  von  dem  in* 
dividuellen  Sein,  dem  häuslichen  Leben,  der  fortschreitenden 
' , Geisteseutwickelnng,  den^feniem  Studien,  den  Freunden, 

selbst  Von  seiner  Verwaltung  öffentlicher  Stellen:  denn  was 

darüber  g^agt  werde,  klinge  nur  wie  der  Spruch-eines  Ur- 
. ' . theils , wie  Epigramme  einer  individuellen  Anschauung,  die 

in  der  Geschichte  mit  Sichtbarwerden  soll**  (Soll  ^ie  das?  oder 
der.  Geschichtschreiber  nicht  vielmehr,,  so  weit  es  möglich, 

. sich  objektiviren  ?)  hat  theils  oben  S.  xxxv.  folgg.  Abfertigung 
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gelten  kann,  indem  diese  A*s>^nlicheii  Verhältnifs  in  Bri- 
tannien bestrahlt,  und  dem  Schriftsteller  Baum  gab,  A,s  . 
Ilauptverdienst  als  Feldherr  .mehr  hervorzuheben  i Ja  eben 
jene  wohl  für  jeden  Staatsmann  unvergefsliche  Ziige  seines 
Wirkens  in  Aquitanien,  die  bedeutendsten  Züge  seiner  Per- 
söiilicbkeit  entfallen,  so  dafs,  was  spqter  hinzukommt,  nur 
als  Schattiriing  und  fast  auf^rM^esentlich  gelten  miifs. 

Von  einem  Schriftsleller,  der  das,  Runs telement  in  dem' 
StoIT  von  A.s  Leben  erkannt  hatte,  iiefs  sit^h  erwarten^  er 
werde  über  den  Schauplatz  sowohl  aLs  frühere  Leistungen 
belehren,  und  die  Verhältnisse,.unter  welchen  in  Britan- 
nien aiiftrat,  ohne  die.  Handlung  selbst  .durch  störende  Rück- 
blicke zu  unterbrechen.  Denn  wenn  Länderbeschreibungen 
dem  Geschichtschreiber  eiiizuweben  erlaubt  ist,  ^a  onerlafs- 
lich,  weil  das  Land,  vielfach  bedingend  die  Individualität 
seiner  Bewohner,  oft  in  physischen  Ursachen  den  Schlüssel 
giebt  za  dem,'  was  psychische  .und  sociale  unerklärt  lassen;, 
wenn  ferner  A.s  Tliaten  nur  in  dem  Licht  der  Zeitverhält- 
ni^se  gewürdigt  ihren  ganzen  Eindruck  auf  den  Leser  nicht 
verfehlen  kouuten;  so  erhellt,  das  dramatische  Prinzip  miifste 
aufgegebeii  werden,  oder,'  was  d o r t h i n gehörig,  T.  an  ei- 
nem Ort  zu  vereinigen  suchen  Beidem  ist  in  dem  zwei- 
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erbülren,  theils  hier  im  Text.  Wenn  es  S:39>  heilst:  Bis  zur 
. Verwaltimg  Briumnieu«  sei  der  Stoff  üffemlichch  Wirkens 
ofaaehiii  nicht  von  der  Art  go'wescii,  dafs  er  die  Schilderung 
des  IndividnuBis  beengt  hätte,,  so  mufs  verwiesen  werden  auf 
das,  was  Aumerkg.  97'.  gesagt  ist.  Fragen  a1>er  möchte  man, 
was  T.  von  dem  Schweig>eu  in  der  Frätiir  und  dem  Volks- 
tribuuat  bähe, sagen  sollen.  ' ' 

81)  Wenn  wir  auch  vorläufig  die  luiten  berührte  Wirkung  des 
Contrastes  nicht  in  Anschlag  bringen, /der  von  A.s  Vorgängern 
auf  ihn  Selbst  fallen  mufste.  H.  v.  W.  S.40.  „In  der  Katar  dpr 
Sache  lag.  dafs  A’s  Walten  in  der  Provinz  der  Hauptgegeiistaud 
wurde.  Auch  durfte  man;  , nach  der  moisterhaften  Art  yi'io 
T.  atu  des  Schwähers  JTugendgeschichte  die  Züge  aushob,  die 
das  Leben  desselben- dtwehdringen,.  mit  Sicherheit  erwarten/* 
(^durfte  man  ^as?)  .,',er  werde  nicht  iiur'dicEigenthümlichkeit 
des  Schauplatzes,  wo  A.  seine  besten  Thaten  vollhrnchr,  schil- 
dem,  sondern  fortlaufend  berücksichtigen,  und  wie  die  Per- 
sönlichkeit des  HeHen' sich  verhielt  zu  der  Eigeiithiimlichkeit 
. Britanniens  tiud  seiner  Völker'*,  (iiieht  auch  der  Vorgänger 
* A.S?)  Jnnd^aiif  ihn  eiiiwirkte.  Beiden  Erwartungen - sei  auf 
das  Herrlichste  genügt.**  Wie?  Hätte T.  den  Schauplatz  fort- 
laufend berücksichtigt?^'!Nichts:  weniger,  klm  nicht  iört- 
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ten  Abschnitt  genügt  9-17.*  Theils  in  der  grofsartigen,  Bild  an 
; Bild  reihenden  Schilderung  Britanniens  (c.,9-^ 

^hrihstellers  Kunst,  -vt^ie  H.  v.  W.  sagt®*),  Geographie  so 
zu  lehren,  dafs  die  Länder  wie  mit  einer  Persönlichkeil  vor 
uns  treten,  sich  in  glänzendem  Lichte  zeigt:  theils  in  dem 
geschichtlichen,  die  Haiiptmomente  oft  nur  irti  Fluge,  doch 
-in  ^T.’s  ganzer  Eigenthümlichkeit  ®*^  umfassenden  Über- 
blick. Denn  des  Künstlers  Überlegenheit  über  den  Stoff  ist 
nicht  zu  Yerkennen,  indem  ausführlicher  nur  durch  Boon- 
diceas  Rede  c.  iSi  an  Suetonius*  Fanlinns’  Rückkehr 
.aus  Mona  und  Sieg  Über  die  Britannen  erinnert  wird,^  weil 
Agrikola  dabei  als  Kriegstribun  zugegen  ®^)  und  die  oben 
angeführten  Worte  c.  5.  hiedurch  begründet  werden  : zunächst 
nur  c.  l6.  an  die  Meuterei  unter  Trebellius  Maxi  mus 
^•und  Vettius  Bolanus,  unter  welchen  Agrikola  Legat  der 
nennten  Legion  war  s.  c.'  7.  8.  u.  16. : so  dafs  befremden 
.mag,  wie  dieser . Abschnitt  scheinen  konnte  das  Verhältnifs 
der  Raumvertheilnng  zu  stören,  das  die  Biographie  als  we- 
sentHch  fordere  Weder  lätst'sich  liachwcisen  die  Mög- 


• , I , 

' laiifeud'dies'ZTi  miisten,  wählte  T.  die  im  Text  genannte  An- 
ordnung, und  mufste  sie  wählen,  di6  H.  v.  W.  Kritik  beleidigt 
hat,  wie  sich  zeigen  wird.  _ 

82)  Th.  6.  S.  41.  , ' 

83)  Domitae  gentes,  capti  Reges,  fatis  monstratus  Vespasianus  c.  i3* 
u.  8.  w.  ^ 

84)  Merkt  auch  H.  Möhr  an  8.39* 

85)  SÖ  H. v.W,  Th.  6.  S.40.  „Die  Beschreibung  Britanniens  und' 
^ seiner  Volker,  wie  der  Zeiten,  ehe  A.- diese  Provinz  über- 
nahm“ (deren  war  früher  nicht  gedacht)  „nehme  nicht  iiuT 
gleichen,  sondern  fast  noch  einmal  so  viel  i^aiim  ein,  als  die 
Darstelhing.  der  Blldiingsgeschicbte  und  seines  Lebens  bis  da- 
hin.“ — Nicht  doch,  pie  Bildungsgeschichte  4-9.  die  Be- 
schreibung und  geschichtliche  Übersicht  10-17.  also  iü  dem 
Verhältnifs  von  6 zu  8.  Was  für  Verhältuisse  aber  als  wesent- 

V V i 

lieh  in  der  Baiunvertheilnng  meint  H-.  v.  W.  ? Vernünftiger- 
weise doch  nur  solche,  die  zu  völliger  Erleuchtung  des  bio- 
graphischen Gegenstands  nÖthig  sind.  Wehn  nun  der  zweite 
» Abschnitt  um  zwei  Kapitel  gröfscr  ausfiel  als  der  erste,  wer 
mag  es  tadeln,  wenn  er  gröTser  ausfaileii  mufste.  GroTseraber  * 
mufste  er  ausfalleh,  weim  eui  gröfseres  Zusammond rängen  der 
abzuhandelnden  Gegemtände  nicht  möglich  war,  ohne  andern 
' Nachtheil.  Wenn  H.  v.W;  8,41*  beifügt » „In  den  umfassen- 
dem hlstorischeu  Werken,  wo  ,die  gfofse  Masse  von  That-  - 
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Vichkeit  einer  theih\^i5e  grörsern  ^Ztisarameodrängiing  des 
Stoffes,  ohne  dafs  die  Wirkung  anf  Verstand  und  Ge/iihl 
verfehlt  'wäre,,  folglich  durfte  das  Verh'^Itnifs  dieses  Abschnitts 
wohl  durch 'die  Conslriiktion  des  Ganzen  bedingt  sein;  noch 
bfin  durch  die  gtofsartige'  Weise, ' M'ie  T.  einführt  in  die 
nördliche,  den  Römern  wunderbare  Natur,  der  Eindnick  des 
folgenden  Abschnitts  geschwücht  erscheinen,  und  Besorgnifs 
anwandeln,  Britannien  vielmehr  und  seine  Persönlichkeit 
möge  als  Hauptfigur -Oll ftreten  ®®)..  Im  Gegehtheil,.  je  gründe 
lieber  im  ersten  Abschnitt  die  entwickelte /Persönlichkeit  den 
Leser  auf  A.s  Wirken  .vorbereitet  hat,  miifs  er  mir  mehr 
gespannt  werden  durch  die  wunderbaren  üragebiingen,  .-\ro- 


.X. 


sichen  imd  besonders  -der  Umstand«  dafs  nach  Aiilag;e  des 
Ganzen  keine  Gattung  ein  Recht  anf  eine  ausführliche  Dar>‘ 
Stellung  habe“  (hat  wirklich  kein'u  dieses  Recht ?)^dio  Ge- 
mälde der  Länder  einen  bedeutenden  Platz  cinneliraen  dürf- 
ten, entwerfe  T. 'sie  doch  mit  enger  zusammen  gedrängten  ZU- 
S^n'f  als  in  einem  kleinen  Werk«  das  einen  einzigen  Mann 
verewigen«  eine  einzige  menschliche  Persönlichkeit  anschau- 
lich machen  sollte«**  so  roö‘chte  man  wünschen,  statt  solcher 
Notizen  subjectiver 'Ansicht,  lieber  nach  gewiesen,  was  aus 
dem' Gemälde  eines  ohnehin  erst  durch  Agrikola  klar  gewor- 
denen Landes,  von  dem  T.  sagtet  non  in  ,comparafionem  curat 
ingmiive  r cf  er  um,  «ed^quia/tum  primum  perdemita 
f*t,  wegbleiben'  konnte.  Dies  letztere  bemerkt  mit  Recht 
H.  Mohr  S.'38.  Wenn  dieser  Verfasser  aber  beifügt«  die 
grÖfsere  Hälfte  des  zwö’lfteit  K.  hatte,  wie  es  scheine,  vor  ‘ 
dem  eilften  stehen  sollen« 'so  gründet  sich  dids  auf  die  oben 
beriihrre  Verkennung  des  Unterschieds  zwischen  streng  • 
wisseiischaf  tl  ichem  Vortrag  und  darstellendem, 
in  ihrem  Gegensatz  sowohl  als  Ihrer  Annäherung,  Ja.  Ver-* 
ichmelzuug. 

86)  Und' doch  gründet  H.ViW.  8. 44.  hierauf  die  ^wunderlichste 
»Iler Ansichten:*  „tJntadelhäfter  mö’chte  diese  historische  Com-- 
Position  scheinen,  wenn  sie  eine  Geschichte  Britanniens  wäh- 
rend A.s  Verwaltung^  sein  Sollte.  .Darai  . wäre  die  gröTsere 
Weitläufigkeit  über  jene  Insel  erforderlich,  dann  'mufste  A* 

, mit  seiner  Eigenthümlichkeit  nnd  übrigem  Leben  nnr  so  viel 
Platz  olimehmen«  als  er  wirklich  einnimmt : nur  dafs  mit  Bri-  /• 
taimiens  Beschreibung  angehoben^  die  frühere  Geschichte  des 
Feldkerm,  an  sein  Erscheinen* in  der  Provinz  geknüpft,  .und 
sein  Ende  ttiit  dem  weitem  Schicksal  der  Britauuen  auf  sinn- 
reiche  Art  zusammen  gestellt  werden  mnfstc.“  So  wie  die 
Schrift  vorliegt,  läfst  sich  von  alle  dem  nichts  erkennen.  Eine  , 
Geschichte  Britanniens  hätte  über  Land  und  Vö'Iker  desselben 
ganz  andere  Details  erfordert. 
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hin. er  sich ‘ versetzt  sieht:  .wohl  nirgend  War  für  den  .Glanz 
der  Thaten  weniger  zti  fürchten  von  dem  reich  aiisgestatteten 
Schauplatz.  Schwerer  freilich  war  fuV  den  Geschichtschrei- 
ber/die, Aufgabe,  nach  jenent  so  phantasiereichen  Abschnitt, 
des  Lesers  Aufmerksamkeit  für  das  Folgende  nicht  blos  zn 
gewinnen,  sondern  durch  stärkere  Eindrücke  noch_ zu  steigern. 
Doch  ia' der  Kunst,  Leser  und  Hörer  nicht  erst  durch  Cor- 
trast  zu  langweilen,/  um  dann  einige  ‘VVjrkun^  zu  machen, 
vielmehr  i\n  Vorzugljdien  immerfort  sich  selbst  zu  überbieten, 
sind  aUegrofse  Künstler  ^ich  gleich®^).  Tacitus  hat  die  Auf- 
gabe gleich  im  ersten  Kapitel  dieses  folgenden  Abschnitts  bc-: 
friedigend  gelöst.  ' 

Dieser  dritte  Abschnitt  18  —39* *  Agrikolas  Züge  in 
Britannien  seihst  enthaltend,  und  recht'  eigentlich  bestimmt, 
den  Riiölen  in  Agrikolas  Leben  zu  schürzen,  -damit  er  dann 
rasch  sich  lose:  nicht  weniger' wohl  vorbereitet,  erscheint 
nun  zwar  allgemein  als  der  gelungenste  der  ganzen  S.chrift, 
„ein  Produkt  der  tiefsten,  iiiitadelhaftesten  Berechnung  für 
die  Biographie*;  man  sehe  die  Ereignisse  und  verliere,  doch 

den  Helden  hie  'in  denselben,'  habe  ihn  zum  Theil  als  iliren 

* ' , ' » .* 

Schöpfer  gegeinvUrlig  ® ®).“  Doch  .so  mancherlei  Irrung  im 
Tadeln,  macht  selbst  Lob  als  Lobhudelei  verdächtig. 

^ ‘ O 

Denn  Avohl  wäre  zu  fragen,  'ob  Agrikola.  so  • hochgeschaut 
erscheine,  zeigte  nipht  die  Schlaffheit  der  Vorgänger  ‘ seine 
Kraft,  Klugheit,  Gewahdheit  gleich  beim  Eintritt  iii  die  Pro- 
vinz,  selbst  in  dem  unnachahmlichen  Strom  und  Feuer  der 
Rede,  uns  in  so  hellem  Blick.  Eben  so  wenig  soll  behaup- 
tet werden,  ob  ycfn  dem  Weglassen*  aller  Ge'genfignren  auf 
römischer  und  britannischer  Seite,  '„um  die  Aufmerksamkeit 
nicht  zu  zersplittern,  und  damit  man  $ehe,'  Wie  Britannien 
durch  ihn  ver^rö.mert  ward“  ®.’),  der  Kunst  des  Gesehichf- 
sclireibers  ein  besonderer  Lobsprüch  erwachse.  Denn  der 
Klugheit  ein  wenig  gemäfser  wäre  wohl,  , aufricht ig  zu  beken-  s 
iien,  dafs  wir  gar  nicht  wissen,  »ob  es;* Gegenfigureii  gab  zum 
Weglassen.  Unverkennbar  dagegen  erscheint  auch  in^cHesem 
Abschnitt  Alles  hach  dem  Mittelpunkt  sich  drängend/  und 
des  Künstlers  Umsicht,  ihn  in  wohlberechnetem  Verhältiüfs 
zu  den  übrigen  zu  halten,  alles  tiberflüssige  aber  zu  vermei- 

\ * - - - V . ^ 

87)  Tacitus, 'Raphael,  Shakespeare'....  Mozart.  • 

88)  Worte  H.x.'VV^s  Th.ö.  S. 4i.  Dasselbe  bei  H.  Mohr  S. 26." 

* • ■ “ ■ i'/  * . ■ f ll  Mt 

8g)  H.V.W-.  S,^2,  . . , . M t 
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oder  d.  Kims'tform*  cl.  antiken  Biographie.  Lxvii 

* • ^ \ 

^ . X.  , 

den,  das  nur  Schatten  zu  dem  bezweckten  Lichte  sein  konnte. 
Kaum  bewriöe  man  sonst,  ‘wie  T.  über  sechs  an  Ereignisseif 
nicht  dürftige  Feldzüge,  überall  doch  so'  kurz  sein, . .Vieles 
theils  ganz'  übergehen,^  theils  mit  'einem  WoH  abfertigen 
mochte-,  hätte  er  nicht  in  jenem  Zwecke^ ein  würdigeres  Ziel 
seiner  Kunst  erblickt.  .Häher  bei  so  raschem  Vordringen  ab- 
sichtlich oft  eine  Unterbrechung*  der  Kriegsereigiiisse,  schon 
c. -19.  «.  21. 'durch  A.s, Organisation  der  Provinz,  c.  24.' durch 
die  politische  Nachricht  über  Irland)  später  c.  2S.  durch  die 
kleine  Episode  von  der  Flucht  der  Usipier,  die  als  vermuth- 
liche  Veranlassung  von  'Agrikolas  Umschiffung  Britanniens 
in  das  Ganze  organisch  verwaclisen,  ' hier  um  die  Aufmerk-  * 
samkeit  auf  das 'Folgende  neu  zu  beleben,*  nur  sehr' verslän- 
dig  angebracht  scheinen  kann  ®®).  Weshalb  endlich  die  Ka- 
tastrophe anhebt  mit  grofsen  Vorbereitungen  c.  28,  um  die  * 
Wichtigkeit  des  bevorstehenden  Kampfs  anschaulich  zu  machen,  • , 
und  eiugeleitet  wird  durch' die  beiden  grofsen  Reden  30-34. 
Theils  ermuntert  ‘Calgacu  s ♦ durch  das  Höchste,  was  die 
Sprache  darbielet,  zu  dem  letzten  KanTpfe  seine  Caledonum 
theils  zeigt  Agrikola,  wenn,'  gleich  in  kräftiger  Ermahnung, 
durch  den  rhetorischen  Anstrich  mancher  Äufserung,  die 
Gröfse  der*  Entscheidung  mir  desto  deutlicher.  Denn  wohl  ^ 
keinem  Uubefangenen  entgeht,  dafs  in  Calgacus*  Rede  viel; 
mehr  innere  Wä»ue  und  'yVahrheit  des.  Gefühls  sich  aus-  ' ' 
spreche  ®-*);  wogegen,  in  Agrikolas  Rede  ein  Bedecken  pder 
zu  starkes  Hervorheben*  mancher.  Umstunde  und  Gefährlich- 
keiten mehr  ein 'subjektives  ' Auffassen' der  Verhältnisse  für 
den  Augenblick  verräth®*).'  Und  so  nur,'  nicht  anders  konnte 


90)  Kaum  begreift  nian,  wie  unser  zweiter  Kritiker  S.  4o.  die« 
übersehen  konnte.  ~ 


I 


90 


Freilich  urtheilt  so  nicht  U.  v.  W,  S.  42.  der  in  Calgacus 
Rede  mir  den  Aiilafs  erkennt,  „dafs  wir  endlich  eine  ausführ* 
liehe  StihiroeA.s  vernehmen,  uns  nicht  mehr  mit  wenigen  von 
ihm.  angeiuhrten  Sprüchen  begnügen  müssen. Diese  Kedo, 
zeigt  ihm  zugleich  „den -Coiitrast  mit  der  Beredsamkeit  des 
Barbaren,  durch  ihre  Gedrängtheit“  fwas  H,  v-W.  nicht  Alle» 
weifs!)  „und  die  Weise,  >.wio  A.  seine  Krieger  mit  ‘ihrer  ei- 
genen Kraft,'  ihrem  eigenen  Rnhm;  mit  sich  tind  der  Noth- 
wendigkelt  des  Sieges  abschliefst,  den.Bömerkern  des  Man- 
nes“ — si  fabidu  vera  tst. 

92)  Man  vergl.  Stellön  wie  c.  34.  li  sunt,  qttos  proximo  untio  unam 
hgivncm  furto  novtis  uf>gmsos  vl  amore  debellastis.  Und 
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essein.  Agrikola  zur  Unterjochnng  eines  hochherzigen,  freien 
Volks  gezwungen,  und  ajs  Heister,  Staatsmann  keine  Perso- 
nen, nur  die  Sache  kennend, : redet,  wa's  unter  Umstanden 
nicht  bios  Klugheit,  sondern  fast'Nothwendigkeit  gebot:  Mit’ 
fl.  T.  Woltmanu  den  Römerkern  des  Mannes  hierin  zu  .er- 
kennen,  mehr  als  in  den' Thaten,  uns  freuen,  dafs  wir 
endlich  eine  ausführliche  Stimme  Agrikolas  Ter  nehmen,  nicht 
melir  mit  wenigen  Spruc[ien  uns  begnügen  müssen,  wäre  ein 
wenig'  voreilig,  da  Agrikolas  innere  Überzeugung  .uns  dort 
'nicht  als  Thatsache  ausgesprochen  ist.  . Aus,  Calgacn s 
spricht,  das  lebendige  Gefühl  eines  durch  Heldenmut h- und 
edle  Abstammung  begeisterten  Mannes,  wie  nur  des  freisin- 
nigsten Menschen  Brust  beleben  kann.  Alles  ist  hier  wahr, 
gediegen:  weshalb  diese  Rede,  obwohl,  „in  so  leidenschaftli- 
cher Sprachfülle,^^  nicht  den^geringsten  Gedanken  befafst,  der 
nicht  auf  wirkliche  Überlieferung  gegründet,  selbst  einem 
ungebildeten  Caledonier  .sich  beimessen  liefse’^);  wie  viel- 
mehr dem  Edlen  eines  Volks,  aus  welchem  kaum  zwei  Jahr- 
hunderte  später  ein  Ossian  aufsprofste  ^ Dafs  Alles  durch 
Sprache  und« Phantasie,  idealisirt. oder  über  die  Schranken  des 
Wirklichen 'zu  etwas «Allgeraeinen- erhoben,  fast  .an  den  Ij- 
rischen  Schwung  eines Chors r von  AeschyliM  reiqht 

t 
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doch  hiefi  ti»  C.  26.  tlehcfiatum  f o r e t.  Daun  ii  vcUrrorum  Brt- 
lannorum  f u y a v i s s i mi  / irleoque  lam  diu  supersilies  : Fer« 
ixGX  reliquus  esi  humerus  i ynaviht  um  et  metuentium  ii.s.w. 
Auch  c. 33-  ie  enim  ndbis  aut  Ivcorum^  eäde^m  notitia  etc, 

t ' • 

93)  Ziifiillifi;  wurden  wir  an  die -denkwürdigen  BeUpiele  wilder  , 
amerikanischer  Bered.-<amkeit  erinnert  ia  Cärvers'  Beise 
durch  Nordamerika.  Und  welcher  Pliilolog  wüfste  nicht 

. ' Er  nestis  Redo;  Pectus  esse  quod  disertos  fueiat- itx  dun 

Opusc  oral.  p.  27.  Homines  humiles,  sordidi  cf  improbi,,*  etiam 
ubi  cupiditatis  pravae  levitatCf  et  affectus,  alicuius  temeritate 
efferunfurt  tamen  fortius  et  e ravius,  interdum  etiam  arn- 
/ St  enti  QS  loquuntur,  et  se  tepente  e luto  suo  erigert^  videntur. 
Quid  futurum  putaniuSii  fi  vVrtutis  amore  — exarserit  ma- 
gnanimus vir,  , 

94)  Bekaiimlich  lebte.«  O i ii  an  zu  einer  Zelt,  wo  dio  fruchtlo- 
' sen  V'ersNiche  C s r a o a l I a s zn  Land,  Carausius'  zu  Schilfe 

■ gegep  die  Kaludonen  noch  iit  frischem  Andenked  waren.  Bei* 
der  gedenkt  er..,  '•  . ' 

. 98)  Kein  neuerer  Dramat  iker  wurde  Greise  einer  .'Stadt  wagen  in 
• . solcliem  Fluge  der  KinbÜdiuigskrafc  rodendtoliizuführeii,  wie 
A e I c h y 1 u Sx  in  dem  Agamemnou..  Man  wurde  lächeln,  oder 
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l^Ue  in  der  oben  S.  lii  berührten  Ansicht  der  Alten  von 

* * \ 

der  Geschichte  seinen  Grund.  So  dafs  befremden*  ma»,  ^vie 
man  neuerlich  iii  dieser  Rede  das  Subjektive  der  meisten  LI>  « 
vianischen  hat  finden  können®*).  Je  stärker  aber  in'  Cal-. 


wie  vom  Epimenides  sagen  E-wie-menen-sie-des 
(keineswegs  Wie-gemen-  is>-des. ) Und  doch  wagt  ' 
über  Aeschylus  Niemand  zu  lüchelii.  So  gediegen , erscheint  . 
der  Charakter  von  Greisen  ansgeprUgt,  , und  passend  jeder  Ge> 

. . danke»  als  Gedanke,  für  die  Umstände.  Sprache  und  Phaii- 

tasiebilder ' liUlt  man  der  bis  zum  Unglaiiblicheii  gesteigerten 
Meuschliclikeit  der  Griechen  zu  Gute.,  Nur  in  der  Geschichte 
^ scheint  der  gleiche  Standpunkt  für  Viele  eine  unersteigliche 

Höhe:  man  möchte  sie  zn  sich  herab, ^ wenn  es  mögUch  w'äfe, 
in  die  Barbarei  der  Scholastik,  unter  der  Maske  einfacher 
schlichter  Darstellung  ziehen.  Und  doch  hat  H.  W. 

V.  Humbold  unlängst  bewiesen,  dafs  Geschichte  und  Dich- 
, tiing  gleichmUf^ig  .in  ihren  ersten  Motiven  auf  Wahrheit  sich  ' 
gründen.'.  ' . 

• * * A 

/ 9^0  einer  neuern  Schrift,  wo  es  T.’s  fast  als  Verdienst  aiigerech- 
uet  wird,  dafs  er  nur  zwei  schrieb  dieser  Art.  Die  Histo> 
rien  aber  enthalten  gleich  in. Galbas  Rede  viele  ähnliche 

Muster.  Doch 'jene  Liviaiiische  Subjektivität  ist  selber  nicht 

> . 

klar.  Soll  sie  im  Stoff  liegen,  den  Livius  nach  subjektiv 
beschränkten  Ansichten  selber  schuf,  so  vCrmifst  man  histo,. 
rischen  Beweis:  vorausgesetzt,  die  Zahl  von  Beden  der 
ersten  Bücher,  im  Wesentlichen  übereinstimmend  mu  den  Be> 

. -den  des  breiten  Dionysius,  .ebenso,  viele  der, dritten  und' 

' vierten  Dekade,  wozu  die  Dispositionen  bei' Polybius,  be- 
grüiideii  ein  Urtheil  über  des  peschichtschreibers  Art  uud  Be> 
nntzung  vorhandener  Materialien.  Fast  gleichgültig  mag 
daher  apheineii,  wenn  ein  heutiger  tiefschaüender „Politi- 
ker im  Elfer  eigener  achtuiigswerthen  Ansichten  ausruft : S o 
wür,de  ich  nicht  ge  re  de  t 'haben,  dem  würd*  ich  ' 
ander  s.g  e ant  wor  t e t h ab  en.  — f Also  in  der  Fo  r m mö*chte 
die  Subjektivität  liegen.  Etwa : dafs  die  Beden  einen  zu  ähu- 
liehen,  die  Individualität  der . Sprechenden  nicht  genugsam  > 
ausprägeudeii  Charakter  tragen?  Dieser  Vorwurf  aber  träfe 
nicht  blos  Livius,  sondern  den  eigentlichen  Gründer  eitler 
sehr  künstlichen  Beredsamkeit  in  der  Geschichte,  Thucy- 
dides, wo  z.  £.  der  Laced'ämunier.-  Archidamos  sich  weit 
über  die  Grenze  eines  el  verirrt:  was  bei  jetziger  so  lobeus- 
werthen^^Grakomaule  und  ihrem  .entgegengesetztem  Pole,,  der. 
Bömerscheu, . wohl  Niemand  au  Thucydides  wird  tadeln  ' 
wollen.  Eher  dürfte  der  Griind  in  höheren  Gesetzen,  in  der 
, einem  Kunstwerk  nÖthigeii  Gleichheit  des  Tons  liegen',  die' alle 
schroffe  Darstellung  des  Individuellen  untersagt.  (Weshalb 
. ' selbst  Kaiser  Kla  udius,,  tui  nullum  tuditi  um  j niai,  inditum 

tut  I ussuing  in  doii Druckschrifteu  ziemlich  vernünftiger- 
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gakus  die  gan7>  Nationalkraft  reprasenlirt  sich  aii^spricht, 

je  höher  er  selbst  ragt,  in  gleichem  Verhältnifs  tnufs  auch 

* ' ' . * 

Agrikolas  Kraft  und  Besonnenheit,  der  deft  Kam^f  siegreich 

besteJirt,  in  gesteigertem  ,Verhältnifs  hervortreten.  * Allerdings 

ist  nun,  wie  v.  Woltmann  sagt  jedes  Mittel  benutzt, 

die  biographische.  Kunst  immer  höher ‘zu  steigern.^  Denn 
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weise  redet,  und  d\irch  seine  noch  vorhandenes  te Inschrift 
zu  interessanter  Vergleichung;  cihladet,'  wie  T.  Aiih.  li,  12. 
dessen  Stilübung,  in  den  Ton  seines  Werks  stinunCn  wufste. 
Deutliche  Nachbildung  des  Individuellen  ist  uiir  einmal  in 
S e n e k a s Bede  und  Neros  Antwort  Aun.  14,  53  - 57.'  nach- 
weisbar, aus  Sprache,  Ton  un^  Wortergcbrauch.)  — Aber 
vielleicht  erscheint  die  Form  dieser  Beredsamkeit  ilberhjaupt,  ' 
durch  ihre  Ansprüche  an  Phantasie,  Ohr  imd 'Gefühl  des  Le- 
sers von  der  Wahrheit  oder  Wahrscheinlichkeit  nach  jetzt 
praktischen  Bedürfnissen  sich  zu  weit  entfernend,'  als  sub- 
jeci iv,  die  sich  nicht  o b J e c t i v ir  eii  kann  ? Denn,  so, 
sagt  man,  würde  jetzt  kein  Berliner,  kein  Breslauer  sprechen. 

Ja  der  geistreiche  Schotte- Br oug^h am,  • als  er  neulich  die 
Belebung  der' Beredsamkbit  empfahl,  weUii' alles  bisher 
' frtichtlose  Lehren  endlich  einmal  einigen.  Lr- 
folg  haben 'solle;  meinte  in  allem  Ernst:  wie  Demo- 
sthon es  könne  Jemand  lioch  jetzt  vor  englischen  Gerichts- 
höfen sprechen- oder  im  Parlament,  wie  Cicero,  nicht.  Vor 
englischen  Gerichtshöfen  und  im  .Parlament  wohl..  Wer 
wiVfste  nicht  aus  Vidi,  de'or.  40.  JEsl  magna  islji  et  nofahilis 
elitqutnliu  ddumna  licentiae)  quam  stulti  libertatem  voca- 
hant , comes  seditionum,  effrenati  populi  incitamentum,  sine 
obsequio,  sine  servitute contumax,  temeraria;  arrogans, 
quae  in  bene  constitutis  .civ  itaiibus  non  oritur;  oder, 
wem  wäre  tinbekaunt  die  in  ^England  allgemein'  ver- 
breitete klassische  Bildung.  Wie  aber' da,  ^ wo  der 
Fo  rmel  geis  In  .regiert,  > wo  man  selbst  wissenschaftlich  Ge-  • 
bildeten  zuritfen  müfste : Vefgifs  doch  die  A’k t e u. 

Demosthenes  so  gut  'als  'Cicero  dürften,*  zumal  bei 
‘ stibjektiver  Unfähigkeit  zu  aller  Beredsamkeit,  da  als  Stüm- 
per erscheinen  für  die  einfache/  schlichte  D.ars  tel- 
1 u 11  g , die  gleichwohl  gern  hi  gesuchter  Üiiverständlichkeit 
sich  gefällt  sc.  u m sich  zu  b e h a u p'  t o n : natürlich  nur 
für'solche,  die,  mit  Lessing  zit  reden,  sden  Gedanken 
das' Wasser  nicht  besehen  kÖnneiA  — Was  aber 
folgt  hieraus?  Dafs  bei  allem  was  gesagt  ist,'  zuerst  das  W^'as? 
historisch  und  dann  philosophisch  zur  Betrachtung 
komme:  das 'Wie  dagegen  nach  seinen  Zeitbedürfnisseu  beur- 
theHt,  noch  jetzt  ein^n  reichen  Stoff  zur  Ausprägung  neiier 
Formen  darbiete,  für  jeden,  der  in/  den'Alten. nicht  [mit 
dem  Kopfe  selbst,  steckt.  ‘ / . 

Th.  6.  S.  42.  ' • ^ 
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irar-  gänz  .gefüUlose,  mit  der  Mühseligkeit  des  Wortversle-' 
hcns-ringeiide  Leser  könnten  die.  Kirnst  Übersehen,  womit 
dieser  Kampf  zuin  Mittelpunkt,  der  Darstellung  gewählt  ist, 
und,  in- .der  Beschreibung  der  Schlacht,  der  Flucht,  des  fol-v 
genden  Tags  die  grofsärtigsten  .Gehiälde,'  in  scharfen  Umris- 
sen, verkennen,  die  Schlag  auf  Schlag  des  Lesers  Einbildungs-  ’ 
kraft  treffen:  so  dafs  wohl  klar  ist,  Tacüus  wufste,  was"  er' 
gab;  jlll&s' übrige,-  wie.  vorzüglich  ah  seiner  Stelle,  diente 
nur,  um» das  hoch  Vorzüglichere  zu  heben. 

Dafs  nun^  der  letzte  Theil  der  Lebensbeschreibung  39- 
46.,  mit  ^der  Schilderung  auhebend  /„wie  Domitian  Agri- 
kolas  bescheidenen  Siegesbericht  aiiifnahm;  dann  die  Ab» 
berufung  des  Feldherrn  aus  der  Provinz  anreihend  als  Folget  , 

davon,  die  Art  seines  Erscheinens  in.  Rom,  sein* *  zurückgezo- 

* * ^ . 

genes  immer  gefährdetes  Leben' unter*  den  Augen  des  arg-, 
wöhnisohen  Tyrannen,  sein  Tod,,  einem  bleibenden  Ge- 
rüchte, nach  durch  Gift  verursacht,''  Alles  ,in  unvergefslichen 
Zügen“  ^®),  gleichwohl  rasch  als  Losung  des  geschürzten. 
Knotens  zudi  Ende  eile,.,  bedarf  hach  den  bisherigen  Andeu- 
tungen  kaum  besonderer  Rechtfertigung.  Des  Schriftstellers 
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98)  Worre  grofstentheils  des  H.  v.  W.  S.‘43.  denen  jedoch  beige- 
fügt  wird  ,, gleichwohl  nicht  hinreichend  zur  Anschammg 
eines  individuellen  Leben'*, (nach  S.  i'xxv.  in  m o d e rn  e r 'An- 
sicht) „uiid  der  Art  der»  Biographie,  und  des  Raum -Ver- 
hältnisses zum  zweiten  (was 'Alles  schon  Bescheid' er- 

, halten  hat).  „Denn,  jene  letzte  Zeit  umfafst  einen  Zeitraum 
von  sechs  Jahren,  wo  gewlfs“  jeder  Tag  dadurch  merkwürdig 
war,  wie  Agrikola  die  Schwüle,  der  Zeit  ertrug,  die  Gefahr' 

* mied,,  tind  gegen  üKentliches  Elend  durch  Studien,  vielleicht 
keinen  Freund,  nur  durch  Mittheiluug  an  die  liebendste  Gat- 
tin sich  erheiterte.  (S.  oben  S*.  xxxv).  .„Mit  A.s  Gattin  lebte 
T.’iiach  dejn'Hiiischeideu  .des  Schwähers,  oder  hatte  (Joch  ver- 
traureii  Verkehr  mit  ihr.  ‘An  reichen  Nachrichten  auch  über 
alle  Ä\irseningeu,4es  Sterbend.en,  konnte  es  ihm  nicht  fehlen, 
'Gewifs  war  ein.Biograph  nie  in  einer,  glilcklicheru  Lago,  und  ^ 
ein  Zeitpunkt  wo  Agrikola  'ganz  auf  seine  Fersüiilichkeit  zu-  v 
rückgezogen.,,  eignete  sich  tref Aich  dazu,  in.  stiller  Fruchtbar-  ' 
keit  sie  vor  uns  zii  entfalten*“  (Allerdings  ein  reicher  Stoff, 
ein  ganzes  Alphabetzu  füllen,  .wäre  nur  Tacitus  nicht  Rö- 
. mer,  Staatsmann,  Künstler^  und  - — TacitUs  gewe- 
sen.). „So  Ande  man  ..nur  Epigramme  über  die  Thatsachen,  die 
nnsern  gerechten  'Wunsch  erfiillt  hätten.“  , .1, 

' * ' * 1 
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oben  S.  xxxvit.  berührte  Art  i'ind  Elgenthümlichkeit,  in  M'enigen 
^ber  bedeutenden  Zügen  geistesverwandten^  Lesern  reichen 
Stoff  znm  Allsbilden  selbst  von  PrivatverhältYi Issen,  zn  über- 
liefern,  war  nirgend  so  passend  als  hier,  wo  das  überraschende 
Ende  des  rn hm ge1i.ro nten  Siegers  des  Lesers  ganze  Theil- 
'nahme  ansprechen  soltle,  und  höher  als  alles  Belehren'  über 
jene  A^erhältnis*se,  für  die  von  selbst  ‘vrohl  belehrten  2Seitge- 
nosseiiy'  ihm  gelten  mufste  des  Edlen  Bild  geistig  in  nnver- 
gän glichen  Zügen  ihnen  ins  Herz  zu  graben.  Wie  glücklich 
hieziiDomi  t*ian  als  Gegensatz  benutzt  sei,  indem  mit  jedem 
Ztige'-von  die^epi  die  Theilnahme  für  Agrikola  und  dessen  sitt- 
liche Gröfse  wachsen  mufs,  wäre  wohVunnöthig  aiiszu führen., 
' Es  ist  öfler  Veranlassung  gewesen  in  bisheriger  Entwicke- 
lung des  griechischen  Dramas  zu  gedenken,  und  die  Ein- 
leitung oben  einem  Prolog,  der  erste  Abschnitt  einer 
Expositionsscene  verglichen.  Wär^  erlaubt  die  Ver- 
gleichung d II rchzu führen,'  sö  könnten  wir  den  zweiten  Ab- 
schnitt einem  Chor  ähnlich  finden,  wie^  er  gewöhnlich,  um 
über  das  Verhältnifs  der  Handlung  zn  den  Umgebungen  anf- 
zyklären,  und  bedeutungsvoll  hiiidentend  auf  die.  Zukunft, 
anf  jene  erste  Scene  zu  folgen  pflegt;  Avorauf  das  eigentliche 
Drama  anheben  würde  im  dritten  Abschnitt,  rasch  seinem 
Knoten  zustrebend,  dann  im  vierten  die  Auflösung  erfolgen. 
Indefs  ernsthaft  diese  Verbleichung  zu  entschuldigen,  möchte 
fast  der  Söhlufs  des  Büchleins  veranlassen,  der,  obwohl  mo- 
derner Ansicht  und  Geroüthlichkeit  besonders  zusagend,  wie 
alles  Andere  nicht  ohne  Ausstellung  geblieben  ist 
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Von  H. v.W.  n.'H.  Mohr.  ' Von  )enem  S. 44.  „Von  den  we- 
nigen vSeiten,  die  jener  schwülen  und  doch  so  gewichtvollen 
^ Zeit  gewidmet,  sei  noch  der  naum  abzurcchncii,  den  T.  für 
sc^itie  tr  a n s 8 c end en  te  n Betrachtungen  !im  Ende  branche, 
die,  wie  der  Eingang  an  Sallusti^is  erinnern.“-—  Weder 
‘-hier  noch  im  Eingänge  erinnert  etwas  an  Sallustius  vgl. 
Anmerkg.  76.  Freilich  aber  mag  Alles  transcendent 
geheilten,  wo  jene  dunkle  Kraft,  Gefühl  genaimt,  postulirt 
wird,  der  mau  nicht  mit  Schlüssen  beikommen  kann.  — H. 
Mohr  S.  18.  meint  „die  Apostrophe  trage  ganz  das  Gepräge 
einer  Bestattnngsrede.“  ' "WUre  dies  iler  Fall,  so  müfste  jede 
voü  den  lebendigen  Alter  bekanntlich  sehr  geliebte  Apostro- 
phe». wie  z.  B.  in  der  ersten  Catalinaria,  diesen  Charakter  tra- 
gen. Wenn  dieser  Verfasser  ferner  beifügt:  „Obwohl  sie  be- 
dentehde  Winke  ölT>c  über  das  Innere  dieses  verschlossenen 
Börners,  müsse  sie  doch  ans  den  Grenzen  einer  abgeschlosse- 
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Wie  nämlich  in  der  griechischen  Tragödie  oft  . am  Schlul^  , 
ein  kurzer  Chor  mit  einer  Betrachtung  über  das  Schicksal 
des  Helden f oder  überhaupt  menschlichen  Looses,  'bedeutend' 
mifwirif  zur*  Beruhigung,  um  das  in  Widerstreit  gerathene 
Gefühl  zu  besänftigen  j eben  so  durfte  die  angefochtene 
Apostrophe  nur ‘als  Widerhall  erscheinen, , der  in  jedes  Fiih-' 
lenden  Brust  am  SchluOs  Ton  selbst  erklingen  möchte;  und 
sonach  als  die  Auflösung  der  Dissonanz,  die  von  der  Be-  ' 
trachtnng  der  Verdienste  Agrikolas  in  den  früheren,  und  sei- 
nes unurürdigen  Looses  im  letzten  Abschnitt,  nothwendig 

entstehen  muls.  ' • 

* / 

Ob  nun  aus  dieser  (leider  unvermeidlich)  langen  Unter- 
suchung, die  anfangs  genannte  Idee  sich  gründlich  entwik- 
kelt  habe,  d.  h.  das  Bild,  das  dem  Künstler  im  Geist  vor- 
schwebte, wonach  er,  w^ie  Cicero  oben  sagte,  ^unst  und 
Stil  leitete,  oder  die  Tendenz,  ' den  mittelst  des 
Grundprinzips  zur  Einheit  des  W.is,sens  gebrach- 
ten  Stoff  durch  dramatische  Behandlung  für  die 
Phantasie  und  das  Gefühl  als  Einheit  abzuschlie- 
fseu,  und  somit  die  Kunstform  der  Biographie 
aus  zu  sprechen,  mufs  der  Beurtheilung  überlassen  blei- 
ben. Zugleich  kann  Aufmerksamen  das  Verhältnifs  nun  nicht 
entgehen,  in  welchem  die  oben  vet?mifste  ausführliche 
Darstellung,  zu  'der  vorliegenden  gedrängten  stehe.  Hätte  / 
der  Geist  des  Antiken,  der  Römerwelt,  der  römische 
Senator  und  Staatsmann,  so  wie  sein  eigener  Charakter  als 
Schriftsteller  Tacitus’  erlaubt,  einem  didaktischen  Zweck  , 
in  modernster  Breite  zu  genügen,  so  mufste  er  diese  auP- 
opfern  des  gröfsern  Eindrucks  wegen,  der  gedrängten- 
Darstellung.  In  demselben  Verhältnifs,  wie  die  Wirkung 
eines  Drama  stärker  erscheint,  als  die  eines  Epos,  und' 
bei  aller  Kürze  doch  nicht  weniger  Vollständigkeit  und 
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nen  Biographie  ausgenchlossen  bleiben,*'  so  fragt  man  auch 
hier  vergeblich,  wo  das  geschrieben  stehe,  und  wohl 
Manchem  dürften  ans  Leasings  Dramaturgie  dio'‘ Worte 
einfalleua  „Das  Genie  lache  über  alle  der^gleichen 
VoTschrifie n.*‘  Kein' Wort  mehr  übejr  die  Kothweiidigkeit 
dieses  herrlichen  Schlusses  aus  der  inuern  Struktur  des  Werks.’ 

loo)  Vgl.  Sophocl.' seqq.  Oedip.R.iSo^*  Aniigi  104S,  Br. 
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Gründlichkeit  der  ' Motivitüng  gestattet^i  mniüite  ihm 
er  Stere  als  die  allein  znm  Ziele  führenc^e  erscheinen 


IO 


i)  Hienach  benrtheile  man  den  Sohhifs  unseres  oft  enrähiitiSnt* 
Kritikers  S.  46.  »Jetzt  sehen  wir  in  ddm  Urheber  des 
leins  einen  zwar  geistvollen»  aber  ungeübten  Historiker,  di^ 
noch  nicht  bestimmt  die  Gattung . historischer  Composirid^ 
fafst*'  (weil  erfürH.  y.W.  zu  viel  Umsicht  und  Kuhstsia^' 
besafs)  „in  der  er  arbeiten  will»  seines  Stoffes  eben  dartäa 
nicht  durchaus  mächtig  ist»*'  (dies  hat  sich  S.  x.xivund  S.  LXvlDt 
gezeigt)  »K,und  weniger  der  Historie  und  ihrer  Kunst  we^«tt 
schreibt,  als  uni  seinen  Genius  von  einer  greuelvollen  Zeit» 
wie  von  einbm  schweren  Traume  loszuringeu."  Wer  geträtimr 
habe,  ob  T.  oder  H.  v.  W/,  liegt  hier  in  vollständigen  Akten 
zur  Beurtheihing  Vorl 
Actum  esf,  ilicet. 


I ■' 


\ * 


- \ 


s.  . 


DIgitized  by  Google 


. • • • ’• 
• • • 


• • 
• • 


• ••  :• 
• • ^ - 


• • • 

* • • • • 


* * •••••• 


• • • ♦ 


# ' 


TACITUS’  AGRICOLA. ' : 


Urschrift  und  XJ  eh  er.  Setzung. 
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Clarorum  virorum  facta  moresque  posteris 

^ 'S  ' 

tradere,  antiquitus  usitatum,  ne  nostris  quidem 

X 

I 

temporibus  , quamquam  incuriosa  suorum  aetas 

omisit;  quotiens  magna  aliqua  ac  nobilis  virtus 

* > 

vicit  ac  supersessa  est  vitium,  parvis  magnisque 

’ • ' • * ' • • * • 

civitatibus  commune,  ignorantiam  recti'' et  invi- 

diam.  Sed  apud  priores  ut  agere  memoratu 

• • t 

digna  pronum  magisque  in  aperto  erat;  ita  cele- 
bjerrimus  quisque  ingenio,  ad  prodendam  virtu- 

X 

tis  memoriam,  sine  gratia  aut  ambitione,  bonae 

* . . ' ' * ’ 

tantum  conscientiae  pretio  ducebatiir.  Ac  pleri- 

' * * * 

que  suam  ipsi  vitam  narrare,  jßduciam  potius 

morum  quam  arrogantiam  arbitrati  sunt:  nec  id 

* 0 

Rutilio  et  Scauro  citra  fidem  aut  obtrectationi 

- i * ‘ • 

fuit  Adeo  virtutes  iisdem  temporibus  optime 

• < • 

aestimantur,  quibus  facillime  gignimtur. 


' * 


DIgitized  by  Google 


1 


• a 

» * ^ 


•*  « 


^ # V 


' • » • 


• o % < > 

\ 


f * 


AGR  I C O L.  A 


' «i 


R 


uhmyoUeT  Männer  Thaten  un^  Sitten  der  Nachwelt  ztt 
übergehen,  diesem  Brauch  aus  alter  Zeit  entsagt  selbst  nicht 

in  unsern  Tagen  ein  Menschenalter,  so  unachtsam  der  Seinen; 

• , • ’ 5 ' 

hat  irgend  einmal  hohes  und  glänzendes  Verdienst  siegreich 

r 

r 

sich  aufgeschwungen  über  jenes  (kleinen  wie  grossen  Staaten 
gemeinsame)  Gebrechen,  Tqgend  zu  verkennen,  und 

1 f 

4 

zu  beneiden«  Doch,  wie  bei  den  Altvordern  Denkwürdig 

ges  zu  vollbringeh  ungehindert  und  offenkundiger  war;  eben 

- • ^ ' ' / ' 

so  ward  jedes  gläiizende  Talent  ein  Denkmal  für  Tugend 
aufzustellen,  ohne  Vorliebe  oder  Gnnstbuhlerei , nur  durch 

I 

den  Lphn  edlen  Bei^fstseius  bewogen.  Viele  sogar  hielten 
Selbstbeschreibung  ihres  Lebens  eher  für  Zuversicht  auf 
Denkart,  als  für  Anmaßung.  Rein  Rutilius  oder  Scaurus 

* f 

erwarb  Jiieraus  sich  Unglauben  oder  Verläumdung.  So  beur^ 

thellt  mam  Tugenden  in  eben  der  Zeit  am  besten,  wo  am 

* * • # 

leichtesten  sie  gedeihen.  < ^ 
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2.  ' At  mihi  nunc  narraturo  vitam  defuncti 

hoininis,  verna  opus  fiiit:  quam  non  petissem  ni 

cursalurus  tam  saeva  et  infesta  virtutibus  fern- 
^ \ 
pöra.  Legimus,  .cum  Aruleno  Rustico  Paetus 

Thrasea,  Herennio  Senecioni  Priscus  Helvidius 
laudati  essent,  capitale  fuisse:  neque  in  'ipsos 
modo  auctores,  'sed  in  libros  quoque  eorum 
saevitum,  delegato  Triumviris  ministerio,  ut  mo- 
numenta . clarissimorum  ingeniorum  in  Comitio 
ac  Foro  merentur.  Scilicet  illo  igne  vocem 
Populi 'Romani,'  et  libertatem  Senatus,  et  con- 
scientiam  generis  humani  aboleri  arbitrabantur, 
expulsis  insuper  sapientiae  professoribus, ' atque 
omni  bona  arte  in  exsilium  acta,  ne.  quid  'us- 

I . ^ • “ 

quam  honestum  occurreret-  Dedimus  jpfofecto 

grande  patientiae  dbcmnentum;  et  sicut  vetus 

« 

aetas  vidit,  quid  ultimum  in  libertate  esset, 'ita 

H 

nos,  quid  in  servitute,  adempto  per  inquisitiones 

et  loquendi  audiendique  * commercio.  Memoriam 

quoque  ipsam  cum  voce  perdidissemus  J si  tam 
- ' ' ' , 
in  nostra,  potestate  esset  oblivisci  quani  tacere.  . 

# , ^ ‘ 

3.  Nunc  demum  redit  animus:  et  quam- 

qu^  primo  statim.  beatissimi  saeculi  ortu  .Nerva 

. • V , - * 

Caesar  res  olim  dissociabiles  miscuerit,  Princi- 
patum  ac  libertatem  j augeatque  quotidie  felicJ-^ 

I . • ' • 

tatem  -Imperii  Nerva  Traianus,  nec  spem  modo 


S 
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2.*  Mir  aber>  jetzt  im  Begriff,  das  Leben  eines  Ent-« 
schlafenen^sn  erzählen,  ist  Nachsicht  nöthig:  wonach  mich 

nicht  Terlangte,  streihe  ich  nicht  m grause,  Tugenden  io  - 

/ , 

• — * * . • ^ 

unholde  ZeiL  Wir  lasen," als  Ton  Arulenus  Rusticus  Paetui 

0 

Thrasea,  yon  Herennius  Senecio  Priscus  Helyidius 

.gelobt  worden > da£s  als  Todesschuld  dies  galt:  denn  nicht 

nur  wid»  die  Verfasser,  nein  ihre  Bücher  sogar  kämpfle 

Wuth,  als  TritunTim  Befehl  wnrd,  die  Denkmale  der 

glanzendsten  Geister  auf  dem  Forum  in  der  Richtstätte  zu 

Terbrennen. ' Freilich  wohl,  in  jener  Flamme  *>Tähnten  sie  ^ 

die  Stimme  Römischen  Volks,  Freimüthigkeit  des  Senats, 

# ‘ 

Mitkunde  des  Menschengeschlechts  zu  vernichten , als 

I 

0 0 

iiberdem  der  Weisheit  Lehrer  vertrieben,  und  jede  edle 
Knnst  ins  Elend  verbannt  worden,  * damit  nirgendwo  Tu- 
gendhaftes  begegnete.  GewITs  einen  hohen  Beweis  von  6e- 

* I * 

¥ 

diild  gaben  wir;  und  wie  die.  Vorzeit  sah,  was  von  Freiheit 

i 

»N.  ^ 

höchste^  Gipfel  war,  so  nnn  wir,  was  voii  Sklaverei,  « 

* . 

durch  Nachspähungen  des  Gedankenatistauschei  selbst  tm 

j^rechen  und  Horen  ; beraubt»  Auch  die  Gedäehtnifskraft 

' I 

wäre  mit'd»  Stimme  uns  geschwunden,  hätten  wir  so  in 
unserer  Macht  zn  vergessen,  wie  zu  schweigen» 

r • 

3»'  Jetzt  erst ‘kehret  Math  wieder.  Doch,  hat  auch 
gleich  im  ersten  Beginnmi  so  segenvoller  Ze|t  Nerva 
Cäsar  ehemals  feinchelige  Dinge  gepaart,  Fürstenmacht 

t •• 

und  Freiheit;  mehret  des. Reiches  Glück  täglich  Nefva 

/’  ' i 

Trajanus;  hat  die  Wohlfahrt  des  Staats  nicht  blos  Hoffnung 


DIgitized  byGoogls 


6 . 


TACITI 


ate  Votum  Securitas'  publica,  sed  ipsius  voti 
^ ^fiduciam  ac  robur  « assumpserit:  natura  tamen 
infirmitatis  humanae  tardiora  sunt  remedia  quam 

mala;  et  ut  corpora  dente  augescunt,  cito  ex— 

» ♦ 

. stin^uritxu’ , sic  ingenia  studiaque  oppresseris 
facitiiis  quani  revocaveris.  Subit  quippe  etiam 
ipsius . inertiae  dulcedo;  et  invisa  primo  dea— 
dia  postremo  aniatur.  Quid?  si  per  quinde— 
*cim  annos  (grande  mortalis  aevi  spatium), 

‘ tnulti  fortuitis  casibus,  promptissimus  quisque 
saevitia  Principis  interciderunt?  Pauci,  ut  ita 
dixerim,  non  modo  aliorum,  sed  etiam  no- 
‘stri  superstites  sumus,  exemptis  e* 'media/  vita 
. tot  annis,  quibus  iuyenes  ad  senectutem,  senes 
’ prope  ad  ipsos  exactae  aetatis  terminos  per 
silentium  venimus.  Non  tamen  pigebit  vel  in- 
condita ac  rudi  voce  memoriam  prioris  servitu- 
' tis  ac ; testimonium  praesentium  bonorum  com- 
posuisse.  Hic  interim  liber  honori  Agricolae 

’ soceri  mei  destinatus , profesriorie  pietatis  aut 

^ ■ 

laudatus  erit  aut  excusatus. 


, ■» 

' I 


, ' i 
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m 

k • 

und  Gelübde,  sondern  Vertrauen  ^auf  die  Gelübde  um'd 
Kraft  gewonnen:  dennoch  (wie  menschliche  Schwachheit 

pflegt)  sind  die  Hetlmittel  langsamer,  als  die  Übel;  and 

1 

wie  der  Körper  ällmälig  nnr  emporwächst,  schnell  erstirbt, 

•*  * 

eben  so  lälst  Talent  and  Eifer  leichter  sich  «anter- 

% 

drüchen,  als  herTorrafem  Deim  selbst  Trägheit  üb«^ 

0 

schleicht  • mit  süGsem  Reiz,  and  Unthätlgkeit,  anfangs  ge* 
halst,  wird  endhch  — geliebt.  Wie?  wenn  fünfzehn 

V • * • 

Jahre  lang  (nicht  geringen  Zeitraum  sterblichen  Daseins) 
mancher  durch  Laune  des  Geschicks,^  all*  die  Gewandtesten 
darch  Grausamkeit  des  Fürsten  untergegangen?  Wenige 
haben  wir,  dals  ich  so  sage,  nicht  blos  andere,  nein  — 
ans  selbst  überlebt, ' beraubt , aus.  Lebens  Mitte  so  vieler 
Jahre,  wo  Jünglinge  von  uns'  zum  Alter,  Greise  fast  an 

die  Grenzen  yoUendeter  Zeit  ^ Schweigen  gelangt  sind* 

• • \ 

Dennoch  soll  nicht  gereuen,  auch  mit  ungeregelter  und 

^ V 

« 

kunstloser  Stimme  ein  Gedächtnils  yoriger  Sklaverei  und 

' ' ' ‘ 

ein  Zeugnils  jetzigen  Glückes  darzustellen.  ’ Bis  dahin  piöge 
dieses  Buch,  der  Ehre  meines  Schwähers  Agricola  geweiht, 

in  dem  Geständnils  kindlicher  Zärtlichkeit  entweder'' Lob, 

# ^ \ 

oder  Entschuldigung  finden.  ' ' ' 


\ 


DIgitized  by  Google 


*8 

' V 


TACITI 


• • 


I V 


. a 


N . 


4.  CNAE-trs  Itriiirs ‘Agricola  vetere  et' 

' illustri  Foroiulien^um  colonia  ortus  , utrumqüe 
« 

.avum  Procuratorem  Caesarum*'  habuit quae 

✓ « 

% 

Equestris  nobilitas  es^.  Pater  lulius  Graecinus, 
Senatorii  ordinis,  studio  eloquentiae  sapientiae- 
que  notus,  iisque  viiiutibus  iram  Caii  Caesaris 

f 

n^eritus.  Namque  Marcum  Silanum  accusare 
iussus,  et,  quia  abnuerat,  interfectus  est  , Mater 

« 

lulia  Procilla  fuit,  rarae  castitatis  : in  huius  sinu 
indulgentiaque  educatus , - per  omnemi  honesta- 
rum artium  cultum  pueritiam  adolescenti^que 

transegit.  Arcebat  einn  ab  illecebris  peccan- 

^ ^ 1 

^ tium',  j)raeter  ipsius  bonam  integramque  natu- 
ram, quod  statim  partilius  sedem  ac  magistram 

atu4iorum  Massiliam  habuerat , locum  Graeca 

% 

comitate  et  provinciali  parsimonia'  mixtum  ac 
' bene  composiüun.  Memoria  .teneo,  sobtiiih 
^ ipsiun  narrare,  se  in  prima  inventa  studium 
philosophiae  acrius,  ulti*a  quam  concessum  Ro- 
mano  ac  Senaton,  hausisse,,  ni  prudentia, matris 
incensum  et  flagrantem  animum  . coercuisset. 
Scilicet  sublime  et  erecturti-  ingenhun  pulchri-  * 
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4.  OivABiTS  JuLiüS  Agricola,  dem  alten  und’ glHn« 

^ , N 

zenden  Fflanzort  der  Forojnlier  entsprossen,  hatte  za  Grofs- 
Tätern  beider  Seiten  kaiserliche  Procnratoren,  deren  Rang' 
Kitteradel  ist.  Sein  Vater  war  Jalius  Graecinus,  Tom  Se-^ 

« s ) ' • 

natorstande,  durch  Liebe  für  Beredsamkeit  und* 'VTeisheit, 

bekannt,  and  mit  solchen  Tugenden  dem  Zorn  Cajus  Casars 

« 

verfallen.  Benn  mit  der  Anklage  .wider  Marcus  Silanus 

% s • 

befehligt,  ward,  w’eÜ  er  sie  weigerte,  er  nmgebracht.  Die 

« ' « 

Mntler,  Julia  Frocilla^  eine  Frau  seltener  Keuschheit:  in  , 

« ■* 

ihrem  Schoofse  mit  Mutterhuld  auferzogen,  brachte  in 

. 

Ausbildung  aller  freien  Künste  er  Knabenzeit  und  Jüng- 
lingsalter' hin.  Schatz  vor  den  Lockungen  der  Verführer 
gcTrährte,  aulser ' eigenen  guten  und  unverdorbenen  Anla- 

' ^ t 

gen,  dal^  als  Kind  ihm'  sogleich  zum,  Wohnsitz  und  zur 

V 

Lehrerin  in -Wissenschaften  Massilia  zugefallen,  eine  Stadt. 

r * ■ ^ 

* ^ 

TTelche  Griechen  - Feinheit  mit*  Provinzial  - Genügsamkeit  ^ 
^nischte,  und  wohl  verband..  Im  Gedächtnüs  bewahr*  ich, 

oft  hörte  ich  ihn  erzählen:  in  früher  Jugend  würden  Weis-, 

. •'  * » ; 

heiulehren  von  ihm  zu  heftig,  mehr  als  einem  Römer 

' ■ . • 

Senator  vergönnt,  eingesogen  sein,  hatte  nicht -Klugheit 

• ‘ ■ ' * ‘ \ 

seiner  Mutter  den  entflammten^  aufiodemden  Geist  gezü-, 

/ ' > * I 

• f — 

gelt. . .Freilich  strebte  der  hohe,  feurige  Sinn  .nach  Schön-'.  ^ 
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• tudinem  ac  speciem  excelsae  magnaeqiie  gloriae  ‘ 

. vehementius  quam  caute  appetebat.  Mox  miti- 

» « 

gavit  ratio  et  aetas:  retinuitque,  quod  est  diffi-  * 

f V 

cillimum,  ex  sajiientia  modum. 

/ 5;  Prima  castrorum  rudimenta  *ia  Bri- 
- ^ ‘ ' ‘ 
taltmia  Suetonio  Paulinp  diligenti  ac  .moderato 

duci  approbavit)  electus,  ,quem  contubernio 

aestinuuret.  Nec  * Agricola  licenter , more  iuve- 

num,  qui  müitiam  in  lasciviam  vertunt)  neque 

segniter)  ad  voluptates  et  commeatus  titulum 

. • 

Tribunatus  et  -= — inscitiam  retulit:  sed  noscere 

^ ' 

provinciam,  nosci^  exercitui, > discere  a peritis,  se- 

qui  optimos,  nihil  appetere  in  iactationem,  niM 

* ^ 

,ob  formidiqem  recusare,  simulque  anxius  et  in- 
tentus agere.  Non  sane  alias  exercitatior,  ma-  ! 

I 

^sque  in  , ambiguo  Britannia  fuit.  Trucidati 

jveterani,  incensae  coloniae,  intercepti  exercitus. 

\ 

tum  de  salute,  mox  de  victoria  certavere. 

1 

Quae  cuncta  etsi  consiliis  ductuque  alterius  ag^  ; 
bantur,  ac  summa  rerum  et  reciperatae*  pro  via-  | 

N * I 

ciae  gloria  in  ducem  cessit,  artem  et  usuni  et 


^ / 

.stimulos  addidere  iuveni:,  intravitque  animum 

^ gloriae  cupido,  ingrata  temporibus, 

« 

quibus  sinistra  ' erga  y emmentes  interpretatio, 
. nec  minus  periculum  ex  . magna  fama  ,■  quam 
^ ex  'mala.  > < * 

t . • 


« , 
V 


/ 


I 


/ 


« 


I 
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I 

heit  tmd  Gestalt  erhabenen  und  grofsen  Rahms  mit'  iheKr 

' ' " 

l.eidenschaft  als  Vorsicht.  Später  milderte  ihn  ^Einsicht  and 
reiferes  Alter,  und  er  behielt,  was  so  schwer  ist,  aus 
Weisheitslehren  — MäTsigsein; 

4-  Des  Lagers  ersten  .Lehrdienst  bewährte  er  in  Bri-  - 

I ' *1 

tannien  dem  Suetonius  Paulinus,  einem  genauen  und  be- 
sonnenen Führer,  durch  2^1tgenossenschaft  zur  Prüfung  von 

diesem  erwählt.  Auch  benutzte  Agricola  nicht  zügellos, 

« 

nach  Art  junger  Leute,  w^elche  Kriegsdienst  in  üngebunden- 

t 

heit  verwandele,  auch  nicht  trägen  Sinnes,  zu  Urlaub  und 

Vergnügung  und  — ünw'iss'enheit  den,' Namen  eines' 

/ 

< • 

Tribuns;  sondern  — um  die  Provinz  zu  henneny  dem  Heere 

bekannt  zu  werden,  von  Kundigen  zu  lernen,  den  Besten 

zu  folgen,  nach  nichts  zur  Prahlerei  zu. streben,  nichts  aus 

• « 

Furcht  zu  verweigern,  und  zugleich  sorgsani  und  ei&ig  zu  ^ 

I 

handeln.  Nicht  leicht  ein  andermal  'war  Britannien  heftiger  • 
bedrängt,  und  in  so  zweifelhaftem  Besitz.  Veteranen  getöd- 
tet,  PÜanzstädte  augezündet,'  Heerschaaren  niedergemetzelt,  . 

' V ' # 

^ ^ 

— so  kämpfte  man  — damals  um  Rettung,  sp.äter  — um  . 
Sieg.  Wiewohl  dies  alles  nach  Rath  und  Leitung  eines  An- 

t . 

dem  vollführt  ward,  und  der  Erfolg  von  Thaten  und  Ruhm 

« 

s 

der*wiedergewOnnenen  Provinz  dem  Feldherrn  zuüel ; brachte 
\ • 

es  Kunst, , Übung  und  Reiz  dem  Jüngling;  in  sein  Gemüth  . 

drang  Sehnsucht  nach  Kriegsruhm,  danklos  in  Zeiten',  wo 

> **  « 

Müsdeutung  von  Handlungen. Hervorragender,  und  nicht  ge- 

4 

ringere  Gefahr  ist  aus  grofsem  Ruf,  als  aus  schlechtem. 
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6l  EQnc  ad  capessendos  magistratus 

urbem  digressus,  ‘Dotnitiam  Decidianam;  spl 

« 

didis ' natalibus  ortam,  sibi  iuxMt;  idque  ma 

monium  ad  maiora  nitenti  decus  ac  robur 

Vixenmtque,  mira  conccxrdia,  per  mutuam  c 

tatem  et  invicem  se  anteponendo;  nisi  qupd^ 

bona  uxore , tanto  maior  laus,  quanto  in 
* 

plus  , culpae  est. 

Sors  Quaestmae.  provinciam  Asiam,  *P: 

consulem  Salvium  Titianum  de(iit , ^oruui' 

* 

neutro  corruptus  est:  quamquam  et  provincfet 
dives  ac  parata  peccantibus,  et  Proconsul  hx 
omnem  aviditatem  pronus,  quantalibet  facilitate 

m 

redempturus  esset  mutuam  dissimulationem  mali. 
Auctus  est  ibi  filia,  in  subsidium  et  sola-  ' 
tium  simul;  nam  filiiim  ante  sublatum  brevi 

/ ^ I 

• • j » I 

anusit. 


Mox  inter  Quaesturam  ac  Tribunatiun  plebis 
atque  ipsum  etiam  Tribunatus  annum  quiete  et 
' otio  ^transiit,  gnarus  sub  Nerone  temporum, 
quibus  inertia  pro ' sapientia  fuit.  Idem  Prae- 

turae  tenor  et  silentium;  nec  enim  iurisdictio 

^ »• 

obvenerat.  Ludos  et  inania  honoris  modo  ra—  ' 

\ ' 

jdonis  atque  abundantiaie  duxit,  uti  longe  a luxu- 
ria,  ita  famae  propior.  Tum  electua  a Galba 
ad  dona  templorum  reco^oscenda  diligentissime  ' 


/ 


I 


ä 


* 
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6.  Von  da  znr  Übernahme  'der  Staatawürden  nach 

f 

Rom  abgereist)  yerband  er  sich  mit  Domitia  Decidiana,  aus 
glanzTollem  Geschlecht;  and  dem  Höheraoistrebenden  lieh  * 
diese  Ipie  Zierde  und  Kraft.  Aach;. lebten  ^sie  ,in  wnn-*  ^ 

V 

dersamer  Eintracht , mit  wechselseitiger  Liebe  einander 
sich  TÖrziehend : freilich  daCs  an  edler  Gattin  Lobenswerthes 

' ' i 

um  so  herrlicher  erscheint,  als  .an  schlechter  die  Schuld  ' 

■ * 

tadelnswürdiger. 

0 , • 

Das  Loos  der  Quästor  ertheilte  als  Proyinz  ' Asien , 

zum  Proconsul  Salyius  Titianus  > yon  welchen  keins  ihn^ 

yerdaib:  wiewohl  die  Provinz  wohlhabend,  und  für  Übel-. 

• > 

« 

thäter  willig,  auch  der  Proconsul,  jeden  Habgier  geneigt, 

\ ^ \ % 
mit  überschwenglicher  Milde  ^ Verheimlichung  wechselsei- 

iiger  Unthaten  erkauft  hätte.  Beglückt  ward  er  hier 

durch  eine  Tochter,  zu  Stütze'  un^  Trost  zugleich; 

denn  ein  früher  empfangener  Sohn  starb  ihmr  bald 

nachher.  , ^ ' 

Das  Jahr  hierauf  zwischen  Quästur  uhd 'Volkstribunat, 

1 'i  ^ 

% 

selbst  — yom  Tribunat,  ging  in  Ruhe  und  Mufse  ihm  hin, 
kundig  der  Zeiten  unter  Nero,  wo  Thatlosigkeit  als  Weisheit 
galt.  Gleicher  Verlauf  der  Prätur  und  Schweigen;  denn 

^ m 

nicht  die  Rechtspflege*  hatte  das  Loos  beschieden.  Spiele  und 

f 

Eitelkeiten  der  Ehre  leitete  er  nach  Maaisgabe  yon  Überle- 

- N ^ / 

gung  und  Reichthum,  wie  von  Üppigkeit  weit  entfernt,  so 

f 

niekr.  dem  Rufe  befreundet.  Von  Galba  sofort  zur  Unter- 

I * 

SQchung  der  Tempelschätze. erkoren,  bewirkte  er  durch  sorg- 


« I 
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'conquisitione  fecit,  ne  cuius  alterius  sacrilegiuili 

respublica  quain<  Neronis  < sensisset. . T • *- 

» 

7v  .Sequens  ^nnus  gravi  vulnere,  animum 
domumque  eius  afflixit.  Nam 'classis  Qtlioniana/ 
Kcenter  vaga,  dum  Intemelios  (Liguriae  pars  est) 

. hostiliter  Jiopiilatur,  matrem  Agricolae  in  praediis 

' 

suis  interfecit,  praediaque  ipsa  et  magnam  patri— 
monii  partem  diripuit,  qiiae  causa  caedis  fuerat. 
Igitur  ad  solemiiia  pietatis  profectus  Agricola, 

^ * » T 

nuiitio  affectati  a Vespasiano  Impem  deprehen- 

* 

sus.,  ac  statim  in  partes  transgressus  est.  . 

» 

Initia  Principatus  ac  statum  urbis  Mucianus 

regebat,,  admodum  iuvene  Domitiano,’  et  ex 

« » ' 

paterna  fortuna  tantum,  licentiam  usurpante;  Is 

I 

« 

missum  ad  delectus  agendos  Agricolam  j • 'inte- 
greque  ac,  strenue  versatum  vicesimae  legioni, 

tarde  ad  sacramentum  transgressae,  praeposuit, 

• « 

* ) 

ubi;  decessor  seditiose  agere  narrabatur  j quippe 

* 

Legatis  quoque  Consularibus  nimia  ac  formido- 

« 

losa  erat;  nec  Legatus  Praetorius  ad  cohiben- 

t . • 

• • 

dum  potens,  incertum  suo  an  militum  ingenio. 
Ita  successor  simul  e?t  ultor  electus,  rarissinia 
moderatione  maluit  videri  invenisse  honos", 
quam  fecisse. 

4 ' / 

8.  Praeerat  tunc  Britanniae  Vettius  Bolanusy 
“ placidius,  quam  feroci  prbvincia  dignum  est. 


DIgitized  by  Googis 


t 


AGRICOLA.  15 

samste  Nachspürang,'  dals  Staat  sonst  Keines,  als  Neros  . 

* / 

Tempelranb  empfand.  < 

/.  Das  folgende  Jahr  schlug  mit  schwerer  Wunde  sein 

Herz  und  Hans.  Denn  als.  Olhos  Flotte,  zügellos  umher- 
^ • 

schweifend,  die  Intemelier  (einen  Völkerstamm  Liguriens) 

•i  , 

feindhch  verwüstete,  mordete  sie  Agricolas  Mutter  auf  ihren . 

Gütern,  plünderte  die  Güter  selbst,  und  die  Erbschaft  groGsen^ 

% 

theils,  was  Veranlassung  zum  Morde  gewesen«  Deshalb  auf 
der  Reise , begrihen  zu  den  Feierlichkehcn  der  Kindesliebe, 
doch  vom  Rufe  der  Thronbesitznahme  Vespasians  üHer^ 
rascht,  trat  Agricola  sogleich  auf  dessen  Parthei.  > * 

Die  Anfänge  der  Obergewalt  und  die  Wohlfahrt  der 
Stadt  leitete  Mucianus,  indem  Domitian,  noch  allzu  jung, 
Ton  väterlicher  Hoheit  nur  Ungebundenheit  sich  anmafste« 

j 

Jener  setzte  den  auf  Aushebung  gesandten  Agricola,  welcher 

* 

unbescholten  und , thätig , verfahren’,  der  zwanzigsten,  nur  ^ 
langsam  zum  Hüldigungseid  schreitenden  Legion  vör^ 
wo  sein  Vorgänger,  wie  die  R^e,  meuterisch 'handelte; 

* ß 

denn,  selbst  Consular -Legalen  war  zu  gewaltig  und.  furcht- 

• * « 

bar  jene  Legion,  auch  der  Prätprische  Legat  zum  Bändigen 

^ 4 

krafüos,  .ungewLfe,  durch  seine  oder  der  Soldaten  Schuld« 

So  zum  Nachfolger  zugleich  und  Rächer  erwählt,  wollte 

t 

Agricola,  in  seltener/ Mafsigung,  Gute  lieber  gefunden^. 

als  geschaffen  zu  haben  scheinen.  , ' ' . 

' ‘ * 

S«  Damals  befehligte  Britannien  Vettius  Bolanus  ^ • 
sanftmüthiger,  -als  so  wildgemulheter  Provinz  gebührt«  , 


y' 
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V 

^ Temperavit  Agricola  vim  stiam  ardoremqua  com» 

• -I  • 

pescnit,  ne  incresceret,  pentus  obseqm,  etttf 
cKtusque  utilia  honestis  miscere. 

Brevi  deSride  Britannia  Consularem  Petilinia 

• * * 

I * 

Cerialem  ‘ accepit  Habuenlnt  virtütes  • spatium 

t » 

exemplorum.  Sed  primo  Cerialis  modo  labores! 

«t  discrimina  mox  et  glc«iam  conmninicabat: 

saepe  parti,  exercitus  in  experimentiun,  aliquando 

maioribus, copiis  ex  eventu  praefecit:  nec  Agricola 

0 

umquam  in  suam  fanuun  gestis  exsultavit;  ad  aa- 

ctore^  et  Ducem  ut  minister  fortunam  referebat 

• * 

Ita  virtute  in  obsequendo,  verecimdia  in‘  praedi- 

% 

• cando  extra  invidiam,  nec  extra  glpriam  erat 

• 9.  Revertentem  ah  legatione  legionis  Divus 

Vespasianus*  inter  Patricios  ascivit,  ac  deinde  j 

0 

provinciae  Aquitaiuae  praeposuit,  splendidae,im- 

^ % 

primis  dignitatis,  administratione  ac  ^pe  Consu- 

I ^ 

. latiis^  cui  destinarat.  Credunt  plerique  mibto- 

/ 

ribus  ingeniis  subtilitatem  deesse:  quia  castraisis 
iurisdictio  secura  et  obtusior,  ac.  plura  mauu| 
agens,  calliditatem . fori  non  exerceat.  * Agricola 
naturi  prudentia,  quamvis  inter  togatos  facile 
iusteque  agebat  lam  .vero  tempora  curarum  re- 
missionumque  invisa.  Ubi  conventus  ac  iudiri^ 
poscerent,  gravis,  intex)tus^  severus,  et  saepius 
mitericors:  ubi  officio  satisfactum,  nulla  ultra 


> > « «4 


i 
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— ^ 

Agiicola' mSlsigte  sein  Kveflgäiuhl,  zäK^t^  dia  Gldth,  dati 
sie  akk  smiischlag , * kundig  \ » l^olge  ^ zu'  l^elnY  gebildet^ 

m ' , r » • 

Natzüches  mit*  Anstand  zu  yereinen. ' • " 

, / * * % • 

. in  Kurzem  erhiedr'jBritaxinien'  zum"  Consular  Petilius 

Cenalis.  > Seiner.  Tbatkräft  öiEjIete  sioABaiin  zu'Beisj^ieleni 
Anfangs ' zwar  theiltej  Oerialis  Milhen^  nnk*  und  .'Gefahren^ 
später  auch  den  Ruhm';  oftmals  setzte*  er  i]in*TOeilen  des 
Heeres,  zum  .Yersuchy-^iswaüen  gröfserer^lVappehzahl  dem 
Erfolg  i nach  "yor:  und  >' nleniais  frohlockte  Agriodla  über 
Vollbrachtes ' znr  Erhebung  seines  Rufs;^>  auf  den'  ‘Urheber 

* ^ ^ 4 

und  Führer  bezog  als  Untergebener ' er  das  Glück. . Also 

tüchtig  im  Folgeleisteiiyibe^Cheiden  im  R^^men^  blieb  er 

. • * ■ * * 

Ton.Mitsgunst  frei,  und  doch  nicht  frei  yon,RuhmV  ' 

. 

‘ S.  ;Den  Helmkehrenden  vom  Befehlshabkamt  • der  Le- 

I 

gioh  erhoV  Vespasianus  :n4ter  die'  Patrizier  i' und  skzte  dann 

* \**'**¥i. 

der  Froyinz  Aqnitr  4®^  ihn  *for;  eine  Votziiglich  * glanz- 

« 

• < * «k 

ToUe  Würde,  der  Verwaltung  wCgen^l^e^- Aussicht  'aufs 
Consulat, ‘»wozu. er  bestimmt  -war.  Viele  glauben,  kriegeri- 

‘ * I 

sehen  Geistern  mangele  Feinheit;  denn  die  Rechtspflege  im 
Lager,  sorglos  und^  abstumpfend,  Vieles  auch  thätlich  be- 
wirkend, schärfe,  des  Forums  ^schlaue  List  nicht.  Agricöla, 

* * 

in  natürlicher  Klugheit;  handelte,'  obwohl  unter  Bürgern, 
«» 

gewandt  und'  gerecht.  Von  nun  an  Zeiten  zu  Geschäften 

X 

und  Erholungen  geschieden.  Heischten.es  Landtage  und 
Gerichte,  .alsdalm,—  ernst,,  aufmerksam,  streng,  oft  auch 

/ ' ^ t 

barmherzig:  war  der  Pflicht  genügt  - — keine  Hoheitsmiene 
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' ' * 

potestatis  persona.  Tiislitianr  eit'arrogaatiatii:.fA 
arcqritiam  e^aakeratrynec  illi^  'i^^  rarisfijmiiii% 

<4 

« 

aut  facilit^  auctoritatem^  aut  iseyeÜtas  amoreBQL 
4eminuit«  :Iutegntatem.t.atqiie>;< abstinentiam 

\ 

tanto  viro . referre  y \ ^iniuria  virtutum^  *: 

famam,  quidem^  cui  etiam  i^epe  boni. indulg€90% 

/ 

ostentanda . virtute  aut  peif.  artem  quaesivit: . pro^' 
\ • 
cui  ab.  aei^ationei  adversus; .CoUej^ais,  iproci:^^a 

cpntentipne  adversas  Procuratores..  ' -Et^.-vinpeeO' 

s 

s 

^lorium>  et:  f#eri  sordidum;  arbitrabatur..’-  • 

, IVliims  triennium  in  ea)  legatione  detmitus, 

• • 

ac  statim  ad.'  spem  Consolatus:  revocatus  ■ est, 
'comitante  ..opbnone,  Ritanniam  'ei  provittciam 
dari:  nullis  .in  boo  suis  semumibus,  <sed. 

a 

, par  videbatur«  V Iland  .s^nper..  errat  £uiia,'>  alT-- 

quando  >;  et ..  ele^t«  * Consul  egregiae  tum  * 

filimnviuveiu.mibi  'desppn^  »ac  post  Consula- 

* 

tum  collocavit  9 . et  statim  iBritamuae  praepositos 
est  adiecto . Pontifioatus  Sacerdotio*>t 

I I 

• \ > .t  *!jr»**'  .1« 

- ■’  '.1  '■'  . '•  , *1  . • ' . ' ' 1 *' 
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weiter.,  Kälte,  Stolz,  ilabsaclit  waren  entfernt,  und  nie- 

» ' ' ' 

f / 

mals,  was  so  selten,  sqj^älerte  Milde  ihm  das  Ansehn, 

\ 

oder  Strenge  die  Liebe.  IJnbestechliehkeit'nBd  Entl^tsam» 

> V ■ ' ' 

keit  an  ‘solch’  einem''Matmrza 'riihiiien,  wäre  Bebsidi^ng 

* *1  ^ ' • • 

seiner  Tagend.  Selbst  dem  Rttf  nitdltj,  Welcheth'  oft  auch 

* I Ni 

Edle'hiikligen,  stiebte  er,' diirch  Pmniken  mit  Ve^dfieh^t  odW  , 
durch  Kt^lst  hach : fern  • Vbh  ^ Eif<»saCht ' geg^eh'  Amtsrer^ 
wandte,  fern  von  Streitlust  wider  ProcuratorenV><>ll>a  hb- 

\ f 

' • • • . • 

zusiegeh,  achtete  er  nnriihmlich,  zn  an^torliegen  für 

f 

* 4 * » I * 

schmntzisT.  * 

Nicht  ganz*  drei  Jahre  fesselte  ihn  die^  Amt^'  sogleich 
ward  er  abgerofen  zur  !A,tissicht  'aufs  Consulat,  hnter  G^eite^ 

^4  » . • • • 

des  Hufs,  Britannien  sei/ als  Provinz  ihm  bestimmt:  nicht, 
weil  dies' seine  Bede,  Tieknehr^  Iveil  er  tüchtige  schien. 
Niclit  immer  täuscht^  der  Ruf,  oh.  auch  wHhlt’ er;  Als 
Gohsiil;- verlobte  er  die  damals  hoffhüngsvoUe’ Tochter  mir'  . 
im  Jünglingsalter,  nnd  verband  sie  nach  dem  Consülat;  Sch" 

fort  ward  * Britannien  ihm  Übertragen,  Zugteith  ein  Fon- 

« 

Fontiücal  - F(iesterthum. 


t * 


^ * g i 


9 i 
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•*  •! 
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: io.' . BaiTANKlAE  situm  popnlosque  qmltis 
scriptoribus  memoratos ;;  non  in-  comparatwmem 

curae  ingemive  referam aed  qüia  tum  primumi 

• ^ • 

perdcmita . est:.  Jtaque^  quae  priores  non^joa^ 
coippertai-eloquentia  p^coluere , . renun.  £dQj 
' tradentur..'^  ' ■ • ' • i 

» 

. Britannia  insulanam,^  qu^  Romaiia  notitia 

complectitur,  maxima,  spatio  , ac  coelo  in  Orientem 

Germaniae,',  in  Oodde||ton  Hispaniae  obtenditur. 

Gallis  in  meridiem  etiam  inspicitur.  Septentrio^  , : 

nalia  eius,  nullis  contra  terris,  vasto  atque  : aperto 

mari  pubantur.  Formam  totius  Britanniae! Livius 

* * , • « 

veterum,  Fabius  Rusticus  recenliiun  eloquentis-. i 

simi  .auctores,  oblongae  scutulae  vel  bipenni < 

asrimilavero....  Et  est  ea  fiicies  citra  Caledoniaxn« : 

t ^ ^ 

♦ * 
unde  et  in:  nniversiim  fama  est  transversa.  5ed' 

immensum  et"  enorme  spatium  procuiraitiuin ' 
extremo  iani  littore  terranun  velut  in  cuneum 
tenuatur.  Hanc  oram  novissimi  maris  tunc  pri- 
mmn  Romana  classis  circumvecta,  insulam  esse  ) 
Britanniam  afßrmarit;  ac  simul  incognitas  ad  id 
tempus  insulas,  quas  Oreadas  vocant,  invenit 
domuitque.  Dispecta  est  et  Thule,  quam  hacte- 
nus nix  ct  hiems  aftdebat.  Sed  mare  pigrum  et 
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10.  Brita KiriBvs  *l<age  und  Tölker,  ron  Tielen 

X 

Schriftstellem  geschOdeit,  will  ich  nicht  znt  Vergleichung 

w 

Ton  Talent  oder  Nachibrschung  beschreiben:  sondern  weil 
es  jetzt  erst  übemf^tigt  worden:  und  so  möge,  was  Ton  . 

Frühem,  nqch  unergründet,*  mit  Beredsamkeit  geschmückt 

. ^ _ ' 

ward,  beglaubigt  überliefert  ward«i.  ^ 

• f 

Britanni^,  die  gröfste  aller  Inseln,  welche  Römische 

Kunde  umfasst,  dehnt  sich  nach  Raum  und  Himmelstrich 

• » 

gen  Morgen. Gormanien,  nach  Abend  Hispanien  entgegen. 

Von  den  Galliem  auch  wird  gen  Mittag  es  geschaut.  Die 
Hordgestade,'  da  kein  Land  gegenüber,  schlagt  das  wüste 

und  offene  Meer.  Die  Xestalt  Ton  ganz  Britannien  Tei> 

* " 

gleicht  unter  alten  Lirius,  ¥on  neuern  Fabius  Rusticus, 

* f 

die  wohlredendsten  Geschichtschreiber,  mit  länglicher Schüs^ 
sei  oder  Hallbarde.  Und  so  ist  sein  Aussehn  unterhalb  Ca- 
ledonim,  wol^r  über  das  Ganze  auch  die  Sage  gekom- 
men. Doch  in  unermessener,  ja  grenzenloser  Welte,  an*  fast 

endendem  Gestade  wieder  Torlaufend,  stumpft  das  Land  wie  ' 

‘ / 

keilförmig  sich  ab.  Als  um  diese  Küste  am  aufsersten  Meer  , 

I 

jetzt  erst  eine  Römer -Flotte  geschifft  war,  bestätigte  ste^ 

Britannien  sei  Insel;  auch  die  fnih^  wenig  gekannten 
Rilande,  Oreadis  che'  genannt,  fand  und  bezwang  sie. 

m \ 

Selbst  Thule  ward'  erblickt,  welches  Schnee  und  Winter 
, bisher  umschlo£s.^  Das  Meer  aber  schildern  sie  .starr  * und 

• * . X y 

* • 

• ' f 

\ I ' 
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grave  remigantibus  perhibent.  'Ne  ventis  qui- 
dem  proinde  attolli:  credo,  quod  rariores  terrae 

t 

montesque,, .causa'  ac.^.materia^  tempestatum,  et 

\ 

.prbfuu^vU^oles  i contii^  maris  . tardius  impel- 
litur..-'..Naturam  Oceani  atque,  aestus  neque 
.quaerere  huius  operisjiesfcjj  ac  multi  .retulere.? 
:Unum;  adchdeiim;  nugquamilatius  dominari  . mare  ^ 
multum  fluminum,  huc /atque  illuc  , ferre nec 

littore  tenus,  accrescere,  aut  resorberi,  sed  in- 
♦ 

fluere  penitus  atque  ambire,  etiugis  etiam  atque 
.montibus  inseri,  velut  ia  sup. 

11.  .Ceterum  Britanniam.’ qui  mortales,  initio 
.coluerint,  indigenae  an  advecti,  ut  inter  . barba- 
ros parum  compertum.  • Habitus  corponim  ivarii: 

, atque  ex  eo  argumento.  ^Namque  rutilae  Cale- 
doniam habitantium. ;Comae,.'magm'  artus.  Ger- 
manicam > originem  'asseverante  Siliirumi  eolorati 

t 

;vultus  et  torü  plerumque  crines,  et  .posita  con- 
tra. Hispania  . Iberos.  ,yeteres.  traiecisse.  easque 
sedeS; -occupasse  .fidem. ; faciunt.  Proximi  Gallis 
et  simües-suntj  seu.  durante  originis  vi,  seu, 
procurrentibus  in.  diversa,  terris,  positio  coefi 
corporibus . habituin  dedit.  In  'universum  tamen 
aestimanti,  Gallos  vicinum  .solum  occupasse  cre- 
dibile est>  Eorum  , sacra  deprehendas,  supersti- 
tionum  persuasione : sermo  haud  multum  diversus: 
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tr^  ^ ^R^erer.  * 'Kicht  Tcm  W dnmid’ tmde  wie^ilii- 

I '*  ' ' 

deomro  es>ei^ben:  ticli  rineiiief  weil  lanä  tmd  Berget  der 

Scanne  Grand /imd(SEaliniQg)iso  aalten,  imd'dia  tiefe  Masse 

• \ 

'nnxmtexlirbGhener  'Fldth  laiigii^r  empatfe|eigt.'  Bes'  0ceanns* 
Bfairitafrenheit  fand  .WitAe^tith  zü  nnt^ctoohen,  ist  dies^ 
Ortes  zdcht,  ' and  Ykte^Mben- sie^dargesiellt.  Eins  .mbcfat» 
ich  beifügen:  nirgend  herrsche  das  Meer  ansgedehnter;  viel 
der  Strömongen  trageies  '^ahin^nnd  dorthin,  ^nnd  wachse 
niehc  :bisinam  Ulsr^ allein  • an  and  flothe'znrück,  sondern 
dbeiströme  ,ganz  j .imd.  ain^ei^  dringe  ^in  Gebirge  sogar 
imd  Höhen  ein,: in  die' Seinen.  ' f. 

I :11.  ..Was  für' Mölschen  übrigens  Britannien  nrsprung- 
IsQlk  bebauet,  i'ob  Ingöiorene  'oder  Anhöiümlinge,>  ist,  wie 
unter  Barbaren , zn>  > wenig  ergründet.  Mannichfach  ihre 
SSöYpeigestailt:  dnher^die  Beweise.-  Denn  das  goldgdbe  Hasnr 
Toni  Cadöloniens  Bewohnern,  < ihr  ^oDter  * GHederbau  be- 


kräftigt Germanische  Abkunft.'  Der  Silnien  gebranntes  Ant- 

t 

litz,  mebt  krauses  Haar,*  ondiHispania^gegenliegend,  ma- 

* . . . ‘ 

eben'  glaublich,  Tori  Alters  schiftten: Iberer  über,  nah- 

< 

men  'diese  Wohnsitze ' ein.  Galliens  Nachbarn'  verrathen 

* \ 

auch  Ahnlicbkeit;.  sei  es,  die  Kraft  dö  Abkunft  wirkt  noch 

' » 

fort,  oder,  weil  die  Lander  Torlaufen  gegen  einander,  der 
Hknmelstrich;  gestaltete 'ähnlich  die  KÖTper;  Doch  im  GSn- 
zen  geschätzt^  scheint  glaublich,  Gallier  besetzten  den  Nach- 

4 

•barboden.'  Ihren  Gottesdienst  findet  man  daselbst,  ans  aber* 

gläubiger* Überzeugung;  die  Sprache  nicht. sehr  yerschieden; 

* # 
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ia  .depoaoeadid  rpericulis^eadeiii^^audaciay  iibi , 

f * ■ * 

advenero  dii^detroctandis  ^rod^iii  :foilniida.*  oPI»j| 

m 

/ 

tainen : .fecociaer  Britanni,  ^praö&itm 

nonduni  • longa:. pax  emoWmt:  /.iNam  iGaUoa^qtio^* 

que-  in  belHs  .jQariiisse  acciimus.!..  Mx>x;:segäilift^ 

-*  < 

cum  otio  intravit,  ..amissa^;Virtl<te  :paritnr^iaac 
bertate.r  QuodtBritannonimridiin  rictia ; ev^nil; 
Ceteri  manent;  :quales  ; 7*^’ 

.42.  /ln. pedite  robur: r?quaedanL.nati66e8^ 
curru  .proeliantur. * . Hone&tior'  .auriga;  g^^KfartÜt* 
propugnant.  OHm  regibuai  parebant,  nunc  pear 
Principes  factionibus  et  stUcLiis:r.lrahuntur.^:nec* 
- aliud  adversus  validissimas  «gentes  pramobia!  ut& 

r 

lius,  quam  *,  quod  in  coipmune  non  comulimt 

% 

Rarus  duabus  tribusque.  civitatibus^  ad - proptd«- 
* ' ’ 

' sanduni  ccmunune.^periculum  «conventus : ita,>  dinn 
• ^ * 

singuli  pugnant,  univem  viticUntur.  •'  • .irr.i' 

Coelum  crebris  imbribus  « aC  nebulis  ^foedum. 
Asperitas  frigorum  abest.  Dierum  spatia,  ultra* 

nostri,  orbisi  mensuram,  et  nox^«  clara,  et  extrenia 

/ 

Britahniae  parte  brevis , ut  fiiiem  atque  initium 

lucis  exiguo  discrimine  internoscas.  « Quod\  . A 
\ » 

nubes  non  officiant  y adspici-  per  noctem 
lis  fulgorem,  nec  occidere  et  'exsurgete ^ sed 

* ■ ta 

transire  afltoiiant.  Scilicet  extrema  et ' plana 
terrarum  liuiuili.  umbra  non  . erigunt . tene- 


J 
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• . . - • 

hax  Verlangen  nacb  • 'Gefallen  gleiche  Vermessenheit^  und 
nahen  sie,  im  Verweigern  gleiche*  Furchtsamkeit.  /Doch 

•*  " i - * 

V * 

mehr  wilden  Mnth*  zeigen  die  Britähhen»  wM  langer  Friede 

• . ' ' 

sie  noch  nicht  verweichlicht.  Denn  auch  die  Gallier,  hören 

^ • 

wir^'hlüheten  einst  in  Kriegen.  Bald*  aber  zog  Trägheit  mit 

• ' , ' ' 

dem  Frieden  ein,  ^als  ihre  Tapferkeit  mit  der,  Freiheit  unter- 

' 4 

1 , 

gegangen ; was  in  Britannien  unlängst  Überwältigten  ibegegnet. 

Die  übrigen  leben ' noch wie  .die*  Gallier  «gewesen.  ' 

• 12.  Ihre  Kraft  — im,  Fufsvolk:  auch  streiten  einige 

•Völker  auf  Wägen,  x Kdriigeborne  die  lienker;  Schützlinge  ' 

• ^ 1 

Vei^eidigen.  Votmalsvgehorchteh'sie  Königen;  jetzt  .'wer*- 

den  «Ton  Großen  sie  «in  ^Spaltungen'  und  ^Parteien  gehehnV 

und  nichts  sonsf.wider  so  gewltige  Völker  ist  cssprielsUr 

eher  für  *uns,  ah  da^  sie  gemeinsam  nicht  rathphegen« 

Selten  unter  zwei  oder  drei,  Staaten  zur  Abwehr  gemeinsa- 

mer  Gefahr  eine  Zusammenkunft:  so,  da  sia  einzel  fechten, 

” - ’ 

werden  allesammt  besiegt.  . 

Der  Himmel , durch  häufige  Regen,  und  • Nebel  r-  häDdich ; 
Schärfe  von  Frösten  mangelt.  , Des  Tages  Umfang  — weit 

über  das  MaaJb  in.unserm  Erdkreis;  Nächte j—-  hell,  und  in 

« 

r 

Britanniens  äofsersten  Thetlen  so  kürz,  dal^  man  Ende  und . ' 

Anfang,  vom  Tageslicht  in  nur  geringem  Zwischenraum 

••  ^ 

unterscheidet.^  Jay,wenn  Wolkm  rächt  umhiUlenj  sehe  niwty  / 

& 

Tersichern  sie.  Nachts  der  Sonne.  Glanz  ^ und  nicht  ^unter^ 
noch  auf  gehe  sie y sondern  vorüber.  Freilich  erhebt  der. 
Erde  Grenze  und  Fläche  bei  niedrigem  Schatten  die.  Finster-  ^ 


» f' 
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' * • • 

liras,'  'infiniqao  coelum  dictera  nox  'Cftdlti  ; 
Soliun- praeC^'-öI«un  yitemque‘<et  "cetera  «aliM 

^ I • I j 

diöiibus'tems  oriri'' sueta',-  patiens' -ßba^  j 

eundum.  - > Tkrae  imtesconf  ^ cito  ’-^proyeiBiinti  i 

' , * ■ 

leademque  iifrm^ue  -rei  causa^^^  h^muv  ] 

terrarum  coelique.  Fert»  Britannia  aurum 

\ 

ergentnm',  -'et  -alia'’  inetalla^  ‘prelnun  'victoriaei 

\ 

Gignit  et"  Oceariiis’^' margarita’, ‘ ' sed  sdbfiisca  M 
livrätia«  Quidam  artem  abesse  legentilnis  ^arbi-  r 

4 

iraoituf:  . nam* ’&'^'rubro  man  Tiva  ac  • spiralditi  ' 

* ' 

aaxis  avelli'f'‘'m  Britaxmia',  prout  expul^*i<amt,  ; 

eolHgi«  Ego ' facilius  <u*edid€«im'y  naturam  * mai^  , 

, I j 

garitis  defesse,”  quam  nobis "ayäriti^.  • i'«'»  • 

' fpsi  Britanni  delectum '•  ac  • tributa  et 
iniuncta  ^itnperii  munera  • impigre-  obeunt,  • 
jniuriae  absint:  has  ae^e’-< tolerant,-  dam*  do- 
miti  ut  pareant,  nondum  ut  sebant,  -j^itur 

I ^ 

priinüs  obfikniiin^  Romanorum' Iuliu8<-cum 
öxercitu  ingtessus  Britanniam , '^quamquaan^pro^ 
^^era  ^ugna  -'*temierit^  littore  : poti- 

Jtas  sit,  -potest»  videri  ostendisse  ' posteris.' moh 

* 

^tradidisse.  • Mox  ‘bella  civüla,  et'  in  RempcL- 
.blicam  versa  ‘ prihcipum  arma,  ac  longa  nbli- 
vio  • Britanniae,  ‘ etiam  in  'pace.^ • Consilium  id 
'-Divus  Augustus  vocabat;  Tibferius  praeceptum. 
-Agitasse  Caium  Caesarem  ^ de  intranda>  Britannia 
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liilii  nichl^  unter  Dmutkreis  und  ]6^timen  sinkt  «die  Naehl 
nieder.  Der' Boden 9 x<m  ölbänm’en  abgesehen,  Reben»  und 
andern  gewöhnten  Erzeugnissen  wärmerer  Länder»  .ist  em- 
pfänglich für  Früchte  und  ergiebig.  Langsam  zeitigen  sid» 

schnell  sprossen  sie  auf:  beides  auS  gleichem  j Grunde»  za 

* » 

grolser  Feuchtigkeit^  des  Bodens  und.  Himmels.  Britannien 
bringt  Gold  und  Silber»  auch  ändere  Erze  herror»  .des  Sie- 
ges Lohn.  Auch  erzeugt  der  Ocean  Perlen»  doch  ^uliche 
nnd  bleifarbige. . Einige  meinen»  Sammlern  fehle  Einsicht: 
denn  im  rothen  Meer  würden  sie  lebend  und  athmend  ron 
Klippen  gerissen»  in  Britannien»  wie  Fluthen  sie  aüsgespüle^ 

aofgelesen.  Ich  möchte  lieber < glauben» . Perlen  mangele  . 

% 

diese  Beschaffenheit»'  als  uns  — Habsucht.  :/y  . 

13.  Sie  selbst»  die  Britannen»  erfragen  Aushelrnng» 

• ^4 

Steuern  und  aufgebürdete  Lasten' der  Obergewalt  unyerdros-^ 

sen»  wenn  Unbilde  fern  bleiben:  diese. dulden  sie  schweb 

soweit  bezwungen»  dafs  sie  Folge  leisten»  noch  nicht» 

* • 

dais  sie  Knechte  sind.  Und  so.  mag  Divus  Julius»:  der 
erste  aller  Römer»  welcher  mit  Heeresntacht  Britannien' über- 
zog»  wiewohl  in  glücklichem  Kampfe  er  die  Einwohner, 
schreckte  und  die  Küste  unterwarf»  den  Nachkommen  es  '.ger 

zeigt»  nicht  überliefert  zu  haben  scheinen.  Bald  hier- 

♦ - ' 

auf  die  Bürgerkriege»  Adels  Waffen  wider  den  Freistaat, ge- 
^irandt»  und  langes  Vergessen  Britanniens» . selbst  im  Frieden. 
Absicht  nannte  dies  Diyus.  Augustus»  , Tiberius  V.or- 

I»  ^ ^ 

Schrift.  Dafs.  Cajus  Cäsar  mit  Britanniens  Angriff  umging» 

t * . 
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satis  constat;'  ni 'velox  ingenio,'  mobilis ‘ poeö^ 
tentia  -et'  ingcmtes  adversus  Germaniam  conatiis 
frustra  fuissent.  Divus  Claudius  auctor  opei^.. 

✓ » * ' 4 « 

transvectis  legionibus  /auxiliisque,-*  et  assumpto' 

% * 

in  partem  rerum  Vespasiano:  quod  initium  v^- 
tifrae  ' mox  fortunae  fuit.  Domitae  gentes,  capäl 

I ^ 

Reges,  et  monstratus  fatis  Vespasianus.  * 

\14.  Consularium  primus  Aulus  Plautius  pra^* 

• , 

positus,  ac  subinde' Ostorius  Scapula, ' uterque 
bello  egregius : redactaque  paullatim  in  formam 
provinciae  proxima  pars  Britanniae.  Addita 

• - * '4 

insuper  yetei‘anorum  colonia.  Quaedam  civita- 
' tes  Cogiduno  Regi  donatae,  (is  ad  nostram  'usque 
memoriam  - fidissimus  mansit:)  vetere  ac  iam 
pridem  recepta  Populi  Romani  consuetudine,'  ut 

V , • \ 

haberet  instrumenta  servitutis  et  reges. 

Mox  Didius  Gallus  parta  a prioribus  con- 
tinuit, paucis  admodum  castellis  in  ulteriora 
promotis,  per  quae  fama  aucti  officii  quaereretur. 
Didium  Veranius  excepit,  isque  intra'  annum 

' * t ^ . 

extinctus  est."  * 

N ' 

Suetonius  hinc  Pauliniis  biennio  prosperas 
res  habuit,  subactis  nationibus  firmalisque_  prae- 
sidiis;  quorum  fiducia  Monam  idsulcun,  ut 

* vires  rebellibus  ministrantem  aggressus , terga 

- * / 

^occasioni  patefecit. 


''''4 


DIgitized  by  Google 


^ » 


A G R I C O I4  A.  29 

9 

t . 

ist  gefwifs,  wäre  er  nicht so  schnell  zn  Entschlüssen»  als 

* I 

wankelmüthig  atis  Reue»  und  die  gro£ien  Wagnisse,  wi^er 
* ^ " 
Germania  fruchtlos  gewesen^  Diyus  Claudius  Yollfuhrer  des 

Plans»  nachüberschiffung  von  Legionen  mit  HulfsvÖlkem;  und 

SrwählungVespasians»  zur  Theilnahme  am  Unternehmen:  was. 

9 

-den  Grund  zu  bald  .nahender  Hoheit  legte.  Völker  bezwungen». 

■ « 

Könige  gefangen  — vom  Schicksal  gezeigt  ward  Vespasianus.  , 

' • i I 

^ * 

iA'.  • Von  Consularen  stand  zuerst'  Aulus  P^autUis 

/ 

^ I 

vor,  sofort  Ostorius  Scapula»  beides  treffliche ' Feldhi^rm» 

4 ' ^ V 

und  so  allmälig  gewann  Britanniens  nächster  Theil  d[e 
Gestalt  einer  ' Provinz.  Überdies  ward  - eine'  Pfianzsta4^, 
ans  Veteranen  angelegt.  Einige*  '.Gaue  '.erhielt  . König 

t ^ 

Cogidunus  als  Ge^henk  (bis  auf  , unsere  v Zeit  , unver* 

r ^ 

brücMich  treuer  Bundesgenols ; } ' nach^  alter  längst  heinii- 

• 4 

scher  Sitte  Römischen  Volks»  als  Werkzeuge'  zur,K^echtr 

— t 

schaH  zu  nützen  selbst  Könige.^ 

y 

Didius' Gallus  hierauf ' hielt  das  von  Früherh  Eroberta 

► * • ^ l ' ‘ 

zusammen»  nur  wenige . Schanzen  vomckend  in  ^ Feindi^ 

* * i ' ' ' 

Land  » um  den  Ruf  erweiterter  , Verwaltung  zu  gewin* 

' * I ^ f 

nen..  Auf  Didius  folgte  Veranius»  und  >,starb  /innerhalb 

I 

eines  Jahrs^  ' ..-v 

, Suetonius  Paulinus» , sein  Nachfolger»  hatte*  zWei  Jahr 

s 

lang  Glück»  im  Bewältigen  von  Völkern  und\yerstärken  von 
Landwehren.  Als  er  vertrauensvoll  auf  diese  die  Insel  Monn 
angriff»  weil  sie.  Mann^haft  den  Anbrühreri^  sandte»  , g^b 

* 'S  - , 

er  den  Rücken ^der -.Gelegenheit  Prais.*/.,'.  .vvv. 


- ^ 
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-iS.  Namque ‘db^tia  Liegad' 1*6111010  inet^i' 
Btftanni  -agittupe'tilrter  se‘'.in£da  aefVitdtis,  cÖBt*t  ’ 

1 I 

ferr©  inittrias  et- interpretando  ■accendere:  nif0  > - 
profici  patientia,^'  nisi  ut  graviora  *iamqi£a:i^ 
ex  f facili  tolerantibus  imperentiir.  ’&ingüldir 
stbi'"olim  Reges  ' fuisse  ^ nunc  hirtos  impor^ 

' "I  ■ 

.e  qifibus  Legatus  in  sariguinem y ' Procurdictp^ 
in^  'bona  sdevireU-  Aeque  discordiam  prae^^ 
positirrum,  aeque''  concordiani  subtectis  'ex$IIA 

ttiosoim.'  Alterius 'JTianus,  Centuriones  olteHiti' 

\ 

vim  ^ et  contumelias^  miscere.'  Nihil  iam  *cuP  ' 

^ ^ • ^ j 

piditati,  nihil' libidini  exceptum:  "In  proelio*',  j 

fortiorem^  esse p ^qui  spoliet:  nuric  ah  ignavis  \ 

plerumque  et  • imbellibus  ’ eripi'  dorriosy  abstrahi. ' 

Uberes  y ^iniungi  delectus^  tamquam  mori  tan^j 

tum  pro  patria  nestieniibusy  Qüantürn  enint 

fi^ahsisse  miiitunty  'si  sese  Britaritti  nurhereni? 

\ 

SicHermanicts  exoussisse  iugurny et  flumine  nott 

r 

> Oceano  defendi:  Sibipatriarhy^coniugesy  pai^ 
rentesy  illis  avaritiam  et  luxuriam  caussas,  belli 

¥ 

esse.  Recessurosy  ut  Divus  luliiis  recessissety 
friadd  virtvutes  mmoruni  suorum  * äerriiilarentut^ 
Neve  pfoelii  vn^^  eventu  pdve~^‘ 

sOerentf  plus  inipetusy-m  coristantiani 

• * 

penes  imsero»  esie.  ‘ tam  Brit'ännbimm^  etiarti 

t 

• _ ^ ^ ^ ^ 

Deos  misereri,  'qui- Romknunv'dhtem' absentem,' 
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> • . ' 

,vl5.  Denn  a)s ' in.  Alnviesenheit^^  dle,FaxcÜI 

M^mnd,  T^aihdelten  \dia  Bntanneh^onter'.sich  über.Durt 

I • • 

• t 

heil  Ton  Shlaveref,.  yergliclien  die  ^nhilde,  erbitterten\ab 
dorch.  Anslegang:  nichts  gewinne  man  durch  Geduld,'  aufser 
dqfs  noch . Drückenderes  f^eichsam^  als  DuldwiUigen  gihoien 
werde,  ^ ybmals  einewK^mg  hUüen  jegUche  gehabt ’j  - jelH 

^ 9 

wurden  je  ^toei,  a^fjgel^ürdety  wovon  der,  Legat  gegetiiBlul^ 

\ 

dar  ProcurcUor  wider  ^e^bgen  wüthe.  iZwietiracht  .wie  BxnrK 
trocht  der  Vorsteher.  \sei  für  JlrOerworfen^  gldch  verderlMehl  , 

^ • I ^ 

Dienerschaft  des  einen,  tCentunonen  des  andern  miscbtin  • 


Gewaluhai  niU  Schmach, . Schon  sei  .d^.  Sahgier,  der  Wo!r<. 

\ 

lusi  nichts  versagt,  iJm.  Kampfe  zeige  den  S^ldenmilthigem 
— . ^gesbeute;  jetzt  würden  ^ von'.  Fdgen ' mdst  und . Wedan. 

‘*1  / I ( 

Visen  Wohmmgen  entrissen,  Jßtnder^entrauhtj  Werbung  aujf^ 

t 

gelastet,  ,als  ob  sie  fürs  VaierVmd  nur.  w sterben  *mcht 

V •• 

wüfsten»  ' Wie  :grofs  , denn  die  Zahl  übergesüzter  Krieger,' 
wem  Britannen»  sidk  . zahlten?  Sa  häbe  ‘ Gern^ma\,das 


Joek  abgeschUtteU,  und.  werde.  pon'eütem.Blu/s,  rächt 

* \ 

wan  Ocean  geschirmt,  i\lhpen  wäre 'Vaterland,.  Gaüin^ 


neu,  Altern,  jenen  Etabsucht  und  Schwelgerd,  Grund  zum 
Xriig,  Zurückwdchen  würden  sie,  $uie  Jdsms.  Julius  zurück-^  ' 


-I 


UHch,  'wettdfers.  man Inur  in'.Teqiferk^'mÜ  ' den  Vorftdtren, 


Auch  müsse  nicht  dnes  oder : des.  andan  Treffens  Befolg 

I # " ' ^ 

»datdcen: , ^fsere  M^Hgkdt,'.  grofsere  Bcätündigkeit  . 
, besofsen  Unglückliche:  Schon  fanden  däe^Biitannm  ,It/BÜdd' 
auch.bn  ^GbUem^iitcelche  den  Römer •^Feldherm  xibwesendj' , 


✓ 
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» 

qm^reiegatum' iri  alia  insula' exercitum 

r 

ffeT€i%t^ , iCLTn  'ipsos 'j  piod  d ij^ßcil>liiiiUfTi  fu€rüj  ^ 
deliberare,  * P cerro  • in  eiusmodi  ^consiliis  perv^ 

I 

ciilosius  esse '‘deprehendi y qucihi  'ciiidere,  , *•■* 

« 

. .,-.  46..  His  atque-  talibus  invieem  , instincti 
Boudicea,  generis  tegii  feiqina,  duce  (neque 
eniui  sexum  in  imperiis  discmnuiit)  sumpsere 
umvefsi  bellum';  -ab'  sparsol?  -per-  casteUa  im-.' 

Btes  consectati,  ; expugnatis,  plraesidiis  ipsaoa 

' ■ 

colbniain.  invasere  , ut  sedem  • servitutis , nec  ul-^ 
Ium.  in  barbaris  , saevitiae  genus  oraiat  ira- 'et,, 

yictöria.  *.  Quod'  nid:  PaijdinüB  v cognito  .prövjfli- 

/ ' . * 

ciae  niotuy  propexa  subvems^  amissa  ^Britan- 
jiia  v foret.  '•  Quam  unius-  proelii  «fortuna  ^eri 

I 

i 

patientiae  restituit:- .tenentibus.,  arma  plerisque, 
quos tGoWcientia’’ /defectionis ‘.  et  propius,  ex^  Le- 
gato: limior  agkabät.  dfic  , cum,  egregius  cetera, 
ai^ogantor  in u deditos ) et  .ut«  suae  quoque  in- 
iuriae.  ultor,/ driritts*.  consuleret,,  missus  Petro-' 
nius  il'urpxlianus«^/  tathqu^  exordbilior:  et  de- 
lictis.ihostium.;  noYua  eoque  . poenitentiae  /initior, 

• * 

con^ositis  /pricaibus, , n^  ultrar/vau^,  Tre- 
belHo  Maximo  .provinciam  tradidib.i\ Trebellius 

i «• 

segnior  et  nidbs.'  .castrpniin  eaperimenüsy  .comi- 

• V 

, tate-vquadam-' curandi  provinciam'. 'tenuit.  - .Di- 
dicere iam-  barbari  , quoque  •:. ignoscere,,  -'^vitiis 


\ • ' 
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wdck€*die^'JSeers{^aar  auf  .anderer  tnsd  une  verlnmni  hitl- 

> # 

ten;  schon  pflogen  sie  sdbst  (was' so  schwer  gewesen)  Rath 

p 

unter*  dnander,  EndUchz  in  Plänen  solcher  Art  überrascht 

^ 

zu  werden y sei  gefahrvoller^. als  wagen.  ' ' 

% 

16.  Durch  ‘dies  und  Ähnliches  gegenseitig  entiOamint^ 
griffen  sie  unter ' X*eitang  Bot^iceas '(einer  Frau  aas  konig*^ 
lichem  Stamme;  denn  beim  Oberbefehl  unterscheiden  >sie 
das  Geschlecht . nicht}'  insgesammt . zu  * den  "Wafien ; nach 

4*  * *•  __ 

Verfolgung  • der  in- Schanzen  zerstreuten  Seddaten  und 'Er-* 

I 

• * ^ % * e ^ 

stürmung  der  Landwehren  fielen  sie  auf  dfe  Pfianzstadt  selbst] 

* 

% 

als' die  Burg  von  Si^verei?  auch'  vergaö  keine  Art  barba- 

rischer  Grausamkeit  — Zorn  und  Sieg.  Hatte' nicht  Pau- 
0^  * 

Uhus,  unterrichtet  vom  Aufstande  der  Provinz,  schleunig 

• I ^ * 

geholfen,  Britannien  wäre  verloren  gewesen«  Eines  Treffens 

^ I * . . • ' 

Gluck  iibergab  alter  Duldsamkeit  es  wieder:  obwohl  vi^e 
die  Waffen  behielten, 'welche  BewuJCstsein  ihres  Abfalls,  und 
Furcht  vor  dem  Legaten  aus  der  Nähe,  beängstete.  Als  die-^ 
ser,  ini  Übrigen  trefflich,  doch  stolz  wider  Unterworfene  und 
als  Bacher  eigener  Schmach . zu  streng  verfuhr,  so  ward 
Petronius  Turpilianus  tgesandt,  als  versöhnlicher;  ünbekaimt 
mit  des  Feindes  Vergehungen  und  deshalb  gegen  Reue  mü- 
der, übergab  dieser,  nach  Beruhigung  des  Vorigen,*  ohne  sonst 

w * ■ 

zu  wagen,  an  Trebellius  Maximus  die  Provinz.  Trebellius, 

* 

zu  unthätig  und  ohne' Erfahrung  im  Lager  ^ hielt  durch  ge- 

* ^ 

wisse  Milde  hn.  Verwalten,  die  Provinz  zusammen: '^SbhÖn 

% 

leniten  auch  'Barbaren  verzeihen;*  durch  ^ Schm^ichelraie 


, I 
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*■  ♦ 

blaiidientibus:  et  ihterrentus  civiKum  armorani 

' . * 

praebuit  iustam  . segnitiae  excusationem*  - Se^ 

I 

discordia  laboratum^  cum*  assuetus  .expeditionis 

bus  rniles  otio  . lasciviret.. . Treb^lHüB  fiiga  a/ä 

« ' 

j|atebris  vitata  exercitus'  iray.  indecorus  ätqu 
humilis ) precario,  mox  praeiit:  ac  velut  pacti| 
exercitus  licentiam’,  dux  salutem:?  haec  sedi* 
sine  sanguine  , stetit.  .Nec  Vettius  Bolanus, 
nentibus  »adhuc  .civilibus  bellis,  agitavit  Britan- 
niam udisciplina.  Eadem  inertia  erga  hostes^  ^ 
similis  petulantia. castrorum;  nisi  quod  innocens 
Bolanus  et  nullis  deHctis  invisus,  caritatem  pa- 
raverat loco,  auctoritatis. . 

t 

17.  .Sed  ubi  cum  cetero  orbe  Vespasianus  et 
Britanniam  reciperavit,  magni  duces,  egregii  exer- 
citus; minuta  hostium  spes.  Et  terrorem  statim 
intulit  Petilius  Cerialis,  Brigantum  civitatem,.  | 

♦ I 

quae  numerosissima  provinciae  totius  perhibetur,  | 
aggressus.  Multa  proelia,  et  aliquando  non  in- 
cruenta:  magnamque  Brigantum  partem  aut  victo^  ^ 

k / 

lia  ampleinis  aut  bello.  Et  cum  Cerialis  quidem 
alterius  ^ successoris  curam  fam^que  obruisset, 
sustinuit  quoque  molem  lulius  Frontinus,  vir  ma- 
gnus, quantum  licebat,  validamque  et  pugnacem  1 

« 

0 

/Silurum  gentem . armis  subegit;,  super  virtutem 
hostium,  locorum  quoqtie  diiiicultates>eluctatus. 
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''fi  . • • 

■ ' ' * 
von  Lüsten,  und  Dazwischenkunilt  von  «Bürgerkriegen  lieh 

' * 

der  Unthätigkeit  gerechte  Entschuldigung.  Doch  durch  Meü- 
terei  drohte  Gefahr,  als  der  ah  Feldzüge  gewöhnte  Krieger 

in  Soldatenruh’  üppig  geworden.  * Als  Ttehellius  durch 

. , ' ■» 

Flucht  und  ! Schlnpfwii^kel  Wuth  des  Heeres  vermieden, 

stand  er  hngeehrt  und  niedrig',  später,  .bittweise  vor:*  und 

* • « 

gleichsam  bedungen  sie,  das  Heer  sich  Ungebundenheit,  dfer 

Feldherr  Rettung;  so  endete  die  Meuterei  ohne  Bhitvergielsen.  > ' 

Auch  Vettins  Bolanus,  weil  Bürgerkriege,  noch  fdrtwHhrten, ' ^ 

■ * ^ 
bedrängte  nicht  durch  Zucht  Britannien.  ’ Gleiche  Trägheit 

' ' 

wider  Feinde,  ähnlicher  Muthwille  im  Lager;  freilich  daji 
Bolanns,  schuldlos  und  nicht  .wegen  Verbrechen -'gehafst,* 
Liebe  erworben  — statt  Ansehens.  . ‘ ‘ n 

17>  Als  aber  mit  dem  übrigen  Erdkreis  Vespasianus  auch 
Britannien  überkam,  plötzlich  gröise  Führer,  treffliche  jReer^  ' 
schaaren;  Feindes  Hoffnung — sank.  Denn  Schrecken  verbreP 
tete  sogleich  Fetilius  Cerialis , durch  Bestürmung  des  Brigan» 
ter»Staats,  welcher  als  volkreichster  der  ganzen  Provinz  gilt. 
Häufige,  oftmals  blutige  Schlachten r die  Briganter  grofsen 
Theils  .umfafste  Sieg,  oder  Kampf.  / Doch  wiewohl  Cerialis 
selbst  eines  andern' Nachfolgers  Sorgfalt  und  Ruf 'ver- 

' m . . 

dunkeln  konnte,  die  Last  hielt  auch  Julius  Frontiiuis, 
ein  grofser  Mann,  so  weit  es  vergönnt’,  und  unterwarf  ' 
das  mächtige  und,  kampflustige  Silurenvolk  durch  die  Waf- 

* i ^ 

fen,  anlser  Feindes  Tapferkeit  aueh^ örtliche- Schwierigkeileh* 
überwältigend.  ‘ j*.  : > * *.  . 

C 2 

* ‘ \ . 
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18.  Hmic  Britanniae  statum,  has 'bell 
vices  . media  iam  aestate  -trans^eMus  Agri' 

.invenit,  cum  et  lAilites  velut  omissa' expedii 

, « ' ^ ' 

*ad  securitatem,  et  hostes  ad ^ occasionem' 
rerituT.  * Ordovicum  civitas,  haud-  multo 

• ' ’ . . r -H 

adventum  ..eius,  alam  in  limbus  suis  ageni@%^ 

' f r ' ' 

prope  imiversami  obtriverat:  eoqile  injtio  ertctej 
»prpvincia^  i ut  . quibiis  bellum  volentibus 

probare  exemplum  aut  recentis  legati  animiidi 

/ 

opperiri*  . -Tuin  »Agricola  — » quamquam^  trand- 
acta  aestas,  sparsi  per  provinciam  numeri, 

/ »•  I • 

sumpta. apud  militem  il^iis  anni  quies  (tarda «6t| 

contraria  bellum  inchoaturo),  et  plerisqne'Cö- 
, **  * 

-sfoidiri  suspecta  .jpoiius  videbatur  — ire* 

^viam  discrimini  statuit } contractisque  legionniil 

vexillis  et.  modica,.' auxiliorum  manu,  quia^^ifl 

I 

aequum  dogredi  Ordovices  non  audebfuit,  ipse 
ante  agmen,  * quo  ’ ceteris’  par  -miimus'  rimili 

periculo  esset,  erexit  aciem;  caesaque  pro^ 

pe.  universa"  gente  hon  ignarus,*  instanduxa| 
dfamae,  ac,  'prout  prima  cessissent,  fore  uiri--' 
versa;  Monam  insulam  (cuius  possessione 
vocatum  Paulinumt'  rebellione’  totius ' Britan'- 
hiae  supra  memoravi)  redigere  in  potestatem 
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18.  Diese.  J^ge  Bri^^iens,  diesem  Wechsel  von  Waf- 

* * / I * 

feogliick  fand  (schon  mitt^  im  Sommer  übersegelnd)  Agil- 
Cola,  als  dOT  Soldat  wie  nach  e^estelltem  Feldzug  auf 

p 

sorglose  Ruhe^  JFeiude  — auf  Gelegenheit  ^gespannt  waren.  - 
Die  Qrdoviker>  Gemeinde,  knrz  vor  dessen  Ankunft,  hatte 
ein  Beitergeschwader,  im  Standlager  auf  ihrer  Grenze,  fast 

ganz  vernichtet:  und  in;  Spannung  durch  ..diesen  * Vorfall, .. 

* % 

weil  d«r  Krieg  ihr,  WuMch"  war,  .billigte  .die  Provinz  den 

) 

I 

Vorgang,  oder  hanrete^der  Sinnesart,  des' neuen  Legatus.  Da. 

% •* 

< ' » f 

beschlois  Agricola — wiewohl  der  Somn^r  vorüber, ; die 

• ^ V 

CohoTten  in  der  Provinz  zerstreut,  Waffenruhe  des  lahres 

t * t ' . . , ... 

\ 

von  Soldaten,  vorentnommen  war  (Säumnifs  und;  Wider- 

» ' 

' . ' 

wart  für  den  Kampf* beginnenden),  .Viele  auch,  Verdächli- 

...  ^ ^ 

I . - 

gcs  Heber  zu  ^chejT^  riethen  — Gefahren  zu  begegnen^ 

N 

t 

und  als  die  Schlachtfahnen  der  L4g^onen\mtt  rnäfsigev 
Mannschaft  von  Hülfstruppen  beisammen,  die  Ordoviker 
aber  auf  die  ^ Ebene.,  herabzuziehen  nicht  wagten,  richtet 
Agricola , selbst  voran , (damit  die  ÜebrigMi  g^icher  Muth  bei 
ähnlicher  Gefahr  b^eelte,)  die  Schlachtreihc bergauf;  und 

nach  Austilgung  fast  des  ganzen  rVolks,  wohl  wissend,  Huf 

\ * 

müsse  verfolgt  werden,  und  wie  das  Erste,  so  dürfte  aDes 
Übrige  gelingen,  strebV  er  die  Insel  Mona  (von  deren  Be- 
sUznahme,  wie  ich  oben  meldete,^  Paulinus  durch  Empö- 
rnng  von  ganz,  Brhjuinien  abgezogen  ward)  seiner  Gewalt 


i . 


4 
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animo 'intendit.  Sed,  ut  in  dubiis  consiliis,  na— * *• 

I , • 

ves  deerant.  Ratio  et  constantia  Ducia  trans  ve— ' 

Xit:  Depositis  omnibus  sarcinis  lectissimos  auxi- 

bafiuni,  * quibüs  - nota  yada,  et  patrius  nandr  • 

« 

lisus  (quo  'simuT  seque  et  arma  et  equos  re-: 

" gunt,)  ita  repente  immisit,  ut  ‘obstupefacti  , 

. hostes qiii' dasseiu',  ‘qui-  naves,  ^ qui  mare: 
Spectabant,  nihil  arduum  aut  invictum  *cre^’ 
dlderint  sic  ad  bellum  venientibus.  • : . ' 

^ ' Ita  petita  pace  ac  dedita  insula  j clarus  ac 

I 

magnus  haberi  Agricola:  quippe  cui  ingredienti 

I ß 

provinciam,  quod  tempus  alii  per ' ostentatio- 
neni  aut  officiorum*'  a^ibitiim  tranagunt,  labor 
et  periculum  placuisset.'  Nec  A^icola  pro- 

*■  t 

speritate  reriim*  in  vanitatem  usiis  expeditio- 

t . 

riem  aut  victoriam  vocabat , victos  continuis- 
se: ne  laureatis 'quidem  gesta  prosecutus  est; 

. sed  ipsa  dissimulatione  famae  famam  aimt^r 

* ' . ' 

^ ^ aestimantibus  quanta  futuri  spe  tam  magna 
tacuisset.  ' , 

19.  Ceterum  animorum  provinciae  pru- 
dens,  simulque  doctus  per  aliena  experimenta, 
parum  profici  armis,  si  iniiiriae  sequerentur, 

• f 

causas  bellorum  statuit  excidere.  A se  * suis- 

' * 0 

que  'orsus,  primum  domum  suam  coercuit; 
quod  plerisque  haud  minus  ^duum  est,  quam 
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1 I , 1 

zannterwerfen.  Boch>  wie ibei  unsicheroi  Vorhaben,  es  ge*  ^ 

> * 

brach  an  SchiHen;  ' Einsicht  nnd  Festigkeit  des  Führers  brachte 

hinüber.  AH*  ihres  Gepäcks,  entledigt  sendet  Agricola  die  Er- 

• 0 

lesensten  Tom  Hülfsheere,.  welche.mit  Untiefen  vertrant,  und 
vom  Vaterland  her  geübt  im  Schwimmen  wären  (wbbei^sie  zih 

t \ 

gleich  sich,  WaftenhndRol^e  lenken),^  mit  solcher  Schnelle  ent-  « ^ 

I 0 

gegen,  dais  die  Feinde  in  Betäubung,,  sie, die  eine  Flotte,  die  , 

\ 

Schiffe,  die  Heereswiderstand  erwarteten,  nichts  zu  mühevoll 

« 

und  unüberwmdlich  hielten,  den  zum  Kampf  also  Anrückenden. 

> ' 

« 

Als  sie  deshalb  um  Frieden*  gebeten  und  die  Insel  über- 
geben*, galt  berühmt  und  gro£s.  Agricola : dezih  beim  Eintritt 

/ * 

in  die  Provinz,  wo  im  Prunk  oder  Streben  nach  Huldigung 
Andere  die*  Zeit  vergeuden ; hatte  Gefahr  und  Mühe  ihni  ^ ' 

i « 

s,  ♦ 

gefaUen.  Und  doch  nannte  Agricola*  nicht,  glücklichen  Er- 

folg  zur  Prahlerei  nützend Feldzug  oder  Sieg,.  Besiegte 

* * > ^ 

gezähmt  zu  haben  i nicht  mit  lorbeerumwundenen  Briefen 
einmal  begleitete  er  die  Thaten;  doch,  duj^h  Verläugnung 

selbst«  des  Ruls  erhob  er  den  Ruf, . denn  man  erwog ; in 

' ■ * • . ' ' ' 

welcher  Erwartung  von  Zukünftigem,  er  so,  Groöes  ver- 

schwiegen.  - , / 

^ * 

19.  Übrigens;  mit  der.  Stimmung  der  Provinz  bekannt, 

• I I 

und  durch  fremde  Erfahrung  zugleich  belehrt,.  Waffenglück 
vermöge  wenig,,  wenn  Unbilde  nachfolgten,,  beschloß.  Agri- 
cola der  Kriege  Grund  zu  'verlilgen.^  . Von  sich  und  den  •' 

' ' ' « 

Seinen  beginnend^  schränkte  zuerst  seine  Umgebungen  er 

ein,  was  für  Manche  nicht  weniger  mühevoU  ist,  als  eine 
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provinciam  -regere.  Nihil  • per  Kbertos  » servos— 
qne  .publicae  rei;  ..pon  studiis  privatis,  ''  nec  cbc  j 
commodatione  aut  precibus  Centurionum  * mili—  • 

I . ' « , 

‘ tes  ascire,  sed  optimum  quemque ^ fidelissimum 

\ * 

putare.'  Omnia-  scirei  .non  omnia  exsequi:*  par- 
vis peccatis  veniam,,  magnis  severitatem  comnio-  , 
dare:  nec  poena  semper,  sed  saepiüs^. poenitentia 
Contentus  esse.  Officiis  et  administrationibus  po^  , 

tius  non  peccaturos  praeponere,  q^uarii  damnare 

♦ ♦ 

cum  peccassentr  Frumenti  ettributoruni^auctio^ 

' nem  .aequaUtate  mdnerum  mollire  circumcisis, 

■ . quae,  in*  "^quaestum  reperta  ipso  .tributa  gravius 

- ^ tolerabantur.  ' Namque  per  ludibrium  assidere 
«»  • 

clausis ' horreis  et  emere  ultro  frümeritä,  ac  ven- 
dere  pretio  cogebantur.  Devortia  itinerum  . et 

, • longinquitas  regionum . indicebatur,  ut  civitates  a ' 

♦ 

proximis  hibernis  in  remota  et  avia  deferrent, 

donec^  quod  omnibus  in  promptu  erat,  paucis 

^ • 

lucrosum  fieret.  * < : ^ 

^ # 

- 20.  Haec  primo  statim  anno  comprimen- 

do^, egregiam  famam  »paci  circumdedit;  quae  vel 
incuria  vel  tolerantia  priorum  haud  minus  quam 

bellum  timebatur.  Sed  ubi  aestas  advenit,  con- 

/ 

• tracto  exercitu,  militum  in  agmine  laudare  mo- 
^desliam,  disiectos  coercere,  loca  castris,  ipse,  ca- 
rpere, aestuaria  ac  silvas  ipse  praetentare:,,  et 
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Froyinz  leiten.  * Keiii>  '^6ntlibhes  Gesch^t , dbrch  Sklaven 

" 

oder  Freigelassenez/jnioht  *nach  ’l^TatwuBsc&en  oder  Ein-« 

4 " * ► 

/ 

pfehlang  und  * Bitten  : yon  ; Centurionen  — . Legionlurteger 

^ • 

♦ > » 

erwählt,  nur.  der  Tüchtigste  galt  als  ~ Treuste.  Von ‘Allem 

unterrichtet'ahndete  er  »nicht  Alles:  kleinen  Fehlem  ward 
verziehen,  grolse  --streng  bestraft;  nicht  immer  genügte 

N ^ 

ihm  Züchtigung , ' oftmals  auch  Reue.  Diensten  und  Ver- 

' ^ . # 

Weitungen  setzte  Tadellose  i er.  lieber  vor,'*  als  vemrtheilte 
er  Fehlende.  ’ Erhöhte  .Getraidelieferungen  .und‘ Steuern  wur- 
den  durch  Gleichheit  von  .Abgaben  gemildert,  Alles  be« 
schnitten,  was  zum  Gewinne  erfunden  , * drückender  selbst 
als  Steuern  erduldet  ward.  Denn  wie  zum  Hohn  waren 

sie  an  verschlossenen  Scheuetn  zu  harren;  und  Getraide 

» . * 

von- selbst  zu  erhandeln,  und  üm  Gesetztes  abzulassen  ge- 
nöthigt.  Mau  nannte  Abwege  auf  Märschen  nach  entfernt 
liegenden  Gegenden^  damit  Städte  vom  nächsten  Winter- 

S •* 

bger  in  entlegene  und  unwegsame  «Orte  ^lieferten,  bis  däs, 

was  Allen  in  ^ülle  sich  darbot,  Einigen  zum  Er^yerb 

% 

diente.  * ' , . 

20.  Durch  Abstellung  alles  diesen,  gleich  im  < ersten 

« 

labre,  umschlofs*  Agricola  'mit '.herrlichem  Ruf  den  .Frier 
den;  welchen  Unachtsamkeit  oder  Schlaffheit,  seiner  Vorgän- 
ger eben  so  sehr,-  als  Krieg  fürchten,. lieCs. ; Doch  als., der 

• / 

^mmer  ankam,  und  die  Heerschaaren  beisammen,  Ipbt'  im 
Zug  er  Mauuszucht  von  Soldaten,  trieb  Umherschweifer  zu- 
sammen wählte  Lagerplätze  selbst , • erforschte  Wälder-  und 
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tiiliil  interim  apud  hostes  "qmetum  -pati , . qw' 
minus  subitis- excimsibus- popularetur;  atque  ubi 
satis  terruerat  parcendo  rursus  irritamenta  pads 

ostentare.  Quibus  rebus  multae  civitates,  quae 

• * 

in  zQum  diem  - ex  aequo  egerant,  datis  obsidi- 
bus  iram  posuere , et  praesidiis  - castellisque  cir-  ^ 
cumdatae,  et  tanta  rittione  curaque  ut  ntdla  ante 
Britanniae  nova  pars, ' illacessita  transierit. 

I • 

21.  Sequens  hiems  saluberrimis  consiliis 
absumpta.  Namque  ut  homines  dispersi  ac  ru- 
des, eoque  bello  faciles^  quieti  et  otio  per  to- 
luptates  assuescerent,  hortari  privatim,  adiuvare 

publice,  ut  templa,  fora,  domus  Exstruerent,  lau- 

* ^ 
dando  promptos  et  castigando  segnes.  Ita  hono- 

ris  aemulatio  pro  necessitate  erat.  lam  vero  prin-  j 

cipum  filios  liberalibus  artibus  erudire , ,et  ingenia  ! 

Britannorum  ludiis  Gjillorum  anteferre,  ut,  qui  i 

modo  linguam  Romanam  abnuebant,’  eloqiien-  ; 

tiam  concupiscerent.  Inde  etiam  habitus  nostri 

honor,  et  Jfrequens  toga,  pauUatimque  discessum 

• t f 

ad  delinimenta ‘vitiorum,  porticus  et  balnea  et  .* 
conviviorum  elegantiam:  idque  apud  imperitos  ' 
humanitas  vocabatur,'  cum  p^s  servitutis'  esset. 

22.  Tertius  expeditionum  annus  novas  gentes 

I 

aperuit,  , vastatis  usque  ad  Taum  (aestuario  ho-  . 
men  est)  nationibus:  qua  formidine  territi  hostes 
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Seelnhoi  sdbst,  keine  Roli*  mde£s  dem  Feinde  gestattend, 
die  er  jucht plötzlich  in  verheerenden  Atxsfallen  unterbrach; 
wiederomnach  genngsamen  Schrecken  dorch  Schonung  Lieb- 
reiz des  Friedens  zeigend.  Hiedurch  bewogen,  lieferten  viele  ’' 
StanuHe,  uelche  mit  Kachdmck  bisher  wiederstanden,  Gei- 
seln, iiiiem  Zorn  entsagend ; andere,  mit  «^hantzen  und  Bargen 
umschlossen  (so  einsichtsvoll  und  sorgsam,  wie  früher  kein 
neuamfalster  Theil  Britanniens,)  traten  ungereizt  über. 

21.  Der  folgende  Winter  ging  in  den  heilsamsten  Rath-' 
schlagen  hin.  Um  die  zerstreuten  und  rohen,  deshalb 

I 

aber  kampönstigen  Menschen  an  Ruhe  und  Mulse  im  Wohl- ' ^ 
leben  zu  gewöhnen,  mahnte  er  für  sich,  unterstützte  öfient- 
lieh,  da£s  sie  Tempel,  Marktplätze,  Prachthäuser  auRuhrten, 
lobte  Thälige,  'züchtigte  Träge.  So  ward  Wetteifer  im  Ehr-« 
geiz  ein  Zwangsmittel.  Nun  liefs  auch  Fürstenkinder  * er  in  • 
freien  Künsten  niiterrichten , zog  Britannisches  Talent  den  * 
Bestrebungen  von  Galliern  vor,  so  dals  sie,  M^elche  eben 

i 

noch  Römischer  Sprache  sich  weigerten,  um  Beredsamkeit 

bemüht  waren.  ' Seitdem'  auch  Ehre  unserer  Kleidung;  häu- 
« 

%er  Togen,  und  allmälig  gelangte  man  zu  Bezaubenings- 

hÜQsten  des  Lasters,  SäulenhaUen,  Bädern  und  • Prunkzier 

b«i  Gastmahlen : und  von  Unerfahrenen  ward  Verfeinerung 

$ 

dies  genannt;  da  es  ein  Mittel  zur  Sklaverei  war. 

■X 

. 22.  Das  drifte  lahr  der  Züge  offenbarte  neue  Stämme, 
bis  gen  Taus  hin  (Name  einer  Seebucht)  die  Volker  ver- 
''^tet  worden : durch  welche  Banghifs  der  Fein’d  geschreckt 


I 


» . « 
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/ 

quamquam  conflictatum:  saevis  tempestatibus  exer- 

citum  lacessere  rion  ausi,  ponendisque  insuper 

$ 

castellis  spatium  fuit.  • Adnotabant  periti , non 
alium  Ducem  opportunitates  locorum ' sapientius 

9 

legisse,  nullum  ab  Agricola'  positum  castellum 
« 

aut  vi  hostium  . expugnatum,  aut  pactione  ac  fiiga 
desertum.  Crebrae  eruptiones:  nam  ad  vannis 

■«  ^ X 

moras  obsidionis  annuis  copiis  firmabantur,  -^dta 

' I 

intrepida  ibi  hiems  , et  sibi  quisque  praesidic^ 
irritis  hostibus  eoque  desperantibus,  quia  soliti 
plerumque  damna  aestatis  hibernis  eventibus  pen- 

4 

sare,  tum  aestate  atque  hieme  iuxta  pellebantur. 

» * I 

Nec  Agricola  umquam  per  alios  gesta  avidus  1 
intercepit:  seu  Centurio,  seu  Praefectus  incbr- 
ruptum  facti  testem  habebat.  . Apud  quosdam 
acerbior  in  conviciis  narrabatur;  iit  bonis,  ccums 
erat,  ita  adversus-  malos  iniucundus.  Ceterum 
ex  iracundia  nihil  supererat:  secretum  et  silehr 
lium.  eius  non  timeres.  Honestius  putabat,  of- 
fendere, quam  odisse.  . j 

23!.  Quarta  ' aestas  obtinendis  quae  percur- 
rerat  insumpta , ac  si  virtus  exercituum  et  Romani 
nominis . gloria  pateretin,  inventus  in  ipsa  Britan- 
nia. terminus.  Nam  Clota  et  Bodotria  diversi 

* » 

maris  aestibus  per  immensum  revectae,  angusto 

t 

terrai’um  spatio  dirimuntur.  Quod  tum  praesidiis 
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< das  obwohl  mit  ‘wuthenden  Stürmen  kämpfende  Heer  • nicht 
za ' reizen  wagte  ^ tind  zur  Legung  .von  Schanzen  überdies 
Ramn  blieb.  Kundige  nahmen  wahr»  kein  anderer  Feld^ 
herr  habe  wohlgelegene  Plätze  einsichtsvoller,  ausgewählt» 
keine  von  Agricola  gelegte  Schanze  sei  durch  Feindes  Ge- 
walt erstürmt»,  oder  Vertrag  und  Flocht  verlassen  worden. 
Häufige  Ausfälle ; denn  wider  dauernde  Belagerung  ,schü^- 
len  yorrälhe  aufs  lahr.  So  der  Winter  dort  furchtlos  vorüber» 
jeder  — sich  sel^t  Schutz»  der  Feind  äbmr  getäuscht»  und 
deshalb  in  Verzweiflung  7 denn,  gewohnt»  Verlust  im  Som- 
mer  gegen  Vortheile  im  Winter  auszugleichen»  ward  er»  jetzt 
im  «Sommer  und  Winter  . zugleich  . geschlagen.' Uiid  doch 

eignete  niemals  Agricola»  was  Andere  vollbracht»  rühin- 

- 

süchtig  sich  zu.  leder»  ob  Centiiriö  oder  Praefect»  • nannte 
ihn  als  unbestechlichen  Zeugen  seiner  That.  Einige  hielten 
zu  bitter  ihn  in  Scheltreden»  der  gegen  Gute. freilich  so  mild 
war»  als  für  Schlechte  unerfreulich.'  Übrigens  blieb  von 
Anfwallüng^nichts  zurück:  Verschlossenheit  und  ^hweigen 

I ^ .. 

durfte  Niemand  fürchten.  Für,  tugendhafter  hielt  er»  zu  be- 
leidigen,  als  zu  — hassen.  . - i . ..... 

t 

23.  Der  vierte  Sommer  '.ward  zu  Ordnung  des  Durch- 
streiften angewandt,  ‘ und  hätte  Huth  der  Heerschaaren  und 

Ruhm  des  Römerhamens  es  vergönnt»  in  Britannia  selbst  war 

• • 
die  Grenze  aufgefunden.  Denn  Clotä.  und  Bodotria»  durch 

t 

die  Fluth  gegenströmender  Meere  tief  ins  Land  gebuchtet» 
scheidet  nur.  schmaler  'Erdstrich.  Ihn  befestigte  man 


A6  T A C I T,I 

f ’ * 

.firmabatur:  .atque  omnis  proprior  sinus 
'liebatur,  -summotis  vehit  * in  aliam  rinsulam 

«f 

hostibus. 

t ' 

24.  Quinto ^ expeditionum  anno  nave  pri- 
ma' transgressus, ^ ignotas  /ad  id  tempus 
i crebris  simul' ac  prosperis  proeliis  domuit:  eaa^ 

t 

Yqtiö  partem  Britanniae,  quae  Hiberniam 'adspi^ft  i 
, copiis  instruxit, -in  spem  magis,  quam  ob  fc^ 


! miflinem : siquidem'Hibernia  medio  inter-  J 

niam  atque  Hispaniam  sita,  et  Gallico  quoque 


mari  opportuna,/  valentissimam  Imperii  partem 
magtus>invicem  usibus  miscuerit.  Spatium '^eius 


si  Britanniae' coxnparetur  » angustius,  nostri  maiis 

4 

' insidas  J «operat.  Soluni  ^ coelumque  et  ingeiiia 
ctdtüsqüe  hoiftiniim  haud  multum  a'  Britannia 


•differunt.  Melius  aditus  portiisque  • per  * com- 
mercia*  et  negotiatores  cogniti.  Agricola  exptd- 


• \ 

sum  seditione  domestica  uniim  ex  Regulis  *,  gentis 

exceperat,'  et  specie  amicitiae  in  occasionem  re- 

0 

tinebat.  Saepe  ex  eo  audivi,  legione  una et 
modicis  auxiliis  debellari  obtinerique  Hibermaim 


'posse  ^ ‘ idque,  etiam  advet^us  Britanniam  prolur- 


turumj  si  Römana  ubique  arma,  et  velut^  e con- 

> • ^ • 

spectu  libertas  tolleretur. 

f 

25.  Ceterum  aestate,  qua  se::rtum  oifficif  an- 
num inchoabat,  amplexus  civitetes  trans  Bodotriam 

i ' 

/ • ' ' 


/ 


\ 


\ 


DIgitIzed  by  Google 


AGRICOLA.  47 

jetxt  durch  Besatzangen : auch  des  Landes  n^eie  Angran- 
ztu^  ward  eingenoi^ra,  und  der  Feind  wie  auf  andern 

Insel  entfernt.  . , , 

* » 

2i.  Im  fünften  lahr  der' Zuge  zum  erstenmal  pst  Schiffe  • 

# 

übersegelnd,  zähmte  Agricola  bis  dahin  unbekannte  V<Akex 

» 

zugleich  in  häuhgen  und  glücklichen  Treffen:  und  rüstete 

/ 

de nTheil  Britanniens,  welcher  gen  Irland  blickt,  mit  Trup- 
pen ans,  mehr  für  die  Zukunft,  als  aus  Besorgnif)i;  wiefern 
Irland,  mitten  zwischen  Britannien  und  Hispanien  liegend, 
and  dem  Gallischen  Meere  auch  nicht  unbequem,  des  Bei* 
ches  kräftigste  ,TheiIe  zu  hohem  VoTtheü  fut- einander  ver- 
einigen wünie.  Irlands  Gröfim,  im  Vergleich  Britanniens' 

von  minderer  Bedeutung,  übertriüt  die  Inseln  unseres  Mee- 
» 

resa  Boden  und  Klima,  Geisteskraft  und  I^ebensart  von  Ein- 

« • « w « ar  ■ 

wohnem  unterscheiden  wenig  sich  von  Britannien«  Genauer 

5ind  Anfurthen  und  Häfen  durch  Verkehr  und  Kaufiieute 

gekannt.  Agricola  hatte  bei  .heimischem  Aufstand  einen  der  ' 

kleinen  Könige  des  Volkes  als  Flüchtling  aufgenommen,  und 

hielt  unter  Schein  von  Freundschaft  ihn  bei  sich  zur  Gele* 

* « 
genheit.  Oftmals  hörte  ich  von  ihm,  mit  einer  Legion  und 

mälsigen  Hülfsheeren  könne  Hibernia  überwältigt  und  be* 

haaptet  werden;  und  selbst  wider  Britannien , dürfte  dies. er* 

sprielilich  sein,  wenn  RÖmerw affen  überaU,  und  die 

^xeihelt,  wie  aus  dem  Anblick,  entrückt  wollen. 

25.  Doch  im  Sommer,  wo  sein  sechstes  Dienstjahr 

anhob,  umfassend  die  über  Bodotria  gelegenen  Stäm- 
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• • * # 

sHas,'  ;quia  ^nottis  lUiiTersarutti  -tfltra ' ^ntium, 
infesta  hostili 'exertita  'itiherä‘‘tJmebantiif , 
tus  classe  exploravit.  Quae  ab  Agricola  jwnN 
rhicm'  'assumpta'  in"  partem  virium,  sequelmtsix^ 
egregia-  specie,  cum  simul’  terra  'siriml  mari 
bellum  impelleretur:  ac  saepe  ii^em  castris 

« 

des  • equesque’ et  nauticus  miles,  mixti  copiis  ißt 
laetitia,  sua ' quisque  facta,  suos  casus  attollerent 
ac  mbdo  sUvanim  ' et  montium  profunda  , modOv 

r I 

tempestatum ac  fluctuum  adversa,  hinc  terra 
'et 'hostia,  hinc  ^victus  Oceanus  miHtari  iactantia- 
compararentur.  /Britannos 'quoque,  ül  ex  cap-* 
tivis  audiebatur , ^ visa  classis  obstupefaciebat,, 
tamquam  aperto  jnaris  sui  secreto,  liltimum  vi-  i 
ctisrperfugiiun' clauderetur.  Ad*  manus  et  arma’" 
conversi  Caledoniam ' incolentes  populi,  pai^tu 

^ f I 

magno,  maiore  'fama  (uti  mos  est  de  ignotis) 
oppugnasse  ' ultro , castella  ' adorti'  metum  ut“ 
jprovocantes  addiderant:  regrediendumque  citra 
Bodotriam'  et  excedendum  potius,  quam  pelle-^^ 

rentur,  specie  prudentium  ignavi  admonebant;’ 

. , . ' i 

cum  interim  cognoscit,  hostes  pluribus  aginini- 

^ biis  irmptmos.  Ac,,  ne  superante  numero  et' 

peritia  'locorum  circumiretur , diviso  e;t  ipse  in ' 

\ . ‘ ‘ ■ • 

tres  partes  exercitii  incessit.  - » 
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me^  etkimdete  Agricola  ^ weil  man  Bewegung  aller  Völker 

• * ' * 

die^seit, . und  die  Strafj^n  durch  . feindliche  Heerschaaren 
bedroht  fürchtete,  die  Häfen  mit  der  Flotte.  Zum  ersten-*  ^ 

mal  Yon  ihm  zur  Verstärkung  der  Mannschaft  erkoren  ' 

' ' \ ' 

folgte  sie,  ein  herrlicher  Ahblick,  indem  zu  Land  zugleich^  , 

* * 

und  zu  Wasser  der  Krieg  fortwogte:  und  oft  in  einem  ' 
' ' . \ 

Lager  FufsYolk,  Reisige  und  Seesoldaten  bei  heitrem  Mahle  / 

« . , * . 

verbunden,  jeglicher  eigene  Grolsthaten,  eigene  Unfälle 

« * 

eriiob : und  >b al  d Tiefe  von  Waldung  und;  Bergen , bald' 

Unheil  von  Stürmen  und  Wogen,  hier. Land  und  Feinde, ^ .. 

^ \ 

dort  der  Ocean  jiberwältigt  in 'kriegerischer  Ruhmredigkeit. 

. ' 1»  ’ ' • I s.  ' 

verglichen  wurden.  Auch  den  Britannen,  wie /Gefangene. 

\ ’S? 

erzählten,  weckte  Statinen  der  Anblick  einer  Flotte,  als  ob  ..  . 

, - '' 

ihres  Meeres  Einsamkeit  nun  eröffnet,  ^ und'<  Besiegten  die 
letzte  Zuflucht  verschlossen  würde.  Zu  Faust  und  Waffen  ge- 
wandt,  imtten  Caledoniens  Einwohner  nach.grofser  Rüstung,  . 
unter  noch  grölserra  Ruf  (wie  gewöhnlich  bei  Unbekanh- . 
tem)  freiwillig  bekämpft  zu  haben  y nach  Bestürmung  Röm. 

; . » V 

Schanzen  Furcht  als  Herausforderiide  verbreitet:  und  j,über 

^ ^ * 

Bodotria  zurückzugehen , und  lieber  zu  weichen , . ehe  sie  t j 

vertrieben  würden, 'V  mahnten  im  Schein  von  Klugheit  Feig- 
lioge,  als  Agricola  indefs  erfuhr,  der  Feind  in  mehren 

* * • r 

\ - 

Zügen  dringe  vor.  Damit  nicht  von  überlegener  Zahl  ^und  . ^ 

» I X 

Ortskennlnifs  sie  umgangen  würden,  zog,  in  dreifach  ge-, 
theiltem  Heere,  auch  er  einher«  / 

\ - > 

< ' - . • * 


V * 
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26.  'Quod  ubi  cognitum  hosti,  mutata  re- 
pente consilio  universi  nonam  legionem  ut  ma- 
xime invalidam  nocte  aggressi,  inter  somnum  ac 
trepidationem  caesis  vigilibus,  irrupere.  Jamque 
in  ipsis  «castris  pugnabant',  cum  Agricola  iter  ho- 
stium ab  exploratoribus  edoctus  et  vestigiis  inse- 
cutus, velocissimos  equitum  peditmnqiie  assul- 

tare  tergis  pugnantium  iubet,  mox  ab  uni- 

• ^ 

versis  adiici  clamorem;  et  propinqua ' luce 
\ * * < 

fiilsere  signa.  ‘Ita  ancipiti  malo  territi  Britanni: 
et  Romanis  redit  animus,  ac  securi  pro  salute 
de  gloria  certabant.  Ultro  quin  etiam  irrupe- 
‘ re : .et  fuit  atrox  in  ipsis  portarum  angustiis 

proelium,  donec  pulsi  hostes,  utroque,  exer- 
citii certante , ' his , ut  tulisse  opem , illis , ne 

r ^ 

eguisse  auxilio  viderentur.  Quod  ' nisi  pidudes 

» • * 

et  silvae  fugientes  texissent,  debellatum  illa  vi- 
1 " 

ctoria  foret. 


« ' ’ / I 

27.  Cuius  constantia  ac  fama  ferox  exer-  ! 

\ ' f * 

citus,  nihil  virtuti  suae  invium:  penetrandam  I 
Caledoniam  inveniendumque  tandem  Britanniae  \ 
terminum  continuo  proeliorum  cursu  y fieme-  | 
bant.  Atque  illi  modo  cauti  ac  sapientes  prom-  | 
pti  post  eventüm  ac  magniloqui  erunt.  Iniquis-  I 
sima  haec  bellorum  conditio  est.  Prospera  om- 
nes sibi  vindicant;  adversa  urii  imputantur.  | 
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26«  Als  zu  Feinden  diese 'Kunde  gelangte  j drangen  sie>’ 

, I 

jchnell  Ihren  Plan  wandelnd  und  insgesammt  auf  die  nennte» 

4 * 4 

als  die  schwächste  Legion  bei  Nacht  stürzend,  sobald  im  Schlaf 

1 ' ' 

oder  Schrecken  die  Wachen  niedergestofsen,  auf  das  Lager 
ein.  Schon' ward  im  Lager  gefochten,  als  AgHcola  des 
Feiades  Marsch  durch  Späher  erkundend,  und  seiner  Spur 
nachgeeilt,  die  behendesten  Reisige  und  Fußiyölker  befehligte, 
den  Kämpfern  im  Rücken  anzusprengen,  dann  aUe, 
yereint  Schlachtruf  zu  erheben;  zugleich 'erstrahlten 

I 

. t 

im  Morgenlichte  die  Fahnenzeichen.,  So  schreckte  zwiefaches  ^ 
Unheil  die  Britannen:  den  Römern,  aber  kehrte  Muth^  wie* 

k ___ 

der,  sorglos  um  Wohlfahrt  kämpften  sie  für  Ruhm»  Sogar 
freiwillig  brachen  sie  ein:,  und  gräfslicher  Kampf  begann. in 

den  Engpässen  der  Thore  selbst,  bis  die  Feinde  hinaus  ge* 

' ' ' ® . 

schlagen,  beide  Heere  wetteifernd,  jenes,  Hülfe  gebracht, 
dieses,  Unterstützung  nicht  bedurft  zu  haben.  Hätte  nicht 

' ' ' " N • 

Sumpf  und  Wald  die  Fliehenden  yerborgen,  durch 'jenen. 

, ■ < K 

Sieg  wäre  ausgekämpft  worden.  , ' ' x . 

' \ ‘ ' ' 

27.  Wildgemuthet  durch  dessen  Dauer  und  Ruf  hielt 

r ' * 

die  Heerschaar  ihrer  Tapferkeit  ruchts  unwegsam*  yyDurch» 
dringen  müfsc  man  Caledönien  und  endlich  Britanniens 
Grenzpunkt  findm  in  unaufhaltsamen  Laufe /Oon  Schlacht  ^ 
ten'*  murrten  sie  laut.  ' Selbst  jene  eben  hoch  Besorgten 
und  Weben  waren  rüstig  nach  dem  Gelingen,  und  grols.* 
sprechend.  Dies  ist  des  Krieges  unbilliges  Loos..  Glück 

eignen  Alle  sich  zu;  Unglück  fällt  Einem*  zur  Last* 

♦ * 

* f 

D 2 
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h * > 

* -r 

At  Britanni  non  virtute,  sed  occasione' et  arte 

* '*  * ■ 

ducis  rati,  nihil  ex  arrogantia  remittere,  quo. 

t 

minus  iiiventutem  armarent,  coniuges  «c  liberos 

. .L  ' 

in  loca  tuta  transferrent,  coetibus  ac  sacrificiis* 

\ ^ 

, conspirationem  civitatum  sancirent ; atque  ita  ir- 
ritatis  utrimque  animis  discessum. 

» ' 28.  Eadem  aestate  cohors  * Usipiorum, . per 
GermariiaS' conscripta,  in  Britanniam  transmissa^ 
magnum  ac  memorabile . facinus  ausa  est.  Oc- 

I ^ 

ciso  Centurione  • ac  militibus , qui  ad  tradendam 

* 

disciplinam  immixti  manipulis  exemplum  ,et  re^  . 

I ‘ 

ctbres  habebantur,  tres  Liburnicas,  adactis  per 
vim  gubernatoribus  ascenderet  et  uno  . remi- 
grante,  suspectis  duobus  eoque  . interfectis^  non-  I 
diim  vulgato  rumore  üt  miraculum  jiraeveheban-  » 
tur.  , Mox  hac‘  atque  illa  rapti , et  cum  pleris- 
que  ' Britannorum  sua  defensantium  proelio  con- 
gressi, ac  saepe  victores,  aliquando  pulsi,  eo  ad 
extremum  inopiae  ven^'re,  ut  infirmissimos  suo- 
rum* mox 'sorte  ductos  vescerentur.  Atque  ita 
circiunvecti  Britanniam,  amissis  per  inscitiam  re- 
gendi navibus,  pro  praedonibus  habiti,  primum 

a Sueyis  mox  a Frisiis  intercepti  sunt.  Ac  fue- 

/ ♦ 

* /'  * 

re , quos  per  commercia  venumdatos , et  in  no- 
% 

str^  usque  ripam'  mutatione-  ementium  addu- 
ctos,  indicium  tanti  casus  • illustravit. 


. / 1 
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Doch  die  Britannen,  wähnend,  nicht  ,lTapferkoit,  sondern  ^Ge- 
legenheit und  List  des  Feldherrn  habe  sie  betroge;n,  mälsigten 
ihren  Stolz  nicht,  waffneten  Jugend,  brachten  l^eiber  und 
Kinder  an  sichere  Orte,  heiligten  4n  Versammlungen,  und  bei 

Opfern,  die  Verschwörung  von  Gemeinden;  und  als  die < Ger 

• » 
müther  wechsel^itig  also  erbittert,  trennten.  Sie  sich« 

28-  In  demselben  < Sommer  erkühnte  'sich  eine  Cohorte 

Ton  Usipiern,  di^  in  Gerinanien  a^isgehoben,  nach  Britanr 

nien  übergesaudt.war,  einer,  gropten,- .denkwürdigen  That, 

< 

Nach  Ermordung  des  Centurio  iund  der  Soldaten,  welche, 

, V . „ 

die  Kriegszucht*  ZU' lehren  unter  die  Manipel  gemischt,  als 

I * 

Muster- und  Leiter  galten,  bestiegen  sie,  gewaltsam  die  Steue- 

I 

rer  herbeiziehend,  drei  Liburnisphe  Schiffe:  und  als  einer 

/ * 

entschlüpft  war,  nachdem  sie  zwei  beargwöhnt  unddeshiJb 
niedergestoohen,  segelten  sie,  vom  Ruf  noch  nicht  gekannt, 
als  Wundererscheinung  Voröbef,  Bald  hierauf  da  und  dort- 
hin yerstürmt,  mit  yieleh,-  ihr  Land  schützenden  Britannen 
iqi  Kampfe  zttsammengestofsen,  oftmals  Sieger,  bisweilen  ge- 
schlagen, kamen  sie  zuletzt,  in  solche.Noth,  dafs  sie  die 

# . ^ ■* 

Schwächsten  unter  ihnen,  dann  durchs  Loos  Erwählte  euf- 

zehrten.  Um  Britannien  so  gesteuert,  der  Schiffe  aus  Unkunde 

/ 

ihre^  Lenkung'  beraubt , whrden  sie  als  Seeräuber  erst  von  * 
Sueyen,  dann  yon  Friesen  aufgefangen.  Einige  indefs,  in 

Marktplätzen'  yerkauft,  und  im  Tauschhandel  der  Käufer 

0 • 

bb  an  unser  Ufer  gebracht,  machte  die. Aussage  so  groise^ 
Unfälle  bekannt.  _ 
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29.-.  Initio-  aestatis  Agricola  do^iestico^ 

I 

vulnere  ictus  'anno  ante  notum  filium  amisit/ 
Queih  casum  neque  ut  plerique  fortium  viro- 
rum ambitiose,  neque  per  lamenta  rursus  ac 
moerorem  muliebriter  tulit:  et  in  luctu  bellum 


' inter  remedia  erat.  ' • ' . 

I^tur  praemissa  classe,  'quae  pluribus  locis 
praedata  magnum  et  incertum  terrorem  faceret, 
e3q)edito  exercitu,  cui  ex  Britannis  fortissimos 
et  longa  pace  e^loratos  addiderat,  ad  montem 
Grampium  pervenit,  quem  iam  hostes  insede- 

I ' . • 

rant.  Nara  Britanni  nihil  fracü  pu^ae  prioris 

\ 

eventu,  et  ultionem  aut  servitium  exspectantes, 

t 

tandemqiie  docti,  comniune  periculum  concor- 
dia propulsandum , legationibus  et  foederibus 
omnium  civitatum  vires  exciverant  Jamque  su- 
■per  triginta  millia  armatoruni*  adspiciebahtur,  et 
adhuc  affluebat  omnis  iuventus,  et ' quibus  cruda 

, • I 

et  viridis  senectus,  clari  bello,  ac  sua  quisque 
decora  gestantes ; eiun  inter  pliires  Duces  vir- 
tute  et  genere  praestans  nomine  Calgacus  apud 
contractam  multitudinem^  proelium  poscentem  in 
himc  modum  locutus  fertur. 

30,  Quotiens  causas  belli  et  necessitatem 

N ^ ^ • 

nostram  intueor  j,  magnus  mihi,  animus  est, 

y . ' • 

. hodiernum  diem  consensumque  vestrum  initium  ' 


t 
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r * ‘ ' 

29«  Za  Anfänge  des  Sommers  verlor  Agrikola^  von 

* \ 

häosliciier  Wunde  betroffen,  den  ein  lahr  früher  gehör- 

* * 

zien  Solin.  Ein  Unfall,  welchen  er  nicht"  wie  viele  Krie- 

.1  > . ^ ^ 

ger  um  Ehre  buhlend,  ' .auch  nicht  in  Klagen  und 
.Trauer  unmännlich  ertrug:  und  Im  Kummer  diente  der 

. . I - ' ' > 

Krieg  als  .Heilmittel. 

n . 

* ^ 

Als  die  Flotte  deshalb  vorausgesandt,  um  durch  Flünde- 

rang  an  mehren  Orten,  groXses  und  ungewisses  Schrecken,  zu 
' ' ' 
verbreiten,  gelangte  Agrikola  mit  leicht ' gerüstetem  Heifer, 

wozu  die  Muthigsten, ,sin  langem  Frieden  Erprobtesten  der 

» 

Britannier  gefügt  >varen,  zum  Berge  Grampins,  welchen  der 
Feind  schon  besetzt  hielt.  Denn  die  Britanneii  keineswegs 
gebrochen  vom  Erfolg  des  vorigen  Treffens,  sondern  zu  Ra- 
che oder  Sklaverei  entschlofsen,  und  endlich  belehrt,  gemein- 
same Gefahr  sei  durch  Eintracht  abzuwehren,,  hatten  diirch 
Gesandtschaften  und  Bündnisse  Mannschaft  aus  allen  Ge- 
meinden  entboten* . Schon  erblickte  man  über  dreifsig  tau- 

I 

send  Bewaffnete,,  und  noch  strömte  überall  die  Jugend  her- 
bei, und  wer  frischen  und  blühenden  Alters,  wer  in  Schlach- 

' ' V 

len  berühmt,  jeglicher  in  seinen  Lorbeern  prangend;  als 

unter  mehren.  Feldherrn  einer,  durch  Tapferkeit  und  Adel 

' * 

glänzend,  Samens  Calgacus,  vor^der  versammelten,  Kampf 

• » 

heischenden  Menge  also  gesprochen  haben  soll. 

* V 

• ' » 

30.  ^So  oft  ich  T'^ranlassung  des  Kriegs  und  den,  Drang 

\ 

unserer  Noth  anschaue y hofft  freudig  mein  Gemiith  y der 

- * V ' * 

* 

heutige  Tag ' und  ‘ euere  Einmiiihigkei^  werde  der  Anfang 


I I 


[ 
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• • s 

libertatis  totius  Britanniae  fore.  Nam  et  um^ 

versi  servitutis  expeYtesj  et  nullae  ultra  ter-' 

' V . . r • 

rae^  ac  ne  mare  quidem  securum , imminente 

nobis  classe . Romana,  Ita  proelium  ^ atque  ar-^ 
ma^  quae  fortibus  honesta^  eadem  etiam  igna- 
vis tutissima  sunt.  Priores  pugnae , quibus  ad- 
versus Romanos  varia  fortuna  certatum  est,  ^ 
. • * ' ^ 

' spem  tic  subsidium  in  nostris  manibus  habe- i 
* - 

.bant:  quia  nobilissimi  totius  Britanniae y eoque  . 
in  ipsis  penetralibus"  sitij  nec  servientium  Id- 
tora  adspicieniesy  oculos  quoque  a contactu  do- 
minationis inviolatos  habebamus.  Nos  terrarum 


' ac  libertatis  extremos  recessus  ipse  ac  sinus 


, famae  in  hunc^  diem  defendit.  Nunc  terminus 

Britanniae  patet.  Atqui  omne  ignotum^  pro 

/ 

magnifico  est.  Sed  nulla  iani  ultra  gensj  /w-  . 

' ♦ * V ' - ' ' ' ^ , I 

, hil  nisi  fluctus  et  saxuy  et  iifestiores^Romanh  \ 

• ' . ' ' I 

- quorum  superbiam  frustra  per  obsequium  d ^ 

j ' , ' 

modestiam  effugeris.  Raptores  orbis/ postquam 

' ' , -m-  I 

. cuncta  vastantibus  dffuere  terrae  y et  mare 

I 

scrutantur  y si  locuples  hostis  esty  avari  i slpau- 

k t « 

per,  ambitiosi ; quos  non  Oriens  non  Occidens 
/ satiaveriU  Soli  omnium  opes  atque  inopicun 
^ pari  affectu  concupiscunt.  Auferre  y trucidare ) 
rapere,  falsis  nominibus  imperium,  atque^ 
solitudinem  faciunt,  pacem  appellant. 


I 


I 


( 


\ 
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von  PrnheH  für  ganz  BrUanniat  sein.  Denn  vnr  AUe  Icen-' 

\ ^ 

* • * { 

nenSklaverei  nicht,  undjürder  ist  kein  Band,  ja  nicht  das 
» ^ 

JUeer  dnmal  sicher,,  da  eine  Römer ^ Flotte  uns  bedroht,  • 
Also  sind  Kampf  und  Waffen,-  des  Helden  Khrenschmuck,* 

V 

selbst  auch  fiir  FeigUnge  das-  Sicherst^,  [Kotige  SMach’- 

• I 

ten,  wo  mit  wechselndem  Glücke  wider  Römer  gefachten  ^ 

ward,  hatten  Hoffnung  und  Stütze  auf  unserer  Hand:  denn' 

das , edelste  Kolk  in  -ganz  Britannien , und  deshalb  im 
' - * 
Heiligthum  des  Landes  wohnend,  entfernt  aus  dem  Anblick 

sklavischer  Vf  er hatten  wir,  die^  Augen  selbst  von-Beßek- 

kung  der  Herrschaft  noch  unverletzt.  Uns  der  Freiheit  und . 

des  Erdkreises'  Grenzbewohner  schützte  Tiefe  und  Busen 

unseres  Rufs  bis  zum  lleuügen  Tag,  Jetzt  steht  Britanniens 

Ziel  offen,  Wohl  aber  gilt  alles  nicht  Nahgekannte  als 

grqfs,  AUehi . schon , ist  fürder  kein  Kolk  mehr,  nichts  -r*' 

f * * ^ 

I 

als  Finthen  und  Klippen;  noch,  feindseliger  aber  die  Rö^  ' 

* - • * : » • 

mer,  deren  Stölz  man  vergeblich  ^ durch  Gehorsam,  und 

» 

Mafsigung  zu  entfliehen  hofft,  Wölfe  des 'Erdkreises,  nach^ 
dern  den  AllesvenoUstem  Land ' mangelt wühlen  sie  auch 

das  Meer  durch;  wo  der  Feind  begütert  ist',' Ji  ah  süchtig.; 

*•  ’ ^ ^ 

4 * «MT 

lüo  er  arm,  ehrsüchtig;  sie,  welche  das  Morgenland  nicht,' 
noch  Abendland  sättigte, Einzig  unter  Allerp  streben  sie 
dem  Rdchthum,  wie  der  Armuih  nach  mit  gleicher  Leiden- 

t * 

ichaft.  Plündern  j Morden,  Rauben,  nennen -mit  täuschen^ 

•H  < ' . ' • 

•>  • 

deni  Namen- sie  Herrschaft,  und  wo  sie  Einöden  schu- 

• * ^ 

* • 

feh,  Frieden''  • i. 
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' 31.  Liberos  ^cuiqUe  ac  propinquos  sumJ 

' . ' • . * ^ V-  ■ ' 

natura  carissimos  esse  voluit*  Hi  per 

' alibi  servituri)  auferUntur:  coniuges  sorore^ 

^ que^  etsi  hostilem  lubidinem  effugiant^  nor 

K ^ 

amicorum  atque  hospitum^  poUuuritur*  JB 

» 

' fortunasque  in' iHbutiim  egerunt y annos  in  fn 
mentum:  corpora  ipsa  ac  manus  silvis  ac 
ludibus  emuniendis  verbera  iriter  ac  contume^^ 
lias  conterunt.  Nata  servituti  mancipia  sem^  t 

veneunt y atque  Ultro  a dominis  aluntur*^  Uri-  | 

* \ » 

' tanriia  servitutem'  suam  quotidie  emity  quotidie 
pascit.  At  sicut  in  familia  recentissiinus  quis- 
que servorum^  et  conservis  ludibrio  est;' sic  in 
hoc  orbis  terrarum'^  vetere  famulatu  novi  nos 
et  viles  in  excidium  petimur.  * Neque  'eiiim  arva 
nobis  y aut  metalla  y aut  portus  sunt  y 'quibus 
exercendis  reservemlir*-  -Virtus  porro,  ac  fe- 
rocia subiectorum  ingrata  imperantibus:  ei 

\ 

longinquitas  et  secreturti 'Ipsum  quo  tutius  y eo 

suspectius.  • Ita  sublata  spe  veniae  y tandem 

. \ 

sumite  animum  y tam  quibus  salus  y ^ quam 
quibus  gloria  carissima  est. ' Brigantes  femi- 

I 

na  Duce ' exurere  coloniam  \ expugnare  castra, 

/ I ^ ^ 

aC  nisi  felicitas  in  socordiam  vertisset  y exuere 
iugum  potuere: -nos  integri  et  indomiti  y et 
in  libertatem  non  in  praesentiam  laturi. 
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* 

"‘31.  Kinder  und  Venoandie^  gebot  die  Nettur  JegUchem,  , 
als  iTheuerstes  zu  achten»  Sie'  werden  durch  Aushebung^ 

ft  ' 

anderswo  um  Knechte  zu  sein^  entrisseni  Frauen  und  Schwe- 

• « 

\ * 

Stern , auch^  wenn  sie  Feindes  Lustgier  entgehen , , unter 

* ■ 

% 

\ V 

Freundes  oder  Gastfreundes  .Namen  beflecht»  Güter  und 

Vermögen  erschöpfen  sie  in  Steuern  y'  der  Jahre  Ertrag'  in  ' 

I \ * ^ 

Getraidelieferung : Leiber  und  Hände  reiben  sie  im  Stra^ 

4 

fsenbau  durch  Wald  und  Sumpf y unter  Streichen,  und 

Schmach  auf,  Sklaveny  zur  Knechtschaft  geboren y kommen 

* • 

einmal  zum  Verkauf  y und  freiwillig  nährt  sie  ihr  Herr, 

Britannien  kauft  täglich  Sklaverei  y füttert  täglich  sie.  Und  ' 

' \ 

\ 

wie  im  Hausgesinde  alT  die  jüngsten  Sklaven  selbst  Mit- 

Sklaven- an  Spott  sind;  so  in  des  Erdkreises  altem  Skia- 

venthum  sind  wir,  als  Neulinge  und  ^ Verworfene y xum  , 

Untergang  erzielt.  Denn  nicht  Fruchtfelder  y öder  Berg- 
* • « ' 
werke  y oder  Häfen  besitzen  wiry  zu  deren  Ertrag  sie  uns 

• i 

aufsparen  möchten.  Ferner  ist  Tapferkeit  und  Wildheit  von 
♦ ' 

Unterworfenen  Herrschern  unlieb , und  unsere  Entfernung 

' * 

und  Abgeschiedenhdt  selbst  y je  sicherer  y desto  verdächtiger. 
Darum  y entsagend  der^  Hoffnung  auf  .Verzeihung^  y fasset 
endlich  doch  Muth  y ihr y.  denen  Wohlfahrt,  wie  Ruhm  das  ^ 
Theuerste  sind,  Briganten  y unter  Weibes  Leitung  y konnten  ' 

die  Fßanzstadt  verbrennen  y das-  Lager  > erobern ; und  , wenn  - 

•• ' \ 

dcia  Glück  sie  nicht  zur  Trägheit  hinwandte  y vom  Joch  sich 
entkkiden'y  und'wir y unverlHzt  und  unbezwungeity  und  über 
Freiheit  und  Knecktschcft  jetzt  zu  entscheiden  entschlossäiy 


s 


V 
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primo  statim  congressu  non  ostendemus^ 
sibi  Caledonia  ^iros  seposuerit? 

32.  ' j4n  'eandem  Romanis  in  bello  virtu- 

' 4 

fern,  quam  in  pace  lasciviam  adesse  creditisl 

' 1 

Nostris  illi  discessionibus  ac  discordiis  clari^ 

• ^ * 

vitia  hostium  in  gloriam  exercitus  sui  vertunt: 

* / 

quem  contractum  ex  diversissimis  gentibus  ut 

/ * 

secundae  res  tenent ita  adverscte  dissolvent» 

f ^ 

Nisi  si  Göllos  et  Germanos  et  {pudet  dictii) 

* Britannorum  pier  osque,  licet  dominationi  alie- 

t ■ ■ ^ ^ 

nae  sanguinem  commodent,  diutius  taTT^n  hos- 
tes quam  servos,  fide  et  affectu  teneri  putatis» 

Metus  et  terror  est,  infirma- vincula  caritatis: 

' ' ' * ^ . 

quae  .ubi  removeris,  qui  timere  desierint,  odisse 

' / t 

incipient.  Omnia  victoriae  incitamenta  pro  no- 
bis  sunt. . Nullae  Romanos  coniuges  accendunt, 
nulli  parentes  fugam  exprobraturi  sunt:  aut\ 
nulla  plerisque  patria,  aut  alia  est.  Paiicos 
numero^.,  circum  trepidos  ignorantia,  coelum  ip-^ 
sum  ac^  mare  et  silvas,  ignota  omnia  circww-j 
spectantes,  clausos  quodammodo  ac  vinctos  Dii 

m •*  * 

nobis  tradiderunt.  Ne  terreat  vanus  adspecius 
et  auri  fulgor  atque  argenti,  quod  neque^ tegit, 
neque  vulnerat.  In  ipsa  hostium  acie  invemo- 
mus  nostras  manus.  Agnoscent.  Britanni  suam 
causam:  recordabuntur  Galli  priorem . Ubertar 


f I 
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soUUn  lüchty  beim  ersteh  Angriff  sogleich-^  z^en^  welche 

''  *•  * ** 

Männer  ■ Caledonia  sich  auf  gespart  ? • 

\ 

32.  yyWähni  ihr^  Römern  sei  im  Kriege  gleiche 
Tapferkeit , wie  im  Krisen  Zügelhsigkdt  ? Durch  unsere 
Spaltung  und  Zwietracht  glänzend y nutzen  sie  Reihdes ' 
fehler  zum  Ruhm  ihrer  Heerschaaren , die  aus  den  ent- 
legensten Völkern  gesa^melety  so  wie  glücklicher  Erfolg  . , 

* » t 

sie  verbindet,  eben  so  unglücklich^^  auflösen  wird,  ..Ihr 
müfstet  denn  Gallier  und  Germanen  und  C^chimpflich  zu  ' 

t ^ 

sagen)  so  viele  Britanneh,  (wiewohl  sie  für  Herrschaft. von 

* <,  • 

. Ausländem  bluten , ^ länger  doch  Feinde  als  SklavehJ ' von 

I 

Treue  und  Neigung  gef esselt  glauben.  Furcht  und- Sehr  ek^-  ^ 

ken  ist'Sj  schwache  ' Bande  der  liebe:  zerreifse  sie,'  so 

beginnen  die,  die  zu  fürchten  auf  gehört,  zu  h assem 

Alle  Anreize  zum  Siege  ' sind,  für  uns.  Keine  Gattinnen 
* . ' # 
entflammen  die  Römer,  keine  Altem  "werden  ihre^  Flucht 

* ^ • 

schelten:  die  meisten  haben'  entiueder  kein  oder  ein  ^ an- 

s * 

der  es  Vaterland.  Wenige  der  ^ Zahl  nachy  durch  Un- 

• V 

künde  der  Gegend  nngsum  zagend  y. ' selbst  in  Himmel, 
in  Meer  und  Wald,  überall  nur  Unbekanntes  erblickend, 

sind  sUy  eingeschlossen  fast'  und  gefesselt  y von  den.  , 

V , / . 

Göttern  uns  überliefert..  Nur  schrecke  nicht  eüeler  An-^-' 
bück,  und  des  Goldes  Glanz,  und  des  Silbers y das  we- 

4 

der  schützt  noch  venvundet.  In  des  Feindes  Schlachtreihe 

r ' , ' M - 

% • ^ 

I. 

selbst  werden  wir  ' Hül f sh e er e finden.  Erkennen' werden 
däe  ßiitannen  . ihren  Vortheil:,  . die : Gallier  voriger 

' ■ • '''  ' - 

« • 

* * i ^ 

. * ' •»  ' V 
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« • ^ 

fern:  deserent^  illos  ceteri  Germani,  tamqi 
nuper  Usipii  reliquerunt,^  Nec  quicquarn  u\ 
\fprmidinis\  V acua' castella , senum  coloi 

inter  male  parentes  et  iniuste  imperantes,  ae[ 
municipia  ßt  discordantia.  Hic  Dux,  hic  ei 

citus'1  ibi.  tributa  et  metalla  et  ceterae  servii 

^ 

tium  poenae,  quas  in  aeternum  perferre',  < 

K 

statim  ulcisci  in  hoc  campo  est. 

' ituri  in  aciem  et  maiores  vestros  et  posteros' 
cogitate,  . 

33.  Excepere  'orationem  alacres  et  bar- 
bari moris  cantu , fremitu  et  clamoribus  dis- 
« 

sonis.  lamque  agniina  et  armorum  fulgores  aii- 
dentissimi  cuiusque  procursu:  simul  instrueba- 
tur acies ; cum  Agricola  quamquam  laetum  et 
Vix  munimentis  coercitum  militem  a!dhortatus  ita 
dissentit.  Octavus  annus  est.  Commilitones, > ex 
« quo ' virtute  et ' auspiciis  Imperii  • Romani  fide 
atque  opera  vestra  Britanniam  vicistis.  Tot 
expeditionibus,  tot  proeliis  seu  fortitudine  ad^ 
versus  hostes,  seu  patientia  ac  labore  paene  ad-^ 
versus  ipsam  rerum  naturam  opus  fuit:  neque 
me  militum,  neque  vos  Ducis. pbenituit.  Ergo 
egressi,  ego  veterum  Legatorum ,•  vos  priorum 
exercituum  termino^^finemBritanniae  non  fama 
nec  rumore,  sed  castris  et  arniis  tenemus,  Inr^ 
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heii  gedenken:  verlassen  werden  sie  die  fibrigen  Gemumi^ny 

\ 

tuie  unlängst  die  Usipier  entwichen,  ' Und^  dann  — keine 

y'  , • ' X* 

Furcht  weiter.  Entblöfste  Schanzeny  Pfianzst’ddie  aus  Grd- 
seny  unter  kaum  Gehor*chenden  und- ungerecht  Herrschenden, 
schwiege  und  fdndUch  gesinnte  Bundesstädte.  Hier,  ein 

Feldherr,  Hier  ein  Heer;  dort  Steuern,  Ber^oe^e  und  an- 

> -*  * • 

dere  Strafen  für  Sklanen,  die  in  Ewigkeit  zu  erdulden,  oder 

k » 

sogldch  zu  rächen,  dieses  Feld  ~ enUchddet.  Also  zum 

I ' ' 

Kampf  ausziehend,  gedenket  eurer  Vorfahren , und  Ndch-  ^ 

• * ^ * 

kommend 

33.  Froh  entgegiieteu  sie  .der  Rede,  mit  Sang  nach 
Barbarenweise,  Lärm  und  miüstÖnigem  Geschrei.  Schon 
sähe  man  die  Heereszüge  und  Waffeü  strahlen,  beim  .Vor- 
sprengen  der  Verwegensten:  . zugleich  .'ordnete  sich  der 
Sciüachthaofe,  als  Agricola  die  frohen,  in  Umschau- 
Zungen  kaum'  zu  zügelnden  Soldaten,  gleichwohl  ermun- 
temd  also  anredete.  Das  achte  Jahr  i^,  Kampfgenossen, 

' ‘ * T ' . 

* \ 

seü,  .unter  Tapferkeit  und  Schutz  ' des  Römerrdchs,  "i’Är 

mit  treuevollen  Mühen  Britannien  besiegt  habt.  In 

' ' ’ > 

vielen  Zügen,  so  vielen  Treffen  war,  ' sd  es  Müih  wi- 

- L • ^ ' * 

der  Fdnde  oder  Ausdauer  selbst  gegen  die  Natur  von. 
Nöthen;  nicht  durfte  ich  mdner  Krieger  ‘ mich , nicht 

i h r des  Feldherm  , euch  schamin.  Daher  wir  hinausge- 

^ » 

schritten,  ich  über  früherer  Legaten,  ihr  über  voriger 

1 

Heere  Ziel,  Britanniens  Ende^  nicht  nach  Ruf  und  Sa- 

/ * ^ t 

gC,  sondern  durch  Lagd  und  Waffen  behaupten.  Auf- 


• / 


»V 


* \ 
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• ' > V 

--  - - » - 

venia  BHiannia  et  subacta.  Equidem  saepe  in 

agmine,  cum  vos  paludes  montesve  et  flumina^  | 

' ***  • 

- ^fatigarent  y fortissimi  cuiusqde  vöces  audiebam:  - 

Ouando  dabitur  hostis , quando  acie'S?f’\ 

• \ 

Veniunty  e latebris  suis  extrusi : et  Vota  virtus 

• * 

que  irt  aperto,  omniaque  prona  victoribus  atqm  m 

eadem  victis  adversa,  'Nam  ut  superasse 

* . • * » 

tum  itineris,  silvas  evasisse . transisse  .aestuat  ^ 

' . ' / ' . - 

'ria,  pulchrum  ac  decorum  in  frontem;  ita  fu4  '* 

* • * %v 

^ientihus  periculosissima,  qua^  hodie  prosperri^^  ' 
ma  sunt.  Neque  enirfi  nobis  aut  locorum  eadem  ' 
notitia,  aut  commeatuum  eadem  abundantia z i 
sed’ manus  et  drma,  et  in  his  omnia,  Ouod  ~ 
\me  attinet,-  iam  pridem  mihi  decretum  est , ne^t  ^ 
' que  exercitus  neque  Ducis  terga  tuta  esse*  Pro^  - ^ i 

\ inde  et  hohestdmors  turpi  vita  potior  ,>  et  incole  *j 

' ' ' , ^ * 

lumiias-et  decus  eodCm  loco»  sita  sunt.  Nec  in— 

• * « I / 

* « 

glorium  fuerit,  in  ipso  terrarum  ac  naturae 
fine  cecidisse. 


» • 

. 34.  Si  novae  gentes  atque  ignota  acies 


- 


constitisset,  aliorum  exercituum  exemplis  vos'  * 


hortarer : nunc  vestra  decora  recensete,  vestros 

\ „ 

oculos  interrogate, , Ii  sunt,  quos  proximo  anno 
unam  legionem  furto . noctis . aggressos  clamore 

I 

debellastis:  ii  ceterorum  Britannorum  fugacis-» 
simi,  ideoque  tam  diu  superstites.  Quomodo 


-I 
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/ ^ 

' \ 

den  Brkanmen  auch  wnierworßnu  Wohl  hörte  ich  oft 

hn  Heereszugt  wenn  Sümpfe , oder  Berge  ' und  Flüsse  euch 

/ 

ermüdeteny  die  Stimmen  der  Tapferstem  Wann  wird  der 

\ » 

Feind  uns  werden!  Wann  die  Schlacht!  Da  kom- 

' , • _ I 

men  sie y aus  ihren  Schlupfwinkeln 'gestosfen:  und  Gelübde  ' 

* $ * 

der  Tapferkeit  liegen  vor  euch^  alles  leicht  für ^ Sieger 
und  ebenso  Besiegten  entgegen.  Denn  tpie  das  "Überwinden 

V.  - / 

solches  Marsches  y das  Durchdringen  von  Waldungeny.  das 
Durchwaden  von  Seelachen  y rühmlich  und  ehrenvoll  ßir  Hee^.  " 
res  Vor  der  Seite  ist;  so' ist  für' Fliehende  am  gef ahr^ 
vollsteHy  was  heute  am  sichersten.  Denn  weder  besiz- 
zen  wir  gleiche  Kenninifs  der  Gegendy  noch  an  Lebensmit^  , 

Xeln  gleichen  Überflufsx  aber  Fauste  und ‘Waffeny  und  — 

' » 

% $ 

Jllles  in  diesen.'  Was  mich  anlangty  schon  längst  war  ich  < 

\ \ 

enischieäeny  — weder  Heeres y noch  Führers  Rücken  gewähre 
Sicherheit,  Weshalb  auch  ehrenvoller  Tod^  schmachvollem 
Leben  vorzuziehen y und  WohlfahH  und  Ehre  an  einer  Stelle 
ruhen.  Ja  nicht  pnrühmlich  möchte  seiny  am^  Ende  des  ' : 

p * 

Erdkreises  und  der  Natur  selbst , zu  erliegen,**  * 

» • 

34.  yyStänden  neue  Völker  y eine  unbekannte  Schlacht^  \ 

• T _ 

reihe  gegenüber y - so  würd*  ich  an  anderer  Heerschaaren 
Muster  euch  mahnen.  So  aber  erwäget  eure  LorbeereUys^ 

• N ' ' \ 

fraget  eure  Augen,,  Sie  sind  esy  welche  voriges ^ Jahr  . 
auf  eine  Legion  im  Tnig  der  Nacht  ^ losstürmend  y durch 

, f » • 

• « 

Schlachtruf  ihr  besiegt'  habt:  sie  die  Feigsten  von 

- ^ ' r * 

aüen  Briianneny  . 'und  deshalb  so  lange  am  Leben,  So  wie  • 

■ * \ ' 

• . ■ • E 
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. eilvas  saltusque  penetrantibus  ,fortissimum 

I . ' ' . * ' 

quodque  aniihcd  \robore^  pavida  et  inertia  ipio 

r ' . . 

'agminis  sono  pelluntur  sic  acerrimi  JSritannö^  ' 

' t ' 

rum  iam  pridem  ceciderunt^  reliquus  est  nume^ 
ignavorum  ef  metuentium  ^ quos  ^quod  tanr A 
dem  invenistis,  non  restiterunt,  sed  deprehend 
sunt  novissimi : ideo  extremo  nietu  corpora  de- 
fixere  in  his  vestigiis,  'in  quibus  pulchram  et 
spectabilem  victoriam  ederetis.  Transigite  cum  , 
expeditionibus ; ijnponite  quinquaginta  anm 
magnum  diem  : approbate  Reipublicae,  hum- 
quam  exercitui  imputari  potuisse  aut  moras 

I ^ • 

belli,  aut  causas  rebellandi/^  , 

* * • 1 

- 36.  ^ Et  alloquente  adhuc  Accola  militum  j 

ardor  eminebat,  et  finem  orationis  ingens^  ala- 

r I 

critas  consecuta  est:  statimque  ad  arma  discur-  i 

* « 

% 

suni.  Instinctos  ruefatesque  ita  disposuit,  . iit  \ 

' / ^ 

peditum  auxilia  (quae 'octo  itnillia  erant)  mediam  , 

’ \ ' ' ' * 

aciem  firmarent,  equitum  tria  millia  comibus  af- 

' funderentur. ' Legiones  pro  yallo  . stetere , in-  , 
' ' ' , * ■ ^ ^ 
gens  victoriae  decus  citra  flomanum  sangiiinm  J 

• ' ' . ' t 

.bellanti,  et  aüxiliiun,^si  pellerentur.  Britanno- 

rum  acies  in  speciem'  simul  ac  terrorem  editio- 

• • * ' ^ 

ribus  locis  constiterat  ita,  ut  primum  aghien  , 

« t * 

aequo,  ceteri  per  acclive,  iugum  connexi  velut 
insm-gereht ; media  campi,  .covinarius  eques  ■ i 
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« * I * **  * ' 

iwd  Schlucht-^ Durchwandelnden  das  muthig-^ 

. * , ' ’ • 'I 

/tfe  immVr  mit  Armes  Macht  y.  furchtsame  und  feige 

I * 

vom  Schall " des  Zuges'' verscheucht  werden;,  so  sind  die 

tapfersten  von  Britannen  schon  längst  gefallen:  ilbng  ist 

an  Baufe  aus  Feiglingen  und  Fur<;hUamen,  die^  ihr  endfich 
. ' ' 
gefunden,  nicht.  weU  sie  mderstand  leisten,  sondern  <rr- 

* * i ' i f 

tappt  sind  als  die  letzten:  deshalb  in  äufserster  Furcht  han^ 

rieten  sie  auf  dieser  Stätte  ihre  Leiber,  damit  ihr  herrlichen 

und  glänzenden  Sieg  erkämpfen  ’ machtet.  Schlief sef  ' ab  Init 

den  Feldzügen;  krönet  die  fünfzig  Jahre  mit  einem  gro-, 

fsen  Tagt  zeiget  dein  Staate,  nie  konnte,  man  Heeren  'dei- 

messen,  Verzögerung  des  Krieges,  oder  Anlässe  zu  Em- 

pörungen,  . ^ ‘ - 

* **  • 

^ ' * 

35.  Schon,  bei  Agricola’s  Ermahnung  5tral\]te  Gluth  von 

( / 

Soldaten,  und  dem  Ende  «einer  Rede  folgte  unbändiger 
Frohsinn : ^ sofort  eilten  sie  zu  den  Waffen.  Die  Entflamm- 
ten  und  Zustürzenden  ordnete  er  also,  dafs  die  Hülfsheere 
des  Fuisyolhes  (acht  tausend  waren  ihrer)  die  Mittelschlaoht  ' 
kräftigten,  drei 'tausend  Reisige  an  die.  Flügel  sich  ergossen, 
die  Legionen  blieben  vor  dem  Wall  stehen,  hoher  Ruhm 

beim  Siege,  gewann  er  ihn  ohne  Romerblut,  zur  Ünterstüz^ 

' ...  ' ' ' 

zun'g,  würden  sie  geschlagen.  Die  Britannische  Schlachtreihe 

war  zur  Schau 'und  zum  Schrecken,  auf  Anhöhen  also  aufge« 
stellt,  dals^die  yorderschlacht  im  Ebenen,  die  Übrigen  an  ei-^ 

fl  ' » . » » 

nem  sanft  aüfsteigenden  Gebürge  wie  verkettet  si^h  erhoban; 

' ' ' 

des  Blachfeldes.  Mitte  erfüllten  die  wagenlenkenden  ^ Reisige 

— - X • E’2  ■ ■ ' 
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.strepitu  ac  discursu  complebat..  Tum  Agricola 

superante  hostium  multitudine  veritus,  ne  simol 

cvCA  in’  frontem  simul  (in)  latera ' suorum  pugnaretur/. 

‘diductis  ordinibus  (quamquam  pqrrectior  acies 
^ \ * * 

' futura  erat,  et  arcessendas  plerique  legionci 

admonebant)  promtior  in^  spem  et  firmos  .] 

4 * 

f i 

adversis,  dimisk)  equo.^  pedes  ante  vexilla  j 

• I 

‘ constitit. " ' . ^ 

. , < ' 

36.  Ac  primo  • congressu  eiriiniis  certa- 
batiir.  Simul  coitstantia,  simul  arte  Britanni  ia- 

% 

gentibus  gladiis  et  brevibus  cetris  missilia  nostrV)-  * 

«•  \ 

» rum  vitare  vel  excutere,  atgue  ipsi  magnam  vim 

'' , i 

^ telorum  superfundere: . donec  Agricola  tres  Bor 

* ' Vn  ' ' 

taVorum  cohortes  ac  Tungrorum  duas  cohor- 
tatus est,  ut  r6m  ad  mucroiiel}  ao  nianus  ad- 
' ducerent/  quod  et  ipsHs  vetustate  militiae  ex- 
,,  . ercitatum,*  et  hostibus  inliabile,  pai'va  scuta- et 

enormes  gladios  gerentibus.  Nam  ' Britannorum 
gladii  sine  mucrone  complexum’  armorum  et 
jn  arto  pugnares  non  tolerabant.  Igitur  ut  Ba- 
\ tavi  miscere  ictus , • ferire  umbonibus , ' ora 
foedare,  et  sti'atis  qui  iri  aequo  ' obstiterant, 

t 

erigere ‘in  colles  aciem  coepere,  ceterae  c6- 
, hortes  aemulatione  et  impetu  coriimixtae  pro-  . 

1 5 % . 

ximos  quosque ) caedere : .ac  plerique  semineces 
.aut  mlegri  festinatione  victoriae  relinjqueban-  • 
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% ^ 

mit  Läim  nod  Dorcheinanderjagen.  Als  Agricola  hieiaaf 

% 

Ton  Feindes  überlegner  Zahl  besorgte > zugleich  wider  die . 

Sdm  und  die  Seiten  der  Seinen  möchte  gekämpft  werden,  < 

* • ' 

nnd  die  Reihen  ausgedehnt  worden,^  (obwohl- die  Schlacht^ 

* 

linie  zn  gestreckt  ward,  und  Viele  die  Legionen  zu  holen 

4 

% ^ 

riethen)  stellte  er,  gleichwohl  auf  Hoffnung  mehr  T«r*- 

' \ 

trauend,  und  fest  bei  Widerwart,  das  Vferd  weggebend, 
sich  zn  Ftifs  ror  die  Fahnen, 

36.  Beim  ersten  Zusammentreffen  ward  aus  der  Feme 

gestritten.  Mit  Beherztheit  zugleich  und  x Kunst, beugten  die 

. * 

* f 

Britannen  mit  Ungeheuern  Schwertern  und  kurzen  Schilden 

*'  ' ' r 

Geschossen ' der  Unsern  aus,  oder  scMugen  sie  ab,  und  über^, 

strömten  selbst  mit  zahlloser  Menge  von  Pfeilen : bis  AgrU 

% » 

Cola  drei  Batavische  und  zwei  Tnngrer  Cohorten  anfeuerte, 

. ' 

den  Kainpf  zur  Degen^itze  und  Faust  zn  bringen;,  was^ 

€ 

durch  langen  Kriegsdienst  für  sie  leicht,  Feinden  ünbe^ 

* • • 

quem  war,  die  kleine  Schilde  und  nnermessene  Schwerter 

• • 

führten.  Denn  die  SchlachtscKwerter  der  BrItannen^  ohne 

\ 

Spitze  schützen  wider  Stofs  Römischer  Waffen  und  Kanipf  ' 

* r ^ 

im  Handgejuenge  nicht«  Als  nun  die  Bataver  Streiche  führ^ 

ten,  mit  Schildbuckeln  stiefsen,  Gesichter  zerfetzten,  und 

niederstreckend  die  auf  der  Ebene  ' Vorstehenden,  x 

^ % 

\ 

die  Schlachtreihe ' gegen  d^  ' Hügel  zu  rechten  begannen, 

metzelten,  tm  Nacheif^  und  Ungestüm  sich  ansehlieisend, 

% 

die  übrigen  Cohorten,  alP  die  Käclxsteu  nieder;  Viele  sogar 
hlieben  halb  todt,  oder  verwundet  in  Hast , des  Sieges  lio« 
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.*  » . ' 

f ••  I 

tuT.  Interim  equitum  turmae  fugere  coTi-^ 

narii,,  peditum  se  proelio' miscuere.  Et  quam- 
• ^ 

quam  recentem  terrorem  intulerant , densis  ta-  , 
Vnen  hostium  agminibus  'et  inaequalibus  lods 
haereba^t:  miniineque  equestris  ea  pugnae  fa- 
cies, erat,  ciim  aegre  diu  aut  stantes  simul 

* • * 

equorum  corporibus  impellerentur:  ac  saepe 

vagi  cumis,  exlerriti  sine' rectoribus  equi,  ut 

• . 

quemque  formido  tulerat , transversos  . aut  ob- 
vios incursabant. 

4 I 

37.,  Et '"Britanni,  * qui  adhuc  pugnae  ex- 
pertes summa  collium  insederant,  ' et  paucita- 
tem  nostrorum  vaciii  spernebant,  degredi  paul- 

I I • » . 

latim  et  circumire  terga  vincentium  coeperant: 

9 ' * ^ I * 

ni  'id  ipsum  veritus  Agricola  quatuor  equitum 
alas,  ad  subita  belli  retentes,  venientibus  op- 

i r*  . * 

posuisset,  quantoque  ferocius  accurrerant,  tanto 

acrius  pulsos  in  fugam  disiecissett  Ita»  oonsir 

lium  Britannorum  in  ipsos  versum;  transvectae- 
* ' • • 

que  praecepto  ducis  a fronte  pugnantium  alae 


(i)  Quae 'exciderant,  ita  fortasse  snpplendat  „Interim  equi- 
tum turmae  protentis  hastis  in . Covinanos  pro  cor^ 
nibus  inrehi;  perruptisque'  ‘impetu  ordinibus  y post- 
^ quam  'd^ugere  Covinfirii,  peditum  "se  proelio  mis- * 


euere. 


>»  * ' 


(a)  Latet  fortasse  in  corraptis  vocibus:  Cnm  <tegre  dum.m 
declivi  stantes. 
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• \ 

^ \ 

, « / ■ »  *  *" 

gen.  TJnterdels  drang  die  Reuterschaar  **(1)  and  schlofs 
sich,'  als  die  Wagenlenker  flohen,  der  Schlacht  , des  Fnfstolks 

* t r' 

* / 

an.*  Doch  wiewohl  sie  nenes  Schrecken  verbreitet,  hemmten 

. 

^ ->  ' 

gleichwohl  des  Feindes  geschlossene  Raufen  und  ungleicher 

• * * . I ' 

Boden  Ihren  Angriff;  und  nicht  der  Anblick  eines  Reuter-/ 
kampfs  schien  es , als  sie , kaum  noch'  * (2)  Fufs  fassend, 

I 

zugleich  von  ^ibern  ihrer  Rosse  abwärts  Igerissen  Mmr- 

• * V ^ 

den:  ja  oftmals  stürmten  umschweifende  Wagen,  scheue 

\ 

w 

* * * 

Rosse  ohne  Lenker',  wie  das  Schrecken . jedes  trieb,  von  ' 

' ' ' V . ' 

der  Sette  oder  * von  * vorn  auf  sie  ein. 

•*  - , • ^ 

' ■ , ' ■ 

37* ' Schon  hatten  die  Britanuen,  welche,  noch  unkun- 

. V 

dig  der  Schlacht  auf  den  Berghöhen  safsen,  und  -die  6e- 

* *4 

ringzahl  der  Unsem  sorglos  bespotteten,  ällmälig  begon- 
nen  herabzoziehen,.  und  die  Sieger  im  Rücken  zu  umge-- 
hen:  hatte  nicht  Agricola  dies  eben  befürchtend,  vier,  za 

' jf 

plötzlichen  Unfällen  aiifgesparte  Reiterhaufen'  den  Anköm- 

« • * 

menden  entgegengestellt,  und.  je  wilder  jhr  Heranstürmen, 

I 

desto  heftiger  sie  zurückgeschlagen  und  zersprengt.  So 

sank  die  List  von  Britanneh  auf  sie  selbst  zurück:  denn. 

* \ ' 

herumreitend  auf  Befehl  des  Feldherrn  dc^  Kämpfern  aus 


. 7 / 

(i)  Der  Sinn  der  ausgefallenen  Worte  vielleicht:  „ünterdefs 

drang  die  Reuterschaar  mit  vorgeatrecltcn  Lanzen  auf  di' 

• • #*  ** 

Wagtnlenker  an  den  Flügeln  ein : und  mit  Geiualt  ihre  Reii- 

häi  durchbrechend,  schlofs  sie  sich,  als  diesCovinarier 

* » 

auseinander  geflohen,  der  Schlacht  des  Fiifsvolks  an.’* 

(a)  Die  Ausfüllung  der  Lücke  vielleicht:  als  sie  kaum  npeh  . 
an  der  Anhöhe  Fuls  fassend.  • , < 
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aversam  hostium  aciem  invasere.  Tum  vero 

patentibus  locis  grande  et  atrox  spectaculum.. 

• , ' ' ' 

Sequi,  vulnerare,  capere,  atque  eosdem,  ob— 
latis  aliis,  trucidare.  lam. hostium,  prout  cui- 
que ingenium  erat , catervae  armatorum  pau- 

cioribus  terga»  praestare:  quidam  inermes  til— 

, ' 1 
tro  ruere,  ac  se  morti  offerre.  Passim  ärma 
/ • 
et  corpora , i et ' laceri  artus  y.  et  cruenta  hu-  . 

mus.  Est  aliquando  etiam  victis  ira  virtusque. 
Postquam  silvis  ^jpropinquarunt , collecti  pri- 
mos sequentium,  incautos  et  locorum  ignaros  , 
circiunveniebant.  Quod  ni  frequens  ubique 
Agricola  validas  et  expeditas  cohortes  indagi- 

I . . " 

Ilis  modo,  et  sicubi  artiora  erant,  partem  equi- 
tum  dimissis  equis,  simul  rariores  silvas  equitem, 
persultare  iussisset,  ^ acceptum  aliquod  vulnus  . 
xper  nimiam  fiduciam  foret.  Ceterum  ubi  com- 

s 

positos  firmis  ordinibus  sequi  rursus  videre,  in 

• fügam  versi , non  agminibus  ut  prius , nec  alius  . 

. • ' ' 

alium  respectantes,  ' rari  et  vitabundi  invicem 
. longinqua  atque  avia  petiere.  Finis  sequendi ' 
nox  et  satietas  fuit.  . Caesa  * liostiuin  ad  sex 

f » 

millia : nostrorum^  trecenti  quadraginta  ceci-7 

dere;  in  quis  Auhis  Atticus,  Praefectus  ,co- 
hortis,,  iuveiiili  ardore  et  ferocia  equi  liostibus 
illatus.  ...  . . 
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^ « 
dem  Gesicht,  £el  die  Renterschaar  des  Feindes  Schlachtreihe 

. t 

im  Rücken >an.  Alsdann  aber,  auf  weitem  Felde,  grofses, 

grSisIiches  Schauspiel.  . Verfolgung,  . Wunden,  ’ Gefangen-, 

’ . ' ' ' ' . 

nähme,  und  Tod  Ton  Gefangenen,  wenn  Andere  sich  dar-  . 

’ < - ' 

boten.  Schon  zeigten  Schaaren:  vom  Feinde,  nach  seiner 

Sinnesart  ^eglicher,  Tor  wenigem  Bewaffneten  den  Rücken: 

1 \ * ‘ ^ t 

* * . > 

einige  stürzten  von  selbst  wehrlos  vor,  weihten  sich  dem  ^nr. 

' . ' ' > 
tergang.  Da  und  dort — Waffen,  Leichname,  zerfleischte  Glie- 

. \ • 

t 

der  und  blutiger  Boden.  , AucK  Besiegte  fafst  Wiith  biswei-' 

. \ 

len  und  Tapferkeit. ' Als  sie' Waldungen  sich  näherten,  um- 
zlngelten  sie,  sich  sammelnd,  die  Ersten  der  unvorsichtigen 

und  ortsunkiindigen  Verfolger.  Hätte' nicht  Agricola,  überall  ' 

• • \ 

' t 

anwesend,  kräftige  und  leichtgerüstete  Cohorten  in  Form 
eines  Wildgarns,  . und  wo  zu  buschige  ‘ Gegend , Reuter«'  ' 
häufen  von  Pferden  absitzend,  zugleich  die  lichtem • Wäl- 
der  zu  Rols  dürchsprengen  lassen;  ein  Unfall  wurde  aus 
zu  grotfser  Zuversicht  betroffen  haben.  Als  die  Britannen 
aber,  wieder  Jn  Ordnung  .und  geschlossenen  Gliedern  sie 
folgen  sahen,  strebten^ sie , nicht  mehr  in  Haufen  fiie«  , 

* * • X 

• ' t 

hend,'  wie  zuvor,  noch  Einer  nach  Andern  ‘ umblickend,  ' , 

V • ' , 

I * 

^sondern  einzel,  und  sich  ausweichend,  nach  Entlegenem 

und  Unwegsamem,  Nacht  und  Uberdrufs  endete  die  Verfol« 

gung.  Getödtet  waren  sechstausend  vom  Feind;  von  den' 

* ^ ^ ^ • 
Unsem  dreihundert  vierzig  gefallen;  Aulus  Atticus^  unter 

ihnen,  Befehlsiiaber  einer  Cohorte,  den  jugendliche  Hitze 

* 9 * * » ■ ^ 

und  Wildheit  des  Rosses  unter  die  Feinde  getragen. 


V' 


Digltized  by  Google 


74 


T A C I T I 


* I 


t .« 


38.  Et  nox  quideirf'  gaüdio  praedaque 

* * - • • 

laeta  victoribus:  Britanni  palantes,-  mixtoque^ 

virorum  mulierumque  ploratü,  trahere  vubi#<i 

* * / 

• ratos,  vocare  integros,  deserere  domos  ac 
' ' » • ' ■ * . * * 
iram  ultro  incendere : eligere  latebras,  et 

.tim  relinquere ; miscere  invicem  consilia  aB^  4 

qua,  dein  separare;  aliquando'  frangi  ads]^  “ 

♦ ^ * * ** 
ctu  pignorum  suorum  J saepius  concitari.  Sa^  *j 

tisque  constabat,  saevisse  quosdam  in  conia- 

ges  ac  ^ liberos , tamquam  misererentur.  Pni- 

ximus  dies  faciem  victoriae  latms  apeniit?  . Va- 

stum . ubique  silentium , secreti  colles,  .fumari-^; 

tia  procul  tecta,  nemo  exploratoribus . obvius. 

’ * * ' ^ «i 

Quibus ' in  omnem  p^em  dimissis , ubi  in-'/j 
certe,  fugae  vestigia,  neque  usquam  congio^, 
bari  hostes  compertum,  et  exacte  iam  aestate^ 

^ ^ I ■ ' 

spargi  bellum  nequibat,  in  fines  Horestorum 
■ . ' ■ -,« 
exercitum  deducit.  Ibi  acceptis  obsidibus , Prae-  ^ 

fecto  classis,  circumvehi  Britanniam  praecepit  * i 

Datae  ad  id  vires,  et'  praecesserat  terror. 

Ipse  peditem  atque  equites  lento  itinere  j quo 

novarum  gentium  anim  ipsa  ' transitus  ‘mora 

terrerentur , in  liibefnis  locavit.  Et  simul 

classis  > secunda  tempestate  ac  fama  Trutulen- 

sem  portum  tenuit,  mide  proximo  latere  Bri- 

taiiniae  lecto  omni  redierat  ^ 


«( 
« 
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38.  Die  Nacht  — in  Fröhlichkeit  und’  Beatebesitz  — 

' • • » ' ' ' \ 

jabelToU  für  die'  Sieger:  die  Britannen,  umhersclvwei-« 

^ead,  SlHimer  und  Weiber,  in  Termischtem  GeKeul  trugen 

Terwundete,  riefen  UnbeschHdigte,  yerliefsen  Wohnungen 

/ * 

^ N 

und  zündeten  sie  ans  Zorn  selbst  an:  wählten  Schlupf- 

# * t 

e 

Winkel,  ,nnd  yerlie£ien  sie  alsbald;  einten  Rath  manchmal 
unter  einander,  und  sofort  trennten  sie  ihn;i  bisweilen 

- * X ' 

^ . • 

zerknirscht  beim  Anblick  ihrer  Lieben,  oft  •—  zu.Wuth 
entflammt.  'Ja  man  weifi,  manche  wütheten  gegen  Frauen 

' t * 

und  Kinder,  wie  aus  firbarmung.  Der  folgende  Tag'entr 
hüllte  ausgedehnter  des  Sieges  Antlitz.  Überall  öde  Stille^ 

• X “ 

f • 

einsame  Hügel,  'in  der  Feme  rauchende  Wohnungen,  Nie-; 

mand  — Erspähern  Tor  Augen.  Und  als  diese  überallhin' 

, • / 

abgeordnet  nur  unsichere  Spuren  von  Flucht,  und  der  Feii^d 

( ^ 

sammle  sich  nirgend , verkündeten';  der  Sommer  aber  schon 

« 

I , 

im  Ablauf,  den  Krieg  nicht  zertheilen  liefs:  so  führte  Agri- 
cola das  Heer  auf  die  Grenzen  der  Horester  ab.  . Hier  empfing 

. ' I 

er  Geiisela,  und  befahl  dem  Flottenvorsteher,  Britannien  zu 
umsegeln,'  Hiezu  ward  Mannschaft  ertheilt,  und  vorgeeiit 

' y 

war  das  Schrecken,  Er  selbst  legte  Fufsvolk  und  Reisige 

nach  langsamem  Marsch,  um  -die  Gemüther  neiihezwunger- 

■ ' ' / 

ner  Völker  selbst  durch  Weile  des  Durchzugs  zu  schrecken,  , 
in  das  Winterlager.  Zugleich  lief  die  Flotte  günstigem 

' -I 

.Wetter  und  Ruf  in  den  Trutulischen  Hafen  ein,  wohin 

> 

sie,  im  Britanniens  nächster . Küste  ganz  herumgesteuert, 
heimkehrte,  ' . 


V 


I - 
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39,  Hunc  rerum  ciirsum,  quamquam  null^  ^ 
verborum  lactantia  epistolis  Agricolae  auctum, 
Domitiano  nioris  erat,  fronte  laetus,  pectore  auH*«| 

xius  excepit.  Inerat  conscientia , derisui  fuisset 

/ ■ ' ' ' 

■ nuper  falsum  e Germania  .triumphum,  emptis  per 

^ commercia,  'quorum  habitus  et  crines  in  captivo—. 

rum  speciem  formarentur:  at  nunc  veram  ma— 

< 

gnamque  victoriam  tot  millibus  hostiunt  caesis 

1 * • , - 

ingenti  fama  celebrari.  Id  sibi  maxime  formido  • 
losiim , privati  hominis  nomen  super  Principis  at- 

tolli:  frustra'  studia  fori. et  cfvilium  artium  decus 
**  * * » ' * 

, in-  silentium  acta , si  militarem  gloriam  alius  oc- 
cuparet, et  'cetera  utcumque  facilius  dissiniul^, 
ducis  boni  Imperatoriam- virtutem  esse.  Talibus^ 
curis  exercitus  i quodque  saevae  cogitationis  in- 
. dicium*  erat,  secreto  suo  satiatus,  optimum  in 
praesentia  statuit,  reponere  odium,  donec  impe- 
.tus  famae  et  favor  exercitus  languesceret.  Nam 
etiamtum  Agricola  Britanniam  obtinebat.  ^ 

^ w r 

40.  Igitur  triumphalia  ornamenta  et  illustris 
statuae  honorem , et  quicquid  pro  triumpho , da- 

• r 

tur  multo  verborum  honore  cumulata’  decerni 

f \ Ito  % 

' in  Senatu  iubet:'  addique  insuper  opinionem, 
Syriam  provinciam  'Agricolae  destinari,  vacuaro 


' I 
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' 39*  Diesen  Thatenläuf,  wiewohl  nicht  dnrch  Wort- 

piwik  in  Briefen  Agricolas  vergröfsert,  höHe  Domitianus, 

(wie  seine  Art)  mit  heitrer  Stirn  ^ ' mit  beklommenem  Her- 

zen.  Lebendig  in  ihm'  das  Gefühl,  > verlacht  sei  der  un- 

Bingst  aus  Germania  erheuchelte  Triumph,  als  man  Sklaven 

in  Handelsplätzen- gekauft,  und  Aussehn  und  Haare  Getan» 

. • »■ 

• • • * 
genen  ähnlich  gebildet : jetzt  aber  werde  wahrer . und  gTo-' 

^r  Sieg  mit  so  vielen  Tausenden  erlegter  Feinde  überall 

vom  Ruf  verherrlicht.. X Vor  allen  schreckte  ihn  des  Privat- 

mannes  über  des  Fürsten  erhobener  Name:  fruchtlos  sei 

• gerichtliche  Beredsamkeit  und  die  Zierde  bürgerlicher  Kün- 

ste  in  Vergessenheit  begraben,  wenn  den  Kriegsruhm  ein 

^ . ■ ' < ' 

Anderer  wegnelune:  und  alles  Übrige,  ' wie  immer  auc^  • 

\ 

umhülle  sich*  leicht,  -7-  täpferm>  Feldhei;rn  sei  Kai- 
serkrafL  'Beunruhigt  von  diesen , Sorgen , und' was 'ala' 

' N 

Beweis  grausamer  Entwürfe  diente,  .von  seiner  Einsamkeit  . 

4 

gequält,  hielt  für's  erste  er  am  besten,  Hal^  zu  verschleiern, 

' ^ ► ' 's  * 

bis  Macht  des  Rufs  und  Neigung  der  Heerschaaren  erschlaff- 
te.  Denn  noch  behauptete  Agricola  Britannien. 

40.  Deshalb  lieis  er  Triumphzierden,  die  Ehre  um- 
kränzter  Bildsäule  und  was  statt  Trluipphs  sonst  ' noch . 

i 

bewilligt  wird,  unter  gehäuften  Lobsprüchen,  im  Senat  - 
beschlielseh  : • überdies  die  Kunde  . veranlassener,''  STrien  sei 

I 

* 

als  Provinz  für  Agricola  bestimmt,  vrelcheis,  erledigt  damals 


\ ' 
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tum  morte  Atilii  Rufi  Consularis  et  maioi 

/ ' ' X _ 

reservatem/  Credidere  plerique , . libertum  >' 
secretioribus  ministeriis  missum  ad  i^Agricö] 

codicillos,  quibus  ei  Syria  dabatur,  tui 

1 

cum,  praecepto,  ut,  si  in  Britannia  foret, 
derentur;  eumque  libertum  in  ipso  fireto  0< 
ani  obvium  Accolae,  ne  appellato  quidem 

» 

ad  Domitianum  remeasse:  sive  verum  istud,  ] 

sive  ex  ingenio  Principis  fictum  ac  compoäi'- 
tum  est  Tradiderat  interim  Agricola  succes^ 
sori  suo  provinciam  quietam  tutanjque.  Ae  ne 
notebifis  celebritate  et  frequentia  . occmTentium 

introitus  esset,  viteto  amicorum  officio,  nocto 

' * * 

. in  urbem,  noctu  in  palatium , . ita  ut  praece- 

ptum  erat,  venit:  exceptusque*  brevi  osculo 

' ^ # * 
et  nullo  sermone,  turbae  servientium  immixtus 

est.  Ceterum  ut  militare  nomen  (grave  inter 

• I 

otiosos)  aliis  virtutibus  temperaret , tranquillis 

tatem  atque  otimn  penitus  auxit,  cultu ; modi-^  ^ 

CIIS,  termone \facilis;  uno  aut  altero  amicorum 

comitatus:  adeo  ut  plerique,  quibus  magnos 

* . 

viro^  per  ambitionem  aestimare  mos  est,  viso  / 

■v  , " . ^ X 

adspectoque  Agricola  quaererent  famam,  pauci 
interpretoentur. 

' 41.  Crebro  per  eos  dies  apud  Domitia- 

num absens  accusatus , absens  absolutus  est. 
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nftch  Absterben  des  Gonsulars  Atilius  Rufus für'  Erlanch<^ 
tere  bewahrt  bliebe  Viele' waren  überzeugt/'^  ein  Freigelas-r 

, < ^ ( • i . ' 

. sener  siqs  vertrauter  Diener  Zalil,  gesandt  an  Agricola^  habe 

den  Handbefehl,  worin  Syrien  ihm  übertragen  ward,  bei 

^ 1 

sich  geführt,  mit  der  Vorschrift,  verweile  Agricola  noch  , 
in  Britannien,  ihn  einzuhändi^en;  und  obwohl^  Agr t-' 
Cola*  begegnend  in  des  Oceans  Meerengh,  sei  fieser  Frei- 

»*  H 

gelassene,  ohne  einmal  zu  grüTsen,  heim  zu  Domitianus 

gesegelt:  mag  es  wahr,  oder  im  freist  des  Fürsten  erdich- 

* . . ' 

tet  und  erfunden  sein.  Agricola  indels  hatte' seinem  Nach- 

folgex  die  Provinz  ruhig  und  sicher  übergeben.  Da-  > 
mit  nicht  aufiEallend,  durch  Glanz  und  Mehge  voj^  Ent**' 

gegenkommenden  sein  Einzug  wäre,  langte  e^,  aüsbeu- 

* 

' gend  , aller  Huldigung  .von  Freunden Nachts  zur  Stadt,. 

^ «• 

Nachts  im  Pallatium,  wie  befohlen,  an:  und  begrübst 

mit  kaltem  Kusse  ohne  weitere  Rede,  schlofs  der  Umge- 

^ * * / 

*•  ^ ^ 

bung  von  Sklavenseelen  er  sich  an.  Um  den  Kriegsrahm 
abe^  (drückend  für  Friedsame)  durch  andere  Tugenden  zu 

i ^ 

. mildern,  erweiterte  Ruhe  und  Mofse,  er  noch  mehr,  ein* 

* \ 

fach  in^ Lebensweise,  im  Gespräche  zugänglich,  nur  von 
einem  oder  andern  Freunde  umschlossen',  so  dafs  Viele,' 
welche  nach  Ehrsuchtsglauz  grofse  Männer  zu  messen,  pfle- 
gen, bei  Agricolas  A^iblick  und  Betrachtung  seineii  Ruf 
vermifsten,  ^Wenige  — ihn  verstanden, 

4l.  Häufig  ward  Agricola  in  diesen  Tagen  abwesend 
vor  Domitianus  ahgeklagt,  . abwesend  freigesprochen. 


V ^ 
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■ Caussa  periculi  non  .crimen  ullum , aut  qiierela 
laesi  cuiusquam , sed  infensus  virtutibus  JPrin- 

ceps,  et  gloria  viri',  ac  pessimum  inimicorum 

* ' 

gemis  laudantes.  Et  ea  insecuta  stint  ,Reipu- 

, blicae  tempora,  , quae  sileri  Agricolam  non 

sinerent.  Tot  exercitus  in  Moesia  Daciaque 
^ # * * 

Germania  et  Pannonia  temeritate  aut  per  igna- 
viam ducum  amissi:  tot  militares  viri  cum  tot 
1 cohortibus  expugnati  et  /capti : nec  iam  de 

limite  "imperii  et  ripa,  sed  de  hibernis  legio- 
' 'nuni  et ' possessione  dubitatum.  Ita  cum  damna 
d.amnis  continuarentur,  atque  omnis  annus 

\ t . , , ^ 

funeribus  et  cladibus  insigniretur , poscebatur 
ore  vulgi  dux  Agricola,  'compalpantibus  cun- 
ctis  vigorem  constantiam  et  expertum  bellis 
animum  cum  inertia  et  formidine  reorum.  Qui- 
bus^  sm*monibus  satis  constat  Domitiani  quoque 
^ures  verberatas,  dum  optimus  quisque  liber- 
torum  amore  et  fide,  pessimi  malignitate  et 

• > f*  * 

♦ f 

livore  prohimi  deterioribus  Principem  exstimu- 
labant. ^ Sic  Agricola  simul  suis  'virtutibus  si- 
mul  vitiis  aliorum  in  ipsam  gloriam  praeceps 
agebatur.  ...  . . 

42.  Aderat  iam  annus,  quo  Procoiisu- 
latum  Asiae,  et  Africae  sortiretur:  et  occiso 

Civica  nuper,  nec‘  Agricolae , consüiuni  deerat. 
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der  .Gefahr  — ke'in  Verbrechen,  nicht  Klagen 
•Verletzten;  . einzig..  — der  Tugend  hassende,  Fürst, 

Mannes ''Ruhm,,  und  die  'Schändlichste  Art  TÖn  Fein«* 

• • 

« 

1^*  — ' Lobredner:  l)enn  fürwahr  eine j Zeit,  gemeinen 

• / * - 

* 

[esens  folgte,  die  yon  Agricola  za  schweigen  nicht  zur' 

\ 

>.  So  viele  Heerschaaren  in  Mösien  und  Dacien,\  Ger- 
lien  und  Pannonien,  durch  Vermessenheit  oder  Schlaff- 

von ' Feldherrn  verloren : so  viele  Kriegsmänner  mit 

/ 

• \. 

vielen  Cohorten  erstürmt  oder  gefangen.  Denn  schon 
man  nicht  um  Grenzwälle  und.  Ufer '.des  Reichs,  ~ son- 
um  Winterlager  von  Legionen-  und  Besitzthiim  in 

- ft 

— - 

Zweifel.  Deshalb,  da  Verlust  sich  an*  Verlust.. schlofs, 

und  Leichen  und  Unglück  das  ganze  Jahr  bezeiclv 

« * 

neten,  ward  einmüthig  vom  Volk^  Agricola  * als  Feld- 

' ' / 

hen  begehrt,  dessen  Lebendigkeit^  Festigkeit- und' in  Krie-  - 
gen  erprobten Mulh  Alle  .mit  der  Trägheit  und-  Furcht 
der  Beschuldigten  verglichen.  Gewifs  ist,  . von  solchen 
Reden  ward  selbst  Domitians  Ohr  verwundet,  indem  je-  . 
der  Biedere  Von  Freigelassenen  aus  Liebe  und  Treue,  die 

' Veiworfensten  aus  'Verläumdungssucht  und  Neid  den  für 

/ , 

Schlechtes  geneigten;  Fürsten  ‘aufreizten.  So  ward  Agricöla 
* * ' ^ ~ 
von  ^eigener  Tugend  sowohl ' als  von  Lästern  Anderer  in 

I ‘ ' . 

den  Ruhm  selbst  jählings  hinabgeslürzt. 

42.  Schon  nahete  das  Jahr,,  wo  das  Loos  Asiens 
,<>det  Africas  Proconsulat  ihm  beschiedr  \doch'  da  Civica 
[fienlbh  ermordet,,  fehlte  es  für  Agricola  an  Warnung  nicht, 


4^ 
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liec  Doinitiano  exemplum.  Accessere  quidonf 
cogitationum  Principia^. periti,  qui,  „itorwsne.  j 
esset  in  provinciam/*  ultro  Agricolam  inter—  , ' 


rogarent:  ac,  primo  occultius  quietem  et,  otiiOT  ' v 

laudare,  mox  operam  suan  in’  approbandei 

excusatione  offerre ; postremo , non  iam  ob^‘ 
scuri,  suadentes  simul . terrentesque  pertra- . 
xere  - ad  Domitianum.  Qui  paratus  simula- 
tione,  in  arrogantiam  compositus,  et  audiit 
preces  excusantis,  et  ciirn  annuisset,  agi 
sibi  gratias  passus  estf  nec  erubuit  beneficii 
invidia.  Salarium  tamen  Proconsulari  solitum 

i • • 

offerri,,  et  quibusdam  a se  ipso  concessum, 

* ' ’ 

Accolae  non.  dedit : sive  offensus  non  pe^  ' 

titum,  sive  ex  conscientia,,  ne,  qiiod  ve- 

. , ' , ^ ^ 

'tuerat  • videretur  emisse.  Proprium  humani 

ingenii  est , ^ odisse quem  laeseris.  Domitiani 
vero  natura  praeceps  in  iram,-  et  quo  oh- 
sciirior,  eo  iiTevocabilior , moderatione,  tamen 
prudentiaque  Agricojae  leniebatur , quia  non  ' 
contumacia,  neque  inani  iactatione . libertatis  fa- 

I • \ ^ ^ 

mam  fatiuuque  jprovocabat.  Sciant , • quibus  mö-. 

n/  " 

iris  est,  illicita  mirari,  posse  etiam  sub  malis 
Principibus  magnos  viros  esse:  obsequiumque 

^ ac  modestiam,  si  industria  ac  vigor  adsint, 


eo  laudis  exciere, . quo  plerique  per  abrupta 
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fur  I)pmititn  am  .BeispleL  Kandig  Pläne  des^ 

m ^ 

' Fiinten  nahertea  «ich  ^ Einige » „ob  er 'wohl  reisen  .werde 

in  die  Prorinz,'*  wie  Ton  selbst  fragend;  erhöben  an- 

* “ 1 

Tangs  geheiminii^Toll  Ruhe  und  IRnlse,  boten  dann  ihre 
Hülfe  an  zur  Bewahrnng  der  Ablehnungsgriinde ; zogen 
endlich,  schon  nicht  mehr  duakel,  rathend  zugleich 
und  schreckend  ihn  zu  Domitianus.  Mit  Heuchelei  aus« 

t 

% ' ' ' ' I 

genistet,  in  der  Miene  von  Hoheitsstolz,  rernahm  dieser 

V 

des  Ablehnenden  Bitte,  und  lieis  nach  Beifallnicken  Dank 
sich  sagen:  kein  Schamröthen,  entlockte  ihm  die  6ehäs~  • 
'sigkeit  der  Gunst.  Den  gewöhnlich  aber  Proconsul^ren 
dargebotenen  Gehalt,  Einigen  sogar  ,yon  ihm  selbst  be« 

willigt,  gab  er  Agricola  nicht:  ob  ans  Groll,  wegen 

* " 

Nkhterbittens,  , oder  ans  Schuldgefühl,  damit  Verbot 

tenes  nicht  schiene  erkauft  zu  sein.  . , EigenthümlicA  ^ 

• / 
ist  menschlicher  Gemüthsart,  Beleidigte  zu  has-^. 

■ * ' * , 

sen.  Glemhwohl,  wie  jählings  Domitians  ' Sinn  zü 
Zorn,  je  versteckter  er  und  deshalb  unversöhnlicher:  ' 

t * 

. : * I 

doch  vermochte  Agricolas  Mäfsigung  und  Klugheit  ihn, 
zu  sänfÜgen:'  denn  nicht  mit  Trotz  und  eiteln  'Frei- 
heitsprunk  forderte  er  Ruf  und  Schicksal  heran«.  Die 
mögen  wissen,  welche.  Gesetzloses  zu  bewundern  ' 
lieben,  auch  unter  schlechten  Herrschern'  vermögen 
groOse  Männer  zu  leben ; und  Gehorsam  mit  Beschei- 

. ■*  ■;  V 

denheit,  wenn  FleiCi  und  Thätigkeit  beigesellt,  . ge-' 
langen  zu  gleichem  Lob,  worin  Viele  in  schroffem,  , 
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sed  in  trallunl  Reipublicae  usiuh'  ambitioi 
morte  ' inclaruerunt*  > • 

43.  Fihis  vitae  eius,  nobis  luctuosus,  ami« 

• * ^ 

cis  tristis,  extraneis  etiam  ignotisque  non  sine 
cura*  fuit.  Vulgus  quoque  et  hic  aliud  agem 
pojpulus,  et' ventitavere  ad’ domum,  et  per  fora 
et  circulos  ^ lociiti  sunt : . nec  quisquam  audita 
morte 'Agricolae ' aut  laetatus  est,  aut  statim  ob- 
litus est.  Augebat*  miserationem  constans  rumor 
veneno  interceptum.  Nobis  nihil  comperti  * af— 

firmare  - ausim;  • Geterum  per  omnem  valetudi- 

\ > ' * 

» f 

nem  eius  crebrius , quam  ex  moi*e  Principatus 
per  nuncios  visentis,  et -libertorum  primi  et' 
mediconun  intimi  venere;  sive  cura  illud,  sive 
inquisitio  erat.  * Supremo  quidem  ' die  mo- 
menta  deficiqntis  per  dispositos  cursores  nun- 
tiata constabat, ' nullo  credente,  sic  acce- 

t 

lerari , quae  tristis  audiret.  Speciem  tamen 
doloris  animo  ’ vultuque  prae  se  tulit;  ’ s^ 

» V 

citrus  iam  odii,  et-  qui  facilius  ’ dissimula- 
ret gaudium,  quam  metum.  Salis  consta- 

* » 

bat,  lecto  testamento  Agricolae,  quo  ,co- 

f 

heredem  optimae  uxori  et  piissimae  filiae 
Pomitiahum  scripsit,  laetatum  eiun  velut 
honore  iudicioqiie.  Tam  caeca  et  corrupta 
mens  assiduis  adulationibus  erat,  ut  nesciret, 
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' - \ ' . 

. • ' . H * 

* \ 

«iber  für  dea  Staat  autzlosen  ..Trotz  > , durch  ehrsüchtige^ 

' * V » * ' 

Tod  Glanz  erworben.  ^ 

43.  Sein  Hinscheiden  ^ schmerzlich . für  uns traurig  ' 

f * 

♦ 

für  Freunde,  bfieb  für  Auslünder  sogar,  und  Unbekannte 

nicht  ohne  Theilnahme.  {'Selbst . das '/Yolk . und  die- 

' . * ■ 

schäftlose  Menge  besuchte  , oft  sein  Haus>  besprach  ’ sieh 
auf  Märkten  und.  in  Kreisen;  ,und  Niemand,,  welchem  Kunde  *' 

Ton  Agricolas  Tod  wärd,^,  freute  sich,.  <>der  vergafs  ihn 

' . 

sogleich.  Den  Jammer  mehrte  die  stete  Sage,  . Gift  habe 
ihn  entrissen..  Von  Uns  ward*  nichts  ergri^det/  — des- 

X « « 

sen  Behauptung  iejh  wagfev  Übrigens ' besuchten  ihn  die'  ^ , 
ganze  Krankheit  durch  häufiger , als  Herrsehergewalt. duji;eh 

t t * 

Boten  nachzufragen  pftegt,.  die  ersten  Freigelassenen, .odeir 
vertrautesten . Är^e ; wax  .es'Th^ilA^hnte,. /oder  ‘ 

I I 

spürung.  Am  , letzteiii.  Tag  .wenigstens  ,weifo  man^  die 
Augenblicke  des  Erblassens'^  waren  durch  ausgestellte  Eilr 

r 

( 

boten  gemeldet;  ohne  Jemand  zu  überzeugen so  beschleu-r 

' 

nige  man  für  ihn  TTauerkunde.. ; « Doch  den  'Schein 
von  Schmerz,  .trug  in  Stimmung  ünd  Mienen  ,.er  zür 

# ^ * t 

Schau:  sorglos  nun  des  , Hasses,^;  und  wie  einer,.  . detn 

— * ^ \a  V 

es  leichter y F r e ii d e als  'F u r.c .h t zu,  verhehlen. , 6e>vifs 

t 

ist,  als  Domitian  , Agricolas,  Testament  gelesen,  worin  ' 
er  zumMiterben  der  edlen  Gattin  und  frommen  Toch- 

V » •*  , 

\ * * 

ter  ernannt  worden,'  hierob , * äufserte  , er  Freude,,,  als 

! , ' - ' • > 

Übet  ehrende  . Auszeichnung,  So  blind  und  von  steter^  \ 

« * 

Schmeichelet  bestochen,  war  sein  -Sftin, , dafs  ihm  entging. 
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, 

' I . / ’ . . • 

a bono  patre  'non  scribi  heredem  nisi  malum 
Principem.  . - , , ^ * 

; 44.  Natus  erat  Agricola  Caio  Caesare 

f ■ N 

ter  Consule  Idibus  luniis:«  excessit  sexto  et 
quinquagesimo'  anno  decimo  Kalend.  Septembr., 

Collega  Priscoque  Consulibus.  Quod  si  ha— 

\ 

' bitum  quoque  eius  posteri  noscere,  velint, 

^ ^ f 

decentior  quam  sublimior  fuit : nihil  metus 

in  Vultu,  c gratia  oris  supererat.  Bonum  vinira 

' » * 

facile  , crederes,  nia^um  libenter.  Et  ipse 

• * t 

. c 

quideih,  quamquam  medio . in  spatio  integrae 
aet^s"  ereptus,  quantum  ad  gloriam  longis- 
siinum  aevum  peregit.  Quippe  et  vera  bona, 

quae;  in' virtutibus'  sita  simt,  impleverat,  et 

' 

) Consularibus  "ac  triumphalibus  ornamentis  prae- 
dito quid  aliud  astruere  fortuna  poterat?  Opi- 
bus nimiis  non  gaudebat ; speciosae  contige-^ 

I 

rant.  Füia  et  uxore  superstitibus,  potest  vi- 
deri etiam  beatus  incolumi  dignitate,  florente 
fania , salvis  alhnitatibus  et,  amicitiis  futura 
efiugisse.  Nam  sicuti  dimare  in  hac  beatis- 

simi saeculi  luce^  ac  Principem  s^  Traianum 
videre  [quod]  augurio  votisque  apud  nostras 

, I 

aures  ominabatur;  ita  festinatae  mortis  grari- 

t* 

de  solatium  tulit,  evasisse  postremum  illud 
, tempus,  quo*  Domitianus,  'non  iam  per 
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\ ' . . 

Tom  ' 'gdten . Vater  werde  kein  Fürst  zum  Erben»  ala  . 

' • \ 

nur  ma  schlechter  »>  eingesetzt.  ^ \ " * 

44.  Agricola  ward  unter  Cajus  Caesars  drittem  Con- 

' ' * 

fulat  geboren  > am  dreizehnten  Juhius»  c^sta^b/im  sechs. 

§ 

und  fünfzigsten  .Jahr  ,am  drei-' und  zwanzigsten  August». 

' t 

unter  . Collegas  und  Friscus* , Consiilat.  \ Verlangt  die 
Fachwelt  auth  seine  Gestalt  zu  kennen:  .mehr ' edel  als 
grofsartig  war  sie;  schrecklos  seine  Miene»  Änmuth  des 
Mundes  überwiegend.  Den  guten  Mann  erkannte  man 
leicht»  den  grofsen.  gern^  Doch  Er  selbst»  wiewohl 
mitten  ini  Laufe  ^kräftigen  Alters . entrissen»  hat»  den 
Ruhm  anlangend,  das  längste  Lebensziel  durchwandert,  \ 

Denn  die  wahren»  .auf'  Tugenden  gegründeten,  Güter 

• » ' V 

besaCi  er  in  Fülle» ' , und  ihm"  in  Consular  - und  ' 

• ■ s 

Trinmphschmuck  prangend»  was  noch  sonst  mochte  das 

♦ N 

Glück'  Terieihen?  Übermäfsiger  Reichthum  , ergötzte  ihn 
nicht;  ausgezeichneter  war  ihm  beschieden.^  Da  ' ihn 
Tochter  und  Gattin  überlebten»,  darf  es  Glück  sogar 
scheinen»'  dafs  bei  ungeschmälerter  Würde»,  blühendem 

* ^ V 

’ ' \ 

Ruf,  wohlerhaltenen  Verwandten  und  Freundfchaften  er  • 
der  Zukunft  entging.  Denn  ahnete  ihm  auch , fortzii- 
leben  in  dem  Glanz  so  beglückter  Z^t»  und  als  Fürst 
Trajanus  zu  ^ schauen»  nach  'Wahrzeichen  wünschend 
▼or  unserm  Ohr:  so-  nahm  er  von  dem  beschleunigten 

Tode  docfi  den  grofsen  Trost  imt  sich,  entgangen  zu  sem  > 

* 

jener  letzten  Zelt»  wo  Domitian  schon  nieht  mehr  in 

‘ ■ ' . J f 

* * / • 

• • \ . • 

A , 

, 

/ 

» y , . ■ « . 

i- 
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intervaDa  ac  spiramenta  temporum',^  sed  conr 
tinuo  et  Vel  ut  uno  ictu'Rempublicam  : exhausifc 
’ ' 45.  , ’ Non  vidit  Agricola  ■ obsessam  curiam 

I , 

'et  clausum-  armis  Senatum,  et  eadem  strage 

♦ * I 

^ •! 

tot  Consularium  ' caedes , • tot  nobilissimamin 

* ' ■*1 
feminarum  exsilia  et  fugas\  • Una  adhuc  vi*  j 

ctorid  Carus  Metius  censebatur,  et  -intra  AI- 

banam  arcem  sententia  ’ Messalini  strepebat , et  i 

% ^ 

Massa  Baebius  iam  tum  reus  erat.  * Mox  no- 

i 

strae  duxere  Helvidium  iiL  carcerem-  manus, 

nos  Maurici  Rusticique  visus,  nos  innocenti 

/ » 

' sanguine  Senecio  perfudit.  Nero  tamen  subtra-  , 

! 

^ xit  .oculos,  iussitque  scelera y non*  spectavit,  j 
Praecipua  ^ sub  Domitiano  ' miseriarum  pars  erat, 

t ' 

' vidqre*  et  adspici:  cum  . suspiria  nostra  sub- 

scriberentur, cum  denotandis  tot-  hominum 

•n 

« 

palloribus  sufficeret  saevus  ille  Vultus  et  * ru-  . 

■ ' ' ! 

- bor,  quo  se  contra  pudorem  muniebat.  i 

' ' ' ' - ! 

^ Tu  vero  felix,  Agricola,  non  'vitae 

tantum  claritate,  sed  etiam  'opportunitate 
* 

mortis!  Ut  perhibent,  qui  interfuerunt  no- 
vissimis  serinöuibüs  Tuis,  constans  et  liberts 
fatum  excepisti ; tamquam  pro  virüi  portione 
innocentiam  Principi  donares.  Sed  mihi  fib'  * 

aeque,  praeter  acerbitatem  parejitis  erepti,  i 

' ' ' 

auget  inoestitiam,  - quod  assidere  valetudini, 
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• ( 

Al»chiutteii  und  ;2^it-Ruhepu^tenj  sondern  nnaollialtT  ' 

sam,  and  wie  mit  einem  Schlag,  ^ den  Staat  erschöpfta. 

♦ “ ' * - I 

' • • • • ' * 

4s.  Nicht  ,sah  Agricola  die  Garie  belagert  und.  Ton 

..... 

Bewaffneten  den.  Senat  amschlossen,  and  in  einem  Nie-« 

* • . ^ « > 

I 

dentnrz  so  vieler  C<wularen  ^Mord , so  vieler  der  edel* 

, - 1 . N ' 

sten  Fraaen  Verbannäng  and  Flucht.  Noch  ward  nach 

einem  Siege  > Carus  Metius  abgeschätzt,  nur  innerhalh  ^ ' 

* « • ' 

der  Albaburg  kreischte  Messälinus  Blutiirtheile,  und  da« 
mals  schon  war  Massa  Baebius^  angeklagt.  Bald-  leiteten^ 

V 

nnsere  Hände  den  Helvidius  ins  Gefängniis,  uns  ent« 

setzte  Manric US*  ui^d  Rusticus*  Anblick,  uns  Senecios  / 

\ 

unschuldiges'  Blut.  Nero  entzog  doch  den  ;Blick,  er  - be«, 
fahl  die « Yerbrechen,  und  sah  nicht  zu.  Des  Jammers 
Übermaals  ; unter  . Domitianus  war,  — zu  sehen  und 
geschaut  zu  werden,  als  man  aufschrieb  unsere  Seufzer, 
als  in  Erspähuhg  so  vieler  Menschen  Blässe  nimmer  'erf 
müdete  jej^^e  grausame  Miene  und  Rothe,  'Womit  gegen 
Schaam  Er  sich  waf&iete.  , r, 

.i.  • . / I 

> . 

Glücklich  Du  fürwahr,  ; Agricola,  .nicht  blos'  durch 
Deines 'Lebens*  Ruhm , auch  Deines  .Todes  so 'gelegene' 
Zeit!  Wie  uns  verkünden  Anwesende  bei  Deinen,  letzten,  ' 
Gesprächen,  standhaft  und  willig  Unterzogst  Du  Dich  dem 
G^hick ; wie  > mit  • Mann'eskraft,  •‘dnschuld  dem  Fürsten 
verleihend.  Mir  aber  und  der  Tochter  mehrt,  aiifser 

9 » 

dem  herben  , Schmerz  um^  den  entrissenen  Vater,  auch 

y ' V ' • ■ . 

dies  die  ^Trauer,  dafs  uns,  am  Krankenlager  zu  sitzen, 
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* » 

fovere  deficientem , satiari  Vultu,  ' complexu, 
non  contigit.  Excepissemus  certe  mandata  vo-^ 

f 

cesque,  . quas  'penitus  animo  figeremur.  Noster 

t 

I ^ 

hic  dolor , nostrum  vulnus  ^ nobis  tain  lon- 
gae absentiae  conditione  ante  quadriennium 

4 * 

amissiis  es.  Omnia  sine  dubio,  optitne  pa- 
i^htum,  assidente  amantissima  uxore , stiper-' 
fuere  honori  tuo:  paucioribus  tamen  lacrimis 

compositus  es,:  et  'novissima  rin  luce  deside—  , 

j ^ ' 

ravere  = aliquicL  oculi  ■ tui.  , ' 

46./  Si  quis  pionim  inanibus  locus;  si, 

ut  sapientibus  placet,  non  cum  corpore  ex— 

' ». 

stinguuntur  magnae  animae; ' placide  quiescas. 

Nosque  domum  tuam  ab  infinno  desiderio  et 

. . ♦ ■ - 

muliebribus  lamentis,  ad  , contemplationem  vir- 
tutuiii  ' Tuarum  voces,  quas  neque  lugeri,  ne- 
que  plangi  "fas  est.  Admiratione:  Te  potius  et 
immortalibus  laudibus , et , si  natura  suppeditet, 
aemulatu  decoremus.  Is  verus  honor,  ea  co- 
niunctissimi  cuiusque  pietas,  Id  -filiae  quoque 
uxorique  praeceperim,  sic  patris,  sic ^ mariti 
memoriam  venerari,  ut  omnia  facta  dictaque 

f 

eius  secuin  revolvant,  famam^ue  ac  figuram 
animi  magis  quarn  corporis  complectantur. 
Ncfri  quia  intercedendum  putem  'imaginibus, 
.quae  marmore  aut  aere  finguntur:  sed,  ut 
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N 

den  Ermattenden  zu  pflegen,  an.  Blick  and  ümarmung 

uns  zu  laben,  nicht  Vergönnt  war*  Gewifs,  Ermah-^  ' 

* ^ ’ 

nnngen  and  Laute  ' hätten  . wir  anfgefafst,  im  Inner- 

ft  * * 

Jten  des  Gemüths  -sie-  zn  bewahren.  Uns  trifft'  dieser 
Schmerz,  uns  ' diese  Wunde,  uns.  sollte.  Dich  das  Ver- 

^ I ; 

hängnifa  so  langer  Abwesenheit*,  yier  Jahr  zuvor,  entreis- 
aen.  Alles  zwar,  Edelster  der  Väter,  geschah  im  Bej-  - 

i 

1 

sein  der  liebenden  Gattin,  für,  Deine  Ehre  in  Fülle,  aber  ' 

* . • ♦ 

\ * ^ 

doch  mit  zit  wenigen  Thränen  .wurdest  Du  bMeattet,  und 
beim  letzten  Blick  vermifsten  Etwas  ,Deine  Augen.' 

46.  Wenn  den  Manen  Frömmer  eine  Stätte  ist, 

* IT 

wenn,  wie  Weise  glauben,  nicht  mit  dem  JCörper  grofse 

■ • .1 

Seelen  ersterben,  so  ruhe  Dil‘  sanft.  Uns  aber,^  die  Dei- 

* < ■ ’ 

« % 

nen,  ruP  ab  von  kraftloser  Sehnsucht  j und  unmännli- 

* *'  t 

eher  Klage  zur  Betrachtung  Deiner  Tugenden,  die  wir 

weder  betrauern,  noch  beweinen  dürfen.  Lieber 'durch 

• / 1 ' ' ■ 

Bewunderung  und  nie  verhallendes  Lob,  ^ und,  vermag 

unsere  Natur  es,  durch  Nacheifer  lafs  uns  Dich, 

* 

ehren.  Dies  — die  wahre  ' Verehning , dies  ~ ,die 
froinme  Liebe  jedes  Dir  eng  Verbundenen.  Dies  möcht* 

♦ . * ^ , I 

S 

ich  der  Tochter  auch  und*  Gattin  empfehlen,  so  des 
Vaters,  so  des  Gatten . Andenken  zu  feiern,  dafs  sie  alP 

f / ' 

dessen  Thaten  und  W^orte  sich  wiederholen,  und  Ruf 

/ 

und  Gestalt  seines  Gei.stes  lieber  als  ^ seines  Körpers  um-  ■ 
fassen.  Nicht  weil  ich  Bildnisse  widerratheii  möchte,  - 

' > I 

die  aus  Marmor  und  Erz  sich  gestalten:  doch,  wie 
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* - ♦ > 

* « r 

yultus  hominuiiiy  ’ ita  simulacra  . vuitus  imbecilla" 

• » 

r ac  mortalia  sunt,  forma  mentis  aeterna;  quara' 

■ . ' • * 

tenere  ' et  exprimere  non  per  alienam  materiam 
et  artem,  sed  tuis  ipse  moribus  possis.  ' Quic— 
qliid  ex  Agricola  amavimus , qiiicquid  mirati 
' sumus,  . inanet,  mansururaque  est  in  animis 
hominum,-  in  aeternitate  temporum , fama  re- 

r ^ * 

, rum*  - Nam  multos  veterum  velut  inglorios  et 

*■  # ^ " 

4 • 

ignobile»  oblivio  obruet t Agricola,  ^ posteritati 
narratus  et  traditus,  superstes  erit. 


* * 
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Menschen  Antlitz  ^ eben  so  sind  Abbildungen  d^  'Ant^ 

/ 

litzes  kraftlos 'und  yergängllch,  ewig  ist  des.  Geistes  Ge- 
stalt;  die  sich  erfassen  und  darstellen  ^ nicht  durch  (rem- 
den  Stoff  nnd  Kunst » allein  < durch  ' eigene  Sitten  läfsh 

. ' . ' ,s  ' 

Was  wir  liebten  an  Agricola,  was  wir  bewunderten, 

X 

bleibt,  und  wird  „bleiben  in  den  Gemüthern  der  Men* 

* * , * 

sehen,  in  der  Ewigkeit  der  Zeiten,  -in  dem  Ruf  der 

Geschichte.  Wohl  mag  Viele  der  Vorzeit  als  rühm-  und 

^ 

- verdienstlos  Vergessenheit  begraben:  Agricola  der  Nach* 

yirelt  geschildert  und  übergeben,  wird  ewig  bleiben. y 
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U ber  die  Biographie  im#  Ganzen  hat  die  Toraufgesandte 
Abhandlung  arhon- gesprochen:  nur  die  Vorrede  c.  1-3, 
bedarf  einiger  einleitenden  Worte.  ' 

Der  männliche  Unmuth,  der  sich  hier  in  den  kräftigsten 
Zügen  geistvoll  entwickelt,  mag,  selbst  ohne  alle  Beziehung, 
ansprechen.  Zweck-  und  Bedeutsamkeit  dieses  Vorworts  lehrt 
nur  des  Verfassers  Lage  zu  seinem 'Zeitalter. 

Die  Abfassung  der  Biographie  fällt  nach  innem  und 
äufsern  Gründen,  in  das  Jahr  der  St»  850-851,  vier  Jahre 
nach  Agrikolas  Tode  (i) : ^in  dem  Agrikola  iit  die  erste 
Schrift  uns  aiifbehalten,  womit  Tacitus,' zu  seinem  Beruf 
als  Historiker  geweckt,  die  Morgenrölhe  der  Geistesfreiheit 
unter  Nerva  und  Trä  jan  begrüfste.  Erwägt  man  den  Druck 
der  eben  überstandenen  fünfzehn  Jahre  unter  Domitian, 
wodurch  Tacitus,  als  grofser  Redner  und  Staatsmann  längst 
bekannt,  jeder  öifentlichen  Mittheilung  in  Schriften  hatte 
entsagen  müssen;  und  selbst  in  -Nervas  und  Trajans 
beglückender  Zeit,  sich  nicht  frei  vori  Besorgnifs , sähe  bei  * 
der  Herausgabe  gegenwärtiger  Schrift  (2)  ! so  erkennt  sich 
ohne  Mühe  auch  für  einen  weniger  kraftvollen  Charakter, 
mehr  als  zufällige  Veranlafsung, ' dies  besondere  Verhältnis, 
zur  Vergangenheit  und  Gegenwart  auszusprechen.  Wir  be- 
greifen die  Nothwendigkeit  für  Tacitus,  durch  Entwicke- 
lung der  Gründe, bisherigen  Schweigens,  des  Zweckes  seiner 
Schrift,  und  seiner  Entwürfe  für  die  Zukunft,  einer  unrich- 


(1)  Die  ausführliche  Entwickelung  s.-zu  c.  3. 

(2)  S.  die  Erlantermig  von  mi/ti  nun,c  narraturo  vilam  defuncii  ho-- 

mini»  venia  opus  fuit  c,  2.  iiftd  pvr  -silenuum  venimus  c.  3. 

G 2 • . 
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tig^n  Benrtheilung  n^ch  Kräften  zu  begegnen.  '’DeT  sonst  «0 
kurz  abbrechende  Schriftsteller  hat  die  Rechtfertigung  ii|.  eiötft 
Ged^kenfülle,  in  einem  Feuer  von  Empfindung  ausgestr 
.wie,  nach  der  Bekanntmachung  anderer  Werke\  und  in 
ruhigem  Stimmung  höhern  Alters  nur  iinzweckmÜlsig 
erscheinen  HonnteC  An  eilte  spätere  Abfassung  der  Bioj 
phie  mit  Rhenanus, denken,  gränzt  schon  deshalb,  tri 
.'auch  andere  Gründe  nidht  widersprächen ^ an  baare  ' 
möglichkeit.  \ 

Doch  damit  in  diesem  Ergiifs  edler  Gedanken  und 
pfindungen  der  historische  Neuling  des  Herrn  T 
’ Woltihann  (i)  uns  nicht  erscheine,  „welcher  gebeugt, 
der  Düsterkeit  der  Vergangenheit,  und  se^i^es  Stoffes 
mächtig,  über  drückende  Sklaverei  und  ermuthigende  Ge^äf) 
wart,  ohne  Klarheit  ins  Breite  redete,  was  ihm  .später 
wenige  Sätze  zusammenfliefsen  mochte* *’  (2);  wird  nöthigs^ 
den  zarten  Fäden  der  oft  leise  angedeuteten  Gedänkenfolge 
" nächzuspüren , und  dem  lleser  sie  zur  Überschauung  zu-  brin- 
gen. Das  aUgemeine.Mifsverständnifs  der  Anfangsworte  c.2. 
und  die  nur  hieraus  erklärbare  falsche  Capitelabtheilung  lälst 
besorgen,  noch 'Niemand  habe  Zusammenhang  und  Gedan- 
kenverbindung des  Vorworts  eindringender  Aufmerksamkeit 
' würdigen  wollen.  . . . 


Wenn  Tacitus  seinem  Zeitalter  lobend  einräumt  c.1«  i 
dafs  grolse  Staatsmänner  Biographen  Ünden,  sobald,  wahre  , 
Gröfse  erkannt  und  nicht  beneidet  worden,  so  stellt  sich  i 
ihm,  dem  'die  Vorzeit  überall  zum 'Spiegel  der  Gegenwart* 
dient,  sogleich  dar,  bei  den  Vorfahren  war  grofs  zu  sein 
leichter,  und  Grofses  zu  ^beschreiben,  nicht  einmal  ^ 


- (l)  S.-.die  Note  S.  102.  • 

(2)  S.Tacit«»  Übers.  V.  Weltmann.  Bd.  6.  S. 35.  „ImA  j^rb  1 
„kola  nimmt  man  nicht  blofs  die  Düsterkeit  nnd  Starrheit  5 
„'der  kauni  bestandenen  fiinfzehn  Jahre,  sondern  auch  di^  * 
„Unbehil Iflichkeit  der  historischen  Darstellung  I 
„wahr.  — Von  düsterer  Vergangenheit  nnd  ermuthigender  ; 
„Gegenwart  hatte  et  nicht  so  ansführlich  gesprochen,  als 

• j,er  den  historischen  Gei^ius  schon  entfaltet  hätte.  Ist  diese 
„Einleitung  doch  grofser,  als  die  zu'den  Geschichtsbüchern. 
„Von  Vorgängern  ist  er  noch  nicht  frei.  — Den  Eingang 

„weiTs.er  dem  Gegenstand  nicht  geschickt  anzupassen.  ** 
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an  Seibstbiographen,  der  MiCsdentimg  unterworfen.  Zu  den 
grofs' eritaiinten  nud  nicht  beneideten  gehörte  der 
hing^pferte  Agrikola  nicht.  So  tritt. von  selbst  das  Mils- 
' verhältnifs  der  Biographie  zur  Gegenwart  hervor;  welches 
andeiitend  Tacitus  c.2.  um  Nachsicht  bittet,  weil  die  Bio- 
graphie,  eingreifend  in  grause  Vergangenheit,  so  kurze  Zeit  - 
nachher  erscheine.  Ohne  jedoch  deutlicher  über  ein  Verhalt- 
ni£s  sich  zu  erklären,  als  die  zarte  Natur  persönlicher  Rück-' 
sichten  erlauben  mochte  (i),  stellt  Tacitus  den  Grund  Nach- 
sicht zu  erbitten,  lieber  in  der  Schilderung  der  Vergangenheit 
selbst  dar.  Und  geWils,  die  Nothwendigkeit,  durch  Bitte 
um  Nachsicht  vor  Verunglimpfung  Agrikola^  und  Seiner 
sich  zu  verwahren,  konnte  nicht  anschaulicher  Besern  be- 
gründet werden,  als  wenn  Tacitus  das  Äufserste,'Was  Ver- 
länm'dung  und  Tyrannei  unter  Pomitian  eben' noch  ver- 
mochten, hervorhob,  und  in  dem  Schicksal  von  Thraseas' 
und  Holvidius'  Biographen  aufstellte,  welche,  wie  A gri- 
ll olä,  ein  Opfer  ihrer  Zeit  gefallen  waren.  Doch  diese 
Schilderung  der  Vergangenheit  hatte  auf  Tacitus  noch  an- 
dere Beziehung.  Auch  Tacitus’  Ausbildung  als  Geschicht- 
schreiber war  in  jener  ^„Tugend  unholden  Zeit”  ge-, 
hindert,  und  so  die  äufsere  Form  der  Biographie  bedingt 
worden,  wofür  der  bescheidene  Verfasser  Entschuldigung 
suchte.  Ermuthigte  Neryas  Thronbesteigung  und  Trajans 
Sohiiesannahme  zwar  zu  froher  Höffniing  (c.  3.) so  waren 
die  Folgen  lang  ungeübter  Geisteskraft  doch  nicht  sogleich 
überNvunden.  Darum  möchte  Ta'citus  Nachsicht  erbitten 
der  noch  wenig  ab'geglätteten  Sprache  in  dem-^Agrikola, 
wie  in  zwei  historischen  Werken,  deren  Erscheinung  ver- 
heifseu  wird,  indem  er  am  Sclüufs  auf  die  oben  erbetene 
Nachsicht  ziirückblickend  VCTsichert,  nicht  feindliche  Absicht 
gegen  Agricolas  Neider,  nur  Kindespfiicht  habe  die'Be-^ 
Schreibung  veranlalst,  (3)  , 


(1)  Die  Entwickelung  desselben,  soweit  historische  Spuren  aus- 

reichen  wollen,  ist  versucht  c.  2.  ■ . . 

(2)  Die  ausführliche  Entwickelung  mag  Rechtfertigung  finden 

durch  das , was  H.  v.  W.  S.  35.  (ungewifs  ob  mit  mehr  Igno- 
ranz oder  Verschrobenheit)  sagt:  „Der  Gedanke,  dafs*  be- 
„rühmte  Männer  bei  den  Vorfahren  ihr  Lieben  selbst  be. 
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Entwickelt  sich  in  diesem  Znsammehhange  ungezwnn- 
gen  ein  Ganzes,  durchweg  aus  Tacitus’  Verhältnils  za 
"Agricola  sowie  zu  seinem  Zeitalter,  beim  Anfang  einer 
neuen  Qrdnung  der  Dinge,  so  dürfen  wir  diese  Vorrede  eia 
achtes  Vorwort  nennen,  mehr  als  >Salliists  reiche  und 
nach  Tiefe  strebende  Eingänge  zufolge  bisheriger  Ansichten 
• scheinen  können.  Doch  auch  flüchtigen  Lesern  kann  der 
innere  Zusammenhang  nicht  entgehen,  worin  die  Einleitung 
zum  Agrikola  als  allgemeines  Vorwort  zu  Tacitus’  übri- 
gen Schriften  steht.  Athmen  alle  spätere  Werke  des  Vet- 
fassers.Ton  und  Geist,  wie  er  hier  sich  ankündigt,  nur  za 
gröfserer  Ruhe  durch  Zeit  und  Alter  des  Verfassers  herabge- 
. stimmt,  so  muls  dagegen  die  leidenschaftlichere  Empfindung 
, der  Einleitung  zum  Agrikola  in  dem  Eindruck  der  eben 
Terflossenen  Zeit  unter  Domitian,  und  in  dem  noch  .fri- 
schen Schmerz  des  Verfassers  über  Agrikalas  Verlust  sa 
gnt  begründet  erscheinen,  dals  wir  zu  schöner  Abrundung 
dieses  n^oaomov  rt^Xavyis  in  Stoff  und  Form,  nichts  zu  wün- 
schen übrig  hätten. 


„schreiben  durften,  und  dafs  hach  der  eben  verflossenen 
„Vergangenheit' die  zurückgekehrte  Freiheit  den  Genien 
„Selbstvertrauen  nicht  sogleich  wiedersoheiiken  werde, 
„hätte  am  schicklichsten  den  Übergang. gemacht,  dafs  er  des- 
,,halb  im  Gegensatz  der  alten  Sitte  (?)  sogar  Eutschiildigiing 
'^.„bedürfe,  wenn  er  das  Leben  eines  Andern,  selbst  eines 
i „Verstorbenen,  erzähle.  (!!)  So  schwebte  seinem  Genie  der 
„Eingang  vor,  und  der  spätere  Tacitus  Avürde  ihn  etwa 
' „in  zwei  Sätzen  gefUglich  hingestellt  haben.'  Wie  viel  Raum 
„braucht  d.^gegen  der  historische  Neuling,  welcher 
„ überdies  den  Contrast  zwischen  ihm  tind  den  alten  Hiato- 
„rikern  schon  im  ersten  Theilc  ganz  ausspricht,  und  am 
„ Ehde , wo  derselbe  das  Ganze  binden  soll , ihn  nicht  mehr 
' „in  seiner  Macht  hat.  Nun  bleibt  nichts  übrig,  als  die  ein« 
„fache  Erklärung,  dafs  das  Büchlein  der  Ehre  Agrikola« 
„geweiht  sei  u.s.w.”  . 

Der  Zweck  dieses  logisch  verworrenen  und  dissoluten 
Geschreibes , an  Tacitus  Rache  zu  nehmen  für  eine  be- 
kannte grofse  Unlust,  die  H.  v.  W,  seinen  Lesern  erregte, 
spricht  nur  zu  deutlich  sich  aiu.. 
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Kapitell. 

0i* *ARORVM  tirorum]  Das  rnhmvoll  der  Übersetzung  wohl 
kaum  genügend,  um  Milsdeutung  des  römischen  clarUs  vir 
zu  Terhütenv  was  unser  berühmt  freilich  noch  weniger 
kann.  Ertheilte  der  genausprecheiide  Römer  sein  vir  am- 
plissimus wohl  jedem  Senator  (C  io.  )pro  S.  R o s c i o 30.)> 

gravissimus  und  clarissimus  aber  mit  Unterschied,  dem  ^urch 
* ^ 

auctoritas  und  gloria  {belli  pacisque  aHes  nach  Ci  c.  d e O r.  2, 37») 
Glänzenden;  so  kann  ein  Quanto  quis  clarior  3.  Hist.  38.,  mit  - 
einem  clarus  natalibus,  opibus\  in  quovis’ litterarum  studio 
. nicht  in  Eins  verschmelzen.  Vgl.  Corte  zu  Sali.  Cat.  51>19* 
Drak.  zu  Liv.  34,  5.  zur  Ergänzung  Von  Forcellinus. ' 
Allgemeine  Bezeichnung  des  Senators  wurde  freilich  claris- 
sintus,  sobald  der  Senat*  sein  amplissimüs  gegen  cla- 

rissimus vertauschte,  doch  in  späterer  Zeit.  S.  Forcellin. 
und  Ind.  ad  Ammian.  Auch  die  clari  und  clarissimi  viri 
einer  respublica  litteraria,  oder  des  orbis  litteratus  (vergi. 
Heusing.  Observatt.  antib.  p.4s4.)  führen  auf  den  Un- 
terschied, aber  hier,  wie  oft,  leichter  vom  Rechten  ab. 

NB  NOSTRis-Qi/iDEM  TEMPORIBUS  omisit]  Das  Fräsens 
der  Übersetzung,  gegen  alle  bisherigen  Ansichten,  läfst  in 
Kürze  sich  nicht  rechtfettigen.  Omisit  kann  weder  praesetiß 
actionis  perfectae  sein  (i),  wohin  das  briefliche  Scripsi  ge- 

(i)  Ein  hat  unterlassen,  im, Gegensatz  des  aoristischen  un* 
terliefs.  Wo  man  jenes  noch  für  dieses  liest  oder  hört, 
ist  es  entweder  (wie  hei  Jo.  Müller)  Archaismus,  der  in' 
einzelnen  Formeln  fhrthesteht , oder  dialektische  Eigenheit, 
worauf  bei  Bestimmung  des  Begriffs  nicht  lUlcksicht  geuom* 

men  werden  kann. 

* ^ > 
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hört,  noch  Aorist  der.Erzähluiig.  Weder  wollte  T.  von  einem 
zur  Vollendung  gelangten  Zustand,  und  dessen  etwa  noch 
dauernder  Wirkung  berichten,  noch  yon  einem  vergange- 
nen erzählen.  Denn,  was  Stimmung,  Sitte,  Gebrauch  eines 
Zeitalters  genannt  wird,  (wovon  hier  die  Rede,)  kann  von 
Mitlebenden  nur  als  ein  früher,  jetzt,  und  künftig 
Vergangenes  gedacht« werden.  Diese  Grundbedeutung  des 
Aorists  (von  Graeviiis  Lect.  Hesiod.  p. 27*  durch  coit- 
sveiiido  erklärt,  von  neuern  Grammatikern  oft  als  Nebenbe- 
deutung dem  erzählenden  Aorist  zugeordnet)  theilt  die  latei- 
^nische  Sprache  mit  der  griechischen.  ^Plat.  Ale.  p.  103. b. 
2xt^ov  civv  xaravevoTjna,  iv  rovrof  vm  XQovujf  anonovfuvofy  ojs  nrpoff 
'tovs  i^ttards  nicht,  wie  der  Ind,  in  Biest.  Ausgabe 

' erklärt  Quomodo  te  amatoribus  tuis  praestitisti y sondern 
praestare  soleas»  Filato  Gorg.  p. /lS4.  a.  34  ye,  olpaiy 
<pvaiv  txavTjv  yivrpai  lyfttv  dWj^y  navra  — t—  tna~- 

vaatds  dv 6 <pdv'tf  Ssanotrji  tjp^reQos , uaX  ivravd'a  h'Xaptpe  ro 
Tt/6  fpvaeojs  3iuatov,  Ebend.  p.  525.  a.  ^Iddtv  3iy  dtlpoti  ravxrp 
anin £ pxff  s atd‘v  rijs  q>QovguSy  ot  pUXXtt  tXd-ovoa  dvarXrpai  ra 
‘7T(joi7jxwTa  ndd^,'  p.  526.  C.  ^Eviozs  S*  dXXtp  eis&Sojv  oaims^ße-^ 
' ßtoixviav  rfyda'&Tjy  xcw  sh  /uaxdpojv  vriQOvi  dninsp^ps*  Dem. 
pro  Pac.  (Vol.  4.  p. 55  Bekk.)  *'Ovav  S*  ini  ^drs^a  v^sns^ 

^ts  rqvrdvrp  dqyiQuyv  nqoisvlyxri<s  y oXysrai,  t^iqoiv  xal  xa&elX-- 
xvas  rov  XoyiapMV  ^i<f  avro  y wo  Bekker  xad- e iXxvxs  hat 
drucken  lassen.  • Iso  er.  Ep  ist.  p.  968  Wolf.  'Ev  piv  rais 
ovvovaiai£,  ijv  dyvoif&tj  ri  rdiv  XsyopivviVy  7}  /1^  niotsvr^'fjy  napdtv 
6 TOP  Xoyov  St£^i(uPy  dp(fOTigoti  rovtotQ  in'7) pvv tv»  Am  häu- 
•figs^en’  bei  Dichtern.  Sophoci.  Oed.,  Co  1.  691  Br.  OJdi 
'Movadv  sxoQoi  ptt'  dn sarvyija y neben  /uipvd^ovoty  und  im- 
riaasTat»  Trach.  497.  Miya  t*  a-d'ivot  dKin^n  ixtpi^sra^  tUxoS 
asi.  Kal  rd  pdv  D'twp  nagi ß av ^ yoinoit  K^oviSav  dndraaer  ou 
Xiyoj,  Oed.  Col.  658.  IloXXdi  -3'  dnsiXdi,  noXXd  3i  pArrp  tnrj 
'&pfws  xaTTjnelXTjasv»  Phil.  307*  "Orav  poXotaiv  — iXsova^ 
— n af)i3oaav  und  später^ Ant.  709»  JMnvvid'ivrsi 
wip-d-i^aav  xsvoi»  Andere  Stellen  der  Tragiker  bei  Viger 
p.20S.  und  Hermann  dazu.  Daher  so  oft  dieser  Aorist  im 
Gleichnisse«  Hom.  Od.  y,  299.  Eos£  ojs  dyeXaiaiy  rui  piv  r*  alo- 
'/off  oJagot  ifpo^pfjd'sie  i 5 6 vi^asv»  S o p hool.  El'ect.  25.  ^'Siens^ 
yuQ  '/rrnot  tvysv?^  xdv  7j  yiqoiVy  d'vpov  ovx  dntdXea sv.  Schon 
ältere  Lateiner  brauchten  so  ihr  Perf.  Aratus  Jioarjp»  217* 

' *//  nuv  xal  noTupoXo  ißdipaxo  piyQt,  nuQ  an^oyS 

Sipov£  ix  xttfaXiji  — — ' 
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gab  Cicero  de  Dir.  1,  8« 

Fuscaque  non  numquam  cursans  per  Utfora  comioc 
. * Demersit  caput ^ et  jbic^m  cervice  recepit,  . 

'was  J^avisius  richtig  gegen  Guilielin.-dffmersat  schützt. 

8.  Wopkens  Lect.  Tüll,  p.238.  Eben  so  de  Div.  1,9.' 

^ * 

Boves  humif erum' duxere  ex  aere  succum.  Zu.  Horat.  3. 
Od.  23,  19*  ^on  sumptuosa  blandior  hostia  molliv'li  aversos 
Penates  Tergjeicht  Bentley  3*  Od.  29.  Plerumque  gratae 
divUibus  vices  sollicitum  explicuere  frontemy  nnd  sagt  des 
Gracismus  eingedenk,  Perpetui  hoc  temporis  est,  perinde  ac 
si  dixisset,  explicant,^  explicabunt,  explicuerunt. 
Daher  wagte  Virgil  nach  griechischen  yorbildern  Aen.  2, 12. 
Quamquam  animus  meminisse  hoiret,  luctuque  refugit,  was 
wir  nicht  so  wie  Harris,  Philos.  Sprachl.' p.  111.  rerstehen 
möchten.  Auch  der  Prosa,'  im  besten  Zeitalter,  war  dieser 
Gebrauch  nicht  fremd,  in  mancher  zeither  übersehenen  Stelle. 
Sallust.  Cat,  2.  Sed  multi  mortales  dediti  ventri  — vithm 
sicut  peregrinantes  transegere:  quibus  profecto  corpus  vo^  ^ 
luptati',  anima  oneri  fuit,  Horat.  Epist.  1,  2,  48. ' Von 
domus  et  fundus,  non  aeris  acervus  et  auri  aegroto  domino 
deduxit  corpore  febres,  ^Am  häufigsten' finden  wir  ihn  bei 
Seneca,  Plinius  d.  ält.  und  Quintilian.  Sen«ca 
ep.  23.  Ceteri  eorum  more,  quae  fluminibus  innatant,  nin  . 
eunt,  sed  fetuntur.  Ex  quibus  alia  lenior  unda  detinuit,  ac 

* * r 

molüus  vexit:  alia  vehementer  rapuit;  alia  proodme  ripam, 
cursu  languescatie , deposuit,  Quintii.  8,  3,  30.  Odiosa, 
cura.  Nam  est  cuilibet  facilis  et  hoc  pessima  quod  rei  stu^  , 
■ diosus  non  verba  rebus  aptavit,  sed  res  extrinsecus  arces-, 
sit,  quibus  haec  verba  conveniant,  wo  Spalding  das  leich- 

* tere  aptabit  und  arcesset  änderte.  So  Terstehen  wir'Agr.  9. 
Non  semper  etrat  fama,  aliquando  et  elegit.  Wie  Agr.  2. 
Mihi  narraturo  — venia  opus  fuit,  so  Quint.  12,  9>  l4. 
Quia  varium  fere  propositum  agentium  fuit,  et  quorundam 

‘ cura  — tarditatis  crimine  laboravit,  quem  credam  — fare 
modum,,  tradere  non  alienum  videtur,  wo  die  Anmcrk.  in 
Spal  d i ngs  .Ausgabe  zu  berichtigen  ist.  Ein  Beispiel  in^ 

• oratio  obliqua  (also  ganz  nach^ griechischer  Weise)  bei  Curt.  . 
3,  8, 10.  Delituisse  inter  angustias  saltus,  ritu  ' — > ferarum, 

''quae  — silvqrum  latebris  se  o cculuerunt , vto  man 'nicht 
occuluerint,  occulerent  oder  occulant  ändern  darf. 

ABTAS  QUAMQUAM  iivcuRioSA  süorum]  Den  Gedanken 

% 

erläutert  Vir  düng  aus  Parallelstellen.  Den  Grund  dachte 
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T.  aus  Thucydides  2,  45.  yd(f  toi8  ^tSai  npoe  rd  daß- 

rliraXoVj  ro  fiy  ifjmoddjv  dannyiavloxio  svvoU^  xettfiTitai,  (i) 
iGirORABTTiikii  RECTi  BT  invidiam]  Zur  Eutwickeluiig  des 
unlängst  gemilsdeuteten  Sinnes:  Nur  ein  Zwiefaches  kann 
nach  T/s  Ansicht  groCse  Staatsmänner  seines  Zeitalters  ver- 
dienten- Ruhms  berauben.  .Entweder,  mau  erhebt  sie ^ als 
grofs  nicht  an,'  aus  Unkiinde  des  Rechten  (Unverstand),  oder 
beneidet  sie  , (Falschheit).  Rectum  (dem  Platonisch-sokia- 
tischen  do&onfi  verwandt)  nach  römischen  Begriffen, 

(S.  Anct.  ad  Herenn.3,  2.)  constans  ex  virtute  et  officio^ 
dividitur  in  prudentiam  y iustitiamy  fortitudinem  y modesiianty  . 
also  vnbe dingt  Rechtes,  geistig  und  körperlich  Tüchti- 
ges: wie' Hist.  3,  51.  exempla  recti  und  Hist.  4,  5w  pervicax 
recti.  So  bonum  Ann.  6,'36.  und  honestum  Agr.  2.  (im  stoi- 
schen Sinn)  unbedingt  Gutes.  — Ignorantia  recti  (auch 
in  älterer  Latinität  nicht  nothwendig  ein  eius  quod  rectum 
est)  wie  Ann.  6,  36.  honi  intellectus.  Invidia  nicht  passiv 
,zu  fassen,  warnte  schon  der  logische  Gegensatz.  Aktiv  geht 
mvidicy  wenn  auch,  nicht  grammatisch,  doch  dem  Sinn  nach- 
auf  recti,  als  läsen  wir  ignorantiam  r.,  et  invidiam  r.  Warum.' 
T.  diese  Beziehung  nicht  .getilgt,  und  den  logischen  Gegen- 
'satz  deutlich  ausgesprochen  dilrch  aut  invidiam,  kann  den 
;Grund  nur  in  vitium  haben.  Hatte  T.  die  Sitte  seiner  Zeit, 
grofse  Mänuer  zu  verkennen  und  zu  beneiden,  als  ein  krank- 
haftes, aus  innerer  Verdorbenheit  vorfliefsendes  Streben  auf-- 
gefafst,  so  brauchte  er  die  Wirkung  desselben  nicht  als  ent- 
gegengesetzte Fehler  aufzuführen;  wie  überhaupt  die  disjun- 
ktive Pi;rtikel  bei  den  Alten  da  oft  nicht  steht,  wo  moderne 
Correktheit  sie  erwartet.  S.  zu  c.l2.  Ein  aut  invidiam  würde 
Barklarys  prosaisches  vitia,  vielleicht  duo  illa  vitia  fodern. 
Deutet  doch  Alles,  das  dichterische  aetas,  \rie  bei  Horat. 
Epod.  16,  1.  ^Altera  iam  teritur  bellis  civilibus  aetas,  die 
unvorbereitete  Metonymie  nobilis  virtus  für  viHute  conspicuus^ 
vir,  das  nachlässig  mildere  incuriosa,  auf  einen,  gewöhnliche 
Prosa  überschreitenden ^Stil.  Doch  mag  Barklays  Bemer- 


(i)  Was  Demosthenes  dp  cor.  Vol. 4.  P* 297  Bekk.  vor 
Aiigeu  hatte:  Tis  yap  oüx  oids  röjv  itdvxmv,  oxi  xoli  plv 
“ituaiv  \meaxi  xv?  ^ nXsiuiv  tj  iXaxxvjv  tp&vvof,  tovS 
di  rt&pefdxag  ovSi  xwp  tjlß'gwv  ovdslc  kxt  piasij  Dial.  de 
or.  18.  I'itio  maligniiatis  humanae  veiera 'semper  in  laude, 
^./praesentia  in  fastidio.  " 
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knng  gelten , vincere  blicke  auf  ignorantiam , wie  supergredi 
aiuf  invidia  (i)j  wenn  auch  T.  an  nichts  weniger,  als  hieran 
dachte.  - . 

raoNUM  MAGiSQUB  IN  APERTO  fu^tI  In  deutlicher  Bezie- 
hung  auf  Agrikola.  4 Weder ‘ungehindert  war  für  Agr. 
das  Grolssein,  noch  offenkundig  seine  Thatßn  gewesen.' 
S.  c.  40.^  Wem  konnte  einfallen/  das  .dichterische  pronum 
(für  facile  wie  c.  33.)  und  das  Sallustische  in  apet'to  (J  u g.s5, 3. 
'nach  '^hucydides  iv  rt}  für  Synonyma  zq, 

nehmen?  ' i , » 

« . * 

ITA  CELEBERRIMUS  QOisouE  i iifGENioJ  SoU  man  bei  cele^» 
berr.  ingt  einen  Gegensatz  von  T.  gedacht  glauben  ? Durch 
Darstellungsgabe  glänzende, Geister,  nicht  gebildet^ 
Freigelassene , welche  ,'spit  Otacilius  Petilius -(unter 
Pompeius,  Suet,  de  dar.  Rhet.  3.)  anfingen,  Biographien  < 
ihrer  Schutzherm  zu  schreiben?  Nur  falsche  Betonung  kann 
der  Grund  dieser  Ansicht  sein.  Auf  sine  gratia  et  ambitione^ 
nicht  auf  celeberrimus  ingenio  fällt  der  Ton.  Die  Geschichte,  • 
widerspräche.  Biographien  von  glänzenden  Talenten 
verfafst,  finden  wir  in  der  Kaiserzeit,  wie  bei  den 'Alt- 
römern. Ja  man  könnte  behaupten,  die  Biographie  sei  erst 
zu  T.'s  Zeit,  oder  kurz  vorher,  ausgebil/det ; und  habe  da  recht 
Veranlassung  gehabt,  sich  auszubilden.  Aufser  Arulenus 
Rusticus  und  Senecio  c.2.  wird  Plinius  d.  ä.  als  Bior 
graph  des  Pomponius  Secundus  genannt,  Plin.  Ep. 3, 5.: 
Claudius  Pollio  schrieb  ein  Leben  von  Musonius 
Bassus,  Plin.  Ep.  7>31.:  Julius  Secundus  ein  Leben 
von  Julius  Asiaticus,  Dial.  de  or.  l4.  und  liefs  mehr 
Bücher  der  Art  hofien.  Ob  Alle  frei  von  ambitione  oder 
gratia  T.  sich  dachte,  liefse  sich  fragen,  aber  schwerlich 
entscheiden. 

SINE  GRATIA  ET  ambitione]  ambz/io  nicht  in  altrömischem 
Sinn,  worüber  Eirn.  in  Clav.,  Heus,  zu  Off.  1,  30, ,9«' 
Die  (mit  den  Menschen)  geänderte  Bedeutung  im  silbernen 
Zeitalter,  wo  ambitio  Fehler  ist,  erläutert  Spalding  zu 
Qu  int il.  1, 2, 22.  p.45.  Gegen  diese  schlechte  Ehrsucht 
'bildet  gra/ia  Vorliebe,  Freundschaft  den  logischen  Ge- 
gensatz, wie  An  11.  6, .46.  Das  Gegentheil  ambitio  et  livory 


^(l)  Fronto  Hist.*P.  p.249  Nieb.  Scd  profecto  sicul  arhorum  ^ 
tU/issimas  vehementius  veniis  quati  videmus , ita  virtutes  in^ 
vidra  critninosiin  incessit. 
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Hist.  1»  1.  T-  Giceto  und  Lir,  gewählte  p^o 

für  praemio  (8.  Gron|oT  zu  Lir.  ^6,  40.),  nun  schon  ein 
gewöhnlicher  Ausdruck.  Ann.  11,  7-'  ^ * * 

*AC  plerique]  Pleriqüe  bei  T.  häufig  ein  noXloli  "kein-Mt 
iroXloi  (S.  Schäfer  Melet.  er.  p.  3.).  Dial.  de  or/lf- 
Proximo  quidem  congiario  ipsi’vidisti'plerosque  senes^^qui 
$e  a D.  quoque  Augusto  — accepisse  'congiarium  narrabcaü^ 
wo  selbst  Gesner  plures  änderte.  Hist.  4,  68.  Et  pleriiH 
'que  gratus  \}ecordi  facundia.  Ann.  6,’ 7.  Nohis  pleraqut 
digna  evenere.  Ann.  4>  20.  Ann.  15,  63.  Agr.  4o.  Ni^t 
anders  die  Altem.  So  bemerkte  schon  P er  i z.  D i s s.  p;  70^i 
später  Heusing.'  Observatt.  antibarb.  p. 424.  undjito 
Ind.  zu  Corn.  Nep.  h.v.  (Forcellinus  sondert  die  SteSen 
nicht  genau);  keiner  erklärt  die  aüffallende  Ersoheinnag. 
Wer  j^och  in  pleiique  den  Begriff  eines  Superlativs  erkennt^' 

' und  sich  erinnert,  wie  oft  in  den  alten  Sprachen  d’er  Sup^ 
lativ  uns  für  einen  verstärkten  Positiv  zu  stehen  scheint, 

- wird  den  Sprachgebrauch  vollkoVnnien  erklärt  finden.  Ebenso 
plerumque  oft  ein  noXXaiuiy  kein  eh  rd  nXeiorov,  z.  B.  SList. 
3,85.  trotz  Bentleys  Gegenrede  zu  Hör.  1.  Od.  34,  7*  ' 

..NEC  iiJ  Rutilio  et  Scauiio]  Die  Selbstbiographien 
, Beider,  jetzt  aus  Zeugnissen  von  Grammatikern  nur  bekannt" 
(S.  L ipsius),  und  wenigen  Bruchstücken  von  Rutilius 
in  Fragm.  vet.  Hist.  p. 43.  Gort,  hatte  T.  vor  sich.'  Ob 
Beide  mit  Auswahl  von'  T.  hier  genannt  worden  ? Käfii 
RömerpaaV ' möchte  das  unbefangene,  nur  die' Idee  in^dM*  I 
Leben  eines  Menschen  ergreifende  Ürtheil*  der  Altvordern  ' 
‘ glänzender  beweisen.  So  grofs  ist  die  Achtung, 'womit  alle ^ , 

’ Schriftsteller  über  Scaurus  und  Rutilius,  absehend  von  : 

^ unverkeimbaren  Fehlern  und  Schwächen,  reden.  Gleichwohl  | 

" standen  Beide,  bei  gleichem  Eifer  für  den  Staat,-  ihr  gahzüs  , 

Leben  als  erbitterte  Feinde  .gegenüber;  und  der  tiefgekränkte*  ; 
Rutilius  weigerte  dem  Vaterlande  (Grund  genug  zn  Ve&-  | 
.läumduhg)  die  Rückkehr  aus  der  Verbannung.  8.  Quintii. 

' 11,1,42.  Ernest.' in  Clav.  Heusing,  zu  Off.2,  13,  12.  ’ 

Wetzel  zu  Cic.  Br. 30.  Die  Vermuthung  eines  Auslegers, 
Rutilius,  in  dem  freiwilligen  Exil,  schrieb  sein  Leben  als  ' 
Apologie  seines  Handelns,  und  • veranläfste  Scauru s*  Bio- 
graphie, »ist  sinnreich,' wenn  die  Geschichte  zustimmt. 

' ^ CITRA  PIDEM  AUT  OBTRBCTATIOJVI  PUIt]  DcE.  iu  PrOSa 

gewählte  Ausdruck  wie  c.  35.  Legiones  — •'  ingens  decus  citra 
sanguinem  hellanü.  Kach  Dichtern  und  Prosaisten  des  Au- 
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gosüschen Zeitalters.  Ovi4  bei  Quint.  i2,  iO,  75..  Celsus  i,'6* 
ungi  c^trd  sudorem  etc*  S.  Mattliiae  Ind.  in  Cels. 
Ähnlich y das  entgegengesetzte  intra  gloriam  fuit'  bei ' F 1 o r.i 
1, 3)  5.  analog  superiacere  fidem  bei  L i v. , nach  vn^^asov- 
•jciortv*  Vergl.  Gronov.  zu  Liy.  10,  SO.»  Auch  die 
Taciti  sehe  VerWndung  citra  fidem  aut  obtrectationi  fuUy 
wollte  die  Übers,  nicht  aufgeben..  Wie, -wenn  man  sagte':  ^ 
Quod  illi’citra  poenam,  et  turbandae  reipublicae  fuü* 
Ann.  16,  l4.  Opes  aus  praecipuas  — eamque  causam  multis  ' 
exitio  esse,  etc. 

ADBO  TiRTUTBs]  Dieser  Satz  muDste  das  Kapitel  endigen. 
Die -Gedankenrerhe,  die  er  schlielst,  s.  oben  S.  101.  Die 
Beziehung  auf  den  SchluTssatz  c.  2.  unten.  ' ' 

» Kap.  2.  At  mihi  narraturo  yita^  defuncti  hominis^ 

' — VENIA  pFus  füit]  Das  at  mihi;  um  die  ganz  verschiedene* 
Lage  des  Verfassers  gegen  ältere  und  neuere  Biographen,  - 
einzuleiten.  Durfte  der  grolse  Staatsmann  in  T.’s  Zeitalter,  ' 
Verewigung  für  Verdienste  hoffen,  wenn  der  Sieg  über’Dn-' 
Tenstand  und  Neid  ihm  gelang,  so  dünkt  dem  Verfasser  da- 
gegen „Nachsicht  nöthig  für  Agrikolas  Leben,  weil  die  ~ 
Biographie  so  feindselige' Zeiten  b^ührend,  jetzt  eben 
erscheine.’’  So  den  Sinn  der  vielbesprochenen  Worte  zu  - 
fassen,  müfsten  schon  die  mancherlei  Versuche  lehren,' den* 
Grund  der  räthselhaften  Nachsicht  aufzuspüren.  (i)  Was* 
als  Gegenerklärung  aufgestellt'  ist,  T.  bitte  für  verspätete.- 
Abfassung  um  Nachsicht,  oder  habe  um  kaiserliche 
Verwilligung  (so  Hoo ft)  nachsuchen  müssen,  bedarf 
kaum  ernstlicher  Widerlegung.  Nie  könnte  ein  nunc  in  solcher 
Verbindung  .ein  nunc  demum  ersetzen:  noch  weniger  kann 
unter  Nerva  und  Trajau'an  kaiserliche  Erlaubnifs' 
zur  Abfassung  einer  Schrift  gedacht  werden  (a).  , - 

Doch  T.  mag  durch  absichtliche  Dunl^lheit'wohl  auch 
entlegenere  Erklärungen  entschuldigtsn:  so  wenig  finden  wir- 
-von  Jemand  die  Schwierigkeit  deutlich  ins  Auge  gefafst,  und 
Savilius  bescheidene  Zweifel  beantwortet.  „Metuebat  for^ 


\ 


(0.  Eine  Übersicht  derselben  in  der  Zugabe  am  Ende, 
w Nur  unklare, Ansicht  über  die  Zeit  der  Abfassung  des  Agri- 
kola,  und  eine  mifsverstaudene  Stelle  im  Dial.  de  or.  i3. 
kann  diese  Erklärung  v^ranlafst  haben.  Atich  heifst  venia 
nie  schlechthin  Erlaubuifs.  Forcellinus. 
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tasffe?  At  scripsü  haec  süb  Traiano  : nec  qmcqiunn  sotidae 
.rcUibnis  dispicio^  cur  terrorem-. ex  hisf'  de  quibu$  scripsit y 
temporibus  conciperet»'*  War  di^.Zieit,  fragt  mau,  welche 
T.  berührte,  für  Agrikola,  ;wie  überhaupt  für  Tugend, 
feindselig. gewesen:,  liatte  A.  für  ein  tliatenreiches  Leben  als 
Lohn  den  Märtyrertod  dulden  müssen:  jetzt,  in  dem  Be- 
ginne äo  beseeligender  Zeit,-  wie  T.  sagt,  war  diese 
Tuge*^«l  unholde  Zeit  vorüber,  T.,  unter  Nervas  und 
Trajans. Schutz,  schrieb  unter  Umgebungen,  wo  das  Le- 
ben des  verkannten  Mannes,  aus  Abscheu  wider  Domitian, 
nur  mit  Entzücken  gelesen  werden  konnte.  — Was*  hierauf 
zu*  erwiedern , mögen  folgende  Bemerkungen  umfassen. 

Müssen  wir  annehmen,  T.  schrieb  unter  dem  Schutz  ' 
einer  freisinnigen  Regierung,  so  folgt,  er  durfte  seiner  Schrift 
günstige  Aufnahme  bei  seinem  Zeitalter,  bei  Wohldenken- 
den,  versprechen.  Wer  aber  verbürgte  ihm  . Übelwollend^  ^ 
Agrikolas  geheime  Verläumder  bei  Domitian  (c.  39») 
würden  durch  die  Ehrenrettung  des  verkannten.  Mannes 
nicht  erbittert  sich  wider  ihn  fühlen?  ..Nicht  als  Ankläger 
gegen  die  Vergangenheit  hatte  er  nÖthig,  um  Nachsicht 
zu,  bitten:  den  bittersten  Tadel,  wider  jene  ausgesprochen, 
könnte  die  Gegenwart  nicht  mifsbilligen,  welche  mit  Ab- 
scheu auf  D o m i t i a ns  Zeit  blickte.  Dagegen  als  Ankläger 
'bestimmter  Männer,  oder  ihrer  Nachkommen,  vielleicht 
gegen  Männer,  die  im  Senat  an  seiner  Seite  safsen,  wie  über- 
haupt gegen  Alle  (Tacitus*  eigene  Worte),  welche  das 
Agricola*  gespendete  Lob  nicht  als  Verherrlichung  ihres 
Lasters  aufnehmen,  und  gleichmüthig  übersehen  konnten, 
heischte  vorschauende  Klugheit,  mit  Besonnenheit  aufzutreten. 
Damit  Niemand  wähne,  unter  Nerva  sei  alle  Verworfenheit 
sogleich,  aus  Rom  weggetilgt  worden,  so  nennen  wir  von 
. noch  lebenden  Unheilstiftern  aus  Domitians  Zeit,  nur  den 
Mitankläger  von  Arulenus  Rusticus,  den  M.  Regulus,  * 
welchen  Nerva  kurz  vor  seinem  Tode  ausschalt-  ( A u r.  V i c t. 
epit.  12.) den  ebenfalls  berüchtigten  Veiento,  qui  occultis 
(sagt  Victor)  delationibus  multos  infamaverat ;'X\nd  den  An- 
kläger des  jüngern  Helvidius,  den  durch  seinen  Anhang 
im  Senat  mächtigen  Publius  Certus,,  welchen  Plinius 
d.jüug.  stürzte  (Epist.9jl3.  Masson  Vit.  Plin.  p.  68.) 
Dafs  eine  weit  grölsere  Anzahl,  sich  zu  halten  Mittel  aufge- 
funden, würde  Nervas  kraftlose  Milde  uns  sclüieften  las- 
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sen  (i),  lehrten  es  uicht  Pl illius. Worte /.c*..JEjcosctt/ari  m« 
sunty  <piod  Senatum  invidia  liberassem  y qua  flagrabat  ,cqmd 
aUos  ordines  y quod  severus  in  ceteros  y Senatoribus  solis  dis^ 
simulatione  quasi  mutua  parceret.  Nur  an>  di  ese,,.' mei- 
nen wir,  nicht  an  das  Zeitalter  oder  die  Leser  überhaupt, 
kann  die  erbetene  Nachsicht-  gmchtet=  sein:  nicht 'gegen 
lauten  Tadel,  der  nicht  zu  furchten  war,  sondern  wider  ge- 
heime /infeindung,  und  vor  .dem  gehässigen  Vorwurf  eines 
Tersteckten  Anklägers  will  T.  gesichert  sein,  wenn  seine  erste 
Schrift  eine  Kindespflicht  erfüllt.  Endlich:  auf  persönliche 
Rücksichten,  lälst  der  bis  zur  Täuschung  vorsichtig  gewählte 
Ausdruck  schlielsen.  Das  vitam  defuncti  hominis  für  veneno 
necati,  das  ni  cur  saturus  tam  infesta  tempora  für  nisi  coiv- 
querendum  esset , etiamnunc  - impunitos  supercsse,  quorum 
criminationibus  Agricola  cecidit.  Doch  Tacitus,  wie  um  je^ 
den  Zweifel  über  den  wahren  Sinn  seiner  Worte  zu  zerstreuen, 
spricht  die  Erklärung  unserer  Stelle,  Ann.  4,  33.  beinahe 
selbst  aus.  -Unter,  die  Vortheile  älterer  Geschichtschreiber. im 
Vergleich  mit  neuern  wird  gezählt:  Quod  antiquis  scriptori-^  . 
bus  rarus  obtrectator,  neque  referta  cuiusquam,  Punicas  ilo~  ^ 
manasve  acies  laetius  ^extuleris:  at  multorum,  qui  Tiberio 
regente  poenam  vel  infamiam  subiere,'  posteri  manent: 
utque  familiae  ipsae  iam  exstinctae  sint,  reperies,  qui‘ob' 
similitudinem  morum  aliena  male  facta  sibi,ob- 
iectari  putent.  Etiam  gloria  ac  virtus  infensos Jmb et,  ut  ‘ 
nimis  ex  propinquo  diversa  arguens.  In  (diesem  vielbedeu- 
tenden Sinne,  nennt  T.  Trajans  Geschichte  Hist.  1,  l.' 
einen  furchtloseren  Gegenstand  {secuHor  materia), 
und  mufste,  wenn  Domit^n  Agrikolas « Feinde  länger, 
schützen  konnte,  von  sich  sagen,  was  Procopius  im  Rin-, 
gange  seiner  Anecdota  sagt:  Ovx  olov  rs  ^ tcsqiovtodv  Pu' 

TiSr  a^d  elqyaapivoiv , orut  Sq  dvayQaqea&ai  T^OTti^. 

Nl'CURSATURUS  TAM  SAEVA  ET  VIRTUTIBUS  INFESTA. TBK-^ 

pora]  Die  Entwickelung  von  venia  macht  fast  unnöthig. 


■ / ’■  _ > 

(i), Daher  die  Spottrede  bei  Victor  Ep.  12.  dnler  colloquia  merr- 

tione  Catulli  facta  calumniatoris  praecipui  (S.  c.45.),,  rfi-  ' 
c'enle  Nerva,  quid  nunc  faceret,  si  Domitiano  au- 
»pervixisset?  Nobiscum,  inquit  Mauricus,  coenar  et. 

.Wir  übergehen  dl*a  vom  Sc  hol.  dei  Juven.  zu  4,' 35.  ge- 
. naimten  Palfurius  Sura,  und.  andere,,  deren  Todeazeit  ^ 
unbestimmt  iit.  . - , 
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über  cursaiurus  zu  sprechen.  So  die  alten  Agben,  fr.  f^.  . 
FV.  R.  B.  ALC.  und  Vat.  4498.»  woraus  nur  petnssem  bemerkt 
ist.  Vat.  3429.  hat  petiissem  incusaturus , JSchreibfehler. 
Warum  cUrsaturus'  nach  , Er  nestis  Rechtfertigung  noclij 
unbe^ündelen  Änderungen  weichen  soll,  ist  schwer  einzu- 
sehen. Auch  gewöhnlicher  Prosa  wäre  erlaubt  zu  sagen: 
narräturo  mihi  decurrendum  est  per  infesta  viratibus  iem- 
pöra,  und  kein  feiner  Sprachkenner  würde  das  bildliche , 
Schtiftwhsen  so  übliche  decurrere-  {hei  Dionys.  Halicar n. 
S^Ttogevtod-ai)  mehr,  als  durch  narraturo  unterstützt  verlan- 
gen; Currere  mit  dem  Accusativ  für  decurrere  wieft  Er  nesti 
im  besten  Zeitalter  nach;  im  edelsten  Stil,  bei  Virg. 
Aen.  3, 191.  Thasiam  cava  trahe  currimus  aequor.  So  sagt 
Ovid  1.  Epist.  e Pont:  3,  75.  Tmfts  cuciirrit  aequeis, 
'2,6,12.  Currere  viam.  Vgl.  Clarck'e  zu  Hom.  Od. /?. 429* 
Deciirreie  braucht  Virgil  von  seiner  Aeneis,  (Anthol. 
Lat.  1.  ep. 63.  VoLl.  p.35.)  » 

Si  mihi  susceptum  fuerit  decurrere  munus;  s 

Eben  so  Statius: 

'Quantus,  equos  pugnasque  virum  decurrere  versu 
'Maeonides  t ' ' 

'Tilemand  aber' kann  eln  cursaturus  für  decursaturus  auflal— 

‘ lend  finden  bei  einem  Schriftsteller,  wo  der  gewöhnliche 
Ausdruck  nicht  blos,  sehr  oft  zu  dichterischer  Einfachheit 
sich  veredelt  (1),  sondern  selbst  von  dichlerischen  alterthüm- 
. liehen  Formen  die  einfachen  den  Vorzug  haben,  z.  B.  das 
oft  vorkoramende  coeptare  und  andere.  Denn  wer  endlich, 
an  der  Form  hängend,  aus  CMrv?n<Mrus- mehr  ein  durchja- 
gen als  durthlaufen  herauslesen  wollte,  müfste  aus, Voss, 
de  Anal.  3.  p.l73.  an  die  gar  verschiedene  Bedeutung  der 
recht  uneigwitlich  sogenannten  Verba  frequentativa' denken* 
Doch  für  Sallustius,  Livius  und  Tacitus- hätte, längst 
die  umfassendere  Ansicht  feststehen  sollen,  dafs  die  Mehr-  - 
zahl  dieser  V^tba  die  durch  Alterthümlichkeit  auszeichnen- 

^ V 

den  Formen-sind,  wobei  weder  an  frequentative,  noch  sonst 
I eine  der  vielen  Bedeutungen  bei  Seifert  lat.  Spracht.  3, 117*» 
zu  denken  ist;  ^besonders ' die  von  curro  abgeleiteten.  — 

-i h ---  - — : 

^ f 

* . * 

(l)  Ein  comburerentur  ztt  einem  urerent Ur  A gr.  2.,  ein  iram  de- 
posuere zu  posuere  c.  19.  etc.  wo  nach  gewöhnlicher  Ansicht 
die  verba  simplicia  für  die  composita  stehen  sollen» 

I 

% a V 
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► Liipsins’  Verbesserung  m incusaturus  hätte  denselben  Sinn 

ungefähr,  nur  für  T.s*  Zweck  zu  un  verholen,  also -weniger 
• passend.  Vollständig  fühlt  sich  ein  inciisaturus  aus  cursa-- 
^nts»  Über  Rhenanus*  V,erinuthuhg  rd  incursaturus  (bei 
' Aldus  im  Text)  für  jb infallen'  von  ihm  genommen,  von 
If*  Ficrhena  sprachgemäö  durch  anrennen  erklärt,  bovum  et 
ariefurn  Tnore  ^ bedarf  es  keiner  Entscheidung  weiter. 

• -*  I.EGIMUS]  Beide  Begebenheiten  fallen  in  Domitians 

\ ' Regierung  - a.  v.  c.  846  oder  847.  Auf  T.s*  Gegenwart  bei  ‘ 
. Beiiecio's  Tode  deutet  Agr.  45.  Nos_  innocenti  sanguine  H. 
Senecio  -perfudit.  Warum  also  lieber  ein  Legimus,  statt  eines 
Vidimus  von  dem  Vorfall?  Schwerlich  ahndete  Ernesti  den  ‘ 
Sinn  dieser  Frage  ganz,  als’ er  mifsbilligend  (mit  Salini  er)  - 
erwiederte.  Quasi  de  se  modo  loqueretur,  et  non  ad  lectores 
oratio  pertineret  (i)?  Immer  bliebe  übrig,  mit  Lipsius  zu 
fragen:  Auf  welches  schriftliche  Denkmal  blickend  mochte 
T.  einen  Vorfall,  ihm  und  'seinen  Lesern  aus  Anwesenheit 
bekannt,  lieber  bezeichnen  durch  ein  Wir  lesen,  als  Wir 
sahen?  Wie  wenn  sein  Legimus  sich  bezog  auf  ein  allg^ 
mein  gelesenes  Geschichtswerk,  und  ihm  klang  wie  ungefähr  ' 
uns,  ein  Es  steht  geschrieben;  oder,  wenn 'T. 'auf 
Domitiails  CodiziU  bli^end.,  sagen  wollte.  Wir  (Senatoren) 
lasen.'.  Beide  Erklärungen  sind  versucht,  mit  wenig  Glück. 
Weder  ein  Geschichtschreiber  vop  Domitians  Zeitalter  ist 
bekannt,  aufser  Tacitus,  viel  weniger  ein  gelesener;  noch 
wird  Jemand  mit  Brotier  den  Agrikola  blos  für  Senatoren 
verfafst  glauben  wollen.  (2)  Die  näher  liegende  Erklärung  giebt 
Dio  Cassius  67, 11.  p.  1109  Reim,,  wo  von  L.  Äntojiius*' 
Verschwörung  in  Obergermanien  die  Rede  ist:  *0  Se 
dofiitiavoi  dqoQfiijs  ivrev-d-ev  evnöqqaas i inl  rovs  qovovs  %dl  x 
TWJ/  yQafipäoeoiv  x(jdqIs  oQfirjaai,  ovS"  av  smoi  ns  oaovs  dni^reive, 
OvTOiS  ydp  Sq  xal  a^os  lavrov  inl  rovtw  xarlyvoj,  wVr*  *tva 
pyjSefiia  rwv*  •&avarovpivojv  vTCoXaupd-fj'  IxotXvas  oq>as  is 

rd  vTTopvqpara  isy^aqqvai.  Diese  vTtopvypara,  von  Dio 


/ * 


r 


\ 


(1)  Deutlicher:  Al»  ob  Tacitii»  nur  sagte:  Ich-  las,  und  iein 

Wir  lesen,  nicht  auf  seine  Leser  auch  sich  bezöge. 

(2)  Was  in  Codizilleii  an  den  Senat  gekommen,  dder  in  Acta^ 
Senatus  eingetragen  war,  konnte  ziur  Senatoren  bekannt 
sein.*  Daher  Stellen,' wie  di6  oft  mifsverstaiidene  Ann.  z,  88. 
Reperio  ^pud  scriptorc*  Senatores q^ue»  leotas.in  Senatu,  lit- 
teras etc, 
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Anmerkungen- 

, • 

auch  ra  S^fioaia  virofivf/fiaTa  und  ra  nptva  i^.  genannt,  -sind 
die  Acta  diurna  Pop.  Rom,,  auch  unter  dem  Namen 
Diurna  acta,  Acta  publica,  kurz  Dinrna  oder  Acta, 
als  Römische  Staatszeitu'n g bekannt, . die  nach  Casars 
Anordnung  täglich  abgefafst,  und  ausgegeben  ein  amtliches 
' Blatt  bildete,  worin  Regierung^vorfälle  jeder  Art,  Todesfälle, 
Geburten,  Ehen  und  Ehescheidungen  von  Bürgern,  zu  öf- 
fentlicher Kunde  gebracht  würden.  In  Lipsius* *  Exc.  A. 
zu  Ann.  5.  und  Ernestis  Nachtrag  Exc.  A.  zu  Suet. 
vermifst  man  nichts  als  die  Grenzlinie  zwischen  Acta 
diurna  und  Acta  Senatus.  -Müssen  die  Taghandlun- 
gen ganz  gesondert  gedacht  werden  von  dem  Senatsproto- 
koll, welches  Cäsar  eintührte  und  bekannt . machen  lie£s, 
Augustus  den  Augen  des  Vollts  entzog,  so  finden  wir 
doch  in  jene  auch  Vorfälle  verzeichnet,  welche  nur  Sena- 
toren bekannt  sein  konnten.  Dies  lehrt  die  von  Lipsius 
und  Ernesti  nicht  beachtete • Stelle  Ann.  16,  22.  Diuma 
Pop.  Rom.  per ■ provincias y per  .exercitus  curatius  leguntuvy 
ut  noscatur  y quid  Thrasea  non  fecerit.  Wo  anders,  als  im 
Senat?  Vgl.  Tac.  Ann.  l6,  22.  Auf  einen  Vorfall  im  Senat 
zielt  anch  Plin.  Ep.  7,  33.  Demonstro  er^o,  quamquam  di- 
li.gentiam  tuam  fugere  non  possit,  cum  sit  in  Actis  publi- 
cis. Lehren  T.s’  Worte  die  weite  Verbreitung  des  Blattes 
in  Abschriften  durch  die  Provinzen,  so  wird,  den' Stil  dieser 
Acta  anlangend,  nicht  befremden,  auch  ein  Zeitungsla- 
tein schon  bei  den  ^Iten'zu  finden.  Quint.  I.  0.  9>  3,  17- 
Ex  'Graeco  vero  translata  vel  .Sallustii  plurima,  quale  est 
.Vulgus  amat  fieri  — et  iam  vulgatum  Actis  quoque, 
saucius  pectus. 

Paetus  Thrasea  — Priscus  Helvidius  (i)]  Über  Paetus 
Thrasea  aus  Patavium  (den  Cato  Vti  censis  der  Kaiser- 
zeit) und  dessen  Ermordung  unter  Nero  a.v.  820  s.  Ann. 
16,21.:  über  Helvidius  d.  ält.,  aus  Tarracina,  Thraseas 
Eidam,  Hist. 4, 5.  Dio  Cass. 66, 12.  Schol.  zu  Ju  v.  5,  36.  (2) 


(1)  Die  Umstelhmg  dieser  Aumcrkk. , um  die  chronologische 
Übersicht  des  Folgenden  zu  befördern,  und  einigen  Znsam- 

. . menhang  doch  in  die  jetzt  zerstreut  vorliegenden  Is'otizen 

• zn  bringen,  da  auf  eine  critisc  he  Geschichte  Domi- 
tia ns  leider  nicht  verwiesen  werden  kann. 

(2)  Die  verdorbene  Stelle  lautet:  Elvulius  Priscus  post  damna~ 
^ tionem  soceri  Pacti  Thraseae,  interdicto  sihi  Italia,  Apollo-' 


9 


\ 
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— Überall  steht  der  Schwäher  (was  Reimarns  zu  Dio  ' 
p.^086.  übersähe)  bei  Tacitus  weit  .über  den  aus  Ehr- 
sacht für  die  Freiheic  Terblendeten  Helridius.  S.  Hist. 

2,91.  An][i.  15,  20.  über  Thrasea:  und  so  manchen  schö- 
nen Zug,  Ton  T.  beiläui^g  eingeflochten,  wie  Ann.  16,  2i. 
die  VOX  supra  humanam^  worin  Thraseas  begeistertes  Ge- 
fühl in  erregungsvoDen  Augenblicken  sich  aussprach;  das 
aiSiatfjtov  rov  TTpogo/Trovy  worauf  Ann.  lö,  2ö.  deutet:  über. 
Helvidius  dagegen  die  bedenklichen  Worte  Hist.  4,  9« 
wenn  man  Tacitus*  politisches  Glaubensbekenntnis  über 
unbesonnene  Freiheitsprediger,  Agr.  c.42.  und 
Ann.  4,  20.  vergleicht.  — In  keiner  Ausgabe  von  T.  sollte 
fehlen,  was  der  Scholiast  des  Juvenal  5,  36'.  zu  Ann^  l6,  35. 
vielleicht  aus  einem  un verstümmelten  Tacitus  über  Thrasea 

I 

nachträgt:  Accusatus  crimine  maiestätis  defendi  se  noluit, 
secandasque  venas  praebuH : conversusque  ad  Demetfium 
meum,  Nonne  tibi  (inquit  ausgefallen)  libare'  videor 
lovi  liberatori?  Atque  (sic  loquutus  ausgefallen)  singujlis 

Ajtficrs  OSCULA  OFFERENS  EXANIMATUS  EST.  — Über  Helvi- 

dius*  Verbannung  und  Tod  unter  Vespasian  a. t;.  828  s* 
MassonVit.  Plin.  p.l5.  — Vat.3429*  Peius  Trasea, 

Herennio  Senecioni]  Den  Grund  zur  Anklage  Se  nec  i os  ^ 

und,  wie  es  scheint,  zu  allen,  hier  sowie  c. 45.  erwäJmten 
ünheilen  nach  A.s  Tod  (846),  gab  die  Anklage  des  als  An- 
geber berüchtigten  Massa  Baebius^  S.  c-45.  Der  Rechts- 
beistand, Welchen  Senecio  seinen  Landsleuten,  der  Provinz 
Baetika,  mit  Plinius  d.j.  leistete,  als  Baetika  "'wider 


niam  concessit.  Sed  post  interfectum  Neronem  restitutus  a 
Ciulha , non  aliter,  quam  libero  civitatis  statu  egit.  Hic  tam 
industrius  fuit,  uV,  cum  sub  Nerone  Achaiam  Quaestor  admi- 
nistraret, civitates  quaedam,  quas  non  adierat  (Cod  San-: 
Gallens,  adiuvcrat),  inclamarent:  AI  HMEIN  JIPE-^ 
2'ONf.  So  hat  Pithoeus’  Ausgabe  (Heidelb.  1690.  8.)  sö 
H e n n i n i u s’  A.  p.  1 08.,  nicht  JIPEUON  wie  iil  H r 11.  Cr a- 
na  e r s Aiisgb.  p.  1 60.  zu  lesen.  Das  dort 'vorgdschlageiie : 
Kal  rifjuv  ngsnov  7Tgo?iivaSy  eiiam  nos  decei  te  ddire  dürfte 
sehwcrlich  der  Deutlichkeit  genügen;  noch  weniger:  xal 
' 'iipuv  ‘jtgtnov  sc.  tati.  .Etiam  nobis  decus.  Liejgt  dies  All  es  v 
nicht  viel  zu  fern?  KAI  "^HMIN  ^APHSON  Eiiam  nobis 
opitulare,  glaubten  wir  immer  iii  den  verdorbenen  Worten  zit 
‘ Hilden.  ^ Agrffbiv  yfvgn.t  wie  bekannt , der  eigentliche  Aus* 
druck  für  den  Bedrängnissen  eines  Landes  zu 
HÜ]fo  komnieu.  8.  Sturz  L^x.  Xeii.  1^.  v.  ^ 

H2 
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Baebius  auf  Ersatz  klagte,  mochte  bei  dem  Angeber  Ent- 
/ schuldigung , finden.  Als  Senecio,  nach  Baebius’  Ver- 
dammung (wahrsch.  Herbst  846.  s.  Massen  p.60.)  Sorge 
trug,  dafs  der  Schuldiggesprochene  seinen  Raub  nicht  in 
' Sicherheit  heimlich  brachte,  entlockte  dies  jenem  die /Worte, 
id  non  esse  fidem  advocati,  sed  amcniludinem  inimici  im^~ 
plere,  und  so  warf  er  Senecio*  Ruchlosigkeit  wider  den. 

' Kaiser  vor.  PI  in.  7,33.  ' Wie  der  Angeber  Metius. Carus 
den  ausgesprochenen  Vortrurf  zur  Majestätsanldage  benutzend, 
auf  Senecios  Biographie ^des  alt.  Helvidius  gegründet; 

' zugleich  Arulenus  Rusticus  wegen  Thraseas  Biogra- 
phie hinein  verflochten,  erzählt  PI  in.  Ep.  7>  19«  A.uf  den 
VorAVurf  wider  Senecio  bei  Dio  Cass.  67>  13.  ovSsfuav 
d(fXV^  TToAA^/i  ßi(j^  fiard  typ  tafistav  yttjxBi,,  geht  das  Omissi 
gestique  honores  pro  crimine  Hist.  1,2.  Der  Hergang  des 
Rechtshandels,  die  Festigkeit  von  Helvidius  des  alt.  Wittwe, 
I^annia  und  ihrer  Mutter  Arria,  die  Verweisung  Beider, 
s.  bei  Plin.  7,  19» * »hre  Rückkehr  unter  Nerva  und  Theil- 
nahme  aii  Plinius*  Anklage  wider  Publius  Certus,  ebd. 

' — . Der  Anfang  dieser  Vorfälle  mag  Herbst  846  fallen.  Senecios  ' 
. Tod  etwas  später  (i).  — rn.  — alc.  Senectiorä,  Rhenänus 
stillschweigend,  Senecioni, 

Arulbno  Rüstico]  Die  Liebe  des  feurigen  Jünglings  zu 
Thrasea  meldet  T.  Ann.  l6,  26.  Doch  von  Arulenus,  wie 
von  Senecio  wird  leider  nicht  berichtet,  sprachen  sie  in 
höherem  Alter  erst,  und  in  jener  von  Bangnissen  aller  Art 
bedrängten  letzten  Zeit  D o m i t i a n s (S  u e t.  D o in.  l4.) , ihr 
Urtheil  über  Thrasea  und  Helvidius  aus,"'0^er  schon 
früher.  Eben  so  wenig  ist  ausgemacht  (worüber  Reim,  zu 
Dio  p.  1111.  zu  rasch  entscheidet),'  ob  Arulenus*  Schrift 
blos  Thraseas  Leben  enthielt,  oder  Thraseas  und  Helvi- 
dius’  Lob  verband.  Jenes  mag  aus  Tacitus/  erhellen,  und 
^ ‘ etwa  aus  Dio  67>  13.  ^J^ovanxop'^Qovl^vov  ditixteivav,  orc 
'loaofat,  xal  oti  tov  QQaaiav  ibqop  oivoftattBi  aber  nicht  aus. 
Suet.  Dom.  lOl  Quod  Thraseae  Helvidiique  laudes  edidisset,- 
eo^que  sanctissimos  viros  appellasset.  Freilich  könnte  man 
annehmen,  um  beide  Angaben  zu' vereinigen,  Arulenus 
konnte  Thraseas  Leben^ nicht  schreiben,  ohne  über  Hel- 
vidius’ auch  zu  sprechen. — '»Unter  Arulenus  Anklägern 


' 

' , (i)  S.  die  Anraerk.  zu  expulsis  etc. ' 
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■war  M.  Hegnlns  als  subscriptor,  • Mehr 'sagen' PH n'i ns* 
*Worte  periculum  foverat  nicht.  Dafs  der  eigentliche  Anklä- 
ger Metiiis  Cariis  war,  lehrt,  dessen  Frage  ah“  Regulus, 
Quid  tibi  cum  mortuis  rheis,  Regulus  Schmähschrift  traf 
Tornehmlich  Arulenus!  und  Senecio*.  Plin.  1.  c.  — 
Bber  die  Zeit  des  Todes  s.  die  Anmerk,  zu  expulsis, 

DELEGATO  Triumviris  ministerio]  Die  Nachricht  hei 
Plin.  Ep.  7, 19-  Scto,  abolitos  libros j kein  Widerspruch.  Der 
Senatsschlufs  ging  vtiraus:  die  Verbrennung  duriJh  Trium- 
viri capitales  (ode^  vielmehr  ihre  acht  Liktbren)  folgte.- 

S.  die  Auslgg.,  und  Lipsius  zu  Ann.  4,  35. 

VT'  MONUMEIVTA  IX  FORO  ET  COMITIO  TJRERENTUr] 

-d.  h.  mit  aller  Förmlichkeit  und  Öffentlichkeit,  womit  wirk- 
liche Verbrecher  bestraft  zu  werden  pflegen r denn  das  Comi- 
tium war  auch  Richtstätte.  Senec.  Co  nt.  7, 1.  Nefas  com-- 
missum  est':  ad  expiandum  scelus  Triumviris  opus  est,  comitio, 
carnifice.  Suet.  Dom.  8.  etc.  Sehr  richtig  wurde  unlängst 
Immerkt:  „das  schamlose  jenes  Verfahrens,  im  Gegensatz  von 
monumenta  clarissimorum  virorum,  auf  welche  die  Nation 
hätte  stolz  seih  können,  sollte  recht  stark  vbrtreten.”  — r 
"Uber  das  Comitium  s.  Barklays  gute  Bmrk,,  Ducker- 
und Oudend.'zu  Suet.  p. 838.  — Monimenta  Vat. 4498. 

T.  hat  beide  Formen,  (i)  . 

COXSCIEXTIA.M  GEXERIS  HUMAXI  ABOLERI'  ARBITRABAN- 
TUR] Worauf  diese  Mitkuhde  (2)  sich  gründete?  Nicht 
blos  auf  die  erwähnten,  in  die  Provinzen  überall  verbteite- 
ten  Acta  diurna:  auch  an  Selbstanschauung  der  Provin- 
zialen, und  in  Rom  eingezogene  Nachricht,  mag  man  denken. 
Ann.  13,  4.  Teneret  antiqua  munia  Senatus,  Consulum  tri- 
bunalibus Italia  et  publicae  provinciae  adsisterent: 
16,  27.  Quid  mirum,  e longinquis  provinciis  haud 
veniri,  cum  plerique,  adepti  Consulatum  — potius  hortorum 
amoenitati  inservirent.  Was  Cicero  in  Verr.  Act.  1,  18. 
sagt:  Non  committam,  ut  tum  res  iudicetur,  cum  haec  fre- 
quentia totius  Italiae  Roma  discesserit:  quae  convenit  uno 
tempore  undique^  comitiorum,  iudiciorum,  censendi  caussa 


(1)  Über  die  Verbüidmig : Foro  cf  'Comifio  merkte  I.  A.  Bos  e 
am  Hand  an  (kaum  noch  nnnöthig):  ,*'Ev  Sid  HvotV  ut  Aun. 
4, 35.  G e r m.  46,  2.  Sic  P 1 in.  H.  N.  i5,  i8.  Colitur  ficus  arbor 
in  Foro  ipso  ac  Comitio;  qui  locus  non  debet  sollicitari.*" 

(ji)  Dies  conscientia.  tWas  soli  hier  sequentis  aevi  tpemoria? 
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— galt  jetzt,  .wenn  auch  nur  für  die  ludiday  in  weit  an^ 
gedehiitereni  Sinn,  soUte  es  wenigstens. 

EXPUnSIS  INSUPER  SAPIENTIAE  PROFESSORIBUS]  EuScbillS 

im  Chr.  gedenkt  einer,  zwiefachen  Verweisung  der  Philo— 

" sophen  unter  Domitian.  Zu  Dom.  VIII.  Chr. LXXXIX« 

Domitianus  Mathematicos  et.  Philosophos  Romana  urbe 
- puUt  (i),  und  zu  Dom.  XV.  Chr.  XCVI.  Domitianus  rursus 
V M,  et  Ph,  per  edictum  extrudit,  Dais  die  zweite,  durch 

‘Sulpicias  Satyre  verewigte,  hier  gemeint  sei,  erhellt  freilich 
aus  Agr.  45.  und  D ios  Worten  67, 13.  Ol  Sk  lomol  {(piXoaotpog') 
avd-is  l^TjXdd-rjaav  ix  rijs  ^Poipr^s,  Lehrt  D i o , die.  hier  erwähnte 
Verbannung  d.. Ph.  uns  als  die  Folge  von  Senecios  und 
Arulehus*  Tod,  kennen,  Tacitus  aber  ^A g r.  45. , Beide* 
kamen  nach  ^rikolas  Tod  (23.  Aug.  84h) 'um,  so  mochten. 

> wir  aus  Massen  (Vit.  Plin.  p. 60.)  doch  nicht  alle  diese' 
Vorfälle  in  den  Herbst  846  setzen.  Das  unbestimmte  mojc 

^ I » 

Agr.  45.  kann  hiezu  so  wenig  bewegen,  als  der  von  Do- 
mitiahs  Rachbegierde  entlehnte  Grund,  nach  Massas  De- 
niintiation  gegen  Senecio  (Herbst  846)  werde  Domitian  die 
■ ^ Rache  nicht  zum  folgenden  Jahr  verschoben  haben.  Wer 
■wiifste  nicht,  wie  oft  Klagen  dieser  Art  absichtlich  liegen, 
blieben.  S.  Ann. 6, 9etc..  Bei  Senecio  nicht  unwahrschein- 
lich dies  zu  finden,  will  nicht  blos  Eusebius*  abweichende 

' « 

Angabe,  und  Senecios  wie  Arulenus*  grofse  Würde  uns 

bereden;  auch  die  Agr.  45.  genannte  Folge  der  Ermordungen 
' scheint  dafür  zu  sprechen.  Hätte  Domitianus  mit  Senecio 

f vielleicht  gezögert,  bis  ihn  persönliche, Vorwürfe  des  Jüngern 

Helvidius  reizten  (S.  zu  c,45.)  den  Gewaltstreich  gegen 
' » alle  drei  dem  Senat  anzubefehlen  ? — Wir  setzen  Beider  Tod 

I 

' und  die  Verweisung  d.  Ph.  mit  Brotier  App.  chronol, 

Tom.  5.  p.  117.)  ins  Jahr  847  zu  Anfang;  wenn  auch  Senecios 
" Anldage  • Herbst  ,^846 . begann.  Aufser  Junius  Mauricus 
‘(Arulenus  Bruder  c.45.)  wanderten  nach  GelL  15,11.  der 
- Stoiker  Epiktet,  nach  Plin.  Ep.  3,  11.  Artemidor  und 

« andere  aus  Rom.  Philostr.  Vit,  Apoll.  7j  4.  p.282  Ole'ar.  - 


f » 


(i)  R ei  mar  US  zu  Dio  p.  iiii.  bezweifelt  Eusebius'  Angabe, 
und  zieht  Dies  avd'iS  auf  die  erste  Verbannung  d.  Ph.  unter 
Vespasiau.  (Dio66,  i3.)  Mit  Unrecht.  Dio  Veranlassung 
zur  ersten  tiuter  Domitian,  läfst  sich , atts  fast  crlo- 
. . scheuen  Spuren , deutlich  nachweiaen.  Hierüber  zu  dexa 
Dial.  de  or.  ' . 
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berichtet. HTähwes : iyx^a/ri5>(>ma^y;  fiiv  ij  ßovX^  rovs 

ntlMiixarov£*  (pt^oootpia  St  ovx<a  ri  tnrr^tv ^ Oii  d'nroßaXovrsi  rS 

oxfjfia  öl  filv  aTToS^aifat  dipwv  ts  Ttiv  KeXrdßV  iOTTt^aVy  ol  Si  ii 

^ ra  Iqijucc,  ^vßirfi  re  nal  J^xv&iae*  tvioi  S^  ii  ?^yovs  aTTtvti&iivat 

ivfißovXove  Tojy  duaQTt}f*dTOJv  (i).  Unter  den  nach  Skythien 

Geflüchteten  niag  der  zu"  den  Geten  gewanderte  Sophist  D i o 

gemeint  sein.  S.  Philost,  de  Vit.  Soph.  1,  7.  p. 4S7.  und 

Skaliger  zu  Euseb.  p.203.,  der  jedoch  Philostratus* 

%$  ^ 

x.r.A.  falsch  auf  die  erste  Verweisung  unter  Domitian 
bezieht.  . . • • 

ET  sicuT  TETüs  AETAS  vidit]  Lipsius*  nicht  zu  be- 
zweifelnde Verbesserung,  für  ut  sicut  in  pr.  — rhex.  etc, 
SoVat.  3429-  — Über  das  ausgelassene  vidimus  im  zweiten 
Glied  s.  zu  c.  44. 

4 QÜID  VLTIHUM  ESSET  IJV  LIBERTATE  ] Ultimum'  RlCht 

höchstes  Glück-,  auch  nicht  (mit  Virdung)  letzter 
Schimmer  der  Freiheit  unter  Augustus  und  Tiberius; 
Tielmehr  zügelloseste  Freiheit,  wie  die  Sprache. heischt, 
und  Cicero s Klagen  über  die  immoderata  libeHas'  seiner 
Zeit  Ep.  ad  Quint.  Fr.  1, 1.  (bei  Büchner)  historisch  zur 
Genüge  beweisen.  Virdungs  Erklärung  sündigt  überdem 
wider  Sprachgebrauch  von  vetus  aetas  (2), 


(j)  Die  ungeschickt  von  Olearius  übersetzten  Worte : Qui- 
dam etiam  doctrinam  amplecterentur  (seculi)  vitiis  consen- 
taneam, erläutert  Tac.  Xnn.  6.  3.  Summum  supplicium  de- 
cernebatur, ni  professus  indi  cium  foret,  ' ‘ 

(2)  Vetus  aetas  wie  prius  aevum  Hist.  1,  1.  b^i  Tacitus  über- 
all, die  Zeit, des  Freistaats  bis  zur  S clil  a cli  t’b  ei 
Actium,  gleichsam  als  scharfgosunderter  Lichtpunkt,  von 
der  dahiiitef  liegenden  Schattenseite,  der  neuern  Zeit. 

^ Daher  ein  vielfach  geänderter  Sprachgebrauch.  Priores, 
c.i.  wie  Aiin.  3,  65. , die  Alt||ordern  im  Freistaat, 
wie  prior  populus  im  Dial.  de  or.  19.  Ann.  ii,;24*  Eben 
dies  ist  y et  US  populus  Aiin.'4,  32.:  denn  veteres  gehjört  dort 
dem  Begriff  nach  zu  populi , uud  setzt  gegen  einen  scharf- 
sinnigen Kritiker  An  11.  1,  1.  auf^jer  allem  Zweifel.  Freilich 
steht  auch  vetus  respublica  Anu.  n,  23.  und  16,  22.  denn 
auch  von  diesem  Wort  war.die  alte  Bedeutung  zur  Hälfte 
schon  geschwunden,  wie  Ann.  4».Ji9*  lehrt.  — Doch 'nicht 
in  T.s'»  individueller  Ansicht  und  Gcmüthsstirarauiig  blos, 
auch  bei  seinen  Zeitgenossen  darf  jene  Scheidung  in  Alt- 
iind  Neu -Köm  er  als  bestehend  angenommen  werden,  und 
veränderte'  Sprache  und  Sitte  bildeten  ein  weit  natür- 
licher vermittelndes  Priucip,  als  selbst  ge'änderto  Kegieruugs- 
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ADEMPTO  PER  iTVQDisiTioiTES]  Nicht  ijufuisitores "vne ' det 
Zweibr.  Hergb.  änderte.  Von  inguisitores,  einer  Art  alter 
^ Quaesitores  bei  Criminaluntersuchungen  im  Hause  des  Fürsten, 
wie  Ann.  15,  66.,  ist  die  Rede  nicht.  Inquisitiones , wie  c.43., 

'•  heimliche  Nachspähungen,  hier  der  Angeber,  die 
in  alle  Häuser  sich  ein^chlichen. ' Das  einleuchtendste  Bei- 
spiel Ann.  4,  69.  Pavens  civitas  — notae  ignotaeque  aures 
vitari:  etiam  muta  et  inanima,  tectum  et  panetes  circumspe- 
elabantur,  S.  Ann.  6,  7,-  — Uber  die  Entstehung  der  An-  * 

' geber,  durch  das  ;Ton  Augustus  ^'gegebene' Papisch-Poppai- 
sche  Gesetz,  und.  ihre  Blüthezeit  unter  Domitian,  zii.c. 45. 

L i p s i u s ’ Änderung  etiam  loquendi,  selbst  dem  Rjthmus 
nach,  unnÖthig. 

MEMORIAM  QUOQUE  ipsam] * Mit  CI.  dc  la  Bletterie 
diesen  Satz  an  adempto  etc,  zu  reihen,  wurde  die  Kraft  des 
Gedankens  auilösen.  Auch  die  Beziehung  ^auf  das  gleich 
bedeutende  Adeo  virtutes  etc,  c.  1.  .Beide  Sätze  schliefsen 
Gedankenabschnitte.  S.  oben  S.  101. 

Kap.  3.  Nunc  dbmum  rbdit  animus]  Nach  der  Bestim- 
mung S.  101.  jetzt  erst,  seit  Jahr  und  Tag  verflossen 
sind.  Das  folgende  et  (falsch  verniuthete  der  Zw.  Hrgbr. 
:sed)  ächt  römisch  für  ein  et  tarnen,  (bei  Neu -Lateinern  das 
übjiche  sed  tarnen)  zu  Anfang  von  Sätzen,  wie  Hist.  1,  70. 

Kt  qiiia  latissima  Italiae  pars^—^  defendi  nequibat  etc,  und 
in  der  Mitte,  wovon  Beispiele  zu  c.  15.  Ein  wiederholtes. 
tarnen,  nach  diesem  et,  fällt  in  Ringern  Sätzen  so  wenig  auf, 
als  ein  tametsi  nach  tarnen,  bei  Cicero.  ^ 

form.  Die  Sprache  anlangend,  finden  sich  Spuren  dieses  T7n-, 
terschieds  schon  in  Tiberius*  mittlern  Jahren  l>.^i  Ve  11  e i. 

V Pat.  1,  17,  'Ul  Livium  quoque  prior  um  aelali  adslruam,' 

Ja  noch  früher:  T^c.  Ann.  2,  83.  Ncque  enim  eloquentiam 

^ fortuna  discerni,  et  satis  illustre,  si  veteres  inter  scripto^ 
res  poneretur.  Zu  Tacitus’  Zeit  aber  treten  A g^r.  lo.  mid 
' • " 'im  Dial.  an  vielen  Stellen vclf res  scriptores  (Cicero, 
Livius)  wie  bekaiint,  immer  gegen  recentes.  Wie  konnte 
os  anders?*  Sell>st  Seneca  fing  zu  Tacitus’  Zeit  an,  zu 
- altern.  Ann.  i3,  3.  Daher  das  völlige  Veralten,  ja  Kicht- 
’ verstehen  von  Mehren  in  der  Folge,  wovon  Capit,  Gord.  3. 

an' Ciceros  Übersetzungen  einen  denkwürdigen  Ifall  aufbe- 
wahrt. — Voji  geänderter  Sitte  und  Geschmack  führen  wir 
^ ^ nur  ein  merkwürdiges  Beispiel  an,  aus  Dial.  de  or.  20. ' 
B'o  scius  bei  Cicero  überall  das  Ideal  von  Anniuth  tmd 
Kunst,  erscheint  dort  — als  altmodischer  Pedant. 
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zu  Kapitel  IIL  ■ 

'sAECuiii  ortom]  jyBeatissimum  güidem  exortum  est  sae- 
culum cum  post  Domitiani  tempora  y eiusque  actis  rescissis 
anno  v,  c.  849  impei-are'  coepit  Nerva,  cuius  virtutes  Traianus, 
JBadiiaftus  et  uterque  Antonius  aemulati  sunt.**  Brotibr, 
Aber  Saeculum  ist  nicht  Jahrhundert,  (tvie  auch 'bei 
neuern  Auslegetn  zu  lesen,)  vielmehr,  in  der  seit' August 
Üblichen  Bedeutung  (S.'Suet.  Oct.  100.)>  Zeit,  Zeitalter, 
von  unbestimmter  Dauer,  je  nachdem  neue  Thronfolger  eine 
andere  Ordnung  der  Dinge  herbeifiihrten.  So  priefs 'S  e n e c a 
Apocolocynt.  p.  815  Lips.,  Neros  Regierung  d\s  felicis- 
simum^ saeculum.  Plin.  nennt  Epist,  10,  2.  Domitians 
Regierung  tristissimum  saeculum^  Von  N e r v a heilst  es  P a n.  6. 
Magnum  quidem  illud  saeculi  sui  decus,  und  Ep.  10, 1.  digna 
saeculo  tuo,  von  Trajans  Zeit.  Daher  auf  Münzen  so  oft 
felicitas  saeculi,  wie  felicia  tempora,  felicitas’  temporum. 
S.  Rasche  Lex.  R.  Num.  I.  p.950.  besonders  Supplem. 2. 
p.  100.  Hätten  wir  Münzen  aus  Galbas,  ,Othos  und  Vi- 
tellius’ Zeit,  man  würde  drei  saecula  in  einem  Jahr  nach- 
■vveisen  können;  ' 

Nerva  Caesar] *Auf  das  fehlende  Divus,  welches  Hist. 
1,1.  zu' lesen,  gründete' Ryck in  s zu  Ann.  3,  24.  die  V6r- 
muthung,  der  Agrikola  sei  noch  bei  Lebzeiten  Nervas  be- 
kannt gemacht  (i).  Nehmen  wir  dies  an,  so  wird  in  den 
Zeitraum  vom  l6.  September  850  bis  27*  Januar  851  die 
Abfassung -der  Biographie  zu  setzen  sein- (2).  -Der  Einwurf 
dagegen,  „das  fehlende  "Wörtlein  an  sichbegründe  nur  schwach 
jene  Vermuthung,  deim  es  stehe  so  oft,  als  fehle**  (wie  aller- 
dings in  vertraulichem  Briefstil,  vgl.  Massen  Vit.  Plin. 
p.  76.)  mochte  von  solchen  gebraucht  werden,  welche  die 
strenge  Bewahrung  des  Decorum  bei  den  Römern  in  allen 
öffentlichen  Reden  und  Schriften'  übersahen,  und  nicht  er- 
wogen, in  welche  Widersprüche  mit  Tacitus*  engen  Verhält- 
• nissen  zu  Nerva  und  Trajan  die  Annahme  der  Auslas- 
sung von  Divus  uns  verwickeln*  würde. 

Läfst  die  schon  oben' S.  100.  berührte  Ausführlichkeit 
der  Einleitung  c.  1-3.,  u'nd  noch  mehr  die  Kraft,  womit 


(1)  Spuren  dieser  Bemerkiing  sekon  in  S a l i 11  i e r s 'verworrener 

Note  zu  prioris  seneclulis  c.Z. 

(2)  D o raitianus  t XIV.  Kal.  Oct.  849*  Trajans  Adoption 

fallt  auf  XIV;  Kal.  Oct.  85o.  * Nervas  Tod  auf  27.  Jan. 

85i.  vgl.  Brotier  Not.  ad  Api’.  chrouol.  p.363. 

✓ /■  . ' • ' 
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T.'slch  äuf^ert  über iDomitians  Zeit,  auf  frühe- Abfassung 
des  Buchs  uns  schliefsen,  nicht  lange  nach  Verlauf  jener 
Zeit;  so  berechtiget  zugleich  die 'Entschuldigung,  welche  T. 
C.3«  für  die  noch  unausgebildete  Sprache  in  zwei  zu 
liefernden  Werken,  mithin  auch  für  den  Agriliola  in  An- 
spruch nimmt,  und  durch  das  zeither.  nothwendig  ge- 
wesene Schweigen  begründet,  wohl  hinreichend  zu  der 
Behauptung  (S.  990  begann  mit  Agrikolas  Leben,  nicht 
lange  nach  Domitians  Tod,  seine  historische.  Laufbahn.” 
Ohne  den  Tadel  voreiliger  Annahmen  uns  aufzubürden,  müG^ 
ten  wir  dem  Agrikola  schon  deshalb  in  der  Reihenfolge  von 
T.s’  Schriften  die  erste  Stelle,  und  vor  der  Germania  an- 
weisen;, wenn  gleich. die  Germania  nicht  viel, später  kann 
erschienen  sein,  da  sie,  zwar  nicht  in  der  chronologischen 
Angabe^c.  37. , wohl  .aber  in  ihrem  Zweck,  ja  vielleicht  in 

" ihrer  Sprache,  nicht  unwahrscheinliche  Gründe  für  diese 
Zeit  ihrer  Bekanntmachung  darbietet.  — Mit  so  früher  Er- 

* scheinung  der  Biographie  in  Trajans  ersten  drei  bis  vier 
> Jahren,  würde  T.s’  freudiges  Bewillkommnen  der  Morgen- 
röthe  besserer  Zeiten  o.  3.  stimmen;  welches  ebenfalls  nur 
ziu  Anfang  dieser  Zeit  passend  erscheinen  will  (i);  und  so 
möchte  das  Jahr  852  d.  St.  für  den  Agrikola,  das  Jahr  853 
für  die  Germania  das  äufserste  sein,  bis  wie  weit  ihr  öffent- 
liches. Erscheinen  sich  hinausrücken  liefse.  — Einen  Schritt, 
noch  weiter  zu.  gehen,  um  lichtvollere  Beziehungen  für  Ein- 
zeles  und  Ganzes  hieraus  zu  gewinnen,  hiezu  giebt  Ryckius* * 

^ scharfsinnige  Wahrnehmung  uns  Veranlassung. 

. t Im  Agrikola  c.  3.  kündigt  T.  seine' Geschichten  an,  - 
w^ie  die  Worte  non  pigebit  memoriam  priotis  servitutis  corri- 
posuisse^  richtig  verstanden,  lehren  (2).  Fehlt  es  über  Er-, 
scheinung  dieses  Werks 'zwar  an  allen  Spuren;  so  ist  doch 
sicher,  es  wurde  früher  als  die  Anpalen  bekannt  ge- 
macht (3).  Doch  ist  kein  Grund  vorhanden,  die  Herausgabe 
später,  als  nach  Beendigung  des  zweiten  Dacischen  Kriegs 
zü  Setzen  (a,v:c.  859)  mag' man  nun  geneigt  sein,  anzuneh- 
men, die  Herausgabe  erfolgte  'mit  einmal,  oder  (damaliger 

* Sitte  nicht  unangemessen)  theilweise.  Doch,  wie  die  Ent- 

* . 

(1)  Hierauf  fast  allein  gründete  sich  seit  Lipsius  die  herkömm-' 

liehe  Meinung  von  der  Abfassung  der  Biographie  in  Trajans* 
ersten  Jahren. 

• , 

1 (2)  S.  die  folgenden  Anmerk. 

(3)  6.  unten. 
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Scheidung  auch  hiembei;  au^falle,'  je  weiter  die'.Bekannt-**; 
machung  der- Historien  hinausgeriickt  würde,' nur,  desto' 
nnerklärbarer  mülste  folgender  Umstand  scheinen:  >,  ln.  jenem 
Werke  (sei  es  zehn  Jahre  nach  Neryas  Tod, ausgegeben!) 
führt  Tä citus,  ohne  besondere  Veranlassung,  als  yon 
ten  des  I>ecorum^  Ner y a’  als  Diuus  auf,  1,1.;  und^er  hätte 
in  einem,  .wenigstens  sieben  bis  acht  Jahre  frühem,  ja  er- 
weislich. in  seinem  ersten  Werke,  bei  einladendster  Veranlas-  • 
sung,  jenes  ehrende  Beiwort  weglassen  sollen,  wenn  Nerva 
schon  todt  war?  Noch  unerklärbarer  müfste  die  Vernach-r 
lässigung  des  Wohlstandes  an  einem  Senator  erscheinen, -der  <> 
für  Divics  yermuthlich  mitgestimmt  hatte,  als  die  Senatoren, 
gleich  nach  Nervas  Tod,  ohne  Trajans  Aufforderung  aus* 
Deutschland  abzuwarteu,  freiwillig  an  Ne,rva  die  Conse- > 
kration  ertheilten  (S;  Eusebius):  bfei  welchem  überdem^mit' 
alt- republikanischem 'Sinn  auf  alle  Handlungen  des  Senats 
entschiedener  Werth  gelegt  wird*.  Erwägt  man  endlich  noch» 
die  so  nahe  Beziehung  zu  dem  kaiserlichen  Thron^,  worin,  • 
eben  in  dem  Jahr  der  Sohnesannahme  Trajans  850 , Tacitus . 
als  Consul  suffectus  zu  Nerva  und  Trajan  stand,  so  er—: 
scheint  unserm  Gefühl  es  fast  als  Unmöglichkeit,  zwei  oder- 
drei  Jahre  später  (i)  war  dies  Andenken  bei  ihm  erloschen, 
und  er  nannte  da,  wo  sein  Unwille  über > die  Vergangenheit, 
und  die 'freudige  Hoffnung  besserer  Zeiten  so  lebhaft  sich- 
ausspricht,  den  Urheber  der  letztem,  ohne  die  gebührende 
Ehrenbezeugung.  Die  Weglassung  vielmehr  scheint  den  Schlufs 
zu  begründen,  Nerva  lebte  noch,  ,als  die  Biographie, auf- 
gesetzt und  ans  Licht  gestellt  wurde.  • ^ 

Gegen  diese  öffentliche'  Bekanntmachung  der.  Schrift  bei 
Nervas  Leben,  welche  so  wahrscheinlich  uns  dünlten  will, 
streitet  nicht  nur  Nichts,  sondern  Vieles  tritt  hiedurch  in- 
lichtvollere  Verhältnisse.  Wir  übergehei^  den  oben  entwickel- 
ten rechtfertigenden  Zweck  der  Einleitung,  und  die  historisch 
■ begründete  Erläuterung  von  venia,  welche  als  Seitenbeweis 
hinzutritt;  (schwerlich  mochte  gelingen,  eine  Rotte  von  Un- 
heilstiftern aus  Domitians  Z^eit  im  Jahr  852  oder  853  nachzu-* 
weisen,  nachdem  die  Angeber  von  Nerva  bestraft  worden,  (2); 


(0  Bis  wie  weit  wir  den  Agrikola  hiiiausrilcken  können,  ist 
, S.  122.  angegeben. 

(2)  Pliii.  Pan.  46.  Boni  provekunfur : malil  qui  iranquillissimus 
€st  Status  civitatis,  nec  timcni,  ncc  timentur. 
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auch  die  gleicherwähnte  felicitas  Imperii  tritt  erst  dann 
bedeutend  hervor.  Schrieb  Tacitus  die  Biographie  im  Jahe 
852  oder  853,  so  müCste  befremden,  dem  AUeinherrisehar 
Trajan  nichts  als  das  Lob  äufs  er  er,  Sicherung  des  Reidis 
gespendet  zu  sehen  (JeUaiatem  Imperii)  ihm,  der  für  i nne^ 
Wohlfahrt  gewifs  nicht  weniger  Sorge  trug,  und  gehn^^ 
Lob  vo;i  Plinius  einärntet;  unter  jenem  Lobspnich 
■würden  wir  nur  an  Trajans  Rüstung  zum  Dakerkrieg, 
Erledigung  von  schmahligem  Tribut,  und  an  Aussicht 
.Erweiterung  römischer  Grenzen,  denken  können.  Dag 
erscheint  im  Jahr  850  zuerst  Nerva  mit  innerer  WejS^’ 
fahrt  des  Staats  beschäftigt  {miscuit  Principatum  et  lihertat^} 
bei  Trajans  Lobsprüchen  aber,' wegen  äufserer  Sicherung  | 
des  Reichs  {äuget  feücitaiem  Imperii)  tritt  der  siegreiriie  | 
Trajan  in  Deutschland  uns  erügegen.  Wir  meinen,  nicht  *i 
die  Erweiterung  sowohl  des  Römefgebiets  diesseit  des  RJwto  j 
(Germ.  2,9.)?  vielmehr  die  Sicherung  des  Reichs  diröh  | 
neue  Grenzscheiden  (Germ.  29.),  Anlegung  neuer  Städte  und 
Schanzen  (Munimentum  Troiam  t Eatrop.  8,  2.),  von  der 
Seite,  welche  Tieferblickenden,  wohl  schon  lange,  besorgliche 
Gedanken  iiber  Fortdauer,  der  Herrschaft . einflöfsen  mochte 

(Germ.  33.).  - . , , ' 

Würden  wir  endlich,  damalige  Lagen  und  Verhältnisse 
in  möglichster  Deutliclikeit  uns  vergegenwärtigend,  woU^ao 
Viel  schliefsen,  wenn  für  T.s*  nahe  Verhältnisse  zu  dem.  , 
kaiserlichen  Thron,  die  Vermuthung  uns  nicht  unpassend  | 
schiene,  T.  habe  den  abwesenden  Trajan,  bald  nach  dessen 
Sohnesannahme,  in  Schreiben  begrüTst?  So  that  es’Plinins 
Ep.  10, 1.  so  vermuthlich  die  Mehrzahl  der  Senatoren.  Wie 
aber  konnte  dies,  auf  eine,  Seiner  und  Trajans  würdi- 
gere Weise  geschehen',  als  wenn  T.  seine  Schrift,  -dieses 
herrliche  Denkmal  hohen  Freiheitsihnes,  und  eben  so  ver- 
ständiger Ergebung  in  das  Rom*,  beschiedene  Loos,  nach 
' Deutschland  an  Trajan  sandte,  sei  es  nach  Cölln,  oder  nach 
Augsburg  (Augusta  Vindel.),  wo  Trajan  damals  sich  anf- 
hielt.  Auch  die  Erscheinung  der  Germania,  zunächst  nach 
demAgrikola,  doch  erst  nach  Trajans  Einzug  in  Rom  a.v*c. 
852  — indirekt  eines  schöneren  Panegjrikus*  auf  Trajan, 
als  der  so  reichhaltige  von  Plinius  ist,  zugleich  einer 
Warnungschriffc  vielleicht  gegen  unbescheidene  Ansprüche 
an  den  heimkehrenden  Sieger,  — tritt  dann  erst  in  voller 
Bedeutung  hervor.  ' , - 
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' rBnciTATBH  iMFBRii]  FaciUtds  (wie  die' Ausgaben  seit' 

B er  old.  fast  einstimmig  lesen)  als  inisUsia,  clementia^  le- 
nUaSy  auch  bei  T.  Agr.  9m  erläutert  Gron.  zu  Liv.  23,  11.  ' 

Corte* *  zu  Sali.  54,  3.  Eben  so  sicher  ist  die  häufige  Veiv  ^ 
Wechselung  beider  Wörter  in  Handschriften.  ‘Auch  soll  der 
Gedanke  nicht  auffallen,'  Trajan  mehrt  die  Milde  seiner  ' 
Herrschaft j als  immer  doch,  mehr  oder  weniger  in  miscuit 
principatum  angedeutet  (1),  wo,  von  T.s*  Gedankenfülle  eiii 
kräftiger  Gegensatz  zu  erwarten  war.  Allein  historisch,  wie 
eben  gesagt,  ist  unerweisbar,  ja  nicht  einmal  denkbar,  der 
eben  zur  Mitregentschaft  erhobene,  in  Rom  noch  nicht  an- 
wesende Trajan,  habe  Milde  seiner  Herrschaft  gemehrt. 
Doch  kaum  sind  innere  Grunde  nöthig,  um  diese  Lesart  für 
immer  zu  verbannen.  Facilitas  ist  nichts  als  Verbesserung 
eines  Dräckfehlers.  Vat.  3429.  fr.  fm.*  lesen  felicitatem^  die 
'druckfehlÄreiche  fut.  vbbt.  (2)  falicitaiemy  r.  wieder 
UciUy  dann  erst  änderte  Beroäldus,  vermüthl.  aus  falicU 
taiem  in*  pv.,  das  bei  alc.  und  rhew.  sich  findende  fa^' 
ciliiatem,  L ipsius  setzte  am  Rand  felicitatem^  Pichena, 
'Gesner  im/Enchirid.,  Brbtier  und  Oberlin  haben  es 
im  Text,  und  wijrden  wohl  sich  freuen,  ihr  richtiges  Gefühl 
historisch  und  critisch  bewährt  zu  sJehen  (3).  Die  Angaben 
bei  Oberlin  sind  durchaus  falsch.  — Übrigens  haben  wir, 
Imperii  mit  Oberlin  drucken  lassen,  wie  die  ältern  Ausle- 
ger ihr  f,  imperii  wohl  alle  verstanden.  Cod.  Vat. |3429« 
f temporum,  Glosse. 


(i^Denn  wie  liifst  Vereinigung  von  Freiheit  tind  Ober- 
g ew  alt,  sich  denken,  weim  die  Obergewalt  nicht  eine  g e> 
mäfsigte,  eine  milde  ist.  Schlechte  Schriftsteller  nehmen 
beim  Schreiben  sich  die  Gedanken  vorweg,  kein  guter.  ' 
(2)  Um  das  ausgesprochene  Urtheif  sogleich  zu  beweisen,  c.  5. 

* hat  PV.  iaciulionem  für  in  iact. , c.  9.  collavii  für  collocavit] 

12.  colli  i\xx  colligi,  19.  pxecipihus  iüx  preeihus,  25.  divirio 
«für  diviso,  32.  accedunt  für  accendunt",  42*  occultus  für  oc- 
cultius,  44.  superat  für  supererat.  Es  erhellt,  wie  geringen 
Werth  die  Varianten  dieser  zweitehT  Puteolana  haben,  ^ 

' ' ohne  die  der  ersten.  • ^ 

^3)  Dagegen  H.  v.  Weltmann  Bd.6.  S.XIV.  „Übrigens  ist /a- 

cilitatem  die  älteste  Xjesart,  wid  viel  tüchtiger  als  das  ge*  * 
wohnliche  felicitatem,  welches  von  Pichena  und  Lipsius. 

^ herrührt.  Was  sqil  an  dieser  Stelle,  in  dieser  Ideenfolge 
die  Bemerkung,  dafs  Trajan  das  Glück  des  Reiches  täglich  . 
mehre  ? ’* 
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.Nbrta  TRiLiA-wu«]  appellatus  est  TraianuSy  cum  a 
Nerva  esset  adoptatus, ' In  numo  aureo  e Cimelio  Heg.  NERVA 
TRAIAN.  CAES.  OERM.  NER.  AVG.  F.  P.  TR.  P.  COS.  II. 
Id  est,  NervaTraianuSj  Caesar,  Germamcus,  Nervae  Aug.ßüus, 
'ponijfeXy  tribuniciae  potestatis,  consul  iterum,  caput  Traicmi 
- 'laureatum.  Eoe  adversa  parte  ADOPTATIO.**  Brotier. 

NEC  SPEM  MODO  AC  VOTUM  SECURITAS  P.,  SED  IPSIUS  VOTI 
fiduciam  AC,  ROBUR  ASSUMPSERIT]^  Fieilich  sagt  man  latei- 
nisch nicht  spem  ac  i)otum  assumere.  Die  Auflösung  nec 
spem  modo  Securitas  - conceperit,  sed  votorum  fiduciam  ac 
robur  assumpserit,  für  T.s*  Stil  fast  ein  Livianisches  Zeugma. 
’S.  Periz.  zu  Sanet.  4,  8,  5.  Heusing.' zu  Corn.  Ale.  3,  5. 
'Hoffnungen  und  Gelübde  für  die  Wohlfahrt  des  Staats,  finden 
wir  auf  Münzen  ausgeprägt  fast  aller  Kaiser,  auch' wohl  auf 
’ Votivtafeln  gesetzt  (i).  Mochten  unter  Domitian  sie  Tiefer- 
Vblickenden  (einem  Messala,  Maternus,  Helvidius,  Senecio) 
gleich  anfangs  kein  Vertrauen  wecken,  so  fühlte  jetzt  der 
Staat  (oder  die  Besseren)  das  Vertrauen  auf  glücklichen 
Erfolg,  ja  den  Erfolg  schon  selbst.  Wem  konnte  die 
Prosopopöie  von  Securitas  befremden,  oder  einfallen,  das  so 
sprechende  ipsius  voti  zu  tilgen?  Die  Steigerung y- wie  bei 
Seneca  ep.  l6»  lam  de  Te  spem  habeo,  nondum  fiduciam  — 
Das  folgende  natura  irfirmitatis  humanae  keine  Neuerung. 
Cic.  de  fin.  5,  15.  Est  enim  natura  sic  generata  hominis 
vis,  was  Görenz  mit  Recht  wider  Davis  schützt. 

ET  UT  CORPORA  LENTE  augescunt]  „Upsius  in  cdit.  1. 
noiat  in  Veneto  addi  nostra.  Is  Venetus  non  ‘est  Put.  In 
, hoc ‘fiiippe  deest.**  Oh btUti.  Die  Varianten  sind : Yat.t3429. 

corpora  nostra  ohne  lente,  pr.  pm.  corpora  nostra  lente. 

• pv.  R.  B.  ALC.  RHEN.  corpora  lente.  W'er  möchte  nostra 
^ zurückrufen,  da  sechs  unbezweifelte  Glosseme  im  Agrikola 
Vorkommen  (S.  zu  c.  6.)j  nnd  das  einfache  corpora  (wie 
Agr.  9.  Hist.  1,  22.)  auch  dem  Rhythmus  nach,  als  ein- 


(l)  Richtig  «agt  Dahl  An  im  ad.  p.  6.  Senfcnfiu  satis  perspicua 
erit,  si  modo  teneatur.  Securitatem  h.  l.  tamquam  ntj6?vjnov 
,exkihcri,  simuique  alludi  ad  numismata , quae  sub  impera^' 
toribus  romanis  ipsoquc  Domitiano  ei  Truiano  cum  figura 
Deue  Securitatis  et  inscriptione  Securitas  sive  Se- 
curitati perpetuae  cudebantur,  itemque  ad  similes 
marmorum  inscriptiones,  c/.  Rasche  L.  R.  N.  IV,  2.  p. 347. 
Von  den  Votivtaieln  beiGriiter  Ins  er.  CV,  5.  wud  CVI,  6. 
ist  freilich  nicht  sicher, , ob  sie  dieser  Zeit  augehöron. 
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dringlicher  sich  empfiehH'(‘).  Das  • folgende  ^ 

vbdRhen.  Vat.  3429*  pH«  exstinguntur,  ^ f , 

* JIPLTI JFORTUITIS  CASIBUS,  P*RO»IPTISSlMUS  QUISQUB}  L IV  ; 

psius*  Verbesserung;  statt  mvltis  fortuitis  c:  ’ Wehi  diWVahr- 
hieit  derselben  nicht  eiuleuchtete  aus  Gegensätzen;  wie  multi 
und  promptissimus  guisgüel  ganz  in  T.s*  Weise ^ und  aus 
der  unlateinischen  Stellung  des  lästigen -Tm/Z^w  (selbst ybrZwfZis 
ccMus  muliis  wäre  noch  schlecht  genug):'  der  muTrte  be«^ 
denken,  dafs  fortuito  casu  saevitia  pi\  intercidit  einen  yÖllig 
uoantiken  Gedanken  enthielte.-  Denn  wer  durch  Grausam^ 
keit  stirbt,  stirbt  nicht  foHuito  casti',  sondern  praeter  na-  - 
titrom,  und  den  Umständen  noich  praeter  fatum y oder  secun^. 
dum  fafumi'  S.  die  Ausleger  zu  Cic.  Phil,  i,  4.^  Doch  wie 
midd  und  promptissimi y eberiso  entsprechen  sich  fortuiti  ca-i. 
sus  und  saevitia  Pr,  um  den  vollkommen  befriedigenden  Ge-  ’ 
danken  zu  geben;  ;Blinde-Laune  .des  Geschicks -hat' in 
«lanfzehn  Jahren  Viele  vor^ der  Zeit,"  all  die  Tüchtigsten 
hat  schlaub erechnende,  Wüthigkeit  des  Fürsten  wegge-' 
rafil.  Zur  Erläuterung  des  häufig  unklar  gedachten  casus 
fortuiäy  stehe  hier  Ou  den  d.  B lürk.  zu«  Suet.  p.  381.  „Di- 
serte Dea  piortuna  et  eius  effectuSy ' seu  lusus  et  ludibria^  quae 
suniFortupae  casus  distinguuntur*  Hinc  casu  fortuito 
et  eventu ' solent  iungi,  y,  nie’  ad' HiH,  B,  Alex,  5,. -et  »in 
Add,**  Daher . Stellen,  wie  bei  Livius  30,  30.  Hoc'  quoque 
ludibrium  casus  ediderjt  fortuna:  und  das 'oft  mifsverstan-'* 
dene  Forte  quadam  divinitus  1,  4.  Vergl.  Xrron.  zu  dies.  Stt 
Daher  endlich  das  vielbesprochene ; Ut  non  soliim  eventus; , 
casusque  rerum,  qui  pleimmque  fortuiti  sunt,  sed  caussae 
rationesque  noscantur  bei'Tac.  Hist.^  1,4  — Promptissimus, 
nicht  wie  Oberl  in  aus  Virduhg  erklärt,  quibus  inrius  ma- 
xime^ in  promptu,  Tales  enim  tyrannis  formidolosi,  Mil  ' 

Absicht  vielleicht  unbestimmt,  die' ge  wand  testen,  durch  ' ^ 
Talent,  Wissenschaft,  kühnen -Mutli,  Unterneh— / 
mnngsgeist.  Schon ManuL  zu  Cic.  in  Verr.~  4, 17»  be- 
merkte, Promptus  etiam  nude  ac  simpliciter  ad  ingenii  prae- 
stantiam  refertur.  So  Cic.  ini  Verr.  2,  l4.*  ' Hominem  'maio-  ' 
rem  natu,  non  prompHssimüm*  Tac.  Ann.  4,17«  sima-  ’ 

• x»ne  prompti  subverterentur*  S.  Ruhnk.  zu  Veli.  2,  75. 


(i)  In  der  Stelle  ' Sai  11.  Frag.  p.'9fi7«  Cort.  'Per  ' corpora 
nostra  hetlum  conficere  hat  das  Pronomen  entachiodeite  Kraft. 


V. 
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PAUCI,/Üt  ITA  DIXERIM, rprölf  MODO  A^flQRUM/,  SBD,  ET1AM 

J90STRI  superstites]  Die  Fügung  von  superstes  mit  dem^Ge-  • 
•'  nitivj'  bei  Livius  und  T.  die  gewöhnliche.*  Neu  und  T.s* 
eigenthümlich  scheint  der  PoppelbegrifiT  des  Worts,  vom 
/ körperlichen  Überleben  Anderer,  und ' geistigen.  Überleben 
«einer;  selbst.  .Wenige  nur  haben  andere  überlebt, 
ohne,  selbst -geistig  tod,t  zu  sein  0)*  Fünfzehn  Jahre 
lang  erduldete.  Knechtschaft  hat  die  Mehrzahl  nicht  blos 
\ körperlich  weggexaJS^,  sondern  bei  noch  Lebenden  das  Ge> 
fühl  geistigen  Todseins  bewirkt.  Dieselbe  Äulserung . bei 
Plinius  £p*  8,  l4.  Eadem  mala  iam  Senatores  per,  multos 
annos  vidimus  iulimusque,  quibus  ingenia  nostra  in  poste- 
rum quoque  hebetata^  fracta,  contusa  sunt.  — , Ut  ita 
dixerim  Rhen anu s^,sichero  Verbesserung  aus  et  uti  dhce- 
rim  in  pr.  tm.  (a)  pv.  r.  b.  alc.  und  den  Vatt.,  durchVer- 
Setzung  der  Buchstaben  (3);  doch  nur  in  Noten  vorgetragen, . 
woher  Brotiererst,  später.  Oberl  in  diese  Lesart  .als,  Ver* 
besserung  des  Zw«  Hrgb;r.  in  Text  nahm.  Im  T,ext  hat 
' Rhenanus  und  die  folgenden.  ^ ut  ita  dixerbn,  — Neuere 
Hrgbr»  neigen  sich  wieder  zu  dem  Alten.  Aber  ei  müCite 
V doch,  als' ganz  unlateinischer  (nicht  einmal  deutsch  er- 
träglicher)-Fortschritt  getilgt  werden;  und  uti  x fixerim,  iiit 
quemadmodum  dicam  öder  für  ui  ita  d;  wäre  auch  .wider 
den  Sprachgebrauch.  , . . ’ ' , 

' quibus  luvEifss  AD  sbitectutem]  Gegeu  .Büchners 
falsche  Ansicht  p.  HO.  (auch  bei  Neuern)  und  ilüe  Bestäti- 
gung p.113.*  Quo  factum  ut. — ipse  non  modo  in  senectu- 
" iem , transierim , verum  etiam  extremae  senectuti  fuerim  ad- 
ntoius,.  möge  bemerkt  werden,  dafs  T.,  streng  genommen, 
naohVärros  Bestimniung  bei  Censor. l4.  luniores  bis  zum 
' sechsund vierzigsten,  .Senior^rs  bis  zum  sechszigsten  zu  rechnen, 

■ (so  braucht  T.  gern  diese  Wörter,  Ann.  1, 3.  etc.)  in  keine  von 


Falsch  Bn'chne-r»  ‘Ut-  periculis  .ai  Domitiano  ahrepti  ex^  , 
' ~\'.w  stinclique ,,  in  praesenti  auf  em  ,^uasi  jdonati  ^ vita^  denuo»  et 

V sip  superstites  videantur Auch.  Forcel^inuV  Erklärung 

' * von  superstites Qui  magnum  vitae  discrimen  vix  evasit/ et 
' " quodammodo-  revixit , ist  nicht  genau.  , ! ' 

(2)  Alis  PM.  wird  uns'  pauci  ex  uH  bemerkt.  ■ ' • 

( (3)  Eine  in  Handschriften  nicht  seltene  Erscheinung,  und  off, 

besonders  im  Dial.  de  or.  anzuwen4ende  Verbessenings- 
weise. H.  v,  Woltmann  Bd. 6.>S. meint  Bheiianut 

• * , • f •.  - ! 

habe  ita  hineingedickt. 
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betdöi  <n«sseit  «ich  ^iii«chlie£$)eti'  konnte:'  am;  wenigsten  in 

die  letete::  -T.^  Gebuit^hc,tden  genauesten  Untersuchungen  ^ 

- zufolge y.  kann  nicht  üWr  das,  Jahr  d.  Su  805 .zurück >,<  und  ’ 
über  807  hüiansgesetzt  werden:  folglich  näherte  er  sich  dei) 
iunfundtieizigeii.  . . , . ! * /.  * ’ . 

• PBR  SILENTIUM  TBifiMüs]  Jener  Ausleger. eben  so  unrichtig: 

Per  vUam  ak^xTor,  cum  ^äs  ^ äb  omni  .acfu  eUgue:  honore 
publica' abstinet, ‘ ^bus^  clarescere  possit..',  Als  . ob-T.s'  Ver-  . 
waltuiig'  der  Staatswurden  in  gewöhnlicher  Folge  nicht'  ganz 
das'.Gegenthell  bewiese.  Silentium,  .in  deutlicher  Beziehung 
auf  slüdih  oppresseris  Jacilius y,  guam  revocaveris ,,  kann  nur 
von  Beschränkung  .geistiger.;  Thätigkeit  gesagt  sein. 

Eben  so  lalsch  ist,  was  B.. hieraus  folgert:., JÜdf’lur  T.  dis-'  ' , 
cessisse  Roma^  decünandae.  saevitiae  Domitiani  [causa,  ubi 
* clarus  hactenus  et  smdtorio  ordine  et  agendis  .caucis  inter 
principes  oratores  celebrabatur.  Abwesend  , > bei  Agrikolas 
Tod,,  war  T. , und  zwar  vier  Jahre,  aber  gewifi  nicht  aus 
jenen  Gründen.  Si  zu  c.46.  .'  ; i . . . 

‘irou  TAMBN  nckaiT  TBL  INCONDITA  BT  RUDI  .TÖcs]  So 
passend  diese  Äufserung  für  den  beginnenden  Schriftsteller, 

(und  wohl  nur  für  den  beginnenden,)  so 'tritt  die  Frage  doch 
entgegen,  ob  nicht  zu  grofse  Bescheidenheit  sich  äusspreche.  \ \ 
Als  gerichtlicher  Redner  längst  Unter  Roms  Zierden  gerech-  < 
net;  diente  T.  schon  ums  Jahr  ‘836  dem  ungefähr  sieben  Jahr  ^ 
jüngern  Plinius  als  Musterbild  (Fl im  Ep.  7,20.).  Bedenkt 
'man  jedoch,  .T.S*  Vortrag  als  Redner,  wenn  gleich  durchaus 
darstellend,  und  durch  eigenthümliche  (Geistesart  ausgezeich-  . 
net,  (aspror  nennt  sie  PI  in.  Ep.  2,-  11.)  mufste  bedeutend  ' . 
verschieden  sein  durch  weichere  Übergänge  und  mehr  Aus- 
füllung von  seinem  historischen  Stil,  und  selbst  auf  jenem 
Pfhde  mochte  warnender  Zuruf  von  Freunden  manchmal  ihn 
begleitet  haben,  welchen  die  Quelle  jenes  hervorrief:  \ - 

so  dürfte^  auf  dem  neu  betretenen  die  Äulserung  unzeitig 
wohl  nicht  erscheinen;  „was  ungeschmeidig,  ungeschraückt, 
ohne  Sorgfalt  und  Kunst  fast  die ‘Weise  eines  * Anfängers 
verrathe,  werde  die  Zeit  abschleifen.**  Rönnen  w'ir  auf  T. 
auch  nicht  Quintilians  bekannte  Worte  I.' O.'lO,  1,  104. 
ziehen  (i):  so  möchten  wir  doch  nicht  zweifeln,  jenem  Ur* 


(l)  Vgl.  H.  Prof.  Sarpe  reichhaltige  und  gelehrte  Quaestio* 

ues  philologicae  (Rost.  1819.  4.}  p.  1.  lind  Fr.  Manso  0 
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( 

^ ' Köm  bei/ flep  au» ^nn^m  Dva^' sich*  entwickelniden 

J 'Bewunde¥iing  ‘michl  versatu  toiinten. 

i-  D^öleiöheA'  ’Üriheile  ^tofiiiteii» 'frefilich'-nicht : auf *:scfiom?.be- 

^5  * ^ * 

kannt  gewordene  historische  Schriften  von  T.- sich* gruaHen, 
'' ‘ (9  ” ^ ^ ^ ‘ T^ltfendetö:  ^söittJ  Böch*^  «ttter»-  Domitian  j>  tot  847. 
_ ' S; 'D ö-d^e Mv* A »n.  Q ü«i n-tv^’.  1300  ? 'W'ohl  aber*auf  idie‘  hei 

I “ Red n^sdhu teil’  in ‘Rom  bestehen€!e"A'hsfcht'  von^tT*»' 

‘"‘•samkeit>  und  '(^»us ‘Kindert  uns*  die^  '»nzunehmeh?):airfiJHit- 
•;  tKeilung  einzelUet  uifverlähglfcher. Stellen  seiner. ßeschicditen 
'•  ‘an- Frenirdev'wenn  wir'.an 'däUials  so. häufige  Vorlesungen 

• •’aUch''nicht*dehk'eb  /WöllöiV.’J  fElft  so  originell  gebildefeii  Geist 
■ 'Vkoiihtfe  'iii’RoniJ'nicht  leben ohnehin  yielfache  Reibung. 'mit 

, '*  AndeirS'-^Deuk^ettdeh  zu  g«>athen'‘‘(i)v'^v^ 'Endlich^findeii  .wir 

*‘-’aiichV*'lim  diif-jene  ’-Äufseirong  ziiruckzi^kommehy^in.deiU'A. 

“einen  \vett*  mt?hr  'gcw-AndenenVvm  -die  /längsten  Ferio^en'aus- 
«'•  gespotln^ett^Sfrl','*  als ^in  der  Oermama,  und'idershartkikV  )a 
schroffen  Stellen  mehr,  als  in: 'ändern  Schriften y* wbron  ^ie 

• Annalen  OeisC  und; Manier  ihres  Verfassers  am  deutlichsten 

und -abgerundetsten  «ausspreöhehj  .<  • 

I i »fBRIORiAM»  rniORlS  ’SBRVrriJ'riSM  jic  ITBSTiafOWtTJM  IPRAE- 

“ '8BNTIÜM.  bOnoR'Um]  'Vermnlhlioh  ’sqJioh  lange  rfeifte  eins  von 
^ • ■ zwei  Werke»,  welche  * Ti  hier  ^versp-riclit , in . Seinem-  Pult 
der*  Vollendung “zn*'  •T.i’gab'f'dfe  ^Jlfemor/a  prioj^’-  s^viiuiisy 
« ‘ näch • der .‘G^inqnia  ' (^1*'  A n n^  3,  24^'  und  oben 

^ 'S.'122iD  in*' den^Bi^ten  fünf  bis' acht  ifahren  .Trajans.  in*  sei- 

• nen  G esc h i c h t b ii  c h er nv :!  ’ln  ’-der^ Doppelzahl  i der  i Thiicy- 
' dideischen‘,'"iaus  vierzehn;  bestehlelid,:  iimfarst&  dieses  Werk 
‘ achtund zwanzig;  Jahre,  ’vomiGal.bä  'bis>' D’omitiahV‘'/Dafs 
' T;  so;'  viel  - 'schrieb , . Jutid  •iniohb  -mehr,*  möchten  wir  ’ aus 

' j.  Hiero'ü‘V<iwi*s^l*bekartnteiT  Angabe  <30mm.*ad iZach/3,  l4. 

, : ^ A n na  len- ‘ ««d  Hi  s t o f vei^  'zü*  dreifsig^'Büchörii  berechnet, 

,'i  entscheidend  äus'sprechen  (2).'  ''V’ön  den  Annalen; ist  aiis  innern 


•V  • 

•.rj-'. 


r f 


• * . * • * 1 ^ ♦ 

über  ei Jiige,  den  (^'uiritilirfnbetreffeild’eV  Mei- 
'nuiigti  n‘’d'e  r Gelehr  te-n  \S^  to.’ »•  ’ ! 

(1)  Genauer  hoift  der  .Verf.; diesen  ilrjOil eg om»  zti  ideäi  iD i'al. 

de  or.  atisznnihren.  ^ 

(2)  S.  F-al>ricii  B.  L.  2.  p. 388  Ern.  Fun c eins  führt  als 
Meinung  von  Eipsiiis  an,  die  Historia  mm  libri  be- 
standen aus  zwanzig  Büchern.  Groll;  in  Fraef.  ad  Vol. 5. 
nennt  .vierzehn.  Bücher«  < >• 


N 
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Cnjnlea  sie  , bestanden’ ans  sechszebn  Büchern,  nnd 

vui£^  clen . Schwerglanbigsten  dies  die  Bezeichnung  der 
'*ri?n  in  Handschriften  und  alten  Ausgbn.  durch  XVII., 
f.  ü.  s.  TT.  lehren.'  . Den  Geschichten  dagegen  gröfsern 
lg  zu  geben,  veil  T.  in  den  fünf  ersten  Bücherh  kaum 
rjahr' qmfasse,  folglich,  (wie  sinnreich!)  für  fünfund- 
inzig  Jahre  mehr  als  neun  nöthig  gehabt  habe,  ist  eine  ~ 
Jlichts  sich  grundende/Idee.  So  weit  der  nicht  eben 
lieh  fliefsende  Stoff  von  Vespas iaiis,  Titus'  und 
litiahs  Geschichte  ein  Üftheil  erlaubt,  reichten' voll- 
len  neiin  Bücher  dafür  hin:  nichts  kann  berechtigen, 
Einfall  zu  Liebe*  ein  historisches  Factum' in  Hiero- 
liis'  Angabe  abzuläiignen.  Denn,  umfafste  T.  nicht,  auf 
Tjhe  j^t,  im  ersten  Buch ‘der  Annalen  auch  nur  zwei, 
^Vier  letzten  aber  vierzehn  Jahre?  — Was  die  Aus- 
dehnung der  Geschichten  bis  auf  Domitian  anlangt,  so 
sbliv^  man  diese  nicht  aus.  gelegentlichen  Beziehungen  in 
den  Annalen  auf  eine  Geschichte  Domitians  beweisen. 
z.B.  Aon.  11, 11;  und  1,  73.;  öder  hieraus,  daft  T*  Hist.  1,1, 
seihst  sein  Ziel  sich  stecke.  Dagegen  blieben  dem  Zweifeier, 
der  nur  glaubt,  was  er  mufs,  mancherlei  Ausreden,  Einen 
durchaus*' sichern  Beweis  geben  die  c.  2.  genannten  guatuor 
Piincipes  ferro  interemti^  und  manches  in  diesem  ganz  epi- 
schen Eingang  berührte,  in  Domitians  späteste  Zeit  fallende 
Erelgnils;  so  wie  endlich  aus  dieser  Einleitung  selbst  hervor- 
gehen mag,  die  Geschichten  bildeten  von  den  Annalen 
eia  in  Plan  und  Behandlung  ganz  verschiedenes  Werk,  des- 
sen Bezeichnung  durch  XVII.,  XVIII.  u.s.  w.‘  nur  von  un- 
wissenden  Abschreibern  nach  der  raifsverstandenen  Anord- 
nung  eines  kundigen  Mannes  herrühren  konnte,  vielleicht 
aber  veranlälste,  dafs  Theile  des  voluminösen  Werlts  leich- 
ter verloren  gingen.  Schon  im  zwölften  Jahrhundert 
fand  sich  in  Hanäschriften'  von  den  Historien  nicht  mehr, 
als  noch  Jetzt.  Die  holländische  Chronik  in  Vefsen,  von’ 
CoUniis,  aus  dem  zwölften  Jahrhundert,  endigt  die  Ge- 

* kl  k 

. * ^ * I 

schichte  des  Batav^rkriegs  mit  Civilis  Rede  auf  der  Navalia- 
brücke,  und  das  Weitere,  sagt  der  Verfasser,  ir  ni  in 
Scene  delenJ  S,  Cannegiet.  de  Brittenb.' p.4. 

Ob  es  T.s’  Ernst  war  mit  dem  Zeügnifs  jetzigen/ 
Glücks,  oder  Nervas  und  Trajans  Geschichte,  dem  refichö-* 
ren  und  furchtloseren  Gegenstand,  welchen  Hist.  1, 1.  er 
versichert  seinem  Alter  aufgespart  zu  haben,  bleibt  ungewifs* 

12  ^ ^ 


Digltlzed  by  Google 


132 


- * ^ I * 

' A n m e r,k  u n g e n 


Doch  dürfte  einige  Kenntnifs  von  T.*’  Neignng  'tö  htsta^ 
sehen  Arbeiten,  und  genaue  Betrachtung  von  Tnja^  Leben 
' und  Zeitalter  nach  T.s*  Ansicht,  den  Grund  leicht  enrntheii 
lassen,’  weshalb  der  furchtlosere  ..Gegenstand,  zumal ‘nach 
Erscheinung  der  Denkwürdigkeiten  Trajans  (i),  aufgegebeb 
wurde«  Gewif«  aber  hätte  der  später  lebende  Ammiahita 
MarcelHuus  in  seinem,  sichtpar  nach  Tacitus’ G esc  hiel- 
ten angelegten. Werke,  den  Faden  der  Erzählung  nicht  von 
Nerfa  aufgenomnien  (2),  wenn  von  T.  ein  Werk*  hierul^ 
vorhanden^  war.  Ausgemacht  bleibt  die  herkömmliche 
nung,  T.  schrieb  am  Ende  seines^Lebens  die  vermnthlich 
schon  früher  vorbereiteten  Annalen.  Dafs'  nicht  eher  al^ 
diese 'zu  öiTentlicher  Bekanntmachung  geordnet  wurden’/  als 
bis  Roms  Herrschaft  südlich  von  Elephantine  in  Xgjpten  bis 
an  die  Grenzen  des  Persischen  Meerbusens  (muri  ruhn) 
weitert  w'^ar,  also  in  Trajans  letzter  Zeit,  diese  bisher  gants 
übersehene  Nachricht,  lesen  wir  An n.  2,  öl.  S.  Euseb.’ad 
ann.  MMCX'l^II.  und  Skaliger.  Was  T.  Aun.  3,  24.  ver- 
spricht, nach  Vollendung  der  Annalen  eine  Geschichte  des 
Augustischen  Zeitalters  zu  schreiben  (3),  war  ihm  wohl  so 
W'enig  Ernst,  dafs  T.,  möchten  wir  vermuthen,  hiemit  nur  die 
Erwartung  seiner  Geschichte  Trajans  niederschlagen  wollte.  — 
So.  viel  zur  Erläuterung  der  bis  auf  die  neueste  Zeit  so  oft 
gemifsdeulelen  Worte,  und  zur  Ergänzung  der  viel  zu  wemg 
begründeten  Nachrichten  in  gewöhnlichen  Hülfsmitteln;’ zu- 
gleich um  den  Schriften  von  T.  ihre  bisherige  Folge ^ die 
vielleicht  von  T.  selbst  herrühft,  zu  sichern. 

coMrosiTtssE]  Kaum  eine  Erwähnung  verdient  die 'Deu- 
tung, „der  Sklaverei  unter  Domitian  c.2.  konnte .T.  nicht 
gedenken,  ohne  zugleich  des  Glücks  unter  Trajan  c.  3*.  zu 


(t)  'Wenn  auch  dio5c  mir  die -Dacica  enthielten. 

(2)  Dies  sagt -Ammianus  seihst,  am'Schlitrs:  Rate  ut  miles 
quondam  c1  Graecus,  a prinefpatu  Caesaris  Nert)ae  exorsus, 
adusque  Valenfis  interitum , pro  viriitm  explicavi 'mensura 
opus:  veritätem  p rofe s s am  numquam  (ui  arhitror)  sciens 

^ silentio  ausus  corrumpere,  vel  mendacio.  . So  verbessert  eiu 
Gelehrter  iit  handschriitl.  Bemerkungen.  Die  gewohiiliclio 
Interpunktion  ist  t mensura  : opus  veritatem  professum.  Pro- 
fessus passiv  bei  (Quintii.  Deci.  11.341.  nud  anderwärts. 

' - (8.  Force  Hin.)  Vgl.  Ruhnk.  zu  Muret,  1.  pl  248.  " 

(3)  Nur  von 'Ityck.  zu  Aun.  3,  ^4.  und  BrotieriPraef. 
£dit^.  min.  p^XV.  hndeu  wir  diese  Stelle  beachtet. 


DIgitlzed  by  Google 


ÄU  Kapitel  III,; 


133 


4 0 

erwälmea’*  (i).  Wie  solHe  dies  memoriam  heißen; 

tmd.  nicht. Tielmehr  menüqnem  irM(dsse?  ahnet  sich 

der .Grond  so  imphilologischer.Ansiclit,  hÄtte  niclit  Salinier 
ihn  verrathen.  ,Salinier,,dem  sein  guter  Genius  ein  cotm- 
panere  Tei^issen  .ließ,  suchte  für  composiässe  Entschul- 
digung in  dem  Dionysischen  Vorwurf  wider  Thucydides, 
ippdoi£  iatßcßTixvia  naqd  tov9  xqo^pvs  nov  ii.  s.  w.  So 

Tiel  Unruhe,  machte  der  unübersetzbare,  griechische  Aorist, 
welcher  fast  Sprachgesetz  geworden;  und  die  griechische  Farbe 
deshalb  ganz  yerloren,  ,wie  in  Satis  etit.  di  jcisse : nichts 
ist  )a  häufiger,  besonders  nach  pigebit,  pudebit,  poeniiebit, 
iuvabit  etc»,  als.  die  Sache,  di^  gegenwärtig  ..oder,  künftig 
erscheint,  als  schon  yollendet  zu  denken.  Lüv.  Praef.  luva^ 
bit  tarnen  pro  virili  et  ipsum  consuluisse»,  Quint,  i,  1, 34. 
Illud  non' poenitebit  curasse.  Wer  Aoriste  von* acht  griechi- 
icher  Farbe  verlangt,  vgl.  Dial.  de  or.  24;  Tuum  tarnen 
Messala  promissum  immutasse  non  .debes , die  Stellen  in 
Emend.  Liv.  p.5Ü.  und  Vechner  Hellenol.  p.244'Heus. 
Von  ähnlich  griechischer  Farbe  stand  oben  ut  Ha  dixerim, 
fur  dicam'»  So  A n n. .6,  22*  Ne  nunc  incepto  longius  a bi  er  i m» 
— Über  memoriam  fomponere  vgl.  Ruhnk.  zu  Veil.  1,  3. 
Iliaca  componentes  tempora  — Prioris  servitutis,^  L ipsius*, 
treffliche  durch  Vrsinus*  Hdschr.  bestätigte’ Verbesserung. 
FR.  — .RHKV.  etc.  prioris  senectutis.  Prioribus  durch  Druck- 
fehler in  Ausgaben  vor  Lipsius  gekommen,  fand'Ernesti 
schon  in  der  Gryph.  v.  1542.  - . 

FROFtSSlOlfB  PIBTATIS  4UT  LAUDATUS,  AUT  BXCUSATUSj' 

Zar  Aufhellung  der  oben  erbetenen  Nachsicht.  Das  Geständ- 
niß,  nur  Kindesliebe  veranlaßte  die  Darstellung,  wird  dem 
Verfasser  Lob,  oder,  fühlt  Jemand  sich  gekränkt,  Entschul- 
digung für  seinen  Schmerz  finden  lassen.  Ähnlich  Josephus 
B.  J.  1,4.  Sl  riSj  oaa  ffpoff  rave  rvgdwovSj  ro  hprqitsov 
avTtov  nartiyo^iXMS  Uyopsv,  y ro7s  dri^xy/Mtat'T'^s  naTQlSos  «frt- 
ortvIwThi  ovmofßavroiri , Zt^oroi  Ttaod  T'tjv  riyp  /aro^/aff  vopov, 
ovyyvdip'fp  t4»  Tra&si,  - 


I 


t*  ^ 


(l)  So  noch  H.  V.  W.  Th.fi.'S.  XVI.  „Ich  kann  die  Stelle  mir 
•o  veratehen,  daß  T.  fortfähn : Obgleich  wir  min  ein  solcher 
Best  sind,- wird  erfreulich  sein,  djifs  ich  in  dieser  Einlei- 
tung neben  nnserm ' gegenwärtigen  Heil  der  vorigen  Skla- 
verei'gedacht  habe. ” * . . 
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Kap.  A.  ■ Vetehi  et  ’ ForioiuLiBw^iTJM  colo^* 

wia’ ortus]  lUusiHs  mit  etnfgeA  Aiiilfegern  aiif  die ‘Vorzüge 
der  Stadt  "zu  Bfe'ziöKeä,  ihre  GfoCse  * und  Lage'^  will'“we*der 
historisch"  noch ‘sprachlich’  sich  rechl  *bewähren;'’  Kföher  läg^* 
an  Julius  ’€äsaV  zü'denkeirj  den*  erlaTn  chteh'.Grirrfder 'der  * 
Pflanzst’adt ' (uipris’‘ Jahr* 710' 8f.‘  air  dief* ‘Stelle  dös -alten 
Oxubia);  “’Aber  PI  in.'  H.  N." 3,  4.  • nennt  die ‘Stadt’*  Ocfa- 
vtxnörurn''cot6Hiä\'‘^Pacinsis  et  'Classiöd*'  Vergleicht *inäh  Uio 
54,23.  (0/‘s6 "ist- wohl  kein  Zweifel, “diese  Ehrenrtämen'  er- 
hielt  Fo'rojüliii  mV*  als ‘Augustus '"den  wohlgelegenen  Hä-* 
fehort’ (cfffus/ra  waris' Hi  st.  3, '4.)  neu  bevölkerte,  und  zum 
Stapelplatz  der  im* ‘Actischen  Siege  eroberten  V geschnäbelten 
Schiffe  machte.  A rin. ”4,  5."  Daher ‘leiten  -wir  iihistrisV 

uTE^uTrtQiTB  ’avum  Procürätöres  Caesarüm  HAEurT]  Pto- 
kuratoreh  'nicht' blös,'  (wie  neuere 'Ausleger  tinvollständig' 
angeben)  Einnehmer  direkter  und  indirekter  Steuern  in  kai- 
serliohe'n  Provinzen  (in  kleinern  bekanntlich  auch'**  mit 
unurnschr’anktef  ‘ Jurisdiktion) , oder  ‘*  Verwalter  kaiserlicher 
Güter  in’Volkspro vinzen;  sondern  in  allen’ und 'jeden 
Volksprovinzen  auch,  neben  den  Quästoren,  die  Einnehmer 
der  vigesima  hereditatium  y der  bona  caduca  und  anderer 
aufseroidentlichen  Auflagen  und  Einkünfte'  für  die  Kriegs- 
casse  (jhscns)^des  Kaisers:  diese-  letzte  Classe  von  Prokura- 
toren freilich  nicht  seit  727,  nothwendig  aber* seil  758.  >Vas 
Lipsiu^  Ei.  B.' zu  Ann.  12,  60i  ‘nur  unbestimmt 'andeutete, 
hat  Masco w de  Procurat.  1,  7’.  völlig’ zur  Klarheit*  ge- 
hrachf'(2);  * ' • • T • ' . . ' 


(i)  ,D io s_  merkwürdige /vy orte  p.  753  Reim,  sind«  ..Tors 
. ,(a.  noXtii  iv  •rs  rfj-  PaXaTia  Tcal  iv 

aTTMXtae  • — JIdtpiots  rs  atiofiM  novrjaaai  xQrjfjLard:, 

tB  ixdLQlaarOy  xal  ttjv  TCoXtv  jJ'vyovQxav  xaXsiv ini-- 

* tQBxps,  Tavra  Sb  lygatpa  ovy  ori  /H’Tj  xal  • diXXati  ‘TToXbob 
' TtoXXaZe  ' — 6 jdu^ovaToe  xal  ot  ßovXevral.  tnaxovQTjaaVf 
d/A’  or«-  xal  ras  tmuvvfilas  xait  itoXeotv  r\  ytQOva/a  iv 
xi/u^s  ivBfiBVy  xal  oi'X,'  wPTTfp  rvVy  avxol  tavTOtS  h'xa- 
axoi  xaxaXoyovt  ovo^dxoiv  y ovs  dv  i'd‘£X.ijav)aiv  (ui  TrAr/ttf» 

'ndi(^'tat\"  * 

(a)  Vermuthlich  um  Dios  "Worte  53,  1 5.  zu  erklären,  Ewi-- 
, x^onovi  iivTtdvxa  6fjboi(ät.>xd^  tdyrj  xd -xe  tavxdv , xal  xd 
xov  SripLov  Ttifinety  und -die  fVorschriftifUr  alle  Proconsuln 
und  Propr’ätoren  D i g.  de  ,.o.f  Li  P r o <}.  9.  Sant,  si  fiscalis 
peciwiaria  causa  sii»  ^ quaf^  ad^Pracuraior.em  Prifioipis  re- 
spicit,  melius  fecerit , si  abstineat»  liest«  mux  hei /uenem 
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B9&E5XE1S  ^ f-ii e ^ 1 1 ;,^Quq  honore 

Jiqidles  üa>  splendidi  nt^Hesque-fiunt.^  ,ut  ^natorii  ordinis 
hoTWü^  magistratibus  maioribus  gerendis^  Die  ^clarer  zu 
Ter^fi^iide  .Erklärung  deutea  Avir . also;.,  „"NYelc^  Wprde 
(em^kalserlichea  Prokuratoc}  zum  R^g  eines ; i7(us/n‘s  ^ 
erhebt,- oder,  zu  dem  Recht,',  in  den  ^nat  zu.hommen  und 
iie  ioga.  laticlava  zu  tragen.”  Schon  m de;f,  Zeit  .des  Frei-  ^ 
Staates,:. und  «vor  der.BÜdung  eines  eigentlicheq  Ri.tterstandes' 
[rgL^Duck..  zu  Liv.  29>  37*)»  *t*“^*ö  unter  RilLern  ein  ün- 
terachied  aufkommen.  Alter  * ihrer  Familien,,  erworbener 
Kriegsnihm,*  Reichthum  ujwi  andere  .Verhol luisse  . 

gerUeben . Lebens  machte^  n^^tii^liche  Verinittelun  . 

illustres  linden  wir  schpu  im  J.  5-l9  ,(bei  LIt.  30,  IS.) , . 
ja  viel  früher  primores ~ equestris,  ordinis  1.),  zu  . 

Ciceros  Zeit  .aber  und.  i/Zos/rcs,  den  obscriris  und 

ii^otis  oft  entgegengesetzt.,  Gi<?-  i-n  Verr.  3,  2-l.‘  .Dafs  der 
Staat  aber  diesen  Unterschied  durch  die  toga  laticlava  aus- ' 
gezeichnet,  oder  anders  be^cksichligt  habe,  als  bei  d^r  .^Valil  _ 
zu  Senatoren  und  Ernennung  zu  Criminal rieht er^  {P  h.H»  U SO 

läfst  historisch  sich  njeht  nachweiaen  (i).  , -t 

• E*m  Unterschied  des  Ranges  im  Ritterstande  selbst  scheint 
erst  jdurch  Augustus’ Verordnung  ira  Jal^  d.  St.  742  begrün- 
delzü  sem,  Vgl.jDip  54, 30^  760  Re  im.  ,j4.l5  Augustus  die  / 

fehienden  Candidaten  für*s  Volks  tribu  nat  aus,  Rittern  wählen 
liefs,  iWeJche^. decies .K5.  ;besafsen,  diesen  Rittern,  aber,  frei..- 
stellte,  nach.Veii"’?llMtttg  ihres^  Amtes,  Senatoren,  zu.  bjeibeii  , 
(iiovlivitv)y  oder  in  den  Rittersta^  zuruckzu  treten,  kann  es  • ■ 


ajL 


, I '■  'f  .' 


ii 


Auslegern  „die  Kaiser  hatten  allroUlig  Giite.r  in  allen  Volks- 
provinzen  angekaiift.  ” Hievon*  ist  historisch'  keine  Spur. 
Kur  so  viel*  lafst  sich  vermurhenj  .wo  kaiserliche  Güter, 
warezi -die  Prokivratoxen.^der  Provinisen  zugleich ; die, 
..JtQnales,  RationuKif  ,^ßs., Kaisers*  . . • • , 

(l)  Dies  glaubte -freilich  R;jrck  durch  Ovids  Beispiel  erw'eiseu 
zu  kömieu.  Ovid  aus  einer  'familia  equeStris  spebiosa  nahm 
mif  'der  loga  ’virilis'  luius  cirfrwr'üra^*  folglich  hatte, 

sein  Vater  (5ChloCs.''fi'y  ck).die  Senator\vürde,  aind  zwar  als 
' •*  tques  i7i«s/ris. , Dies  l^tzjjere  fplgf  nicht.  ,.Er  konnte  sie 
. per  cr/isttm  jOder  iure  magislralus  haben,  ohne,  darum  sei* 
uera  Stande  zu  ejitsagen.  Wen  könnte  dies  befremden,  da 
wir  Censorenj  Ja' ^eHisl  CohsuVn  fVftden,  ’ welche  nach  Ver- 
waltung solcher  Staatiwürdem*  Ritter  »blieben.  *S.-Duck. 
• '<.>  Auch'- konnten  ^einzelne  Källe  der.Art, noch  'keinen. Rang- 
■ unterschied,  im, ganzen  Stande  hervorbrmgen.  . , 
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nicht  befremden^  Mitdein '£710^^9  dignitate  amatoria  zn  fin- 
den; noch-  weniger  kennen  Zweifel  obwalten  über  die' Be- 
deutung des  nun  häufiger  yorkommenden  Ausdrucks  equites 
illustres.  Von  neuem  wurde  jener  Unterschied  durch  Au- 
gustus wiederholte  Verordnung  vom  Jahr  765  befestigt. ' Dio 
56,  27.  p.  825.  3To7c  tnneva^  rrpf  Sijfia^%lav  curijaai 
Die  Sorge  Augusts,  dem  gesunkenen  Ritterstande,  welchem 
' der  Mangel  an  Freigebornen  täglich  fühlbarer  wurde,  durch 
äuüsem  Glanz  wieder  aufzuhelfen,  spricht  sich  unyerkennbar 
ans.  Und  so  rieth  Maecenas  bei  Dio  59>  19*  Wollte  dennoch 
' Jemand  zweifeln , , ob  ein  Rangunterschied  unter  den  Rittern 
hiedurch  sich  erl^lten,  so  müfste  Caligulas  Verordnnng 
vom  J.791»  jeden  Zweifel  entfernen. • Dio  59>9«  p*912  Reim. 
Toy  rlXovt  tov  roiv'tnniwv  oXtyavS(f€wvtoSy  (Cajus  hatte  strenge 
Musterung  gehalten)  rovs  ngairovs  andai^  {ttai' 
d^XV^  TO£f  rs  avyysviaiy  xo2  reu9  m^t^valaiQ 
xa^aU^aro,  ' Xal  riotv  avruiv  xai  ry  ry  ßovXavrtxyj  rtaX 

rivd  d^x^*  ye^ovalttr  X9^ 

ad'cU  t*  inl  /tfj  rys  ßovXy^  iX'itiSi  aSatutr,  Keines  Wortes  'be- 
durfte es  mehr,  um  Tacitus*  Ausdruck  nobilitas  e^estria 
Tollständig  aufzuhellen. ' So  ungefähr  klären  wir  uns  Lips. 
Anmk.  zu  Ann.  11,4.  Rycks  Gegenbemerk,  zu  Ann.  2,  59» 
und  Dückers  yermittelnde  Note  zu  Liy.  30, 18.  auf.. 

, Fatbr  Iuliüs]  Die  altem  Ausgaben  alle,  auch  die  Vatf. 
PcOer  Juliif  Julius,  L ipsius  warf  die  Glosse  ans  dem  Text.  ' 
Niemand  wird  solche  sordes  (wie  aus  der  Ammenstube)  :wie- 
der  hervorsuchen  wollen. , S.~  zu  c.  6.  ' . • • ' 

- luLios'-GaxEciifvs]  . Seneca  de  Benef.  2,21.  (bet 
Lipsius).  Si  exemplo  magni  animi  opus  est,  utemur  Graecini 
Julii y viri  egregii,  quem  Caius  Caesar  occidit  oh  hoc  unum, 
quod  melior  vir  erat,  quam  esse  quemquam  tyranno  expediret. 
Ein  anderer  von  Lipsius  übergangener  Zug,  ebend. Js  cum 
ab  amicis  conferentibus  ad  impensam  ludorum  pecuniam 
acciperet  y magnam  pecuniam  ä Fabio  Persico  missam  non 
accepit.  Et  obiurgantibus  his,  qui.  non  aestimabant  mitten- 
' tem,  sed  missa  quod  repudiusset:  Ego,  inquit,  ab  eo  bene—, 
ficium  accipiam , a quo  qtropinaiionem  accepturus  non  sim  ? 
Auch  als  Mann  Von  Geist  mag  Graecinus  erscheinen, 

^ wenn  e i n bekannter  Witzgedanke  dafür  spricht.  Über  den 
verrufenen  Stoiker,  welcher  Weisheit  beim  Herumfahren 
auskramte,  (Seneca  ep.  290  sagte  G.,  cum  consuleretur, 
quid  sentiret:  Non  poäsum',  inqiut,  ühi  dicere.  Nescio  enim. 
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'quiä  de  gradu  (pit^‘jrarvliv)  fadat^  iitmquam  de  e saedaridi 
interrogaretur,  Da6  G.^  über  Land^irthschaft , M’enigstens 
de  vineis  schrieb',  sollte  man  Lipsi us*  nicht  nachsagen.  i 
Ans  Ccflnm  ella  Duxi  volumina  similium  praecepto^^  ^ 

rum  de  vineis  luHus  Graecinus  composita  facetius  et  eruditius 
posteritati  tradenda  esse  ‘curavit erhellt  'nnr  ' I^etzte. ' 
Anszüge>aus  seinem  «Werke  bei  Columella  3, 12, 1.  4,  3y6*  ^ 
und  sonst.  Auch '' benutzte  ihn  PI  in.  H.>N.'l4.  und.  15.  ^ 
S.  dem  Index.  * ; . , 

iiSQUB  viRTVTiBrs]  ,Vat.  3429.  mit  der  Glosse,  nsqm  ) 
ipsis  virt.  Dahl  Animadv.  p.  7.  änderte* sie is^ru e r;, 
durch. seine  übrigen  Tugenden  yielmehV,  Verde  Graeci- ; 
,nus  Caligulas  Zorn  gereizt  haben.  Woher  Dahl  dl^  woiü 
Wulste?  * • 

wAM  M.  SiLA.iruM  ACCUS  AR  b]  Über  Silänus*  VerhaltoiHi- 
zu  Caligula,  giebt* Erschöpfenderes  als  Virdung,  Reim.  . 
zu  Dio  Cass.  59)8.  Schon  unter  Tib'erius  durch  Adel,) 
Beredsamkeit  (A  n h,  3,  24.) , Schmeichelsucht . (3, 57.) , vor- 
züglich  Rechtskunde  inlAnsehii,  und  Consul  im  Jahr.  772 
' (Ann.  2,  59.)«  wuchs  Silan  zu  bedeutenderem  Einfluls,  'alS  ’« 
Ca)us  im  Jahr < 786*  dessen  Tochter  Juniä  Claudilla  zur  ^ 
(ersten)  Gemahlin  wählte.  Die  Ansteengung  Caligulas,  des^ 
zu  mächtig  gewordenen  Günstlings  los  zu  werden,  welcher - 
die  Rechte  der  ^Verwandtschaft,  auch  nach  dem  Tode  der' 
kaiserlichen  Tochter,  in  kecker  Freiheit  fortfuhr  gegen  den 
Kaiser  auszuüben,  awtsU  (sagt  Philo  p. 775.  bei  Reim,  zu 
Dio)  OTc  ‘&avaTüf  T^c.'&vyarQOS  oweTS&n^uet’  aal  ^ aar  tn^ 
yapiav  olaeioTnfij  erwähnt' Dip.  Ob*  der  Anfang  der  Nach- 
stellung, die  . von  T.  Hist.  4,  48.  erzählte  Absetzung  Silans 
von  der  Legion  in  Afrika,  und  die  Übertragung  derselben 
an  einen  eigenen  Legatus,  war?  Däfs  Caligula,  als  Grae- 
cinus sich  .nicht  gewinnen  Itefs,  die  AnlUage  selbst  über-', 
nahm,  und  Silanus’ endlich>zum  Tode  zwang,  erzählt  Suet. 
Cal.  23.  Wahrscheinlich  ging  Agrikolas' Mutter,  war  sie  in. 
Rom  damals  anwesend,  nach . Graecinus*  Tod,  auf  ihre 
Güter.  — PR,  — RHEif.,  Vat;3429*  Silianum,  ^ Lipsius, 

. Silanum,  wie  bessere  Handschriften , Steine  und  Mün- 
zen lesen.  .....  _ . ' 

« 4 

ACCUSARE  lüssus,  btJ  puiA  ABNUBRAx]  Wie  nach  Er-^ 

4 

nesti  durch  Tilgung  von  et,  die  Rede  zierlicher  werde, 
wenn  iussus  in  ein  Particip  ziisammenschrumpft  ,r  ist  nicht 
recht  klar.  Wohl  aber/  einer  Unzahl  von^  Stellen  würde  man 
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ilw». \alterthÜIlüIellö..FÄ^be.^entziehell^lniisseh.;•'Hist.  S,  44-, ,• 
Quod  ilUc/ — ^UgibmlalCiaudio  pra^pößituSy*' et.  bello,  clarus  ; 
egeraU  . : A n n..  8 i y *28r>  Nunc  kivenem  nobUen^  j dignitate  for-^ \ . 

. wioii';*— ' ac^pr&pin(pio*^nsiilaiiij\7naiorcv%-^d  speiti  acct^igi» 
taedi&  ctetctrüm‘y\et  quia  periculum,  pro  exitio  ha^,^ 
bebttiur.y  mortem  i iit  Ise ‘Jcstinavii, . .4, 12-  Ferox  scelerum  y et 
quia'‘.  prima  provenerant ivolutart  secuni»  hAiui.  2}i72«‘  IlaecK 
pälaniytet  alia 'sediieto*  etlc',‘  , n.  > •* 

' ' . IN  HUIUS  SINU  inixjlgbntiaquf]  Kein  in  cuius.  Die., 

Stellung,  von  huius  läfst. einen  Gegejisatz 'Von.  T.  gedacht 
' glauben,  non  iif  ceHa" emptae  nutricis^  .‘wieiDial.  de  or«  28*^ 
es  »helfet,  ’ oder' &ierra.  20l.i  • t‘  • . ' : ‘ • 

li». ohiplBlM.  »ÄONÄSTÄRuar  .AhtiuM'Cültum3  Das«  Erlernen '» 
der  artes  lyxvxXioi,  auch  iyxuxXios  natSaiay  sonst  artes  inge-rX' 
JÜ i alt*  .‘ile  '<jr;’2'9) ’30»  Quint.'  Inst.  1, 10, 1«  und 
S^tat'iits*:^poe!tische  -•Beschi’eibungi'*&jrlT.*5,  3,’  l47  seqq. .. 
0/nn^  gehört  dem  Begriff  nach  zu;  .eine,  beiden » 

alten;  Spra^chen , ‘.Jn.  edlerer. . Prosa , häufige  .Versetzung  des* » 
B^iV<»t&-  Stellea  Mrite  Liv.  44,10.  :Siniul,'despa>aiione  alias 
salutis r^(.(iit.aliitsi  salutis)y* simul  mdi^hitatö  irritavit,  dienen  • 
zur.NNjdnn'  fürl '.leichter  I zu  verkennende.  '7Liv.  1-,  1.  *.4d  : 
melioya  rerurh  initia?  ducentibus  J'atis.>  9.' .Violati  ho- 
spUäij^'oedus ^•'wo  'Drakenbo rch  .eine  Menge. von  Beispie-  . 
Ifflttl)  anfülirt , • freilich;  nicht  mit : sonderlicher  Genauigkeit.  • » 
Tjö^ent.  Maur.;deisy;lL  V.52.  ’ • • . ■ • *•  ' 

Qilia\iioere\iain  grandia\-  : 

Maturum' ingenium  negcUy  . 
il  >f;^r  '>  4‘  Necispvani  a*nimas  {lj. animo s}  fibrae, 

. \ "An^iist'aiin\siudn  viam  ^ ‘ . >*»  *»  • 

I' » £t  callem'  tenUem  ieriU't^^i  ••  • T • 

Ta c. »Hist.  3,  20.  Non  emm'^ anibigua,  quae  occurrunt,  igno- 
tae sHunC  urbis.  4,  M.'  Per  eos  menses,  quibus  Vespasianus  . 

‘ astatos  aestivis 'flatibus^  dies -r-- opperiebatur,  Ann.'4,32<' 
Nomo  Annales  nostros, cum  sciiptur a.  eorum  contendent , qui* 
veter  es.  P.  R:'  res  i composuere  j wo  Fr  e in  s h e i m unnothig 
veteris  änderte.  'Vfell.  Pat.'2,91*  -Cum  esset  omni  scele- 
nim  conscientia  i mersus  • etc, , wo'  • R u h n k e n i u s * \iibrigens 
trefiliche  Verbesserung  omnium  scelerum  sentina  .emetsus, 

' nicht  Inothwendig  scheint;  Eben  so.  die.  Griechen.  H-om. 

1 j • , • * . I . ■ . \ ii . ( • . t » j I ' 1 • ’ 1» 

■■■■  I ■■  — j 

(«••■r»  , ....  . I ..  ...i  »t  ♦ A »»r»  ■ «Ml  <'i  •' 1 *’•' 

j!«W  koiu;  iin  j«glich«m|  in.fttetefn  Die^a  t 
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11.  0,  3.  JTolXdi  ttp9'  fuovs  (i) 

Pind.  01.  1,4s  “Ah ^Tdarof  ^^ti're'itt^  ^^o#a«V  *«^ 
^*^ttaar  fi(iiafQa' taaov' %ara  fUhj.  *Soph.  A nt.  26.”  3Tdr 
d* a&ltQ)S  &av6^*ra  IloXrr'ttxoxk  *'/>cvy.‘**Ph 

Iqv  7itTQai.  Andere  Stellen  'bei*  Lob  eck‘^W*  Ajax.  8.  Bl'  91 

0*  ix(ft(t8i  KwoS  jivxaivrii  to^  riS  fvQti^  (iam?  (2). 

• * 

QirOD  STATIM  PARTÜLrS  SEDBIT*  ÄC  V A'CKTRAlt  STtTDlO-’ 
Rux  Massiliam  habuerat]  Habuerit  die  altern  Ails^ab^n 
alle;  auch  neuere;  seil  Pichen‘ä,‘  verdnstaltfet  dieser  Fehler,* 
trotz  des  richtigen  habuerat  bei  Lipsi  ti  s' im ‘Text.  * Nttr 
hahuerat  konnte  es*'heilsen,  oder  habuit  oder '•  Äa6^irt.’ 
Unbegreiflich  nahm  Emesti  an  dem  sprachAvidrigen  habuerit 
AnstoCs,  nnd  rieth  auf  ein  eben  so' unrichtiges  haberet.  Da 
der  Satz  den  Grund  zu  einer  Thatsache  angiebt;  -durch  eine 
Thalsache,  ohne  alle  Nebengedanken*  blofser  Möglichkeit;  da 
er‘,  obwohl  Thatsache",  auch  nicht  alsT’brstellung’a'ufgefaftlr 
werden  kann,  indem  kein  Torstellendes  Subjekt  Toraus  geht^' 
so  konnte  weder  habuerit  stehen,  noch  haberet^  sondetn*  ntiit 
ein  ladicatJTus.  • Stellen^  wie  His't.  *2,  55:*  Oratior  Caei^htae 
modestia  /uHy  quod  non  scripsisset,' ' Anh.  ii y A,'' Causa 
neds  ex  eo,  quod  domum  — praebuisset,  Hist.'4;28.‘ 
Actae  utrobique  praedae.  Infensius  in  Ubiis  y quod  — Ä0-* 
manorum  nomine  Agrippinenses  vocarentur,  Oder' Anni' 
11, 16.  Ac  primo  laetus  Germanis  adventus  y 'quod  nullis  cfts- 
cordiis  imbutus  ager  et  y sollten  nie  mit  gegenwärtigem  Falle 
Tenrechselt  werden  (5).  Fragt  man  nun,  was  T.  schrieb, 
so  bot,  als  das  Natürlichste,  sich  zuerst  dar,  Arcebat  — 'quod 
habuerat.  Habuerat Ann,  2y  S^y  Sequens  annus 
berium  tertio  y Germanicum  iterum ; Consules^'  habuit:  4,  l4J' 
Is  quoque  annus  Graecarum  civitatum  legationes 'h*abuit, 
Nicht  minder  sprachrichtig  wäre  habuity  aoristisch  gedacht«* 


(1)  Nach  Wolfs  sinnreicher  und  gewifs  richtiger  Ableitung  ron 
i’qi  und  TipT]»  . . 

U)  Doch  gehört  das  von  Lobeck  berührte  jov  ywainsiov  yi-‘ 
vov?  aad^lvtiav  oftyt^opivijv  xal  qq^ovph*qv  in  eui  anderes^ 
selbst  lateinischer  Prosa  nicht  fremdes  Idiom.'  Liv.  3,  65t» 
T.  Quiniwn  orationem  memorem  maiestatis  Patrum 
buisae.  1,32.  ^£rat  in  Anco  ingenium -et  Numae  et 
Romuli  memor,  Horat.  Lp..  I2,.  10.  Empedoclis  'au 
Stertinium  deliret  acumen,  , 

(3)  In  neuem' Ausgaben  Endet  swli^ diese  unrichtige  Absicht 
sogar  durch  * cursiven  Druck  der  “Worfe“  quod  — kubucrit 


hervorgehoben. 
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« * . 

So  steht  ÄU\roilei»:beim  relativen  Tempna  der  lebendige  Aorist 
Hiat.  2,  78.  J^on  erat  intactus  taä  superstitione,  ut  <pd  mox ; . 
rm/m  dominus  Seleucum  — praescium  palam  hahiACrii.^ 
Vornehmlich  in  Folgewteen:  4.  Hist.  52.  Tanio  dUermt^/ 
urbs  Ttuiabat,  ut  decem  dienan  frumentum  — fuerit. 

22,  15.  Jsque  ardor  fuit  animorum  — ui.  nemo  senserit  ,■ 
Endlich,  richtig. wäre  auch  habebat,  beide  Handlungen  als  , 
dauernd  gedacht,' Aafrebo/  nur  Inders  gefalist;  doch,  geg^j  ’ 
habuerat,  für  T.s*  lebendige  DarsteUung  weniger  zu  empf Ari- 
lin,   Über  den  wissenschaftlichen  Eifer  des  dreifach  * 

deaden  Massilia  (Varro  bei  Isidor.  15,  1.),  für  juogs; 
.Römer,  von  Adel- ihre  Hochschule,  wie  vormals  Athen  i}ad; 
Apollpnia,  s.  die  Ausleger,  und  über  den  Beförderer  dessdr’ 
ben,  ZU.C.21.  tß 

’ iOqVM  GrABCA  COMITATE'  et  PROVIirCIAAI  FAMCIMOfTA' 
llixTAM  Ac  BEWE  comfositam]  Man  erwartet  locum,  in^foo 
comitas  et  pr.  parcimonia 'mixtae.  Die  gleiche  Stmhtm- 
Hist,  1,10.  Fir  honis  matisque  mixtus,  nach  Sa?ll.  Jag.57* 
Taedam.pict  et  sulphure,  mixtam.-  Vgl.  Cort.  p.929«yH2*** 
tum  neben  't^ompositum  könnte  mir  ein  Anfänger  für  Tauto- 
. fogie  halten.  Migtius  *wie  oft,  nur  d^  Verbunden-,  dasVer- 
flochtensein  in  rohen  Massen;  Daher  von  Menschen  oft,  mixti 
turbulentis  temporibus.  S.  Emend.  Liv.  p.l56.  Nicht  anders 
die  Griechen.  Herod.  7, 168.  Moytt  Si  drax&tvres  aqo9dptr- 

• {«F  .rj  JJeko7torrt}aty.  Aoph‘.  Phil.  106.  Ovu  tuslvta  y*  ovH 

d-paoF;  Ganz  etwas  anderes  ist  Antig.  1312. 
di  avyndugapai  Diese  uQUius,  das  Untergeben, 

• JSersetztwerden  der  Stoffe  ist  compositum,  — Zur  Aufhellung 
des  genügsamen  Lebens  in  Provinzen,  im  Gegensatz  der  grols- 
städtischen  Schwelgerei,  möchten  wir  nicht  zu  eifrig  auf 
Ann.  3,  55.  verweisen.  Wohl  wird  dort  den  nach  Rom  ver- 
setzten Provinzialen  einiger  EinfluXs  beigeschrieben  auf  Ver- 
mindening  des  Luxus  seit  Galba.  Wer  aber  wollte  hiebei 
übersehen,  was  T.  als  Hauptfgmnd  aufführt,  das  Beispiel  des 
genügsamen -Vespasia n,  welches  besser,  als  alles  ändere 
wirkte.  — Öie  ällern  Ausgbn.,  auch  Lipsius,  und  neuere 
mistum..  Über  die  bessere,  auf  die  ältesten  Handschriften  und 
Inschriften  sich  gründende  Schreibung  mkx^um  s.  Pier,  zu 
Virg.  Aehi  1,488.  Cort.  zu  Sali.  p. 929. 

.SE  IW  prIma  iuvewtaJI  Vat.3429*  prima  in  luventa. 

STVDiü^  S.CR1US  ULTRA  quamJ  Lipslos,  als  ihm  uHra- 
que  quam  einfiel,  dachte  an  Stellen  wie  Ann.  4,30.  NiduHus, 
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cxmtraque  morem' suum  palant  pro  accusatoribus.  Wer  uHra  * 

« ipiäm  als  Apposition  fäfst,  und  den  allbelLannten'  Gebrauch 
des  Compmtivs  nicht  übersieht,  wie  Dial.  de  or.  33.  Si 
haec  obscuriora  videntur,  Agr.  22.  Acerbior  in  conviciis  * 

luzrrabatur  wird  die  in  ‘ lebendiger  Rede  oft^wegbleibendtf 
Copula'  nicht  vermissen. 

▲CRIÜ^  ■ CONCESSUM  ROMANO  AC  $CVATOEl.  H AU- 

sissr3  Aerius^  was  L i p s i u s (in  Trühern  Ausgaben)  für  Glossh  ' 
hielt,  Fichena  in  ac  iuris  umänderte,  hat  Gronov  geni^* 
gend  aus  Spräche  (i)  und  (}eschidhte  vertheidigt,  Er  nesti 
wieder  hergestellt.  Nie  war  in  Rom  BeschUfliguiig  mit  Jü- 
Vis^rudenz  nachtheilig.  Ein  Beispiel  wie  Capitos  ist  viel-  ' 

leicht  das  Einzige  in  seiner  Art,  aber,  auf  Nachtheil  Vom 
Rechtsstudium  gar  nicht  gegründet.  Verdächtig  dagegen, 
nicht  empfehlend*  wenigstens  für  die  .Gunst  des  Kaisejrs,  , 
galt  eifriges  Studium  der  Philosophie,  besonddi-s  der  Stoa'. 

S.  Ann.  1 4,  57. . Romanorum  imitamenta  praeferrey 

assumpta  etiam  SioYcorum  arrogantia  sectcupie,  quae  turbi- 
dos et  negotiorum  appetentes  Jaciat,  Ann.  16,  22.  Ista  secta  ' ^ 
Tuberoneß  et  Favonios  veteri  quaque  Reipublicae.  ingrata  no- 
mina genuit.  Ut  imperium  evertant  y Ubertatem . praeferunt,  ' 

Si  pervertetint y ipsam  aggredientur,  S.  auch  Dio  66,  12. 

Nur  hierauf  kann  das  Ver  gönn  ts  ein  bezogen  werden.  Von 
dem  Vorurtheil  des  Römerstolzes,  die  Philosophie  als  unMÜir-  / 
dige  Bescliäfkiguug  eines  Senators  zu  betrachten  (Cic.de 
Off.  2,  1.)  welche  mülsigen  Giiechlein  zu  überlassen  sei,  ist  ^ « 

die  Rede  nicht.  ^ Hausisse  für  hausurum  fuisse  wie  Aün. 

4,28.  .Von  enim  se  caedem  Principis  y et  res  noyas  uno  socio 
cogitasse,  Cic.  Ph|l.  2,3.  Qua  in  re  hon  tarn  iucundum 
videri  mihi  debuit y non  interfectum  a tCy  quam  miserumy 
id  te  impune  facere  potuisse, 

scxLiCBT.  SUBLIME  ET  brectum]  Die  öltem  Ansgaben  alle 
et  rectum.  Das  nicht  zu  bezweifelnde  erectum  schon  bei 
Lipsiiis.  — Scilicet  nicht  wie  c. 2.  scharf  ironisch,. sondern, 
um  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  zu  schärfen.  S.  Voss  zu  " ' 
Virg.  Georg.  1,282.  ' . ^ 

BxcBLSAE  MAGNABQUE  gloriae]  Vat.'3i29.  magnoe ' 
eoccelsacque y die  moderner  Correktheit  gelUiifigere  Verbin- 
dung. Liv*l,34.  Excelsa  et  atla  sperare  complexa  virum 
iuhet  etc,  . . • 


(l)  Vgl.  auch  lud.  zu  Quintilia». 
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VKBBMBWTius  QUAM  CAUTB , appbtebatI  Man  erwaitct 
cautius  wie  Ilist.  4,  40.  Ambitiosius.. quam  honestius : 2,244 

»7,,..  • .••,*  » ' r **'■' ^ 1 ‘‘  •*  1 

.Avidius  quam  consultius,  Eben^  so  oft  geht  T.  rhetorischer 
Concinnität  aus;  dem  Wege.  Für  vorliegenden  Fall  wissen 

' I 'V'  ' ‘ l . .«iil  .... 

\yir  ^war  nur  analoge.  ‘Hist.  2, 11.  Scd  quo  plus , virium  ac 
'roboris,  e ßducia  iardiths  inerat!  Aiin.  4,  48«  Tanto  in- 

' , ^ . H».  - . i , • . ; • 

fensius  caesi,  quanto  rr~  proditores  — incusabantur. 
Häufiger  ist  der  umgekehrte.  A n n.  4,  67.  ^Quanto  intentus 
oVim  publicas  ad  curas , tanto  occultior  in  luocus,  3,46. 
.Quanto  dites  — magis  imbelles,  Hist.  2,  99»  Quantumque 
Ji  ei)  es  — . t(xnto  promptior, . ’ A n n.  6,  45. . Tanto  acceptius  in 
tadgu4  quanto  modicus,  Öas  absolute,  wie  Ann. 

4.  7i.  'mitis  avit ,Seianus , non  Galli  amore,  verum  u,t 

'cunctationes  Principis  opperiretur,  */D\^\,  de  ori  11.  Arte 
'^iddam  mitigavit,  .coricedendo  his,  qui  causas  agere  non 
'possent,,  ut  yersiis  fßccrmi^  wo  nichts  zu  verbessern  ist.  . 

‘ RETINUITQUE,  QCOD  E.ST  DIFFICILLIMUM,  EX  SAPIENTI^ 

modum]  Li  psius  begriff  nicht,  wie  e$  schwer  sei,  .aus  Be-^ 
scbaftigung  .mit  Philosophie  MUfsigung  zu  gewinnen.  Die 
Philosophie  recht  eigentlich  bezwecke  Mäfsigung  • (xd&a^at,e 
.rojv  7rad-tipdrwv\,  v^rmuthlich,  unreiner  Leidenschaft.  Ob 
"ir.  nicht  sc^xieh  retinuitque  et  sapientiae  modum?  Lipsius 
dachte  an  die  bei  de^i  Alten  schwere  ICunst  eines  Ne  nimis 
in  philosophischer' BescbUftigung, 'nach  Ciceronischen  Stel-‘ 
len , welche  später,  von  V i r d u n g angeführt , leicht  E r- 
nestis  Beistimmung  gewannen.  Dafs  den  Alten  Unmäfsig- 

. O . . . ^ . * . ® 

keit  auch  im  Guten,  in  feiner  Leidenschaft,  wohl  bekannt 
war,’  wo  die  Tügeiid  ihnen  fehlerhaft  schien,  fiel  Lipsius’ 
nicht 'ein.  Und  doch  sang  Horaz  1.,  .Epist.  6,  15. 

.Jnsani  sapiens  nomcn  Jerat,  aequus  itiiqm, 

* Ultra  quam'satis  est,  virtutem  si  petat  ipsam, 
nach  platonischen  und.  aristotelischen  Grundsätzen.  Denn 
l»l‘ätd‘  Men.  pi  88.  b'.  lehrte,  kein  Ding  an  sich  sei  gut,' 
äiifser  unter*  dem  Schutz  der  Alles  beherrschenden 
und  Aristoteles  setzte  die  'Pugend  ebenfalls  nur  in  die 
Vermeidung  zweier  Extreme,  Ethic.  ad  Nie.  2,  5.  Wir 
meinen,  die  zu  Tacitus’  Zeit  und  kürz  vorher  lebenden 

* • t « j 

Stoiker,  nach  dem  Musterbild  ihres  grofseu  Ahnherrn  Cato 
Vticensis,  hätten  einleuchtende  Beweise  gegeben,  wie 
schwer 'es  ihnen  wiirdei  vom  Studium  der  Phiio.sophie  Mäfsi- 
giing  des  Guten  fürs  Leben  zu  bewaliren.  S.  die  merkwür- 
digen Beispiele  bei  Dio  Cass.  66,  12.  66,  13.  und  66,  15. 
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•„■Wie  ,grofs.  T.«*  .Achi^g  für  IIe_lY44jjQ^.,,.3^necioi/,Agr|i^ 

1 e h u s .unci  andere  , Stpilter  sein  mqclite r - so  z wifeln  .wir 
doch  nicht,.'  in jiHi|is.icht- auf, sie  U4d»<ihre  Üninäfsigh«iti4s 

- Staatsbürger,  .'legte  ,T>  .in  den :denhw^dige4, Worten  4gr.  42. 

Sciant  y.  (fuibus ,7h-0ris y .illicita  mircLriy  pQ^se  _etictnt.  sub,  ntctZis 
Principibus  magrioä  >virö$  essß , sein^, politisches  Qlanbensbe- 

• kenntnife  nieder,.. ‘womit  Ann.  4,  20,  ßti^jint  (i)-..  S..oben 
S.  115.  Wiefern  endlich  zu  eifriges  .Studium :Ton  Philosophie 

- jene  Unmälsigkeit  ».auch,  dadurch  tb^ründen  j helfe , weil,  .s|e 
. abführe  von  der  Jkunst , (der  Prosa)  dess  Lebens,  , und  insofern 
. nur  nachtheilig  auf  junge  Gemüther.  wichen  kpmie,  erkann- 
.:ten  schon'  zu.Sokrates^  Zeit  ath^isqhe. Staatsmänner,  wenn 
: auch  der  stoische  Übermuth  eines  .C;a,t  o .für  ^ie  npch  keinen 
. Begriff  hja  ttei , 'Den;  besten . Commentar,  zu , unserer ; Spelte, . ,iim 

vor  aller  An/echtung,, sie'  durch, historische  Auslegung.,. fiir 
, immer  zu  sichern^  giebtder  staatskluge  Kall  (kies  iaJPlatos 
. -.G  ar  g i a 8 p.  4s4.  c.  ^iloqofpia,  y^rojk  iqj:iv, .(«  J^moavse;.  ' 

av  T^e  avTOv  . psrgtate  at^ac  Jv  Je  n^Qa^xigm 

. Tov  diovr OS  $^qq>\iro^a  r(Jiv\dv.^q(u7tMv,,  /‘JEdv  yp^ 

Kai  'Jtdvv  6v(pvrfS  ]7,  xal  ‘Jro r^s  ]7jXixlaSj  qvdyxtj 

-^dvrÖDV  dnBLpov  yeyovivat,  Borivy.wv  JftnstQov  slvai  rov  piX-  ' 
fXttrra  xaXdv  x<^a^ffr  Kal^^Mx^pop^lasdid-ai.  qtf^()a  x.r.L ' 

••  • ; Kap. 51 . P.ar&r.AL  >c^STR0RVM  rudimbwta  ,3.cKT0iVIQ,,Pa..u- 

.r^^ro.  DILIGRNTI,  »RT/,MpDERJLTO  PUCJ.  Ar,PRQ?^VIX]  , yyAtquc  ' 

vel  siatim  nobilioribus y Smatörum'ni^^irum  ^iisy  epc  instituto 
Augusü  apud  Suetonium  c.38.  Triifunßtus: militares  et  Prae-;-, 
fecturae  alarum  comvpitiebantur  y \quo  ^ celerius  Reipublicae 

* assuescerent,  cf,  Plin.  Ep.  8,1 4.  Ex  rudimentis  castrensibus 

‘digrediebantur  in  urbem  y"  introituri  Curiam' y^  honores  que  seu  ' 

* > ' * . 

' ' • I • , . ^ ^ tt  ^ j 

(i)''Eiuo  'ähnliche.Äufsenmg  ,.Uber  Ckto  bei,  Seneca. Ei>.  14, 
p.  44.  a.;  Ceterum  philosophia  ip*u  tranquille  modesteque 
tractanda  est.  Quid  igitur?  inquis..  Videbitur  Cato  Tibi  . 

‘ modeste  philosophari ? , Ui^d  bei  lyiar  tial  9,  l.  Quod  ma-^  ' 
gni.  Thraseae  consummatique  Catonis^  Dpgrnata  sic  sequeris, 
salvus  ut  esse  velis,  ^ 

' (2)  Auch  hier  möge,, zur  Rechtfertigimg,,- gezeigt  werden,  wie 
. . historische huerpretation  von  scUwanJcenderErklÜrung  nach-' 

' modernen  hegrUfen  sich  unterscheide.  Die  .ÜVersptzer  und 
/Erklärer -geben  das  .besprochene  ejc  sapientia  modum  durch:  .. 

„Es  blieb  ihm  eijae, gesetzte  Philosophie.  — Das  feste  Wandeln 
i der  Mitteistrafse.  — 7-  Weise  Mäfsigung,  . — Das  Maafshalteit. 

• — Voiiider  Weisheit  Mäfsigung.  — Die  aurea  mediocritas.'* 

Da  mag  freilich  jeder  denken ,■  wozii  er  eben  Lust  hat.' 
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-Ma^straiun  'petituri  ' Egesturi.'  Bine  Smatorium  gradi/m^ 
‘per  miUtiam  auspicari,  'Seneca  ep.  47«  Dio 67*  V«"Lips. 
'de  Mil.  5,2»**  Büchner  (i).' — Das  'wbhl^wahlte  diligens 
’^mäGi  der  ScHtlderung  von^SuetCnius’  Hist.  2,  25,  €m^ 

' ctator  natura^  et  cui  cauta  consilia  cum  ratione^  (piafn  pra~ 
spera  eae  casu  placertnt,  ' — Approbo  nicht,  wie  Forcelli- 
niis  meint,  in 'dem  Sinn  eines  Ciceronischeh  jsro^o.  ‘Brobo 
konnte  auch  Cicero  von  Agrikolas  VerhältniCi  zn'^Suetoiiilis 
“nicht  sagen.  Denn,  appro6Awf  opus  perfectum  susceptores 
'ijel  redemptores  probantibus  Censoribus,  qm  id  locaOi^ant, 
sagt  GronoT.  zu  Plau  t;  Amphitr.  Prol,  13,  u.  zu  Senec. 
Q,  N.  7,  l6*  Vielmehr  alt  und  ’ acht,'  wie  überall  bei  T.  z*B. 
c.  42.  Ann.  15, 59* '3, 12.  l6,  lö.  Plinius 'dagegen,'.,  nnd 
“Quintilian  (Proem.  Lib.6.)  folgen  der  Weise  ihres  Zeit- 
alters. — Approbavit  electus,  keine  untergeordnete  Zeit- 
'bestimmung,  ein  approbavit  postquam  electus  erat,  ’Odm‘  <ntin 
'approbaret  elatus  est,  sondern  ein  quippe  qui  elecius  errdt, 
'Die  Erklärung  dieses  Sprachgebrauchs  unten-  zu  c.33.  — Die 
^altern  Ausgaben  Paii/ino.  Lipsius  Pnuth'no.  Beides  richtig. 
•S.  Cellar.  Orthogr.  p.  J07* 

BLECTUS,  QUBM  CORTVBBRIflO  A.BSTIMARBT]  Erklärt  Er- 

nesti  (nach  frühem  Irrungen),  doch  nicht  genau,  durch 
Quem  in  contubernium  assumptum  ' exploraret,  .¥iii  diese 
Erklärung  wäre  ein  in  contubernio  wegen  Zweideutigkeit 
'unerläfislich.  Vielmehr:  Quem  ex  contubernali  consuetudine 
aestimaret»  Aestimare,  das  sorgfältige  Abschätzen  eines  Ge- 
genstandes, um  dessen  Werth  und  Beschaffenheit  auszumit- 


\ 

f 

(i)  Die  Zeit,  wo  der  Junge  Kriegstribuu  in  Britamüen«  Reihen 
eintrat,  wird  durch  die  wahrscheinlich  dreijährige.  Legatur 
von  Suetonius  Paulinus  (s«  c.  14.)  bestimmt.  Fällt 
* * diese  auf  812  • 814  d.  St.,  so  war,  zufolge  der  Uiitcrsuchniig 

zti ' c.  44. , es  Agrikolas  zweiundzwanzigstes  bis  vierund- 
zwanzigstes  Jahr.  Wüfste  man  freilich  , *Sue  tonius  Pau- 
linus stammte,  wie  Valerius  Paulinu’s  (H is r.  3,  42.), 
/ aus  F o r o j u 1 iu  tu , so  liefse  der  Grund , weshalb  Agrikola' 
nach  Britaimien  kam,  leicht  sich  erratlieii,  und  A.  mochte  mjt 
S u e t o n i u s nach  Britannien  reisen  und  züriickreiscu.  Doch 
dies  weifs  mau  nicht.  . So  ist  nur  ausgemacht,  A.  war  im 
Jahr  814  in  Britaimien.  Denn  auch  die  damals  so  mibe- 
stimmte  Diiuer  des  Kriegstribunars  läfst  über  das  Jahr  <ler 
Ankimtt  luis  ungewifs.  ' Trajau  that  zehn  Dieustjalire  alt 
' Kriegstfibtuit  andere  bisweilen  mir  ein  halbes.  <- 
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teln(i),  wie  bei  Cnrt.  3/7»  l4.  aestimare  ßdem  Barbaii,  Se-\ 
n e c a d e^  B e n e f.  2»  21 . mittentem,  C ii r t.  4»  6^,  8«  locorum  situm^ 
steht  nicht  mit  ex,  ah,  secundum  blos,  um  den  Maafsstab  zil 
bezeichnen;  viel  häufiger  als  gewöhnliche  Hülfsmittei  lehren,  > 

; Liv.  7»  32.  Ne  Sidicinormn  Campa^ 
norumque  cladibus  Samnitium  aestimarent  virlutem.  22,8. 
Gvüati  quodcumque  acciderit  , non  rerum  ^magnitudine , sed 
xnribus  extenuatis  ae^timandurn  esse,  Sen  ec.  Ep,  7^. 
p* 52^*  D,  Lips*  Sic  nohis  imponitur,  quod  neminem  aesti- 
mamus  eo,  quo  est^  sed  adiicimus  UH  et  ea,  quibus  ornatus 
est.  Vorzüglich  bei  T.:  Hist.  4,  73.  Quia  apud  vos  — 5o/io- 
€fue  ac  mala  non  sua  naturfi,  sed  vocibus' seditiosorum  aesti- 
mantur. A nn.  11,26.  Ne  scelus  intra  ancipitia  probatum, 
moac  veris  pretiis  aestimaret.  Daher  c.  4o'.  das  gewählte: 
jideo^  ut  plerique,  quibus  magnos  viros  per  ambitionem 
aestimare  mos  est,  viso  Agricola  — quaereient  famam . 
Deu  gleichen  Gebrauch  hat  censere.  Dial.  de  or.’39.  Ha 
her  cule  eiusmodi  libri  exstant,  ut  ipsi  quoque,  qui  egerunt 
non  aliis  magis  orationibus  censeantur.  'Agr.  c.45.'  Adhuc 
una  victoria  Carus  Metius  censebatur.  Contubernium  für 
contubernalis  consuetudo  wie  Ann.  13,  46.  Neronem  e ton- 
tuhernio  servili  {Actes)  nihil  nisi  sordes  traxisse,  Übri- 

gens, mögen  die  Contubernal Verhältnisse,  worüber  Vird u li « 
handelt,  Hottomani  zu  Cic.  in  Verr.  2, 11.  und  Corte 
zu  Sali.  Jug.  64.  jetzt, -wo  Vieles  sich  umgestaltet,  dieselben 
noch  gewesen  sein.  Doch  werden  wir  strategische  Aiisbil-» 
d ng  des  jungen  Mannes,  Anwesenheit  beim  Rathschlagen 
über  kriegerische  Ausführungen,  wohl  als  Hauptzwecke  be- 
trachten müssen,  Bescheidenheit  und  Mäfsigkeit,  woran 
junge  Römer  sich  gewöhnen  sollten,  so  wie  die  studia  lit- 
teraria'dieser  cohors,  contubernales  oder  e contubernio  Prae- 
toris (vergi.  Cannegieter  de  Brittenb.  p.  139.),  nur  als 
Nebenzweck. 

Nec  Agricola' — ad  voluptates  — t titulum  Tribu- 
natus ET  INSCITIAM  retulit]  Soll  maii  diese  "Worte  fassen : , 
Agrikola  benutzte  die  Würde'eines  Tribun,  und 
seine.'Unerfahrenheit  nicht  zu  ürlaub  und  Ver- 
gnügungen. Oder:  Er.  benutzte  die  Würde  eines 


*/  » 


. \ 


(l)  Die  Oberliiüsche  Erklärung,  aestimare  est  dignum  indi- 
care^ non  explorare  giebt  dem  Worte  eine  Bedeutung,' 
die  es  xiiemals  hatte. 
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Anmerkungen 


Tribon  nicht  zu  Urlaub  un^  zu  Unerfahrenheit? 
Die  erste  Erklärung  würde  dem  .Schriftsteller  einen* ünge- 
, dachen  aufdringen,  wogegen,  wenn  irgend  ein  alter,  Tacitüa' 
wohl  sicher  ist.  Ob  der  leichtsinnige  Jüngling  neben  seinem 
Range  auch  Neuheit  und  Unerfahrenheit  im  Dienste  zuni.  Ver-^ 
gnügen  benutzen  wollte,  gehörte  in  den  Gedanken  so  wenig, 
hinein,  als  Agriliolas  noch  nicht  gereifte  Körperkraft.'  Ab^ 
auch  unerfahren  bleiben  zu  wollen  konnte  Tacitus 

I 

ohne  nähere  Motivirung  dem  leichtsinnigsten  Jüngling. nicht 
als  Zweck  beilegen.  Denn  der  Leichtsinn  des  Vergnügungs- 
süchtigen kennt  keinen  andern  Zweck,  als  sein  Vergnügen  (i^.^ 
Überdem,  wollte  .Tacitus  dies  sagen,  wozu  die  Umstellung 
von  insciiiam?  Warum  nicht  ad  voluptg,tes  et  inscitiam  fi- 
tulum  Tribunatus  retulit.  Dieses  mit  Absicht  nachstehende, 
durch  kleine  Pause  und  scharfe  Betonung  vorzuhebende  et 
inscitiam^  hätte  längst  den  Sinn  ^fes  Schriftstellers  entwickeln 
müssen.  Ein  ganzer  Satz  hatte  in  jenes  Wort  sich  ihm  zu- 
samraengedrängt,  welcher^,  so  kurz,  nur  in  jener  Stellung 
des  Wortes  sich  ausdrücken  liefs,  jpiämlich  nicht  den  Zweck, 
solidem' die  Folge  des  .Leichtsinnes  enthaltend,  wodurch. 
A.  unwissend  geblieben  wäre.  Der  Gedankenstrich 
‘ der  Übersetzung  ist  der  beste  Commentar.  — • Über  commeatus 
,s.  Gronov  gegen  Boxhorns  verwirrenden  Unsinn. 

SED  NOSCBRE  PROVINCIAM,  NOSCI  BXERCiTüi]  Die  Aus- 
leger berufen  sich  auf  Pseudo-Sallust.  ad  Caesar,  2. 
Mihi  Stadium  fuit  adolescentulo  ^ uii  JRempublicäm  domi  mi-- 
litiaequey  'quaniumque  armis  y viris  y opulentia  posset  y cogni- 
tum haberem.  Passender  Plinius  Paneg.  15.  Cognovisti 
{Tribunatu)  per  stipendia  decem  mores  gentium,  regionum 
situs  y ^opportunitatis  locorum.  — Über  nosci  exercitui  vergi, 
Justin.  Cod.  lib.  12.  de  re  militari  (bei  Büchner). 

• NIHIL  APPETERE  IN  LACTATIONEM]  Wieder  eii\  Druck- 
fehler von  pv.  verschuldet  die  grofse  critische  Unruhe  an 
dieser.  Stelle,  Appetere  in  iactßüonem  hat  pr.  pm.  Co.^d. 
Vrsini,  Vat,  3429*  Den  Druckfehler  in  pv.  appetere  iacta- 
tionem  bewahrten  r.  b.  alc.  ruen.  Daher  Rhenanus*  (und 


(i)  H.  V. Woltmann’Bd, 6.  S.XVII.  straft  H.  Schlüter  wegen 
. Befolgung  der  ersten  Erklanmg,  und  sucht  der  zweiten 
tim  unerfahren  zu.bleiben  das  Wort  zu  reden:  wie 
voller  Unklarheit  dieser  philosophische  Deuker,  beliebe 'man 
bei  ihm  selbst  nachzulesen.  - - 
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3]^ater  X<ips’las*).yeTmnthuiig  iactoöoTic  (i),  ^seit  Pichena^ 
un,' Texti  So  richtig  nun.  ein  idciaüone  stände  neben  oh 
formionem  ^ hei  der  Neigung  der  Historilier  gleiche  Bezie« 
hangen  in  geänderter  Struktur  auszudrücken  (Vgl.  Corte 
za  Sali.  Jug.  7,  1.  und  .Emendat.  Liy.  p.  78.))'  so  wird 
Niemanden  einfallen,  ■ deshalb  das  ursprügliche,  ^längst  von 
Acidalius  und  Büchner  als  sprachrichtig  erkannte  in 
ia^aiionem  zu  ändern.  Nur  söllten  die  Ausleger  nicht 
auf  einzele  Beispiele  sich  berufen, 'wie  c.  24.  Hiberniam 
copüs  inMruocit  magis  in  spem,  c.  42.  ik  nullum  Reipubli- ■ 
cae  usum  ambitiosa  moiie  claruerunt.  Hist.  2,  44.  sondern 
im  Einzelen  das  Allgemeine  erfassend,  eine  weit  greifende  • 
Eigenheit  im  silbernen  Zeitalter  erkennen,  damit  Einzeles 
nicht  immer  wieder  Anstofs  finde,  S.  zu  c.  8. 

I siMULQUE  'anxius  ET  iNTEWTus]  BroticT  aus  Vat.  3/t29, 
(und  mit  ihm  Neuere) , simulque  et  anxius  et  intentus.  Falsch. 
Wäs  hielse  denn  et  simul  et  anxius  et  intentus.  Die  Fälle, 
worein  que  — et  — et  steht  (unten  c. 4l.),  sind  Ton  ganz, 
anderer  Art  (2).  — Für  intentus  wurde'  interritus  uns  mitge- 
theilt.  Nach  Thucyd.  2, 11.  Xq?)  Ss  dsl^iv  rij  noXepiq.  ry  pev  , 
yvfdpji  ^a^aa),lovs  oTQuztiuv  Si  SsStozas  naQkoxavaad'at, 
Ö^vTOi  yap  'TC^oi  TS  t6  STtttvat  zoZs  kvavziovi  svipvxozazot,  dv  usy^ 
Trpoc  TS  TO  imxsiQsXa&av  daqaXtaTazoi,  Soph.  Ajax.  119^  120. 

• Tovtov  zii  dv  aov  tuv^qo^  y TtQOvovazsqo$ , y 8gqv  dpslvcDV 
sv^s&q  rd  xctiQta.  Andere  verbinden  anxius  und  intentus 
als.  sinnverwandt.  , Beides  uurichtig.  Anxiiis  futuroium^ 
intentus  praesentium  erklärt  richtig  Büchner.  So  stimmt 
die  Stelle  aus  Thucytlides  ohne  Änderung.  Intentus. Kvn^ 
ter  anxius  kraftlos  zu  finden,  verbietet  Sallust.  Jug. 57>3. 
Dfeque  ea  res  Numidas  terret:  infensi^  intentiqüe  sine  tumultu  ^ 
manent,  - ' ' 

% 

,NON  ’SANE  A.LIAS  EXERCITATIOR  BrITANNIA]  PrOSa> 

hello  exercitatior.  Cic.  de  Or.  2>  15.  Vgl.  Oiidend.  zu'- 


(1)  Wo  Rhenamts  oh  lactationem  habe,  wie  Lipsi.u*  anführr, 

finden  wir  nicht  auf.  "Wohl  aber  steht  ob  iactafionem  'in 
Lipsiiis’  Ausgaben.  — Nach  Brotiers  Note  T. IV.  p,  202.' 
edit.  mai.  hätte  schon  Minutianus  (der  NatJlidnicker 
4 der  Beroaldina)  iqctatione.  Brotier  aber  sag^  Emenddhut 
Hhenanm  ob  iact. , und  dies  /nacht  gegen  seine  Angabe  mifs- 
trauisch.  Minutianus*  Ausgabe  ist  uns  nicht  zur  Hand. 

(2)  Ernesti  führt  als  Lesart' Br  d tiers  s*  et  anxius  et  intentus 

au  j dabei  übersieht  mau  «jue. 

K2 
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Bnet.  p.355.  Das  dichterisclie  exerdiatior  schützt  Ernestl 
passend' ans  Hdr.  Epod.  9>31.  Exercitatae  Syrtes  JVoto : un- 
passend aus  Cic.  Epist.  4,  5.  In  Ulis  rebus  exercitatus  arä- 
mus.  Wer  wollte  animus  exercitus  re  und  in  re  verwechseln. 

. Die  oft  falsch  aufgefafste  Metaph^er,  wie  bei  Hör.  Od.  2, 10, 9- 
Saepe  ventis  agitatur  ingens  pinus.'  Vitg.  Georg.  1,356. 
Prela  i Ponti  incipiunt  agitata  tumescere.  In  ein  anderes 
Bild  spielen  die  Redeweisen  Exercuit  plebem  imperio  bei 
Sallust.  Frag;  Hist,  1.  (Vgl.  Ruhnk.  zu  Ve^llei.  2,  33. 
p.  185.)  und  Agr.  l6.  Nec  Vettius  Bolanus  — Britanniam, 
agitavit  disciplina^  nach  Sallust.  Cat.  5,  7-  Agitatur  ani- 
mus. Bei  Acidalius*  Vorschlag  exercitior^  was  Ernesti 
als  üblicher  billigte,  wäre  zu  fragen,  wo  dieser  Compa- 
rativ  steht,  und  ob  gebräuchlich  er  war.  Bei  Festas  fehlt 
die  Stelle. 

TRUCIDATI  VETERANI,  INCENSAE  COLONIAE,  INTERCBKTl 
'EXERCITUS.  Tum  DE  salute,  mox  DE  GLORIA  CERTAVERE^ 

8o  interpungiren  die  alten  Ausgaben,  Lipsius  und  Gronov; 
und  fast  möchte  bedenklich  scheinen,  mit  Obe rl in  durch 
ein  ; hinter  exercitus  dem  ersten  Satze  grammatische  Ab— 

‘ Geschlossenheit  zu  geben.  Bedenkt  man,  wie  nahe  T.s*  die 
regelrechte  Struktur  lag.  Trucidatis  veteranis  — interceptis 
exerdäbus  tum  de  salute,  mox  de  gloiia  certavere,  um  beide. 
Sätze  unter  einen  Gesichtspunkt  zu  bringen,  und  doch  jedem 
Zweifel  des  Lesers  über  die  Verschiedenheit  des  Subjekts 
von  trucidati  und  certavere  zu  begegnen;  so  möchte  man 

hinter  exercitüs  ein  kleines  Anacoluthon  annehmeu.  Ein 

% 

kleines:  denn  in  so  lebendiger  Empfindung,  wie  hier,  drang 
es  wie  von  selbst  sich  auf.  Forderte  das  vorausgegangene 
Trucidati  vetetani  — intercepti  exercitus,  streng,  ein  tum 
salutis,  mox  gloriae  certamen  praebuere  in  ruhiger  Rede, 
so  führte  in  leidenschaftlicher  T.  es  nicht  aus,  zu  gröfserem 
Nachdruck,  wie  uns  dünken  will.  — Nur  gegen  neuere 
(unbegreiflicl^)  Mifsdeotung,  die  Bemerkung:  die  getödteten 
Veteranen  und  angezündeten  Pilanzstädte,  sind  die  Veteranen 
in  Camolodunura,  deren  Stadt  gänzlich  zerstört  wurde: 
die  „niedergemetzelten' Heere**,  die  unter  Petilius  Cerialis 
zu  HüKb  eilende  Legion,  wovon  nur  die  Reiter  ins  Lager  • 
sich  retteten.  Die  certantes  de  salute,  mox  de  gloria,  der 
von  Mona  heimkehrende  Suetonius  Paulinus,  welcher, 
mit  Mühe  einen  Weg  zum  Ufer  sich  bahnend,  endlich  in 
, glücklicher  Schlacht  den  Aufruhr  stillte.  S^  Ann.  l4,  32. 
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und  (znr  Ergäniojig  zum  Theil)  Agr,  15.  aus  dem  dort  an-»  * 
führten  Grunde.  . . ’ 

nvcBPrsAB  coLOvriAE^  Gegen  Lipsius*  Änderung  incensa  ' 
colonia^  -vreil  von  einer  nur  die  Rede  sei,  würde  der  Pluralis ' 
veterani  schon  sich  sträuben.  Mit  Fichena,  hier  und  c.  32. 
senum  coloniae  ^ auf  Camolodunum  und  London  zu  deuten, 
widerspräche  der  Geschichte.  London,  obwohl  glänzende 
Stadt,  war  nicht  Pflanzstadt:  und  vom  Anzünden  Londons  ‘ 
lesen  wir  Ann.  l4,  33.  eben  so  wenig  als  Verulamiums. 
Doch,,  wen  könnte  ein  coloniae  neben  dem  ganz  entsprechen-  ■ 
den  intercepti  exercitus  befremden,  (S.  die  folgende  Bmrk.) 
bei  der  Neigung  von  Rednern  und  Historikern,  die  lebendi- 
gere Empfindung  nach  DichteVart  durch  den  Pluralis  auszu-  ' 
drucken?  S.  über  den  oft  besprochenen  Gegenstand  Ruhnk. 
zu  Veil.  2,  58.  Voss,  zu  Virg.  Georg.2,273.  p.592.  BeJ 
Griechen  die  Erklärer  zu  Sophocl.  Ajax,  l4l0.  XlXev^ds 
£vv  t/iol  ras  o t7UXOvq>iy  . 

livTERCEFTi  EXERCiTus]  IniCTcepti^  uicht  Freinsheims  ^ 
falsche,  von  Ernesti  gebilligte  Vermuthung  intej-septiy  bei 
Brotier  und  mehren  Neuem,  aus  Vat.  3429,  im  Text.  Von  ' 
den  ins  Lager  entkommenen  Reitern,  welche  intersepti  heiisen 
konnten  von  Suetonius"  .Heer,  ist  die  Rede  nicht.  Wie 
- hätte  T.  das  unbedeutende  Bild  von  sechshundert  abgeschnit-  / 
tenen  Reitern  wählen  sollen,  wo  das  gröfsere  sich  daibot  ‘ 
von  Tausenden  getödteter  Legionsoldaten?  Wie  hätte  T. 
diese  Reiter,  und  ^ nicht  die  Legion,  exercitus  nennen*  sollen? 

Von  den  fast  aufgeriebenen  Soldaten  der  neunten  Legion 
spricht  T.  So  mufs  man  intercipere  fassen,  nicht  w’ie  c.  28.  v • . 
Ann.  2,  80.  Germ.  10.  für  auffangen;  jenes  heifst  inter-  , 
cipere  nicht  blos  bei  einem  Subsl^antiv,  wie  veneno  intei'- 
ceptus,  c.  43.,  oder  Ann.  2,  71.  Scelere  Pisonis  et  Plancinae  . 
interceptus;  auch  ohne  Substantiv.  Ann.  2,82.  Neque  ob  aliud 
interceptos  (Drusum  et  GermanicumJ  quam  qiiia  plehem 
Romanam  aequo  iure  complecti  — agitaverint  (i).  Schwer- 


(0  Bisweilen  können  freilich  beide  Wörter  vertauscht  werden. 

Tac.  Ann.  i5,  3.  Hosiilcs  ifigressus  praesidiis  intercipit,''  » 

könnte  „ohne  merkliche  Änderung  des  Sinnes  auch  heifsen, 
inlersepsii.  Bei  Biv.  39.  Itu  medio  itinere  intercepto 
, könnte  mau  auch  intcrscpto  schreiben,  und  so  in  mehren  ■ 

Stellen  bei  Ducker 'zu  Liv.  2.  c.  und  Oudend.  zu  ^ 

Front.  1,  5, 11.  Hier  aber  nicht.'  , 

/ /‘ 
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lieh  hatte  Ernesti  Änn.  l4,  32.  angesehen:  Victor  Britannus 
Petilio  Ceriali  L,  legionis  nonae  in  subsidium  adventanti  ob- 
i)ius,  fudit  legionem,  et  quod  peditum  intcrfeciU  CeriaUs  cum 
equitibus  evasit  in  castra^  et  munimentis  defensus  est,  ais  er 
znferieysti  billigte '(i)«  ■ pr.‘— rhbn.  recuperatae.  Lipsius. 

T^ciperatae,  8.  zu  c.  17»  / 

ARTBM  ET  USUM  ET  STIMULOS  ADDIDERE  lUVEPTl]  NlCht 

mit  Lipsius*  das  ilberflufsige  (nach  Oberlin  dem  e/si  besser 
entsprechende  attameii),  was  selbst  langredeude  Schrift- 
steller nicht  immer  brauchen.  8.  Corte  zu  Sa  11.' Jug.  35. 
Ruhnk.  zu  Aquil.  Rom.  p^l90.  kann  der  Gedanke 

nicht  missen.  * Die  römische  Kriegskunst  war  längst  als 
Wissenschaft,  ausgebildet.  Nur  ‘ nach  Kunstfertigkeit , auf 
Wissenschaft  gegründet,  schätzte  man  die  Krieger^  Veget, 
de  re  mil.  3, 9.  rem  pei'iinet,  utrum  scientem  artent 
bellicam,  an  ex  usu  temere  'pugnantem  hostem  habeat.  Denn, 
non  est  ars,  sagt  Seneca  ep.  29* > quae  ad  effectum  casu  per-^ 
venit.  Sapientia  ars  est.  Certum  petat.  Vergi,  auch  Veget.  1, 1. 
Scientia  enim  rei  bellicae  nutrit  audaciam.  Nemo  facere 
'*  metuit  quod  se  bene  didicisse  confidit.  Daher  Ausdrücke,  wie 
. bei  Horaf.  Epist.  1, 18, 19* 

Ambiatur  quid  enim?  Castor  sciat  an  Docilis  plus. 
Eine  schlechte  Unterweisung  aber  im  Contubernium  voiv 
. Suetonius  wäre  wohL gewesen,  hätte  A.  blos  Routine  (mszzs, 
mehr  als  exercitatio')  und  Lust,  nicht  die^  Kunst  selbst  als 
.Wissenschaft  daraus  mitbringen  wollen  (2).  — 'Das  nur  za 
stimulos  passende  addidere,'  ein  mäfsiges  Zeugma  für  T. 
Ann.  4,  3.  Ad  'comugii  spem,  consortionem  regni,  et  necem 
‘mariti  impulit,  S.  oben  S.  126. 

. ' Kap. 6.  ' Hi^rc  ad  capessendos  Magistratus  in  urbem 
digressus]  „Qui  nati  equestri  loco  THbuni  tria  fecissent  sti^ 
pendia,  Senatores  fieri  poterant:  qui  nati  de  Senatoribus  ex 


/ 

(1)  Brotler  nimmt  intersepti  sogar  für  circumventi  a multitudine 
' ' harharorum.  Bei  so  mangelhafter  KenutnifsL  des  Wörterge- 

halts  ist  freiUch , nicht  zu  verwundern,  wenn  bei  einem, 
neuem  Kritiker  zu  lesen:  „Es  müsse  intersepti  heifsen, 

denn  intercepti  exercitus,  d.  h.  rapti,  ahluti,  konnten  weder 
de  Salute  noch  de  victoria  kUn^pfen.  ” Da  hätten  wir  also 
deutlich:  inter cepti  ^—  certavere.  Was  den  ge tÖdteten  Ve- 
teranen da  zu  thun  wohl  übrig  blieb? 

(2)  Ob  Schaffer  dies  meinte,  mit  seiner  halben  Erklärung: 
arUm  militarem  ei  imperatoriam  disci  a hono  duce. 
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Tribunatu  ad  magistratus  adspirabant.  Quapropter  Agricola, 
Graccini  Senatoris  Jilius  ad  capessendos  honores  Romam,  non 
dignitatem  senatoriam  accipiendam  in  'urbem  digressus  a Tacito 
dicitui\  V.  /5.  Casauh.  ad.  Suet.  Aug.GO,  Lips,'  de  M.R.^.**  • 
■ Büchner  (i).  ' 

Domitiam  Decidianam’  sibi  iunxit]  ,)Das  Domitische  ^ 
Geschlecht  ist-  bekannt,  seines  Glanzes  wegen.  Desto  mehr 
Unruhe  hät  der  Name  Decidiäna  gemacht.  Vir  düng  halt 
D.  für  die  Tochter  eines  gewissen  Decidius,  welche  von 
einem  Domitius  adoptirt  worden;  jedoch  keinem  Verwandten 
jener  alteii  Domitier.'  Ru  p er  tu  s,  sie  sei  die  Tochter  eines 
nnter  Claudius  nicht  unbekannten  Domitius;  den  Ruper- 
tus  ex  lapide  (sagt  er)  antiquo  flagitiose  habito , ubi  lego : ' 
Domitio  F,  F.  Vol.  Decidio,  ui  hic  sit  pater  huius  Domitiae, 
erst  hervorlockt:  daher,  der  splendor  natalium.  Ernesti; 
der  Sitte  damaliger  Zeit  zufolge,  Kindern. Namen  zu  geben, 

- habe  sie  den  Namen  Decidiana  von  ihrer  Mutter  erlialten: 
oder,  der  Vater  konnte  zwei  Töchter  haben,  ^^ovon  die  ältere 

• ' I . ' ' 

nach  ihm,  die  jüngere  nach  der  Mutter  benannt  wurde.”  — 
Andere  werden  andere  Möglichkeiten  aufspüren  wollen, 
aus  Cannegieter  de  mutata  sub  Principib.  roman. 
Nominum  ratione  p.  11.  Wer  inag  entscheiden,  “^und 
wem  liegt  daran,  Avenn  die  Entscheidung  uns^  nicht,  einen 
Blick  in  Agrikolas  Verhältnifs  zu  Domitius’  Hause  öilhet. 


(l)  Oben  wurde,  bemerkt,  die  Zeit, 'wo  Agrikola  nach  Britaunieh 
kam,  sei  mir  im  Allgemeinen  ahzugeben.  S^nigetmaafsen 
^ gewisser  läfstA.s  Abreise  ausBritaiiuIeu  sich  ^stimmen,  aus 
der^Folge  verwaltetet  Staatsämter,  Prätor  war  A.  nicht  vor 
dem  Jahre  820.  (S.  zu  c^44.)  Erinnert  man  sich  nun,  von»- 
den  früher  übernommenen  Staatswürden  konnte  A,  • das 
Volkstribiiuat  nicht  vor  dem  Jahre  818  hekleidexi,  in 'der 
Mitte  aber  zwischen  Tribunat  imd  der  (^uästur  lag  ihm  ein 
Jahr  (c.6-),  so  erhalten  wir  für  die  (^uästur  das  Jahr  816: 
und  so  mochte  Suetonius*  Kiedcrlegung  des  Oberbefehls  / 
im  Frühlixig  8i5  Veranlassung  für  A.  sein  zur  Heimreise  aus 
Britannien  nach  Rom..  Wenn  Masson  Vit.  PI  in.  p.  56. 
meint,  zwischen  Quästur  und  Volkstribunat  hätten,  zwei 
Jahre  in  der  Mitte  liegen  müssen,  so  bewährt  sich  dies,  wie 
eben  bemerkt  wurde,  an  A.s  Beispiel  nicht,  und  giündet 
sich  wohl  mir  auf  die  lex  annalis  'für  beide  Würden. 
Voi^  selbst  also  ist  klar,  wer  über  die  erforderlichen  Jahre 
liiuans  war,  konnte  selbst  nach  einander  mehre  Staatswiir- 
• den  verwarten.  Fälle,  wo  ein  Volkstribiui  im  folgenden  Jahr 
Prätor  war;  führt  Massen  selbst  an. 
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IDQUE  MATRIMONIUM  AD  MAIORA  NITENTI  DECUS  AC  RO— 

bur  fuit]  Die  Verbindung  mit  einer  so  glanzenden  Familie 
würde  auch  uhscheipbare  Talente  gefördert  haben,  zu  leich- 
terem Fortschreiten  auf  der  Bahn  der  Ehre.  Von  selbst  also 
erhellt,  ro6ur  (Wie  auch  bei  Älteren)  gehe  auf  innere  Kraft. 
Wie  fein  und  fast  unantik  T.  über  Lebensverh’altnisse  .dieser 
Art  dachte,  ist  aus  mehren  Stellen  seiner  Schriften  klar,  und 
hieraus.,  wie  .recht  eigentlich  T.  auf  der  Grenzscheide  stand 

. '.»>(  ^ ■ f fl  f > , )-  i.  )<  ( 

zwischen  alter  und  neuer  Zeit. 


CARITATEM, 


TIXERyNTQÜK  MIRA  CONCORDIA  PER  MUTUAM  < 

BT  INVICB>^  SE  ANTEPONENDO,  NISI  QUOD  IN  BONA  U«ORE 
TANTO  MAIO^R  LAUS,  QUANTO  IN  MALA  PLUS  CULPAE  ESTJ 

Die^mannichfachen  Schwierigkeiten,  welche  diese  Stelle  Aus- 
» legern  gemacht  hat,  ^wodurch  Pi  che  na  mit  Lipsius  und 
Gronov  zu  Änderung  de's  maior  in  minor.  Dahl  Animadv. 

• . i I - O , t , 

p.  10.  , bewogen  wurde,  die  Worte  ganz  wegzustreichen,  die 
übrigen  Erklärer  insgesaninit  in  wundersame  Meinungen  sielt 
verüuclvelt  haben  (i),  beruhten  weniger  wohl  auf  den  Werten  * 
selbst,  als  auf  einer  verkannten  antiken  Vorstellung.  Hätte 
Ernesti'sie  ins ' Gedächtnifs  gerufen,  schwerlich  würde  das 
verdammende  Urtheil  in  seine  Bemerkung  eingeflossen  sein: 
Est  haec  sententia  ex  eo  genere^  quod  facile  in  varias  par-^ 

‘ ies  interpretando  trahi  potest y ‘ ut  difficile  sit,  alicjmd  certi 
reperire,  .«  - • 

, Der  Satz,  die  gute  Frau  erlange  (habe)  in  gleichem  Maa& 
größeres  Lob,  als^der  Tadel  der  schlechten  gröfser  sei,  im 
' Vergleich  mit  dem  Manne,  ist  ein  oft  bei  den  Alten  ausge- 
sprochener Salz.  Das  öute  und  Schöne  hebt  sich  nach  an- 
tiker Vorstellung  in  gleichem  Maafse  an  dem  Weibe  stärker  . 

o O . } 

hervor,  als  das  Schlechte  und  HÜlsliche,  schlechter  und  häJGs- 
lieber  an  ihr  erscheint.  So  sang  schon  Homer.  Od.  A.  42b. 

. ovA  aivore^ov  Aal  'y,vvTiQov  cc?,Xo  yvvaixos 
bq  Totavra  /usrd  q^^ütv  f(oya  ßdhjrai. 

In  dem  weiten  Kreis  der  Schöpfung  weils  der  Dichter  den 
Gegenstand  nicht  aufzufinden,  dem  das  schlechte  Weib  an- 
Häfslichkeit  gleicht.  Vollständiger  sprach  diesen  Gedanken 
^ Euripides  Frag.  Melanipp.  7*  aus  (bei  Virdung) 


I 


(i)  Eine 'Übersicht  derselben  in  der  Ztigabe  II.  am  Ende,  wo  zn* 
gleich  P i eil  e n a 8 Irrthnm,  den  kein  Erklärer  an  der  Wurzel 
hat  an/ässen  mögen,  aufgedeckt  ist. 
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fi^v  xaxiov  ovSiv^  yivsttu 

yvvatxos* *  ia&X^i  ov9lv  ctS  vnaQßoXfy^  i . 

nl(fvx  »fiaivov,  * * . ’ 

TVen^er  passend  ist  die  unlängst  (i)  angeführte  Stelle  aus 
Simonides  Frag.  3.  in  Br.uncks^ Gnomic.  p.99« 
yvratxoff  ov^lv  drrg  ?.7]t^srai  ' - 

^ ta&X^s  dfuivov , ovSi  ^iyiov  xaxtjS 
denn  nicht  ’nnabhängig,  sondern  in  Beziehung  auf  den  Besitz 
des  Mannes,  bestimmt  sie  das  Lob  des  Weibes.  Dieselbe 
Vorstellung  könnte  man  in  Tacitus’  Worten  Anni  l5,  63. 
£nden:  Sit  huius  tam  'foHis  eocitus  'constantia  penes  uirosqüe 
par,  claritudinis  ph^LS  in  tUo  fine : aber  der  gröfsere  Glanz 
läist  auch  hier  motivirt  sich  denken  durch  den  freiwilligen 
Tod  der  Gattin.  Mehr  dürfte  hieher  , gehören  Ann.  15,  54. 
Eteiniti  uocoris  quoque  consilium  assumpserat,  muliehre  ac 
deterius:  bei  dem  Manne  nämlich  konnte  es  so  nicht 
erscheinen.  , 

Auf  diese  historische  Basis  nun  kann  nicht  schwer  sein, 
die  Worte  vor  gerügter  Vieldeutigkeit  zu  sichern.  Zuförder^t 
erhellt,  laus  sei  nicht  „ lobenswerthe  Eigenschaft”,.' wie 
L ipsius,  auch  nicht  „Lob dm  Munde  des  grofseii  Haufens”, 
wie  Gronov  annahm,  sondern  Lob  absolut  gefafst,  oder 
im  Gegensatz  der  löblichen  Eigenschaft  des  Vorziehens,  „Alles 
Lobenswerthe”;  so  wie  culpa  (dem  direkten  Gegensatz  beugt 
der  Schriftsteller  aus)  „alles  Tadelnswerthe”  an  dem  Weibe. 
Warum  der  Schriftsteller  sagte  laus  in  bona  uxore,  und 
nicht  laus  bonae  uxoris,  um  Freinsheims  und  Scheffers 

T > 

arger  Mifsdeutung  zu  entgehen,  laus  in  bona  uxore  heifse 
in  possidenda  bona  uxore?  Kaum  dürfte  Jemand  so  fragen, 
der  an  ein  laudaXur  in  aliquo,  placet  in  aliquo,  tyrannus 
invenitur  in  aliquo  dächte  und  an  die  auf  Substantive  und 
Adjektive  übertragene  gleiche  Stniktur,  zumal  in  dem  er- 
weiterten Gesichtskreis  von  T.s’  Zeitalter.  Doch  so  sagt  selbst 
Cicerc^pro  Deiotar.  9.  Frugi  hominem  dici,  non  muX^ 
tum  habet  laufis  in  rege*  Wem  ferner  bedenklich  schiene, 
das  vor  laus  stehende  maior  als  Prädikat  zu  fassen,  müfste 
erwägen,  wie  oft  T.  hach  Dichterweise  die  Forderung  an 
Leser  stellt,  durch  wohlgelegte  Pausen  und  scharfe  Beto- 


(0  Von  einem  Rec.  in  der  I.  A.  L.  Z.  1809,  Januar,  und  i8i7f 
Septemb.  p.387.  ' • ’ , ' 
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nung  da^  Adjektiv  als  Prädikat,  von  dem  Beiwort  zu  sondern. 
Ann.  1,1.  Non  Otinaie,  non  Suüac  longa  dominatio.  Hist. 
4,  23»,  Quo  discreta  virtus  manifestius  spectaretur, ^ Erinnert 
""man  sich  nun,  das  einschränkende,  durch  Ellipse  entstan- 
dene  nisi  (jfuod,  vollständig  ein  nisi  quod  did. potest  y quod 
dicendum  esi,  ischliefse  liäch  aiQärmativen  Sätzen, eine  Beja- 
hung, nach  negativen  eine  Verneinung  in  sich,  welche  oft 
“der  1^'gänzung  des  Lesers  überjassen  bleibt  (i);  so  entwickelt 
ungezwungen  sich  folgender  Sinn.  „ Beide  liebten  und  zo- 
‘geh“  einander  sich  vor,  was  rühmlich  .für  Beide  genannt 
werden  mag,  freilich,  dafs  man  gestehen  rnüfs,  alles  Löbens- 
“weithe  erscheine  gröfser  an  der  Frau,  je  mehr  die  Tugend 
erglänzt  an  dem  Weibe  und  in  eben  dem  Grade  herrlicher, 

■ als  das  Laster  häfslicher  an  ihr  erscheint,  wie  bei  dem  Manne.” 
So  möchte  endlich  erhellen,  T.s*  esi  sei  nicht  kate;^orisch 
ein  laus  tribuenda  esf,  sondern  nur  Ausdruck  einer  in  der 
Wirkliclikeit  sich  darbietenden  Erscheinung,  deren  positiven 
'We’rth  aiiszu mittein  die  Alten,  mit  der , Verschmelzung  der- 
‘Geschlechter  in  einander  wohl  Jjekannt,  bescheidentlich 
■^Göttern  überlassen  mochten  (2).  — : Dafs  übrigens  jene  An- 
• sicht  nicht  in  dem  Reiz  so>vohl  weiblicher  Erscheinung 
ihfeif  Grund  hatte,  nach  Virgils  Worten,  Clarius  enitescit 
' in  pulchro'  corpore  virtus^  als  vielmehr  in  der  kraftloseren,  für 
“ Schwachheiten  gewöhnlich  befangenen  , Natur  des  Weibes, 

’ wo' 'die  Bekämpfung  angetjorener  Neigung  durch  die  Kraft 
'des  .willens,  nur  verdienstlicher  schien,  spricht  deutlich 
‘"Hippocrates  aus  Epist.  ad  Dionys,  p.  12l6  Genev. 

ofivjs  dsl  yvvi]  oojqQOvi^ovzöi*  yoQ  qvoai  ro 

•axoldOTov  iv  av/vrly  y ottsq  al  fiy  ypjQav  tTrixonrotro  y ws 
,rd  StpSi)a  xad^vlopavibu  Derber  äufsert  sich  Perilvles,  bei 
Thucyd.  2,45'.  El  St  pa  8ai  xal  yvvaixalas  rt  dgarySy  onah 
. vvv  av  .xv^aiq  toovrai  pvyad'qvai  y ß^axata  nagatvlaat  aTtav  atj — 
/karw,  2'iji' ra  ydq  vTtaQXovoqs  qvaaoji  py]  x^lf^oat  yavia-d'ai  vp7v 
^paydXq  y do^a^  xui,  oh  dv  ~tn  aldytarov  dgary?-  ytoyov 

‘ iv  ToXs  aQÖaat  x?Jos  Hierauf  deutet  die  Platonische  Vor- 


•<  . 
• / 


t * • " ' t ■ 

' (1)  Z.B;  Auh.  14)  l4.  Equiles  Romani  operas  arenae  prominere 
' ^ suhegit , donis  ingeniibus : nisi  quod  merces  ah  eo,  qui  iuhere 

» 'pfitest,  vim  nccessiialis  affert:  Sali.  Jug.  96.  Ab  negotiis 

numquum  voluptas  remorata  esty  nisi  quod  de  uxore  potuit 
■''*y  ■ honestius  consuli,  Germ.  zgetC. 

(2)  S,  die  Zugabe  II.  / . * 

‘ - ' * 
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Stellung  (Tim.  III.  p.3.  b.  Ste  ph.),  wonach  die  *dx6laarot 
den  nXovs  hienieden , in  Weiber' verwandelt,  anstel- 

len. Endlich  Messalas  Ausspruch  Ann.  3,  34.  Viri  cul^ 
pam  esse,  si  mulier  modum' egrediatur , und  römische  Ver-* 
Ordnungen,  Dig.  de  off.  Proc.  4.  ex  Vlp.  etc.  . 

Sons  Quaestura.e]  „Agrikola  war  schon  Quästor  ih  Rom 

k % ^ 

gewesen.  Der  Staatsdienst  begann  damit,  und  oben  hiefs  es 
ad  capessendos  honores  Romam  digressus  est^  Die  Zeit  seines 


Amtes  war  verstrichen,  nun  lösete  A.  als  einer  der  abgehenden 
Quästoren  eine  Provinz.”  Diese  alte  Sitte  fand  schon  lange 
nicht  mehr  statt.  S.  Massen  Vit.  Plin.  p.  53.  Was  wir 
Dig.  de  pff.  Quaest.  12.  lesen:  Non  omnes  Quaestores  Pro- 
vincias sortiebantur : verum  excepti  erant  candidati  Principis, 
ffi  enim  solis  libris  principalibus  in  Senatu  legendis^  vacant: 
bezeichnet  genau  oie  doppelte  Art  von  Quästoren,  die  wir* 
jetzt  finden,  von  welchen  jeder  nur  ein  Jahr,  in  Rom  oder 
in  Volksprovinzen,  in  seiner  Bestimmung  blieb.  In  dem 
ad  capessendos  honores  liegt  nur  der  Zweck  A.s  arfgedeutetl 
Das  Jahr  815,  nach  der  Heimkehr  aus  Britannien,  verstrich 
ihm  mit  seiner  Verheirathung,  und  mit  der  Bewerbung  lini 
das  Slaatsamt:  im  Frühling  816  mofchtC  A.  zu  seiner  Bestini-, 
mung  als  Quästor  nach  Asien  abgehen. 

Salvium Titianum] Lucius  Salvius  Otho  Titianus, 
der  bekannte  ältere  Bruder,  des,  jetzt  noch  als  Proconsul 
nach  Lusitanien  entfernten,  Marcus  S.  Otho,  und  in  des- 
sen Kriege  -^ider  Vitellius,  Consul  (His t.  1,  77.)»  Ober- 
feldherr (2.  Hist.  23.)  fast  im  Glanze  kaiserlicher  Macht: 
später  nachdem  er  ‘den  Kampf  wider  Vitellins  mit  mehr 
Raschheit  als  Überlegung  betrieben,  bei  Vit  eil  iu  s,  excu- 
satus iuxta  pietate  et  ignavia.  Hist.  2,  60.  Von  seinem 
Schicksal,  weiter  nichts  bekannt. 

NEUTRO  CORRUPTUS  est]  Iii  Sallustius'  Gcist.  S. 
Cat.‘ll^.  und  Corte  daselbst.  Ciceros  Warnung  an  seinen 
Bruder^Quintus  vor  den  depravati  mores,  und  der  cor- 
■ rupii^x  provincia,  s.  bei  Vir  düng.  Die  Gründe  davon  bei 
Hippocrates  in  seiner  Schilderung  von  Asiens  physischer 
Beschaffenheit,  nlQi  ^ACqv)v,  31  und  folgg.  Das  Ergebnifs ’§.  33. 
(Vol.  1.  p. 345  Lind.)  Elxoi  TS  TTjV^yojQav  Tavryv  nqossyyixaxa 
slvat  xov  xaxd  xijV  cploiv,  xal  x'^v  'ptxQwxryta  xdlv  dtpojv.  x6  Si 
dvSpsiov  xal  x6  xaXatTiüjQav , xal  xo  spnovov,  xal  x6  d^posiSis, 
ovx  dv  Svvaixo  SV  ^ot^avTji  q>vast  iyylyvsa&aif  p'tlüß  ofiotfvXov,  firySs 
dXXoffvXov,  dXXd  ‘^Sovijv  dvdyxri  xgaxstv.  - “ ' / 
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3»ARATA  peccantibus]  -Nicht  eoTposifa  rapitm  magistra^ 
tiiürriy  ut  dives  et  spoliari  fadlis:  vielmehr:  uhi  provincia-^ 
tium  plhique  promptos  se  administros  ßcelerum  magistratibus 
praebent,  Sp  richtig  Virdung,  S.  den  Inde*x.  « 

AUCTÜs  KST  filia]  In  auctus  dringen  die  Erklärer  all- 
gepptein  ein  J)ereichert  werden  auf,  wie  bei  Cic.  ad 
Att.  1,  2.  augeri  filio y und  augm  Hbiis  bei  Plaut.  Truc. 
i,  6,  35.  Pers.  4,  3, 15.  Heifst  es  dies,  und  nicht  Vielmehr 
unser  alterthiimliches  mehren?  Aus«  der.  in  gewöhnlicher 
Prosa  üblichen  Bedeutung  glänzend,  scheinbar  machen 
1 (S.  Emendat.  Liv.  p. 34.)  fliefst  die  weniger  beachtete 
beglücken.  Catull.  64,  25.  Teque  adeo  eximie  taedis  fe^ 
licibus,  aucte,  Tac.  Ann.  2,  l4.  Auctus  omine,  addicen-^' 
tihus  auspiciis  vocat  concionem.  Auch  das  bekannte  macie 
führt  hierauf. 

* ' • % * ^ * > 

: IN  SUBSIDIUM  ET  SOLATIUM  simul]  Vat.  3429-  In  subsi- 
dium simul  et  splaüiim.  Bei  Brotier  im  Text.  So  steht 

.freilich'  c.  7.  -ßa  successor  simul  et  ultor  'electus.  Aber 
' ' ' / * 

Ann.  1, 9.  Quo  V^alerium  Corvinum  et  Caium  Marium  simul 

aequaverat, 

BREVI  amisit]  ' Der  erstgeborne  Sohn  A.s  (wahrscheinl. 
a,  v,  8I6),  .welcher  bald  nach  der  Geburt.  Piner  Tochter. 
(Tacitus*  Gattin)  starb.  An  den  in  Britannien  gebornen 
und  gestorbenen  Sohn  (c.  28.)>  das  dritte  Kind  A.s,  wird 
I^iemand  denken. 

Mox  .INTER  Quaesturam  ac  Tribunatum]  pr.  — alc. 
,Vat.  3429.  mox  inter  Praeduram  Quaesturam  aö  Tribuna- 
tum^- Das  widersinnige  Praeturam,  zuerst  in  Rhenanus* 
Ausgabe  getilgt,  ohne  Angabe  der  Verbesserung  (1).  — Wes^ 
halb  bei  A.  nur  ein  Jahr  zwischen  Quästur  und  Tribunat 
in  der  Mitte  lag,  s.  oben  S.  151. 

ATQUE  ETIAM  IPSUM  TrIBUNATUS  ANNUM,  QUIETE  ET 

, . • • ^ 

OTIO  transiit]  Das  Jahr  818.  S.  oben.  Das  ipsum  etiam 
bei  dem  Viel  mit  Wenigem  andeutenden  Schriftstelllb,  wohl 
.-nicht  ohne  umfassenden  Sinn.  Welche  Rolle  spielte  jetzt 
diese  potestas  sacrosancta?  Ihre  alte  Majestät  behaupteten 
sie,  durch  Stillschweigen.  Vgl.  PI  in.  Ep.  1,  23.  Ipsum  etiam 
liest. Br otier.aus  Vat.  3429.  was  sich  empfiehlt:  doch  oben 


r ' (1)  Die  dritte  Bandanmerkung,  deren 'sechs  im  Agrikola,  c.  3. 
nosfra^  4.  lulii,  6.  Praeturam»  34.  aciem,  45.  vittam,  46.  eiu». 
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stand  C.3.  Suhit  etiam  ipsius  inertiae  amor  — . Für  transii 

1*1 

in  PR.  — RHBJT.  und  Vat.  3429.  lassen  ;wir  Khenanus’  toh  * * 
Ernesti  aufgenommenes  transiit  uns  des  ruhig  gehaltenen 
Tons  der  Rede  wegen  gefallen,  die  bei  idem  Praeturae  tenor ' 
erst  wieder  .sich  hebt.  Gesuchte  ünregelmäfsig|Leiten  fürs 
Gegentheil,  ‘gehören  freilich  zu  der  Eigenthümlichkeit  dieses 
Zeitalters,  und  kommen  oft  yor;  doch  bei  T.  nicht  leicht,  in 
so  argem  Widerspruch  des  orjfialvov  zu  dem  aripaivopsvov  (i). 

— Vat.  -4498.  quietis  et  otio.  , 

IDEM  Praeturae  Tenor]  Nicht  vor  dem  J.  820.  S.  oben 
S.151.  Tenor  zuerst  in  Rhenanus’  Ausgabe  für  certior  in 
PR.  — Ai*c.,  Vat.  3429*  ohne  Angabe  der  Verbesserung.  Kein 
folgender  Hrgbr.  bezweifelte  die  Richtigkeit  der  trefflichen 
Verbesserung.  Liv.  35, 16.  Uno  et  perpetuo  tenore  iuris  sem-- 
per  usurpato  y numquam  intermisso  etc.  , , 

NEC  ENiM  lURiSDicTiö  obtenerat]  Noch  jetzt  entschied 
das  Loos,  wie  ehemals.  Das  absolute  obvenerat  wie  Ann. 

12, 60.  lurisdictio  im  eigentlichen  von  Ernesti  in  Clav, 
zu  streng  verfochtenen  Sinn  (2),  weder  bürgerliche  Gerichls- 
pflege  eines  Praetor  urbanus  unter  Bürgern  und  Bürgern,  1 , ' 
noch,  eines  Praetor  peregrinus  unter  Fremden  mit  .Fremden  , 
oder  Bürgern;  die  erste  auch  hach  der  Einschränkung  durch 
die  von  Augustus  gegründete  Würde  eines  Präfektus  urbiy 
wohl  noch  eins  der  beschäftigsten  Ämter.  Welche  Prätur 
also  ward  Agrikola  zu  Theil?  Ernesti  in  Clav;  v.  lu- 
risdictio (mit  Brotier  und  nach  Andeutungen  von  Savi-  ' 
lius‘  und  Büchner)  meint  quaestionem  aiiquam  ’ Agricolae 
evenissey  cuius  exercmdae  rarae  occasioneSy  ohne  das  bedeu- 
tungsvolle silendum  gehörig  zu  würdigen.  Denn  für  die 
Criminaljustiz,  iudiciay  vojmals  Quaestiones  perpetuae  y gab  , 
es  unter  den  Kaisern,  wie  es  \ sch  eint,  keine  aktiven  Präto- 
ren mehr.  Nach  Ann.  4,  6.  Publica  negotia  et  privatorum 
maxima  apud  Patres  tractabantur, y und  die  früher  vor  das 


/ 
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(1)  Nach  einem  Rec.  in  der  J.  A.  L.  Z.  schwächt  transiit  die  Leb-  ^ 

haftigkeit  und  das  Malerische  des  Ausdrucks.  - Das . heilst 
wohl : Um  das  ruhige  schueckenartigo  Leben  eines  damali- 
gen Tribun  darzustellen«  braucht  T.  das  rasche  Präsens. 

(2)  Es^ -versteht  sich  wohl  von  selbst,  wo  bürgerliche  'und  pein- 

liche Rechtspflege  in  einer  Person  vereinigt  waren,  kann  das 
Wort  nicht  ii^  eigentlichster  Bedeutung , auf  ein  do,  dico, 
addico  beschränkt,  genommen  werden.  Dies  beweist  schon, 
die  Aufschrift  der  zweiten  Verrina. 
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^ Foi^m  eigener  Criminalpratpren  gehörenden  cavs&e  pyhJicäe^ 

..  die  actio  repetundaimm ^ venefidi^  ambitus.  pei'äuetUonis  nut 

der  von  Sulla  hinzu  gekommenen  Quaestio  de  falso  und 

' de  sicariis,  besonders  der  unter  den  Kaisern  anders -verstaut-  | 

denen  Tnaicsfus,  ' finden  wir  bei  T.  überall  im  Senat  unter 

f ' 

den  Augen  des  Kaisers  verhandelt.'  Nur  so  läfst  'sich  Pis’os 
bitterer  Spott  Ann.  2,  79»  erklären,  der  Vielen  räthselh^ 
geschienen.  Als  Marsus  im  TVortwechsel  Piso^den  Pico»  ‘ 

* zefs  wegen  Germanikus*  Vergi  ftung  ankiindigte,  ervviede^ 

jener  höhnend  (eludens) : „Er  werde  sogleich  in  Rom. er-’ 1 

scheinen,  sobald  der  Prätor  über  Giftmischerei  den  ^Tag. 

ihm  bestimmt^hätte.”  Pisö  wufste,  die  Sache  wurde  nicht  . 

auf  dem  Forum,  nur  im  Senat  vor  Tiberius*  Ohren  Äiir 

« 

Sprache  kommen.  Loosten  die  Prätoren  damals  noch  CH- 
minalfälle,  so  i^'ar  dies  wohl  nur  Schein,  ihre  Würde 
' war  nur  titular,  und  ihr  eigentlicher  Beruf,  nachdem  sie 
das  erste  Jahr  unthätig,  höchstens  mit  Besorgung  von  Spie- 
len zu  gebracht,  in  einem  der  folgenden  Jahre  zu  einer 
’ Statthalterwürde  in  eine,  Provinz  abzugehen.  — • pr.  pm.  pv. 
/B.'nec  non  lurisd,,  das  richtige  ncc  enim  r.  alc.,  und  so 

* die  übrigen. 

LüDOS  ET  ivANiA  honöris] 'Mit  Recht  erinnert  Vir  düng 

* an  die  ludi  honoraiii  bei  Suet.  Äug.  32.  Kein  Magistrat, 
wie’  Casaiibonus  dort  anm’erkt,  wurde  jetzt  angestellt,  ' 

/ dem  nicht  Ehrensache  dünkte,  sein  Vermögen  in  Spielen  zu  | 
erschöpfen,  um  Gunst  des  Volks  für  andere  Staatsämter  j 
zu  erschleichen  (i).  Dafs  die  in  den  Fasti  oft  blos  mit  | 
dem  Namen  Ludi  bezeichueten  Tage  für  diese  freiwilligen 
Ehrenspi^le  vorausbestimmt  waren,  verrauthet  Casaubonus 
nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit.  Vgl.  Fleetw'ood*' Syllog. 
Inscript,  p.  54-59.  — Inania  honoris  wie. bei  Cicero  in 
Verr.  Act.  6.  Sed  video,  quid  agat:  — proponit  inania 
mihi  ' nobilitatis,  hoc  est  hominum  arrogantii^  nomina 
qui  non  tam  me  impediunt,  quod  nobiles  siint,  quam  adhi^ 
vaht,  quod  noti  sunt.  Richtig  Büchners  Erklärung:  Inania 
X honoiis,  quod  ex  iis  nihil  verae  ac  solidae-  dignitatis  ac  ho-- 
'noris,-  sed  tantum  opinio  quaedam  et  umbratilis  dignitas  in 


(l)  Septem'  diebus  solemnes  ludos  velehrahant  Praetores,  tanta 
luxuria,  vel  ipso  vergente  imperio,  ut  immunis  pecuniarum 
vis  in  hos  ludos' impenderetur,  V,  Photium  Cod.  LXXX  (?J,  ’ 
p.t:  Olympiodoro,  Brotier«  , 


f) 
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magistratum  redit.  Demi  Anii,  1,  3.  Kadern  ^magi^atuum 
V9€abula.  ' ' \ 

RATlOTflS  BT  "ABUlfDALffTI* *.E  DVXIT]  80,  cUb  altetl 

Ai^aben  ohne  Abn^ichung.  Kar  . Vat.  3429»  hat  medio 
raäaniSy  die  inifslangeoe  Erklärung  ^eines  Abschreibers  von 
dem  schwerenr  modo.  Die  mannichfach  gedeuteten,  - in  neuern 
Abgaben  oft  Terunstalteten  Worte,  erklären  wir ^ so Ludis 
.eimdLs  Ha  praefuit  ( duxit). ut  modum  haberet,  quem  ratio  - 

e ' 

praescriberet,  et  facultates  ipsius:  kurz  secundum  moderatio- 
Mtm  rationis  ete,  (i).  Gebot  Überlegung  und  Einsicht,' 
Weeentliches  fm  den  Gennfs  des^  schaulustigen  Volks  nicht 
(«hlen  zu  lassen,  ,und  auf  guten  Ruf  zu  sehen,  so  untersagte 
ein  zwar  reichliches,  aber  nicht  iin  höchsten  Überfiufs  glän- 
zendes Vermögen,  der  ausschweifenden  Prachtliebe  und  Ver- 
schwendungsucht der  Zeitgenossen  zu  huldigen  (a).. 

Diesen  einfachen  Sinn  yerdunkelte  sich  L ipsius,'  indem  ^ 
et  aus  abundantia , als  stände  summa  abundantia  (H  i s t.  2, 94.),  ' 
wie  es  scheint,  den  Begriff  von  magn^centia  entwickelte,  ^ 
und  modo  rationis  et  abundandae,  statt  durch  temperies  pe~ 

iitia  a ratione  et^ab^,  durch  iempeties  inter  rationem  ei 

f - * , ■ 


Von  neuern  Hrgbni.  wird  »o  allgemein  raitErnesti  ein  la- 
quciidi  modus  abruptior  dieser  Stelle  gerügt,  dafs  ohne  lästiges 
Eingehen  in  Eiiizeles  sich  nicht ‘abkommeii  last,  ßlodus  tür 
‘ finis,  terminus,  intra  quem  si  consistat  res , mediocritas  ser--  ' . n 
vatur  (Eo  reell.),  wie  in  pr.  pro  Marcel,  modus 
rerum  omnium,  bei  Tac.  Hist.  3,  8G.  Inerat  tamen  simpli-* 
l citas  ac  lihcraJitas , quae,  ni  adsit  mo  d u s , in  exitium  ver- 
lun/url  ■ A n n.  3, 6.  Idque  sibi  et  cunctis  effrenium , si  modus 
(desiderii)  adiicerctur.  ' Agr.  4.  retinuitque  ex  sapientia  mo-*  ^ 

dum.  — .Der  nicht  objektiv  (wie  einige  Graramatikoc 
sagen)  sondern  aktiv  gebrauchte  Genitiv  rationis  darf  nebeln 
praeceptum  rationis,  praecepta  sapientiae  (tim  nicht  aji  ein 
vulnus  Ulys'sis  und  anderes-  der  Art  zu  erinnern)  eben  so 
" ‘ wenig  betreraden.  Denn  wenn  Latein  ist,  feuio  suadet,  pee-*'^ 

.♦  suadet  praescribit  modom,.  so  ist  es  auch  zuntal  bei  einem 

nach  Kürze  strebenden  Schriftsteller  persuasio,  adhortatio,.  '' 

. ’*  modus  ,rutioms.  So  möchte  da.s  abruptum  dicendi  genus  auf  . 

* duxit  sicli  beschränken,  welchem- die  iu‘  solcher  Ver-  /. 
b in  düng  unerhörte  Bedemmig  eines  reri,  putari,  gegeben 

• wordeif.  (;  • ' 

* (2)  Noch  zweihn)»dertuüdse€hzig Jahre  später  sagte  Ambrosius 
Serm.Si.  Magistratus  in  Theairis,  mimü  et  aildetU , glu- 
diaioribus  ‘ uliisq'te  huiusmodi  generibus  hominum  totum  pa* 
Irimonivm  situin  largitur , ei  prodibit,  u4  unius  honoris  causa 
favorem  vulgi  acquirat.  , 
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abundantiam  , ( magnificeniiam ) erklärte.  Doch  ihm  selbst 
mochte  bang  'vrerden  yor  einer  „Mafsigung  zwischen 
\ schränkender  Einsicht  und  Überfluls.”  Daher  die  wenig  b^ 
friedigenden  Änderungen:  Ludos  ei  inania  honoris  modera^ 
iionis  suae  atque  abundantiae  duxit ^ oder  moderationis 
sqtisque  abundantiae  duxit,  wovon  die  erste,  doch  ohne  'sua^, 
in  OberlinS' Text  prangt.  D6ch,  jenen' grofsen  Mann  mag 
die  oft  bewufstlose  Kraft , womit  er  iil^r  Sprache,  Stil  und 
Kunst  gebot,  immer  einmal  getäuscht  haben:  unsrer  an 
Grammatik  aller  Art  überladenen  Zeit  lag  ob^  vor  der  Bil- 
^iigung  solcher  Änderungen,^  aus  Spräche  und  Sinn  sfe  recht 
Bündig  zu  erweisen«  Denn  dachte  Lipsius  bei  Ludos  mode* 
rationis  duxit  an  so  einzel  Dastehendes  (i),  wie  Ann«3;20. 
Praeerat  castello  Decrius  illam/  obsidionem  flagiiii  ratus* 
und  an  Liv.21,4l*  Tutelae  deinde  nostrae  duximus:  (die 
zweite  kahm  verständlich , wenn  man  T e r e n t.  H e c.  4, 1 , 40. 
vergleicht:  Fbs  eiitis  iudices,  laudin*  an  viiio  duci  id 

factum  oporteat  übergehen  wir) ; was  gewänne  inan-^Wr  den 
'Sinn,  als  den  schwächlichen  Satz:  „Spiele  zü'  eitelem  Ehr^ 
erwerb  hielt  A.  für  eine  Sache  yoii  Überlegung- und  Pracht*'? 
.denn  nicht  die  Gesinnung  sondern  -die  That  gab  dem 
Geschichtschreiber  einen  kräftigen  Gedanken, 

Auch  Er  nesti' hegt  wunderbare  Zweifel,  welche  nur 
als  Ernestis  Zweifel, ; die  zur  Aufhellung  de$  seltenen  du* 
o:?/ führen,  Beachtung  verdienen.  Ducere  hidos  sei  kein  La- 
tein, Ducerje,  wie  bei  S net.  Au g. 42,  Ut  non  minorem  ara* 
iorum,  quam  populi  r ationem  düceret,  ,sei  ein  "Wort  vom 
Becl^nungs wesen  entlehnt,  Ob  Ernesti,  mochte  man  fragen^ 

“ zu  lesen  glaubte , ' Ludomm  rationem  modo  rationis 
'et  abundantiae  duxit  f So'  unähnlich  erscheint  selbst  bei 
flüchtiger  Ansicht  die  gewählte  Stelle.  Ernestis  Erklärung 
aber  i Ludis  edendis  ita  se  gessit , ut  non  minus  rationem, 
duceret  honestatis  et  jamae,  cuius  studium  ratio  ipsa  et 
sapientia  suadet^  quqm  rei  fami f ia ris  et  opum,  ebenfalls  ein 
Lvdof^um  rationem  duxit  gebend,  hebt  unsere  Verwunde- 
riing  nicht,  .Doch  das  unpassend  gewählte  Beispiel  soll 
nicht  abhalten,  Ernestis  Meinung  zu  erkennen,  Emesü 

■ ■ j ■ * ■■  ■ » ■ 111  ■■f  - ■ ■■■  ■ ^ ■.  I ■■■■■!  . I > 1 ■ ■ a ' . ■ ' 

(i)  Oberlin  tmd  Außere  m6*geii  an  Cio.  de  Off.  i;ao.  gedacht 

V habcii'}  JEa  ^u«e  eximia  plerisque  videntur  parva  ducere, 

^ /orfU  animi  magnique  ducendum  est»  Siiet,  Txb.'ii.  Offlcii 

- duxit,,  exorare  filiae  patrem*  'hier  aber  wird  kein  er* 

gUnzt,  »ondem  eia  ' 
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dachte  an  Redeweisen,  von  Lucillas  bei  Nonius  4, 130. 
suikmam  aeris  aliati  ducere,  .von  Cic.  ad  Att.  6,  i.  ’ cen-  / 
tesimas  ducere,  und  von  selbst  erheUf,  diesel-berechnen, 
zusammenrechnen  (nach  Donatus,  digiiis  computare^ 
leide  auf  ludos  ducere  gar  keine  Anwendung.  Endlich  Er- 
nestis  Tadel  ducere  /udos  sei  de?:  eigentliche  Ausdrjick  nicht, 
ist  freilich  so  richtig,,  wie  Vieles  bei  E.,  z.B.  vom’  Centurio 

werde  eigentlich  nicht  gesagt  nuncia/,  sondern ’renunliot, 

von , Edikten  nicht  ponuntur,  sonckm  proponuntur.  Doch 
wir  woUen  Stellen  nicht  anführen,  welche  Erklärang’ und 
Rechtfertigung  ,in  einem  allgemeinen  Gesichtspunkte  gelin- 
den (S.113.).  Wagte  T.  zuerst  das'  ungewöhnliche  ducere  ' 
ludos  für  edere,  , so  dienten  als  Vorbild  pompam  ducerg, 
choros  ducere,  exsequias  ducere,  -wo  der  Begriff  .des  Voran- 
gehens eng  genug  sich  anschliefst  dem  Begriff  des  Leitens, 
Besorgens,  Verwaltens,  um  auf  /udos  passende  Anwendung 
zu  finden.  Man  denke  den , in  feierlicher  Prozession  mit 
seiner  pompa  circensis  (Suet.  / ug.  16.)  zum  Kampfplatz 
ziehenden j und  dort  Vorsitzenden  Prätor,  und  man  wird, 
wenn  gleich  kühn,  doch  überaus  bezeichnend  den  Ausdruck: 

Spiele  führen,  leiten,  aufführen,  gebraucht  finden. 

Zur  Vergleichung  ladet  auch  das  griechische  t/yeTa^al  ein.  ' 

Wie  dem  homerischen  rjyr/aato  av , bei  T, 'Ann."l,  51,  ent-  ' 
spricht  Equites  ducebant;  so  steht  neben  nopnds  ^ytXo&ai, 
bei  Demosth.  in  Mid.,  ein  Kai  T7;v_lIsXo7t6vv7;aov  irsi^do-&s  ■ 
pij  iXaoao)  i^qytta&at  rj  ol  naxl^te  nagiSoaav  bei  .Thucyd.  ' 
1,71.  und  1,10.  xal  Tot  nsXonovvtjaov  tmv.  nlvie  rds.Sio  uoi^ 
fatvipovrat,  xal  T^s  ttdoiie  yyovvTat,  .bei  Plato  Menex. 

p.239.d.  /I/poo»,  jJyoii/Mvo»  ’.do/ae,  und  dievelbe  Verschmel- 
zung der. Begriffe  spricht  Unverkennbar  sich  aus.  ' 

t 

UTI  LOXGE  A XTJXURIA,  ITA  FAMAE  FROPIOr]  Vlrduilg  " 

erklärt  richtig:  ut  etiamsi  non  nimis  profusus  esset,  in  his  ' 
ludis,  tarnen  eos  potius  fama,  celebraret,  ut  magnificos,  quarrt 
ut  de  parvi  sumptus  parceque  adhibitis  sileret.  Wenn  nur  " ' 
ans  solchen  Erklärungen  die  Kraft  der  Worte  sich  heraus- 
rdWte.  Das  in  der  Übersetzung  gegebene  befreundet 
(o/Woff,  ddekcfos)  mag  aus  Ann.  2,28.  Ctd  propior  cum  ~ 

Tiberio  USUS  erdu  4,  40.  Esse  üli  propiora  consilia,  sich  ' 

mhtfertigen.  Verwandt  ist  promptior  filio  Anns4,60s  doch 

Dicht  ganz  dasselbe«  ' ‘ , . - 

TUM  BLECTUS  'A  Galra  AD  DOXA  tempdorum]  „Sic  Khe^ 

edidite' Ante  viti<^se  edebatur  temporum,**  Ern'esti:  ! 

. / X.  ‘ ‘ 

% 
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1Ö2  A n ni  öH*  k i\  n g e‘u- 

Oli  der  Ruhm'Rhen^i  niis*  g^b’iihref,  lehrt  folgende  Genealogie 
der  Lesarten,  pr.  pw;  i»v.  b.  alc.  temporum;  niy /templorum, 

DILIGENTISSIMA  tOVQUiSITIONE  FECIT,  WE  CUIUS  ALTSRIUS 

f t , 

SACRILEGIUM  ReSPUBLICA  QUAM  NerONIS  SBTVSISSET]  DUTCh 

den  Brand  unter  Nero  waren  die  Tempel' nicht  blos ‘ zerstört, 
sondern' später  auch, ’äls- Nero  Geld  zum  Ausbau  seines  Pal- 
lastes brauchte,  ilirer  theiis' geretteten,  theils*  aus  dem  Schutt 
' aufgegrabenen  Kostbarkeiten  beraubt  worden  (Tac.  Ann. 
15,  45.  Suet.  Ner.*32.'):  Vieles  mochte 'in  der  Verwirrung 
de^  Jahres  821,  vor  Galbas  Ankunft,  fremde 'Besitzer  gefun- 
den haben.  Allem  nachzuspüren,  noch  Vorhandenes  den 
unrechtmäfsi gen  Aneignern  zu ’entreifsen,  und  neue  Inven- 
,‘ifarieii'  anzufertigen,  bezweckte  die  conquisitio  'sacrorum, 
welche  oft  nach  Feuersbrünsten  angeordnet  wurde.  Vergl. 

, Gro nbv  und  Duck;  zu  Li V.  25,  7. 

Kap.  7»  Nam  classis  Otiioviana,  licevtbr  vaga]  Das 
licenter  vaga  von  Othos  Flotte,  welche  im  März  822  auslief 
(Hist.  87.))  (bestimmt  durch  einen  Angriff  auf  das^Nar- 
bonensische  Gallien  Vitellius*  über  die  Alpen  einbrechenden 
Heeren  im'  Rücken  eine  Diversion  zu  machen)  bewährt  sich 
buchstäblich  freilich  nicht  aws  Hist,  2, 12;*  Doch'^dahin  ge- 
hören die  Worte:  Posessa^per  mare  et  naves  maior  Italiae 
pars  'y  penitiis  usque  ' ad  initium  maritimarum  Alpium,  Non 
Italia  adiriy  nec  loca  sedesque  patriae  videbantur,  Tamquam 
externa  littoi^a  et  urbes  hostium,  urere,  vastare',  rapere.  Dafs 
der  Angriff  auf  Intemelium  die  Folge  der  unklugen  Verthei- 
digungsmaafsregeln  des  Prokurators  Liguriens  Marius  Ma- 
turus war,  welcher  von  Otho  zu  Vitellius  sich  gewandt 
hatte,  meldet  T. 

/ 

# DU»I  IWTEMELIUM  LlGURIAB  PARS  KST  HOSTILITER  POPU— 

latcr]  Auch  hier  müssen  wir  eine  Verbesserung  der  Lesart 
' alter  - Ausgaben  und  Handschriften  vorziehen,  pr.  pm.  pv. 
R.  B.  ALC.  RHEw.  Vut.  3429*  ohiie  Sinn:  dum  in  templo 
Liguriae  pars  est  h,  populatur  (i).  Die  Nothwendigkeit 
historischer  Nachhülfe  aus  Hist.  2,  12.  erkannte  zuerst  H. 
Surita  zu  Antonin.  Itinerar,  ed.  Wessel.  p.29b.  später 
'II.  Saviliu's.  Beide  aber  lasen  dum  Intemelium  (Ligu^ 
riae  pars  estj  h,  populatur,  imhekiimmtrt,  ob  Intemelium 


’ (i)  Eine  merkwürdige  Erklärung  diese»  in  femj)lo  (der  Pon- 

tanischen  Correktion  in  Tkempsa  ungefähr  vergleichbar) 
erwähnt  Dahl  ^uimadv.  p.  lO.  ii. 
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(wie  eine  Comt^  de  Yintimille)  als  Landstrich  ver- 
komme. Ans  Tacitas  am  a.  0.  kennt  man  eine' Mnnicl- 
palsUdt  Albium  Intemelium,  aus  Plin.  H.N.3,5.  ein 
oppidum  Albium  L Hieinit  ilbereinstimmend  fand  Vrsinus 
in  s.  Handschrift  dum  Intemelium  'Liguriae  livshs  est. 
Hätte  diese  Hdschr.  nicht  langst,  .durch  abgeschmackte  In- 
teipolationen  allen  Glauben  verscherzt.  (S.  zu  c.  15.),  wir 
würden  ihr  folgen.  Auf  der  andern  Seite  klingt  pars'  für 
Völkerstamm  (wie  Agr.  ^0.  Britanniae  pars  tra?isiit.' 
Hist.  4^  12.  pars  Cattorum)  zu.  tacitisch , .um  aus  der  Hand 
eines  Abschreibers  zu  kommen.  So  "dürfte  nur  Lipsins*, 
von  Ernesti  gebilligte  Lesart  (seit» Brotier  im  Text)  dum 
Intemelios  (Liguriae  pars,  est)  hostiliter  populatur ^ völlig 
befriedigen.  Strabo  4,6,  1.  bei  Co\er,^Akßi.ov 
xoU  ot  xaro^xovvne  ^IvrepiXioi,  Auch  konnte  ein  Interne-^ 
lios  (Jntemelif^)  leichter,  als  Intemelium ^ ;in  Intemelio  und  in 
tenüo  verdorben  werden. 

IGITUR  At)  SOLEMNIA  PIETATIS  PROFfiCTUS]  Der  Tod  VOH 

A.s  Mutter,  zwischen  Marz  und  Ende  April  822.  'Dahin  also 
fällt  A.s  Abreise  von  Rom,  nicht  wie,  wir  irgendwo  lesen, 
im  August.  — > Affectati^  nicht  wie  bei  Liv.  28, 18.  Potiundae 
Africae  sp^  affectare ^ sondern  ein  vollständiges  in  se 
tracti.  Vergi.  Corte  zu  Sali.  lug.  66«  und  Ruhnk.  zu 
Veil.  2,3P.  p.205. 

deprehe;vsus  ac  statiu  in  partes  transgreSsuS  est] 
Das  ac  statim  nicht  strenge  wie  moccy  modoj  nuper ^ und 
ähnliche.  Wörter  bei  T.  Zwischen  A.s  Übertritt  zu  Vespa- 
sians  Partei,  und  dem  Tode  seiner  Mutter,  mufsten  -wenigstens 

drei  Monate  in  der  Mitte  liegen  (i). Die  Frage  > ob  A. 

von  Gallien  aus  zu  dem  anrückenden  Primus  Antonius 
sich  wandte,  oder  Mucianen  abwartete,  hat  T<  nicht  ent- 
schieden, doch  scheint  aus  Mucians  Gunstbezeugung  das 
Letztere  zu  folgen.  — Was  den  Zw.  Hrgbr.  veranlassen 
mochte,  reprehensus  zu  andern,  und  A.  nach  Gallien  gar' 
nicht  kommen  zu  lassen  P 


(i)  Dies  ist  klat  aus  folgenden  chronologischen  Daten.  0;th  o s 
Tod  nach  der  Schlacht  bei  Bedriacum  erfolgte  April  822 
(Hist.  2,  55.).  Das  Schlachtfeld  besuchte  Vitellius  vier- 
zig Tage  nach  der  Schlacht  (2.  His  t.  70.).  Vitellius’  Einzug 
in  Rom,  den  18.  Jul.  Hist. -2,  91.  Ägypten  verpflichtete 

auf  Vespasians  Namen  Tiberius  Alexander  am-  1.  Jiilw 
Hist.  2,  79.  Das  Heer  in  Judaa  schwor  am  4.  Jul. 

• ' . L 2 
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IlfITIA  PRIWCrPATüS  KT  STATUM  UltBlS  MuCI'aWÜS]  -ZotlSt 

freilich  Antonius  Prim^is,' welcher  Ende  Decemberss822^ 
in  Rom  einriickte  (Hist.  3, 83.).  Doch  im  Januar  823, ^hon' 
, langte  Mucian  an,  und  zog  alle  Macht  auf  sich.  Hist.  4,11." 
Status  nicht  Zustand,  sondern'  ruhige,  sichere  Lag^ 
wie  Dial.  de  or.  11.  Nam  statum  hucusque  ac  'securitatem 
melius  innocentia  tueor,  quam  eloquentia,  Ann.  3,  28.  ffam 
multorum  eoccisi  status.  Schon /bei  Alteren  Liv.  34, '^1.^ 
Nihil  actum  esse  Annibaüs  ejcilio,  si  absens  quoque  siaium 
. civitatis  turbare  posset.  Vgl.  Ruhnk.  zu  Veil.  2, 72.  p.313. 

/ ADMODUM  lUYBNB  DoMiTiANO]  Vat.  3429«  iuvcfte  admo- 
dum, Wie  Hist.  2,  78.  Et  summa  claritudo  iuveni  (tdmo-'\ 
dum  Vespasiano  promissa,  4.  His t.  5«  Ingenium  illustre 
altioribus  studiis  iuveni s admodum  dedit,  Ann.  2,  80. 
Doch  steht  das  Adverb  auch  vor.  Ann.  1, 3.  etc.  Domidan, 
damals  achtzehn  Jahre  alt. 

BT  EX  PATBRPTA  FORTUNA  TANTUM  LICENTIAM  üSURPANTl] 

Sueton.  Dom.  1.  Post  victoriam  demum  progressus,' et  Cae- 
sar consalutatus,  honorem  Praeturae  urbanae  consulari  po- 
testate  suscepit  titulo  tenus:  nam- iurisdictionem  ad  collegam 
proximum  transtulit.  Ceterum  omnem  vim  dominatiorus  tam 
licenter  exercuit,  ut  iam  tum,  qualis  futurus  esset,  ostenderet, 
— mirari  se,  Vespasiano  dictitante,  quod  successorem  ' 
lio»  et  sibi  mitteret,  Tac.  Hist.  4, 39.  Domitianus  Prae- 
turam cepit.  Eius  nomen  epistolis  edictisque  proponebatur. 
Vis  penes  Mucianum  erat,  nisi  quod  pleraque  Domitianus, 
instigantibus  amicis,  aut  propria  libidine  audebat, 

MISSUM  AD  DELECTUS  AGENDOsl  Zu  Anfang  des  Jahrs  823. 
Agrikolas  Abreise  nach  Britannien  fällt  vermuthlich  in  den 
"Frühling  desselben  Jahrs. 

TICESIMAB  'legioni,  TARDE  AD  SACRAMENTUM  TRANS- 

^GRBSSAE,  praeposuit]  „Vigesima  Legio  victtix  in  Britannia 
inter  Comavios  commorabatur  Devae,  nunc  Chester,  In 
'Itinerario  Antonini  p.  469-  DEVA  LEG,  XX,  VICTRIX  i.  e, 
legio'  vicesima  victrix.  Ibi  adhuc  plurima  supersunt  anti- 
quitatis rudera.  Vide  eruditum  Cambden,  Britannia  ,p,  53S»** 
Brotibr.  .Der  Grund,  weshalb  von  Britanniens*  vier- Legio- 
. nen  (der  zweiten,  neunten,  vierzehnten  und  zwanzigsten) 
nur  die*  zweite  der  Eidesleistung  Vespasians  wiUig  folgte, 
bei  Tac.  Hist.' 3, 44.  Britänniam  inclytus^erga  Vespasia- 
' num  favor,  quod  illic  secundae  legioni  a Claudio  praepositus 
et  bello  clarus  egerat,  non  sine  motu  adiunxit  ceterarum;  in 
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guibus  pleri4pie  Centuriones  ac  miütes  a VUelUo  provecti  ex- 
pertum icrni  Principem  anxii  mutabant,  ^ ' 

4 FBi"»BCBSSOR  SEDITIOSE  AGERB  NARRAS ktur]  Vielleicht' 
Worte  des  berichtenden,  und  sich  entschuldigenden  Consular- 
Legaten  Vettiiis  Bolanus  an  MuciaiK . Über  die  Meuterei, 
welche  der  Befehlshaber  der  zwanzigsteti  Legion,  Roscius 
Coelius  (Agrikolas  Verweser),  wider  den  Oberfeldherrn 
Trebellius  Maximus  aus  Priyatfeindschaft  angefacht,  wo- 
durch Trebellius^,  selbst  von  Hulfsvölkern  verlassen , zu 
Vitellins  nach  Lyon  hat  flüchten  müssen,  vgL  Hist.  1, 60. 
Was  T.  hier  und  c.  t6.  meldet,  giebt  zu  jener  Ausführlichen 
Erzählung  einige  ergänzende  Züge.  An  Trebellius*  Stelle 
wurde  aus  Vitellins*  Gefolge  Vettius  Bolantis  abge- 
sandt. . Tac.  Hist.  2,  65. 

QUIPPE  Lbgatis  quoque  Consularibus,  nimia'  ac  for- 
midolosa brat]  Ein  leiser  Wink,  auch*  durch  Bolanus* 
Erscheinung,  ward  der  Unordnung  nicht  gesteuert.  Vgl.  die 
acht  antike  Schilderung,  .von  Bolanus  c.  16.  . Bolanus 
mochte  Veranlassung  sein,  dafs  der  unternehmende  'Coelius 
einen  Nachfolger. bekam,  erhielt  aber  gleich  nachher  selbst' 
einen  Nachfolger  (i).  Nimius  wie  Ann.  2,34.  Ceterum  Vr^ 
gulaniae  potentia  adeo  nimia  civitati  erat:  schon  bei  Frü- 
heren. Veli.  2,  32.  Pompeium  nimium  iam  liberae  reipu- 
blicacy  erläutert  Ruhnk.  aus  Silius  Fu  nie.  15,  708.  Soles 
frangebat y nimios  pecori.  Verschieden,  aber  doch  ähnlich 
ist  nimius  animi,  S.  Gron.  zu  Liv.  6, 11. 

NEC  LEGATUS  Praetorius  ad  cohibendum  potens]  Nicht 
einmal  der  Urheber  der  Meuterei  Roscius  Coelius  ver- 
mochte nach  Trebellius*  Entweichung,  unter  Bolanus, 
den  Aufstand  zu  zügeln.  Entweder  verstand  er  nicht  zu 
gebieten,  oder  die  Soldaten,  an  ^die  Unordnung  gewöhnt, 
nicht  zu  gehorchen, 

rarissima  moderatione  maluit  videri  bonos  inve- 
nisse, QUAM  jecisse]  'Den  Gedanken  von  T.  macht  Sallust. 
Ju  g.  45.  klar  (^bei  V i r d u n g) : Ita  prohibendo  a- delictis  magis. 


\ ' 


(l)  Wie  wenig  Picho.n  dio  Feinheit  des  Phiralis  Legatis  Consu-~  ^ 
Zari5«5  begriffen , zeigt  seine  ErklUrung , Legati. Consulares  ' 
et  Praetorii,  qui  successive  Britanniam  regerent.  Eben,  so 
' falsch -ist  das  Folgende:  Fortior  j>rae1orius  legatus  eam  viX' 
cohibere  potuit : non  tam  ex  ingenio  hominum,  quam  occasione 
temporum»  ^ 
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, quam  vindicando  exercitum  brevi  conjirmaviU  .Ähnliches^  bei 
Dio  52,  26., p.680  Reim.  — Vat.  3429-  ulctor. 

Kap.  8.  Praeerat  Bäitai^niaeVettius  Bolawu?]  Nach 
' L ipsius*  Rechtschreibung  dieser  Namen  (auf  Inschriften 
und  das  Florenti nische  Mspt.  der'  Annalen  gegründet)  ^ zu 
Ann.  15, 3.  (i).  Über  Bolanus,  wie  auch  Statius  Sylv; 
5,2,34.  hat,  vgl.  Bentley  zu  Hör,.!!  Serm.9,  11. 

PLACIDIUS  QUAM  FEROCI  PROVINCIA  DIGNUM  EST]  Nach 

' Gronovs  richtiger  Erklärung,  gegen  Harlaeus*  ungereimte 
Änderung,  „Bolanus  war  so  muthig  nicht  und  aufgelegt  zu 
t kriegerischen' Ausführungen  als  einem  Leiter  so  wilder  Pro^ 
vinz  geziemen  ihochte.**  Acidalius'  Vorschlag  essety 
' welcher  zum  Grunde  liegt,  schon  bei  R i v.  pr.  pm.  pv.  ha- 
ben e,  B.  ALC.  RHEN,  est,  Sö  passend  das  potenziale  esset 
\wäre, -als  bescheidene  Bemerkung  von  T.,  über  frühere  Ver- 
. hältnisse,  so  hätte  doch  est  nicht  minder  passende  Beziehung 
auf  T.s’  Zeitalter.  Britannien,  wenigstens  Caledonien,  hatte ^ 
naph  Agrikola  das  Joch  abgeworfen.  Tac.  Hist.  1,  2.  Der 
' Name  eines  zweiten  Calgacus,  des  Caledoniers  Arviragus,  i 
,war  in  Rom  ein  berühmter  Namel  lüvenal.  4,126.  Dies- 
vielleicht  meinte  Ernesti  in  den  unklaren  Worten,  si  e 
persona  Taciti  dictum  accipimus  est^  fern  potest.  Wäre 
denn  esset  nicht  auch  eigene  Bemerkung  des  Schriftstellers?  < 
Ernesti  selbst  rieth  auf  erat.  So  hätte  man  zwischen  ge- 
» ziemt,  geziemte  und  geziemen  mochte  dieWahL 

NE  incresceret]  Wider  Ernestis  Tadel,  das  überflüssige 
incresceret  könne  wegbleiben,  merkte  Amtier  an:  inest 
• tarnen  Ins  quoque  acumen.  Nam  Agricola  ardorem  compe-~ 
scuity  ne  incresceret  et  Bolano  melior  videretur.  Aber  incresco 
' wird  metaphorisch  wohl  von  dolor^  audacia^  certamen,  nicht 
von  - Menschen  gesagt,  und  rundet,  auf  ardor  bezogen, 
das  Bild  erst  ab.  A.  setzte  dem  Jugend feuer  Schranken,  suchte  { 
leidenschaftliche  Ausbrüche  zu  verhüten.  ! 

Petilium  Cerialem]  Im  J.  824.  Schon  früher  Legat 
der  neunten  Legion  unter  Suetonius  P,  (Ann.  l4, 32.)  später 
als  Verwandter  von  Vespasians  Familie  bei  der  Einnahme 


(i)  Fast  möchte  verdriefsen,  wenn  diplomatische  Genauigkeit  es 
nicht  forderte,  die  Lesarten  alter  Ausgaben  und  der  so  jimgen 
j Handschriften  des  A.  aiixnf Uhren,  pr.  pm.  pv.  (TocliusJ  B. 
ALC.  RHEN,  T-evfius  Kolanus.  Eben  so  Vat.  3429.  Riv.  Keotius 
Bolanus.  Vat.  4498.  Ketiiua. 


DIgitized  by  Google 


■zu  K-a.piitel.  yjIL  '167 

• 

Roms  thättg,  wurde  Ceri al js.‘ vermuthlicli  gleicK.  nach 
Beendigung,  des  Kriegs  mit  Civilis  abgesandt,  die  VerhHlt-^ 
nissezu  beruhigen,  welchen  Bolanus  iiidlit  gewachsen 
PR.  PM,  pv.  Pereüliwn,  — Petilium  Riy.  b.  etc.  ' 


UABUBRUIVT.  VIRTUTES  SPATIUM  EXEMPLORUai]  Wer.  die 

Richtigkeit  der  Pügung  ispcfiiwm  .exemplorum  bezweifelte, 
würde  in  spaiium  equitandi rmheii  spatium  ad  dicendum 
und  sp^  apparandis  nuptiis  BeruJiigung  finden.  Auch  ohne' 
Beispiel  raülste  der  Genitiv  sich  ^\is  analogen  .Fällen  , be-’ 
währen.  Lipsius’  Änderung  spatimn  et  exemplum  „Agri- 
kolas  Thatkraft  empfing  Spielraum,  durch  Cerialis  und  ein 
Beispiel  an  Cerialis",  dem  Sinne,  nach. gut,,  wäre  unnöthig. 
Pichenas  matte  Deutung  von-  virtutes  auf  Ä.s  und  Cerialis* 
^Tugenden,  vielleicht  auf  .die  Besorgnifs  gegründet,  ob  virtu- 
tes von  einem  sprachüblich  sei,  widerlegte  schon  Buchner*^ 
aus  Ann,  13,  8.  Vidchaturque  virtutibus  . locus  patefactus. 
Denn  die  Beziehung  des  Worts  allein  auf  A.  erhellt  am  deut- 
lichsten wohl  aus  dem  voraufgehenden  compescuit ^ we^hes  • 
das  geläufigere  locus , copia\  occasio. verdrängte. 

MODO.  EABORBS  AC  PERICULA  . COMMUNICA  BAT]  DaS.Zeit- 
wort  absolut  nur  hier,  wie  , es.  scheint:  vielleicht , nach 
Thucyd,  1,  39.  HctXai  Ss  ocoivojoavTas  zqv  Suvaptv, 
xoiva  xal  ra  anoßalvovta  t%hiv ^ lür  xoiviuaaptvovi,  Bben  so' 
peradMvac  T.hucjd,\]z9.  — .Vat.  3429-  labores  modo^ 
bei  B rotier  im  Text,  wie  oft  bei  T,  Ann.  1,71.*  Armis, 
modo  et  equis  ad  bellum  sumptis,  2,'l4.  Non  campos  modo 
militibus  utiles,  2,15»  Wer  unbedenklich  dergleichen ’vör- 
zieht,  ist  in  Gefalir,  den  Schriftsteller  eeschmeidiiier  und 
rhythmischer  zu  machen,  als  er  .vielleicht  selbst  wollte. 
Ann.  1,60.  Conciti  per  h'aec  noh  modo  Cherusci  etc, 

SAEPE  PARTI  EXERCITUS'IN  EXPERIMENTUM  PRAEFECIT] 

Cerialis*  Unternehmung  wider  die  Briganten  erwähnt  T.  c.  17.  * 


NEC  Agricola  umquam^in  suam  famam  gestis  exsul- 
tavit] „Wie  kann  exsultare'* ^ lesen  wir  bei  einem  gründ- 
lichen Forscher, . b die  Präposition  in  mit  dem  vierten  C^us 
bei  sich  haben Die  Latinität  und  der  Sinn.  *gebei>  es,  in 


1 


(l)  Dodwell  Ann.  Stat.  p.  293.  „Pelinuxl  aulcm  Cerialcm  in 
Germania  hcllum  illud  Civilis  usque  LXX  (823).  Ncc  tarnen 
diu  postea  detinuisse  exinde  colliditur , quod  brevi,  postquam 
in  Britanniam  appulisset  Agricola,  Bolano  successerit,  eodem 
Tacito  teste , Cerialis. 
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suam  famam  mit  gesüs  zn  Verbinden : diese  gesta  sind  dann 
rühmlich  vollbrachte  oder  zu  A.s  Ruhm  ausgefallene 
Thaten/*  Gewifs,  ältere,  und  gewöhnliche  Prosa  wurde 
verlangen , nec  A.  umquam , ut  famam  suam  augeret , oder 
ad  famam  augendam,  gestis  suis  egcsuUavit,  Selzen  Frühere 
ein  in  oder  ad  zu  Zeitwörtern  um  einen  Zweck  auszudrücken, 
so  steht  ein  Particip  dabei,  oder  es. ist  adverbiale.  Bestim- 
mung. Ganze  Causalsätze  in  jener  Struktur  zu  ersparen, 
finden  wir  erst' bei  Livius  einigemal,' bis  aus  Liebe  zur 
'Wortkargheit,  Sprachgebrauch  es  wurde.  Denn  wie  für  die 
Sprachformeli , so'  auch  für  die  Syntax  gilt  der  Grundsatz, 
daIV  die  Sprache  vom  Langem  zum  Kürzern  fortschreite, 
nicht  aber  umgekehrt.  Ausführlicher  hierüber  zu  Liv.51, 43* 
In  hanc  tarn  opimam  mercedem,  agite  — arrha  capite» 
Hier  nur  die'  Bemerkung,  dafs  viele  der  c.  5.  und  c.  23.  ange- 
führten Stellen,  nur  aus  Zusammenziehung  zweier  Sätze. sich 
"erklären  lassen.  Es  giebt  aber  noch  weit  kühnere  bei  T. 
Z.  B.  Germ.  23.  Potui  humor  ex  hordeo  aut  frumento,  in^ 
quandam  similitudinem  vini  corruptus,  -Ann.  15, 54.  Pugio-* 
nem  asperari  saxo  et  in  mucronem  ardescere  iussiU' 

AD  AUCTOREM  KT  DuCBM  RBFERBBAt]  VaL  3429*  «C 

Ducem,  Falsch. 

Kap.  9^  REVBATBIVTEM  VeSF ÄlSI APTUS  IPTTER  PaTRICIOS 

ascivit]  Vgl.  die  Auslgg.  und  Casaub*  zu  Suet.  Caes.  42. 
Aurei.  Viet.  de<‘Gaesar. 9>  Vespasianus,  lectis  undique  opti^ 
mis  viris,  mille  gentes  (patricias)  composuit,  cum  aegre 
. ducentos  invenisset,  — Ascivit  pr.  — rhept.  auch  Lips.  — 

PROVINCIAE  Aquitaniae  praefecit  splendidae  impri- 
. mis  dignitatis]  In  älterer  Latinität:  splendida  dignitate  in- 
signi, oder  splendida  imprimis  dignitate:  wie  T.  nicht  selten 
sagt.  Ann.  l6,  15.  Osiorius  multa  militari  fama,  et 
civicam  coronam  — meritus  — metum  fecerat.  Gebräuchlich 
statt  des  Ablativs,  war,  als  gewählter,. schon  längst  der  Genitiv, 
Ann.  3, 52,  Ventris  et  ganeae  paratus  curam  fecerant,  ne 
Princeps  a ntiquae  p arcimoniae-  durius  adverteret, 

/ A g r.  4. ' Mater  lulia  Procilla  fuit , rarae  c astitatis. 
Ältere  gingen  in  einzelen  Beispielen  voran,  Liv.  3,  62. 
Exercitus,  veteris  perpetuaeque^  alterum  gloriae,  Liv, 
30  , 29*  Tumulus  longinquae  aquationis  fiit,  “Daher 
zuweilen  Genitiv  und  Ablativ  beisammen.  Liv,  21,  l6.  Poe- 
num hostem,  veteranum  trium  xt  viginti  stipendiorum,  ^ 
durissima  militia;  wo  ein  scharfsinniger  Kritiker  durissimae 
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miTiei a ^ venmithete,  wohl  nicht  höUiig.*  Tac.  Ann.  12,  2. 
Femina  expertae  J'eeundUatis^  irtiegrä  'aetate.  Doch  dabei 
blieb  es  nicht.  Daher  Stellen  wie  Ann.  4,  31.  Quin  et  ipse 
compositus  alias  et' velut  eluctantium  verborum  — prom- 
püus  eloquebatur,  '‘^xteXoTi»  Hom,  2Q,  ' Epistolas  — alieno 
formavit  ingenio^  sermonis  tamen  nec  inelegantis,  dictorum 
interdum  notabilium,  ^urel.  Viet.  epit.  11.  Igitur  Domi- 
tianus maculosae  adolescentiae,  Capi.t.  Max.  2‘.  Semibar- 
barus et  vix  adhuc 'Latinae  linguae,  vgl.  Wopk.  in  Act. 
Traiect.  2.  p.98.  'Den  Sinn  entwickelte  richtig  Ernesti, 
und  fast  lohnt  nicht,  H.  T.Woltmanns  Einreden  zu  beach- 
ten (i).  „Von  glänzendem  Ansehn  war  Aquitanien,  theils 
des  Umfangs  seiner Verwaltui^g  wegen,  theils  der  Aussicht 
aufs  Consulat.**  Denn  nicht  von  dem  kleinen  Landstrich 
iberischer  Ansiedler,  von  den  Pyrenäen  bis  an  die  Garonne  '' 
spricht- T.,  sondern  von  der  unter  August  .geschaffenen  be- 
deutenden Provinz  bis  an  die  Loire,  worin  die  alten  Aqui- 
tanier  mit  den  an  Sitten,  Sprache,  Lebensart  ganz  verschie- 
denen GaUiem  vereinigt  worden.  Was  die  Aussicht  aufs 
• Consulat  anlangt,  wozu  Aquitaniens  Präfektur  Anwartschaft 
gab,  so  reicht  bei  des  Schriftstellers  so  bestimmter  Äufserung 
das  aus  8u«t.  Galb.  6.  angeführte  Beispiel  vollkommen  als 
historischer  Beleg  hin.  — Wo  A.  als  Statthalter  Aquitaniens 
residirte?  Ob  nicht  abwechselnd  zu  Augusta  Auscorum, 
Burdigala  und  Avaricum,  wie  die  Land-  und  Gerichts- 
.tage  ihn  in  diese  Städte  riefen?  — A.s, Präfektur,  durch  das 
sichere  Datum. seines  Consulats  bestimmt,  die  Jahre '827-829.' 

Cüi  destibtarat]  JBam.  ausgelassen  (nur  hier)  nicht  ohne 

Härle.  ^ ' * ' - • v • 

/ 

CASTRENSIS  lÜRISDICTlO  SECURIOR  ET-  OBTUSIOX]  luHsdi-  v 

ctio  hier  Rechtspflege  im  Lager',  wie  A.  sie  als  Tribun- 
gelernt,  dann  als  Legat  ausgeübt  hatte;  sorglos  heifst 
sie,  wie  Gronov  richtig  aiimerkt,  denn  nicht  um  Kleinig- 
keiten im  Gebrauch  von  Worten  oder  Formeln  kümmerte 


(i)  Die  entschieden  falsche  Übersetzung:  „V.  setzte  A.'der  Pro« 
„ yinz  vor,  zu  vorzüglich  glanzvoller  Würde”  zu  beschöni. 
gen,  meint  H.  v,  Wr,  der  Genitiv  dignitatis  auf  die  Provinz 
bezogen,  bleibe  immer  hart.  Dafs  Aquitaniens  Präfektur  die 
Aussicht  aitfs  Consulat  mit  sich  führte,  müsse  erst  historisch 
bewiesen •werdoa:.  — »Was  H.  v.  W.  sonst  noch  sagt^i^  möchto 
< schwerlich  Dun  selbst' klar  gewesen  sebi.  . 
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sie  sich  vor  der  Schlauheit  eines  listigen  Gegners  immerfort 
in  Sorgen.'  S.  Cic.  -de-  Orat  1,  36.'und  37.  Eben  deshalb' 
aber  war  sie  obtusior.'  Die>  wenigen  und  deutlichen  Gesetze, 
welche  abweichende  Erklärung  nicht , zu  fürahten  hatten, 
oder  nicht'  gestatteten/  yeranlalsten  eher  Abstumpfung  als 
Schärfung  .des  Geistes. ' / • 

QU jLMTis  ' INTER  TOGATOs] . "Roi  conv^nius  ,iuridi<iy, 

welche  A.  als' Präses  abi^uhalten  yerbunden  war.  Vgl.  Gron. 
.Obsery.  3,  22.  Ernest*  €lay.  • Togaü  nicht  Sachwalter 
oder  Advokaten  allein,  auch  nicht  im  Gegensatz  yoU'Solda^ 

' ten,  Bürger  schlechthin,,  sondern  die  yor  Gericht  er* 
scheinenden  prozessirenden  Theile;  wobei  freilich 
auch  ^Advokaten. ' Mit  Absicht  togaii^  nicht  litigantes.  Denn 
nur  in  der  Toga  und  lateinisch  durfte  prozessirt  werden.«  — 
Grotiüs*  Änderung  sagatos  ging  von  dem  falsch  gefafsteii 
iurisdictio  «^us.  Unbekümmert  um  die  gleich  erwähnten  con- 
ventus  iuridici,  nahm  Grotius  iurisdictio  für  Gerichtspflege, 
die  A.  im  Lager  äbhielt.  ' • 

- • FACiLB  iusteq'ub.  agebat]  „Obgleich  unerfahren  der 

Spitzfindigkeit  des  Rechts , kosteten  die  Entscheidungen 
ihm  keine  Mühe:  leicht  lösete  er  alle  Knoten  des  Rechts, 
und  doch  litt  die  Gerechtigkeit  nicht.  Das  Gegentheil  that 
Cäsar: ‘/ms  laboriosissime  et  severissime  diocit.  S.  Exc.  2.  zu 

• Bueton.”  Er  nesti.  Ob  in  den  Worten  fl*,  de  off.  Proc.  9* 
ex  Vlp.  Circa  advocatos  patientem  esse  proconsulem  oporiet, 
sed  cum  ingenio^  ne  contemptibilis  videatur^  die  Erklärung 
\oi\  facile  nicht  enthalten  P 

UBI  conventus]  ^.Conventus  iuridici,  in  quibus  ius  dice- 
batur. JSic,  teste  Plinio  II.  A.  3, 1.  in  Baetica  erant  iuridici 
conventus  qualuor,  Gaditanus,  ^Cordubensis,  Astigitanus, 
Hispalensis»**  Brotier. 

NULLA  ULTRA  FOTESTATIS  PERSON a]  PR.' ALC.  Vat.  3429, 

null  am  ultra  potestatis  personam.  Rhenanus  nach  einer 

• mifslungenen ja  unlateinischen  Verbesserung  nulla,  ultra 
potestatis  personam,  tristitia,  schrieb  das  richtige  nulla  uUra 
p.  perso na.  T a c.  A g r.  32.  JVec  qiiicquam  ultra  formidinis. 
-Hist.  1,56.  Nec  cuiquam  ultra  fdes,  aut  memoria  prioris 

sacramenti.  Nichts  ist  häufiger  in  Handschriften,  als  Ver- 
wandlung' der  Adverbia  ultra,  ciira,  contra  von  unwissenden 
. Abschreibern  in  Präpositionen.  Wer  ultra  als  Adverbium 
nehmen,  und  zu  nullam  personam  ein  agere  ergänzen  wollte, 
müfste  Ellipsen  des  Zeitworts  beim  Accosatiy  aufsuchen. 


9 


t 


V 


^ • I 

• 'ZU  Kapitel  IX,  171 

wo,  wie  hier,  der  Zusammenhang  das  Zeitwort  nicht  dar* 
bietet.  Nihil  per  Libertos  c.  19«  gehört  als  Formel*  hieher 
nicht  (S.  die  Note):  Ann.  20«  Quod  arduum  sibi,  cetera 
Legaüs  peimisit,  ist  Zeugma,  Endlich:* was  gewänne  man?  , , ' 

Nichts,  als  die  stofsehde,  einem  Anfänger  kaum'Terzeihliche  ' 

Vermischung  passiver  und  aktiver  Struktur;  Denn  hinter  ' 
satisfactum  erat  ojfvcio  denkt  man  ab  eo,  und  erwartet  ein  nuUa 
fuit  potestatis 'persona,  kein 'nullam 'egit  pot,  personam,  ' 

TRISTITIAM,  ARROGANTIAM  , ET  ‘AVARITIAM  KXÜBRAT] 

Tristitia  nicht  Düsterkeit  der ' Stimmung,  wie  Vir- 
dniig  erklärt,  welche  Plato  an  Xenocrates' wahrnahm‘i 
und  ihm  rieth  rats  %aQiavj  nocfi  weniger  morum' auste- 
ritas sive asperitas:  beides  unpassend  für  einen  Statthalter. 

Vielmehr  der  Ernst,  die  abgemessene  Kälte  des  Staats-  ' . ' 

maniies,  welche  Rang  und  Verhältnifs  fordert  (i).  — Eben 
so  wenig  arrogantia  eine  Anraafsung,  welche  nimmt,'  was 
ihr  nicht  zukommt  (a) ,*  vielmehr,  welche  nichts,  was  ihr 
gehört,  aufopfert,  auch  das  Kleinste  nicht wiefern  airo- 
gantia  bei  den  Römern  höherh  Ständen  als  Eigenschaft,  ohne 
zu  beleidigen,  beigelegt  werden  konnte:  z. B.  bei  Cicero 
in  Verr.  Act.  i.  6.  Proponit  inania  mihi  nobilitatis  i,  e» 
nomina  hominum  arrogantium,  Tac.  Ann,  2,  72.  Visw- 
que  et  auditu  iuooia  venerabilis , curt\  nlagnitudinem  et  gra- 
vitatem summae  fortunae  retineret;  invidiam  et  arrogan-* 
ii  am  effugerant.  Man  vgl.  Stellen  wie  Liv.  5,  8.  Huius 
arrogantiam , alterius  pertinacia  aequabat.  Der  Krieg«»-  , . 
tribon  Virginius  liefs  den  bedrängten  Collegen  Sergius^  - . 
in  Stich;  der  College,  sagte  V.,  werde,  wenn  Hülfe; nöthig 
sei,  sich  selbst  an  ihn  wenden.  In  diesem  römischen  Sinn 

fassen  wir  arrogantia  von  Suetonius  Paulinus  c.  l6.  und 

^ • * 

c. 42.  in  arrogantiam  compositus*  Yon.  Domitian:  eben  so 

- — - ■ ■ ^ - 

(1)  Schon  Donat,  zti  Terent.  Andria  5,  2,  i6.  Tristis  se- 

veri las  inest  in  vultu,  atque  in  verhis  fides,  bemerkte  jtd  , 
laudem  interdum  sumitur,  non  ad  amaritudinem,  tristis. 

Daher  bei  Cic.  de  Or.  2,  71.  Vultus  quo  severior  'est  et  « ' 
tristior,  hov  illa  quae  dicuntur,  salsiora  videri  debent.  Cic. 
in  Verr.  Act.  1.  10.  P.  Sulpicius  iudex  tristis  et  integer. 

Suet.  Ner.  23.  Taciturnitatem  pudoremque  quorundam  pro 
tristitia  et  malignitate  arguens,  erklärt  Ernesti  nicht 
, richtig  dxirch  acerbitas  et  iniquitas.  Es  ist  Kalte:  wie  bei 

Tac.  A u n^  1 1 , 21 . Adversus  superiores  tristi  adulatione^ 
arrogans  minoribus , inter  pares  difilicilis. 

(2)  Vitium,  quo  quis  bona,  quae’ non  habet,  sibi  assumit.  Forcell.  \ 

I V 
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^ Liv.  37>S6.  Tvm  vero  Rhodii  cessuros .se“ potius  arrogan^ 
^tiae  Antipatri y guam  ccuisam  turbandae  pacis  praebituros^ 
dixerunty  was  Forcellinas  wenig  passend  durch  pertinacia 
erklärt.  Hiezu  pafst  Cic.  ad  Div.  11, 1,  3.  Quos  ipsi  ad^ 
huc  satis  arroganter  Allobroges  — sustinebant,  — Aber  . 
wdiS- avaritia?  fragt  niian.  Kälte  und  Hoheitstolz  mochte 
. Agrikolas  Amt  entschuldigen:  ob  auch  Habsucht?  Hab-» 
sucht,,  unter  keiner  Bedingung,  geziemte  dem  Präfektus.  Vgl* * 

' ^ die  Strengen  Dekrete  der  Kaiser  wider  Habsucht  der  Statt- 
halter, Di'g-- de  o ff.  Praes.  6 und  9«  (aus’Vlpian)  gegen 
öffentliche,  18.  (aus  Modestinus)  gegen-  Prirathabsu^t, 

' ^welche  auf  Verordnungen  schon  Tibers  sich  gründen  moch- 
- ^ ten.  Denn  Ann.  4,  6.  lesen  wir:  Ety  ne.  Provinciae  novis 

oneiihus  turbarentur y utgue  vetera  sine  avaritia  et  crude-^ 

* / 

litate  magistratuum  tolerarent  y providebat  (i).  Ae  id  alios 
schlug  vor,  avaritia  zu  tilgen,  oder  mit  amarities  zu  ver- 
tauschen, ohne  sich,  oder  sonst  Jemand  von  Gewicht,  zn 
genügen.  Mit  Recht,  Wie  sollte  jene  mx^oTT^  SvsdnUvToe  ?ro- 
- Xvv  xeorop  ogyitofilvrj  mehr  ziemen  einem  Statthalter.^  Wun- 
% derlich  ist  Öberlins  Deutung.  Exuerat  stehe  improprie. 
„Habsucht  war  ihm  fern.**-  ^Ein  solches  flagitiiim  freilich, 
.(wie  Cicero  Br.  6l.  dergleichen  Vergefslichk'eit  benennt) 
mochte  ein  Schriftsteller,  wie  Tacitus,  begehen,  welcher 
gleich  nachher  Agrikoläs  Nicht -avanfia  erw^ahnend,  beifügen 
N wollte:  Integritatem . et  abstinentiam'  in  tanto  viro 
refei'rey  iniuria  virtutum  eius  fuerit  (2):  der  erträumten 
significatio  iippropria  nicht  zu  gedenken.  — So  bleibt  das 
Alte,  richtig  gefafst,  das  einzig  Wahre  und  Passende.  We- 
der iristhia  noch  arrogantia  waren  von  Natur  in  Agrikolas  i 
milden  Karakter  gelegt,  sondern*  die  unerlälsliche  Bürde 
seines  Amtes , welche , wenn  er  sich  und  den  Seinen  lebte,  I 
(si  satisfactum  erat  officio)  er  ablegte.  Warum  nicht  auch 
■ avaritia?  Wer  verbürgt,  dafs  A.  von  Vespasian  nicht 


, • (i)  wie  war  es  möglich,  dafs  ein  Erklärer  schreiben  konnte: 
' Revera  induere  Agricola  dicitur  tristitiam  ei  arrogantiam  et 
avaritiam;  riec  nisi  cum  potestatis  persona.  Indoles  adum- 
bratur boni  praefecti . qualem  illa  aetate  et  respublica 
‘et  imperatores  solebant  requirere,  Avarit  ia  esi  seve- 

* ritas  in  exigendis  tributis.  Was  solito  aus  historischer  Inter- 

pretation  werden,  wenn* dergleichen  Auslegung  gut  genannt 
würde.  ' » * • ’ 

. : (2)  Diesen  Griuid  führt  Da.hl  au  Anim  adv.  p.  I3-  ' 

• ^ 
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gemessenen  Befehl  hatte,  avai^s  zu  sein,  wenn  aueh  nur  * 
im  römischen  Sinn.eines  panim-HberaHs  (t),  um  den  Ton 
drei  Bürgerkriegen  erschöpften  • Kaiserschatz  aus'  der  wohl- 
habenden Provinz  .zu  bereichern?  Vespasians  ganze  Regie- ■ 
rung  ist  bezeichnet  durch  Spuren  von  Habsucht,' \ind  mufste 
es  sein.  So  urtheilten  schon  die 'Alten.  Aurel.  Victor 
de  Caes.  9.  Infirmius  (infirmior)  tamen  uti  quidam  prave 
putant  adversum  pecuniam^  cum  satis  constet,  aerarii  in-  ‘ 
opia  ac  labe  urbium  not) as  eum,  neque  aliquamdiu  postea 
habitas  vectigalium  pensiones  eocquisivisse,  Vgl.  Buchholz 
Betrachtungen  ’ über  die  Römer  Th.  2. Erinnert  - man  sich  . 
nun  an  die  Plünderung  der  reichsten*  Bürger  in  Syriens 
Hauptstädten  beim*  Ausbruch  des  Kriegs  (Hist.  2;  84.),  ;und  » 
.an  die  spätere  Erhöhung  der  Getreidelieferung,  ja  die* Ver- 
doppelung der*  Steuern  in  Britannien  wie  in  andern  Provin-  ■ 
zen.  (Sueton.  Vespasi  16.),  so  wird  man  eine  solche  An- 
nahme mehr  als  wahrscheinlich  finden,  und  über  den  Sinn 
Ton  avaritia,  als  der  strengsten  von  Vespa’sian  ge- 
be te'nen  Genauigkeit,  ganz  auiser  Zweifel  sein.  ' 

FACILITAS  auctoritatem]  „Td  moocime  cavebant' leges 
Romanae  Dig.i.  TU,  iS»  de  off.  Praes,  Leg,  iS,  ex  Callistrato, 
Observandum  est  ius  reddenti,  ut 'in  adeundo  quidem  ' facilerri 
se  praebeat,  sed  contemni  non  patiatur : unde  mandatis  adiii^  * ' 
citur,  ne  praesides  provinciarum  in  ulteriorem  familiaritatem  " 
provinciales  admittant.  Nam  ex  conversatione  aequali  con- 
iemtio  nascitur,  Summatim  ita  ius  reddi  iuhet,  ut  auctori- 
. taiem  dignitatis  ingenio  suo  augeat**  Brotier. 

amorem  deminuit]  pr.  — RUEN.  diminuit,  (wie  selbst  ' 
bei  Cficero  noch  an  einigen  Stellen  unrichtig  steht).  — Bei 
L ipsius,  das  richtige  deminuit,  ' - 

• etiam  saepe  boni]  Vah  3429»  etiam  boni  saepe.  Wie  • 
Ann.  4,  32.  magnarum  saepe  rerum,  und  3,34.  corruptos 
saepe  pravitatibus  uxorum.  Gewöhnlich  steht  das  Adver- 
bium bei  T.  vor.  ' x 

OSTENTANDA  virtute]  Die  offenbar  verdorbenen  (2)  Lesar-  ' ‘ 
ten  der  alten  Ausgaben:  pr.  ostenddndam  virtute,  pm. — a^c. 


(1)  Daher^-sagt  Cic.  in  Verr.  3,  82.  hoc  fecit,  avarum  pos^ 

sumus  existimare,  crimen  in  eo  constituere  non  possumus. 

(2)  Nicht  'doch.  Neuere.  Hrgbr. , welche  als  unverdorben  diese 

Lesart  behalten,  zwingen  uns,  zu  fragen,  ob  es  nicht  Unla- 
teiu,  ja  noch  ihehr  als  Unlatein  sei,  zu  sagen /amam  virtute 
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und  iiVBir.  2«  ostenKmdam  virUUe,  rhbit.  1.  ostenUmdH 
VatU  ostendendam  virtutem,  .Bose  (in  Briefen  anReinesius) 
änderte  'ostentando  virtutem^,  die  .ältere  von.  Sallustius 
oft  gebratichte  Struktur.  Jug.  7*  Sperans,  vel  ostentando 
virtutem,  vel  hostium  saevitia  Jacüe  occasurum,  Jug.  S6, 
Civitates  -^formidine  vet  ostentando  praemia  aff^ectfire,- 
Frag.  Hist.  2.  p.  260  Bipont.»  auch  bei  T.  — Da£s  die 
geschmeid igere  Struktur ^ nach  Rhenanus’  Verbesserung, 
osteriianda  virtute  den  Vorzug- verdiene,  kann  des  folgenden 
per  artent  wegen  nicht  zweifelhaft  sein.  Den  jetzt  allgemein 
bekannten  Latinismus  erläuterte  Gron.  zu  Liv.  23,  7«  Über 
virtute  aut  per  artem  (dip.  S.  l47»  berührte  Struktur)  vergl* 
TVopkens  in  Act.  Traiect.  2.  p.l03.  * 

AUT.  PER  AkTBM]  Vir  düng  erinnert  an  Scipio  Afr  in- 
canus Naturgabe,  selbst  dem  Unbedeutenden  einen  Schein 
von  Würde,  ja  Göttlichkeit  zu  geben  (Liv.).  Ob  A.s  Indi» 
vidualität  dies  einigermaafsen  begründe,  (was  aus  c.  44.  nicht 
einleuchtet)  kümmerte  ihn  nicht.  Näher  liegen  Kunst- 
griffe, ,d.  h. , Schmeicheleien,  Vergünstigungen  an  Provin- 
zialen, dergleichen  einem  Statthalter  in  Menge  zu  Gebote 
stehen  mufsten,  um  guten  Ruf  von  sich  hervorzulocken  und 
bis  nach  Rom  zu  verbreiten:  wenn  dabei  auch  nicht  auf 
Dankadressen  der  Frovinzeneinwohner  an  den  Kaiser,  wäh- 
rend und  nach  der  Zeit  der  Verwaltung,  es  abgesehen  war. 
Dals  auf  die  letztere  Weise  vorzüglich  oft  unter  den  Kaisern 
gefehlt  wurde,  lehrt  Angustus*  Verbot  vom  Jahr  764  bei 
D i o 56,  25.  p.  824.  ^EueXvo  TS  dnstns , xal ' r(o  vnrjxot^  Trpoff— 
nap^yysiXs , pydsvl  rwv  <JTQOstaaaopiv(tiV  avrois 
TO?  rijs  aQxv^  ivroe  i^ijxavTa  •^psqmv  psrd  ro  anal- 

layrpfai  atpdty  Ttpr^v  rtva  Si86vat,  urt^  rivie  paQrvgias  nag'  av— 
Twv  xal  inairovt  ngotnagaaxsva^opsvot  y nolld  Sid  tovtov  sxa- 
xovgyow.  Doch  kam  die  Sitte  darum  nicht  ab,  wie  aus  dem 
neuen  Verbot  unter  Nero. erhellt,  Ann.  15,22.:  Ne  quis  ad 
concilium  sociorum  referret,  agendae  apud  Senatum  Proprae- 
toribus Proveconsulihus  grates,  neu  quis  ea  legatione  fun- 
geretur, Selbst  in  den  spätesten  Zeiten  finden  sich  noch 
Spuren.  S.  Väles.  zu  Ammian.  Marcell.  30,  5.  Tom.  3. 
p.335  Wagh. 


oslenlare,  oder /amam  quaerere  virtute  ostentandam,  Buhm, 

den  man  besitzt,  mag  sich  zur  Schau  tragen  lassen,  wie  aber 

Rtif,  den  mau  sucht?.  > 
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abmu<;aVio  adyersvs ' Cott;E«ftAs]^  E r n e»t i . verwickelt 
in  mancherlei  Zweifel.  „ Die  höchste  obrigkeitliche  ;Person 
in  Provinzen  (ma^tratus  provincialis)  ' hohe  eigentlich 
fpropHe)  keinen' Collegen*. gehabt.'  üneigentlidh  gefafst 
möge  Collegae  A\if  die  andern  Statthalter  X^alliens  gehen,  deren 
bekanntlich*  vier,  ‘Gallien  als  ‘ein'Ganzes  *betracl\tetj  moch- 
ten diese  <3oHegen 'A.S  heifsen:'^  So'  schrieb -ein, Er  nesti;* 
dem  gewife  nicht  unbekannt'  \Var,  auch  ConsAln  und  Präto- 
ren,  obgleich  nichts  weniger  als ' Amtsgehülfen  j nannten 
eigentlich  und-  römisch'  sich  Collegen;  wie  denn  dieser 
Ausdruck  unter -allen  , in  gleichen- -Com i tien,  unter 
gleichen  Auspizien  Gewählten,  der  übliche  war.  Nicht 
also  an  die  Statthalter  Galliens  blos,  sondern  aller  Provinzen, 
mit  welchen  Berührung  für  A.  möglich  war,- werden  wir 
denken  können;  möchte  gleich zunächst  nur  an  Galliens 
und  Spaniens  * Statthalter  zu  denken- sein.  - Dafs  - man’ jene 
alte,  römische  Bedeutung  von  Collegae  nach  dem  Verschwin- 
den der  Comitieu  nicht  als  eine,  auf  T.s*  Zeitalter  unan- 
wendbare Alterthümlichkeit  belächele,  und  die  sämmtlichen 
Präfecti  unhistorisch  in  ein  Qöllegtnm  vereinige,  ver- 
bietet Hist.  1,  10.  Dort  heifst  Miician  ein 'Mann,  „bei 
seinen  Collegen  durch  mancherlei  Mittel  viel  ‘vermögend”, 
lind  an  Judäas,  Cappadoziens  und  Ägyptens  Statthalter  nur 
werden  wir  denken  können.  - 

PROCUL  A CONTEPfTlOWE  ADVERSUS  PrOCURATORES]  „Jede 

Provinz  hatte  nur  einen  Prokurator.  Entweder  empfing  Aqui- 
tanien während  A.s  dreijähriger  Verwaltung  mehr  als  einen 
Prokurator,  oder  der  Pluralis  steht  statt  des  Singularis”  (also 
! gegen  seinen  Prokurator),  oder  der  Sinn  ist  allgemein  zu 
fassen:  Streitigkeiten  wie  gewöhnlich  mit  Proknratoren,  ver-' 
mied  A.”  Erivbsti.  Wohl'  nur  die  letzte  Beziehung  ist  zu- 
lässig; die  erste  gegen’ die  Geschichte,  Proküratoren  wech- 
selten unter  Vespasian  so  oft  nicht.  Vespasian  kannte  die 
sch'wammartige  Natur  dieser  Menschen,  und  liefs  sie  recht 
voll  sich  ziehen,  um  mit  mehr  Gewinn ' für  seinen  Staats- 
schatz sie  auszudrücken.  Sueton. 'Vesp.  l6.  ; 

ET  VIVCERE  I\GLORIUM,  ET  -ATTERI  SORDIDUM  ARBITRA- 
BATUR] Die  Beziehung  des  Satzes  auf  Streitigkeiten  mit  Pro- 
kuratoren, konnte  die  Übersetz,  nicht  wohl  umgehen,  -Das 
ausgelassene  in  his  contentionibus  verkennend,  dachte  B ro- 
tier bei  vincere  an  Collegae^  bei  atteri  an  die. Prokuratoren, 
Das  nur  einmal^ vorkommende  atteri  erklärt  Forcellinüs 
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durch  superat^  ' Umfasaender  Ernesti  .mit  Biicksicht  auf 
die  oft  geringe  Herkunft  der  Prokuratoren,  durch  tdnci  ei 
iaciuram  jf acere  ,digrätiitis,'  ^ Analoges'  giehx  das  Hprazische 
Insignem^ virum  attenuat:  nach  <7eoi6iv  tutl  TOjeetrov. 

S.  Graey.  Lect.Hesiod.  ,p. 3.  Doch*  die  Entsehung  des 
Ausdrucks;scheiht  anderswo  herzustammen«,  So j wie  vincere  * 
an  vtxfvf  so  erinnert  atteri  acn  iXßaaovo'^tai*  ..  Thucyd.  1,  77« 
Aal  IXaüQov pevot,  yaq  iv  raue  ^vp^ovXoUais  tovS 
fpdyfivi  dixai9y  xal  noQ  ijpiv  twrois  'iy  rois  ’O/io/o&s  yopois  noi'^ 
aavres  rde  xgiaeiSf  q>rXoSixsiV  Soxovfisv;  .was  der  Scholiast  nicht 
gut  durch  dBtxolpsvob  erklärt,  besser  Anxch.  iv  rate 

awaXXayfJtattxali  XQ^iai,  Mit  dem  Begriff  von  geschmälerter 
Würde  steht  es  bei  Thucyd. 5, 43:  vom  Alcibiades:  Ilav- 
Taxo'O'sp^re  vo(£^oiv  iXaaaov  ad'ai , tot«  ngturpv,  dvrsinsv» 

MINUS  triennium]  Maecenas  bei  Dio  52, 23.  p*677^ 
KaX  aQxirvjaav  (die  Statthalter  in  kaiserlichen  Provinzen)  (eJjre 
fXarror  izdiv  tqkSv  (jsl  firi  xii  dBix'^eii  ri)  pryts  TrXatov  nivra' 
To  fjUvt  ört  ai  iviavatot,  xal  dXvyox^dviOif  aQXO’l  SiSd^aaou  rivaS 
,rd  dvayxtuaf  dnonipnovat  'Ttgiv  ri^a^div  dnodaix-d^^vou*  rd  3if 
oTi  at  fiaxQOTS^ait.  xäl  yroXvx^oviojrepai  aTtalgovat  neue  noXXovff, 
xal  is  vtoiTSQonouav  e^dyovai»  Findet  sich  hierüber  auch  keine 
Satzung,  so  gehören  doch  Fälle,  dafs ; kaiserliche  Statthalter \ 
unter  drei,  oder  über  sechs  bis  acht  Jahr  in  ihrer  Würde 
blieben,  zu  den  Ausnahmen.  Nur  Tiberius  überschritt  jene 
Vorschrift.  S.  Tac.  Ann.  1, 80.  Natürlich  blieb  es  ganz 
derWillkühr  der  Kaiser  überlassen. 

COMITANTE  opinione]  Fast  ein  homerisches  ontiBtt  xXioSy 
wie  onrßtl  xvBoi  11.  g*  251.  Den  dichterischen  Ausdruck, 
der  Ruf  ging  vor  ihm  her,  begleitete  ihn,  gegen 
Er  nestis  prosaisches  constante  famapLn  vertauschen,  möchte 
schwerlich  Jemand  billigen.  ^Das  Zeitwort  ohne  casus,  wie 
Germ^ 46  Passim  enim  comitantur :sKist,  3,  4l.  Eo  metu, 
et  paucis,  quos  adversa  non  mutaverant,  comitantihusf 
— flexit  in  Vmhriami  n^ch  Dichtergebrauch  des  Augusti- 
sehen  Zeitalters.  Virg.  Aen.  3, 660.  Lanigerae  corrtitantur 
oves,  ea  sola  voluptas,'  Erinnerte  E r lies  ti  sich  hieran  (aus 
seinem  ersten  Beispiel  aus  Flin.  H.  N..37>  1.  Comitante  fd-  ' 
büla  vanitatem  eius,  geht  dies  nicht  hervor),  warum  durch 
solche .Vermuthiingen  die  Würde  der  Kritik  herabsetzen? 
Wie  grofeen  Reiz  für  Schriftsteller  von  feinem  Ohr^der  ab- 
solute Gebrauch  von  Zeitwörtern  hatte!  müfste  schon  Cäsars 
Beispiel  lehren.  — Das'  folgende  in  hoc  für  ad  id  zuerst 
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jon  gracisirenden  Dichtern  (Horaz,  Orid)  gesagt  nach  eis 
Two  (Vergl., Ruhnk.  zu  Veil.  2, 4l*' p»2l6.)  jetzt  schon  in 
iepr  Sprache  gemeinen  .Lebei^.  Veil.  P.  2,  27-,  dispositis 
in  id  ipsum  interemtus  est,  'Seneca  epist.  l6*  Vec  in  hoc 
tidkibetur^  Apocblocrnt.  p. 827  Lips*  In  hoc  terra  ma- 

»i  g ' » . : . ^ . * *■  ji 

lique  pacem  peperi?  ideo  civilia  bella  composuit  Uber  d^ 
absoluten  Ablativ,  zu  c.  10. 

i * ' * • * 

BAUD  SEMPER  ERRAT  FAMA«  ALIQUANDO  ET  ELBGITJ  Der 

'jk  * * * * •*  * * ’ ’ • ’ ’’  • ‘ 

Sum  neigt  sich  zu  einem  allgemeinen  Ausspruch. , Wie  c.  27* 
Imqutssima  haec  bellorum  conditio  est.  Prospera  omnes  sibi ' 
VDi^apI  t adversa  um,  imputantur^  c*  h2.  Proprium  humani 
htgenä  esi^  odisse y qvem  laeseris4  4«  Hi$t.,l.  Quippe  in 
turhas  et  discordias  pessimo  cuique  plurima  vist  pax  et  quies, 
bonis  artibus  indigent , {i).  Also:  Oft  trifft  der  Ruf  durch 
wineWahl  das  Wahrej.  nicht  (erzählend)  .traf,  oder  (mel-- 
dend)  hat  getroffen.  Eine  antike  Vorstellung ^ welche 
Ti^landig  Aeschines«in  Timarch.  pM87«.  ausspricht  i 
ITeql  ok  tor  ’rmv  dv-^goinuiv  ßiov  xal  Xoyop  xaX  rde  TT^d^sis  uJi7^\ 
re  xeU  atpev3qs  tis  dno  ravtoparov  nXavdtm  qrjprj  xard 
njv  Ttoltv,  xal.  SiayylXXei  rots  ttoXXoii  ras  Idias  rcqdiaiS^  itoXXdi 
3e  xaX  pavrevezm.  Für  den  allgen^einen  Ausspruch  entschied 
Rhenanus,  und  änderte  eligiU  Die  Richtigkeit  des  von 
Ernesti  znrückgerufenen  elegU  der  alten  Apsgaben  ist  S«  105« 
erwiesen.  ' . * 

Consul  boregiae  tuh  spei]  y^Anno  Vrbis  conditae 
DCCCXXX^  lesu'Chr,  77,  quo ^.Consulatum  iniere  Vespasianus 
Augustus  VllI»  et  Pitus  Caesar  VU  Jis  suffectos  fuisse  Ka^' 
lendis  Iulii  Domitianum  Caesarem  VI,  et  Cn*  lulium  Agiir- 
colam  notat  Cl,  Muraiori  Annali  d*  Italia  Tom»  ±4  p.  291.  *' 
'Brotibr  (a),  -r-  Vat.  3429*  graeciae:  am  Rand  aL, gratae» 
Bei  tum  ais  Gegensatz  vereitelte  HoRhung  in  der  Folge  zu 


i ^ ^ ^ 

(1)  Eih  ReC.  in  J.  A.  L.Z.  1817,  JIo.  166.  verwirft  einen  Gemein« 
platz.*  Der  Schriftsteller  bleibt  ira  rtihigen  Gang  der  Erz’äh« 
hing.  'Aliquando  steht  für  landem'aliquandp.  Das  Perfektum 

' ist  uiieutbehrlich  (.?).  .Und  ntm  Tälst  dieser  Req«  den  Schrift« 
Steller  w^ie  einen  Praeco  ausnifen ; Endlich  hat  es  sich  auch 

^ • » * ‘ •*'***  4 ' 

, deu  rechten  Mann  erkoren.  Dies  heifst  — erzählen.  . 

(2)  Nach  dieser  Angabe  müssen'alle  Zahltin  irt  Emestis  und  Ober« 

' ' lins*  Ausgaben  nm  ein  JahrYeducirt  vrerden.  Nachdem  Agri« 

" kola  im  Frühiahr  8^1  > seini»  Tochter  T.  zur  Frau,  gegeben, 
reiste  er  bald. nachher,  nach  Britannien  al;:.. nicht,  im,  Spät« 

. Sommer  des  Jahrs  832.  w^ie  Vir  düng  sagt.  > 

; , 'J  > V ‘ ^ . . ,1  *1  I 
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denken,  darf  Keinem  einfallen.  Gewiö  nnr  die  Jugendlicli- 
keit  des,  damals  eben  aufbliihendcn  Idädchens  soll  durch 
egregiae  tum  spei  puella  angedeutet  werden. 

adiecto  Pontificatus  Sacerdotio]  Die  Auszeichnung, 
die  wir  häufig  an  Jüngere,  zwischen  Prätur  und  Consulat, 
ertheilt  sehen,  Titel  und  Rang  eiii^  Beisitzers  in  dem  Con- 
' sistorium  über  geistliche  Angelegenheiten  zu  führen  (diesen 
.%  wichtigen  Stützpunkt  römischer  Politik)  unter  den  Augen 
• des  kaiserlichen  Pontifex  Maximust  nach  Plinius  (bei 
Büchner^  die  praemia  probatae' virtutis  et  ihcitamenia  pKih- 
bandae  in  posterum.  Nicht  bei  Altern  einmal  horte  es  auf, 
Auszeichnung  zu  sein.  Tac.  Hist.  1,77»  Sed  Otho  pontiß^ 
catus  auguratusque  honoratis  iam  'senibus  cumulum  digtur- 
tatis  addidit. 

Kap.  10.  Non  in  comparationem  curae  incbnii^c* 

' referam]  Richtig  Er.nesti;  Aon  ea  (jie  causa  referam^  ut 

^ comparatio  inde  fiat  mei  ingenii  A aliorum.  Die  (von  Lexi- 
kographen nicht  scharf  gesonderte)  passive,  Bedeutung  des 
/ Substantivs,  wie  Ann.  1, 10.  comparatione  deterrima  sibi 
gloriam  quaesivisse:  in  alterer  "VTeise;  Veli.  2, 9-  Ingenia  us- 
que in  Graecorum  moeniorum  comparationem  evecta.  1 , 9« 

Ui omnium  ante  actorum  comparationem  amplitudine 

vicerit,  nach  dem  Gebrauch  des  ZeitM^orls  bei  Cicero 
de  or.  1,3.  Si  diligenter  e.r  nostrorum,  et  ex  Graecorum 
copia  comparare  voles,  Vgl.  Ruhiikeii.  zu  Veli.  1, 
wo  jedoch  nicht  passend  Maoröb.  2*,  7.  Pylades  Hylam 
usque  ad  aequalitatis  contentionem  provexit  ange- 
führt M'ird.  ’ 

QUIA  TUM  PRIMUM' perdomita  rst]  Tum  iu  Beziehung 
V auf  Agrikolas  Zeit,  ein  jetzt,  kein  damals,  S.  S.  185. 
Das'  folgende  itaque  ein  et  Ha . Kein  igitur.  Cic.  Div.  in 
Caecil.1.  Quum  Quaestor  in' Sicilia  fuissem y itaque  ex 
' ea  provinrla  decessissem.  Terent.  Aiidr.  3,  3,  18.  Imo  ita 
* ' volo  itaque  postulo.  Vgl.  Drak.  zu  Livv3,  30.  , 

quae  priores  eloquentia  percoluere]  Priores  (nicht 
Iwieowl.)  im  Gegensatz ‘des  Verfassers,  frühere  Geschicht- 
' f Schreiber,  vermuthl.  die  narhhergenannten^  Livius  und 
* • .Fabius  Rusticus.  Die  Neigung  durch  aiimuthige  Erzäh- 

lung ZU’  iHiterhalten  (was  M'enigsteas  bei  Livius  als  Hof- 
!mann  und  Prinzeninstriiklor  nicht  befremdlich),  möchte  Ver- 
anlassung'seih,  dafs  manches  noch  nicht  Ergründete,  .mit 
, allem  Glanz,  von  Beredsamkeit  verschönt, , in'ihre 

• • . * • 

^ * 

\ ...  • 


Digltized  by  Google 


1 


SU  Kapitel  f , ' \^g 

Bnählmig  einflob.  Wie  oft,  ISbt  ans  dem  Zusammen- 
hang  mehr'errathen  » als  er  sagt. 

vua*  Roman a iroTiTiA  ampakctitur]  pie  römische  Erd- 
kiinde5  wie,  seit  Aogustu«,  sie  in  SchriRen  durch  Agrippa 
ojid  andere  nicht  wenig  bereichert,  und  auch  sinnbildlich 
liir  die  Römer  in  Karten  dargestelH  war,  welche  August 
durch  Agfippa  ' in  einem  Portikus  aufhängen  liefs.  PI  in, 
H,  N.  3, 2.^  Ob  die  luerkwurdige  Nachricht  bei  Aethicu» 
Cosmogr.  c.  1.,  da£i  die  Ausmessung  des  Erdbodens  bereits 
unter  Julius  Cäsar  begann,  und  in  zweiunddreilsig' Jahren 
beendigt  wurde,  nicht  auf  ältere  Nachrichten  sich  griindet? 
Vgl.  ükert  Geogr.  der  Gr.  und  Rom.  1,1.  8.193.  -L..über 
majeima^.s.  Virdung.  Auf  die  unter  Claudius  nach  Rom 
gekommene  Nachricht  ton  ' ( einem  neuen )'  Tapi'pbane 
(Madagaskaf)i  zweimal  so  grofs  als  Britannien,  nimmt 
T.,  treil  Verbindung  mif  diesem  Lande  nicht  fortdanerte, 
keine  Rücksicht. 

SPATXO  COBLOQCB  Ilf  OrIBNTEM  GbhmANIAB,  IN  OcCI* 
DBNTBM  HiSFANiAB  obtbndituk]  Der  Sinn;  das  Land,  be- 
trachtet man  dessen  ganze  Ausdehnung,  und  den  Himmel- 
Strich,  unter  welchem  es  liegt.  Das  oft  angefochtene  coelo 
neben  spatio  kein  müfsiger  Zusatz.  Dem  Raum  nach,  oder 
in  moderner  Rede,  unter  gleichen  Längengraden,  konnte 
Britannien  Deutschlands  und  Spaniens  Küsten  entgegen  liegen, 
wenn  auch  wie  Aveit  nach  Norden  öder  Süden  davon  Ont- 
ferut.  "Wie,  Avenn  z.B.  Herodot,  um  den  Lauf  des  ^Nil  ah- 
schaulich'zu  machen,  sagte,  er  ströme  dem  Ister  parallel; 
hierin  aber  für  die  südliche  oder  nördliche  Entfernung  dieses 
Stromes  keine  Bestimmung  lag.  Das  beistehende  coelo  erst, 
ein  Himmelstrich  vereinige  die  räumlich  sich  gegen  ein- 
ander 'streckenden  Länder,  unter  gleichen  Längen-  und 
Breitengraden  lägen  beide,  rundet  den  Gedanken  .klar  iind  - 
’ bestimmt  ab.  In  der  plastischen  Darstellungsweise  det  Alten, 
Unbekanntes  au  Bekanntes  zu  fügen,  und* den  LeSer  äugen- 
blicklich  zu  orientiren,  stehen  Raum  (Lage)  uiid  Himmel 
(w’enn  auch' nicht  immer  so  ausgedrüokt)  oft  bei  einander; 
PI  in.  H.  N.  6,  31i  Polybius  in  ejclrema  Mauriiania  contra 
montem  Atlantem  a terra  stadia  octo  abesse  proäidii 
Cememi  ^epos' Cornelius  ex  adverso  ^maxime  Carthaginis 
a continente  pas sus  ~mille.  6,  1 7*  Posidonius  ab  aestivo 
Solis  ortu  ad  hibernum  exortum  metatus  est  eam  (Indiam)y 
adversam  Galliae  statuens,  — 'Alia  illius  coeli  faciesy 
/ ' ' • M 2 
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hinae  messes  in  anno  hinae  aestates.  Plin.  6>28<  Ipsa  vero 

pMHMd*'Aräh^  ifiier  äuh'rnaH)i’ RuhrumVersi'cümqii.e 
procurrens  — in  eandem  etiam  coeli  pariem  riuUa 
reniia:  spectat:  'Bei' Llp^i‘ils*  Ändening 'mcfjTfma  5pcf/zo,  ac 
iriag  befremden^  ■'vie 'da’s‘  schleppende 'oc  erträglicli 
ithieh.  ‘ Von«  den  viel*  geringem  Verbessetufagsversnchen 
spatibso  soloy  spatioso  ' so  wahrscheinlich  die  letz- 

terfe  Oberlfn*  diihkt,'  lohnt  •nicht’  zu  sprachen.  Sollte  der 
BÄrch  'quod  aitinet  ad  aufzulösende  Ablativ  der  Crond  so 
gehaltloser  Änderungen*  seih?  (i)  Bei  Älteren  freilich  erscheint 
difeser '-Ablativ  hur  in  bekannter  Verbindung,  oder  wie  bei 
h^x:  Siy  i»  ' 'Macedonicum  bellum  Punicoy^periculo  haud 
tfuaquam  comparandum  — ’äut  virtute  duds  aut  rmütum 
arte.  -Dichter  aus  Augti^us’ Zeit,  wie  Ovid.  Metam.  12, 4l* 
sagten:’  Undcy  quod  est  usquam,  quamvis  regionibus  absit^ 
inspicitur.’ 'Daher 'hei  Täcit. 'Germ.  2p.  Ita  sede  fini^ 
husque  in  sua  ripa^  mente  animo  que  nobiscum' agunU 
Nicht  anders  die  Griechen.  Thueyd.  1,97.'  Tovt(up  di  osns^ 
mal  ’^aro  iv  rp  *ElXavixos  ßQaxlias  re  xai 

Toie  jfpoVoeff  otx  dxQißwg  imfivyod'rj.  Sophocl.  Elect. 59» 
Ti'yäi^  pS’ XvTttX  Tovd'*f  orav  ' Xoyat  S'avojv  iQyoiat  awd'w. 

Die  Wüiiderliche  Vorstellung  in  den  "Worten  in  Occidentem 
Hispaniae  obtenditur.  Hach  H.  Mannerts  gelehrter  (auf  die 
‘Ansicht  der  Peulingerischen  Tafel  vornamlich  gegründeten) 
Erläuterung  (Britannien  S. 9.  und  folgg.)*,  hatte  ihren 
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So  scheint  es.  B.  v.  W.  hatte  erst  spatio  ac  eoelo  für  den  von 
obtenditur  regierten  Dativ  (kaum  glaublich)  Britanniae  für 
"den  Genitiv  genommen.  Hinterdrein ^eint  H.  v. "W. , dieser 
. kühnen  Constnikiioii*  (richtiger,  dieses  groben  Fehlers)  be- 
dürfe es  nicht,  spatio  ac  coelo  heifse  mit  Ranm  und  Himmel. 
Mit  von  einem  Ve rh'ältnifsbe griffe ? Bei  solcher  Unklar- 
heit l'afst  sich  ermessen,  vV^as  von  der  neuversnehten  Erklä- 
rung zn  erwarten' sei.  ,, T.  sage  geflissentlich  mit  Raum 
..nud,. Himmel,  um  anzudetiten,  man  sehe  von  Rritaiuuen 
aus  von* Deutschlands  tind  Spaniens  Ri'ute  nichts,  inir  ein 
Dandstreif  (^spatium)  und  ein  Himmelstreif  {coelum) 
streckten  sich  von  ihm  gegen  beide  li’äuder.  Den  Galliern 
dagegen  stehe  Britannien  leibhaftig  vor  Angeu  (inspicitur).** 
•Wie  in  dieser Erkrdmng  die  Unsichtbarkeit  Britanniens 
und  der  Landstreif  und  Himm  eist  reif,  der' dooh 
^ wohl  sichtbar  geweht  werden  soll,  zu  einander  passen,  mö- 
gen Andere  ermessen.  Alles  übrige  bei  H.  v.  W.  ist  von 
gleichem  Gehalt. 
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Grand  darin,  da£s  man  der  in  gerader  Linie  Ton  Ostra -mc^h 
Westea  streichenden  Nordkuste;  Spaniens,  eine  stark:  Aach  / 
Nordwesten  aufsteigende  Richtung  gab;. [und  miti.deni  ,weit 
nach  Westen  gestreckten  Breta^e  unbekannt,*  Galliens. und 
Germaniens  Küste,  in  fast  gleicher  Richtung,  ^npr^östllch  sich  ; 
erheben  liels:  So  kam  Britannien,  nordöstlich  an  J)eAtchlaAd>  > 
nordwestlich , , , ein . Theil  ’ wenigstens , ! gegeA  S panien *:  zu  * stpr 
hen;  Irland, , zwischen  Britannien  und  Spanien.-  Was  Herjp  ' 
v.Woltmann  S.  XXII.  einwendet,  obtendi  heißse,  .es  habe 
eine  (vermuthl. südwestliche)  Richtung,  nicht,  es  erstrecke 
sich  in  ganzer  Länge,  sagt  nichts..  Hihemia  medio  in^ 
ter  BHtanniam  atque  Hispaniam  sita  Steht  deutlich  c.  24. 
Hoffentlich  wird  H.  v.  W,  nicht  bereden  wollen,  T.  dachte 
Irland  südwestlich  unter  Britannien  liegend.  Anders  modi- 
ficirt  ist  Di  OS  Vorstellung  39t  50.  'H  8e  xtuga  avrtj  ply  . ^ 

^el^ov  Tqg  XalTixijs  Mard  Moj^ivovS  oxadiovt  nawrpiWTO.  xal 
%exqaxooiovi^  rp  avvvopMtazov  * naQrptti, . 8h  nagd  ts  Tqv  XoiTWjV 
raXaviaVf  xal  nagd  tqv  ^Ißrjglav  6X(yov  ndaav  ai  xs  ro 
TiiXayog  dvateivovoa, 

SEPTENTRIONALIA  EIUS,  NULLIS  CONTRA  TBRRIs]^'Der  oft, 

und  mit  Unrecht  T.s’  als  besondere  Kühnheit  aufgebürdetp 
Ablativus  absolutus.  Selbst  Cicero,  achtsam  gelesen,  bietet 
Beispiele  dar.  Phil.  1,10*  Quaerunt,  quid  sit,  cur.  aut  ego, 
aut  quisquam,  P.  C.,  honis  tribunis  plebis,  leges  malas  * 
metuat,  Liv.  3.d,  6.  Revera  per  multa  iam  secula  labante 
egregia  quondam  disciplina,  et  multorum  eo  statu,  qui  diu^ 
fumus  esse  non  posset,  Plin.  H.  N.  7>  1*  Modo  ne  sk  fastp^ 
dio  Graecos  sequi,  tanto  maiore  eorum  diligentia,  vel  cura 
vetustiore^  So  mufs  man  bei  Curtius  7>  1»  15*  schreiben:  . 
Seque  tmirantem,  quod,  non  vice  sua,  tali  funga-eniur 
offido,  strenue  ad  armigeros  recessisse,  wo  Acidalias 
Transposition  fü7  nöthig  hielt,  ^ ^ 

FORHAM  TOTIUS  Britanniae  Litius  teterum]  „Livius  ‘ 
libro  CV,  qui  periit^  V,  Epitomen,**  Brotibr.  \ 

Fabius  Rusticus,  recentium  ELOQUENTissiMiJkucTOREs] 
Fabius  Rusticus,  ein  Zeitgenosse  von  Claudius  und  Nero,  ' 
und  genauer  Freund  S enecas,  mehr,  als'  unbestechlich® 
Wahrheitliebe  des  Geschichtschreibers  erlaubte,  (Tac.  Ann. 

13,  20.)  schrieb  die  Geschichte  seiner  Zeit,  wenigstens  Neros. 

T.  führt  noch  .zweimal  ihn  in  Neros  Geschichte',  an , l4, 2.'  ' 

/ 

und  15,61.  Erstreckte  sein  Geschichtwerk  sich  über  Cali- 
gulas  und  Claudius’  Zeit  (Voss ins  de  Hist.  Lat.  p.  129* 
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spricht  über  Zweifelhaftes  viel  zu  entscheidend)  so  erwähnte 
er  Britanniens  wahrscheinlich  bei  Gelegenheit  des  Heereszugs 
Fon  Claudius  dahin  (a.  v.  796).  Doch  nian  geht  noch 
Veiter.  ^ Ob  Fa/bius ‘Rusticus  nicht  da  anhob,  wo  Livius 
endigte,  wie  4ie  Zusammenstellung  *hier  schliefsen  läist, 

V • und  spätere  Geschichtschreiber  gern  an  bedeutende  frühere 
* sich  anschlossen?  Es  scheint  nicht.  T.,  gleichzeitige  Schrift- 
steller freilich  am  liebsten  benutzend,  erwähnt  in  den  ersten 
und  mittlern  Büchern  seiner  gär  nicht.  Sein  Geschichtwerk 
konnte  Fab.  Rust,  wohl  nicht  eher  als  nach  Neros  Tode 

* e 

'.bekannt  machen.  S.  Ann.  l4,  2.  — T.s*  eloquentis  simus 
läfst  zugleich  auf  Fabius  Rusticus'  Vortrag  schliefsenl 
Nicht  die  gedrängte,  nur  das  Wesentliche  des  Gegenstandes 
erfassende  Gediegenheit'  von  Sallustius  war  es,  sondern  die 
mehr  heitere,  auf  Beifall  und  Leser  rechnende  Behaglichkeit 
von  Livius,  doch  in  dem  Wortglanz  seiner  Zeit,  mit  Vermei- 
dung von  allem,  was  bei  Livms  schon  nach  Rost'des  Alter- 
thums s,chu|eckte,  vielleicht  wie  bei  dem  geglätteten  Curtius. 
. Der  Unterschied  von  aniiqui  und  recentes  auctores  8.117. 

OBLONGAE  SCUTULAE  VBX  BIPENNI  ASSIMULAVERE]  Dlo 

' Form  der  flachen  scutula^  im  Gegensatz  der  tiefem  lanaCy 
giebt  Cansorin.  de  'die  nat.  c.  18.  (bei'  Turnebus): 
- Heteromeros  (irsQofjLsi^&i)  quadrangulum,  nec  latera  habet 
paria,  nec  angulos  rectos,  simile  s cutellae.  Richtig  er- 
kennt 'Ernesti  hierin  die  Gestalt  eines  Trapeziums:  noch 
deutlicher  erhellt  dies  aus  der  Art,  wie  T.  den  Keil  an  die 

* I 

' scutula  sich  ansetzen  läfst.  8.  die  Bmrk.  zu  ejctremo.  littore. 
Eben  dahin  führt  die  Vergleichung  mit  bipennis,  sieht  man 
mehr  auf  Abbildung  der  bipennis,  als  auf  Vegetius*  Be- 
schreibung; Bipennis  cst  securis  habens  ex  utraque  parte 
latissimum  et'  acutissimum  ferriim.  Die  sammtlicheri  Ver- 
gleichungen der  Alten,  vollständiger  als  die  Xuslgg. , giebt 
Schott.  Observatt.  hiira.3,'27.  p.  161. 

assimulavere]  PR.  — RHEN,  iiiid  Vatt.  .3429.  assimula- 
vere. So  schrieb  Ernesti  nach  Gronov.  Diatr.  in  Stat. 
C.6.  statt  assimUavere  bei  L ipsius  und  folgg;  So  lang  die 
.ältesten  Hdschrftn.  nicht  genau  befragt-  worden,  wird  man 
über  assimiio  und  assimulo  (vgl.  Jl^ass.  zu  Germ, 9*)  *u  kei- 
nem entscheidenden  Ergebnifs  gelangen.  So  heillos  geändert 
sind  überall  die  Stellen,  oft  nach -den  widerstrebendsten  An- 
sichten der  Hrgbr.,  und  alle  sichere  Basis  zur  Untersuchung 
mangelt.  — Wie  hier,  so  steht  Ann.  15,39.  io  allen  Hdschrftn. 
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’•  (auch  dem  Floren t.,  wie  es  scheint)  t Cecinisse  Trcdanum  ejpci- 
diunty  praesentia  mala  vetustis  cladibus  assimulantem, 

' • ' ' * ‘4-.  • I ^ 

I7HDB  ET  IN  UNIYEHSU|tf  FAMA  EST  TRANSGRESSa]  Die 

alten  Aiisgbb.  lesen,  fr,  unde  et  universum  fama  est  trans;-"* 
gressis.  Ebert  so  Vat.  3429.,  docK  am  Rand;  al,  uruversis,  . 

FM,  — » AAC.  unde  et  universum  f est  transgressus,  Rhe- 
nanus: Unde  et  univ^sum  fama  est  transgressisl  Lego:  . ^ 

unde  et  in  universum  fama  e transgressis,  Transgressiy . 
meinte  Rhenanus,  sollten  navibus  transsres^  sein.  Im 

* -w  * ♦ / t 

Text  bei  Rhen.  1,  2 und  den  Iblgg.  das  unbezweifelt  richtige: 

Unde  et  in  universum  fama  est  transgressa,  Fama  als 
NominatiY;  woraus  man.  nun  .einen  Ablativ  machen  wiU: 
unde  et  (fades)  in  universum  per  famam  transgressa  est. 
Freilich,  zierlich  genug^  wäre,'  der  Ruf  gestaltet  ein» 
Land:  leider  nur  Unlatein,  yüwa  formavit  terram:  folg- 
lich auch  yhries  partis  Br,  per  famam  in  universam  Bf 
transgressa  est,  — Lateinisch  konnte  T,  nur  sagen:  Fama 
aus  formae  y non  in  una  parte  Britanniae  constitit  y sed  in  - 
universam  Britanniam  transgressa  est.  Zu  fama  wird  ein 
Genitiv  aus  fades  gedacht,  wie  bei  T.  fast  immer,  'Agr,  40. 
Plerique  viso  Agricola  quaererent  famam  sc^  Agricolae, 

Hist.  3, 54.  Nec  duces  hostium  augendae  famae  deerant, 

A n n.  l4,  58.  Spatium  itineris  ac  maris  — ^ moverat  fa  m a m 
etc.  Hieraus  erhellt,  auch  Gronovs  unde  ea,  für  das  dich- 
’ terische  unde  et,  wäre  eine  matte  Verbindung,  und  würde 
überdem  für  T.s*  Stil  wohl  unde  haec  heifsen  ‘ müssen. 

Doch  ein  unde  et  findet  vollkommen  Rechtfertigung  in  einem  > 
AioTtSQ  xal  ra  rwv  ^Afhivalwv  djio  rijs  'itoXvTTatQiaiS 
— xsxalvoiTai  Thucyd.  1,71.  dto  xal  avSaipovtaxtgoi 
7jVy  y oh  £^?jv  bei  Fiat.  Gorg.  525.  d;  einem  o&sp  ya  xal,  '■ 
u.  s.  w%:  selbst  das  absichtlich  härtere  in  universum y wofür 
in  universam  dem  Schriftsteller  zu  Gebote  stand,  mufste  auf  * 

t 

die  griechische  Farbe  führen. 

SED  IMMENSUM  ET  ENORME  ^l’ATIUJV  PROCURRENTIUM  EX- 
TREMO lAM  AITTORE  TERRARUM  VELUT  IN  CUNEUM  TENUATUR^ 

Mehre  von  neuern  Auslegern  verbinden,  als  schrieb.  T. 
enorme  spatium  procurrentium  terrarum ^ extremo  iam  ^ 
litt  ore  velut  in  cuneum  tenuatur:  und  gelehrte  dürften  z^r  . 
Rechtfertigung  der  'ge>vUhllen  Umstellung  auf  Hyperbata 
sich  berufen,  wie  Emend.  Liv.  p.  49-  angeführt  worden,  ' 
oder  ähnliche,  wo  Sinn  und  grammatische  Folge  der  Wörter 
in  scheinbareih  Widerspruch  stehen.  Virg.  Aen.  3, 632.' 

/ ' ' 
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' Immensus^  saniem  eructans  ac  frusta  cruento 
" Per  somnum  commixta  mero;  ’ 

Horat.  Serm.  1,5,  72.  Pene  macros  arsit  turdos  dum  ver-, 
'sat  in  igne,  Vgl.  Wolf  zu  Sat.  1, 1,85. 

^ At  si  cognatos  nullo  natura  lah ore 

Quos  tibi  dat  i retinere  velis  y sei-vareque  amicos 
Infelix  operam  perdas;  • 

wiewohl  hier  die  Verbinduu«  todl  nullo  labore  mit  retinere 

^ t O 

velis  nicht  durchaus / nöthig  scheint,  wenn  man  den  Sat^ 
iroiilsch  faCst,  oder  ein,  scilicet  zu  infelix  operam  perdas 
denkt.  Ähnliche  FUlle,  in  Menge,  bei  den  Griechen.  Vgl. 
Thucjrd.  4,4t  Sophocl.  Philoct.  im  letzten  Chor,  Aesch. 

. Aga m.  382  Schütz,  u.  s.w.  Doch  dergleichen  Verschrän- 
/ klingen, 'mit  oder  ohne  Absicht,  kommen  bei  T,  nicht  vor, 
und  erlaubte  die  Kürze  seines  Ausdrucks  nicht,  Vermuthl, 
deshalb  liefst  man  bei  Andern  den  wunderlichen  Gedanken : 
Das  .Land,  das  mit  (an)  der  äufsersten  Küste 
.sich  weit  hinauserstreck't;  denn  wie  stimmt  doch  die 
aufserste  Küste  (absolut  gedacht),  zu  dem  weit  Hin- 
’ auserstrecken,  da  das  weit  Hinausgestreckte  doch. 

wbhr  wieder  ein  Äufserstes  als  Küste  setzt?  oder,  wie 

♦ 

hätte  T.,  war  er  fähig  solches  Gedankens,  sein  et  est  ea 
fades  oiira  Caledoniam  vergessen,  und,  statt  den  Leser 
über  Caledoniens  Gestalt  zu  belehren,  sofort  ans  aufserste 
Ufer,  aii  einen  mächtig  vorspringenden  Keil  versetzen  kön-* 
nen?  So  bitter  rächte  sich  das  übersehene  iam  hinter  ex- 
tremo,  Erwast  man  uaml.,  ein  extremo  iam  litiore  sei  nicht 
gleichbedeutend  einem  extremo  UttorSy  und  Britanniens 
Gestalt  von  dem  Frith  of  Clyde  und  Frith  of  For'th  an, 
konnte  T,  nicht  umgehen,  so  erkennt. sich  in  dem  fast 
'schon  endenden,  fast  äufsersten' Gestade,  eine  deut- 
liche Bezeichnung  der  kaum  acht  Meilen  breiten  Landenge 
zwischen  Clota  und  Bodotria,  dem  südlichen  Grenzpiinkt 
von  Kaledonien,  Wie  bekannt  den  Römern  diese  schmale 
. Landenge  war,  lehrt  Agrikolas  Grenzwall,  c.  23.  Eben 
so  konnte  das  nördlich  zu  beiden  Seiten  mächtig  vor- 
springende  Land  nicht  verborgen  ihnen  bleiben,  da  sie  über 
das  Frith  of  Cl^de  nach  Galloway  (c.24.),  und  über 
- das  Frith  of  Forth  nach  dem^  Frith  of  Taj^  unter  Agri-  ‘ 
kola  segelten»  Wie  endlich  hätte  bei  der'fJrasegelung  Bri>^ 
tanniens  (c.  38.)  der  stumpfe  Keil  ihrer  Aufmerksamkeit  ent- 
gehen sollen,  an  der  äufsersten  nördlichen  Spitze  des  Landes? 


* « k 

eu  Kapitel  X. 


185 


So  lesen  wir  bei  T.  eine  Gestalt  yon  Britannien,  welche' 
nngleicli  naher  der  Wahrheit  lag,  als' Casars,  Strabos 
nnd  selbst  Ftolemäns*  Vorstellung,  von  neuern  Geogra-  - 
phea  der  Griechen  und  Körner  aber  gar  nicht  berücksichtigt 
worden,  — Vat.  34^9»  innorme  (aiv.  in  norme), 

UMEn,  enorme»  . Vat.  3429»  pr.  — rhric.  spaciümy  Lipsius 
spaäum, 

HAirC  ORAM  IfOTlSSiMI  MARIS  TVNC  PRIMUM  BoSlARA 
CL4SSIS  CIRCUMVECTA,  INSULAM  ESSE  BrITANNILM  AFFIRMA- 

tit]‘  Immer  noch  schwanken  die  Ausleger,  ob  tune  primum 
auf  Agri  holas  oder  Claudius^  Zeitalter  gehe:  wfewohl 
Zusammenhang,  Geschichte  und  Sprache  längst  ein  entschei- 
dendes ürtheil  begründeten.  Blickte  tune  auf  die  Zeit,,  wovon 
Fab  ins  Rusticus  schrieb,  so  war  eine  Andeutung  dieser 
Beziehung  unerläfslich ; denn  die  berichtigende  Vorstellung- 
von  Britanniens  Gestalt,  welche  T.  eben  entwickelt,  fällt^ 
nicht  in  Claudius*  sondern  in  Agrikolas  Zeit.  Ein  damals 
zuerst  konnte  auf  frühere  Zeiten  nicht  zurückweisen ; we- 
nigstens Claudio  Principe,  oder  ein  iam  pridem  Claudio  prin^ 
cipe  muiste  stehen.  Doch  nicht  blos  T. , auch  D i o 66,  20. 
p.  1093.  ertheilt  Agrikola*  die  Ehre  von  Britanniens  erster 
UmschiBhng : Fvaioi  ^lovXioi  Ttdvra  xarlS^apk,  xal 

Trpdlzoi  ye  *P(opaiif)v  ojy  Xaptv  tyvm  ori  17  B^ttravla  ns- 

pl^vroe  iott,.  So  bliebe  als  Grund  der  Irrung  tune  oder  turn 
übrig,  dessen  absoluter  Gebrauch  in  der  Erzählung  allge^ 
mein  noch  nicht  gekannt  scheint,  d.h.,  dafs  diese  Partikel 
für  alle  Verhältnisse  der  Vergangenheit  gebraucht,  ebenso 
oft  ein  damals,  als  jetzt  und  künftig  anzeige.  Für 
das  damals  und  künftig  (alsdann)  verlangt  Niemand 
Beispiele,  Für  das  jetzt  stehen  sie  Emendatt.  Liv. 
p.l37  seqq.  auch  ans  T,  Derselbe  Fall  im  Griechischen. 
Auch  hier  beschranken  wir.  uns  auf  das  jetzt,  Xenoph. 
*Araßdo,  1, 6.  Aal  yop  ^aav  al  ^lojvii^al  itoXsiS  T^oaacpl.^vov^  %d 
dpx<pov,  ix  ßaaiXiojs  SeSopiva»  * rore  d*  dniorrfoav  tt^os  Kvqov 
ndccu,  Lucia n.  Philopseust.  7*  Oc  pir  dy  irvyxavov  //Jiy 
Vftlp  tov  voatiparos  rd  ptv  ^87^  7T(iO£t(>9;xorcff , rd  8e  xcü  tots 
Daher  der  starke  Pleonasmus  bei  Herod.  1, 126. 
Ol  8i  i(p€iaav  TfoXXov  slvai  avrlojv  rd  piaov.  rt)v  ptv  ya(j  tt^o^ 
riq/rpf  Tipi^iiv  ndvxa  0(pi  xaxd  i'xtiv  rryv^  81  rors  nagiovaav 
ndvra  dyaBd,' ' Ohne  Gegensatz.  X e n o p h.  M e m o r.  3,  6,  4. 
Auri  ix  rivos  noXiv  sva^ytztiv ; iital  8a  6 FXav- 

xwv  8iaoiw7t7^aav t (us*dv  roxa  axomuVf  dnoltav  d^yoiro  - x,x»  X, 
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Anmerkung 


e.n 


Flat.  Phaed.  fin.  7}  rsAm'^,  av9^s  aSf  ^ 

7/^?^  (poiijLSV  aVy  TfJiv  TOT 6 (Lv  t'jteiQa'&rjfLsv  d^iarov.  Mal  cüUW/ 
tpQovifuoTaTov  Mal  SiMoioTarov , wo  Keinen  das  wundeTliclia 
Reden  und  Ändern  in  Hei ndorfs  Ausgabe  iiren^  möge. 

Wie  wahr  die  ]Worte  insulam  esse  Britanniam  affirmavit 
zeigt  Dio39>50.  Die  durch  Pytheas  nach  Griechenland 
gelangte  Kunde  von  Britannien  als  Insel,  \^nirde,  weil  nene 
Bestätigung  ausblieb,  Und  der  Verkehr  mit  diesem  Lande 
nach  dem  Untergang  des  karthagisch -phÖnizischen  Handels, 
nur  über  Gallien  und  Massilia  fortdauerte,  bald  in  Zweifel 
gezogen.  dfKptsßTjrtjoiv  (sagt  Dio)  töis  Intira  tlre  ?/7ret^ 
^otj  tiTf  Mal  vifoof  iiTj^  d(fJMtro'  Mal  Trolloiff  i(p*  tMarsQov  ei96<u 
fiiv  ovSiVy  d-TS  fiTfc  avTouTait  firjT  avTf^xooiS  twv  £7reyaipiW. 
yevofjUvots  j reMfiai.^ojiivots  Sl,  oU  ixaaroi  axol^  y Mal  q>iXokoyla9 , 
el%ov y^vyyiy^aiiTai,  Daher  die  Aufgabe  römischer  Redner«’ 
künstler  als  suasorisches  Thema  bei  Quintii.  I.  O. 

Caesar  deliberat:  An  Britanniam  impupietl  — ’r  an  Br itan^ 
nia  insula?  und  Q.,  der  wenige.  Jahre  nach  der  Urawge- 
lung  Britanniens  durch  Agrikola  dies  schrieb,  setzt  bedeu- 
tungsvoll hinzu;  tum  ignorabatur.  Daher  endlich  die  wun-  - 
derliche  Vorstellung  von  Claudius*  Soldaten,  der  Zug  gehe  - 
in  einen  andern  Erdkreis.  Siiet.  Claud. 

URSULAS,  QUAS  OrCADAS  VOCANT,  IiVVENIT  DOJCTJITQUE] 

Wider  T.s*  Behauptung  streitet  Eusebius  im  Chronikon, 
merkt  Lipsius  an.  Nach  Eusebius  verband  schon  Claudius  * 
die’  anfgefundenen  Orkney  insein  seinem  Reiche.  Mit  Euse- 
bius stimmt  Orosi u s 7j  5.  Beda  Hist.  Angll  l,  3.  Gil- 
das, und  die  übrigen  engl.'Clironikenschreiber.  — GewiCs  war 
zu  Claudius*  Zeit  der  Ruf  der  Orkneyinseln  in  Rom.  Mela, 
auf  genauere  Kunde  voii  Claudius’  heimkehrehder  Flotte  hof- 
fend, nannte  dreifsig.  . Doch  Plinius’  gleichwohl  wenig 
geläuterte  Nachricht  von  vierzig,  (nur  achtund zwanzig  be- 
wohnbare sind  bekannt,)  läfst  vermuthen,  die  frühere  Nach- 
richt M-ar  nicht  von  Augenzeugen  geprüft  und  erweitert. 
Hätte  unter  Claudius  eine  Römerflotte  das  Pentland 
Frith  beschifil,  wie  wollte  man  die  unter  Claü d iii s ;bis 
auf  Agrikola  fortdauernden  Zweifel  erklären,  überBritanniw 
Inselgestalt  ? Wie  wenig  aber  Me  las  Nachricht  auf  Selbst-  • 
ansicht  der  Römer'  gegründet,  erhellt  besonders  hieraus.  Da 
wo  bei  T.  die  Orkneyiiis^ln,  über  Brita^inien,  setzt  Mela 
(und  mit  ihm  der  Scholiast  des  Juv,  zu  Sat.  2,  l60.) 
die  Insel  J über  na  nach  Strabos  wunderlicher  Vorstellung. 
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Endlich:  für  T.  Nacluricht  spricht  deutlich  Juren.  Sat. 

2,160.  (Skaliger  zu  Euseb.  Lc,  bezieht  die  Stelle  falsch) 

* * ^ CLrma  guidem  ultra  ^ 

Littora  lubemae  promovimus,  et  modo  captos 
Oreadas  ac  minima  contentos  nocte' Britannos, 
und  so  klärt  sich  Eusebius’-  oder  richtiger  (s.  Skaliger)  ' ' 

Hieronjmus’  aus  Eutropius  entlehnter  THderspruch  . 
als  Nachhall  historischer  Übertreibung  von  schmeichelnden 
Geschichtschreibern  aus  Claudius"  Zeit  vollständig  auf. 

Die  vielleicht  unter  August  schon  in  Rom  vorhandene  Kunde 
von  Orknejinseln  (nicht  unmöglich,  wenn  man  Augusts 
Freundschaft  mit  Tenuantius  bedenkt)  klärte  zuerst  Agri-  ' 
kola  durch  Aufladung  und  Bezwingung  dieser  Inseln  auf. 

— Aber  gefehlt,  sagt  man,  hätte  T.  doch,  wenn  er.  früher 
gekannte  Inseln  incognitas  nannte.  Gewils,  für  jeden,  der 
bei  incognitus , ignotus  und  ähnlichen  Wörtern  nicht  beob-  - 
achtet  hätte,  wie  der  absolut  gedachte  Begriff  allmälig  im 
Gebrauch  dem  relativen  * sich  nähert.  Cic.  de  or.  2,  24.  , i 
Hoc  — praecipiemus,  quascumque  caudas  erit  acturus,  ut  eas  ' 
dUigenUr  penitusque  cognoscat:  — Sed  honulli  — ut  . ' 

toto  foro  volitare,,  et  a causa  ad  causam  ire  videantur,  causas 
dicunt  incognitas.  Deutlich  giebt  der  Gegensatz  ein  levi- 
ter cognitas,  Cic.  de  Or.  1,  39»  Jus  applicationis  obscurum 
seme  et  ignotum  patefactum  atque  illustratum  est,^  Cic.  de 
Or.  1, 42.  In  hat  denique  ipsa  ratione  dicendi,  excogitare,  ' 

disponere,  ornare,  meminisse,  agere,  ignota^quondam  omni-  ■ ' 

hus,  et  diffusa  late  videbantur:  wo  die  sinnreiche  Verbesse-^ 
ning  incondita  wohl  nicht  nöthig  ist.'  Bei  Li  v.  28,  44.  Äd  hoc 
. maior  ignotatum  rerum  est  timor.  Bona  malaque  hostium 
ex  propinquo  ingressus  fines  aspidas,  ist  ign,  das  nicht 
aus  der  Nähe  gekannte,  wie.  bei  Liv.  5,  32.:  Gens 
longinqua,  eoque  ignotior.  Ebenso  Agr.  30.  — pr.  — alc:  ' ' 
Orchadas,  rhex.  1.  Oreadas,  , 

DISPECTA  BST  ET  Thule]  Emestis  nicht  ganz  genaue 
Erklärung:  Bene  delectum  verpum,  quod  dicitur  de  iis,  qui  a * 
ccfecHate  vel  sublatis  tenebris  spectantur,  widerlegt  Ernestis 
G\o.y,z  ^Dispiciuntur^  quae  non  sine  magna,  oculorum  con-  - 
teniione  cernuntur.  Durch  Nebel,  Reif  und  Winter  hindurch  ‘ 
(Wochen  lang  anhaltende  Schneegestöber  in  diesen  Gegen- 
den'kennt  auch  die  nljuere  Geographie)  erspähte  man  nicht 
ohne  Anstrengung,  die  vada  caligantia  Thules  (Statius- 
87  Iv.  3,5,20.),  ein  Land,  in  welchem  das  alte 'Fabelland  - ^ 
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Thule,  sV*h  darzustellen  sohlen»  Vermuthl.  • nur  * eine  der 

3heÜänd Ischen  Inseln:  etwa  ,die  Insel  Mainland.  So 
richtig  die  Auslgg*  auch  J.  H.  Vo s s. . — ra.  — rhet».  L i p s i us 
Grou.  bis  auf  Ernest.  2.  und  Vat.  3429«  Thyle*  (Vat.  4498« 
Tyle)* , Ebenso  Cod,  Med.  yon  Virg.  Georg.  1,  30. 
{Thyle),  Brotier  zuerst»  wie  es  scheint,  das  von  S al- 
mas ius  als  einzig  richtig  empfohlene  Thule*  — (fr.  pm. 
PV.)  B.  ALC.  despecta*  riv.  rhen.  dispecta, 

QUA.M  HACTENUS  NIX  ET  HYEMS  ABDEBAT]  Die  Kltem 

Ausgaben  pr. — alc.  ohne  Sinn',  quam  hactenus  nhc  et 
hyems  appetebat , dessen  Aufhellung  unlängst  mit  Verläug- 
nung  fast  aller  feinem  Sprachkenntnifs  und  Kunst  des  guten 
Schreibens,., versucht  worden.  Dächte  mau  bei  hyems  appete- 
bat atich  das  dichterische  mare  terras  appetit  (S.  Forcellin.) 
höchstens  ein  zu  umschlieiseu  drohte  erhielte  man,  kein 
' umschlofs  (appetierat):  bei  hactenus  aber,  als  Ortsadver- 
bium  gefafst,  den  Standpunkt' zu  denken,  wo  die  römische 
Flotte  blickte,  konnte  unyorbereitender  kaum  ein  Anfänger 
im  Schreiben  dem  Leser  zumuthen:  der  Fragen  nicht  zu 
erwähnen,  welche  ein  so  wunderlich  ausgesprochener  Ge- 
dai^e  dem  Nachdenkenden  aufdringen  würde;  welches' 
Land  Winter  und  Reif  bis  an  den  Punkt  hin,  (wo 
die  römische  Flotte  stand)  zu  uraschliefsen  drohte. 
Eben  so  falsch,  sprachlich,  ist  die  unlängst  versuchte  Deu- 
' tung:  Thule  dispecta  est  (magis)  quam  hactenus.  Wo  magis 
zu  quam  ergänzt  wird,  da  geht  ein  Zeitwort  mit  dem  Begriff 
'^eines  Comparativs  voraus.  Dieser  liegt  aber  nicht  iii'  d,ispecta 
est*  Überdem  würde  nicht  sed  mare  perhibent  stehen  kön- 
nen', nur  Pt,  praeterea,  autem;  oder  der  Sinn  würde  mit 
sed  eben  so  abklalFen,  als  in  dem  elenden  Zw.  Verbesse- 
’ rungsversuch  (i).  Fast  möchte  verdriefsen  so  vieler  Wortej 


(l)  !Nur  der  Merkwürdigkeit  wegen  jaag  diese  Änderung  (bei 
Oberl  in  im  Text)  hier  stehen:  Dispecta  est  et  Thule; 
quadamtenus:  nia^  et  hiems  appetebat:  sed  mare  pigrum 
perhibent.  Dafs  eine  solche  Gedaiikenverkrüppelung  (katim 
einem  scriptor  Hist.  Atig.  zu  verzeihen)  erträglich  schien, 
, roag  übersehen  werden,  da  Viele  in  so  kleingehackten  Sätzen 
T.s*  Geist  zu  erreichen  glauben,' gegen  dessen  Rhythmus  und 
Flufs  ihr  Ohr  verhärtend.  Wie  aber  das  widersinnige  sed 
erträglich'  scheineu  konnte,  in  einem:  ^,, Atich  Thule 
ward  erblickt;  eiiio  Zcitlang:  Schnee  und  Win» 
ter  rückte  au:  jedoch  das  Tds  {ßäs  Meer  ab  e 
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da  Rhen  an  QS*  leichte  Verbesserung  abdebat  aus  afpbbat 
(to&  Li  l u s und  G r o n o v nicht  bezweifelt),"  einen  klaren 

und  historisch  auch  b'eziehungsreicheii  Sinn  giebt.  "Keinem 
seit  Pytheäs 5' Von ‘ dem  Bekannt  ist,  war  vergönnt,'*  das  voii  v 
Didhtern*  tim  die  Wette  gepriesene  Wunderland  zu* schauen. 

In  'Klägeh  üB^  Nebel,  Schnee’  und  Winter  mochten  dieWa- 
gehälse  • ihl*e-  getäuschte  Hoffnung  trösten.  ‘ Erst  Als  Floate 
vermochte’ durch ‘die  B'msternifs,  aus'  der  Ferne  es  zn  er- 
blicken. Dahin  aber  zu  ^gelangen,  machte  das  starre  Meer' 
unmöglich.  'Hactenus  nUml.,  als  Zeitadverbium  für  ein 
huc  -usgue, ' non  ultra  (naCh  H eii  s i n g ers  verständiger  Be-^' 
Stimmung  Observatt.  p.'4l0.)  laugnete  gewifs  auch  Ruhn- 
• kenius  (zu  Muret)  nicht,'  nur  vor  unverständigen  Gebrauch 
bei  Neulateinern  sollte  gewarnt  werden.  So  steht  bei  L i v.  7, 26» 
Hactenus  'quietae' uUimque  stationes  fuere,  ' Flor.  1,  11,  5. 
Hactenus  pro' libertate,  mox'  de  finibus  cum  eisdem  Latinis 
assidue  putatum  est.  Wenn  Er  nesti  für  abdebat  ein' aÖ- 
dlderat  rieth,’ so  besann  E.' sich  nicht,  dafs  Beides,  sprach- ♦ 
gemSTsf  der  Auswahl  des  Schriftstellers  frei  stand.  Was  aber  " 
mochte  diesen  hindern,  das  Verborgensein  uns  in  Bezie- 
hung auf  bisherige  Versuche  vorzustellen.  '•'  * 

' SED  MARE  GRAVE  ET  PIGRUM  REMIGANTIBUS  PERHIBENT 

ifE  Ventis  QUIDEM  proinde  attolli]  An  die  Vorstellungen 
bei  Dichtern,  wie  P indar,  Aeschylus  und  andern,  von 
einem  schlammigen,  finstern  und  windstillen  Ocean  iin  Westen, 
und  ähnliche  Spiele*  der  Phantasie  zu  denken  (vgl.  ükert 
Geogr,  der  Gr.  und  Röm.  1, 1.  S.  68.)  dürfte  Keinem  leicht 
einfallen,  wo  eine  historische,  wunderbar  scheinende  That- 
sache  Erläuterung  verlangt.  Doch  Weder  vom  Süden,. noch 
vom  Norden  her  fehlt  es  aus  historischer  Zeit  an  beglaubig- 
ten Berichten  über  dieselbe  auffallende  Erscheinung.  ' Sä- 
taspes  von  Xerxes  abgesandt,  Afrika  von  Herkules’ Säulen 
aus  zu  umsegeln,  kehrte  nach  langer  unendlichscheinendet 
Fahrt  um,  und  meldete,  das  Schiff  habe  nicht  fortsegelä 
wollen,  von  einem  starren  und  trägen  Meere  zürückge- 
halten.  Schlözer  (allgem.  Gesc hrc hte  d er  Handlung  ‘ 
S.  304.)  erinnerte  an  das,  längs  Afrikas  Küste  so  häufige 
Seegras;  (Meilen  lange  schwimmende  Inseln’ Kennt  auch  die 
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schildern  sie  als  starr  und  trä^,  möchte^  befrem- 
den, -wenn  dergl.  -Akrlsie  nicht  fast  auf  allen  Rlatteru  über 
T.  zur  Schau  diente.  ' * ^ 
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neaere  Geographie:)  enf  offener  See  über  'Helene  hatte 
Sataspes  so.  viel  Schwierigkeit  nicht  gefunden.  Dasselbe 
berichtete  vom  Süden  Skylax,  von  phönizischen  Kauflen- 

ten.  Himileo  von  Karthago  abgesandt,  das  West-  und 

Nordgestade  .zu  erforschen,  meldete  in  seinem  Bericht  bei 
Avienus  Or.  mar.  v.115.  und  folgg.  kaum  in  vier  Mona- 
^ teh  schiffe  man  von  Karthago  bis  Albion  hinauf: 

' Sic  nulla  late  flabra  propellunt  ratem, ' 

Sic  segnis  humor  aequoris  pi^  stupet, 

AdicU  Ci  illud:  plurimum  in^  gurgites 
Extari  fucum;  et  saepe  virgulti  viCe 
' Retinere  puppim,  dicit  hic:  nihilominus 
Non  in  profundum  terga  demitti  maris^ 

Parvoque  aquarum  vix  superteoci  solum, 

(So  theilen  wir  ab,  nicht:  dicit  hic  nihilominus)  — Merk*^ 
würdiger  aber  als  dies,  ist,  selbst  den  Namen  dieses  starren 
Meeres  im  Norden  aus  sehr  friiher  Zeit  durch  Hecata eus 
’ iffiH  Philemon  aufbehalten  zu  sehen.  Solihus  c. 
Oceanum  septentrionalem  ex  ea  parte,  'qua  a Paropamiso 
amne  Scythiae  alluitur,  Hecataeus  Amalchium  appellat,  quod  ' 
\ geniis  illius  lingua' significet  mare  congelatum, . Philemon 
a Cimbris  ad  promontorium  Rubeas  Mo  rimar  usam  dicit 
vocati,  h,  e,  mare  mortuum.  Ultra  Rubeas  quicquid  est 
* Cronium  appellatur.  Zur  Erläuterung  dieser  denkwürdigen 
Namen,  welche  die  Griechen  wahrscheinlich  doch  an  Ort  und 
Stelle  hörten,  lesen  wir  irgendwo:  „Morimarusa  hat  sich 
bis  auf  den  heutigen  «Tag  in  Wales  erhalten.  Mor  heilst 
in.  dieser  Sprafche  das  Meer,  und  manu  todt,  mormarw 
(ausgesprochen  mormatie)  das  todte  Meer.  • Im  Isländi- 
schen bedeutet  muir  croin  die  dicke,  geronnen'e  See, 
daher  märe  cronium,  vielleicht  auch  Grönland. Ob  man 
übrigens,  um  die  Erscheinung  physisch  aufzuklären,  mit 
Joh.  Müller  an  eine  versunkene  Atlantis  (Plat.  Tim.  3. 

* ' p.  25  Steph.),  etwa  zwischen  Norwegen  und  den  Shetland-  ^ 
s Inseln  zu  denken  habe,  oder  mit  Voss  (über  Thule  in 
Bredows  Untersuchun'gg.^S.  127»)  an  den  schlammigen 
Meeresgrund  bei  der  Ebbe,  oder  endlich  nach  Schlözer  am 
a.O.  au  das  längs  Norw'egens  Küste  noch  jetzt  häufige  Seegras, 
bleibt  Physikern  billig  überlassen.  Manche  Leser  dürften  bei 
der  ersten  Ansicht die  merkwürdige  Entdeckung  des  Ritter 
Banks  denken;  wohl  keiner  aber,  die  Erscheinung  schlecht-  . 
hin  aus  den  Begriffen  der'Römer  von  einem  letzten  und 
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anfsersti^n  Meer  erklären  wollen,  wo  selbst  Unbedenten* 
des  sich  zu  Wundern  ihnen  gestaltete. 

rBOiifDB  ATTOLLi]  Das  griechische  ov%  ofMluts  oder 
und  ähnlich  gebraucht.  Bei  Ältern  jedoch  steht  das  zu 
ergänzende  Wort  dabei,  oder  in  der  Nähe,  wie  etwa  A nn.  2, 88. 
Graecorum  anncdibus  ignotus,  qui  sUa  tantum  mirantur,  R<h- 
manis  haud  perinde  celebris,  dum  vetera  extolümüs^  recen- 
lium  incuriosi.  Ähnlich  unserer  Stelle  finden  wir  bei  T.  nur 

N 

Germ.  5.  Possessione  et  usu  haud  proinde  afficiuntur.  Doch 
tritt  als  analog  aus  Germ.  26.  Unde  annum  quoque  ipsum 
non  in  totidem  digerunt  species  hinzu,  bei  Gurt.  3, 3, 10. 
Quippe  Persis  quoque  in  totidem  dies  descriptus  est  annus, 
um  die  falsche  Bedeutung  nicht  eben,  oder  Fichenas 
gegen  alle  Worstellung  versuchte  Construktion  ac  proinde  ne 
venäs  quidem  atioUi,  abzuwehren.  — Mit  Er  nesti  (nach  > 
Grötius)  perinde  zu  schreiben  (bei  Brotier  im  .Text), 
zufolge  des  für  die  Augustische  Zeit  (wenigstens  für  manche 
Sehr! Asteller,  z.  B.  Livius)  bestehenden  Unterschieds,  per^ . 
inde  als  Ähnlichkeitadverbium,  proinde  als  Causalpardkel  . 
zu  brauchen,  wäre  voreilig.  Früher  war  diese  Trennung 
gewilk  nicht  allgemein,  wie  das  bei  Lucrez  über  hundert- 
mal vorkommende  proinde  (gleich  dem  horazischen  prout)  . 
lehrt,  wozu  perinde  nicht  so  leicht  sich  bequemt.  Daher 
steht  proinde  für  perinde  bei  Sallustius  in  den  besten 
Handschriften  und  Ausgaben,  Cat.  12,5.  und  öfter.'  Bei  T. 
aber  auszuhorchen,  wo  der  alter thümliche  Klang  von  proinde 
,für  perinde  ihm  nicht  ziisagte,  scheint  mifslich,  ^milslicher 
selbst  als  bei  Virgil  von  urhes  und  urbis,  läfst  sich  we-y 
nigstens  so  leicht  nicht,  als  bei  uns  über  gebietet  und  gebeut, 
verdrießt  und  verdreufst.  Vergl.  anlser  den  Emendat. 
Liv.  p.31.  und  von'Passow  zu  Germ.  5.  angeführten, 
Heils i’ng.  zu  Nep.  Lys.  2,  2.  — pr. — • b,‘ remigrantibus 


ALC.  RHBiv.  remigantibus, 

' *i  O 


QUIA  RARIORES  TERRAE  HONTESQVE,  CAUSA  ET  IfATBRIA 

tempestatum]  Nach  der  beschränkten  Physik'  der 'Alten,. 
So  leitet  Seneem -Q,  N,*  5, 13.  die  Entstehung  der  Wirbel- 
winde von  der  Repercussion  der  Gebirge  her.  Andere  Nach- 
richten bei  ükert  2, 1.  S.  118.  Die  Worte  causa  — iempestä^  . 
tum  in  Vat.  3429*  iu  Parenthese.  ' Über  profunda  moles 
maris  cohünui  s.  die  Bihrk.  zu  velut  in  suo, 

NATURAM  OcBAlfl  ATQUB  AESTUS  MULTI  ,RBTVLBRB] 

Welchen  Eiudrudi  der  Anblick  von  Ebbe  und  Flnth  in  der 
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Nordsee,  auf  die  Römer  machtd,  lehrt ^Plinins’  8childerttn|^ 
Vgl.  Bredow.  ziir  feerm.,  S.90.,  über  die  '0‘rMcliäl* 
S en  ec.  Q.  N.  3,  28.;'  doch  mag  die  Kraft  der  RluA  hnd 
' eheräais . gröfser , gewesen /sein."  D i o d o r 5,  22.  beriphtet  von  ^ 
^‘der  Insel  I kt  is  (Wight)  'zur  Zeit  der  Ebbe  hringe  maik*  <lai|'' 
Zinn’ aus  Britannien  auf  "VVagen  dahin  zum' Verhiüf.  * | 

' ''  MULTUM  FLUMIWUM'HUC  AT.QUB  ILLUC  FSRRl]  BuchnCOl^. 

•abenteuerlich  (auch  neuere  Übersetzer):  vis  vaäit 

eüafn  Jlümina  reiro  impellit  et  agit.  Weder  ‘ England  nopilr 
^jrütfand  lind  Norwegen  hat  bedeutende  Ströme,  Welche,  in 
'kreuzender  Richtung  sich  irä  Meere  begegneten.  Dafs 
. ’ re  s sfr  Ö m u h ge  n'den  Alten  bekannt  waren,'  lehrt  Mela  3,3« 
'„Über "der  Elbe  liegt  der  grofse  Busen  Codanns  (die  Oatr  • 
' ‘^see/’das  Baltische  Meer)  mit  vielen  gröfserh 'lind  kleinem 
Inseln  angefüllt:  Hiedurch  wird  das  Meer '.  in  ’ viele  kleine 
"CähUle  gedrängt,  sieht  einem  Meere  gar  nicht  mehr  'ähnlich 
sondern  gewinnt  das  Aussehen  mehrer  Flüsse,  weil  das  Wasser 
viele Strömungen  macht,  * die  verschiedene' Striche  halte'iif 
'oft  einander  durchkreuzen."*  Ob  diese  Erscheinung  an  der 
‘ Ost-  und  Westküste' Britanniens  noch  jetzt  sich  bestätige, 
(in  der  Strafse  ^voh  Gibraltar  kennt  man  durch. d^  Senk« 
blei  oft  mehre  Strömungen  über  einander,)  werden  Geogra- 
phen entscheiden.  *' 

ACCRESCERE  AUT  resorberi]  Langsam  kommt  die  llnth, 

■ reifsend  geht  sie  zurück.  ' Das  absolut  gedachte  i^fluete 
’ ohne  ein  terram , in  der  Kühnheit  des  Gedankens  zu  ent- 
schuldigen. ' * 

ET  lufeis  ETIAM  Ac  MOivTiBus  ifTSERi]  So  liest  Broticr 
aus  Vät.  3429*  Ernesti  und  Oberlin  folgten,  haben  aber 
' et  iups  etiam  atque.  Auch  hier  gilt  die  obige  Bmrk.  S.  Ib7- 
*D  ie  frühem  Ausgbb. : ’ iugis  atque»  Über,  — eiiam 
und  et  QWOQue  vergl.  Ruhnk.  zu  Veil.  Pat.  1,  17.- p.  67* 
Wenn  PjtheaS"  Nachricht  bei  Plin.  2, 97«  die  Fluth  wachse 
achtzig  Ellen  über  das  Land  übertrieben  war  (vergl.  Voss 
^über  Thule),  so  ist  doch  gewifs,  noch  jetzt  wachst  die 
'Themse  sechszig  Meilen  weit.  ' ’ ' , 

/vBLüT  IW  suo]  In  so  wenigen  Worten  soll  entschieden 
' werden,  wollen  wir  mit  Pichena  und' Ernesti  sie  erkl’a- 
re'n  durch  montibus  inseri  velut  dojni natur  in  swo,  wofür 
NAiere  geben  vcliii  es  serii  in  suOy  oder  mit  Ernesti  sie, 
als  iinerklärbar,  umunderh  in  veliiti  siiOf  mit  Pichena  in 
' v^^ituU' insuiis^'  Pichehas  prosaische  Audbrühg* des  gtofsen 
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imd^^ch  deütlichen  Gedankens,  lohnt  kaum  zu  widerlegen. 
B99  i^bgesehmackte  einer  Verbihdung  „ das  • Meer  herrscht 
i^lef  S^erge  einer  Ins.'el,  .wie  über- Inseln"*  ist  von  selbst, 
"hlar.?.  Pichenas  Erklärung,  mare  in  iugis  montibiisque  im^  . 
fnaiu^  eocercety  tamquam  in  proprio  > alveo  ^ oder  nach  Er^ 
et,  montes  (des  ^Festlandes)  noVi  sunt  in  dominio 
n^arisi  Ea  uhi  opplet  marCy  eleganter  ibi  dicitur  dominaii^ 
Uiftquam  in  süoy  verlangt,  dem  inseri  unvermerkt  ein  rfo- 
miiiflwi  un terzuschieben.  Denn  wer  sähe  nicht,  wenn  jene^ 
sich  'behauptet,  dafs  es  et  inseri  montibus  velut  in  siium 
hetfteif*  müsse.  Könnte  die#  genügen,  als  Gedanke  des 
S^tenftstellers , so  müfste  mit  Ernesti  veluti> suo  geschrie*- 
böi*  werden.  Denn  was  in  neuern  Übersetzungen  endlich*^ 
za. lesen,  montibus  inseriy  velut  essent  in  suo,  w'äre  sprach>^> 
lieh  ganz  unzulässig.  Velut  kann  wohl  auf  ein  vorausgehendes 
Z^twort  oder  Substantiv' sich  beziehen,  aber  ohne  Zeitwort 
keinen  vollständigen  Satz  für  sich  bilden.  S.  zu<c.  16. 

Doch  jener  Gedanke,  den  Ernesti  gab,  das  Meer 
herrscht  über  Berge  des  Landes,  wie  in  seinem 
Bett  es  herrscht^  will  kaum  des  Schriftstellers  würdig 
erscheinen.  Um  die  Höhe  der  Fluth  «anzudeuten,  wühlte  T« 
das  Bild  inseri  montibus»  Sollte  nun  ein  Gegensatz  die  An- 
schaulichkeit  befördern  helfen,  so  bot  sich’  nur  Tiefe, 
Abgrund  des  Meeres  zur  Vergleichung  dar.  Dieser  Be- 
griff aber  liegt  nicht  in  inseriy  in.  dominari»  "Weit  und- 
breit  herrscht  das,  Meer  in  seinem  Bett  an'  seichten 
Stellen  so  gut  als  tiefen.  Jener  Beisatz. folglich  veluii  suo 
kann  hur  matt  erscheinen.  So  gelangen  wir  von*  selbst  durch  , 
Sprache  und  Sinn^  zu  der  einfachsten  und'  angemessensten 
Erklärung:  Et  iugis  etiam  ac  montibus  inseriy  veluti  (iugi's 
monübusque)  in  suo.  Um  T.s*  diesen  grofsartigern  Gedanken 
zu  retten,  „das  Meer  herrscht  über 'Berge  des  Festlandes, 
wie  über  seine  eigenen  -wollen  wir  auf  den  Grundsatz 
neuerer  Physiker  uns  nicht  berufen:  der  Meeresboden  gleiche 
ganz  'dem  Festland ; wie  das  Land , eben  so  .habe  das  Meer 
Thäler,  Schluchten,  Berge,  Gebirge,  deren  Spitzen  und 
Rücken  oft  in  Klippen  und  Inseln  emporragten«  .So  lehrten, 
auch  die  Alten., /Vgl.  ükert.  Geogr.  der  Gr.  und  Röm.  2. 
S,  62,  Plin.  H.  N.  2,  102.  berichtet:' u^ltissimian  mare  XV 
stadiorum  Fabianus  tradit,  Alii  in  Ponto  eje  adverso  Co-- 

i 

Toacorum  gentis  (vocant  Bathea  Ponti)  trecentis  fere* a con- 
tinenti ‘ stadiis  immensam  aUiiudinem  maris-  tradunt y vadis 

: N 
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numquam  repertis.  'Ganz  recht.  - ^tolemaiis  kennt  drei£rig 
Stadien  (1  und  § Meile)'  Tiefe  des  Meeres.  Von  dem  Meer 
zwischen  Taprobane  undlndia  meldet  Fl  in.  6, 22.  Mare 
interest  vadosurh  senis  non  amplius  altiiudinis  passibus  ^ sed 
' ceHis  canalibus  adeo  profundum  ^ ut  nullae  -ancorae  sidant» 
Au  Schwedens  und  Norwegens  Ufern,  \rie' Vir  düng  an- 
merkt,  ist  die  Tiefe  unergründlich,  da  ,an  andern  Stellen 
doch  nur  sechszig  Eilen.  Im  Brittischen  Kanal  sincf  an' einem 
Ort  k^um  dreifsig,  an  andern  über  hundert  Faden.  *Ve^;L 
Ottos  System  einer  Hydrographie  S.  344.  Wer  end- 
lich den  Ausdruck  Berge  des  Meeres  vermiCst,  vgl.  Am- 
mianus Marcelliuus’  Beschreibung  des  Erdbebens  von 
Antiochia  26, 10,  l6.  Mare  dispulsum  retro  fluctibus  evoluüs 
.abscessit,  ut  retecta  votagine  profundorum  species  nOr~ 
tantium  multiformes  limo  cerneretur  haerentes:  valliumque 
vastitates  et  montium  tunc,  ut' opinari  dabatur,  suspi-  . 
. cerent  radios  solis,  quos  pHmigenia  rerufn  natura  sub  im- 
mensis gurgitibus  amandavit.  • • 

Kap.ll.  Ceterum,  QUI  mortales  Britanniam]  PR.  — alc. 
in  Ißriianniam.,  Rhenanus  tilgte  in.  — Die  Worte  ut  inter  har~- 
haros  in  Vat.  3429.  in  Parenthese. 

ATQUE  EX  EO'  argumenta]  GewöhnÜch  colligae.  Wer 
dergleichen  Ellipsen  als  besondere  Sprachkühnheiten  von  T.  . 
ansieht,  verräth  nur  oberflächliche  Bekanntschaft  mit  dem 
' lebendigen  Gesprächston  der  Römer.  Selbst  Cicero  ad 
Atticum  bietet  überall  Beispiele  dar. 

NAMQUE  RUTILAE  Caledoniam  incolentiuai]  So  schrieb 
B rotier' und  Ernesti  aus  Vat.  3429»,  so  die  alten  Ausgbb. 
PR.  — RHEN.,  Lipsius.  Erst  in  Gronovs  Ausgaben  steht 
' nam.  Der  Unterschied  zwischen  nam  und  namque,  worüber 
gangbare  Bücher  schweigen  sollen  y kein  anderer,  als  zwi- 
schen enim  und  etenim,  zwischen  yap  und  xal  yap»  — Die 
physische  Erklärung  von  rutilae  bei  . Plinius  H.  N.  2,  78. 
'Namque  Aethiopes  vicini  sideris  vapore  torreri  _ — non  est 
dubium.  Et  adversa  plaga  mundi  atqiie  glaciali,  candida 
cute  esse  gentes,  flavis  promissas  crinibus,  truces  vero  esc 
coeli  Hgore.  * — Caledonien  schon  bei  PI  in.  H.  N.  4,1h. 
erwähnt,  nicht  ohne  Ärger,  ,, dafs  man  in  dreifsig  Jahren 
über  die  Nachbarschaft  der  Caledonischen  Wälder  nicht  vor- 
gedriingen  sei**,  führt  B rotier  an. 

Germanicam  originem  asseverant]  Von  den  Germanen 
dasselbe  Germ. 4.  rutilae  comae,  magna  corpora.  Virdong. 
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ZU  Kapitel  XI.  ^195 

Wer  die  Spuren  von ' Britannlern  in  Holland  nnd  an  der 
Kibte  Galliens  verfolgt,  (vgl:  C an  ne  g.  de  Brittenburg.) 
zugleich  Casars  ausdrückliches  Zeugnifs  einer  Einwanderung 
aus  Belgien,  wird  T,s*  Angabe  liicht  geradezu  bezweifeln. 

Sii^urum]  Brotier  (näch  englischen  Geographen) die 
•Bewohner  der  Grafschaften  Brecknock,  Glamorgah, 
Monmouth  und  Hereford  Radnor  (i).'* 

COI.ORATI  vuLTus]  T.  schien  einigen  Auslegern  Casars 
Nachricht  de  B.  G.  5,  l4.  Omnes  — $e  Britanni  luteo  infi^ 
ciunty  quod  coeruleum  effidt  colorem  zu  berichtigen,  durch  die 
Angabe,  den  Siluren  war  dies  eigenthumlich.  H.  Männert 
am  a.  O.  hahm  an,  die  übrigen  Britannen  hätten  diese  Sitte 
unter  den  Römern  abgelegt,  ohne  historischen  Beweis.  Doch 
wie  käme. ein  colorati  zu  der  Bedeutung  eines  infeciil  Pro- 
prie significat  y sagt  Forcellin.,  fuscum  * colorem  inducere^ 
quod^ 'fieri  solet  a radiis  soiis.  Daher  Indi  c0L0RATi,  '5eres 
colorati.  So  fafsten  schon  Sa  vilius  und  Büchner  den 
Silin.  Nicht  anders  Brotier:  Coloratos  vultucy  tortosque 
crines  Gallici  dicimus  le  teint  oüvairey  les  cheveux  crepus* 
Quem  corporis  habitum  retinent  adhuc  Hispanorum  plurimi. 
Da  T.  nach  den  Vorstellungen  seiner  Zeit  am  Westgestade 
der  Erde  (Germ.  45.)  die  vorübergehende  Sonne  harzige 
Säfte  aus  Bäumen  ziehen,  diese  ins  Meer'fiiefsen  und  Bern- 
stein  erzeugen  läfst,  so  befremdet  wohl  nicht,  wenn  er  der 
Sonne  Einflufs  auf  das  Bräunen  der  Gesichter  im  Westen 
einräumt.  Vgl.  Pli n.  2,  78. 

ET  TORTr  PLERUMQUE  CRINES  ET  POSITA  CONTRA HiSPAWI'a] 

PR.  — ALC.  Vat.  3429.  posita  contra  Hispaniam  ohne  Sinn; 


/ ^ 


(i)  T.s*  Meinung,  diesen  von  andern  Britannen  so  verschiedenen 
Volksstamm,  als  Iberische  Ansiedler  zii  betrachten,  hat,  da 
m1in  sie  auf  die  eingebildete  Kahe  Spaniens  und  Irlands  ge* 
gründet  gläubte,  viel  Widerspnich  bei  neuem  Gelehrten  ge* 
hinden.  Vgl. Hrn.  Männert  Britanna  S. 87.  Doch  möchten 
wir  die  Untersuchung  keinesweges  noch  -für  geschlossen 
halten , bedenken  wir  den  Schariblick  der  Alten  izR  Auffin* 
den  und  Trennen  von  Ähnlichkeiten  in  der  Nattir,  und  ver- 
folgen wir  manche  andere  Spur,  welche  auf  Verbindting 
Britanniens  mit  Spanien  sichtlich  hinführt.  Am  wenigsten 
sollte  das  Auffindeu  celtischer  Wö'rter  im  .WUlischeu  und 
Nieder  • Bret^guischen  angeführt , und  dabei  übersehen  wer- 
den, dafs  bei  der  Invasion  der  Angeln  und  Saxen  ein  grofser 
Theil  der  alten  celtischexj  Bewohner  von  Süd -England  in 
den  Oebirgei^  von  Wales  Schutz  suchte. 

N2 
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Rhenanus*  Conjejttur,  et’ positu  contra  Hispanidm , (ver-»  ^ 
muthl.  für  etiam,  propter  ^positionem  contra  Hispaniam  von 
ihm  genommen,  und  mit  fidem  faciunt  verbunden,)  unbe- 
schreiblich hart.  Wer  .wollte  ein.e/zam  propterea^  qu</d  oppo- 
sita est  ipsis  Hispania  hieraus  lesen?  Besser,  Fichenas, 
Acidalios*  (und  Böses)  Änderung  et  positus  contra  Hispcs- 
rüam,  steht  A n n.  4,  5. ; aber  auch  dies  neben  den 

voraufgehenden  Masculinis  und  crines^  weder  für  das 

Ohr  noch  für  Deutlichlieit  empfehlend.  So  erscheint  befrie- 
digend nur  Murets  (nach  Ernesti  schon  von  dem  Hrgbr. 
der  prjphischen  Ausgabe  gemachte)  Verbesserung  et  posita 
contra  Hispania.  Je  jünger  ‘die  Handschriften,  desto  häufiger 
dieser  Fehler.  S.  170.  In.  alten  Ausgbb.  überdem  Hispania. 

Iit  Vat.  3429.  fehlt  et  vor  torii.  ß.  zu  c. 33.  — Für  Iberos 
Vat.  3429.  Hiberos f Habitasse  für  occupasse.  Dies  am  Rand. 

PROXIMI  Gaulis]  „ Quos  laudat  Caesar^  B.  G.  5,  l4.  Eoc 
his  omnihuh  longe  sunt  humaTiissimi,  qui  Cantium  (nunc  Kent) 
incolunt  y ,quae  regio  est  maritima  omnis  y neque  multum  a 
Galbea  differunt  consuetudine.**  Brotier.  - 

SEU  DURANTE  ORIGIXIS  Vl]  PR.  ALC.  Vu  t.  3429.  oHgi- 

~ nis  usu,  Rhenanus  in  1 und  2.,  ohne  Angabe  der  Verbes-  ‘ 
serung,  das  unbezweifelt  richtige  vi. 

SEU  PROCURRENTIBUS  IlV  DIVERSA  TERRIS]  Nach  Grod“OVS 

richtiger,  unlängst  wieder  nicht  verstandener  Erklärung  (ge- 
gen Boxhorn),  nicht  Länder,  die  neben  einander  hin. 
laufen,  vielmehr,  die  von  verschiedener  Richtung 
beginnend,  »da  wo  sie  endigen,  einander  gegen- 
über liegen.  Diversa  für  adversoy  wie  Ann.  13,57.  licto- 
res diversam  aciem  Marti' et  Mercurio  sacravere.  Dial. 
de  OT.  i.' Neque  enim  defuit,  qui  diversam  quoque  partem 
susciperet.  H i s t.  3, 13.  • Quas  enim  ex  diverso  Legiones  ? 
Ann.  15, 15.  Reges  per  diversum  iere,  zuerst  bei  Dichtern, 
als.  das  mildere  für  das  stärkere,  dann  bei  Historikern,  end- 
lich im  gewöhnlichen  Gebrauch.  Dafs  dem  Worte  diese  Be- 
deutung nicht  ausschliefsend  zukomme,  mufste  gegen. Hein- 
dorfs'beschrankte  Ansicht  zu  Horaz  Sat.  1, 1,  3."  „diversus,  . 
überall,  nicht  blos  Mannichfaltigkeit,  sondern  gänzliche 
Verschiedenheit”,  schon  das  Eniend.  Liv,  ,p.  15.  angeführte 

' Beispiel  Rhodanus  et  Arar  diversis  ex  Alpibus  decurrentia, 
richtig  gefafst,  lehren,  und  hätte  jene  Bemerkung  in  sonst 
ehrenwerthen.  Männern  nicht  Nachsprecher  finden  sollen. 

Vfil.  auch  Forcellin.  Ä.  V. ' 
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HABITUM  dbdit]  Eriiesti  vermifste  em  hahUum^  run- 
dem dedit y wie  freilich  in  älterer  Latlnitat  gebränchlfck. 
Doch  schon  Frühere  setzten  eine  Anzahl  Substantire  ohne 
die  begleitenden  Pronomina  (S.  Emend.  Lir.  p. 24.);  viel 
häufiger  jetzt  diese  Sitte.  Wie  bei  habitum, ein.  eum  fehlt,- 
so  unten  c.  12.  bei  naturam;  ähnlich  steht  19»  pretio.  Was 
bei  Altern  ea  sub  conditione,  lege,  lieifst  3uet.  Aug.  21.  ‘ 
Captivos  sub  lege  venumdaret,  ne  in  vicinia  etc, 

i'if  üNiTERSUM  TABIE9T  AESTiMANTi]  Dieselbe  Struktur 
Hist.  4, 17*  ycre  reputantibus , Galliam  Suismet  viribus 
concidisse,  Germ.  6.  In  universum  aestimanti,  plus  pe- 
nes peditem  roboris.  Ein  Tollkommener 'Dativus  absolutus, 
nach  dem  Griechischen.  Herod.  1,  l4.  *uih^^C  H X6y<jt 

e ui piv ui , Oh  Ko(JiV'd‘io)V  tov  drjpoaiov  taziv  o ^zjaavQoi, 
Herod.  5,88.  ^Eari  St  X6y(a  xgtojfUrdiai  ovx  *Jac  aizi} 

Tf  ro  naXaiov,  *1,49»  ''Eaxh  St  xal  dya&d  zoiai, 

vaa  ovSt  Toioi  avvdnaat  aXkoun*  ano  %(tvaov  d^^afilvotai auch 
in  den  Formeln  - aryiAwff  Si  tinovtt  und  awtXovrt  Si  tlntXv, 
Die  Entstehung  der  Redensart  ist  aus  Stellen  klar,  wie 
Thncyd.l,  10.  JTqos  rde  ptyiavas  yovv  xal  iXayia/ras  vavs  \ 
TO  fjUoov  axoTT  ovvr V ov  TToXXol  (paivovTat  ^vvtXd'owts,  Gurt. 

4,  7,  29.  ycre  et  salubriter  aestimanti  fidem  oraculi  vana 
projecto  responsa  videri  potuissent,  — pr,  pm.  r.  ejctimati, 
pv.  B.  ALC,  exilmanti,  rubw,  aestimanti,  — Im  Folgenden 
pr.  — rit.  vicinam  solum,  B.  alc.  rubn,  vicinum  solum, 
Vat.  3429*  die  Glosse  vicinam  insulam, 

EORUM  SACRA  BEFREUBIVDAS  SUPERSTITIONUM  FBRSU  ASIONE] 

Was  soll  Ernestis  unnöthiges  eadem?  Wenn  Virdung 
Menschenopfer  bei  den  Britanniern  aus  Dio  60.  und  Ann.  l4., 
bei  den  Galliern  aus  Cäsar,  Strabo,  Mela  nachweist  (vergi. 
Ciceros  rhetorischen  Unwillen  hierüber  pro  Fonte  Po  10.) 
und  die  Veranlassung  richtig  in  dem  gemeinsamen  Druiden^ 
dienst  beider  Völker  sucht,  so  durfte  nicht  unbemerkt  blei- 
ben, den  Siluren  vorzüglich  war  dieser  blutige  Aber- 
glaube (Ann,  l4,  30.)  eigenthümlich,  und  dahin  wanderten 
wohl  die  Gallier,  um  aus  erster  Quelle  ihn  zu  erlernen. 
Ca  es.  B.  G.  6,  13.  Daher  Solinus’  Worte:  Viri  pariter 
ac  feminae  futurorum  scientiam  ostentant;  vielleicht  auch 
Diodors  und  Strabos  fabelnde  Nachrichten  von  men- 
schenfressenden Hibernem.  S.  zu  c.  24.  — .Superstitionum 
persuasione  kein  schwerdeutiger  Ausdruck.  Persuasio  super- 
stitionis statt  de  superstitione  (Quint  2, 4»  16.  2,2,12.),  wie 
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persuasio  falsa  scientiae  bei  QniatU.  1, 1|'$*  Jener  hHitere 
' Ablati V , (ohne  ein  erweichendes  Particip) , wie 'Hist,  1,44. 

, Omnea  conquiri  et  inteifici  iussit^  non  honore  Galbae y sed 
tradito  principibus  more.  Hist,  i,  52,,  Sed"  plurima^  ad  firtr^ 
gendiim  — materia  in  ipsis  castrisy  odiSy  metUy  et  ubi  vities 
suas  respexei'anty  secuntate,  Agr.  4l.  Optimus  quisque  Uber-^  • 
torum  amore  etfide^  pessimi  malignitate  et  livore  — 
exstimulabant.  Was  ein  scharfsinniger  Gelehrter  schrieb, 
'superstitionum  persuasiones , nicht  nöthig,  pr,  ^ — niT. 
satra.  b.  alc.  sacra.  \ ' ' 

SBRMO  HAUD^MULTUM  DiVERSüs]  yySermonem  illum  adhuc 
retinent  apud  Anglos  qui  Cornubiam  (Comivall)  habitanty 
apud  Gallos  y qui  Aremoricam  (La  Basse  ^Bretagne)  incolunt, 
Bx  Belgio  maxime  transiere  Galli.**  B rotier.  ^ 

PLUS  ferociae]  yyln  eam  ferociam  ipsi  infantes  innu- 
triebantur et  adolesoehanty  teste  Solino  c.  22.**  „ yyApud  belli- 
cosam Britannorum  gentem  puerpera  si  quando  marem  edidity 
pnmos  cibos  gladio  imponit  mariti , inque  os  parvuli  summo 
mucrone  auspicium  alimentorum  leviter  infercit^  et  gentilibus 
, votis  optat  y non  aliter  quam  in  bello  et  inter  arma  ^mortem 
.oppetat,****  Brotibr.  # 

NAM  Gallos  quoque  in  bellis  florjtisse  accepimus; 

MOX  SEGNITIA  CUM  OTIO  INTRAVIT,  AMISSA  VIRTUTB  PARITER 

AC  libertate]  Eben  dies  Gern).  28.  aus  Cäsar,  vielleicht 
gegen  Livius*  zu  häufige  Verkleinerung  der  Gallier;  wie  T, 
oft,  ohne  ihn  zu  nennen;  auf  Livius  blickt.  Das  Schrecken 
des  gallischen  Namens  in  Rom,  auch  nach  den*  punischen 
Kriegen,  mochten  wahrheitliebende  Geschichtschreiber  nicht 
läiignen.  Vgl.  deii  merk%vürdigen,  wohl  nicht  absichtlosen 
Schlafs  von  Sallustius’  Jugurtha.  Cäsar  näml.  (dessen 
Andenken  Sallustius  auch  in  der  Abgeschiedenheit  seiner 
Gärten  heilig  bewahren  mochte,)  brachte  mit  dem  Frieden 
Trägheit  unter  die  Gallier,  raubte  mit  dem  Gefühl  der  Un- 
abhängigkeit ihnen  ihre  Tapferkeit,  So  konnte  Veil  ei. 
P a t.  2,  39*  sagen : Sed  f ulgentiss imum  C.  Caesaris  qpus  in  iis 
(subigendis  Galliis)  conspicitur,^  Quippe  eius  ductu  auspi- 
^ciisque  infractacy  paci  idem  quod  totus  terrarum  orbis  igna- 
vum conferunt  stipendium.  (So  verbessern  wir  'das  längst  als 
verdorben  erkannte,  in  neuern  Ausgaben  eingeklammerte 
oder  schlecht  geänderte  pabne.  idem.)  Dem  Frieden 
zahlen  sie, denselben  feigen  Sold,  den  der  ganze 
Erdkreis  zahlt.  Bekannt  ist,  was  die  Römer  unter, fax 
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ORBIS  TBBRARVM'  dachten.  S.  zu  c.  30.  fr.  — r.  longas, 
B.  Unga, 

" - ' ’ • . • 

QüOD  Britanivorum  VICTIS  OLIM  evenit]  DJe  olim  victi 

die  unter  Claudius  Besiegten,  in  dem  ausgedehnten  Reich 
von  Cynobelliiius.  S.  unten.  Cultur  und  Sittenverfeine- 
rung,  yodurcii  die  Römer,  wie.T.  sagt,  mehr  als  mit  den 
Waffen  ge.gen  Feinde  ausrichteten,- hatten  das  Volk 
längst  angestammter  Wildheit  und  Tapferkeit  entkleideh 

CETERI  maivent]  Alte  Latinitat:  adhuc  manent.  Eben  so 
G erm.  30.  Durant  siquidem  colles:  paulaiimque  rarescunt, 

Kap.  12.,  Hovestior  auriga:  CLifeNXES  profugvaxt] 
Die  abweichende  griechische  Sitte,  woran  die  A^slegei:  er- 
innern,* — Vornehmere  dort  die  Kämpfer  (nagaßdrai), 
Clienten  die  Lenker  — befremdet  nicht  so,  als  die  von 
Diodor  5,29.  erwähnte  Übereinstimmung  des  griechischen 
Brauchs  mit  dem  gallischen^  und  dessen  Abweichung  von 
dem  britannischen.  *Endyovra^  Si  (ot  FaXaraC)  xal  d'e^aTTovras 
iXav&f^vs,  ix  ro)V  Tnviftfijv  xaTa?Jyovrs? , ots  ipuoxois  xal  ctuq- 
afmiaraXs  xqCivrai  xard  ras  pdxasx  zumal  Diodor  3,  21.  sagt: 
KaroixtXv  qaoi  xi\v  Bqaxxavixriv  avxox^ova  yÜh],  xal  xdv 
naXaiov  ßiov  x'cut  dyujyaXi  SiaxTjQovvra.  *'u4Qfiiaat  (.dv  yd^  xard 
rovs  xcoXtfiovi  ^ta&aTrsg  ot  naXaiol.  xdiv  *EXXt}rojv  ijgojag 

iv  xoi  Tgonxvi  zaoXipig  xaygi^o^ai^  itaqaSiSovxat, 

OLIM  REGIBUS  PAREBAWT,  HTUNC  PER  PRINCIPES  FACTIO- 
NIBUS ET  STUDIIS  trahuntur]  Nach  Gr  o no  VS  Erklärung. 
„Vormals  war  die  Herrschaft  an  bestimmte  Haus^r  geknüpft, 
und  der  Gehorsam  der  Britannier  freiwillig:  als  die  Köniso 
ausgestorben,  oder  ihrer  Rechte  beraubt  worden,  zerrütteten 
die  Mächtigen  {Principes,  die  Swaxojxaxot,  nicht  Magistrate, 
oder  kleinere  Könige),  die  Herrschaft  an  sich  zu  reifsen 
bestrebt,  das  Volk  durch  Parteiungen.*"  Gronov  vergleicht 
das  Schicksal  des  macedonischen  Reichs,  nach  Alexander, 
und  den  Zustand  Galliens,  nach  Casars  Schilderung  de 
B.  G.  2, 1.  cum' ,a  potentioribus , atque  iis,  qui  ad  condu- 
cendos homines  facultates  habebant,  vulgo  regna  occuparen- 
tur, t)ie  historische  Bestätigung  für  den  ersten  Satz,  bei 
Diodor.  5,  21.  Baai/,a7s  xs  xal  dwdaxas  ttoXXovS  lystv,  xal 
dXXqXovs  xard  x6  nXsiorov  eiQTjvixdis  $taxa7od'ai:  für  den 
zweiten,  die  häufige  Flucht  britannischer  Fürsten  (des  Ad-r- 
minius,  Bericus  u.s. w^)  zu  den  Römern,  auch  aus  Irland. 
Agr.  24.  Könige  b^^tte  Britaivnien  auch  jetzt  noch,  aber, 

wie  sie  empbrgekon>men,  aus  der  Zahl  der  Grofsen.  — Tra- 
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huntur  iHx  vexantur,  distrahuntur,  diripiuntur,  yrie  Ann.  3^74.* 
Alia  latere,  ne  Cirtensium  pagi  impune  traherentur ; pro-^' 
priam  manum  Blaesus  filius  duxit.  15,1.  Jam ‘de  Armenia 
concessum,  proxima  trahi.  Sali.  Frag.  Itist. 4, 17.  p. 988’ 
"Cort.  Quibus  non  humana  ineque  divina  obstant,  quin 
socios,'  amicos,  procul,  iuxta  sitos  — trahant,  excidant* 
Vgl,  Wopkens  in  Act.  Trai.  2,  89». 

* R4HUS  DUABUS  TRIBUSQUE  CIYITATIBUS  CONTBNTUS] 

2itavloii  ^vyyoiqovvrai.  xa&*  avrove,  Xdyoie  xoivoie  ygai/usvoil 
Thiicjd.  4,64.  Nur  von  Versammlungen  zur  Verabre- 
dung gemeinsamer  Rathschläge,  wie  Ann.  2, 35.  conventus 
Italiae  steht,  und  H ist.  4,  56.  Claudius' Labeo , quem 

captum  et  extra  conventum  amandatum, in  Frisios  disci- 
mus, nicht  von  einer  auf  Bündnisse  und  Vertrag  ge- 
gründeten Zusammenkunft  einem  Kotvuv  ist 

die  Rede.  Ob  der  dichterische  Singular,  für  rari  conventus y 
E r n e s t i bewog,  L i p s i u s*  au  (gegebenes  consemus  zu  rathen? 
Nichts  befremdet  weniger,  bei  T.  Ann.  12, 4.  Reliquus 
praeturae  dies  in  Eprium  Marcellum  collatus,  Ann.  1,9, 

' Multus  hinc  de  Augusto  sermo.  Dasselbe  sagt,  richtig  ge- 
fafst,  conventus.  Versammlungen  stellt^  man  an,  um  zu- 
sammen zu  stimmen,  nicht,  um  sich  zu  entzweien.  Von 
Oberl  ins  Erklärung,  conventus,  wie  in  der  Formel  ex  pacto' 
et  conventu,  zu  fassen,  kann  hier  die  Rede  nicht  sein.  — 
Das  rarus  duabus  tribusqvE  in  alten  Ausgaben , (pr.-t-rheiv.) 
änderten  Pichena  und  Acidalius  falsch  in  tiibusYEk  Dafs 
die  Alten  diese,  neuern  Sprachen  nicht  übliche  .Incorrekt- 
heit,  nicht  vermieden , ‘ wurde  in  Emehd.  Liv.  p.  53.  aus 
Livius  und  Curtius  bewiesen.  Nicht  anders  T.  Ann.  12,46. 
Pollio  occulta  corruptione  impellit  militem,  ut  pacem  filagi- 
iarent,  seque  praesidio  abituros  minarentur.  Hist.l,  62. 
Cum'  tamen  ardor  — militum  ducis  munia  implebat,  et 
, strenuis  vel  ignavis  spem  metumque  adderet.  Ann.  5,  8. 
Mox  crebris  prolationibus  spem  ac  metum  iuxta  gravatus,  .. 
G e r m,  46.  Suas  alienasque  fqrtunas  spe  metu  que  versare. 
Hi  st.  2,  l4.  Qui  sparsi  inter  milites  strenui  ignavi  q-ae  in  vi-  , 
ctoria  eadem  audebant.  Plin.  Pan.  76,  Unus  solusque  cen- 
sebat, quod  sequerentur  omnes,  et  omnes  improbarent.  Selbst 
Bentley  zu  Horat,  Epod.  5, 33.,  wo  er  his  terque  und 
bis  icrve,  richtig  unterscheidet,  dachte  über  den  Gebrauch  zu 
regelrecht,  Auch  iin  Griechischen  ist  ein  nd^Eott^  Sli  xal  tqU 
aldyiv  in  Sophocl.  Ai.,  und  bei  Plato  Phaedr«  235«  a. 
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Kal  ovv  fioi  tSo^hv,  fl)  {sl  fiy  r*  av  aXXp  X^yaio)  Sig 

aal  rp}g  rd  avrd  tiprpiiva^  freilich  nicht  dasselbe,  was  ein 
Slg  y rpig,  und  doch  wird 'beides  oft  genug  Terwechselt. 
Liucian.  Nig.  7*  Kal  ovto)  Slg  y rplg  ryg  yfiipag  dvaxvxXfo  npog 
tfjuivrdv  rd  tlpyfUva,  Plat.  Gorg.  464.  d.  El  Biot,  iv  Tcaial 
Biayojyl^sad'atr  diponotov  re  xal  tarpov  — irorspog  ‘'tTraiet  Ttepl 
Tüjy  xQTjarfjiv  airiojv  y Tcovygdivj  wo  mehre  Handschriften  xaX 
'Ttovygöjv  haben;  wie  Menex.  248.  a.  Ovrog  yiyvofiivojv  ygyfid- 
Tff)v  xal  7raido)v  xal  Btafp&eigofilvojv  fidXiara  nalaerai\rjj  ita-' 
Qoifila,  Menex.  235.  d.  '’Sigre  ^loyig  raragry  y nlfxnry  yfUga' 
avafjufjuvyaxofiat  ifiavrov,  Xenoph.  Anab.  4,  8,  21.  Tgiry  Be' 
xal  rardgry  dviaravro  x. r.  1. 

DUM  sinC^uh  pugnant,  UNIVERSI  vincüntur]  Lipsius 
f üh%t  Just  in.  8,1.  an.  T.  dachte  wohl  an  T hu  cjd.  4,64.  Tovg 
" dXXoffiXovg  •anaX-d'ovrag  d&gooij  yv  oojfpgovüjfiav  diivvovfiad'a, 
eiTceg  xal  xa&*  axdarovg  ßXaTtvouavot,  ^vfiitavrag  xtvBvvavofiav,  — ' 
J)um  in  Vat.  3429.  ausgelassen,  was  Brotier  (-wunderbar 
genug)  billigte. 

ASPERITAS  frigorum]  Diodors  ungeläuterte  Nachricht 
5,21.  berichtigte  schon  Caesar  B.  Gail,  i»,  12.  Loca  siint 
temperatiortty  quam  in  Galliay  remissioribus  ßigoribus.  Den 
Grund  weift  die  neuere  Physik. 

DXERUH  spatia  ULTRA  NOSTRI  ORBIS  MENSURAM]  Für  dffS 

gemeine:  ultra  mensuram  dierum  nostri  o.,  was  die  doppel- 
ten von  einander  ab  hängenden  Genitive  (von  T.  wie  von 
allen  guten  Schriftstellern  nur  in  gewissen  Fällen  zugelassen) 
untersagten.  Vgl.  Heus,  zu  Cic.  Off.  1,22,  7.  Schütz  zu 
Cic.  de  Or.  1, 4.  Ingenia  — nostrorum  hominum  multum' 
ceteris  hominibus  omnium  gentium  praestiterunt.  Dial. 
de  Or.  1.' Vos/r orum  temporum  eloquentiam  antiquorum 
ingeniis  anteferre.  \0.’  Ego  vero  omnem  eloquentiam  — 
venerabilem  puto:  nec  solum  cothurnum  vestrum  — ^ ante- 
ponendum ceteris  aliarum  artium  studiis  aedo.  Curt. 

4,  7,  67«  Coeli  quoque  mira  temperies  verno  tempori  maxime 
similis  y wo'  Heu  sing,  die  Lesart  aus  Flor,  und  Voss.  2. 
tepori  billigte.  Schon  Heus,  zu  Cic.  am  a. O.  erinnerte  an 
das  Griechische.  Schäfer  Mel  et.  p.  37.  verglich  S'soXg'iaag 
ydg  doiSdg  (für  Xaai  ra7g  tojv  Hatov  dot^BaXg)  mit  Hora.  II.  a.  l63.  «' 
Ov  piv  aoi  Ttore  7apv  lyo)  ylgag , ottttoV’  ^Ag'yaiol 
Tgvmv  txTTigaojaiV'  avvatouavov  nroXit&gov. 

Hben  sq  steht  Odyss.  4, 279* 

UdvTVJv  ^Agyaivtv  tpojvyv  Xqxovo*  dX6%oiaiv. 
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Bei  Thiicyd.  1,  71»  ^tontg  wü  ra  rwv  ?Ad^fi,lpiV  'wJto  xtfi 
noXvnsiglat  iirl  •JtXiov  vfiiuv  utitadvmTa^  ^ (ur  riuv  vfisrlgtov, 
1,  71»  $h  (oTteg  agrt  iS^jh/taafisvJ  dgx^^övgoita  vfiwv  rd  intr- 
TT^Sivfiara  Ttgos  avrovs  eartv.  i,e,  ngos  rd  a^oSv  iitiTTjSev/Aata, 
JLucian.  Nigr.  20.  To7s  vnongtrais  ixeivois  o/noio^f  ot  noX- 
Xdxit  — Setvov  ßXinovres  xal  fjUya  xepp^oreSf  fuxgov  ri 
yovTatj  xal  laxvtov  xal  yvvaixufSes  xal  rijs  ’ExdßTjs  7 IloXv^hnfi 
^oXv  raTtaivoTsgov,  — Nach  P 1 i n.  H.  N.  2,  75.  dauert  in  Italien 
der  längste  Tag  fünfzehn  Stunden,,  in  Britannien  siebzehn, 
und  die  -Nächte  sind  hell.  Beda  H.  A.  1.  7*  Dies  habet 
aeßiate  horarum  deccm  et  'octo , dies  in  hyeme  horarum  sejc. 
Beide  ^wahrscheinlich  meinten  südlichere  Theile  Britanniens, 
in  den  nördlichen  sind  die  Tage  länger,  und  T.s’  Nachricht, 
nur  kurze  Zwischenzeit  scheide  Auf-  und  Untergang  der 
Sonne,  völlig  gegründet.  — Im  Folgenden,  Vat.  3429.  noac 
clara  ohne  eL'  S.  zu  c.33. 

QUOD  SI  NUBES  NOIV  OFFICIANT,  ASPICI  PER  NOCTEM  SOLIS 
FULGOREM,  NEC  OCCIDERE,  SED  transire]  Verstände  man 
unter so//s  mit  Fichena  und  Brotier  den'Glanz  der 
Sonne  nach  dem  Untergang,  so  enthielte  die  ausgesprochene 
.Vorstellung  freilich  positive  Richtigkeit.  Die  Strahlen- 
brechung^ je  weiter  nach  dem  Pol  zu,  desto  stärker,  wie 
B rotier  anmerkt,  ist  in  Britanniens  äufsersten  Theilen  Von 
58§°  n.  B.  so  stark,  dafs,  wie  T.  in  Germ.  45.  sagt,  sie 
bis"  zum  Aufgang  der  Sonne  fortwährt, , also  am  Horizont" 
sich  herumzieht.  Beda  H. A.  1,1.  sagt:  Et  guia  prope  sub 
ipso^ septentrionali  vertice  mundi  (insulaj  iacetj  lucidas  aestate 
noctes  habet  y ita  ut  medio  saepe  tempore  noctis  in  quaestio- 
nem veniat  iniuentihns  y utrum  crepsusculum  adhuc  perma- 
neat vespertinum  y an  iam  advenerit  matutinum  y utpote  no- 
ctufiio  sole  non  longe  sub  terris  ad  Orientem  Boreales  per 
plagas  redeunte.  Unde  etiam  plurimae  longitudinis  habet 
dies  aestate  y sicut  et  noctes  contra  in  bruma.  Abgesehen 
jedoch,  dafs  xn  fulgor  solis  in  diesem  Sinne  wenig  passend 
-occidere  und  exsurgere  gesetzt  wäre,  (lateinisch  sägt  man 
nicht  Glanz  der  Sonne  geht  auf  und  unter,)  und  dafs 
für  die  Beziehung  des  nec  occidercy  sed  transire  auf  solem  die 
von  Lipsiu^s  aus  Eumenius’Panegyr.  in  Constant.  9* 
angeführte  Stelle:  Ut  Sol  ipse,  qui  nobis  videtur  occiderCy  ibi 
appareat  praeterire ^ deutlich  genug  spricht:  die  Ausleger,^ 
welche  dem  Schriftsteller  eine  Unrichtigkeit  ersparen  wollen, 
übersehen, -nicht  er  selbst  erzählt,  sondern  läCst  die  Britan- 
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nier  erzählen , und  setzt  hinterdrein  erläuternd  in  den  Vor- 
stellungen seines  Zeitalters  sein  scilicet  an.  Mag  daher  immer 
erst  von  in  den  nördlichsten  .Inseln  über  England  die  * 

Sonne  einmal'im  Jahr  nicht' untergehen , so  konnte  in  Bri- 
tanniens südlichem  Theilen  doch  der  Glaube  herrschen,  die 
Sonne  gehe  in  nördlichem  gar  nicht  unter,  sondern  vor- 
über. Wie  wenig  die»  Römer  in  T.s'  affirmant  positive  - 
Wahrheit  suchten,  erhellt  a^uch  daraus,  dafs  Kaiser  Severus, 
um  GewifsHeit  zu  haben,  den  längsten  Tag  an  Schottlands 
nördlichster  Küste  beobachten  liels.  -7-  Occidere  Rhenanus* 
richtige  Verbesserung  für  concidere  in  rn.  — alc.  ^ 

SCILICST  l^TREMA  ET  PLAPTA  TERRARUM  'HUMILI  UMBRA 
NON  ERIGUNT  TENEBRAS,  INFRAQUE  COELUM  ET  SIDERA  NOX  » 

cadit]  Den  Sinn  dieser  vielbesprochenen  Worte  findeU  wir 
bei  altern  Auslegern  (L ipsius)  richtig  aufgefalst,  nur  nicht 
historisch  aus  den  Vorstellungen  des  Zeitalters  entwickelt- 
Bei  neuem  hat  eine  abweichende  Erklärung  nicht  ohne 
mancherlei  Beifall  sich  eingeschlichen,  deren  Hauptinhalt 
folgender  ist:  - „T.  denkt  sich  die  Erde  als  Scheibe  auf 
dem*  Meere  schwimmend.  - Die  Entstehung  der  Nacht 
leitet  er  aus  dem  Schattenkegel  her,  der, ^sobald  die  Sonne 
unter  den  Horizont  gegangen  ist,  aufwärts  fällt,  und  den 
Himmel  in  Dunl^elheit  hüllÄWer  weit  scheibeneinwärts. 
wohnt,  dessen  Zenith  ihufs  bei  den  schiefen  Bahnen  der 
Sohne  um  die  Erde  vom  Schattenliegei  eingehüllt  seih:  wer 
aber  am  Rande  der  Erde  wohnt,  hat  den  Vortheü,  dafs  der 
Schattenkegel  die  Aussicht  ihm.  nach  dem  hellen  Himmel 
' nicht  benimmt.'  Sein  Zenith  bleibt  hell.  Der  Schattenkeg'el  ‘ 
fällt  niedriger,  und  hüllt  nur  die  Erdoberfläche  ein.** 
Auf  ähnliche  Art  Bredow,  nur  fast  noch  mehr  an  mythi- 
sche Geographie  Homers  und  Herodots  erinnernd,  von  Erd- 
scheibe, einen  den  Länderkreis  umgürtenden  Meer- 
gallert u.s.w;  (1)  ’ . 

(l)  Bredow  zur  Germ.  S.  80.  „Nordwärts  von  den  Siiionen 
ist  «iidlich  ein  anderes  Meer,  das  träge  und  fast  unbewegt 
rings  den  Länderkreis  tim  gürtet,  Germ.  45.  Agr.  10.  Dies 
war  a|so. nicht  blos  Volksglaube,  nicht  blos  mythische  Geo- 
graphie, welche  etwa  die  Dichter  nur  benutzten  ; sonder» 
wir  haben  in  den  angeführten  Stellen  des  T.  den  redendsten 
Beweis , dafs  die  gebildetsten  Männer  des  Alterthums  an  j«-  > 
nen  den  Länderkreis  umgürtenden  Meergallert  glaubten, 
den  man  durch  Buder  nicht  bewegen  könne,  den  selbst 
Winde  nicht  einmal  erhöben,  und>.wo»man  am  Bande  der 
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■ ‘ Gewifs  mag  freilich  sein,  die  (wahrsoheinlich)  schon 
von  Pythagoras  gelehrte  Kugelgestalt  der  Erde,  worüber 
Plato  im  Symposion  iind  Timäus  nicht  zweideutig  ge- 
sprochen, welche  Aristoteles  und  spätere  Philosophen  fast 
allgemein  angenommen,  hatte  gleichwohl  über  den  Kreis 
dieser  Philosoiphen-Schulen  und  mancher  Eingeweihten  hin-  • 
aus,  wenig  oder  gar  keinen  Beifall  gefunden;  zumal  als  neue 
philosophische  Systeme  die  sinnliche  'Vy'ahrnehmung  auf  dem 
Wege  der  Spekulation  zu  begründen  suchten.  Um'  von  der 
Nichtigkeit  der  epikureischen  Vorstellung  sich  zu  überzeu- 
gen-, die  Sonne  mache  bei  ihrem  Einsenken  in  den  Ocean 
ein  Geräusch,  wie  wenn  glühendes  Eisen  in  Wässer  getaucht 
werde,  reiste  Po sid oniiis  zu  Ciceros.  Zeit  nach  Gades, 
und  hielt  sich  dort  dreifsig  Tage  auf,  um  die  Widerlegung 
aus  der  Nähe  zu  holen.  ' Strabo  3.  p. 202  B.  Nicht  minder 
gewils  mag  sein,  wie  von  Dichtern  der  Griechen  und  Römer 
die  alten  bildlichen  Vorstellungen  immer  wieder  angeregt 
wurden  (vergl.  Voss*  zu  Vir g.  Georg.),  dafs  selbst  später, 
als  Cleomedes  die  Kugelgestalt  der  Erde  vollständiger  und 
wissenschaftlicher  als  früher  abgehandelt,  wir  Spuren  noch 
genug  finden  (z.B.  bei  Lactantius)  worin  die  alte  Ansicht, 
Vnit  neuen,  gröbern  Irrthümern  vermischt,  deutlich  atisge-  ' 
sprechen.  Doch  wenn  PliaH^H.  N.  2,64.  und  folgg.,  die 
geläuterten  Vorstellungen  griechischer  Philosophen  über  Run-  ^ 
düng  der  Erde,  Gegenerde,  Antipoden  u.s.w.,  über  . 
ein  Meer,  das  von  der  Kugel  nicht  abfliefse,  weil  es  dem  ' 
Mittelpunkt  zustrebe,  nicht  ohne  Ärger  über  die  Schwer- 
gläubigkeit des  grofsen  Haufens  geltend  machte;  wenn  bei 


Erd  scheibe*  die  Sonne  am  längsten  Tage  fast  ^gar  nicht 
nntergehen  sähe“;  ja  man  suchte  aus  der  vorhandenen  Keimt- 
nifs  der  Natur  Gründe,  diese  Erscheinungen  als  nothwendig, 
zu  erklären;  je  tiefer  die  Masse  eines  ztisammenhängenden 
Meeres,  desto  schwerer  sei  sie,  tmd  desto  langsamer  könne 
sie. bewegt  werden;^  auch  entständen  natürlich,  w;o  weder 
Eand  noch  Be^ge  seien,  wie  im  nördlichen  Ocean,  keine 
Stürme;  und  da  der  äufserste  Nordrand  der  Erdscheibe  flach 
und  eben  sei,  da  die  Sonne  um  den  längstexi  Tag  im  schregeu 
Winkel  gegen  Norden  zxi  auf-*  und  untergehe,  und  da  die 
Nacht  entstehe  dadurch,  dafs  der  Erdschatten,  weim  die 
Sonne  unfe;^  der  Erde  sei,  den  Himmel  verdecke ; so  kö'nne^ 
natürlich  um  den  längsten  Tag  am  Nordrande  der  Erde,  ' 
wo  die  Sonne  sich  schreg  nur  ein  wenig  untersenke,  der 
Schatten  nur  niedrig  sein,  und  müsse  also  die  Nacht  tie- 
fer fallen,  als  Himmel  imd  Sterhe.  Agr.  12. '* 
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Plinius*  für  jedes  Wort  von  T.  die  freilich  mangelhafte 
wissenschaftliche  Begründung  seines  Zeitalters  zu'  lesen  y so 
kann  an  jene  frühem  mythischen  Vorstellungen  ganz  und 
gar  nicht  gedacht  werden,  (i) 

Diesen  Winken  zufolge  darf  wohl  angenommen  werden,' 

T.  dachte  die  Erde,  wenn  auch  nicht  vollkommen  abgerundet, 
doch  als  Kugel  in  dem  Mittelpunkt  des  Weltall  ruhend: 
den  bewohnten  Länderkreis  aber  rings  von  Wasser  um- 
• flössen.  ■ Das  erste  verbürgt  uns  P 1 i n H.  N.  2,  64.  Bst  autem  ' 
ßgura  prima,  de  qua  consensus  iudicat.  Orbem  certe  dici- 
mus terrae  globummjue  verticibus  includi  fatemur.  Neque 
enim  absoluti  orbis  est  forma,  in  tanta  montium  celsitate,* 
tanta  camporum  planitie;  sed  cuius  amplejcus , si  capita  li- 
nearum comprehendantur  ambitu,  figuram  ab  soluti  or- 
bis efficiat.  Das  zweite  2,66.  Est  igitur  in  toto  globo 
tellus  medio  ambitu  praecincta  circumfluo  mari;  und  T. 
selbst  Germ.  45.  Trans  Suionas  aliud  mare  — quo  cingi 
cludique  terrarum  orbem  hinc  fides,  quod  cadentis  iam  solis 
fulgor  in  ortus  edurat,  adeo  clarus  ut  sidera  habetet.  Dahin 
gehört  auch  die  verdorbene  Stelle  bei  Plin.  2,  70.  Reliquo- 
rum, quae  miramur,  causa  in  ipsius  terrae  figura  est,  quam 
globo  similem  et  cum  ea  aquas,  iisdem  intelligitur  argumen- 
tis, wo  Sprache  und  Sinn  verlangen  et  ciwctam  aquis  zu 
schreiben.  Wir  übergehen  • die  von  Plinius  2,70.  für  die 
Kugelgestalt  der 'Erde  angeführten  Gründe,  die  Ungleichheit  i 

des  Horizontes  bei  geänderter  PolhÖhe,  die  Verschiedenheit 
des  Auf-  und  Untergangs  der  Gestirne  und  ihrer  Verfinste-  / 

rung,  wie  die  Ungleichheit  yon  T^gen  und  Rächten,  in  ver- 
schiedener Himmelsgegend ; dafs  vom  Meere  aus  höher  lie-,  ^ 
gende Gegenstände  früher,  niedrigere  später  sichtbar;  wogegen, 
wenn  die  Erde  eben  wäre.  Alles  mit  einmal  erscheinen  müfste,  * 

{Quod  si  plana  esset  terra,  simul  omnia  apparerent  cunctis)  z 
endlich,  dafs  die  höchsten  Berge 'im  Verhältnifs  zum  Erd- 

(i)  Es  befremdet,  bei  Hr.  Ukert  Geogr.  der  Gr.  tind  Röm.  1,2.  ^ 

S.  33.  zu  lesen.  ,,Seiieka  habe  die  Kugelgestalt  der  Erde 
angenommen,  Plinius  hingegen,  indem  er  von  der  Kn-  / 

gelgestalt  der  Erde  spreche,  könne  doch  seine  Verwunde- 
rung und  einen  geheimen  Zweifel  nicht  unterdrücken,  wenn 
er  au  die  hohen  Berge  und  die  weit  ausgedehnten  Ebenen 
denke.”  Von  Verwinidenuig  und  Zweifel  losen  wir  bei 
Plinius  nichts, , nur  Unwille  iind  Arger.'  Alles,  was  Hr. 

Ukert  al«  Eigenthnm  von  Pto  lern  Uns  S.  34*  gi-^ht,  findet 
sich  bei  Plin.  freilich  in  popularer  Darstellung.  ^ 
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- ' körper  Stäabchen  gleich  za  achten;  (dies  letztere  2,65.  ans 

IXicearch,  und  mir  dies  nicht  ohne  Bedenklichkeit).  — 
ln  jenem  Begriff  von  Kugel, erscheint  Ton  selbst  der  Grund 
zu  T.s*  extrmxa  et  plana  terrarum.  Den  Erdbogen  Ton  Bri- 
tannien bis  zum.  Pol  dachte  T.  flacher,  als  von  Italien  nach 
' , ^Britannien,  und  mufste  es;  denn  nirgend  ist  dort,  wie  hier^ 
von  Bergen  die  Rede,  welche,  den  Alpen  gleich,  in  langem 
Zu£e  fünfzig  Millien  über  die  Erdoberfläche  sich 

n D V ' 

erheben,  Plin.  2,  70.  Daherbei  Eumenius  l.c.  die  noch 
bestimmtere  Angabe:*  dum  illa  littorum  extrema  planiti e s 
non  attoUit  umbras.  Erwägt  man  nun,  dafs  Plinius  die 
Ungleichheit  der  Tage  und  Nächte  in  verschiedenen  plimaten^ , 
'aus  der  Lage  der 'Erde  gegen  den  T^ierkreis  erklärte,  oder 
aus  der  schregen  Bahn  der  Himmelskörper  bei  täglicher 
‘ Drehung  .um  die  Erde,  (PI in.  2,  19«  Inaequalitatis  ^dierum 
’.noctiumque)  causa  obliquitas  est  signiferi , cum^pars  aequa 
mundi  super  subterque  terris  omnibus  fiat  momentis.  Sed 
quae  recta  in  exortu  suo  consurgunt  signa  ^ longiore  tractu 
tenent  lucem;,  quae  vero  obliqua  ocyore  transeunt  spatio» 

/ und.  2,  64.  Mundus  in  centrum  vergit,  at  terra  exit  e centro,  ' ' 
immensum  eius  globum  in  formam  orbis  assidue  circa  eam 
mundi  volubilitate  cogente,^;  dafs  die  Nacht  ferner  (tenebrae 
bei  T.)  ihm  nichts  anders  als  der  Erdschatten  war  (Neque  ^ 

V aliud  esse  noctem  certum  est  quam  terrae  umbram  2,  10.) 

' welcher, in  Form  einer  Meta  aufsteigt,  wenn  die  beleuchtete 
Materie  kleiner  ist  als  das  beleuchtende  Licht  c.  11.;  so 
mochte,  wie  T.,  wohl  auch  Plinius,  um  jene  Erscheinung 
_ zu  erklären,  als  nothwendig  erkennen:  „in  den  Tagen  des 
Sommersolstitium , wo  die  Sonne  dem  Scheitelpunkte  * des 
^ . Weltall  sich  nähert  (Solstitii  diebus , accedente  Sole  propius 
verticem  mundi,  2,  75»)>  folglich  nicht  tief  unter  der  Erde 
(Beda  7.C.)  durch  die  nördliche  Himmelsgegend  nach  Osten 
geht,  kann  der  Erdschatten  der  flacheren  Gegend  nach  dem 
Pol, zu  nicht  den  ganzen  Horizont  in  Nacht  einhüllen  (ex^, 
'irema  et  plana  tejTarum  non  erigunt  tenebras) , nur  Erd7 
Oberfläche  und  Dunstkreis  (Atmosphäre)  kö'nnen  ver- 
finstert sein,  während  man  von  der  umgehenden  Sonne  den 
Himmel  hell,  und  über  sich  die  Sterne  erblickt.*'  Daft  näml. 

T.s*  coelum  so  zu  fassen,  lehrt  Plin.  2,  38.  Namque  et  hoc 
coelum  appellavere  maiores,  quod  alio  nomiHe  aera,  omne, 
quod  vitali  simile  .vitalem  hunc  spiritum  fundit.  Über  "die 
• Wendung  mit  iifra  s.  Picheha.  ^ . 
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' SOLUM  mABTER  OLBAM  BT  TfTBM  PATIBITS  FRUGUM,  FB- 

cufffm]  Beda  dagegen  giebt  denWetnstock  den  Britannen. 
Ebenso  Dio  in  seiner  Rede  Boondiceas.  Gildas  (f  512) 

. Kagnet  ihn.“  Wer  wollte  den  Schriftsteller  deshalb  einer 
(fnrichtigkeit  zeihen  ? Trauben  zu  ziehen  ist  wohl  in  weit 
nbrdlichern  Ländern  noch  möglich.^  — Frugum  pcUiens  be- 
stätigt sich  wenigstens  in  Ansehung  des  Korns.  Vir  düng 
blakt  an  aus  Zosimus,  eine  geraume  Zeit  war  Britannien 
die  Kornkammer  für  die  römischen  Heere  am  Rhein.  Mehr 
als  neunhundert  Schifie  führten  jährlich  Getraide  nach  Deutsch- 
land. Vgl.  auch  Ammian.  Marc,  im  Index.  — Vat.  3429. 
]>atims:  frugum  fecundum,  (tu,  pm.  pv.)  r.  patiens  frugum 
fecundum,  n.  alc.  patiens ^ fr,  f,  rhept.  patiens  fr,y  fee, 
S.  Srnesti. 

EADBMQUB  UTRIüSQUE  REI  CAUSa]  So  PR.  — RHEIT. 

Lipsius.  Gron.  Ernest.  Que  bei  Oberlin  ausgefallen. 

AURUM  BT^  ARGEIfTUM,  BT  ALlA  METALLa]  yyldem  testa^- 

für  Strabo  4.  p,  138.  Falsum  ergo , quod  ait  Cicero  ad  Atti~ 
Cum'AyiS.  yyyylUud  cognUum  esty  neque  argenti  scripulum 
esse  ullum  in  illa  insula,”**  Fodinas  auri  et  arginti  in  pro^ 
vincia  Cumbeilandy  argenti  in  provincia  Flinty  auri  in  Scotia 
^memorat  eruditus  Cambden  Britannia  p. 692  , 6o4  et  74l. 
9aod  • recentioribus  adhuc  experimentis  compertum.  Vide 
Britisch  Zoology,^  De  ceteris  metallis  ferro y stanno  ete, 
«otis  compertum.**  Broti ER. 

, GIGNIT  ET  Oceanus  margarita,  sed 'subfusca'  et  li- 
TEftia]  yyReperiri  in  provinciis  Caemarvony  Cumherlandy' 
et  in  mari  Britannico  scribit  eruditus  Cambden;  Britannia 
P‘597,  690  et  752,  De  his  margaritis  accuratissime  Origines 
in  Matthaeum  p,  210  rt  211#  Primas  tribuit  margaritis  IndiciSy 
quarum  optimae  in  mari  Rubro,  le  Golfe  Persique,  et  la  mer 
des  Indes  y nascuntur:  secundas  Britannicis:  tertias  ns,  quae 
Bosphoro  circa  Scythiam  reperiuntur:  .bh  vtard  Bgerraviav, 

qaoly  yQvaoiTtdi  piv  lari  rrv  ini  ygolav;  ofuxKoibrje  Si  xal 
reur  paQpapvyaie  dpßXvrepoe,  De  Indicis  mar gantis  v,  Pli~^ 
nium  9)35.  Idem  ib,  de  Britannicis  unionibus  ait: 
Britannia  parvos  et  decolores  nasci  certum  est:  quoniam  D, 
lulius  thoracem,  quem  Veneri  genetnei  in  templo  eius  dicavit, 
ex  Britannicis  margaritis  factum  voluerit  intelligi”  ** : subiecta 
nempe  Inscriptione,  V,  et  Suet,  in  IuX,k7'*  BrotibR.  Beda 
dagegen  H.  A.  1, 1.  Tacitus*  und  Plinius’  zum  Trotz,. sagt:  In 
.quibus  tunt  musculae,  quibus  inclusam  saepe  mdrgaiitani 
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omnis  coloris t quidem  optimam  inveniunt^  i,  e,  et’ rubicundi  ^ 
purpurei^  ,et  hyacinthini  ‘et  prasini^  sed,  mcucime,  candidi* 
Die  Erfahrung  neuerer  Zeit;  wie  Physiker  uns  versichern, 
bestätigt  .Bedas  Behauptung. , Die  brittische  Perle  in  Caei^ 
narvonshire 'ipi  Flufs  Convay,  und  in  CumberlaAd' 
im  Flufs  Irt  steht  an  Güte  den  besten  in  Indiens^^Meerep 
gleich;,  aber  der  Ertrag  aus  den  Muscheln  ist  so  gering,  da£s  ^ 
es  die  Mühe  des  Sammlens  nicht  lohnt.  Eben  so  an  den 
Küsten  Deutschlands.  (S.  Taubes  Beiträge  zur  Naturkunde 
des  Herzoglhums  Zelle.)  — Über  die  unregelmälsige  Form 
margarita  für  magaritas^  vgl.  Charis.  Inst.  Gr.  p.4i?.  83* 
Caper,  p. 2349  Putsch,  bei  Oudend.  zu  Suet.  p;525. 

yUlDA-M  ARTEM  ABESSE  LEGKBTTIBUS  ARB|TRANTUR]  ' 

Taucher  mangeln,  die  mit  Geschicklichlteit  von  Felsen  sie' 
loszureifsen  wissen.  Denn  nach  Plin.'  H.  N.  9>  35.  altius 
mersae  haerent:  nec  nisi  vi  ac  summo  peiiculo  avelluntur 
legentibus.  Die  Muschel  kneipt  dem  Ungeschickten  die'  Fin- 
gw  ab.  Vgl.  Scalig.  zu  Manil.  und  Salmas.  Exercitatt. 
Plin.  bei  Büchner.  Pichon  träumte  von  der  Kunst, 
Pejlen  zu  glätten  und  zu  runden. 

nam  in  rubro  mari]  Zwischen  Ceylon  und  Persien, 
der  eigentliche  ^Sitz . der  Perlen^cherej. " Vergl.  Heere  ns 
Ideen  1.  S. 838  und  868.  Alare  rubrum  also,  wie  Ann.  2,  6l. 
und  l4,  25.  Über  die -ursprüngliche- Verwechselung  des  per- 
sischen und  arabischen  Meeres  bei  den  Griechen,  welche 
veranlafste,  dafs  man  dem  sogenannten  rothen  Meere  in 
der  Folge  zwei  Busen  beilegte,  den  arabischen  und  persi- 
schen, (daher  bei  Plinius  Mare  rubrum  in  duos  dividitur 
sinus  Arabicum  et  Persicum)  s.  Drak.  zu  Liv.  45,  9.  Voss. 
,zu  Virg.  Georg.  2, 121. 

NATURAM  DEESSE,  QUAM  NOBIS  avahitiam]  Man  denkt 
quae  margaritis  est  in  rubro  mari.  Natura y so  viel  als 
(fvaixri,  d.i.  Glanz  und  Weifse,  wielche  die  indischen 
Perlen  empfiehlt.  Plin.  2,  39.  Ut  solis  natura  temperando 
intellimtiu''anno,  Germ.  45.  Si  naturam  su^ccini  admoto 
igni  tenies  — accenditur.  Kaum  ^begreiflich  mag  Gronovs 
■Weitläufigkeit  scheinen,  hat  man  Boxhorns  Unsinn  nicht 
vorher  gelesen.  Natura  für.dasPrincip,  Natur  t 011  uns  genannt, 
zu  nehmen  (wie  bei  Plinius  artifex  naiura),  welches  stief- 
mütterlich die  britannischen  Perlen  behandelte,  MÜirde  deesse 
in  doppelter  Bedeutung  se^lzen,  für  T.s*  Stilmicht  unpassend 
(S.  dben  S.  109.)  *,  will  sich  hier  aber  nicht  empfehlen. 

' ' - 
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Kap.  13«  IPSI.BRITJLWPfl  — ‘tributa  et  tNtVNCTA  tu- 
FBRii  MÜ9TERA]  Was  Dio\62^3.  p.  1004*  in  Booudiceas 
Reden  näher  bezeichnet : 2V  /itp  ov  rwv  aloxlaroiVy  xi  d*  ov 
tü!p  aXyiaruiv,  ovtvsq  ts  rtfV  Bgsrxavlav  ovxot^naQ^xviffaPy  ttättoV- 
■d^afisp;  Ol  TWP  /16P  nX6iazo)P  xal  fi^yiarojp  xrfj/idrojp  oXcup  iaxi^ 
^r/fi€&ay  T(dp  SafXoiituip  siXti  xazaßdXXofieP ^ ov  jrgoi  ro7  zdXXa 
rrapza  xal  pif^aiP  xal  yaojpyaTp  ixaipoity  xal  nZp  qo}'ud^v)v  avziop 
daofiov  iz^atop  tpi^ofiap j Über  das  gewählte  imungere  s.  Gron, 
und  Brak,  zu  Liv.  32,3. 

iGiTUR  PRIMUS  OMNIUM  Romanorum]  Ob  nicht  primüs, 
wie  Gierm.  28.  summus  auctorum  D,  Julius y mit  absichtlich 
kleiner  Unbestimmtheit,  worüber  selbst  Freunden  T.  nicht 
Rede  gestanden  hätte?  (Das  primum  des  Zw.  Hrsgb.'wäre. 
eine  matte  Änderung.)  Nicht  die  Übersetzung  einmal  wollte’ 
sie  ganz  aufgeben.  ^ ' ' 

POTEST  YIDBRt  OSTENDISSE  POSTERIS,  NON  TRADIDISSe] 

,,  Cn.  Pompeio  M,  et  C.  Crasso  //.  Coss,  gui  fuii  annus  u,  698 
ante  natalem  Chr,  Dionysianum  54.  Causam  ipse' afferty  guod" 
omnibus  fere  Gallicis  bellis  inde  hostibus  subministrata  auxilia 

I 

intelUgeret;  ut  Strabo  y Suetonius  y spem  margaritarum  y alU 
gloriae  cupiditatem,  fCeterumJ  modestius  ac  verius  T.,  quam 
Diodor,  Sic,  4,  ^l.  Sed  et  P'elleius  more  aulicorum  fumos 
vendity  quum  bis  penetratam  a Caesare  Britanniam' 
dicit'*  ViRDUNC.  Gegen  Velleius*  rhetorische  Übertreibung 
v'gl.  auch  Dio  Cass.  39j  53.  und.  Eumenius  Panegyr. 
Constant,  c.  11.  Sed  enim  HIß  (Caesaris)  aetate  nec  Bri- 
ianrüa  uUis  erat  ad  navale  bellum  armata  navigiis  y et  Ro- 
mana reSy  inde  iam  a Punicis  Asiaticisque  bellis  y etiam 
exercitata  Piratico  et  postea  MithridaticOy  non  magis  terrestri 
quam  navali  usu  vigebat.  Ad  hoc  natio  etiam  tunc  rudis  et 
solis  Britannisy  Pictis 'modo  et  Hibernis  assueta  hostibus  y 
adhuc  seminudis  y facile  Romanis  annis  signisque  cesserunt. 
So  scheint,  müsse  man  für, so/i  Britanni  lesen. 

MOX  BELLA  CIYILIA,  ET  YEIiSA  IN  RemfVBLICAM  FRIN» 

cip'uM  arma]  Selbst  der  Tribut,  W’elchen  die  Britannier  an 
Cäsar  entrichtet,  war  in  den  Bürgerkriegen  Yom  Jahr  711-725 
ln  Vergessenheit  gerathen. 

CONSILIUM  iD  D.  Augustus  yocabat,  Tiberius  pras« 
:eptum]  Wenn  die  Ausleger  dies  als  Staatsgrundsatz  Yon 
kiigustus  aus  Ann.  1,11.  nachw^eisen,  welchen  Tiberius  wie 
un  Gesetz  achtete,  und  aus  Strabo  2, 115.  4,200.  zugleich 
>elehren,  Augustus  gab  den  (dreimal  unternommenen) 
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;^ug  gegen  die  Britannier  endlich  anf,,  w^il -er . berechnete, 
die  Zölle  de^^r  Britannier,  weim^er  freien  Handel  naph  Gallien 
ihnen  gestattete,  würden  mehr^  ein  tragen,  als  die  Steuern  der 
Britannier,  nach  Abzug  der  Kosten  für  die  Unterhaltung  de3 
Heers  (denn  wenigstens  eine  Legion  mochte  erforderlich  sein); 
so  darf  hiebei  doch  nicht  übersehen  * werden  das  freund- 
schaftliche Verhältnifs,  in  welches  Tenuanti us  (Sohn  de$ 
von  Cäsar  bekriegten  Cassivellaunus)  indefs  mit  Augustus 
getreten  war.  JDer  Sohn  jenes  Tenuautius, ,Cy nobell inns, 
zu  Rom  erzogen,  begleitete  Augustus  auf’mehren  Feldzügen, 
wurde  als  Freund  begrüfst:  und  sein  Vater  Tenuant  ins 
Zahlte  keinen  Tribut.  Dies  Verhältnifs  datierte  auch  nach 

* » . t f i » 

Tenuaiitius’ Tode^.  Münzen  von  Cynobellinus  (neuer- 
lich gefunden)  haben  Augustus*  Kopf:  häufig  auch  das 
Bild  einer  Sphinx,  womit  Augustus  siegelte.  Vgl.  Strab^o 
am  a.  0.  und*  The  .Quarterley  Journal  of  S^cience 
No,  XXI II.  — Praeceptum y L ipsius*  geniale  Verbesserung, 
deren  Bestätigung  man  dem  Cod.  UrS.  und  Vat.  3^29.  er- 
lassen kann.  Vgl.  Lips.  pr.  — rhejv.  praecipuey  W'äs  doch 
ein  Anfänger,  der  nicht  wufste,  was  Concinnität  und  Geist 
-eines  Schriftstellers  fordert,  durch  allerlei  Sch^ingründe 
schützen  könnte.  Die*  allen  Ausgaben  überdem:  Tiberius 
praecipue  agitasse»  C»  Caesarem,  praecipue.  Agitasse  C» 

— Wie  blind  gegen  Geistiges  bei  T.  manche  ältere  Ausleger, 
zeigt  Scriver's  Änderung;  Consilium  D.-Aug,  vocabat  Tir- 
herius  praeceptum,  • 

ACITASSB  CaIVM  CaESAREM  DB  INTRAVDA  BrITANNIA] 
Adminius  von  seinem  Vater  König  Cynobellinus  vertrie- 
ben, irrte,  neue  Wohnsitze' suchend,  an  Bataviens  Küsten 
umher,  als  Caligula  eben  den  Heeresziig  wider  Deutsch- 
land (S.  die  folg.  Bmrk.)  unternommen,,  und  empfing  (nach 
Suetonius  in  deditionem  receptus)  von  Caligula  einen 
Sitz  am  Rhein.  Vgl.  Orosius  7,5.  und  Cannegieter  de 
Brittenburg.  p.  56.  Wie  Caligula  die  ünterw'erfung  des 
abtrünnigen  Prinzen  sich  beifallen  liefs  auf^  ganz  Britannien 
auszudehnen,  wie  ernsthaft  der  Zug  dahin  begonnen  und 
lächerlich  mit  einer  ÄluscheJ-  und  Schnerkenlese  beendigt 
wurde,  ist  aus  Suet.  Calig.  46.  und  Dio  Cass.  59,  25.  be- 
kannt. Weniger,  M'as  Cannegieter  de  B ri  tt.  p.  75-90. 

gründlich  erweist,  jener  Zug  w’urde  nicht  von  Gallien,  vom 

• # 

Lande  der  Moriiier  aus,  (wie  seit  Cluver  die  gewöhnliche 
Ansicht,)  sondern  von  der  batayischen  Küste  aus. iinternom- 


DIgitized  by  Google 


/ 


211 


zu  K.apitel  XIH.  ^ 

^ Der  Leuchtthtirm,  welchen  Caligula  an  der  Küste  ' 
* 'änfncliten' liefS)  ist  nicht  «n  Ges^oriacnm,«  sondern  an 
, Honands  Ufern,  an  der  zweiten,  versandeten  Münd^ing  des 
Kheim  zn  suchen,  nnd  noch  jetzt  unter  dem  Wasser  vor- 
handen, von  Schiffern  der  Calla-Thtirm  gebannt,  P.-81. 
4nf  Caligulas  Triumph  über  Deutschland  und  Britannien, 
wozu  die  Schiffe,  womit  C.  d^n'  Ocean  befahren^  nach  Rom 
gebracht  wurden  (So et.  47.)?  deutet  das  Ep^igramm  An- 
thol.  Lat.  2,  S4.  in  Claudium  (Vol.  l.  p.  231  Biirm.),  welches 
Cannegieter  p.  110*  so  richtig  (ziim  Theil)  verbessert, • als 
falsch  erlilärt  hat:  ' 

Ausoniis  numquam ^tellus  violata  iriumphU 
Icta  tuo  Caesar  fulmine  procubuit; 

Oceanusque  tuas  ultra  sc  respicit  arasy  . 1 # 

Qui  finis  mundo  esty  non  erat  Imperio,^  ' \ ' 

VicUiprius  nulli,  quamquam  spectata  triumpho 
Illibata  tuos  gens  patet  in  titulos. 

Üimöthig  scheint  V. 4.  erit,  nÖthig  aber  Was  Cannegieter 
V.  5.  verbessert  quamquam  für  iam  iam.  - Nur, darf 
spectata  von  triumpho  nicht  getrennt  und  erklärt  werden: 
Quamquam  spectata  et  tentata  Britannia  a Caesare  sit, 
victam  tamen,  et  triumphatam  ab  eo  non  esse,  sed,  demum  a 
Claudio,  qui  inde  triumphum  duxit.  Vielmehr  auf  Abbil- 
dnngenBritanniens  geht  spectata,  welche  vermutiil.  unter 
anderm  Triumphgepränge,  mit  zur  Schau  getragen  wurden^ 
Dals  diese  alterthümliche  Sitte  (Liv.  erAvahnt  sie  von  Sar- 
dinien) noch  nicht  erloschen,  lehrt  T.  Ann.  2,  4l.  B.  Coelio 
L.  Pomponio  Coss.  Germanicus  Caesar  a.  d.  P'U*.  Kal.  lun. 
triumphavit  de  Cheniscis  etc.  Vecta  spolia,  captivi,  simu-^ 
Iaera  montium,  fluminum,  proeliorum. 

I SATIS  con^statJ  Das  ridiculum  Traga  ngosSoxlav , woriii 
jene  Unternehmung  endigte,  liefs  zweifeln,  ob  dem  närri- 
sclien  Menschen  es  Ernst  war.  T.  mochte  sichere  Nachricht 
haben,  als  Sueton.  und  gab  sie  verraulhl.  in  seinem  sieben- 
ten oder  achten  Buch  der  Annalen  (i).. 


(i)  In  Brotiers  Supplementen  der  Annalen  sind  die  Züge  nach 
Deutschland  und  Britannien,  deren  Gleichzeitigkeit  Can- 
negieter zu  völliger  Evidenz  erwiesen  hat,  falsch  getrennt/ 
Deii'Zug  gegen  Deutschland  setzt  Brotier  (VIII.  22*26.)  ins 
Jahr  d.  St.  792,  den  gegen  Britannien  (VIII.  35-38.)  ins  J.  79^'* 
weil  X i p h i 1 i n u s ’ Auszüge  zerrissen  spid*  Bei  -neuern 

0 3 . . 
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NISI  vkLOX  INCBNIO,  MOBILIS  POENITENTlÄ]  Va t.  4498. 

‘ mobili,  poenitentiae.  Vat.  3429-  fnohilis  poemtenüae. 

et/ingentes  adversus  Germanos  conatus]  Auch  der 
wider  die  Germanen  unternommene  Krieg,  welcher  dem  Zug 
gegen  Britannien  Veranlassung  gab,  endigte  in  ein  Possen- 
spiel. Hätten  wir  nicht  T.s'  ausdrückliche  Versicherung,  es 
sei  C.s  Ernst  gewesen,  und  einen  Wink  bei  Dio  Cass., 
C.  habe  sich  durch  das  Vermögen  der  Provinzialen  bereichera 
wollen:  aus  den  Nachrichten  bei  Sueton.  p.  43.,  d.  h.  dem 
rasch  gefafsten  Entschlufs  auf  einer  Reise  nach  Oberita- 
lien (cum  ad  visendum  nemus  Clitumnae  Meraniam  pro-- 
cesJisset)OMS  der  thätigst  betriebenen Zurüstung,  der  strengsten 
Werbung,  dem  Zusammenberufen  aller  Truppen,  der  sorg- 
fältigsten Bereitung  von  Lebensmitteln  u.s.w.,  würde  schwer- 
lich si9h  dies  bewähren.  Denn,  ohne  den  Feind  gesehen  zu 
haben,  liefs  C.  gefangene  Germanen  über  den  Rhein  setzen, 
und  nach  dem  Frühmähl  unter  grofsem  Lärm  die  Ankunft  des 
Feindes  sich  verkündigen  u.  s.  w.  Die  genauere  Erläuterung 
‘ Bleibt  künftiger  Forschung  Vorbehalten.  Nur  so  viel  möge 
bemerkt  werden,  nicht  von  Maynz  aus  gegen  die  Gatten, 
sondern  vom  Niederrhein,  von  Vetera  und  dem  Land  der 
Bataver  aus , ging  über  den  Rhein  (und  die  Yssel)  der  Zug 
wider  die  unter  Arminius  verbunden  gewesenen  deutschen 
Stämme,  Vgl.  Cannegieter  a.  a.  O. 

, , Öivus  Claudius  auctor  operis]  Ein  britannischer 
Flüchtling,  Namens  Bericus,  in  innern  Spülungen  und 
Kriegen- vertrieben,  (ob  nicht  einer  der  kleinen  Fürsten, 
welche  dem . mächtigen  Cynobellinus , oder  dessen  Söhnen 
sich  nicht  unterwerfen  wollten?)  rieth  Claudius,  die  Gele- 
genheit Britannien  zu ' unterwerfen , nicht  zu  versäumen. 
Aus  Sueton.  Claud.  c.  17.  Britannia  tumultuans  oh  non 
redditos  transfugas,  auch  bei  Beda,  möchte  man  schliefsen, 
die  Britannen  bestanden  auf  dessen  Auslieferung.  — Über 
den  a.u.  796  unternommenen  Zug  von  A.  Plautius  vgl. 
Brotier  Suppl.  Ann.  9,  50-58.  Männert  Brit.  p.44. 
Ukert  Geogr.1,'1.  S.194.  Cannegiet.  l.c.  p.5ö.  — Vat.3429- 
auctontate,  — Gleich  nachher  auxilisque  f.  aiixiliisque. 

DOMITAE  GENTEs]  Aus  D i OS  vmaiigelhaiteii  Nachrichten 
kennt  man  nur'  die  Boduni  (nach  H.  Männert  die  Do- 


VerfaSvsem  chronolojüsch®r  Tafelu  Kritik  und  Unheil  über 
so  Eiu/elcs  zu  suchen,  würde  unbillig  «ein. 

■ , N • 

* • • 
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bnni  Yon  Ptolemaus)  TJnterlhanen  der  CatYellanni. 
Bedenkt  man,  nur  Cynobellinus*  Söhne,  Caractacus  und 
Togudumnus,  kein  anderer  Feldherr,  erscheineii^wider, 
Aulus  Plautius  , und  Vespasian  aut’,  dem  Kampfplatz, 
und  nach  der  Eroberung , der  Hauptstadt  Camalodunum  * 
Ton  Claudius,  wurde  der  Krieg  als  vollendet  betrachtet,  so  , 
möchte  nicht  unwahrscheinlich  dünken,  der  ganze  Strich 
südlicher  Völker  unterhalb  der  Themse  und  dem  Severn 
stand  unter  Hoheit  oder  Herrschaft  yon  CynobelHnus*  . 
ausgedehntem  Reiche  (i).  — Vat.  3429*  domitiae  gentis^ 

CAPTI  reges]  Welche?  eben  so  unbekannt.  An  den  zu 
den  Siluren  entflohenen  Caractacus  (sein  Reich  war  von 
den  Römern  erobert)  kann  nicht  gedacht  werden;  dessen  Ge-  • 
fangennahme  fallt  unter  Ostorius  Scapulas  Statthalter-  , 
Schaft.  Nach  Beda  hatte  das  Land  fünfundzwanzig  kleine 
Könige,  (Reguli  Ann.  2, 24.  erwähnt,)  und  so  mögen  von 
Cjnobellinus’  Vasallen  manche  in  römische  Gewalt  gekom- 
men sein,  an  deren  Gefangennahlme  Vespasianus,  als 

ünterfeldherr  von  Aulus  Plautius,  oder  Legat  der  »wei- 

» « ® 

ten  Legion,  in  den  drelCsig  Schlachten,  die  er  gewann,  vie- 
len Antheil  hatte.  • 

ET  FATis  MONSTRATUS  Vespasianus]  „Diese  Züge,**, 
deutet  Ernesti,  „legten  den  Grund  zu  Vespasians 
Glück,  und  so  ward  V.  gleichsam  dem  Schicksal 
und  Glück  empfohlen,  als  würdig  der  ihm  bevor- 
stehenden Hoheit  sichi  zeigend^*’  (2)  Eine  völlig 
11  nantike  Vorstellung,  welche  der  gelehrte  Mann  dem  Schrift- 
steller unterschiebt,  wie  es  scheint,  durch  sein,  von  regelrech- 
ten Wortfügungen  verwöhntes  Ohr  verleitet.  Dem  Glücke 
mag  sich  Jemand'  empfehlen  durch  seine  Thaten,  auch  latei- , 
nisch:  foHunae  Se  iradcre,  commendare,  bekannte  Redeweisen : 


(1)  Hier  und  an  andern. Stellen,  wo  der  Commentar  von  Hrn. 

M anno rts' verdienstlichen  Untersuchungen  abweicht,  um 

f ' 

in  die  zerstreut  vorliegenden  Notizen  doch  einigen  Zusam* 
menhang  zu  bringen,  liegt  eine  Abhandlung  Uber  Britanniens 
Völker  und  älteste^  Geschichte  zum  Grunde,  welche  ihr  Ver- 
fasser mit  allen  Beweisen  künftig  herauszugeben  denkt^ 

(2)  Wie  Rruesti,  so  auch  P i c h o n : 'Fa  iis  rnonsir  a1  us  ,■  ul 

eum  destinare  et  imperio  ef  deli^ere  fata  sine  sua  ei  fortunae 
iniuria,  vH  sine  flagitio  publico  possent.  Höher  liifst  sioJi 
der  Unsinn  wohl  nicht  steigern.  — Auch  die  Übersetzer 
folgen  beinahe  Alle  Ernestis  Erklärung. 

r * ' , ' ■ ’ ^ 

I ^ . 
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2^  > A n m e r k ü n g'e  n ‘ 

* • V ^ ‘ 

' ‘ , nirgend  lesen  wir,  dafs  jemand  dem  Schicksal  sich  em- 

. pfähl;  dieser  inexorabilis  necessitas  reruni  omjiium  et  actio- 
num  nach ’S  eneca  Nat;  Q ii  a est.  2,  36. , quam  nulla  vis 
rumpat.  Denn  Fata^  sagt  Se  nec.  c.  35*,  aliter  ius  suum 
peragunt  y nec  ulla  commoventi^  prece y noh  misericordia 
Jlectuntur  y non  gratia.  Servant  cursum  irrevocabilem^  ex  - 
destinato  fluunt : er  JiäUe  nur  beifügen  müssen,  ne  quis  spe^ 

. rety  se  commendari  posse  fatis  (^i).  Wie  das  Schick- 
. sal  dagegen  (oder  Glück  im  potenzirten  Sinn)  bei  Geschicht- 
schreibern überall,  seit  der*  ethische  Gesichtspunkt  in  der  ’ 
Historie  herrschend  geworden,  als  eingreifend  in  die  Hand^^ 
lungen  Ton  Menschen  gedacht  wird,  (bei  Livius  als  For- 
tuna Pop.  Romani)  so  auch  bei  T.,  Aun.  3, 18.  heilstes,. 

' ' das  Schicksal  habe  i m Verborgenen  einen  Mann 

ziüu  künftigen  Herrscher  bestimmt,  den  Niemand 
^ • 
ahnen  mochte;  Hist.  2, 6y.  es  habe  in  der  Gegenwart 

Saameii  zu  künftigen  ausländ ischen  und  zu  Bür- 

✓ O ^ 

‘ ' ger-Kriegen  ausgestreut;  wie  endlicli  Qerm.  35.  d^ 
Römerreich  ein  mehr  und  mehr  von  ihm  bedrängtes, 
genannt  wird,  eben  so  kann  wohl  der  künftige  Herrscher 
von  ihm  durch  die  Tliaten,  welche  es  verrichten  läfst,  schon” 

« früher  dargezeigt  werden.  Vgl.  auch  Vellei.  2,  HO.  Dafs 
' die  Römer  aber  <liesen  Gebrauch  des  Ablativs  wegen  Zwei- 
deutigkeit  nicht  vermeiden,  wenn  man  Stellen  vergleicht 
wie  Hist.  4, 1.  Alii  ab  amicis  monstrabantur y lehren,  aulser 
den  analogen  Fällen  von  sors  \iiid  fürs  fortuna  y folgende 
Stellen.  Liv.  5,  15*  Quidnam  eo  Dti  portenderent , prodigio, 

• missi  iS ciscitatum- oratores  'ad  Delphicum  oraculum:  sed  pro- 
' pior  ihterpres  fatis  oblatus  senior  quidam  Feiens,  Harat. 
Od.  1,12,49»  Geniis  humanae  pater  aUjue  custos  — tibi  cura 
magni  Caesaris  fatis  data,  Lucan.  l,4l.  Jlis  Caesar 
rusina  fames  Mutinaeque  labores  accedant  fatis:  welche' 
‘dann  die  Analogie  zu  ähnlichen,  wie  Tac.  Ann.  3,  3.  ga- 
ben;  Facilius  crediderim  Tiberio  et  Augus to y qui  domo 
/ y,no/i  excedebant y cohibitam.  Ist  doch  derselbe  Falk  bei  dem* 


(i)  Daher  auch  bei  Liucian.  lup.  confut.  5.  der  biindige 
Schlufs:  El  o'vrvii  tyki  zavra,  ual  udvzujv  ai  ]}IoiQai>  flQO-— 
rovaiy  xai  ovbtv  dv  v-a  ovdtvoi  dlXayah]  %f»v  cLTta^  do^äv- 
dvvats , rivoi  svexa  Ipiv  ot  dvd'Qoinob  ‘d^vhptv  — 
pTjre'^züiv  tpavXvjv  d:i0TQ07idi  tvniad'ab  Stvazov  imtv.j* 
T(Zv  fiydir  ß ^ . ' ' 
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sogeiiarinteh  Öativiis  gfaecus.  Nichf  überall  1e#eu  w|r  wie' 

Sttef.  Caes.  19*  Jßdndcm'ob  caitsäm^operd  optimatibus 
'datd  esty  ut  provinciae  — minimi  rieg'otU , Jecei'nerentur,^ 
'Auch  Aug.  1.  Ostendebatur  ara  Octavio  consecrata  und  . 
Täc.  öerni.  2.  Ara  Vlij'i ' dcllicatd j wo  der  Leser  die  ’ 
richtige  Erklärung 'aiis  anderer,  als  grammatischer  Entschei- 
dung finden  sollte.  Vgh  die  .Stellen  bei  Periz.  Dis-s.  de, 
Üietje  zu  2,26.  Vechiier  Hetleiioi.  p.  322  Heusingr 
O ud  end.  zu  Suet.  29*  Endlich,  wie  lateinisch  zu  monstratus 
ab  aliquo  und  dliciii  ein  oliquo  tritt,  so  stellt  sich  griechisch 
zii  TQa(pa\<>  vno  rivoi  und  iiv!  auch  ein  TQatftie  nvos/wdiS  deii 
nicht  befremden  wird,  Syelrher  cl.re  Ideiidität  beider  Casus 
auch  aus  andern  Fullen  kenn!. 

Kan.  l.'t.  CoJvsuLARiuM  primus  Aulus  Plautius  praepo- 
siTüs]  Aulus  Plautius  kaiserlicher  Consular-Legat  vom  J. 
?9h-800.  Mit  eiuiger'STahrscJieinliciikeit  kaiin  man  annehmeh, 
das  ganze  Gebiet  Von  Cynobellinus’  Söhnen  (s.  oben)  war 
dem  Schutz  oder  der  Boihmäfsigkeit  der’Römer  unterworfen*. 
Togodum'uus  war  geblieben,  Carartacus  ehl (lohen,  des- 
halb aber  iioch  nicht  besiegt.  Auch  die  Östlich  an  Cynobel- 
liiius’  Herrschaft  grenzenden  Iceni  waren  als  freiwillige 
Bundesgenossen  angeschlossen.  • Vgl.  Diö  60,  19  fplgg. 

— PR.. — -ALc.  Vat,  3429«  Aulus  Plantius,  Rhenanus 
• < * * ' ^ 
stillschAveigend  Plautius.  S,  Ann.  13, 32.  . ‘ 

Mox  OsTOKirs  Scapula]  Vom  J.  ^00-803,'  wo  er  ^tarb. 

Ostorins*  Kampfe  wider  die.Siluren  unter  Cärac  tacu s' Ati- 

führung  bei  T.  Ann.  12,  31  seqq.  'VTiewofil  Ostorius  bis  ans  , 

irische  Meer  drang,'  und  Caractacus  voni  der  Briganter-* 

königin  Cartismandua  ausgeliefert  wurde,  bezwang  er  die 

Siluren  nicht.  — Über  Brotiers  Anmerkung  y, Prope  urbem 

Itereford  in  llerefordshire  parochia que  Dindcr  exstat  adhiic 

castrum  Romanum ' appellatum  Oy  ster  - Hill , ab  OstoHo  ' 

ScapulOy  ut  videtury  locatum  ct  nominatiimi  Tide  Cambdens 

Britannia  by  Gibson'  p.  fySO.**  s.  zu  c.  26.  Das  folgende  pro- 

,xima  pars  Britanniae  in  römischer  Weise,  wo  das  Land 

des  Schreibenden  als  Beslimmuntisunind  angesehen  >vird. 

Wieviel  von  diesem  Südlichsten  Tlieil  der  Insel  roma- 

* * *•  - * I 

nisirt  wurde,  läfst  slcli  nicht  bestimmen. 

ADDITA  lATSUFER  VeTF.RA VOUU3I  COLONIÄ]  Ih  der  VOU 

Claudius  eroberten  Residenz  von  Cvnobellinus,  Camalo- 
du  11  um  (Märssladt,  Camalus  bei  den  Br.itanniern  so 
viel  als  Mars);  daher  Colonia  victrix  genaniU,  und  zuni 

fl  . * . 
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Standlager  der yierzehnten  Legion  (Legio  gemina  Martia^ 
victrix)  erwählt,  nicht  Mal don,  sondern,  wofür  die  Eng- 
länder entscheiden,  Colchester.  - Vgl.  The  Quafterlejr 
Jqurn.  of  Science  1822  No,23.  Über  die  auf  Inschriften 
lUnd  Handschriften  sich  gründende  Schreibung  Camalodu- 
num, xgi«  Reim*  zu  4) io  Cass,  60,21.  p.968.  * 

QUAEDAM  CIVITATES  REGI  COGIDUNO  DONATAb]  DcT  Un- 

behannte,  nur  hier  vorkommende  Fürst,  vielleicht  ein  Vasall 
von  Cynobellimis*  Söhnen, ' welcher  den  günstigen  Augenblick, 
d^n  Ilömern  sich  anzuschliefsen,  wahrnahra.  Wie  es  mÖg— 

lieh  war,  dafs  Scheffer  neuere  .Ausleger  beredete,  diesen 

* --  **  < 

Cogidunus  unter  Ostorius  Scapulas  Statthalterschaft  (von 
800-803)  für  identisch  mit  Cstractacus’  Bruder  Togodu- 
mnus  zu  halten,  da  nach  dem  Tode  desselben  unter  Aulus 
Plautius  zwischen  796-800  die  Britannen  nur  zu  heftigerer 
Rache  entbrannten,  (Dio  60,21.)  mag  befremden.  — fr.  pm. 
B.  — RHEN.  Cogiduno,  pv.  Cogiduo,  Vat.  3429»  Cogidumno* 
Vat.  4498.  Cogiduno, 

IS  AD  NOSTRAM  USQUE  MEMORIAM  — ^ MANSIT]  Kach  E 

nestis  richtiger  Interpunktion,  als  parenthetischer  Zwi- 
schensatz. Die  Gronovische  Abtheilung , is  mansity  veiere 
etc.y  könnte  unsorgsame  Leser  irre  führen.  Die  Abtheilung 
älterer  Ausgaben,  i$  — mansit:  vetere^  zerstört  das  richtige 
Verhältnifs  der  Sätze. 

VETERZ  AC  lAM  PRIDEM  RECEPTA  POP,  ROM,  CONSUETU- 

DiNE,.  uT  haberet]  0 b CT  1 i n s nicht  genaue  Angabe;  „PwL 
Ale,  ut  veiere.  Recte  Rhen,  omisit  hoc  ut  ex  sequenti  linea 
inirusum**  so  zu  berichtigen,  pr.  — alc.  Vat.  3429.  ui  vetere 
qc  iam  pridem  r.  c.  P,  R,  hoher  et.  Das  verstellte  ut  zuerst 
bei  Rhenanus  an  seinem  Platz,  ohne  Angabe  der  Verbes- 
serung. So  forderte  nicht  blos  Eleganz,  auch  der  Sinn: 
Um  alS'Werkzeug  zur  Sklaverei  ihn  zu  nützen, 
zufolge  alter  Sitte,  wollte  T.  sagen;  nicht,*  damit  die  . 
alte  Sitte  bestehe  und  er  Werkzeug  sei.  Den  ge- 
*wichtigen,  einen  weiten  Blick  in  den  Geist  römischer  Politik 
öfTiienden  Gedanken,  erläutert  Vir  düng  aus  Liv.  44,  24. 
Pop,  Rom,  regum  viribus  reges  oppugnare,  Attalo  adiutore 
patrem  suum  oppressum,  Eumene  adiuvanie  — Antiochum 
superatum.  Kräftiger  spricht  Mithridates  bei  Sallust. 
Hist.  4.  in’  dem  Brief  an  Arsaces.  Eumenem,  cuius  and- 
cUiam  gloriose  ostentant  y initio  prodidere  Antiocho  y pacis 
meixedem,  Post  Attalumy  custodem  agri  xaptivi  sumptibus 
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et  ^oniumdiis  ex  rege^miserrimum  servorum  effecere:  simula--, 
ioque  impio  testamento  filium  eius  Aristonicum,  qui  patrium 
regnum  petiverat,  hostium  more  per,  triumphum  duxere»  — 

PR.  — ALC.  Vat.  3429.  rcgfis.  Rlienanüjs 

MOX  Didium  Gall^js  — paucis  castellis  ir  ulteriora 
promotis]  a.  Didius*  Legatur  wahrscheinlich  vom  Jahr  ’ - 
804-810  ungefähr  (i),  wo  er  starb.  ^ — Die  über  die  Provinz 
hinausliegenden  Striche,  vielleicl^t  im  Lande  der 
Siluren,  welche  von  Ostorius  nichts  weniger  als  besiegt  ‘ 
worden.  Über  die  römische  Sitte,  durch' Burgen  festen  Fufs 
ih  Feindes  Land  zu  fassen,  s.  zu  c.  18.  — Das  folgendis 
officium,  wie  bei  Caes.  B.  C.  3,5.  Toti  tarnen  officio  maA- 
iimo  Bibulus  praepositus.  So  steht  Dig,  de  off.  Proc.  4. 

Si  quid  uxores  eorum,  qui  ad  officia  proficiscuntur,  delique- 
runt, Vgl.  den  Index  zu  Sueton.  und  Forcell.  v 

Didium  Veranius  excepit]  Im  Jahr  811.  „Quem  con- 
sulem vidimus  supra  Ann,  12,  5.  Sirdlegicum,^  librum  utiliorem, 
quam  elegantiorem , illi  inscripsit  Onosander,’*  Brotier.  * 

Suetonius  hinc  Paulinus  biennio,  prosperas  res  ha-<  < 
BuiT,  subactis  nationibus  firmatisque]  „Kann  biennio 
prosperas  res  habuit  heifsen*’  S.  l67.  erwähnte  For- 

scher) „Suetonius  hatte  zwei  Jahre  hindurch  guten  ^Erfolg  * 
durch  Besiegung  der  Rebellen?  — Vielmehr:  Zwei 
Jahre  ging  Alles  unter  ihm*  glücklich.  Der  Zustand  der 
Provinz  unter  S.  war  zwei  Jahre  erw'ünscht.  Denn  die 
Völker  waren  unterworfen,  und  die  Landwehren 
befestigt.  Mit  Mona  begann  Suetonius*  kriegerische, 

Laufbahn.’*^  Der  Verfasser  hätte  vollkommen  recht,  wenn 

^ • 

der  alte  Gebrauch  der  Ablativi  absoluti  müfste  zum  Grund 
gelegt  werden^  Doch,  wenn  schon  Livius  davon  abweicht, 
und  für  ein  subiiciendo  nationes,  oder  subiiciendis  nationibus 
ein  subactis  hie  und  da  braucht,  so  gilt  dies  noch. vielmehr 
von  T.  Ann,  16,21 . Nero  viHutem  ipsam  exscindere  con- 
cupivit interfecto  Thrasea  Paeto  et  Barea  Sorano:  in  frü- 


(i)  Für  die  Ann.  I4,  29.  fehlende  Zeitbestiinjnxing  geben  die  hifer 
angeführten  Nachrichten , besonders  das  folgende  lerga  pa- 
tefecit einen  chronologischen  Stützpunkt.  Britanniens  Auf* 

Stand  fällt  a.u.  814.  Folglich  Suetonius*  Ankunft  und 
glücklioho  Thaten  in  Britannien  auf  812  und  81 3.  Dem  zu> 
folge  war  Veranius’  einjährige  Legattir  das  Jahr  811,  D i-  t 

dius  von  8o3  oder  804  bis  8io  Statthalter.^^ 
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/ * * • 
herer  Weise,  interficiendo  ’thräsea,  Anii\hy^h.yCremiitius' 
Cordus  'postulatur  novo  ac  tum  primum  audito  crimine,  quod' 
V editis  äni^alib'ü's , laudatogue  AU' Bruto,  Cc4»  Cassium’ 
Jtom anorum' uliimurri  dixisset,  könnte  beifalleri,  „nach- 

dem Cremutius  seine  Jahrbücher  äusgegebeh,  nachdem 
er  den  Brütus  gelobt  hatte.**  Anu.  6,  49*  Pap’mius  iriformem 
e'xitum  dcle^it,  idcto  in  praeceps  corporC.  Ge'r‘mi39«  Omnes' 
eiusdem  sanguinis  populi  legationibus  " ‘coeunt^'  ca  es  6 que 
publice  homine  celebrant  barbari  ritus  horr'ehda  principia^ 
Daher  Stellen,  wie  AiinV  1'3,  39.  Capta  escensu  'muiumerttd^ , 
omnesgiie  puberes  trucidati,  linlto  a miss  6,  paucis  dtf— 

' m'odum  vulneratis.  Der  Sinn  rerlangt  gleichzeitig, 
nicht  untergeordnet’ die  Handluiifien  zü  denken.  Eben  so  ' 
Agr.  23,  Atgue  omnis  propior  sinus  tenebatur,  summo  tis' 
velut\in*aliam  insulam  'hostibus,  und  A gr.  14.  Prioribus' 
parta  continuit’ paucis  admodum  castellis  .'iti  ulteriora 
promotis,  — Auch  die  Geschichte  räth  diese  Erklärung. 
Weder  der  iinthätige,  durch  seine  Diener  handelnde  Didius-' 
(Ann.  12,  40.)  führte  in  sieben jalirlger,  noch  VefahiUs  in 
' einjähriger  Legälur  etwas  Bedeutendes  gegen  die  Siluren'äiis.* 
Dafs  zuerst  Suetonius,  wenigstens  in  scheinbare  Abhän-.- 
gigkeit  von  den  Römern  sie  brachte,  erhellt  aus  Suetonius* 
Unternelihiiing  wider.  Angel  sej,  welche,  ohne  den  Rücken’ 
gesichert  zu  haben,  von  Suetonius  gar  nicht  gewagt  werden 
konnte.  — pk.  — uuex.  Paulinus,  Lipsius  PaulUiiusJ 
S,  oben  S. l44. 

CT  TiÄES  REBELUBüs]  Rhenauus*  Verbesserung  für 
viros  in  rii.  — a'lc.  nur  durch  ein  malim  angedeulet,  aber 
im  Text  bei. ihm.  Freilich  steht  Hist.  5,  25«  Sibi  hon  tributa,' 
sed  virtutem  et  viros  indici,  Germ.  44.  Suionum  civitates 
— praeter  viros  armague  classibus  valent,^  Hist.  3,  2. 
XJtriniguc  viros,  eguos  tributa,  Ann.  12,  37«  Ha6n£  eguos,* 
viros,  arma,  bpes,  und  Hist.  4, 12.  Viros  tantum  'drma- 
^gue  ministrant:  4 i 58.  aber  nur  in  solcher  Verbindung. 
Dagegen  ikist.  3, 2.  Nec  procul  Germaniam,  unde  vires. 
Hist.  2,  31.  Aulla  penes  Vilelliujn  mora,  gttin  lotis  viribus' 
pugnaret.  Hist.  2,  57«  u.s.  w. 

QUORUM  PIDÜCIA  < — OCCASIONEM  PATEFECIT]  SuCtOnluS* 

^ Zug  nach  Mona,  wobei  Agrikola  als  Kriegstribun  zugegen, 
ausführlich  bei  T.  Aiin.  l4,  29«  Nur'  von  Suetonius’  Tha- 
Iten  während  der  zwei  Jahre,  wird  dort  nichts  belichtet; 
ob,  weil  sie  zu  wenig  Unterscheidendes  von  den  frühe^n  unter 
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Ostorius  Scapula  enthielten?  — Dafs  die  Insel  Angelsey 
eine  Spur  des  alten  Natneh  Mona  ‘noch'  jetzt  bewahre , in  * 
deiti  nur  zweihundert  Schritte  breiten  €anal,  Men  ai  benannt, 
bemerken  die  Aiislgg.,  wie  ihre  Verschiedenheit  von  Casars 
Mona. 

Kap.  15.  Namque  absentia  Legati  remoto  metu]  , 
■Weshalb  dieser  Begebenheit  eine  ausführliche,  fast  dramati- 
sche Darstellung  geworden,  ist  in  der  Abdhlg.  entwickelt.* 

— Das  folgende  iamguam  ex  facili  tolei' antibus , zuerst  bei 
gräcisirenden  Dichtern,  z.  B.  bei  Ovid  Am.  2,  2,  55.  nach 
Analogie  eines  ex  inopinato^  'ex  insperato y jetzt  schon  mit 
ähnlichen  Bildungen,  z. B.  ex  abundanti  bei  Quint.  I.  O. 
4,5,  15.  ex  ajjfliieriii  Tac.  Hist.  1,57.  im,  gewöhnlichen  Ge- 
brauch. Plin.  H. N.  37> 4.  NuUam  non  duritiem  ex  facili 
cavantes.  Auf  lien  Gräcisinus,  wie  z.  B.  bei  Herod.*  3,  150l 
ix  rov  Ififpavios  aTtiarijoaVj  Thu cyd.  6,  47i  utto  tov  dSoxyrov 

— ojfps^^oai,  Sophopl.  Elect.  l429.>  Xen.  Mem.  2,  6,  l5.,. 
wurde  Emehd.  Li  v.  p.  l6.S.  aufmerksam  gemacht.  Von  einem 
ex  faciübus  y ex  insperatis  y wie  Griechen  doch  auch  sagten, 
ist  bei  Lateinern  nirgend  eine  Spur.'  Soph.  Aiax.  715  Br. 
ICovSiv  dvavSrjTOV  (pari^aiu  «V,  avrl  y’  diXnrvjv  A'iai  psra- 
yvwad^rj  %vpov  x. t. 7..,  was  Lobeck  bezweifelte.  So  aber  sagt 
Thucyd.  2,  3.  ^Entl  St  ix  tojv  Svv aroj'v  trot/ua  g)v?M^avTts 
tri  vvxra  xal  avro  ro  ns{)io()d‘QOVy  iyvjQOvv  ix  t<ov  oixidtv,  Plat. 
Charm.  p.l57.  e.  lIoTat  Sio  olxiau  awaX^Tovoat  ahfavtou  tvjv 
v\iQiv  ix  TVJV  slxüTVJV  xaXiJvj  dv  xa\  opslvoj  yavvijottav*  u.s.w. 

SINGULOS  SIBI  OLIM  REGES  EUISSE,  NUNC  BINOS  xIMTONI," 

E QUIBUS  Legatus  in  sanguinem.  Procurator  in  bona  sae- 
viret] ^Ernesli  glaubt,  man  müsse  lesen  e quibus  legätuip. 
in  sanguinemy  procuratorem  in  bona  saevire:  weder  der  Legat, 
noch  der  Prokurätor  wäre  abgesandt,  um  zu  wüthen.  Wenn 
wir  fragten,  welches  von  beiden  mehr  zieme  der  Erbitterung' 
der  Britahnier,  die  erzählend  hingestellte  Thatsache,. -oder ' 
der  ausgesprochene  Zweck,  so  dürfte  leicht  für  Letzteres 
entschieden  werden.  Und  doch  hätte  Ernesti  Recht.  Das 
Gefühl  führt  den  Leser  auf  das  Erste:  in  dem  Zweck  läije 
etwas  Geschraubtes.  Der  Zweck  aber  liegt  nicht  immer  in 
den  mit  qui  sich  anschliefsenden  Sätzen  der  verschränkten 
Rede.  Quint.  I n s t.  10,  3,  l4.  Nec  dissimulavit  adolescens, 
tertium  iam  ,diem  ssse,  ex  quo , omni  labore  maternae  ad  scri- 
, hendum .destinatae  non  inveniret  exordium:  quo  sibi  non  prae-' 
sens  tantum  dolor,  sed  etiam  desperatio,  in  postaum  fieret, 

t * 
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nicht  praesentem  dolorem  fieri,  Tac.  Hist.  1,50.  Uirewjae 
'impias  preces,  utraque  detestanda  vota,  intä'  duos,  qilarUm 

hello  solum  id  scires,  deteriorem  fore,  qui  vicisset;  nj^t 

» > . * 

scituros, 

. ’ • ' * , *t 

▲ EQUE  DISCORDIAM  PRAEPOSITORUM,  AEQUE  COTTCOimiAX 

SUBIECTI8  exitiosam]  Das  doppelte  aeque  für  aeque  ac,  qumft, 
'atque  u.s.-vr.  hielt  Ernesti  bedenklich,  und  rieth  aeque  — 
atque,  bis  G e s n e r,  ihm  dea  Irrthum  aus  H o r.  £ p i s 1. 1, 1^5. 
Id  quod  a e que.  pauperibus  prodest,  locupletibus  aeque,  nna 
sich  seinen  eigenen  (im  Ench Iridium)  benahm*  Diegriedu^ 
sehe  Farbe  erkennt  sich  aus  Plato  Sympos.  p. ISl.  c. 

Bq  ^vftßaivsi  avrotS  UjTI-  «V  Tvxcoai  tovto  itgarrsiv,  oftoiiak 
psv  dyad'ov,  opoCtsiS  Be  rovvavziov,  Xen.  Hier.  10, 5*  Uffos 
Be  Tovroii  xal  ot  {ptod'oqiogoi)  tqcS  ev  rjy  %ojqq  e^yazaii  daq>d- 
Xeiav  BvvaivTO  pdXiara  naQl%etv , opoioa  pev  roiQ  aots  IBio^e, 
opoivii  Be  Tois  dvd  rqv  itoXvv,  Eben  so  sagt  ÖTid.  Me- 
tamorph.  12,  36. 

‘ Et  pariter  Phoebes,  pariter  maris  ira  reces^. 

Trist.  4, 1, 1’3. 

« * 
Cantantis  pariter,  pariter  data  pensa  trahentis 

Fallitur  ancillae,  decipitur  que  labor, 
iirie  ebenfalls  bei  Plato  im  Sjmpos.  ein  dpa  — dpa.  Doch 
die  Richtigkeit  der  Fügung  liefs  sich  auch  wohl  ohne  Beispiel 
erkennen.  Wenn  richtig  gesagt  wird:  Aliud  est  noias  ad- 
spergere  senptori,  aliud  ad  illustrühdos  reconditos  sensus 
eius  aliquid  pro  virili  conferre,  was  freilich  auch  hel&ira'| 
kbnnte,  aliud  est  — quam:  so  mufs  auch  gesagt  werden" 
können:  aeque  in  enotandis  vitiis  typographicis  putide  solere 
tem,  aeque  in  explicando  sensu  rudem  se  ostendere, 
raschen  Ausdruck  der  Enipiiiidung  bleibt  unentnommen, 
der  ruhigem  Vergleichungspartikel,  das  lebendigere  Ver*. 
gleichungswoit  zu  wiederholen.  Denn  nur  durch  den  Grad  | 
der  Empfindung  stuft  sich  ein  aeque  bonis  atque  malis  und  ‘| 
aeque  bonis,  malis  von  einem  aeque  bonis,  aeque  malis  ab.  ‘ ’ 
alterius  MAIVUS,  CENTURIONES  ALTERIUS  VIM  ET  COR- 
TUMELiAS  miscere]  Nacli  Groiiovs  richtiger  Abtheilung 
in  Diatrib.  in  Stat.  p. 264.  Die  wunderlichen  Verbesse- 
rungen, welche  die  falsche  Interpunktion  alter  Ausgaben 
veranlafst  (pr.  — alc.  alterius  manus  centurionis:,  aüerius  v, 
RHEN,  und  folgg.  alteiius  manus  centuriones,  alterius  vim  etc.) 
dienen  höchstens,  die  Vorzüge  von  Gronovs  Lesart  besser 
zu  erkennen.  Denn  selbst  durch  L ipsius’  Änderung:  Alte- 
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rum  manus y centuriones:  alterum  vim  et  contumelias  miscere; 
zu  manus  y centuriones  ein  immittere  aus  miscere  gedacht, 
was  gewänne  man  für  Gegensätze?  Der  Legat  be- 
drücke darch  sein  Gefolge,;  seine  Centurionen,  ' 
der  Prokürator  durch  Gewalt  und  Schmach.  Also: 
der  Legat,  nicht  auck.  durch  Gewalt?  "Wie  aber  könnte  '' 
das  feindliche  Einmischen  von  Centurionen,  ohne  Gewalt 
und  Unrecht  gedacht' werden ? ’~  Nach  GronovS  Abthei- 
lung geht'Twönws  auf  den  Prokurator,  Centuriones  auf  den 
Legatus.  Nur  sollte  Gronov  das  Gefolge  des  Prokurator  nicht 
aus  Cicero  in  Verr.  2, 10.  nachweisen:  Comites  Uli  tui  de- 
lecti manus  erant  tnacy  prarfectiy  scribae  y medici  y acc^siy 
haruspiceSy  praeconeSy  manus  erant  tuae:  quo  quisque  te  mor^ 
ocime  cognitione  y affinitate  y necessitudine  aliqua  attingebaty'  ^ 
ita  maocime  manus  tua  putabatur  i cohors  tota  illa  tua,  quae 
plus  mali  Siciliae  dedity  quam  si  centum  cohoHes  fugitivorum 
fuissent  y tua  manus  sine  controversia  fuit.  Dort  ist  vom' 
Präses  der  Provinz  die  Rede,  hiezu  pafst  eigentlich  der  ie- 
^atus  gravi  comitatu  aus  Hist.  4,  l4.  Indefs  ein  ’ eigenes, 
dem  erwähnten  nicht  unähnliches  Gefolge,  hatte  gewifs  auch 
der  Prokurator  schon  seit  August.  Dio  Cass.  32, 25.  p.679- 
^^TCoxQTi  kV  piv  rfj  noXkiy  xad"'  ixaarov  XQrjpariakoti  slSoi, 

1^01  öf  xaO'* *  kxaoTOv  l'd'voSj  sit  tu  ix  rdiv  Innlotv  vno  pelov  ai 
oaovs  av  ^ dnairfiy  i'x  ts  riav  InT^iwv  xaX  ix  rwv 

i^kXkvxtiqojv  aou  i'xojv.  Wie  vielmehr,  seit  von  Claudius  ihm  ‘ 
executive  Gewalt  in  Angelegenheiten  des  Fiscus  übertragen 
worden  (i).  Daher,-Tac.  Ann.  l4,  3i.  uideo  ut  regnum  per 
Centuriones y domus  per  servos  y veliit  capta  vastaretur y kann 
man  die  Sklaven  dem  Prokurator,  die  Centurionen  dem' 
Legaten  beilegen,  wiewohl  auch  die  Proconsuln  oder  Legati 
häufig  Sklaven  zu  Geschäften  brauchten.  S.  c.  18.  Aus  der 
angefülirten  Stelle,  die  Glosse  in  Vat.  3429.  alterius  manusy 
centurionis  alterius  servosy  vim  etc,y  welche  unlängst  in 


(i)  Neuere  Erklärer  überheben  so  kleinlicher  Gewissenhaftigkeit. 

Sie  geben  manus  durch  Hände.  Ein  Rec.  in  J.  A.L. Z.,  dem 
zu  unkräftig  dies  scheinen  mochte,  sogar  durch  Fäuste. 

Da  möchte  Jemand|  der  noch  nicht  vergessen,  was  römische 
Concuinität  fordert,  leicht  die  Füfse  für  den  Legatus  ver-  / 

* missen,  und  dafür  durch  centuriones  sich  schlecht  abgespeifst 
finden.  Das  höchst  elegante  manus  miscent  vim  et  contumelias, ' 
dem  unten  erwähnten  corpora  defixerunt  aciem  luigefähr  ver-  ' ■ 
gleichbar,  hatte  man  noch  obeuciu.  ^ 
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de?i  Text  gesetzt  worden;  Ursinus  schrieb:  ridefur  legen-- 
dum:  Alternis  manus  centurionum,  alternis  servos 

. vim -et  contumeliam  miscere/'  addita  voce  e C.  eben  so 
'Unstatthaft.  * % . , 

NUNC  4-B  ICNATIS.ET  IMBELLlBUSl  RhctOriSChe 

wie  c.  32.  senum  coloniae,  die  ais  Colonisten  nach  Camaloda- 
/num  verpflanzten  Veteranen,  — Vat.  3429«  imbecillibus^ 

ERin  DONOs]  Ann.  l4,  31.  Acenima  in  T^eterdnos  odia; 
quippe  in  coloniam  Camalodunum  recens  deducti,  peUebanX 
'domibus, \ exturbabant  agris,  captivos,  servos  appellando» ^ 

QUANTUM  ENIM  TRANSISSE  MILITUM,  SI  BrITANiNI  SB  NU-^ 

merent]  Vat.  3429*  quantulum,  Vexbesseningsversuch  eines 
Abschreibers,  der  nicht  wuCste,  is,  talis,  tantus,  quantus 
ähnliche  Wörter,  werden  zum  Verkleinern  so  oft,  wie  zum 
Vergröfsern  gebraucht.  S.  Ernesti  und  Emend;  Lir. 
p.  267.  — Für  transisse  wäre  freilich  auch  frunsissei  recht,  wie 
Hist.  3,  70.  Cur  enim  e liostris  fratris  domum  — petisset? 
und  häufiger  bei  Livius,  doch  nur  als  Ausnahme,  welche 
. die  Grundregel  nicht  erschüttert.  Hist.  30,' 70.  Quantum 
occisis  uno  sene,  et  uno  iuvene  profici.  3,13.  Quid  diciit- 
:ros  reposcentibus  aut  prospera  aut  adversa?  u.s.w.  ‘ ' 

SIC  Germanias  excussisse  iügum,  et  flumine  non 
Oceano  defendi]  Der.  Plural  dichterisch.  S.  oben  S.  l49* 
Vechner  Hellenol.  p.507  Heusing..  Denn  Yon  Germania 
magna  spricht  T.  Wirklich  beschränkten  sich  seit  Varus* 

. Niederlage  die  Unternehmungen  der  Römer  gegen  das  nörd- 
' liehe  Deutschland,  blos  auf  Rachversuche;  die  Eroberung 
war  so  gut  als  aufgegeben;  ein  mächtigerer  Feind  im  Süden 
beschäftigte  ihre  Aufmerksamkeit.  Erst  Trajan  trat  wieder 
* als  Eroberer  dort  auf.  S.'l24.  — Hinter  iugum  darf  kein 
Punkt  stehen.  JCt,  kein  atq?/i  oder  Y.aLrov , wie  Ernesti 
erklärt,  sondern  ein  et  tarnen.  S.  120.  Liv.  25,  25.  Nomina 
partium  urbis,  et  instar  urbium  sunt,  i,  37-.  Montes  effuso 
cursu  Sabini ‘petebant,  et  pauci  tenuere,  Tac.  Ann.  1,13. 
Asinium  avidum,  et  minorem.  ('Stellen,  wo  Negationen  vor- 
aus gehen,  gehören  hieher  nicht.)  Vergl.  Wop^.  in' Act. 
Traiect.  2.  p.  121.  Eben  so  nec  für  nec  tarnen.'  Agr.  8. 
Extra  invidiam,,  nec  eoctra  gloiiam  erat:  wo  gemeinhin 
Tarsellinus"  schlechtes  sed  non  aushelfen. mufs,  was  oft 
gar  nicht  stehen  könnte.  • • * I’ 

UT  Divus  luLius  recessisset] _ D ivu s im  Munde  der 
Barbaren  könnte  befremden,  vielleicht  noch  mehr,  als  in 


V . 


DIgitized  by  Google  j 


I 


zu  Kapitel,  Xy. 


223 


Arminhjs  Rede  An n.  1,  59.  Relectus  machte 

sich  nicht  hierin,  wie  in  den  eingewebten  Reden  iiberaU 
der,  ideale  Standpunkt  sichtbar',  von  welchem  aus  die  Alten 
zur  Darstellung'  des  "VTahreri  und  'W^irklichen  schritten.  Der- 
gleichen will  bemerkt,  nicht  nach  heutigen  gegriffen,"  wo 
die  Geschichte^  von  der  Kunst  entkleidet,  ganz  zur  Wissen- 
schaft strebt,  beiirtheilt  sein.  S.  die  Abhandl.  ~ Da^  leicht 
piifszu verstehende  modo  aemularentur,  ohne  tpsi,  im  Affekt 
der  Sprechenden  entschuldigt.  — Vat.  3429.  virtutem,  Niqht 
schlecht. . , ' . . , ' 

. PLUS  IMPETUS,  MAIOREM  CONSTANTIAM  PENES  MISEROS 

esse]  Acidalius  voraussetzend,' heifse  Gewalt, 
dachte  ein  quid^  dazu,  zu  maiorem  ein  tarnen,  um  folgende  i 
Beziehung  der, Sätze  zu  finden.  „Sei  (dem  Feinde)  auch 
gröfsere  Gewalt,  so  wäre,  ihnen  doch,  als  Unglücklichen, 
gröfsere  Beharrliclikeih^  Folglich  sei. ein  Wort  ausgefallen 
hinter  impetus,  etwa  integris.  Ohne  zu  rügen,  dieses  un- 
bestimmte integii  könnte  Niemand  auf  die  Römer  ziehen; 
denn  die  Britannier  waren  auch  integH,  und  ein  deutlicher 
Gegensatz  dürfte  wohl  nur  aus  improbis  oder  ähnlichem  her- 
y ergehen;  das  Willkürliche  jener  Annahmen  erhellt,  fafst 
man  impetus  recht,  wie  z.  B.  bei  Liy.  h,  13.  Multitudo  hostium 
clamore  tantum  missilibusque  telis  et  primo  pugnae  impetu 
feroce,  gladios  et  collatum  pedem  ei  vultum  hostis  feiTC  non 
poterat,  So 'überall,  Hitze,' Heftigkeit^  besonders  beim 
ersten  Angriff.  .Von  selbst  also  erhellt  die  Steigerung  von 
impetus  zu  constantia.  Hätte  T.  diese  in  mehr  rhetorischer 
Verbindung  vorgehoben,  und  seine  Kürze  einem  breiten 
non  solum  -r-  sed  eiiam  nicht  widerstrebt;  Ern esti  wäre 
wohl  nicht  in  Acidalius*  falsche  Ansicht  eingegangen. 

lA»}  BritannoIium  bt'iam  Deos  misereri]  Eine  religiöse 
Vorstellung,  die  oft  wiederkehrt,  die  Gottheit  nehme  sich’ 
der  Bedrängten  endlich  sichtbar  an.  Aristot.  Rhet.  2,  5. 
To  x^alov  vTTolapßdrtrat.  ßoTjd'tiv  roXs  dSutovfiivois,  Verwandt 
ist  die  nachher  erwähnte,  und  eine  andere,  wonach  die 
OöUer  aus  den  Lüften  herab  dem  Leidenden,  wie  dem  Ver- 
brecher Zusehen,  um  über  lang  oder  kurz  zur, Hülfe  oder 
Rache  zu  erscheinen.  Hierüber  zu  Gurt.  3, 13, 17;  Cetcruin 
DU  tantae  fortunae  proditorem  [sepulturae]  ckleriter  debilki 
" poena  persecuti  sunt : namque  unus  e consciis  eius  inter- 
fecAi  proditoris  caput  ad  Darium  tulit:  wp  beiläufig  die  rich- 
tige Lesart  ini  Vorans  mag  mitgetkeilt  werden;  Ceterum  Dii 
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tantae  fortunae  proditorem  sPE^ULAti,  celäiter  debita  poena 

prosecuti  sunt,  ^ , 

, QUI  BELBGATUM  llf  ALIA.  IXSULA  «XERCITUM  DETIBBlLBirT] 

Auch  hier  eine  Andeutung  auf  eine  oft  bei  den  Alten  vor- 
kommende, den  »erwähnten  vemandte  Vorstellung,-  die  Gott> 
heit,  wenn  sie  Jemand  ins  Verderben  stürzen  wolle,  verwirre 
dessen  Rathschläge.  S.  Ruhnkens  prläuterung  zu  VelK 
Pat.  2,  57.  p.  266.  Richtig  hebt . Ern  es  ti  das  verächtliche 
in  relegatum  hervor.  Das  durch  Thorheit  des. Feld- 
herrn‘nach  Mona  gleichsam  verwiesene,  dort  wie 
festgebahnte  Heer;  wie  Ann.  2,  82.  Ideo  in  extremas 
terras  relegatum^  Kaum  zur  Hälfte  erreicht  Lipsias* 
Änderung  religatum  diesen  Gedanken.  In  alia  provincia 
zu  detinermt  gezogen ,’ nicht  zu  relegatum  ^ wie  oft.  S.  die 
Beispiele  Emend.  Liv.  p.  89« 

lAM  irSOS,  QUOD  DIFEICILLIBUM  FUERIT  DELIBERARB] 

Erklärt  Pichena  falsch  aus  Hist.  2,77.  Sed  et  meliorem  in 
hello  causam y quam  in  pace  habemus:  nam  qui  deliberant 
desciverunt.  Von  der  Gefahr  Rathschlagender,  handeln  sie 
nicht  rasch,  spricht  T.  nicht,  dann. schrieb  T.  quod  pericur^ 
losissimum  sit:  vielmehr,  von  der  Mühe,  gemeinsame  Berath- 
schlagungen  zu  Stande  zu  bringen.  S.  oben  zu  conventus 
c.  12.  — Das  folgende  Porro  falst  Alles  in  Eins,  fast  wie 

'ein  denique,  ^ ‘ , 

Kap.  l6.  Boüdicea,  regii  generis  femina  — sumfsbrb 
UNIVERSI  bellum]  PR.  — RHEN.  Lipsius  u. s. w.  Voadicu* 
Vat.  3429.  Voadicca,  'Vat.  4498.  Voaduca,  nach  D io  62,  1. 
p.  1003.  (bis  jetzt  ohne  Variante).  Reimarus, 

^ziir  Bestätigung,  führt  Münzen  aus  Spanheim  de  ü.  et 
P.  N.  p.557.  mit  Bootica,  aus  Cambden  die  noch  jetzt 
üblichen  Namen  Bodvoc  und  Bodwac  an.  Boodicia  heilst 
sie  Ann.  l4, 31.;  dagegen  c.37.  Boüdicea,  Gewifs  hat  T. 
den  Namen  auf  einerlei  Art  geschrieben.  Doch  mit  Ob  erlin 
für' Rapin -Th oy  ras  Schreibung  Boodicia  zu  entscheiden, 
so  lange  die ' ältesten  Hdschrftn.  der  Annalen  nicht  genau 
verglichen  sind,  scheint  voreilig.  Am  wenigsten  mochte 
Boüdicea  römischen  Ohren  widerlich  klingen.  — Das  alter- 
thümliche  bellum  sumpsere ^ nach  Sali.  lug.  20.  Prius 
,-^men  omnia  pati  decrevit  quam  bellum  sumere^  wie  Tac. 
Hist.  5,  25.  Cum  bellum^  uni  necessarium^  ferale  ipsis  sume- 
retur, H i s t.,  3, 69.  Periculum  pauci,  — 2, 42.  proelium  acriter 
sumpsere;  erinnert  an  noUpov  jj(}avTo  bei  Thucyii.  3,39* 
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auch  bei  Xtnoph.  S*  Stürz.  Lex.  Xenoph.  PhrynichV 
Hgona^aax,  ^otptar*  (bei  Bast.  Epis^t.  crit.  p»122.  Bekker 
Jknetdot.  3.):  Ai'^etiu^noXefjtov^  dvrl  rov  .dva^^xsrai, 
iWiefem  in  universi  die.SJliiren  mitbegriffen,  s,  zu  c.31.  ' 

• sedZm  sbrvitutjs]  ,yCoIomarum  haecvel  praeöipua  raiioy 
1^  coercerentur  prioi^s  populi,  J^k  Fldccum  de  condit,  agrorumm 
Bcutus^  apud  Appian,  in  conciop.e  ad.  Veteranos,**  ,V  i r d u n g. 
Kach  T.s*  Ansicht  yielmehr,*  um  durch  Sittenverfeineriing 
tind  Weichlichkeit  den  rohen  Muth  von  Unterjochten  zu 

• V 

brechen,  und  zu  ’ dauerndem  , Gehorsam  sie  z»|  gewöhnen. 
S.  Agr.  21.  Idque  apud  iniperitos  humanitas  vocabatur y cum 
pars  servitutis  esset,'  Hist.  4,  64.  ^Der  Ausdruck  sedes  Sd, 
wie  bei  Liv.  3.  57.  Ti'ibunaL  castellum  omnium  scelerum, 
Tac.  Hist. '3,  13. -C/assem,  arcem  commeatuuihy  wo  man 
Ltpsius*  Verbesserung  durch  bessere  Gründe , widerlegt  sehen 
möchte.  Sali.  Hist.  3..  (Or.  L,ic.  Trib.);  Arcem  habent 
«X  spohis  vestris,  vgl.  Corte.  . 

jTBC  U1.LA.M  IN  Barbaris  omisit]  R h c u an ti s V Ver- 
besserung. PRk  — ALC.  amisit.  Über  ird  et  victoria^  >vas 
Scriverus  ändern  iroUle  in  irata  vicioiia  (wohl  irata  Mi^ 
nervo)  zu  c. 46.  . ^ * . v 

•QuoD  NISI  Paulinus  cognito  rROvivciAE  motu 3,  So 
Vat.  3429.  — (pR.  PM.)  pv.  — RHEN,  eo' cognito  p,  motUs 
Ernesti)  mit  B rotier,  tilgte  das  überflüssige  Wort*  S* 
Ann*  6, 32.  II,  9-  l4,  37»  , > 

. QUAM  — ^ . VETERI  ; PATIENTIAE  RESTITUIT;,  TENENTIBUS 
•ARMA.  PLERISQUE,  QUOS  CONSCIENTI  A.  DEPECTIONIS  ET  PROPIUS^ 
EX  LEGATO  TIMOR  AGITABAT.  HiC  CUM  EGREGIUS  CETERA  — * 
DURIUS  CONSULERET:  MISSUS  Petronius]  ,,5'i  veteri' patientiae 
restituit^  quomodo  retinuerunt  ainnal  An  significat y quievisse 
Britannos  quidem y plerosque  tamen  non> posuisse  armoy.  pay^ 
gnaturoSy  si  iterum  letcesserenturl**  Pleriquey  einige,  s.'oben 
3.103.  - Die  Auflösung ,,des  Particips  durch  ein  quamquam* 
Der  Sinn:  „Wiewohl  die  Unterjochung  Britanniens  vollendet 
war,  indem  die  * brittischen  Heere  sich  nirgend  sammelten, 
legten  gleichwohl  einige  Stämme  die  Wafien  nicht  nieder." 
Doch  die  alten  Ausgbb.  und  MS*  Vat.  lassen  durch  merk- 
würdige Varianten  in  diesen  und  den  folgenden  Worten' uns 
so  kurz  nicht  abkommen*  Zuförderst  lesen  pr.  — alc.  und 
Vat.  3429»  et  propius  eT  legato  metusy  nicht  das  von  Rhe- 
nanus stillschweigend  geänderte  propria.?,  .(Druckfehler^ 
wie  Ernesti  meint,  .scheint  eruicht)*  Freilich  wäre  richtig 
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auch  propiius  ex  Legato  metus y “xvie  Ann.  3,  67.  prtiprio 
in  mehl:  „wenn  gleich  Alle  sich 'empört,  konnlen  :^inige 
doch  als  Rädelsführer  gröfsere  Schuld  tragen/*  • ^icht  weni- 
ger richlig  ist y' propius:'  doch  nicht,  wie  E nies ti'erlülirt, 
magis  f maiore  sollicitudine  y sondern  magis  ex  propinquo 
metus.  T.  braucht  propior  in  der  'Bedeutung  enger  aftge- 
hend,  näher  verwandt,  nicht  ohne  einen  Dativusrder 
Person  öder  Sache,*  oder  ein  h.  S.  die' Stellen  oben  S‘.*l54w 
und  Ann.  13.20.  Omnia — iemaitati  propiora.  Anii.  16*9^. 
IraCy  quam  iimon  propiorem  cernens.  Or.  18.  Z-aws 
pior  nobis.  Hist.  2,  8.  Unde Uli  propior  ad  fallendum 
fides.  Ann.  1,  2‘4i  Contumaciae  propiores.  Ohne  Ca9US 
steht  propior  in  eigentlicher  Bedeutung.  Ann., 6," 35* 
LqueSy  et  propioribus  vulneribus  pedites  afilictabanU  u-.'slw. 
Eben  so  das  Adverb.  Ann.  2,  7ü.  Quo  propius  regredereturm 
h\2b.  Quanto  propius  mala  H.  P.  viseret.  Daher  13>57# 
Preces  mortalium  nusquam  propius  audiri.  H i s 1. 1, 53. 
TreViri  Lingonesque  — Hibernis  legionum  'propius  miscentur. 
Überdem  würde  propior  ex  legato  metus  stehen  müssen,  — 

V,  I ^ * • t * *• 

Wichtiger,  die  zweite  Variante:  >r‘.  ~'r.  und  Vat.  3429. 
/Missus  IGITUR  Petronius  T lir pili  anus  y ohne  dafs  die  Entsteh 
huiig  dieses  beziehunglosen,  gegen  IPic  cum  sich  sträubenden 
Worts  in  . dem  Kopfe*  eines  Abschreibers  begreiflich  * wäre. 
•Dieses  Hie  cum  aber  selbst  steht  nicht  in  Vat.  3429.  i 'vicl^ 
mehr  ein  sinnloses  nequaquam  (mit  übergeschriebenem  neque) 
.woraus,  in  abgekürzter  Schreibung  neqqniy  wohl"  Aic  cum 

entstehen  könnte.  Nicht  leicht  dürfte  Jemand  lieber  in  nie^ 

\ 

'quaquam  als  in  hic  cum  auf  absichtliche  Änderung  e'rkehne^ 
Erwägt  man  dies,  und  zugleich,  die  Furcht  vor  dem'Li^ 
gaten  aus  der  Nähe  möchte  man  lieber  in  der  Vorstellung 
der  Brilannier  begründet  sehen:  denn  aus  dem  Munde *dt^' 
Schriftstellers  will  der' Satz:  Hic  cum y'  egregius  ceterUy  afr}CH 
■ g a nt  e r in  deditos , • et  ui  suae  quoque  iniiiri  ae  ultor/  e?u- 
rius  consulerety  nicht  sonderlich  mit  Ann.  l4,  38.  stimmen,* 
wo  dies  als  Verläumdnng  wider  Suetonius  dem  Prokurator 
Julius  Classicianus  zugeschrieben  wird , welcher  d4m 
Vortheil. des  Staats  aus  Privat feindschaft  hihdör-^ 

ff 

lieh  gewesen;  so  möchte  nicht  unwahrscheinlich  dünken, 
der  Text  von  T.^lautete  ehemals  anders ; nach  einer  tuis 
mitgetheillen  Vermuthung  vielleicht  auf  folgende  Art: 

, 'Quam  unius  proelii  fortuna  veteri  patientiae  restitnH: 
tenentibus  armu'  pleiisqucy  quos  cohscientia  difectioräsy 
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propius  ex  Legato  metus  ägitab’aty  wb,  quamquam 
regius  cetei^,  arroganter  in  deditos;  et  ut  suae 


et 

... 

quoque  iniuria^  ultor  durius  consuleret.  Missus 
' lorruR  l^tronius  Turpilianus  etc,  • 

Die  Wendung,  wie  Hi  st.  4f63.  Al  Hornae  cuncta  in  dcteiiiü 
audita  Mucianum  angebant^  ne^  quamquam  egregii  duces 
(iam  enim  Gatium  Annium  et  Petilium  Cerlalem  delegerat) 
summam  belli  parum  toleraraiU  Wem  die  Lange  des  Satzes 
anstöfsig,  der  niüfste  zufolge  der  Bemerkung  S.  130.  Stellen 
vergleichen,  wie  Agr.is.  28.  Hist.  3,  72.,  Ann.  16‘,  l4.‘  Uter 
das  hinter  quamquam  ausgelassene  tameuy  oben  S.  150.,  über 
äjTogantia  S.  171.  Die  WortQ  quamquam  egi\  c,  fassen  wir 
als  mildernden  Beisatz  von  T.  ' , - ^ 

MISSUS  Petromüs  Turpiliaivus;  t'amquäm  exorabilior] 
Die  Kabalen  wider  Suetonius  P.,  Ann.  l4,39.  Tu-rpi  Jianns* 
Ankunft  wahrscheinl.  im  J.  815.  Man  kann,  von  jetzt  an’ 
Britannien  bis  Angelsey  hinauf  unter  römischer  Herrschaft 
denken.  Das  : hiMex' exorabilior  rief  Ernesti  aus  pm,  (riv.) 
zurück.  B.  ALC.  (Lipsius  und  Gronov)  exorabilior y et  etc. 

Bei  RHEx.  kein  Comma.  • ’ , ' ' . 

• < . - , I 

ET  DELICTIS  HOSTIUM  IVOVUS,  BOQUE  POENITBNTI  1E  ’ MI- 

tior]  Et  ganz  an  seiner  Stelle,  zu  lebhaftem  Fortschritt  der 
Rede,  ge\vöhnlich  ein  Pichenas  Qui,  Krnestis 

is  delic'tisy  ein  matter  Tausch.'  S.  Ruhnken  zu  Vellei, 
Pat.  p.  S'i.  Tac.  'Ahn.  2, 28.  Siaihn  corripit  reum  — ei 
vocantur  Patres,  addito.  2^57.  Et  erat,  ut  retuli y dementior. 
2.  Hist.  16'.  Et  adversi  repente  animi,  — Der  befremdende 
Dativ  bei  novus,  eine  Abart  vom  griechischen,  um  die  Rich- 
tung  w o h i 11' anziidenten.  Silius  6y  25A»  TTerrigciia  impa— 
iiens  dare  iergUy  ndvusque  dolori,  Wo'neuere  Ausleger- 
unnölhig  zweifeln.  Wie  biegsam  die  Sprache  für  soldie 
Wendungen,  lehrt  Ho  rat.  Sa  t.  2,  3,  53.^i!:.ylt  genus  stultitiae 
nihilum  metuenda  timentis,  et  huic  varium  (oder  varum') 
ei  nihilo  sapientius:  was  der  lleifsige  Hei  udor  f unerklärt 
gelassen.  So  mufs  erklärt  werden  Tac.  Ann.  ll,  21.  Ad^ 
versus  superiores  tristi  adulatione,  arrogans  minoribus. 
Vielleicht  auch  Ann«  2,  l4.  Pavidos  adversis,  inter  se—  . 
eunda  non  divini,  non  humani  iuris  memores und  A^r.  35, 
Eirmus  adversis,  dimisso  equo  'pedes  ante  vexilla  constitit  f 
wiewohl  Vellei.  Pat.  2,  63.  durch  sein  Jirmus  proposito 
dies  einigermafsen  zweifelhaft  macht.  Vat.  4498.  novis, 
Va  t.  3429*  novus, 

• . ' . • : -p  2 
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‘ Trebellio  Maximo' prövijtc^am  tradidit]  Waim?  on-  ■ 
gewifs.  Vielleicht  schon  im  J.  817«  A an.  l4,  39»  fehlt  die 
Zeitbestimmung.  Nach  T.s*  "Worten:  , Compositis  prioribus, 
nihil  ultra  ausus,  \rar  Petronius,  T.  lange  nicht  Präfekt. 

— r TTebelliu  s,  bis  zum.  J.  822.  S.  oben  S.165.  'In  dieses 
V Jahr  fällt  Trebellius’  JFlucht.  — Das  folgende  segnior  et 
''  nullis  castrorum  experimentis , in  älterer  .Latinität,  nuüa 
castrorum^  experientia.  Doch  schon  Sallust.  lug.  63.  wagte: 
JN^ovus  nemo  tarn  clarus,  neque  tam  egregiis  factis  erat»  Noch 
‘ härter  und  abweichender  von  dem  Ciceronischen  Typus, 

^ ''  ' erscheint  dieser  Ablativ  bei  Tac.  Hist.  2,  82.  Kespasianus 

, egregie  Jirmus  adversus  militarem  largitionem.,  eo  que  me-» 
lior  e exercitu,  'Ann.  12,30.  Vangio  ac  Sido  — egregia  ad- 
'versus  nos'  fide,  sublectis,  suone  an  servitii  ingenio,  dum 
adipiscerentur  dominationes  multa  caritate,  et  maiore 
odio,  postquam  adepti  sunt,,  Hist.  1,  8.  Cluvius',  vir  facun- 
dus, et  pacis  artibus,  belli  inexpertus.  Ähnlich  ist 
Ann.  15,  53.  Quia  Caesar,  rarus ‘egressu^  und  Ann.  6,  49. 
Paconius  — consulari  familia.  Über  den  analogen, 

' eben  so  abweichenden  Genitiv  ist  oben  S.  l68.  gesprochen. 

— nullis  die  Vatt.  Hdschrft.  und  alten  Ausgbb.  Gron'Ov 
nullus, 

* • * , ^ * 

COMITATE  QUADAM  CURAlVDl]  Alt.  Sallust.  I U g.  60« 

Quod  ubi  Mario  cognitum  esi,  (nam. is  in  ea  parte  cura- 
bat,) consulto  lentius  agere,  Fragm.  Hist.  p.  2S4Bip. . 
^Multaque  tum  ductu  eius^  curata  — per  invidiam  celata 
'sunt,  » Daher,  Antonius  curator,  ut  ait  Sallustius,  orae 
maritumae  bei  Schol.  des  Juvenal  8,105.  nach  Rnhn- 
/ keiiius’  Verbesserung.  Tac.  Hist.  3,  15.  l^quiies  longius 
curabant,  u,s.  w.  ^ 

IGNOSCERE,  VITIIS  BLA wDiENTiBus]  Gemächlichkeiten  des 
; 1 Luxus  fingen  dllmälig  an,  verführerische  Reize  zu  gewinnen. 

* Wie  schwach  vitium  bei  Dichtern  oft  gebraucht  wird,  lehrt 
Horat.  Ep  ist.  2, 1,93.  Ut  primum  positis  nugari  Graecia 
bellis  Coepit,  et  in  vitium  fortuna  labier  aequa, 

INTERVENTUS  CIVILIUM  ARMORUM  PRAEBUIT  lUSTABf  SE- 

* ^NiTiAE  excusationem]  Virdun  TrebUlius  excusabat, 
se  ideo  non  ducere  in  hostes,  ne  simul  et  civili  et  externo 
bello  ^urgeretur  imperium , et  vires  attenuarentur,  ” , — Bei- 
- dem  folgenden  sed  discovdia^A  ab  oratum , mufs  an  'uovoe 
und  novuv  (vif gl.  Gottleber  zu  Thucyd,.2,  49«)  gedacht 

werden.  Nicht  anders^  das  unbestimmte  labor,  laborare». 

' ' .. 

* . V 

* i > ' I 
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ZU  Kapital'  XVI.  229, 

\ 'tiljtt  11^  1,  1,  3. '0«^m  labor  assrduiLs  exerceat.  \vo  diese 
'Bedeotang  rail  Uiirechl  bezweifelt  worden.  S.  Sa  II.  Cat.  60/ 
ind  Corte.  Also:  kein  man  litt,  sondern  man  kam  in 
» Gefahr,  dih  H errschaft  Britanniens  ganz  zu  ver- 
• Är.eit.  ‘ ' 

/ ^iilDECORUS  ATQUE  BUMTLis]  Vaf.  3429»  iiidecoris.  Zur 
. ]^stätigiing  führt  B rotier  aus  Accius*  Atha^mas  bei 
i.jo'nius  c.  8.  an:  ^ - 

Ctttus  sii  indecoris  vitq^'  moHem  fugere  turpem  haud 
!*■'*'*  , ' ‘ ■ * convenit.  ^ 

1 Ahch  Virg.  Aeii.  12,.  25.  Nec  genus  ,indecor^es.  Bet  T. 
nirgend  eine  Spur  von  dieser  Form,  wie  oft  auch  indeco^ 

\^iä'steht.  : ' - - \ ' 

AC  VELUT  PACTI,  EXERCITUS  LICEXTIAM,  DUX  SkhVTEMl 

SAEC  SEDiTio'sixE  SAWGuixE  stetit]  Gewifs  haben  dicsc 
Satze  etwas  Befremdendes:  doch  ihre  Verbind iingslosigkeit 
; nicht  sowohl,  als  das  beziehungslose,  keinem  passenden  Sinn 
sicä' fügende  haec.  Schrieb  T.  auch  ac  velut  pacto  (i)  ut 
. exercitui  licentia,  duci  salus  esset,  haec  seditio  sine  sanguine 
r steäf,  immer  bliebe  zu  fragen  übrig,  warum  haec  seditio, 

2 ^nicht  seditio  allein,  oder  seditio  haec,  da  kein  denkbarer 


f 


•'Gegensatz  ein  betontes  haec  verlangt,  ein  unbetontes  aber  in 
j jeher  Stellung  für  T.s’  Stil  nur  matt  erscheinen  kann.  -Denn 
«'die  Empörung  Britanniens  unter  Suetonius  als  Ge^ 

* gensatz  denken',  hiefse  dem  Schriftsteller  eine  Lächerlich- 
I heit  aufbürden.  TVenig  also  fördert  der  neuliche  Vorschlag/ 
beide  Sätze  zu  verbinden  und  zu  veluti  papti  ein  essent  zu 
^ä^ahzen:  .eine  ungrammatische,  aus  unkiai-er  Ansicht  mancher 
» Sprachkiihnheiten  des  Schriftstellers  erzeugte  Vorstellung: 
Z.B.  Ann.  4,  22.  Turbata  mente  respondit,  tamquam^ 

e < ‘ 

somnio,  gravis,  atque  eo  ignarus,  et  uxor  sponte 
*m6riem' sumpsisset.  6,  36.  Ni  contractis  legionibus  T'UcUius, 

^ et, subdito  rumore  tamquam  Mesopotamia  fn  invasu-^ 
rus,  inetum, Romani  belli  fecisset.  Germ.  39*  Eoque  omnis 
. superstitio  respicit,  tamquam  inde  initia  gentis,  ibi  regnator^ 
^pmnium  T)eus.  D\e  Unähnlichkeit  dieser  Stellen  im  Vergleich 
nit  gegenwärtiger'  müfste  aus  dem  gänzlich  verschiedenen 
Verhällnifs'  ihrer  Glieder  deutlich,  sein.  Doch,  in  der  ersten 


V 


^l)iNach  Liv.  28»21.  P Udo  infer  sc  iit  viefon-m  res  sequerentur, 
ferro  inter  se  decreverunt.  Silius  i4,  Qy,  Itmgii  nova  foedera' 
paetQ , cederet  ut  Siculis  victor  Sidonius  oris,  ^ ' 
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A n in  o-r  k u n g e n 


tritt  hinter  ignams  Aposiopese,  ein,  oder  sumpsisset  giebt 
dem  tamquam  sein  Zeitwort:  in  der  dijitten  liegt  das  Zeit* * 
"Wort  ifi  indcy  wie  oben  c,ll.*"in  -^V  eo»'  Die  zweite  aber* 
folgt' dem  Sprachgebrauch,  wonach  Helut^  quasi,  tamquam' 
mit  seinem  Substantir  oder  Adjektiv  ii.s.w.  in  Ermangelung, 
eines  Zeitworts,  auf  etwas  Voraufgehendes,  folglich  invasurus  . 

' auf  Vitellius  sich  bezieht.  — Eben  so  falsch  ist,  pacti  aU  ! 
Nominativus  absolutus  zu  fassen.  Dafür -giebt  es  gar  kein  i 
sicheres  Beispiel.  Was  unlängst  als  Nominativus  absolutas 
erklärt  wurde,  bei  L i v.  28,  4i.  Qmim  quaesitus  ad  id  biellum  , • 
imperator  nemo  se  ostenderet,  praeter  me,  nemo  pxofiieri  i 
nomen  ausus  sit:  (weil  Livius  Gräcisnien  liebej)  mag  Jemand**  | 
Wohl  belächeln,  der  noch  weifs, 'nemo  sei  auch  Adjeklivum.*  j 
•Noch  weniger  ist  bei  Liv.  4i,  12.  hieran  zu  denken.  Die 
Worte  heifsen:  Tribunos  his,  non  permissum,  ut  Consules, 

‘ facerent,  Vgl.  Duck.  Alles  Übrige  gehört  wie  oben  c. 5.  in 
das  Geschlecht  der  (oft  sehr  feinen)  Anacoluthien,  worüber 
.nicht  Jedem  ein  Urtheil  zukoramt.  Ein  sunt  also  müssen 
wir  zu  pacli  mit  B rotier  ergänzen,  ohne  für  das  lästige 
Äa ec 'Hülfe  zu  haben.  Für  dieses  haec  s.  hat  freilich 
^Vat.  3429»  et  seditio,  und  leicht  wäre  in  ita  seditio  dies 
umgewandelt  (i).  Bedenkt  man  aber,  seditio  stetit,  ganz 
so  gebraucht  wie  Ann.  12,  22.  Unde  vis*  Agrippinae  citra 
ultima  stetit,  und  bei  Plin.  Epist.  5,  12.  Liberalitas  semel 
incitata  nescit  stare;  nach  Dichtergebrauch  des  augusti^chen 
Zeitalters,  z.  B.  bei  Horaz,  Veluti  volucris  stet  dies,  habe 
Hist.  3, 53.  einen  Ablativ  bei  sich:  Maiore  damno,  plu^ 
riiim  urbium  excidiis,,  veteres  civium  discordias  JR,  P»  ste^ 
tishe  (2),  so  dürfte  nicht  unwahrscheinlich  dünken,  T.  j 
' schrieb  nicht  das  geschmeidigere  ita  seditio,  sondern  das  1 
' härbre,  aber  stärkere:  ‘ ‘ ! 

, Ac  veluti  pacti,  exercitus  licentiam,  dux  salutem:  H0C  I 
seditio  sine  sanguine  stetit. 


(1)  Nec  sedifio  zn  rathen,  da  sogleich  Ncc  V,ellius  B,  folgt,  darf 

nicht  beifallen.  * , 

(2)  Dieser  Ablativ  darf  nicht  mit  ähnlichen  verwechselt  werden, 

z.  B.  Liv.  4,  4o.  Rcspiihlica  sletit  1/irluie  mea.  '1,3.  Stelit 

• regnum  puero  lulela  muliebri.  Liv.  25, 48.  Resjmhlica,  si  not 
''  fifie  sfuref-j  - Opibus  non  sialuntm.  C nrt.  3,  r i , 27.  Tantulo 
impendio  ingens  victoria  stetit.  3,  2,  i5.  Adhuc  illa  disci~ 
plina  paupertate  magistra  stetit,  piir  diesen  giebt  Liv.  5,'44* 
den  Tyyu.>:  Hac  arte  in  patria  steti,  lur  jenen  sanguis  stat. 
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WBC  Vettius  Bolaxus]  Über  Vettiws  Bolainis  s.  oben 
•S.  l65.  Seine  Ankunft*  in,  BcitMinieh  zwischen  April  nn^f* 
Mai  d.  J^822». — Die  Varianlan  der  a.  Ausgbb.  und  Hclschrflt, 
wie  .oben  (i). 

AGiTA-TlT  Britawwiam  pisciflixa]  Unter  Bolanus  fällt  ’ 
das  Tpn  T.  Hist.  3,  45,  Erwähnte.  Der  .römische  Statthalter, 
rniterstiitzte  die  befreundete Briganlerkönigiu  Cartism*a  nd  ua 
und  ihren  Buhlen  Vel  locat  ns  wider  ihren,  abgeschiedenen 
Gemahl  Venus'ius,  ohne  Erfojg.f  Regnum  Veniisio  y bellum 
nobis  relictum,  , , , 

EADEM  IXERTIA,  EADEM  PETULANTIA  IX  C ASTRIS]  BrOTIER  ? 
yyAdulationis  ergo  arguendus  videtur  S/aJiuSy  cum  Oispinum, 
Bolani  filium  y ita  alloquitur  Sylv,  5/2^  51*  \ - 

Aliis  Decii  reducesque  Camilli  » . 

JMonstrentur ; tu  disce  patrem  quantusque  ?iigrantem 
Fluctibus  occiduis  y fessoque  Jfypeiione  Thulen  * ■ ^ 

Intravit  y mandata  gerens,  " ' 

Ft  mox  V,  l42.  ' . ‘ 

Quanta  Caledpnios  attollet  gloria  campos!  ^ ' 

Cum  tibi  longaevus  referet  trucis  incola  terraCy 
> Hic  suelus  dare  iura  parens  y 7/oc  cespite  turmas 
Affari:  nitidas  speculas  y castellaque  longe 
Aspicis?^  Ille  dedit  y cinxitque  haec  moenia  fossa; 
Belligeris  haec  dona, Deis  y haec  tela  dicavit. 

Cernis  adhuc  titulos;  hunc  ipse  vacantibus  armis 
Induit  y hunc  regi  rapuit  thoraca  Britanno,'*  ■ , 

Auch  Lip.sius  zuchtigl  den  Dichter;  ob  nicjit  zu  streng,  wenn 
Familienverhältnisse  zu  jenen  Schmeicheleien  ihn  begeisterten? 
T.,  von  seinem  Schwäher  mit  genauerer  Kunde  versehen, 
folgte  als  Geschichtschreiber  strengem  Gesetzen.  — Das  fol^ 
gende  nullis  delictis  invisus  nach  Dichterweise,  wie  .bei 
-Marti al.  7,  21.  Heu  Nero  crudelis y nuUaque  invisior  um^ 
brOy  Debuit  hoq  saltem  non  licuisse  tibi. 


C 
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Rap.  17.  .j  Vespasianus  et  Britanniam  rbcipIsravit] 
PR.  — ji\iv.s,  YöX,8h2S!.  re enperavit,  Lipsius',  Gronov, 
reciperavity  die  ältere  Form,  in  den  ältesten  und  besten 
Hdschrftt.  fast  überall  in  solcher  Verbindung.  S.  Gronov 
und  Drak.'  zu  Liv.  7>  18.  Deii  Handschriften  vom  Agrikola 


(i)  Kur  TB.  Tiu»  pr.  liHbcn  hier  Vectiu». 
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233  Anmerkungen  ' 

/ . * ' 

^kommt  hierüber  kein  tJijtheil  zu  (i). • Das  folgende  Ei 

, nicht  copula,  sondern  explikative  Fartikel.  'S.  Emendat, 
Li  v.  p.  65. 

Petilius  Cerialis  Brigantum  civitatem,  quae  wumb« 
ROsrssiMA ■ PERHIBETUR  ACGRESSus]- Die  Vcfanlassung  zu  Ce- 
rialis* rascher  Uiiternehmun«  Avider  .das  zahlreiche  Bri- 

• / 

gantervolk  (in  den  Grafschaften  York,  Richmond,*  West- 
mpreland,  Dur haIn,^Lancaster,  nach  Camb'den  und 
B rotier)  s.  kurz  vorher.  Den  Antheil,  welchen  Agrikola 
dabei  hatte,  als  Legat  der  zwanzigsten  Legion,  erwähnt  T. 
oben  c.  8.  Leider  ist  alles  ins  Eiiizele  ^ gehende  mjt  T.s* 
fünftem  und  sechstem  Buch  seiner  Geschichten  ver*« 
loren.  Über  die  Briganter  vgl.  die  Bmrk.  zu  c.  31.  (2) 

•AUT  VICTORIA  AMPLKXUS>  AUT  BELLO]  Va  t.  3429.  Om- 

pleJrus  esi.  Nicht  schlecht.  S.  zu  c.  43.  Über  amplecti  zu 
C.25.  Schon  Pichon  erklärte  richtig:  Qu ae  victoria  amplejrus 
esty  ca  obtinuit  y .quae  hello y percucuriit  tantum  ac  vastaviiy 
non  continuit.  Eben  so  Büchner. 

ET  CUM  Cerialis  quidem  alterius  successoris  curam 
, FAMAMQUB  obruisset]  Auch  die  neusten  Ausleger  wickeln 
sich  aus  Er  nestis  Verwirrung  nicht  los.  Ernesti,  alterius 
in  strengster  Bestimmtheit  fassend,  'mufste  fragen  Wessen? 
Der  andere  setzt  den  einen,  folglich  zwei  voraus. 
Cerialis  abel^  hatte  nur  einen  Nachfolger  an  Julius  Fron- 
tinus. Deshalb  vermifsto*  Ernesti  cuiusvis  alterius y und 
.zur  Begründung  seiner  Vermuthung  dünkte  ihm  quidem 
matt:  dieses  ganz  in  T.s’  Weise  gebrauchte  Betheuerungswort. 
Germ.  19*  Melius  quidem  adhuc  eae  civitateSy  ubi  tantum-- 
modo  virgines  nubunt,  Ann.  4,  35.  An  illi  quidem  septua- 
gesimum'ante  annum  perempti  — sic  pariem  memoriae  apud 
' scriptores  retinenti  3,  53.  Sed  illi  quidem  officio  functi  sunt, 
u.s.  w.  Ura  nicht  eihzuwenden , aus  quidem  konnte  kein/ 
cuiusvis  leicht  entstehen:  der  Grund  zu  ändern  verschwindet, 

- \ *■- 

"/"■■■/  I.  I I .pi  — 

^l)  Nur  einer  nincn  und  sorgfältigen  Vergleichting  der  Florenti- 
ni»chen,  bekanntlich  'ältesten,  Hdschri't.  Dafs  A n ii.  6»  32. 
bei  Beroaldus  und  in  den  alten  Ausgaben' fast  überall  re- 
cuperare steht,  fällt  nicht  auf.  Damals  kannte  mau  die  Form 
rtiiipero  nicht  genau. 

(?)  -Va  t.  3429.  Catrealis.  pn.  hhek.  (wie  oben  c.  8.)  Cerealis, 
Lipsifis  Cerialis.  — Vat.  4498.  Bregantium,  Vat.  34^9* 
Breganlum  und  nachher  Bregantium.  pm.  ?)  pv. 

- biittur,  n.  B.  perhibetur,  ' 
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' zu  «Kapitel  XVTI. ",  ' 

erinnert  man  sich,'  aUei''^  nicht  immer  ein  stehe  oft 

unbestimmt  für  ja  a^Aoff.'  Hist.  2, 90,-" Tamquam  . 

apud  alterius  civitatis  senatam  magnificam  orationem  prom- 
psit. 'Agr.  5:  Quae  cuncta  etsi  coHsiliis'  ductuque  alterius 
agebantur.  Dann  mulste  erhellen,  obruisset  sei  nicht  histo^ 
risch  zu“fasseri,  (wie* bei  Neuern  irrig  fast , allgemein,)  son- 
dern stelle,  den  Begriff  der  Möglichkeit  umfassend,  für 
ein  obruere  potuisset.  - Lir.  6, 6*  Ingens,  inde  ait,  onus  a 
populo  Romano  sibi,  qui  se  dictatorejm  iam  quartum  er e as- 
set j magnum  a Senatu  talibus  de  se  iudiciis  eins  ordinis- 
iniungi:  nicht  creatui-us- fuisset,- v^\.  Duck.  ’W’‘ie  lästig  für 
liurzredende  Schriftsteller  jene  weitläufigere  (rhetorische)  Form 
war,  welche  der  Sprachgebrauch  nicht  einmal  durchgängig 
darbot,  lehrt  .Tad.  Ann.  12,  45.  *Pacius  inducias  abscedit, 
ut,  nisi  Pharasmanem  hello  abster  ruisset  (absterrere  po- 
tuisset) T.  Ummidiam  Quadratum,  Praesulem  Syriae  doceret, 
quo  in  statu  Aimenia  foret.  Curt.  6,  7ji3.  Ipsum  tam  levi 
auctori  nihil  credidisse , - respondit , veritum,  ne  iurgium  — 
non  sine  risu  aliorum  detulisset.  Tac.  Ann.  U 19.  Sed 
superbire  miles,  quod  filius  Legati  orator  publicae  causae 
satis  ostenderet  necessitate  e:r pressa , quae  .per 'modestiam 
non  obtinuissent.  Analoge  Beispiele  vom  lnfini»iv  ,S.  j4i. 
Der  in  der  Übersetzung  nur  ange^eineie  Sinn:  Wiewohl 
Geri  alis  auch  eines  andern,  d.  h.  gröfsern, 
folgersRuhm  hatte  verdunkeln  können,  leistete 
doch  auch  Frontinus  seinem  Amte  Genüge..  Weshalb 
T.  hier  so  vorsichtig  sich  über  Ce  ria  l i s'' geniale  Kraft 
äiifserle,  die  er  unbefangen  mit  Meisterzügen  in  den  Histo- 
rien schildert,  (Hist.  4,  71.  5,2t.)  mochte  den, Grtind  darin 
haben,  darfs  Frontinus  noch  lebte.  Wie  qO  aber  alias. 
(und  gleichbedeutend' den  Begriff  von  Gröfse  oder 
Kleinheit  ausdrücke,  (dem  oben  geiiani»ten  is,.,ialis,  tan- 
tus etc.  in  so  fern  verwandt.)  ist. bekannt  genug  (i).  — . pr. 
‘qbruisse.  '(pm,  rv.)  r.  — , rhen.  obruisseL 

- (i)  Was  soll  man  ■ unheileii  über  eine  Erklaniiig:  • Sensus  csf  i 
Quamvis  Ctriafis  res  tarn  praeclaras  ^esserif,  ul  cuiusque' 
sitccesi^orrs  (alter  enim  successor  et  proximus  est  et  omnes 
deinceps)  curam  dilitjeniiamque  supera»-et.  itaque  famam  — 
obscuriorem  reddiderit.  \ Wie  kamu  alter  Zii  der  Bcdeittimg 
elues  quisque?  Oder,  wie  konnte  T.  sagen,  je  den- Nach-' 
folger  iibertraf  Cerialis,  und  seines  Schwähers  Agri- 
' kola  vergessen?  Weder  aber,  xiodh  obruisset  ist  Hier  recht 
gvtäfst.  ' . ^ 


I . * • ^ 

234'  Anmerkungen 

• MAG!«rus  vir‘,  quäwtum  lice^at]  Heifsien  diese  Worte?- 
ein  grofser  Mann,  soweit  Britannien  erlaub'te 
und 'die  Last  der  Ausführung.  So  deutete  Boxhoriu 
‘Oder,  wie  Bernegger  und  Gronov:  soweit  die  Zei- 
ten erlaubten,' wo  Auszeichnung  gefährlich  Mrar, 
Oder  endlich  mit  Brotiei;,  soweit  F/ontinus* *  körper- 
gliche  und  geistige  Anlagen*  erlaubten  (i):  deun, 
setzt  B.  hinzu,  TW flfgno  viro  suctedere  shnper  dij/icillimum^ 
So  liegti  es  an  den  Auslegern  nicht,  wenn  Leser  glauben 
möoen,  Ti.  habe  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  nicht  in  .der 
Gewalt  gehabt,  oder,  in  einer  wortarmen  Sprache  geschrie- 
ben, Ayelc^ie  die  Mittel,  . vor  so  tadelnswerther  Mehrdeytigkeit 
sich  zu  sichern, 'nicht  darbot^  wenn  sein  licet  ihm  mehr  als 
eins,  und  dies  eine  nicht  rund  heraus  sagte.  Doch  wenn 
Cicero  spgt  Phil.  13,  6.  Licere  id  dicimus ^ quod  legibnSy 
qnod  more  maiorum^  instituüsque  Conceditur^  so, ist  von  selbst 
klar,  von  dieser  Bedeutung  köi\ne  ohne  Zusatz,  oder  aus- 
drückliche Ziislimniung  des  Zusammenhangs  nicht  abgewichen 
werden,  und  das  licet  des  Staatsmannes  sei  ein  anderes,  als 
das  licet  des  Kranken.  Mochte  Cicero  daher  in  Verr.  1,5.^ 

■ sagen:  Fateatur,  se  privatum  hominem  praedonum  duces  vivos 
domi  suae,  usque  dum  per  me  licuerit , tenuisse,  so  war 
er  vor  Mifsverständ  des  Folgenden  nichts  weniger  als  in  Sor— 
cen:  7/oc  in  illo  maiestatis  iudicio  si  licuisse  sibi  ostenderit, 
ego  oportuisse  concedam.  Eben  so..Ph i 1.  1,  6.  Quid  de 
reliquis  B,  P,  malis  licetne  dicere  1 Mihi  vero  licet,  et 
sempcr  licebit,  dignitatem  tueri,  mortem  contemnere.  Nicht 
anders  T. , der  viel  strenger  dem  alten  Gebrauch  der  "Wörter 
folgt,  als  irgend  einer  der  Zeitgenossen.  Ann.  3,'58.  Sei'vius 
Maluginensis , flamen  Dialis,  ut. Asiani  sorte  haberet  postu~ 
,lavH,  frustra  vulgatuni  dictitans,  non  licere  Dialibus  egredi 
Italiam,  6,  12.  Sanxisse  Augiisium,  queijn  intra  diem  ad  prae-~ 
iorcm  urbanum ‘ deferrentur,  neque  habere  privatum  liceret. 


■ '(i)  So  ein  Rec.  in  J.  A.  L.  Z.  1817,  iGf».  /„Frontinus  trug  sein 
' • schweres  Amt  nach  seinem  IVIaafs  von  Kraft  mit  Ehre  u.  s.  w. 

.Änf>eres  liahe  nicht  gehindert,  um  die  GrÖfse  des  Frontiinis 
von^einem  7./ee/  abhängig  zu  macheu.  ” Sprachliches  hätte 
diesen  Rt*.c.  hindern  sollen,  so  schallende. Worte  ohne  Sinn 
niederzt'ischreibeu.  Eine  vierte,  unlängst  hinzu  gekommene 

• Erklärung,  so  Weit  dem  Frontinus  nach  einem'Ce« 
1 . xialiserlatibtwar,  ist  mir  ein  Auswuchs  aus  der  drit» 
ten,  und  steht  und  fällt  mit  jener. 

l 
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13,49.  Licere. Patribus,  y quae  vellciit  expromere,  12,23. 
Galliae  Narbonensi  — , datum , ut  Senatoribus  — res  suas 
invisere  liceret,  Gerra,  \2,  Licet  apud  concilium  accusari'  , 
quocpie.  Hist.  3,  54%  Prohibiti  per  civitatem  sermones,  eoque  * 
pltires,  si  Jiceret,  vera  narraUiH  — atr odora  vulgaverant,  . 
Hist.  1,1.  Ubi  sentire  quae  .velis,  et  quae  sentias  dicere  licet. 
Dagegen  das  durch  Zusammenhang  und  Zusatz  modifioirteV 
Ucet,  H i s t.  2,  2!9.  Gnärus  bellis  dvilibus  plus  militibus,  quim 
ducibus  licere.  Hist.  2, 94./Crt^rnm  non  itd  ducibus  in- 
diilsit  Vitellius,  iU  non  plus  'militi  liceret,  >Hist.  1,58. 
Apud  saevientes  occidere  palam,  ignoscere  nonnisi  fallendo 
licebat.  Oder:  Hist.  3,  72.  Propitiis , si  per  mores  nostros 
liceret,  Diis,  Nwn,  \6,  iG,  fra  illa  numinum  fuit ^ quam 
non  — semel  editam  transire  licet  (scriptori),  Ann.  15,  i?. 
Ipse  Nero  per  licita  et  illicita  (per  morem  humanum)  foe-  f 
datus,  u.  s.  w.  Von  selbst  also. erhellt,  bei  der  ersten  Erklä- 
rung müfste  ein  quantum  per  molem  rerüm,  wenigstens  ein 
quantum  per  illam,  bei  der  dritten  quantum  per  imbedlüta- 
iem  coi'poris  licebat,  gelesen  werden.  Elrinnert  man  sich  nun,' 
in  den  Zeiten  der  Kaiser  stand  der  Kaiser, über  den  Gesetzen, 
gleichsam  als  höchste  Instanz  von  licet  (S.  die  Erklärung  von 
illicitum  tm  c.42.  und  die  merkwürdigen  Worte- A n 11.  3, 15. 
Ladern  Plancinae  invidia,  maior  gratia,  eo  que  ambiguum  quan- 
tum Caesari  in  eam  liceret)  so  bewährt  sich  die  zweite  < 
Erklärung,  wie  im  Sinn  und  Geist  des  Schriftstellers,  als  die 
gemäfseste,  so  auch  als  die  einzig  rieht  ige  und  sprachgemäPse; 
der  am  wenigsten  eine  Einwendung  etwas  aiihaben  kann, 
wie^Br otiers:  ,^Unter  Vespasian,  dessen  Legat  Fr.oiitiuus 
war,  hätten  die  Statthalter  nichts  zu  (ürchten  gehabt  v«m 
Kaiser.”  Nichts  zu  fürchten?  Freilich  so  viel  nicht,  als 
unter  Nero,  aber  immer  doch  zrf  fürchten,  als  Untergebene 
eines  Kaisers,  in  dessen  Macht  es  stand,  mitten  im  Lauf 
. ihrer  Thaten  Statthalter  .abzurufen,  .wenn  Besorgnisse  ihn- 
anwandelten;  unter  welchem,  wie  Corbulo  ujiter  dem 
schlaffen  Clstudius,  jeder  in  Gefahr  w«\r,  aiisrtifen  zu  müs- 
sen : Beatos  fuisse  quond am  imperatores,  (Ann.  11,  ÖO.) 
Doch  wir  wollen  Vorstelier  geringerer  Provinzen  iint^r  Ves- 
pasi an  gegen  Argwohn  geschützt  glauben.  Konnte  es  wohl 
der  Legat  einer  Provinz  sein,  an  der  Spitze  eines  Heeres  von 
fast  funfzigtausend  Maiui?  Mufste  er  nicht  immerfort  Vespa- 
siaiis  eigenes  Beispiel,  und  das  militari  vir 0 imperatoriam  esse 
virtutem^  diesem  zurufen?.  Wie  politisch  bedeutend  die  Stel- 
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lung  des  brUaimlschen  Statthalters  gegen  den  Kaiser  yrar, 

' lehrt  nicht  hlos  Agrikolas  Schicksal:  auch  die  Folgezeit,. 

''  ' Severus,’ wie  Ilerod  i an-2, 15.  raeldet,  ernannte  bei  sei- 

' ^em'Ziige  ins  Morgenland  zum  Milkaiser  Alb i n us > blos 

deshalb,  weil  er  Statthalter  von  Britannien  war.  Wer  cnd- 
^ ' lieh  wollte  über  Frontinus*  persönliches  V^rhältnifs'zn 
' Vespasiaii,  und  wie  weit  jener  in  kriegerischer  Wirksamkeit 

* von  diesem’  gehemmt  sein  konnte,  ein  Uflheil  sich  erlauben? 
Immer  bleibt  nicht  unbeachtungswürdig,  • dafs' Fron  tinus, 
der  bis  z.  J.  85.9  lebte,  und  als  Atigur  starb,  (der  bekannte 
Verfasse^r  eines  Werkes  über  Kriegskunst,  wovon  nur  die 
Beispielsammhing  noch  übrig,)  nicht  weiter'  auf  dem  Schau- 

" platz  erscheint.  ' ‘ 

et  pugnacem  Silurum  gentem]  S.  oben 

iS.  195.  Seit  S^uetonius  P.  Siegen  lesen  wir  freilich  (vom 
J.  8 15 -'838  ungerdhr  (i))  nichts  von  Kämpfen  gegen  die  Si- 
luVen:  dafs  aber  die  Ufdermirfigkeit  dieser  wilden  Bergvölker 
''  noch  nicht  völlig  begründet -war,  lehrt  nicht  blos  Frontinus* 

Heereszng,  ’ sondern  auch ' Agrikolas  Unternehmung  gegen 
]yj  ^„a.  validasque,  (pm.)  fv.  validadsque.  mv.  b.  etc. 

valUiarmjue.  * , - 

* '*  • locorum*  quoqur  difficultates  eluctatus]  Rhe.na- 

II  IIS ’ Wrbesserung.  fr.  — alc.  lororitmqve  oder  q.  Wer  dies 
verUieitliiien  wollte,  müfste  Stellen  äurfiriden,  'wo  T.  wie  hier 

! in  sitptr  i'i'iifftcm  hostium  tororum  que  dij/icuttaie^  dem 
''  ' , l.es«  r etwas  Falsches  Zu  verstehen  geg^-ben,  und -hinterdrein' 
ijerirhiigt  halte. 

^ - o * 

\ '■  Kap.  18.  Alices  bellorUm  media  iam  aestate  trans- 

gressus’]  Wecfhsel  glücklitdier'und  unglücklicher  Ereignisse, 
die  ■ Frucht  bisheriger  Anstrengung.  Das  folgende  omissa 
expeditionej  als  wäre  d ie  Überwältigu  ng  der  Insel 
aufgenebeii.  — A.s  Ankunft  im  J.  811.  S.  177.' 

ad  securitatem  verterentur]  Ältere  se  converlei'ent. 
Doch  auch  hier  wohl  ein  kleines  Zeugma.  Convertere  bei  " 
occasio  würde  den  Gedanken  nicht  genugsam  ausprägen. 

4 « 

V _ _ - 

' ' ' * ^ ^ N 

' '(i)  Zur  Bestimmung  der  Dauer  von  C e r i a l i s ‘ Statthalterschaft 
- ^ , gieht  es  gar  kcLneiu' ohronologischen  Stützpunkt.'  'Wahr- 

scheinlich freilich  ist,  .Cerialis  kam  im  J.  824  nach  Britan- 
, hien,  s.  S.  167.,  aber  nur  möglich,  er  blieb  Statthalter 
bis  828,  und  Fruntinus  folglich  etwa  zwei  Jahre  in'seiiier  . 
' Stelle.  Gewifs  dagegen  ist,  Agrikola  waennter  Cerialis  nicht 
,ilber  das  J.  826  Legat  der  zwanzigsten  Legion,  s.  S.  169. 

* . , ' 

' ' • f ■ 
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Vollständig  dachte  T.:.  Cum  milites,  ad  ^ecurUatem  se.con-^ 
verterent,  hostes^  occasioni  intenti  essent.  Die  Umstellung 
der  Sätze  (zu  grÖfserem  Nachdruck)  veranlafste,  dafs  occasio 
bei  conveHere  zu  stehen  . kam.  t-  .SV &t,  3^29»  ' uterentur, 
Schreibfehler.  , , 

N » , » f ^ » 

Ordovicum  c^vitas]  „IVunc.  les  comtSs  de  Flint,  de 
Denhig , de  Caernarvon,  de  Merioneth',  et  de  Montgomefy,** 
Brotier. 

AL4M  IN  FiviBüS  agbivtbm]  „Equilfs,.  Sic  in  veteri  In- 
scriptione Britannica,  reperta  in  Richmondshire , memoratur 
Valerius  Fronto  päakf.  eq.  ,alae.  yetto.  Vde  Cambden's 
Britannia  by  Gibson  p.  762.”  :Brotier.  Agentern  deutet  auf 
castra  stativa.  Die  Zeit,' wo  Frontinus  die  Jiisel  verljis- 
sen  hatte  und  Agrikola  noch  nicht  .an gekommen  war,  mochte 
den  schicklichsten  Zeifpunkt  zum  Überfall  darbjeten.  , ^ 

^ KOQUE-  INITIO  ERECTA,  PROVINCIA,  UT  QUIBUS.  BELLUM 
VOLENTIBUS  ERAT,  ^ROBARB  EXEMPLUM,  AUT  RECENTIS  LE« 
GATi  ANIMUM  oppERiRi]  PR.  — ALC.  leseu  ut  quibiis  belluTji 
V.  erat,  probare  exemplum , ac  recentis  l,  a,  oy  Rhenanus, 
obwohl  ac  — opperiri  in  s.,Note  erklärend,  hat  das  .nicht  zu 
bezweifelnde  aut  recentis  eic.,  wovon;  .nachher. '..Er nesti 
schrieb  aus  Vat.  3423«  quibus  und  setzte  * hinter  provincia 
ein  ohne  .die  Nolhvyendigkeit  dieser  Ändening,,  aus  dem. 
verdächtigen  Zeugen  durch  innere  Grunde  hinlänglich  zu 
bewähren.'  Fafst  man  i/i ,f////6us.als  Causalsatz  zu  dem  No- 
minativ erecta^  so.  kann  nichts  hindern Qf//6;/,y  auf  .das 
collektive  provincia  zu  ziehen,  .iniqui,  bei  Liv'iiie  immec. 
mit  dem  Subjiinkliv  verbunden,  selbst  wo  dfe  Wahl  ;z\yi§f;hen 
Indikativ  und  Siibjunktiv  frei  stand,  steht  bei  CiyMde.  Off. 
mit  dem  Indikativ.  Auch  bei  Hoiaz.  S.  Be.ntjey  zu 
Serm.  1,  4,  110.:  und  bei  Tacitii.s,  wie  aus  ,G  e r m.  ,i  7,  zu 
schliefseii,  (U ish  2,  12.  steht  der  Siibjunktiv).  . Das. einfache 
aut,  wie. oft.,  S.,  E m e n d,  L i v.  p.  18.9.  Sprachlich  betrachtet, 
dürfte  also  kein  Ahslofs  in  folgender  Verbindung  sein:  Pros 
vincioeque  genles,  illo  initio  erectae,  quippe  quibus  bellum  vo- 
lentibus, erat,  (aut)  probabant  exemplum,  aut  recentis  legati 
animum  opperiebantur.  Logisch  aber,  könnte  ein  Scharf-' 
denkender  fragen,  ist  die  Folgerung  aus  dem  A^rdersatze 
nicht  zu  gering  für  diesen  Vordersatz?-  Sollte  gesagt  haben: 
In  Spannung  versetzt,  weil  der  Krieg  allgemeiner 
"Wunsch  war,  billigten  die  Pro vihzenein>vohner 
den  Vorgang,  ‘oder  verhie'lten  sich  Vor  der  Hand 


DIgitlzed  by  Google 


23S 


A n m 6 r k u Ji  c e 


n 


ruhig?  VScheinbäir  genug,  ab^r  nur  ^beinbar.  Denn  mehr 
die  kraft  der  Worte,  als  die  Kraft  des  Gedankens  würde 
von  derä  berücksichtigt , welcher  s o fragen  wollte.  Der 
Schriftsteller^,  dem  es  um  deutliche  Darstellung  der  mifslichen 
Lage,  Britannieps  zu  thun  war,  um  Agrikolas  kluges  Beneh- 
men nach  Verdienst  ins  Licht  zu  setzen,  giebt  zuerst  das 
Bild  allgemeiner  Spannung*  in ‘.der  Provinz^  durch'den 
Vorfall  bei  den  Ordovikern.  Unter  den  in  Spannung  Ver- 
setzten, well  sie  Krieg  sehnlich  wünschten,  unterscheidet  er 
aber  genau  zwei  Theile r einige,’ 'die  im  üngesfüm' der  Be- 
geisterung, ohne  auf  den  ankommenden  Feldhenrn  Rücksicht 
zu  nehmen,  den  Vorfall  gut  hielsen^  und  im  Begriff  waren, 
losznsChlageii  t und'  andere*,  Atelche  kaltblütiger  ihren  Ent- 
schlufs'  bis* 'zur  Ankunft ‘ des  neüe'n  Stallhaliers’ aulj^chnben, 
.deshalb  aber,  als  hartnäckigere  Feinde  nur  desto  mehr  Be- 
soriinifs  err regen  m II fsten  (i).‘  Fast  auf  ähnliche  AYt  schlolk 
Thu  cyd.' l,'l.  auf  die  gröfsere  Denk-würdigkeit  des  'pelopon- 
iiesischeh  Kriegs  j/üäv  tis  avrov  afifpongot 

‘TTCCQttüXCvp  Tjl  TVaüj]  y XOtl  ■ TQ  ^X'Xo  'JSXXTpHXOV  0^(Öl>  ^l'^UOTttJU-tVOy 

TTQuf  txdrt^oviy  ro  fitv  tvittff'  rd  da  xal  dtavaavfiavov,'  Die 
ruhige  Besonnenheit,  womit- manche  Staaten  Griechenligads 
dem  Krle^ge  zusahn,  ehe*  sie  für  einender  kämpfendeh  Par- 
leien  sich  entschieden,  liefs  dem  Geschichtschreiber  fast  noch 
mehr,  als  der  rasche  Entschlufs  anderer,  ahnen  die  lange  Dauer 
und' Wichtigkeit  des  Kriegs. — Vergleicht  man  Hrnestis 
Lesart  dagegen:  Eogve  inrito  erecta  provincia;  et,  quibus  bel^ 
’lum  volentibus  erat,  probare  exemplum  aut  recentis  legati 
animum  opperiri,  so  mag  die  Beziehung  von  et  auf  que  sich 
beim  ersten  Anblick; empfehlen:’  das  quibus  bellum  volenti- 
bus aber  (ein  ii,  quibus)  winkt  dem'  Leser  zu:  trotz  der 
Spannung  in  der  Provinz  wünschten  einige  zwar' 
Krieg,  andere  ' aber  nicht:' eine  an  Kraft  jener  gar 
nicht  zp  vergleichende  Gedankenyerbiudung:  die,  durch' An- 


(l)  Wohl  keines  Worts  bedarf  es  weiter,  um  das.  Abgeschmackte 
der  alten,  unlängst  wieder  vorgesuchten  Lesart  «c  .rtccniis  ' 
Icgafi  animum  opperiri  zu  zeigen.-  Line  Verbindung,  wiet 
In  Spannung  ver.setz't,  weil  s ie  K ri eg  wün s c h* 
teil,  billigten  sie  den  Vorfall  und  — blieben 
vor  derHaud  ruhig,  erinnert  fast  an  Leasings  Worte. 
M.^Er  zog  denDegen.  A.  Und  that  sich  ein  Leid? 
O ich  armer,  tiirglückieliger  Vater!  M.  Und. 
steckte  ihn  ein.  • ' ''  ' , ' 
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ijtTOng  ^w^igstens,  nicht  in  den  Text  gebracht  ‘werden  durfte!. 

* jyii«h  L i psius?  sinnreiche  Verbesserung,  eoque  initio  erecta 
. “ptwhicia,  ut  quibusque  bellum  volentibus^ ' erät , probare 
eänfnfpiünty'autf  recentis  legaü  animum  opperiri  y' so -sehr  steh  , 
quibus fjue  empfiehlt,  wie  Ann/1,59*;  steht  au  Gedanken* 
gebak'uhter  jener:  denn. das  rasche  AnschlieCseii  oder  ruhige 
Al>‘warten  der  in  Spannung  geseizteri  Yölker*kmipft  sie  nicht 
MkMen.  gemeinsamen  .Wunsch  nach  Krreg,.  sondern  an  ihre  * 
^röljsere  oder  'geringere  'Neigung*  zum  Krieg.  Die.  schon  ( 

*70)1. Rhe narius  s^ls  griechisch  erkannte  Redeweise  bellum 
voi entibus  erat,  wie  Ilistvd,  43v  Maturo  ceterisque  remanere 
ifoieniibus  erat,  (auch  in  anderer  Form,  wie  Ann,  11,17, 

Nec  patrem  illi  'rubori  esse,  (fuod  fidem  adversus^ Romanos 
‘ Uoleiiiibus  Germanis  numquam  omzs/yyet)  ziierstp  w^ie  es, 
Si^eint,*  von 'Sa  llust  ge\tagt  {Plebi  volentia  fuere y vergi. 
.Cnrle  zu  Sali.  lug.  84,  3.)- mag  das  Fremdartige  für  rönii-  • 
scKe  Ohren  nie»  verloren;  haben.  Bei  Schriftstellern',  wie. 
Gicero,  'Livius  ins. w.,  ist  keine  Spur  davon.  < Stellen  der 
Griechen' bei  ^Leopard. 'Emendat.  4y23.  Vech'jier.Hel- 
lenol.  2, 9.  hnd  andern.  ‘ “ 

*f*  *'qUAMQUA.H  transvecta  AESTAS]  'So  PR. ALC.  Vat.  3429.  ‘ 

Rhenanus  schrieb  /ransnetn. Eben  so  die  folgg.  Ausgbb. 

Aber' Hi  st.  2, '76.  steht:  Abiitdam' et  transvectum  est  tem- 
pus ^ qu6  possis  videri  concupisse.  Hör.  Sa t.  2,  2,^82.'  Sive 
diem  festum  rediens  advexerit  annus.  Das  Bild  vom  heran- 
oder  voriibersegelüden’  Schiffe’ entlehnt,  wie  oft.  — Bei  dem 
fölgenden'  sparsi  per  provinciam  numeri  träum  te  P i c h o n 
von  einem  nomen  de  novo  repertum.  Ursinus  rielh  i/inumm*. 

Schon  To^t  entiiis  schrieb  zu  Suet.  Vesp;as.  6.  richtig:' 

I ^Est  ^militare  Vocabulum  non  solum  pro  catalogo  seu  brevi- 
aäo  militumy  quam  etiam  matriculam  vocant,  sed  pro  ordi- 
läbus  ipsis  turmisque  et  cohortibus  militum.  Vielleicht  einer  - 
dÄ  vielen  Ausdrücke,  welche  durch  Augustus*  UmgestaUung 
des  Kriegswesens  aufkamen; 

“ •'  TARDA  ET  CONTR  AHIA  BELLUMINCHOATURO]  D i CSC  Worte  ^ - 

müssen  als  Zwischensatz,  unabhängig  von  quamquam,  ge- 
faxt werden,  sind  daher  in  Parenthese  geschlossen  worden. 

Vat.  3429.  incohaturö.  . ' 

* ET  PLERISQUE  CUSTODIRI  SUSPECTA  POTIUS  VIDEBATür] 

Die  verdächtigen  Volksstämme  (suspecta),  welche  das  römi- 
sche Joch  abzuwerfeii  drohten,  wohl  abermals  die  Silur en,  ^ 

wie  aus  dem  Folgenden  zu  schliefsen.  — Nicht  suspecta 


f , , ■ f 
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blos  verrath  griechische  Farbe,  auch  custodiri  videhatur,  ftir 
custodienda  videbantur,  So  Hist.  3,  56«  Cum  fessos 'hyeme 
atque  4nopia  hostes  aggredi  in  ^aperto  foret:  für  aggrediens  • 
dos  essse,  ;Über  videri  mit.  dem  Accusativ  und  > liifinilir  s. 
Oudend.  z«  Suet.  p.  783.  * , • 

CONTRACTISQUB  tEGioiwM, vBxiLLis]  Sind  VexiUa  legios 
num  so  viel  als  vexilla  delectorum  e legionibus?  .wie  Gronov 
Z11  dieser  Stelle  annahm,  uiid  neuere  Ausleger  fast  allgemein« 

, Oder  sind  jene  völlig  getrennt  »von- d-i,esen?  Diese  Frage 
zu  beantworten  ist  unmöglich ohne  in  genauere  ünterr 
suchtihg 'einzugehen,  wer  die  Vex illareii' waren,*  und  zu- 
‘ forderst  über  diesen  so  dunkelen  Gegenstand  ein  entscheid, 
dendes  ürtheil  zu  begründen. 

Unter  den .Vex  i Haren  verstehen  wir‘.niit  Li  psius  de 
Mil.  1,  8.  5,19«  ^»*d  zu  Ann.  1,17«  die  nach  zwanzig 
Dienstjahren  ihres  Eides  zum  Theil  entbundenen 
Veteranen  {exanciorati)y  welche  bis  zu  völliger  Ver- 
abschiedu  ng-;(mmio)  beim  Vexill  ihrer  Legion  als 
beso  iid,e re,  M a n n SG hn  ft  bhieben,  von  aller  Arbeit 
fr e i , ' a XI  fser , den  Feind  zuriickzuschlagen.  Ihr 
Name  T^ejiUariiy  Vexilla  .legionum , Vexillarii  e cohortibus^ 
‘ihre  Entstehung  seit  Anglist. . Was  . als  Gegenmeinung  aut^ 
gestellt  ist , ^M'onach  mit  .Pichena  zu  Ann.  1,  38*.  sie  für 
Trupps  ans  Legionsoldaten  (Detachements),  mit. 
Salmasiu.s  zu  Vo pi sc.  P rob.  5* , F irm.  4.  und  de  Mi- 
lii. 19*  rür..T  r i a r i er,  mit  Ernesti  in  Ex.  A.  zuT.s*An- 
naleii^fur  Hastaten,  Vellten.  oder  Tironen^.,  endlich 
mit  Dureau.  de  La.malle  für  die  Cohors  principalis 
1 eg  i oiia  n^i  gelten  sollen,  beruht  g röfst  ent  hei  Is  anfmifs  ver- 
standenen Sielten,  von  T.  Weit  entlernt,  Lipsius*  Meinung 
zii  erschüiiern , in  welclier  Alles,  was, über  Vexiharen  und 
Ve\ille  bei  T*  vorkomint,  die  befried igendste  Auflösung, 
findet : . können  wir. nicht  einmal  P i chehas  Ansicht  von 
L e g i o^n  -Trupps  an  nehmen , wiewohl  Lipsius  zu  H i s L 
2„  100.  nicht  abgeneigt  war,  ihr  einen  Platz  neben  seiner 
einzuräuinen , und  Gronov  zu  Agr.  18.  beipflichtete.  Den 
(durch  .so  viel  verschiedene  Ansichten  .verwirrten  Gegen.stand 
zu  möglicher  Klarheit,  zu  bringen,  kannj.nicht  unlohnend 
sein,  weil, das  richtige  Versfändnifs  vieler  Stellen  des  geist-  ^ 
reichsten  Schriftstellers  aus  dem  Alterthiira  hievon  abhängt« 
Da  zu  weitläufig  aber  und  uunöthig.wäre,  die  vorgetrsjgenen 
Meinungen  der  Reihe  nach  zu  .durchmustern,  so  beschränken 
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vnx  nn$f  den  Gegenstand  selbst  auf  historische . Basis  za 
gründen,  und  Alles,  was  gegen  Lipslus*  Ansicht  vorgebracht 
worden,. z;i  prüfen.  So  dürfte  von  selbst  erhellen,  Avie  die,' 
übrigen.  Meinungen  aller  historisbhen  Grundlage  ermangeln 
zngleich,  was  als  ausgemacKt  betrachtet  werden  könne;  end^ 
lieh,  was' etwa 'hoch  durch  •Vermut hu ng  zu  völliger 
klaruns  des  Gegenstandes  zu  versuchen  sei. 

Dals  die  bei  't'.  vortommendeh  Ve^illaren  Veteranen, 

A^ren,  schlofs  Lipsius  aus  den  Klagen  der  panhonischen 

XiOgtooen,  Anh.  1,  iT.  Ae  dimissis  quidem  Jmem  esse  militiae  . 

sed  APUD  VEXILLUM  retentos  alio  vocabulo  eosdem  labores, 

• * ♦ / ' 

perferre:’  und  bald  nachher;  Nec  aliud  levamentum,  quam  -/ 
si  certis  sub  legibus  militia  iniretiir;  ut  \ singulos  denarios 
mererent,  seartus  decimus  stipendii  annus  finem  'afferret:  nec 
vUra  sub  vexillis  tenerentur,  sed  iisdem  in  castris  prae- 
mium pecunia  solveretur.  Endlich  1,361  Placitum,  ut  epistolae 
rwmixie  Principis  scriberentur : missionem  dari  vicena  stipendia 
meritis,  exauctorari  qui  sena  dena  fecissent , 'ac  retineri  sub 
vexillo,  ceterorum  immunes^  nisi  propulsandi  hostis  ete,  , 
Ann.  1,26«  Ne  Veterani  sub  vexillo  haberentur.  Deutlich 
erhellt  aus  diesen  Stellen,  nach  zw'anzig  Dienstjahren  erfolgte 
einer  Einrichtung  Augusts  zufolge  (wovon  unten),  die  Ent- 
etdung  (^exauctoratio) : die  völlige  Verabschiedung 
(missio)  -und  die  Belohnung  mit  Ländereien  und  Geld  fand 
S(^ter,  oft  sehr  spät,  statt.  Daher  die  Klagen. über  dreifsig-. 
und  vierzigjährigen  Kriegsdienst;  dies  der  Grund  zu  ’ 
dem  doppelten’  Aufstand,  in  Pannonien  und  Deutschland,  ' 
ulrodurch  die  Soldaten  die  Enteidung  nach  sechs  zehn, 
j die  Entlassung  nach  zwanzig  Jahren  auf  einen. Augen- 
blick erzAvangen:  denn  bald  trat  das  vorige  Verhältnifs  wie-'  ^ 
der  in  seine  Rechte.  In  dem  Besitz  der  Obergewalt  nicht 
melir  zweifelhaft,  erklärte  Tiberius,  die  Kriegscasse  habe 
nicht  Mittel  zu  zahlen,  Avenn  die  alte  Einrichtung  nicht  Avie-' 
der  befolgt  werde.  • An n.  1,  78.  Hierüber  und  über  den  Zweck ' 
der  Einrichtung,  später.  In  diesen  beim  Vexill  gehaltenen 
V«tera  neu  erkannte  Lipsius  die  Vexi Haren  bei  T.  Was  . ^ 
für  Gründe  hat' man  dieser  Meinung  entgegengesetzt? 

,•  „T.  aber  nenne  doch,”  sagt  Piche  na,  „die  Vexillaren 

^nirgend  ausdrücklich  Veteranen,  oder  verrathe  EtAvas,  Avoraus 
dies  zu  schliefsen.”  Das^  erste  könnte  richtig  sein,  (ob  es 
sei,  wird  die  Folge  lehren,)  und  wäre  doch  nur  ein  schwacher, 
Einwand  gegen  L'ipsiu3<  Vieles,  was  durch  bestimmte  Zeü^ 
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nisse  sich  nicht  behaupten  läfst,  ist  d^ram ^nichts  weniger 

als  ungewifs.  Schlimm  stände  es  mit  Lipsins,'.\renn  Pichenaj^ 

zweiter  Satz,  gegründet  \väre.  poch  kaum  dem  nachlassigstenT  " 

Leser  von  T.  dürfte  entgehen,  überall,  wo  VekillareÄ* 

Vorkommen,  erscheinen  sie . in  ihrer  eigentlichsten  Bestlm-^,. 

mim2,'den  Feind  zu « schlagen : soll  diermit  Pichena  für  kein 

entscheidendes  Merkmal  von  Soldaten  gelten,^  welche.  T.v 

nennt  cderorum  immunes,  nisi  propuhandi, hostis?  Wir  reden 

Kier  nicht  von  den  streitigen  Stellen  Hist.  2, ♦! 8.  Hist.  2,  664^ 

Anh.  1,38.  1>39«>’  deren  Sinn  wider' Pichena^  imd  .ErnestL 

erst  aufgeklärt  werden 'miifs.  \To  Vexiilaren  noch  sonst  bei* 

T.  genannt  sind,  erscheinen  sie  ln  jener  Besliraraun«  Hist«: 

2, 100.  Caecina  — pariem  equitum  ad  occupamfam  Cremonam 

♦ 

' praemisit.  Mox  Veocillarii  quarlaedecimae  et  seoctaedecimae  • 
legionum;  dein  quinta  et  duodevicesima  secutae;  postremo 
agmine  una  et  vicesima  Rapax  et  prima  lialicd  incessere^  - 
'Cum  Vexillariis  trium  Britannicarum  legionum , et  ^ electis^ 
auxiliis,  Ann.  l4,  34.  Tam  Suetonio  quartadecima  legio  eunt  % 
Vexillariis  'vicesimariis,  et  e proximis  — aujdliares,  decent 
ferme 'millia  armatorum  erant,  Hist.  2,  24.  Tertiae  decimae 
legionis  Vexillum,  quatuor  auxiliorum  cohortes  — in  sinistro 

• locantur,  Hist.  3,  22.  Quftrnquam  alii  tradiderint,  quartdm 
Macedonicam  dextro  suorum  cornu,  quartam  et  quintam 
cimam  cum  Vexillis  nonae,  secundaeque  et  vicesimae  Britan^' 
nicarum  legionum  mediam  aciem  — complesset  Doch'^nichtJ 
in  VerbindiiJ^g  mit  andern  Streitmassen  blos  finden  >vir  Vexil^  •• 


1 


laren  aiifgefiihrt,  auch  allein  nur  mit  Hüifsvölkern,  wie  z.  B># 


IV 
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Agr.  18.  Contractis  quatuor  Legionum  Vexillis,  et  modica  ! 
manu  auxiliorum  etc,  . Ann.  4,  73.  Quod  uhi  Apronio  cogni^  ^ 
tum;*  Vexilla  Legionum  e superiore  provincia  peditumque 
equitum  auxiliarium  delectos  accivit,'  Ja  selbst  allein  erschei- 
nen sie,-  in  nicht  unbedeutenden  Lageit,  auf  dem  Kampfplatsc« 
Hisf.  3,  6.  Antonio  Vexillarios  e cohortibus  et  pai'iem  egui~^  | i 
tum  ad  invadendam  Italiam  rapienti,  comes  fuit,  H i s t.  3,  hsl 
» Advertit  ea  res  Vespasiani 'animuin,  ut  Vexillarios  e legioni^ ^ 
bus,  ducemque  Jlrdium  Geminum  spectatae  miUtiae^  deligeret, 
Ann.  3,  21.  Tahtumque  severitate  profectum',  ut  vexillum 
ieranorum , non  amplius , quingenti  numero,  easdem  Taejari^ 
natis  copias,  praesidiumque  aggressum  — fuderit:  und  wohLt 
von  selbst  ist  kl^ar,  wie  tinzweckmäfsig  hiezu  Hastatea^ 
.(welche  Er  nesti  auch  Tironen  nennt),  oder  schlechthia  : 
Leg ioiisoldaten  (nicht  einmal  electi  e .Usionibus,,,  wie 
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Amt.' 15>  26.)  erwählt  wären.  Eher  mochte  Salihasins’ / 

^ ^ f • / 

Ttrge»ene  Ansicht,  Tr  tarier,  zu  veTstehen,  beifallswerth 
scheinen,  müfste  man.  blos  naöh  der  Bestimmung  cjer.Vexil* 

^ lareil  entscheiden.  . - . ‘ ^ 

Doch  Pichena,  dem  die  Menge  der  angeführten  Stellen 
nur  dunhel  yorschweben  mochte,  meint,  nicht  gerührt  hie~ 
Ton,  das  Gegentheil  erhelle  aus  zwei< Stellen,  und  in  zwei 
ändern  liest  er  lautern  Widerspruch.  Hi  st;  2, 18.  lesen  wir: 
Certum  erat  Spurinnae  .(is  enim  Placentiam  obtinebat)  nec^ 
’^um'  venisse  Caecinam  ^ et,  si  propinquaret,  coercere  intra, 
munimenta  militem,  nec  tres  praetorias  cohortes  et  mille 
Vexillarios  cum  paucis  equitibus  veterano  exercitui  obiicere^  • 
»Deutlich  sehen  wir,**  sagt  Pichena',  und  Erhesti  spricht 
mch,  „Vexillaren  Veteranen  entgegengesetzt;  folglich  sind 
Vexillaren  keine  Veteranen,**  Den  Sinn  der  Stelle taenauer 

— . " t o *• 

anzuseheii,  kam  Beiden  nicht  in  den  Sinn.  „Spurinna,**  erzählt  ' _ 
T.>  >,war  entschlossen,  rücke  Caecina  au,  seine  Soldaten  ^ 

; In  Fiacehtias 'Mauern  zurückzuhalten,  und  drei  prätorische 
i Cohorten  mit'  tausend  Vexillaren  einem  Heere  aus  Veteranen 
bestehend  nicht  preiszugeben,*’  Wohl  .erkennen  wir  einen 
Gegensatz,  ob  aber  in  der  Art  der  Soldaten, 'oder  in  der 
..Masse  gegenseitiger  Streitkräfte?  • Soll  der  Gegensatz  auf,- 
dielBesch affen  heit  der  Soldaten  gegründet  werden,  sa 
* müssen  auch  die  Prätorianer,  lauter  ausgesuchte,  kernhafte, 
ans- Italien  und  den  altitalischen  Pilanzstädten  geworbene 
Soldaten  (Ann.  4,  5.)  uns  mit  Ernesti  zu  Tiroiien,  mit.* 
Pichena  zu  gemeinen  Legionsoldaten  verschriimpfen.  Keins 
von  beiden  kam  T.  in  den  Sinn.  Vielmehr,.  Mas sje  gegen 
...^asse  zu  vergleichen.  Spurinna  wollte  nicht  viertausend 
Soldaten  einem  Heere  von  d re ifsi »tausend  tüchtigen 
prei^geben.  Denn  so  stark  war  Caecinas  aurückendes  Heer, 
Hist.  1, 6l.  ' ' 

’*  Noch  merkwürdigere  Beweise  von  Mifsdeutung  giebt  die 
SteUe  Hist.  2,  66.  Leicht  zu  verkennen  mag  der  Sinn  ge- 
*wesen  sein,  weil  auf  dieselben  Worte  Pichena  den  Beweis  ^ 
gründet,  die  Vexillaren  waren  Trupps  von  Legionsol- 
da|en,  Ernesti,  sie  waren  Hasts^ten.  Hist.  2, 66.  heifst  es; 
Angebot  ViieUium  legionum  haud  quaquam  fractus  aiiimus. 
Sparsae  per  Italiam  et  victoribus  permixtae , hostilia  locpie-- 
hantur.  Praecipua  Quartadecimanorum  ferocia,  qui  se  victos 
abnuebant*  Quippe  Bedi^censi  acie,  Vexillariis  tantum  pul-* 
ns  vires  legioTUs  non  affuisse*  »Deutlich  stehen  hier,’*  sagt 
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4ninerktv,n'geii 

Etnesti,  y, vires  Vexillaren' entgegen.  Vires  legionis 

sind  so  viel  als  robur  legionis.  Unter  robur  legionis  versteht 
man  Triarier.  Der  Gegensatz'  von  Triariern  sind  Tironen, 
Hastaten;  folglich  sind  die  Vexillaren  Tironen.**  Bündig 
genug,  und  doch  falsch.  Pichena,  welchem  ahnet,  in  vires 
legionis  könne  die  Masse  berücksichtigt  sein,  sagt:  „Die 
Vexillaren,  wie  diese  Worle  lehren,  sind  Trupps  aus  Legio-' 
hen.  So  führt  T.  sie  selbst  auf.  Oben  erzählt  T.  (Hist.  2, 11.) 
Laeta  interim  Othoni  principia  belli,  motis  ad  imperium  eius 
a Dalmatia  Pannoniaque  exercitibus.  Fuere  quatuor  legiones, 
e quibus  bina  millia  praemissa;  ipsae  modicis  in- 
tervallis  sequebantur septima  a Galba  conscripta:  veteranae 
undecima  ac  teriiadecima  et  praecipua  fama  Quartadeci- 
maniy  rebellione  Britanniae  compressa.  Diese  bina  millia  der 
vierzehnten  Legion  eben  sind  es,  welche  die  Legion  ihre 
geschlagenen  Vexillaren  nennt.’*  Sehr  scheinbar:  aber  auch 
‘nur  scheinbar.  — Gewifs,  historische  Thatsache  ist;  Von 

r 

den  vier  dalmatischen  Legionen,'  welche  rasch  auf  Othos 
Seite  traten,  machten  zweitausend  Manu  aus  jeder  den  Vor- 
trab (praemissa),  gewifs  ferner  ist;  die  zweitausend  Mann 
“ der  vierzehnten  [Quariddecimani  von  T.  Hist.  2,  43.  genannt) 
waren  anwesend  in  der  Schlacht  bei  Bedriacum  und  ge- 
schlagen worden.  T.  am  a.  O.  Circumventi  plurium  accursu 
. Quariadecimani,  Gewifs  endlich ; wenn  Othos  wildeste  Le- 
gion prahlte,  sie  nicht,  nur  ihre  Vexillaren  Maaren  ge- 
schlagen, so  meinte  sie  Soldaten  aus  jenem  Vortrab  von* 
zweitausend  Mann:  und  doch,  vergönne  Pichena,  fügen  wir 
uns  dem  Schlufs  nicht,  folglich  waren  jene  zweitausend 
Mann  Vexillaren.  Mit  gleichem  Rechte  könnte  Jemand  zur 
Kurzweil' das  Praemissa  Othoni  bina  millia  festhalten  und 
behaupten:  folglich  machten  Vexillaren  den  Yortrab  (die 
Avantgarde).  So  , unkritisch,  Worte  des  Schriftstellers, 
^w^elche  Leidenschaftliche  er  sagen  läfst,  einem  Zengnifs  von 
ihm  selbst  gleich  zu  stellen,  und  den  Wink  zu  übersehen, 
welchen  warnend  deutlich  genug  er  giebt,  nicht  auf  histo- 
rischer Waagschaale  die  plastische  Darstellung  zu  prüfen,  mag 
w’ohl  Niemand  im  Ernst  gut  hejfsen.  Kurz;  Wenn  T.  die 
vierzehnte  Legion  versichern  lassen  wollte,  sic  w'äre 
nicht  gjB schlagen,  so  erhellt  wohl  von  selbst,  T.  konnte 
sie  nicht  zugeben  lassen,  der  dritte  Theil,  zweitausend  aus- 
erlesene Soldaten  von  ihr,'Iiefsen  sich  schlagen.  Denn  in 
ihrer  Wildheit  zwar,  nicht  ab»  in  thörichter,  sich  selbst 
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^ iriderlegeiider  Prahlerei  wollte  T.  sie  darstellend  Jener  Vor- 
fall also,  die  Schuld  des  Geschjagenseins,  muftle  scheinbar 
ii]grad  wie  von  der  Legion  abgewälzt  und  Andern  aufgebiir-  ' ‘ 
dct  werden.  Wir  überlassen  Jedem  zu  erwägen,  auf  wen  • 
mk  mehr  Schein,  um  die  Khre  der  Legion  zu  retten,  als 
laf  die  Vexillaren,  welche  nicht  eigentlich  inlegrirender  Theil 
der  Legion  waren:  denn  an  Eifersucht  zwischen  Legionsol-  ‘ 
dateil  und  Vexillaren  dürfte  es  wohl  nicht  gefehlt  haben. 
•Vexillaren  näml.  können,  ja  müssen  wir  der  obigen  Be- 
stimmung, zufolge,  bei  jenem  Vortrab  von  zweitausend  Mann 
suchen,  wenn  auch  nur  als  den  vierten  Theil  (S.  unten). 

Als  den  vorzüglichsten,  im  Kriege  erfahrensten.  Soldaten  ge- 
reichte diesen  das  Geschlagensein  am  meisten  zum  Vorwurf, 
mehr  als  den  beigeordneten,  an  Zahl  starkem  Legionsoldaten. 
Jene  also  müssen  die  Schuld  tragen.  Vollständig,  um  dfe 
*WildKeit  der  Legion  auszusprechen,  und  doch  nicht  ohne 
Schein  konnte  die  Legioivsagen:  Nur  ihre  ausgedienten 
Veteranen  hätten  sich  schlagen  lassen,  die  Le- 
gion in  gesammter  Kraft  sei  nicht  dabei  gewe- 
sen: und  abermals  ist  klar,  nicht  Art  wird  gegen  Art,' 
sondern  Masse  gegen  Masse  gesetzt.  Wer  indefs  aus 
Donat,  und  Eugraph.  ^u  Ter.  Adel.  2,1,22.  sich  erin- 
nerte, alle  Tugenden  gestalten  sich  durch  Ton  .und  Miene 
•des  Sprechenden  zu  Lastern  um,  dürfte  auch  jenen, Gegen- 
satz nicht  ausgeschlossen  finden.  .Man  darf  nur  Altkrieger 
im  Ton  leidensehafllicher  Bitterkeit  ausgesprochen  denken, 
um 'alte  Knaben,  alte  K — 1 darin  zu  hören.  Wer  aber 
•.•wollte  diese  hier  gegen  Pichenas  rüstige  Legionsoldaten, 

' «öder  Ernestis  >Huge  Hasta  teil  vertauschen?  Wie  endlich  ' 

’ die  vierzehnte  Legion  als  unverschämt  sich  zeigt  , wenn  sie 
auf  fünftausend  und  vierhundert  Soldaten  die  Kraft  der  Legion, 
setzt,  auf  eintausend  und  fünfhundert  Abwesende  nichts  giebt, 
eben  so  kann  sie  den  Vexillaren  die  Schuld  des  Geschla-  . 
genseins  allein  beimessen. 

•*  . Doch  nichts  blos  Stellen,  welche  'eine  andere  Ansicht 
begründen  sollen,  auch  Widersprüche  gegen  Lipsius*  Mei- 
nung will  Piehöna  aus  T.  herauslesen.  „Die  Vexillaren  bei 
T,”,  sagt  Pichena  ferner,  „können  nicht  halbentlassene 
Veteranen  sein.  Denn  Ann.  1,S8.  spricht  T.  von 'Vexillaren, 
•welche  im  Lande  der  Chauken  in  Besatzung  lagen.  Aus  dem 
Ausdruck  in.  Besatzung  lagen  ist  klar,  nicht  erst  dahin 
gekommen  waren"  sie , sondern  schon  geraume  Zelt  da«  Als 
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der  Aufstand  ihrer  Legionen  im  Lager  während  dessen  ausge^ 
hrochen,  fand  sich  zur  Besänftigung  kein  Mittel,  als,  theils 
TÖllige  Verabschiedung  {missio) , theils  Enteidung 
{exaucioratio)  vorzunehmen.  Hier  also  im_  Lager  wären 
Enteidete  {exauctorati) y und  dort  bei  den  Chauken  sollen 
ebenfalls  Enteidete  seinP  Doppelte  Enteidete  bei  einem 
Heer?  Unmöglich.  Die  Vexillaren  bei  den  Chauken  können 
keine  Exauctorati  sein.”  Ernesti,  sanft  nachwandelnd, 
sagt:  „Bei  Tac.  Ann.  \y^^.  At  in  Chaucis  seditionem  coepta- 
vere' Vexillarii  discordium  legionum , , kann  man  durchaus 
nicht  unter  Vexillaren  Veteranen  verstehen:  die  Veteranen 
der  meuterischen  Legionen  waren  im  Lager  (unter  den  Le- 
gionen), wurden  als  Enteidete  hierauf  sub  vexillo  an  den 
Altar  der  Ubier  gesandt,  während  die  Vexillaren  an  einer 
andern  Stelle  Aufstand  erregten.”  Völlige  Verwirrung,  welche 
zum  Beleg  dient,  wie  unklar  beide  Ausleger  den  Dergang 
der  von  T.  erzählten  Begebenheiten  aufgefafst  hatten.  — Die 
Vexillaren  der  empörten  Legionen  standen  im  Lande  der 
Chauken,  als  der  Aufstand  ausbrach.  Sie  M'^aren  die  (wahr- 
scheinlich vor  längerer  Zeit)  ausgesonderten  Veteranen  die- 
ser Legionen.  Als  der  Aufstand  im  Lager  ausgebrochen, 
blieb,  ihn  zu  stillen,  und  die  Klagen  über  Altersmüde  zu 
beschwichtigen,  "keine  Rettung  übrig,  als,  eine  grofse  Anzahl 
von  Soldaten^theils  gänzlich  zu  entlassen,  um  die  Belohnung 
des  beendeten  Kriegsdienstes  sogleich  zu  empfangen,  theils 
zu  enteiden  und  zu  Vexillaren  zu  schaffen.  Könnte  be- 
fremden unter  solchem  Umständen,  wenn  die  Noth  neue 
Vexillaren  zu  schaffen'  zwang,  ungeachtet  Vexillaren  bei 
den  Chauken  standen?  .Wir  wollen  nicht  fragen,  ob  nicht 
wahrscheinlich  sei,  jedesmal,  wenn  Vexillaren  entlassen  wur- 
den, wurden  erst  Andere  enteidet,  um  an  dje  Stelle  der 
Entlassenen  zu  treten.  Den  deutlichsten  Beweis  für  das  Er- 
nennen'  neuer  Vexillaren,  obwohl  es  Vexillaren  der  empör- 
ten Legionen  schon  gab,  glauben  wir  in  dem  Aufstand  dieser 
Vexillaren  Selbst  zu  finden.  Warum  fingen  die  Vexillaren 
bei  den  Chauken  Aufstand  an  ? Jeder  Aufstand  hat  seinen  Vor- 
wand. Welchen  Vorwand  konnten  jene  Vexillaren  brauchen? 
Waren  sie  Triarier,  Hastaten,  Veliten,  oder  Legionsoldaten 
schlechthin,  was  konnte  zu,  einer  Empöning  sie  bewegen? 
Alle  ihren  Legionen  bewilligten  Vortheile  durften  auch  sie 
hoffen.  Der  Schriftsteller  sagt  durchaus  nicht,  man  habe  ih- 
nen diese  entziehen  wollen.  Wiriiberlassen  Jedem,  eine  pas- 
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"sendere,  mehr*in  den  Verhältnissen  be][jriindete  Veränlassüng 
axifzufinden,  welche  T. 'u^bekümme^^  cjer ' Aiifmerksamfeert 
'seiner  Leser  Terschweigen  konnte.  Sobald  die  Nachricht  einet 
neuen  Enteiduhg,'  und'nich^  zugleich  die  Nachricht  ihrer 
'Entlassung  ankani,  wurden  die  alten  Vexilläfen  äulsassTg, 
rissen  das  Vexill  fort,  wandten  es  dem  Ufer, 'd.  h.  dem  Lager 
ihrer  Legionen,  zu,  um  dort  ihren  Abschied  zu  fordern,  den 
sie  nach  der  Ernennun»  neuer  Vexillaren  nicht  ohne  Schein 

O 

von  ilecht  fordern  konnten:  nur  die  Festigkeit  ihres  Befehls- 
habers vereitelte  das  Vorhaben.  — Doch  Pichena,  in  seinem 
'Wahn  .ganz  befangen,  fährt  fort*:  ,,Die'  vpii  Gerraanikits 
E h,t  e i d e t e n wurden , wie  T.  A n h.  1 , 39»  erzählt , bald 
nachher  an  den  Altar“ der  Ubier  gesandt,  und  überwin- 
terten dort  snb  vejrillo/*  • Doppelte  Exauctoraii,  wie  Pichena 

bündig  erwieseA  hat,  kann  es  in  keinem  Fall  bei  Heer- 

0 ^ % 

schaaren  geben:  folglich  sind  ‘ die  bei  den  Chaiiken  in  Be- 

sa'tzung  Liegenden  keine  ExaucioratL'  Erhestf  auf  gleiche 

Art:  „Bei  T.  Ann.  1,39*  werden  die  Veteranen  von  vier 

Le  gionen  unter  einem  Vexill  gehalten:  Duae  ibi  'Le^o- 

nes  prima  et  vicesima  Veteraniqite  nuper  missi  'sub  vexillo 

hiemaliant,**  Das  Falsche  in  Pichenas  Folgerung'  i'st  schon 

erxyiesen;  nur  hiemare  sub  vexillö  verdient  einige  Beachtung. 

Was  Pichena  iind  Ernesti,  fragt  man  verv\'undert,  wohl  den- 

ken  mochten  bei  so  unverständlichen  Worten  'hiemare  sub 

vexillo  y wovon  nirgend  eine  Spur  ist.  Soldaterl  überwintern 

sub  papilionibus^  sub  pellibus:  Wer  hätte  jemals  gelesen  suh 

signisy  sub  vexillis  1 Niemand  lassQ'sich  täuschen  von.  Piche-" 

nas  und  Ernestis  Irrthiim'.  ‘ Missi  sub  vexillo,  hiemabant 

sagte  T.  So  verstand  ohne  Zweifel  L ipsius  die  Stelle,  so 

interpungirle  Wolf  für  Leser,  die  keine  Lipsiusse  sind. 

Missi  sub  vexillo  der  kurze  Ausdruck  für  missi  ea  conditione 

ui  sub  vexillo  retineantur,  also  exauctorati. 

Von  ebenfalls  mangelhafter  Wort- und  Sachkenntnifs  zeugt 

Pichenas  (letzter)  Einwurf,  kaum  einer  Widerlegung  xterth. 

„Die  Veteranen,'  nach  zwanzig  Dienstjahren  enteidet,’*  sagt?., 

♦ « * 

'„•waren  aller  schweren  Arbeit  erledigt,  atifser,  den  Feind 
zu  schlagen,  folglich  auch  der  Verpflichtung,  in  Besatzung 
zu  liegen  (praesidii  agitandi).  Hiezu  finden  wir  die  Vexil- 
laren  bei  den  Chaiiken  vorzüglich  bestimmt,  folglich  können 
sie  nicht  Veteranen  sein."  Was  Pichena  Ivohl  denken  mochte 
bei  praesidium  agitare  in  einem,  wenn  auch  nicht  feindlichen, 
'doch  von  feindlichen  Nachbarn  umstellten  Lande,  auf  dessen 
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Gehorsam  die  Römer  zu  sehen  hatten?  Meinte  P.»,dort  hat? 
ten  dieVexillaren  die  Arbeiten  zu  erdulden  gehabt,  worüber 
Germanikus*  3oldaten  klagten  Ann.  1,35.?  Wir  denken, 
praesidium  agitare ^ d,  h.  zum  Schutz  und  Schirm  in  einem 
Lande' liegen,  Angriffe  auf  den  Grenzen  ^abhalt^n  u.  s.  w«, 
spreche  ganz  eigentlich  die  Bestimmung  von  Vexillaren  aus. 

Dürfte  für  jeden  Unbefangenen  so  zur 'Genüge  bewiesen 
sein,  überall,  wo  Vexillaren  Vorkommen,,  erscheinen  sie  Inder 
Bicstimmung  beim  Vexill  gehaltener  Veteranen,  und 
indirekt  folge  aus  keiner  Stelle  von  T.,  sie  waren  nicht 
Veteranen,  tso  dürften  wir  begnügt,  die  Untersuchung, 
“wer  sie  waren,  zu  einem  gewissen  Grad  von  Wahrschein- 
lichkeit ‘iwiedergebracht  zu  haben,  die  unten  (S.  253.)  stehende 
trage  beifügen,  und  zu  dem  fortschreiien,  was  sie  waren; 
doch  um  das  Wahrscheinliche  wahrscheinlich  zu  finden,  dürfle 
ein  neuer  Fichena  leicht  das  Wahre  verlangen.  Dies  .nicht 
zu  verschweigen,  gjebt  Fichenas  wunderliche  Einrede  unter  2. 
gewünschte  Veranlassung.  „Dafs  die  Vexillaren,  nicht  Vete- 
ranen warep,”  meinte  Fichena,  „erhelle  auch  hieraus.  Zu- 
weilen finde  man  überaus  grofse  Massen  von  Vexillaren  bei 
Heeren,^  wie  Hist.  2,  83.  tredecim  millia.  Wären  sie  Vetera-  * 
lien  gewesen,  welche  Kraft  hätte  ihnen  widerstehen  wollen.*' 
Doch  wohl  eine  gleiche.  „Hielt  man  so' viel  aber  unter 
dem  Vexill,  bis  sie  Ländereien  empüngen,  was  für  Aufstand 
konnten  sie  anfachen,  bei  so,  vetrdorbener  Mannszucht.”  Was 
sie  hätten  thun  können,  liegt  uns  Spätlingen  gar  nicht  ob 
zu  fragen,  nur,  was  sie  gethan.  Auch  war  die  Mannszucht 
damals  nichts  weniger  als  verderbt.  Die  Stellung  der  Heere 
gegen  den  Kaiser,  folglich  auch  gegen  die  Feldherrn,  war 
'eine  andere  geworden,  und  dies  die  Veranlassung  zu  so  häu- 
figer Empörung.  ‘ Der  Verfall  der  Mannsziicht  ist  weil  später 
zu  setzen.  S.  Veget.  Endlich:  was  Fichena  von  so  grofser 
Masse  von  Vexillaren  bei  Heeren  sagt,  kann  nicht  wahr 
sein:  \jede  Legion  hatte  eine  Anzahl  nur  von  fünfhundert 
Mann;  dies  kann  Hygins  ausdrücklichem  Zeugnifs  wohl 
geglaubt  werden  (S.  unten).  Jener  Fall  also,  dreizehn- 
tausend Vexillaren  an  einer  Sjtelle  zu  finden,  mUfste  eia 
besonderer  sein.  Und  so  zeigt  es  sich.  Hist.  2f  83.  heifst  es: 
Mucianus  cum  expedita  manu  socium  magis  imperii  quam 
ministrum  agens  y non  lento  itinere  y ne  cunctari  videretur y 
neque  tamen  properans y gliscere  famam  ipso  spatio  sinebat: 

gnarus  modicas  viret  sibiy  H maio%’a  credi  de  <tbseniibus*< 
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Sed  ligio  seocta  et  tredecim  VeqcÜlaHorum  ndlUa  ingenii  agmine 
sequebantur.  Woher  solche  Masse  yon  Yexillaren?  mag  Je- 
mand mit  Recht  fragen«  Dächten  wh  an  die  Hist.  2^6.  er- 
’nrähnten  sieben  Legionen  in  Syrien  imd  Jiidaa,  so  .gäben^ 
obiger  Bestimmung  zufolge, ' diese  doch  mir  eine  Zahl,  von 
dreitausend  und\fünfhuudert:  und  die  Yexillaren  von  Hülfs- 
yölkern  zu.gleicher  Anzahl  berechnet,  eine  Masse  sie- 
bentausend« Woher  also  dreizehntausend  ? Die.  Auflösung 
lesen  wir  c.  82.  Prima  belli  citra.  Agere  delectus^  rbyocakb 
Ykteranos:  destinantur'  validae  civitates  eorercendis  armo- 
rum officinis  etc»  Wer  können  diese  yon  Mtician  wieder 
einberufenen  Yeteranen  anders  sein,  als  ehemalige  beim  Yexill 
gehaltene  JSjrawc/ora/i,  welchq.  Vor, nicht  langer  Zeit  entlassen, 
kräftig  genug  waren,  wie  Evocati  in  Reihe  und  Glied  zu  tre- 
ten, und  Mucians  Einberufung  folgten P Läsen  wir  nun  bei; 
T.,  „aus  den  drei  Legionen  in  Judäa  und  Syriens  vier,  wur- 
den Trupps ' ausgehoben,  (sei  es  Triarier,  Ilastaten,  Yeliten, 
Tironen,  oder  was  man  will  für  Soldaten,)’*  so  könnte  der 

^ t 

»Ausdruck  tredecim  millia  Pejrillariorum'  schwankend  die 

♦ • ^ ^ * 

einberufenen  Yeterane^n,  wie  die  Trupps  aus  Legionen 

zu  umfassen  scheinen.  Yon  Legion-Trupps  aber  meidet 
T.  nichts;  das  Gegentheil  vielmehr  lehrt  die  Benutz«ing  und  < 
Vertheilung  der  vorhandenen.Legionen.  Prei  näml.  in  Judäa  ' 
mit  der  zwölften  syrischen  und  zwei  ägyptischen  befehligte 
Titus  zur  Einnahme  von  Jerusalem;  zwei  wurden  als  Be- 
satzung an  die  parthische  und  armenische  Grenze  vertheilt:  ‘ 
die  noch  übrige  sechste  folgte  M.uciantis  nach  ItuUen  (i), 
sonst  aiilser  den  dreizt^hntausend  Vexillaren  Niemand, 'T.  sagt 
J1  ist.  2,  82.  Sufficere  videbantur  adversus  fltcllium  pars\ 


fl)  Hist.  5,  1.  Tres  eum  in  ludaea  Ecqiones^ — vclus  V vspasiani 
miles  excepere.  Tradidit  et  Syria  duodecimam,  et  addu’- 
ctos  Alexandria  duoetvicesimanos  /er/i«no5^uf H i s t.' 2,  82.  ^ 
JhJissi  ad  Parthum  Armeniumque  legati,  provisumque,  ne  vcr- 
sis  ad  civile  bellum  legionibus,  ter^a  nudarentur.  H is  t,  2,82* 
Sed  Eeeio  sexta  et  tredecim  FexiUuriorum  mifliu  — seque^ 
hantur  ('ßluoianum).  Wir  fürr.hteu  nicht,  dafs  man  die  Worte 
2,81.  Consilium  de  summa  belli. Beryti  habitum.  Illuc  ß1  ucia- 
nus  cum,  Legatis  Tribunisque  et  splendidissimo  quoque  CentU“ 
rionum  et  militum  venit.  Et  e ludaico  exercitu  lectu  decora 
auf  Legion  - l'nipps  beziehen  wolle.  Hier  ist  vom  IVathschla- 
gcn  (nicht  vom  Kriege)  die  Kede,  wozu' die  Vornehmsten 
aus  defm  lüdäischen  Heer , um  den  Glanz  Vespasians  zu  er- 
höhen, mit  ausgew^hlt  wurden.  ' : ‘ 


s 
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• copiarum,  et  8ux  Mucianus,  ei  Kespasiani  nomen,  ac  nihil 
- arduum  fatis : folglich'lieferh  jene  Worte  den  entscheidendsten 
-Beweis,  bei  Vex  illaren  dachte  der  Römer. mir  enteidete 
Veteranen.  So  dürfen  wir,  nachdem  historisch .‘ansgemirtelt 
ist,  wer  die  Vesillaren  waren,  das,  was  sie  waren,  in  fol- 
gende drei  Bemerkungen  zusammenfassen.  • ^ 

1.  Die  A^cxillare^  oder  halbenteideten  Veteranen  waren 
'jeder' Legion  als  besondere  Mannschaft  zngeordnet;  ohne  dafs 
^danim  behauptet  werden  soll,  sie  bestanden  aus  Veteranen 
X jeder  Legion  selbst.  Den  ersten  Punkt  anlängend,  herrscht 
kein  Zweiföl.  S.  die  Beispiele  oben:  Vexillarii  (juartaedecimae 
'et  sextaedecimae  Lc<>ionum  n.s. w.  Wenn  Ernesti  aber  auf 
historischen  Erweis  dringt^  man  habe  die  Veteranen  aus  jeder 
Legion  gesondert,  unter  Vexillen  gehalten  (richtiger  beim 
Vfexill)^  und  deshalb  Vex  illaren  "ihrer  Legion  genanr’t, 
und  im  Fall  des  Nicht -ErAV'eises  den  Schlufs  hierauf  gründet, 
die  Vexillaren  waren  nicht  Veteranen,  so  dürfte  Niemand 
leicht  voflsländig  diesen  Erweis  verlangen.  Als  historische 
Thatsache  sieht  fest:  Jede  Legion  halte  enteidete  Ve- 
teranen als  Vexi'llaren  bei  sich:  ob  aber  ihre  eigenen 
yeteranen,  oder  gemis(-hte  Haufen  aus  den  Veteranen  ver- 
schiedener Legionen,  entscheiden  wir  nicht.  Leicht  könnte 
Ernesti  bewiesen  verlangen,' -was,  wenn,  es  gewöhnlich  statt 
fand,  oftmals  nicht  statt  finden  konnte.  Eine  Vermischuncr 
von  Veteranen  verschiedener  Legionen  muTs  näml.  in  vielen 
Fallen  sogar  als  nothwendig  gedacht  werden:  z.  B.  wenn  die 
ausgesonderte  ManuVchait  einer  Legion  nicht  hinreichte,  um' 
die  • geselzmäfsige  Zahl  voii' Vexillaren  abzuruhden,  w'enn 
Versetzung  von  Veteranen  nöihlg  schien,  der  Disciplin  we- 
gen u.s.w.  So  erzählt  Ta  c.  n n.  1,  44.,  die  neuen  Vexil- 
laren der  vier^atifrührerischen  Legionen  wurden  iiachRhätieii 
gesaiidl,  um  Einiälle  der  Stieven , wie  es  hiefs,  abzuhalten; 

um  vom  Lafier  abuezofien  zu  m erden.  W^ir 


.eigentlich  aber, 


möchieir  nicht  versichern,  dafs  sie  jemals  dahin  zurück 

♦ I ■ ' * . ' ' ■ ^ ' 

kamen.  . . 

^ 2.  ^ Die  Vexillaren  bestanden  wahrscheinlich  aus  einer 

rlVIaipischaft  von  fünfhundert.  Denn  Hygin  sagt  de  castra- 
inet.  -A.  2;  St;  heel:  Vexillarii  legionarii  eandem  pedaturam 
^accipere  debent,  quam  cohors'  legionaria , quia  ad  sexcen- 
tenos homines  computantur  causa  impedimentorum.  Richtig 
.merkt  Scheel  p.40.‘wider  Salmasius  zu  Vopisc.  Prob.  5, 
an,  in  den  W’’orten  „sie  werden  zu  sechshundert  Mann  be- 
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rechnet,  **  sei  das  Gepäck  derselben  benicksichtigt,  kein  hin- 
reichender Grund  sei  vorhahden,  ihre  Zahl  über  fünfhundert 
anztisehlagei^.  So  sagt  T.  A n n.  3,  2t.  Vexillum  Veteranoruihy 
non  amplius  quingentis  hominibus  (i). 

3.  Die  Vexillaren  finden  wir  oft  bei  ihrer  Leüion*. 
öder  getrennt  davon,  noch  öfter  von  mehren  Legionen  ver- 
bunden, und  ohne  ihre  Legionen.  Die  Beispiele"‘oben  8.242.’ 
Wie  sollte  es  anders?  Als  ausgeiernte,  erfahrene  uiid  zu  dem" 
Zweck  allein  bestimmte  Soldaten,  Feinde  zu  schlafen, 
dienten  sie,  Ungeübteren  angeschlossen,  so  gut  als  Triarier. 
Überzeugt,  dafs  immer  nur  von  Wenigen  aus  den  Legionen 
Schlachten  gewonnen  Morden,  und  von, dem  Grundsatz  aus- 
gehend, Provinzen  durch  Provinzen’-Blut  zu  besie- 
gen, gesellte  man  sie  besonders  gern  Ilülfstnippen  zu,  und 
gab  diesen  durch  sie  die  Kraft  von  Legionen.  Doch  ein 
anderer  Grund  ihres  häufigen  Erscheinens  kann  Nachden- 
kendeh  nicht  entgehen,  umd  führt  auf  die  Entstehung  der 
Vexillaren.  v ^ . 

Durch  die  von  August  erkannte  Nothwendigkeit,  die 
vorhandenen  Heere  nicht  zu  entlassen,  vielmehr  au  den 
Grenzen  des  Reichs  zu  stehenden  Heeren  umzubilden,  hatte 
das  Alle  „Jeder  Bürger  war  geborener  Soldat”  auf- 
gehört: der  Soldatendienst,  wozu  GrundeigenlKum  und  Ver- 
mögen in  älterer  Zeit  erfordert  wurde,  CArmen  traute  man 
keine  Anhänglichkeit  an  den  vaterländischen  Boden  zu): 
war  den  Wohlhabenden  des  Bürgerstandes  jetzt  entzogen,  * 
und  den  kräftigsten  aus  der  ärmsten  Clnsse  anvertraut,  im^ 
eigentlichen  Sinn  ein  Nahrungszweig  geworden  (2).  Nur 


(1)  Saltnasiiis  zwar  fuhrt  (Vo j.  2.  p.640  Haack.)  ans  Hy. 
giii  aii:  I^tiixonts  111  vtxillarii  DCCC  vo/iortrs  Pratlnriae 
quatuor.  Die  Handschritt  aher  liest  ( P.  lO.  ) Bei 

Scheel  steht,  h.  (i)  vexUlurii  miHe  quingenti, 

(a)  IVIacfenas  hei  Dio  52,  27;  Tov^  <^6  dt}  ur(jar ffirac  ard^avdrovS 

l'x  T£  TViP'TXollTtXfnV  XOX  Tviv  l7T7jr.OUJV  TOjV' Tt  ' OvpfMt'/^UtV 

— T^/qtO'd'-at  7T(^fr/9C6i,  xai  arrotf  dil  fp  to7?  onlotf  ttpat^ 
Demi:  "u4p  t7TiT(j£(pvjptv  ndot  rote  tp  rij  7,?uxt(t  01  ac  r,al^ 
TU  OTrXa  X6xrr/a&ai  xal  rd  {pno/Jpta  aaxklv^  ardcki^  xal 
ndXkfuoi.  an  avrujy  Iptfvluot  ati  ytvfjoüvrai.  — ^id  ravra 
yvojfiqv  noiOvfMUy  rovt  ptp  a)/Aov9  navrat  dvkv'  rt  ottAwi', 
xal  dvbv  Teiytop  Cj^p*  toxi  He  k^^wptvtardTov?  xal  ßiov 
pd/.iara  dt'op/vove- xaraXlytallal  ra  xal  daxtlv,  T a c. 

,,  Aub.  11,24.  Tune  solida  domi  quies,  ei  adversu»  exierna 
. ßoruimus,  — cum  sfccie  dcduci  arum  pcr'.orbvm 


DIgitlzed  by  Google 


252 


• \ 


I 


A n m.  e r k u n g e n 

V 

selten  wurde  Werbung  in  den  Provinzen,  und  in  Rom  ge- 
halten (Kriege  ausgenommen),,  denn  nur  selten  fehlte  es  an 
Zudrang  von  Freiwilligen,  w'ie  Tiberius*  Äufserung  Ann.  4, 4. 
schliefsen  läfst.  Die  Veräfideriing,  welche  im  Dienst  un- 
zertrennlich Jijevon  war.,  .springt  von  selbst  in  <die  Augen. 
Wenn  ' in  früherer  Zeit  der  Soldatei^dienst  vom  siebzehnten 
bis  zum  fünfzigsten  Jahr  dauerte,  -oder  jeder  Bürger  unter 
fünfzig  in  Reihe  und  Glied  gefordert  wurde,  wies  er  nicht 
nach wie  oft  auch  entlassen,  zwanzig  Felda^üge  gethan  zu 
haben:  so  konnte  jetzt,  wo  keine  Unterbrechung  statt  fand, 
der , im  siebzehnten  .Jahr  in  die  Reihen  tretende  Soldat  im 
siebeuiinddreirsigsteii  Veteran  sein,  ln  diesem  so  kräftigen, 
überdem  verständigen  und  durch  Erfahrung  gereiften  Alter 
Soldaten  zu  entlassen,  mufste  als  Thorheit  erscheinen,  wenn 
auch  das  Beispiel  der  so  wichtigen  Evocati  in  den  Bürger- 
kriegen, und  die  Veranlassung  selbst,  stehende  Heere  zu 
errichten,  dagegen  nicht  gewarii^  hätte.  Natürlich  war  man 
bedacht,  die  Belohnung  mit  Ländereien  und  Geld  {praemia 
Jinilae  miiiliae),  wodurch  der  Soldatenstand  für  Ärmere 
lockend  wurde,  auf  längere  Zeit  h i na uszti rücken.  Statt  der 
vormaligen  Entlassung  (m/svio)  nach  zwanzig  Jahren, 
wtivde  die  Enteldiing  eingeführt  (exauctoratio)*  Enteidete 
Vetcrarjeii  hliehen  bei  der  Fahne,  wie  es  hiefs,  nur  bestimmt, 
Feinde  zu  schlagen,  frei  von  aller  harten  Soldatenarbeit. 
Doch  mau  muilste  Augusts  .Schlauheit  nicht  kennnn,  wenn 
ia  dieser  Einrichtung  mehr  Menschenfreundlichkeit  als  fein 
ber»'Chuet»-  Fiuauzsp»*kulaiion  erscheinen  sollte.  Theils  hielt 
man  Veteranen  so  lange  hei  der  Fahne,  bis  sie  vor  Alter 
starben  (i),  theils  führte  man  sie  desto. häufiger  gegen  Feinde, 
w^o  sie  Land  und  Lohn  auf  dein  Beite  der  Ehre  fanden. 

Wer  nach  Allein  diesen  noch  nicht  völlig  überzeugt  wäre 
von  der  Grundlosigkeit  der  Gegenmeinung  von  Pi  che  na  und 

« • 

» • 

Ivrt'ae  lc::iunum,  et  adUtiis  valitlisAimis  provincialium  fesso 
. imjfirio  sulivttnum  cst, 

(l)  IVI<i«'eiias  zwar  bei  Dio  /. c.  rieth:  J^qovov  TttHTOV  argarevo^  • 
’ ptvovf  (:rgo(7/xtiJ , wfzk  tc  avroTi  xa)  ngo  xov 
T»/ff  r/Xixi«r  ntgulvas.  pabei  blieb  es  aber  nicht,  wie  dio 
Klagen  oben  S.^4t.  lehren:  und  Ta  c.  Ann.  34.  Quidam 
prensu  munu  eius  per  speciem  osculandi » ^nserueruni  dif^ilos, 
ut  vacua  dentibus  ora  continfferet\  alii  curvata  senio 
membra  ostendebant.  Suet.  Tib.  48.  jitque  etiam  missionei 
Veteranorum  rarissimus  fecit,  ex  ««'nio  mortem,  eX  morte 
compendium  captans. 
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Ernestl  (i),  (Sa Im a sin s’  Ansicht  hat  Ferrarins  Clect.. 
t,3>  schon  widerlest,  Dureau  de  Lamalle’s  Mtinuus  he-' 
darf  keiner  Widerlegung;  der  Begriff  von  cohors  pt*incipalis 
'legionaria,  selbst  aus  gewöhnlichen  Hülfsmitteln , widerlegt 
sie);  der  naüfste  zuletzt  noch  folgende  Frage  beantworfeh: 
Wenn  die  bei 'T. ' vorkom m enden  Vexillaren  die 
beim  Vexill  gehaltenen  Veteranen  nicht  waren, 
deren  Existenz  aus  Anh.  1.  IT.  als  historische 
Thatsaphe  da  steht,  wie  käme  es,  dafs  von  die- 
ser zum  Schlagen  des  Feindes  bestimmten’Mann- 
schaft,  aufser  in  der  einen  Stelle  A'nn.3,  35.  Vexl}-  \ 
lum  Veter  anorum , nirgend  die  Rede  ist? 

So  bliebe  nur  ein  Punkt  übrig,  den  Gegenstand  vor  künf- 
tiger Verwirrung  sicher  zu  stellen.  Näml.:  L ipsius  mit  sich 
selbst  auszusöhneh.  Obwohl  durch  Pichenas  Gründe  in  seiner 
Meinung  nicht  wankend,  zeigte  Lipsius  doch  zu  Hist.  2,  100^. 
sich  nicht  abgeneigt,  auch  Pichenas  Ansicht  anztierkennen: 

,, Vexillaren  habe  man  enteidete  Veteranen,  biswe;ilen  aber 
auch  Trupps  von  Legionsoldaten  genannt,  welche,  aiisgehoben- 
aus  Legionen,  unter  einzelen  Vexiilen  gehalten,  nach  mancher- 
lei Bedürfnissen  zu  besohdern  TJnteraehmnngen  gebraucht 
wurden  (2).  Eben  so  GroAov  zu  Agr.  18.  „Agrikola  habe 
nicht  vollzählige  Legionen,  nur  aus  jeder  Legion  eine  hin-v 


— I ^ 

0)  In  Ernestis  ganzem  Ex  cur«  (was  lifieraaiid  als  Verkleine- 
rung des  hochverdienten  Mannes  betrachten  wolle,  der  ganz 
andere  Lorbeern  erworben  hat)  ist  nichts  richrig,  als  der 
Beweis:  „die  Vexillaren  miirsteii  » c h we  r b e w a ir n e t e 
Legion  Soldaten  sein,  konnten  zu  leichten  Truppen 
nicht  gehören.  Alles  Übrige  ist  ans  Picheüa  entlehnt,  und 
- ^ nur  nach  Ernestis  verschiedener  Erklärung  der  .Stelle  Hist. 

2,66  (S.  243.)  anders  modilicirt.  .'W[er  nicht  wüf>te,  wie  in, 
der Schrittstellerwelt  vorzüglich  om/tia  ignola  pro  magni^ 
Jieo  suni , d.  h.  das,  was  unklar,  halbwahr,  iiberhatipt  zu 
gläubigem  AtiiVasseu  gesagt  wird  von  philologischen  Wis- 
. senschattlern  am  hUußgsteu  Nachsprecher  findet,  müfste  mi- 
begreiAich  finden,  eine  so  schwach  begründete  Ansicht  bei-  ■ 
fällig  autgeuomroeii  zu  sehen.  Gleichwohl  wird  last  allge-' 
xnein  gerühmt  von  Ernesti,  er  habe  über  die  Vexillaren  sehr 
scharfsinnige  Bemerkungen  gemacht. 

(2)  Lipsius’ Worte:  Ceterum  semel  scienäutn  est,  duplibia  vexilla 
videri  illo  aevo  fuisse.  Prius  e veteranis,  qui  stipendiis  pcrfe^ 
ctis  i.  e.  vicesimo  anno  absoluto,  sub  vexillis  habebantur  : doneo 
praemium  et  emerita  accepere , de  quibus  jinn,  i,  17.  et  alibi 
dixi,  Alterum  eX  electione,  in  necessitate  aliqua  uut  bello.  ' 
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, reichende  Mannschaft  mit  sich  geführt  (veiAlla  legionum), 
so  dafs,  ol)-wohl  vieie  Cohorten  abwesend  waren,  in  den' 
Ladern  <^och  tind  Schanzen  die  gleiche  Anzahl  von  Truppen« 
*211  sein  schien,  nud  den  Britaniien  nicht  einfalleg  konikte, 
wie  linier  Siiefoniiis  P.  in  A.s  Rucken  losziischlagen.  Eben 
so  verfuhr  A,  mit  den  Hillfsheeren.  Nicht  anders  handelte 
Vitellins.” 

'W'er  möchte  so  ehrenwert hen  durch  Scharf-  und  Wahr- 
heitsiim  üleich  aiisäezeichneten  Männern  nicht  gern  beislim- . 
men,  wenn  iir.r  Etwas  hiezu  zwänge.'  iJa  erweislich,  aber 
bei  T.  keine  Stelle  sachlich  diese  Annahme  fordert,  z.  B. 
Agr.  18.  ist  keine  Spur,  die  Vexilla  (quatuor)  Legionum 
bestanden  aus  mehr  als  zweitausend  Mann,  oder  Hist.  2,  100. 
die  Vexillaren  von  drei  britannischen  und  der  vierzehnten 
und  sechszehfiten  Leuion  umfafsten  mehr  als  zweitausend  und 
fünfhundert  Mann;  so  fragt  man  mit  Recht,  was  veranlafste 
Lipsins  dnnh  jene  Annahme  den  Sprachgebrauch  des 
■Wortes  Vexillarii  zu  verwirren? 

Wohl  nur  der  von  Lipsins  und  späteren • nicht  genau 
envouf*ne  Gebrauch  des  Wortes  vexillum.  Da  näml.  vexillum 
oft  für  die  unter  einem  Vexill  befindliche  Mannschaft  vou 
einhundert  und  sechsundachtzig  Mann  {Liy,  8,  8.)  vorkomtnt; 
da  "wir  ErgärizungsmaiinschaCt  sub  ^ ’llo  (besonders' häufig 
bei  Livins)  Heeren  zngelührt,  Veteranen  in  ihre  Pflanzstädte 
sub'  vexillo  abgelührt  sehen,  überhaupt  jede  von  ihrer  Legion 
getrennte,  oder  nicht  zu  einer  Legion  geordnete  Mannschaft 
sub.  vexillo  oder  sub  vexillis  erscheint:  wer  wollte,  wenn  wir 
Vexilla  Legionum  von  vexilla  delectorum  e Legionibus,  von 
*ihm  als  unterschieden  gesondert  verlangen,  nicht  leicht  irre 
werden?  So  lesen  wir  Ann.  2,  78.  Vexillum  tironum  in 
Suriäm  . euntium  intercipit.  Hist.  2 , 89.  Quatuor ' legionum 
aquilae  per  frontem  ^ totidemque  circa  e legionihult'  aliis  ve^ 
xilld:  und  an  Veteranen  wird  in  beiden  Stellen  Niemand 

<,  * f * ^ 

denken.-  Ann.  15,26.  heifst  es:  Addiditque  simul  quintade- 
cimanos recens  adductos y et  vekilla  delectorum  ex  Illyrico 
et  Aegy'ptOy  und  ganz  eigentlich  sind  Trupps  aus  Legiohsol- 
Tlaten  hier,  wie  H i s t.  4,  35.  gemeint:  Addit  exei'citui  suo 
Vocula  mille  dele c lo  s-  e quinta  et  quariadecima  legionibus. 
Daher.  Hist.>3>82.  Fulgentia  per’colles  vexilldy  Fähnlein 
’aus  Stadtvolk  gebildet:  und  Hist.,  “iy  22,  Permixta  vexilla, 
Vorzügl.  häufig  findet  sich  der  Ausdruck  von  Ausländern. 
Hist.  1)31.  Germanica  vexilla,  diu  nutavere.  Hist.  1,70. 
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^>Jotissima  pars  Italiae  ^defendi,  ruquxhaty.  jpra^  - 
mis^  Gallorum  y LusHanOt^mqueyBr  it  annorumque  vexillis,,  * 

'Agr.  35.  Dimisso  equo  ante  verilla  constitit,  Agrikolas  SchJi^rht-. 
reihe  bestand  niir^aus  Hülfstriippen  (i).  -Hiezu  kommt./ jedes., 

Vexill  hatte  seinen  vexillariusi;  'doYieir  Hist.  3,  |7.:  Fugient  m , 
vexillarium., hasta  transverberare  and  Hist: \,  hi,,  Ve xil^^.  ✓ 

larius  Galbam,  sequentis  cohoHis,  Wer.  diesen  a ms  T-  voll- 
ständig gesammelten  SpracJigebraiich  beobacht A,  diirhe,  wohl.  ^ 
selbst  in  ZweÜVl  g'erathend,, verzeihlich  finden/. W0U II  Lipöiiis^ 
nicht  entschieden  sich  gegen  Pichena  erklärte.. ^ Wenn.  die. 
Veteranen,  weil  sie  beim  Vexill  und  unter  Ve  x i II  e n. 
gehalten  wurden,  Vex  illaren  hit:*!^^!,  möcl#e  man  .tragen,,  ^ 
waren  denn  jene  Ti ron.e n. unter  einem  Vex  ill  (A nn.  2.,  78.)i 
nicht  a ii  ch  •Vexillaren  ? . Ferner:  sind  Vexilla  Le^ionumy^ 

Vexillum  Legionis  nicht  dasse;ibe^  was  vcxUla  delector^um; 
ex  Illyrico  y'  vexillum  tironum  t GewiPs,  entweder  murs;ge-j 
nügeud... erklärt  werden,  die  Veteranen  beim  Vexill,^ 
hielsen  Vex  i llaren  gleic)h..sam  x«v’ und  keine  Manu-  f 
Schaft,  aidser  ihnen,  VexUlaren;  desgleichen.  Vexillum  Legio-r , 
nis  und,  Vexilla  Legionum  seiner  Bedeutung  nach  sei  ganz, 
etwas  anderes,  als  vexillum  tironum  y vexilla  delectorum  ex>  ' 

Illyn  ’icoy  oder  .wir  müssen  .mit  L ipsius  A^erwirniiig  des, 
Sprachgebrauchs  annehmen,  und.  trotz  des  historischen  Er- 
weises, die  Vexillaren  bei  T.  z.  B.  His,l.  2,  8i.  waren  ent-, 
schieden.Veteranen,  dem  Schriftsteller  war  es  nicht  möulich,  v 
über  seinen  Sinn{ ;wo  unter  Vexillaren  von^ihm  Veteranen 
oder  Legionsoldaten  unter.  Vexillen  schlechthin  verslan-, 
den  wurden,  den  Leser  gründlich  aiifziiklären.  — Um  aTich,~ 
diesen  Punkt  nach  Möglichkeit  aufzuhellen,  möge  Folgendes  / 

bemerkt  w^erden.  . , . , . 

Als,  der  Aufstand  auf  der  Grenze- der  Ubier  von.  den 
vier  Legionen,  der  einundzwanzigslen,  fünften,  ersten  und 


4 * ■ ' * 

(l)  Daher  der  allgemeinste  Gebrauch  d.  W.  für,  JVTsniisrhaft  über-, 
haupt.  Hist.  1.53.  In  co  sacramcnlo  vexillis  inferturis 
Germaniae  praeventas  er  ai.'  Hist. 4,  i5.  Sii>na  v eX  i llu  que,^ 
et  quod  militum  — coh^regantuT,  Wo  Soldaien,  da  sind  auch 
Vexilla.  Hist.  1,36.  Imcr  signa  Otltuhjcm  vexillis^ 

cfrcumdure.  Hist.  2,  85.  Laceratis  v exii  li  s , quae  nomen 
Vitellii  praeferebant.  Hist.  2>4^*  Signa  vcxillaque  eX 
, ' hostibus  rapuU.  4/64.  Circumferebantur  signa  v ex  illa  que,  ‘ 
damit. doch' keine  Stelle^  bei  T:  übergangea  .werde,  wo  von 
Vexillen  die  Bede  ist. 
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zwaniigsW,  kanm  gestillt  und  Getmanikns  znm \^tajr  der* 
übier  heimgekehrt  war,  braeh  hier  ein  neuer  Aufstand  au» 
Ton  der  ersten  und  zwanzigsten  Legion,  wo  die  unlängst 
ausgesonderten  Veteranen  überwinterten^  In  der  Meinung, 
der  Zweck  der  vom  Senat  an  Germanikus  abgeord neten  Ge- 
sandten wäre,'  ihre  eben  errungenen  Vortheiie,  die  Enteidiing* 
nach  s^chszehn,  die  völlige  Entlassung  nach  zwanzig 
V Jahren  zu  vernichten,  eilten  die  Aufrührer  um  Mitternacht 
vor  Gsermanikus*  Haus  zusammen,  mit  Ungestüm  das  Vezill 
verlangend,  welches  in  Germanikus!  Haus  aufbewahrt  wurde.* 
Wieviel  Unruhe  dieses  Vexill  den  Auslegern  gemacht  habe, 
lehren  die  Aiunerkungen  zu  Ann.  1,.39«  Gronov,  voa 
Lipsi  US*  Bemerkung  nicht  gerührt,  deutete  den  Zweck  dierr 
ser  Forderung:  „durch  den  Besitz  des  unlängst  empfangeneu 
Vexills  hätten  sie  ihr  Recht,  Euteidete  zu  sein,  sichern  wol- 
len’*; historisch  nic^t  befriedigend.  Denn  1)  woher  wufste^ 
GronoV,  die  exauctorati  empfingen  bei  ihrer  Enteidung  ein 
* ■ 'Vexill?  Als  Mannschaft  von  fünfhundert  Maiin  hatten  sie 

' den  Umständen  nach  wohl  mehr  als  ein  gewöhnliches  Vexill. 
2)  Wie  kam  dieses  Vexill  in  Germanikus*  Haus,  und  hätte 
nicht' vielmehr  unter  den  übrigen  Vexilleii  gestanden,  ohne 
dafs  der  Schriftsteller  den  besondern  Grund  des  Aufbewäh- 
reiis  in  Germanikus*  Wohnung  anziigeben  für  nöthig  befiin- 
' den?.  ' 3)  Was  sollte  der  Besitz  des  Vexills  ihnen  helfen? 
- Gab  es  im  Lager  oder  in  der  Colonie  (um  Gronovs  eigene 
Worte  2^u  -wiederholen)  nicht  Nägel  und  Zeug  genug,  um 
ein  neues  Vexill  für  die  Hut  des  Feldherrn  auzufertigen, 
wenn  das  Verfahren  der  Soldaten  Mifsbilligiing  fand,  und 
die  bewilligten  Vortheile  entzogen  werden  sollten?  4)  Ging 
der  Aufstand  von  Allen,  nicht  blos  von  den  enteideten  Ve- 
teranen aus.  Das  Vexill  miifste  Alle,  nicht  blos  die  eben 
Enieicleten,  interessiren,  ein  allgemeiner  Wunsch  mufste  aus- 
gesprochen werden.  Weit  besser  deutele  Lipsius  Fexülum, 
in  prägnantem  Sinn,  auf  die  rothe  Schlachtfahne,  welche  am 
' Tage  der  S<^hlacht  auf  das  Prätorium  gepflanzt  wurde,  wo- 
von bei  römischen  Schriftstellern,  aulser  in  den  Redeweisen 
signum  pugnae  proposuit,  fast  nirgend  etwas  vorkommt,  wohl 
aber  bei  Griechen.  S,  Lipsius.  - Wenn  jedoch  Lipsius  in 
dem  Verlangen  der  Schlachtfahne  symbolisch  den  Gedanken 
. ausgesprochen  glaubte,  .man  kündige  dem  Feldherrn 
Gehorsam,  man  wollte  Waffengewalt  wider  . ihn 
brauchen,  so  können  wir,  obgleich  Wolf  beitrat,  nicht 
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nachfolgen.  Dies  als  Absicht  der'  Empornng  gedacht,  begriffe 
‘ man  nicht,  warum  die  Aufruhrer  nicht  den  FeWherm,  die 
Senats -Gesandten  und  alle  eingebildete  Feinde  lieber  sogleich 
überfielen,  wie  kurz  ztjvor  ihre  Centurionen,  warum  > sie 
durch  ungestümes  Fordern  der  Schlachtfahne  ,den  Feldherön 
in  Renntnifs  ihres  Vorhabens  und  in'  die  Möglichkeit,  Sicher- 
heitsmaafsregeln  zu  treffen,  setzten.  Doch  was  am  meisten 
dagegen:  dies.er  Zweck  setzt  bei  den  Aufrührern  Ver- 
z we  i f 1 u n g voraus.  ’ Verzweiflung  aber  schliefst  Fu  rc h t, 
Besorgnifs  aus.  So  stände  ihre  Absicht  mit  ihrer  Besor^^niß. 
man  wolle  die  erlangten  ^Vortheile  ihnen  wieder  entziehen, 
in,  offenbarem  Widerspruch.  Zusapimenhang  zwischen  jener  ^ ’ 
Besorgnifs  uhd  dem  Verlangen  der  Schlachtfahne  erscheint 
nur  dann,  wenn  wir  aufs  Ungestümste  in  jener  Fordening 
das  Verlangen  ausgesprochen  annehmen,  mit  der  Verab^- 
schiedung  nach  sechszehn  Jahren  müsse  es  se^n 
Bewenden  haben,  man  werde  aufs  Äufserste'  es 
' treiben,  und  eben  so  machen,  wie  im  jetzigen 
. Fall.  Dann  etklärt  sich  auch,  weskalb  T.  nicht  meldet,  der 
Aufstand  ging  von  den  jüngst  gesonderten  Veteranen  aus. 
Denn,  wenn  gleich  die 'Veteranen  zunächst,  hatten  doch  die' 
Legionsoldaten  in  Hoffnung  baldiger  Enteidung,  deren  län- 
geres Hinausrückeii  sie  fürchten  mussten,  den  Aufstand  an- 
zuregen,  nicht  weniger  Interesse. 

Erscheint  nur  so  in  dem  Fördern  der  Schlachtfahne  und 
der  Besorgnifs  der  Soldaten  innerer  Zusammenhang,  so  ist 
der  Gedanke  wohl  natürlich,  die  Schlachtfahne  stand  in  ge- 
nauer Beziehung  zur  Enteidung  (exauctoraüo).  Gab  es  naml. 
ein  so  bedeutungsvolles  Vezill,  welches,  dem  Anblick-  ge- 
wöhnlich entzogen,  in  dem  Feldherrnzelt  verwahrt  blieb, 
welches  den  Soldaten  als  Symbol  ihrer'  Enteidung  dienen 
konnte,  so  dringt  die  Frage. sich  auf:  An  w;elches  Vezill, ' 
ob  an  jenes,  einer  Toga  ähnlich  gestaltete,  durch  Umfäng 
nud  Bestimmung  bedeutende,  oder,  ob  an  ein*  gewöhnliches 
Vexill,  welches  für  Rekruten  so  gut,  wie  für  Legionsoldaten 
diente,  wenn  sie  getrennt  waren  von  ihrer  Legion,  werden 
wir  denken  wollen  bei  den  Redeweisen  retineri  apud  Vbxil- 
luK  Ann.  1, 17. j miiti  sub  Vexillo  ,Anh.  1,  36.?  t Ferner, 
wenn  jenes  bedeutungsvolle  Vexill  vom  Prätorium  abgenoin- 
tneu,  zur  Schlacht  getragen  wurde,  wem  wollen  wir  mehr 
Ansprüche  zuerkennen,  mitten  unter  sich  es  zu  haben,  pder 
ihm  nachzufolgen^  ob,  gewöhnlichen  Legiohsoldaten, 

- R 
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oder,'  den  durch  die  Ettteidung  blos  zum  Ranripf  bestimm-, 
ten  Veteranen?  Daher  endlich  die  Frage:  Sollten 'jene 
Veteranen  nicht  eben  darum  den  Namen  VexiUaiii^  Fahn- 
träger,  empfangen  haben,  i^'eil  sie  die  zur  Schlachtfahne 
gehöreiKlen  Soldaten  waren?  v ‘ ' t,  ' 

' - Man  wende  nicht' ein,  dies  sei  Vermulhung  (Conjektur), 

wofür  es  keinen  historischen  Beweis  gebe.  Wir  wniirden  auf 
jenes  mit  Lessing  erwiedern  müssen,  das  Wahrscheinliche 
zu  finden,  sei  oftmals  mehr  ^werth,  als  das  Wahre,”,  Die 
Sache  mag  Vermuthung  .^in,  die  in  aller  Bescheidenheit  nur 
als  Vermuthung  gelten  wilL,  'So  viel  scheint  doch  gewiXs:. 
nur  so  zeige  sich  der  Sprachgebrauch  völlig  entwirrt. . Denn  ' 
Niemand  darf  noch  fragen,  wie  Fahn träger  (Vexillani)^ 
und  die  Fahnträger  von  den  Gehörten  (Vexüllani  e 
Cohortibus)  sich  sondern  von, einem  oder  zwei  Fahnträ- 
gern  (vexillarius <y  duo  vexillarii);  ferner  Vexillum.  Legionis 
oder  Vexilla  (guaiuor)  Legionum  (die  Schlachtfairnen 
der  Legionen),  von  'vexilla  deletorum  ex  Illy'rico  (¥ä.hn-K 
.lein  von  .Auserlesenen),  endlich  Vexillum  Vetei’anorum 
von  vexillum  lYronum, , - Gewils  endlich  ist,  verhielte  sich 
die  ^ache  nicht  so,  so  mfifste  mit  Recht  der  Vorvm^  von 
Ghiysipps  verrufener  Mehrdeutigkeit  den  - Schriftsteller  tref- 
'*fen,  wovon  • kein  Schriftsteller  so  weit  t entfernt  ist,  als 
Tacitus.  ■ 

<iUIA  IW  AEQUUM  DEGREDI  OrDOVICBS  ‘ WDW  AUDEBAITtJ 

pr,-^rhen:.  Lips.  Vät.  3429*  digi'edi.  Acidalius  änderte 
d^grcdij.was  Gronov  mit  Recht. billigte,  Pichena  in  den 
Text  nahm.  Unlängst  ist  das  alte  digi'edi  wieder  vorgesucht 
worden., — Aber  das  folgende  erigere  aciem  verlangt  den  Be- 
griff eines  descendo  vollständig  ausgesprochen,  der  aus  dem 
unpassend  gew^ählten  abire  nur  mittelbar  sich  nehmen  lielse. 
„Agrikola* richtete  die  Schlachtreihe  bergan,  weil  der  Feind 
nicht  herab  kommen  wollte,”  wollte  T*  sagen,  nicht,  „weil 
der  Feind  nicht  in  die  Ebene  wegziehen  wollte.”  Stellen, 

■ •wie.Ann.  12,  30.  Vannius  digressus  castellis  — proelio  fun- 
ditur: Vannius  verliefs  seine  Burgen,  dürfen  mit  gegenwäl*- 
tiger  .nicht  verwechselt  werden.  Ann.4,  49.  Et  postquam,-  ' 
castello  aut  coiüfinctis  tumulis  hon  degrediebantur^-  könnte 
^digrediebantur  sXeheiiX  aber  exercitum  aeqtto  loco  ostendit  geht 
'voraus,  und  das  Flor.  Mspt.  hat  degiedicbantur.  Richtig 
dagegen  heifst  es  Ann.4,  74.  Ao/i  üä  tarnen  in  urbem  aut 
proipüiqua  urbi  digressi  sunt,  wo  Eriiesti  unrichtig  degressi 
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änderte  9 was  die ' Örtlichkeit  nicht  einmal  gestattete.  Vgl. 
Wo)pk.  in  Act.  Tr^iect.  2.  p.l04,nnd  112.  • . v ' 

, ,IPSB  ANTE  ACMEN,  QUO  CETERIS  PAR  ANIMUS  SIMILI 

PERicuno  esset]  Sallust.  Cat.  59.  Dein  remotis  omnium 
equis,  quo  militibus  * aequato  periculo  animus  amplior  esset, 
ipse  pedes  exercitum  pro  loco  et  copiis  instmiu  — Über  aciem 
erigere  Gronov.  v . . ' 

AC,  PROUT  PRIMA  CESSISSENT,  FORE  UNIVBRSa]  GeWoIui- 

licH  wolil  processissent^  Doch  auch  telsus  3, 1,  sagt:  ,Ex 
quo  incidit,  ut  alia  ' atque,  alia  summi  auctores,  quasi  sola, 
venditaverint,  prout  cuique  cesserant.  Eben  so,  neben^dem 
oft  vorkommenden  nQcx(JDQe7v,  ein  Herod.  7,  tO,  Ovx(av 

dpqoT^QTj  oqi  txwQnoi»  5,  4p.  Nvv  ojv  uqoS  ■d-etuv.rdiv  'ElUq^ 
vt%mv.  gvaaad-s  ix.rije  SovXoevvtjg  avdgag  opaipovas,  Evnerlws 

dt  ifuv.ToZva  xor(*ieiv  oid  t/  iari.  — Vat.  3429.  Teirorem 
caeletis  fore  uiuversa:  die  vom  Rand  in  den  Text  gekommene 
Bemerkung  eines  Absclireibers ,'  aus  Hist.  2,  21.  Consilia  cu^ 
rasquß  in  oppugnationem  Placentiae  vertit;  magno  terrore, 
gnarus,  ut  initia  belli  provenissent,  famam  in  cetera  fo  vL  < 
Monam  insulam,  (cuius  possessione  revocatum  Pau- 
XINUM  — memoravi)  redigere  IN  POTESTATEM  ANIMO  IN- 
TENDIT] Der  Zw.  Hrgbr.,  vermuthl.,  damit  die  Latinitat 
nicht  gefährdet  sei,  schrieb,  nicht j, ohne  mancherlei  Beifall, 

A cuius  possessione  revocatum,  was  sc.  die.Lipsiusse  und 
Gronove  ubersahen.  Diesen  mochte  aus.  Germ.  l4.  voy- 
schweben:  Eocigunt  principis  sui^lih  er  alitate  illum  hella^, 
torem  equum,  ,\vo  geM'öhnliche  Latlniiat  forderte,  a principis 
etc.,  und  Ann.  1, 1.  Trmpoiibusque  Augusti  dicendis  non 
defuei'e  decora  ingenia,  donec  gliscente  adulatione  deterre^- 
rentur;  wo  Unwissende  in  - gliscente  adulatione  einen  Ca-.  1 
sus  absolutus  finden  könnten.  Warum  Virgil  es  nicht 
auch  that  Georg.  4,  88.  Verum  nbj,  ductores  acie  (sc.  mie) ^ 

♦ revocaveris  ambo?  — Über  Mona  als  Angelsey  s.  S.218.  ' 

SED  UT  IN  DUBIIS  CONSILIIS,  NAVES  DEERANT;  RATIO  ET 

CONSTANTIA  DUCIS  TRANSVExip]  Doch,  wio  ZU  gehen 

pflegt  bei  zweifelhaften  Entschlüssen  (0.  „A. 

*.  V ....  < . 

- - - ■ 


(i)  Durch-  das  vielfache  Besprechen  dieser  Stelle  hoi  neiieni  Aus- 
legern möchte  gleichwohl  das  Obeustehoude  nicht  ganz  über- 
flüssig gelten,  bei  solchen  wenigstens,  welche  nicht  mit 
lialber  Erklärung  sich  begnügen,  sondern  gründlich  belehrt 
sein  wollen.  * • , 
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aber’*,  merkt  Gronov  an,  „war  nicht  zweifelhaft.  Sein  Ent- 
schlufs,  hach  Monä  überzusetzen , ‘war  nach  dem  glück- 
lichen Treffen  fest  und  bestimmt.  Zweifelhaft  mochte  er  sein, 
vor  ilem  Treffen,  ob  der  Erfolg  desselben  den  Angriff  auf 
Mona  gestatten  würde.  Sed,  ut  in  dubia  spe  proelii^  navts 
deerant:  non  poi'averat  naves ^ quippe  incertus  Juturi,  und 
schwerlich  mochte  sich  dies  entschuldigen  an  solch  einem 
Feldhetrn.”  Dibrchaus . wahr,  wenn  G r o n o y s Zusatz  nach 
dem  glücklichen  Treffen  gelten  muJls,-  wenn  das  Schwan- 
kende ‘ in  Agrikolas  Entschlüsse  auf  A.S  Maafsregeln  nach 
der  Schlacht  gezogen  werden  mufs.  ^Aber,  muls  es  dies? 
Nicht  doch.  Der  Plan,  nach  Mona  überzusetzen,  konnte  erst 
durch  den  unerwartet  glücklichen,  früher  nicht  zu  berech- 
nenden Ausgang  des  Treffens  gereift  sein.'  Um  dem  Feldherrn 
Schuld  deshalb  beizumessen,  sind  wir  vom  Einzelen  zu  wenig 
unterrichtet.  , Wir  können  daher  Grönovs  Verbesserung 
SUBITAS  consißrs  nicht,  wohl 'aber  dessen  Erklärung  von 
,dubia  consiBa  als  Maafsregeln,  für  deren  Ausführ- 
barkeit sich  nicht  im  Voraus  Gewähr  leisten  liefe, 
Beifall  schenken.  Beispiele  von  der  passiven  Bedeutung  des 
Ad),  überall.'  Suet.  Aug.  17.- Af.  Antonii  societatem  sempei\ 
dubiam  et' incertam  — abrupit  tandem  u,  s.  w.  Über  die 
neuern  Vorschläge  und  Interpunktionen  ist  nicht  nöthig  zu 
sprechen  (i). 

DeFOSITIS  OMiriBVS  'SARCINIS  LECTISSIMOS  AUXILIARIUM, 
QUIBUS  NOTI.  VADA,  ET  PATRIUS  NANDI  USUS]  „Manifestum, 
est  "Germanos  ac  praeSeHim  Batavos  designati.  Germanos 
Jluminibus  assuetos  noster  Hist,5^ih,  praedicat,  et  praeter 
alios  Mela  3,  3.  De  Batavis  Ann,  2,3,  et  Dio  Ub,  69.** 
ViRDUNO.  — Pas  folgende  quo  simul  seque  et  aima  et  equos 
regunt  (dichterische  Struktur.  S.  zu  c,  40.)  erklärt  die  oft 
falsch  aufgefafste'  Stelle,  Ann.l4, 29*  Equites  vado  secuti 
aut  ditiores  inter  undas  adnantes  equis  transmisere,  Vgl. 


• • * 

(i)  Z.  B.  bei  Übersetzern:  „"Wie  bei  tmsicherm  Vgrhabcn  ge- 
tcliiehc  (Schiffe  mangelten)  die  Einsicht  drang  hiuiibeir.**  So 
schon -Pi ehe n : At  ut  in  dubiis  suhitisque  consiliis  solet, 
quae  deerant  at/xilia  supplevit.  (Brotier;'  Ut  in  subitariis 
ac  dubiis  consiliis  fieri  solet.')  Wohl  dem  ehrlichen  Pichon, 
wenn  bei  rasch  zu  fassendem  Entschlufs,  wo  Gelehrsamkeit 
lind  Scharfsinn  ihn  im  Stich  * liefsen , er  diese  — " flugi 
ergänzte.  . 
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Hist. 4>  12.  — ' Uber  den. feindlichen  Sinn  Yon^mmiUere  s. . 

• % 

Kmend.  Liv.  p.  98.^  ^ 

VT  OBSTUPRFACTI  HOSTBS,  QÜI  CLASSSS,  QUI' NATKS,  QUl 

ifAiiB  bxspectabantJ  Den  Sinn  erlUutert  Gronov  richtig 
gegen  Boxhorns  falsche  Deutung,  „welche  der  (vermuflil. 
für  die  Römer  günstigen)  Strömung  entgegen  sahen.”  Im' 
Gegentheil,  .welche  Widerstand  des  Meeres  erwarteten. 
Nar  sollte  Gronov  den  Grund  nicht  in  exspectabant  suchen^ 
in  der  doppelten  Bedeutung^  womit  T.  spiele,  Exspecta-  • 
hont  classes y rtavesy  sie  glaubten,,  die  Römer  wurden  auf 
Flotten,  wenigstens  SchifPen,  ankomm^ : exspectabant  mare, 
sie  hofften  das  Meer,  die.  Untiefen das  Httus  hreve  et  incer- 
tum, wie  es  Ann.  l4,29vheißt,  wurde  für  sie  streiten^  und 
den  Römern  das  Anlanden  unmc^lich  machen^”  Exspecta^ 
vrie  bekannt,  ‘wird  vom  Glück,  wie  vom  Unglück  gesagt. 
Dies  aber  macht  kein  Zeugma.  Der  Grund  vielmehr. liegt 
in  dem,  in  umfassendstem  Sinne  zu  nehmenden  mar  er  d.lL 

• I 

Widerstand  des  Meeres,  naCh  der  besondern Besch.s^6n~ 
heit  desselben.  Wie  oft  bei  T.  der  Sinn  einer  Stelle -von 
der  völligen  Erschöpfung  eines  elnzelen,  oft  über  Gebühr 
erweiterten  Begriffs  abhängt,  kann  vertrautem  Lesern  nicht 
entgehen.  Hierüber  zu  Hist.  1,65.  Unde  aemulatio,  et  invidia, 
et  uno  amne  discretis  connexum  odium.  — Vat.3429«  navis^ 
Der  Zw.  Hrgbr.  respeciahanU 

AUT  OFFICIORUM  ambitüm]  Daher  Dig.  de. off.  Piroo. 
.et  Legati.  4.  §.S  ex  Ulp.  die  Vorschrift:  Antecpiam  fines 
provinciae  decretae  sibi  Proconsul  ingf 'essus  sit,  edicium.,debet 
mittere  de  adventu  suo,  conticens  commendationem  aliquam 
sui,  si  qua  ei  Jamiliaritas  sit  cum  provincialibus,  vel  coniun- 
ctio:  et  maxime  excusahtis,  ne  publice,  ne  priva- 
tim ei  occurrant;  esse  enim  congruens , ut  unus- 
quisque' eum  in  sua  patria  excipereU  Vergi,  auch 
1.6.  §^3.  über  die  xenia,  die  wohl  gleich  den  Ankommen- 
den gesandt  wurden.  . An  dw  officiosa  sedulitas  sahiianiium, 
und  dem  officia  provocare  (Hist.  5,  1.)  konnte  es  sonach 
nicht  fehlen. 

NB  tAURBATlS  QUIOEM  CESTA  PROSECUTt/S  KST.  SbD  IPSA 
DlSSIMULAtlONB  FAMAB,  FAMAM  AUXIT]  Sallust.  VOn  C^to: 
Quo  magis  gloriam  spenicbat,  magis  fequebatur.  ^Vir düng. 
— Über  die  iüterae 'laureatae  vergi;  vmr  allen  Brodaei 
Miscell.  1, 33. 
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A h m e r k u'n  gen,  ' 


A^STXMAXTIBUS,  QUANTA  FUTURI  SPB , TAM  MAGNA  TA- 

cuisset]  Das  fehlende  Pronoihen  erläutert  Wopk.  in  Act. 
Trai.  2.  p.  118.  Nichts  ist  häufiger  bei  Griechfen,  als  dieser 
Ablativus  absolutus. 

Kap.  19.  Ceterum  doctus  rea  aliena  experimenta] 
Va  t.  3429.  exempla.  Am  Rand  experimenta,  » 

CAUSAS  BELLORUM  EXCIDERE  STATUIT]  So  PR.  RHBN. 

‘ Aus  Vatt.  wird  nichts  bemerkt,  L i ps ins  schrieb  (und  folgg.) 

exscindere,  wie,  freilich  das  Wort  vorkommt  bei  Schriftstel- 
, lern  dieser' Zeit.  Bei  T.,  der  viele  Freiheiten  seiner  Zeit  im 
Wörtergebrauch  nicht  anerkennt,  kann  über  excidere,  w'as 
Er  nesti  zurückrief,  kein  Zweifel  sein.  S.  Ernesti.  % 

' PRIMUM  DOMUM  suAM  coercüit]  Domüs  nicht  in  so  be- 

schränktem Sinn  wie  c.  46.,  Vielmehr  Alles,  was  mit  Agrikola 
und  seinem  Gefolge  in  unmittelbarer  Beziehung  stand : w'ovon 
Cicero  Epist.  ad  Quint.  1,3.  sagt:  Ilis  autem  in  rebus 
iam  Te  usus  profecto  erudivit,  nequaquam  satis  esse,  ipsum 
habere  hasce  virtutes,  sed  esse  circumspiciendum;  ut  — non 
unum,  sed  omnes  ministros  imperii  sociis  et*civihus  et  reipu- 
’ hlicae  praestare  videare:  vgl.  besonders  c.4.  über  die 
/ domestici,  — Primum  durch  Druckfehler  in  Grönovs  Aus- 
gaben und  früheren,  rief  Ernesti  (aus  pr.  — rhen.)  zurück. 
S.  zu  c.  2/i.  Coercuit  Rhenanus*  Verbesserung,  pr.  pm, 
coerä-t,  pv.  R.  coerant,  b.  coerceant,  alc.  coerceat,  (i) 

, - f NIHIL  per  libertos  servqs  PUBLICAE  REi]  Vor  Frcigclas- 

.senen  (dem  Schriftsteller  überhaupt  verhafst)  mochte  das  Bei- 
^ spiel  des  verächtlich  gewordenen  Pr/ycletus  (Ann.  l4,  39.) 
warnen.  Sklaven  untersagte  schon  Cicero  seinem  Bruder 
• Quintus.  S.  Epist.  ad  Quint.  1,6.  Si  quis  est  eec  servis 
‘ • egregie  ßdelis,  sit  in  domesticis  rebus  et  privatis:  quae  res 
, ad  officium  impeiii  tni  atque  ad  aliquam  partem  Reipuhlicae 
' pertirubunt,  de  bis  rebus,  ne  quid  attingat.  Das  zu  nihil 
‘ ' zu  ergänzende  agere  oder  actum,  nach  Ernesti,  beispiellose 
Ellipse.  Ein’  neuerer  Kritiker  nennt  es  eine  Redeweise,  ’ 
die  gegen  die  Gesetze  des  Geistes,  ui^d  ganz  un- 
vernünftig sei  (2).  Oberlin  nahm  agere  nach  Rhena- 
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(1)  Auch  die  Interpunktion  ist  sehr  fehlerhaft  in  d.  a.  Ausgbb. 

(2)  Liateinisch  klingt  dergleichen  besser:  Loquendi  genus , füod 

est  contra  animi  leges,  et  omnino  aloyov,  nunquam  mihi  pro^ 
^ buhiturZ  , 
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nns’  nnlatemischer  Stellnng  in  den 'Text.  Wenigstens  doch:" 

Nihil  agere  ij^er  . oäer  Nihil  per  liheHps  agei^  servos^ 

que  publicae  rei,  mürste  es  heifsen  (i).  Das  unstatthafte' 
dieser  Annahmen  ^oll  nicht  aus  analogen  Ellipsen  bewiesen  ' ' 
werden.  Z.  B..  Ann.  4,  SS*  'Sic  Ifcrculem  et  Liberum  Deüm 
mimero' addit  OS  J Melius  Augustum,  quV  speraverit,'  Was'  - 
anders  als  egisse?  Quintii.  I.  0.10)  3>  25.  Silvarum  amoe^ 
mtas  \ . adise  trahunt:  ut  mihi  remitiere  pötius  voluptas  ista 
videeUur'cogitutionem,  quam  intendere,^  Demosthenes  melius,  i 
qui  se  in  locum,  ex, quo  nulla  ejeaußiri  vox  , . posset,  recpn- 
debat,  I d.  IQ,  2,  24i  Longe,  perfectissimus  Graecorum  De-  . 
mosthenespi aliquid  tamen  aliquo  in  loco  melius  dUi,  Tac. 

Ann.  1,  43.  Melius  et  amantius  ille,  qui  ferrum  rmhiobiulit, 

Plih.  Epislol.  10, 2.  Sed  Dii  meliuSy  qui  omrda'boniiati 
tuae  reservarunt.  Und  sonack*  erbitten,  wir  uns  unangetastet  ' ' 
Germ.  Melius  quidem  adhuc  eae  civitates,  in  ^quibus,  tan- 
tum virgines  nubunt  (f),  Wie, oft  fehlt  nicht-'in  anderer  Ver- 
bindung dieses  agere,  Liv.  29,  Qpod  uhi  Scipioni  relatum  x 
est,  „Aestiva  sub  tectis  equitatus  ? inquit,.  Sint  vel  plures,  dum' 
talem  ducemhabeanb  Tac.  Hi  st.  1,.  84.  V'osqüidem.istud 
pro  me.  Sed  in  discurm  ac  tenebiis  y , , pateßeri  occasio 
etiam  adversus  me  potest',  Da'mit>der  lebendige  Gesprächston 
der  Alten  nicht  verkannt,  und  besondere  Kühnheit  oder  Ab- 
weichung von  alter  Latinität  hierin  gefunden  werde  :-Cic^ 

Phil.  9/1*  ' igitnr  dlia,  sic  hoCy  C,  Pansa,,  praeclare, 
quod  hos  cohoHatus  es, ‘et  ipse  , . dixisti,  Phib  lj  2.  Atque 
haec  omnia  communiter  cum  collega : alia  propria  Dolabellae, 

Endlich  jenes  nihil  per  selbst  Phit.  1,  2.  Lcee  enim  Kalen- ^ 
dis  luniiS’,  quibus  ut  ’ adessemus  edixerat,  mutata  omnia. 

Nihil  per  Senatum,  multa  et  magna  per  populum,  e%  absente 
populo  et  invitt),  — Vat.  3429^  ^ 


(1)  l^ach  einem  Ree.  in  J..A.  I«.  Z.  i8i6  würde  tigere  erträglich 

nach,  servosque  stehen.  Da  wohl  am  wenigsten:  agere  pu- 
blicae rei  'wäre  vollends  le^idenlahm.  ^ 

(2)  J.  A.  L.  Z.  1818,  2o5.  ^,Wel^:he  Ellipse  SOU  man  sich  bei  melius 

denhen?  Eine  Ellipse  natürlicher  Art  ist  hier  iimno’glich 
(wirklich  ?)  > und  eben  so  >venig  ist.  eine  fibereinkömmliche,  ^ . 
deren  Art  dochgj^stimmt  ist,  bei  melius  (so.  dem  Rec.)  be« 
kaimt.”  Soleier  schaale  Geschreibe  bezeichnet  gemeinhin 
jezt  den  Geist  öffentlicher  Kritik,  wenn  nicht  zuweilen  ein 
Vüfs,  Herr  mann,  X?.  cobs  und  ändert  Ehrennamen  ihr 
'ZU  einiger  Achtung  verhälfcnl 
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. IfOlf  STÜDIIS  PmVAtlÄ,  IfBC  EX  COMMBUDATIOWB  AET 
rBBClBES  CbWTURIONUK  MILITBS  ascire,  SBD  OPTIMUM  QUBM- 

' QVB  FIDELISSIMUM  iudicarb]  Boxhom  merkte  an,  wozu 
doch', blonderer  Bitten  von  Centurionen  es  bedurft  habe, 
zu  einem  miles  gregarius  erwählt  zu  werden?  dafür  habe 
die  Anwerbung  (delectus)  gesorgt.  Ob  T.  nicht  schrieb:  nec 
ex  commendaüone  aut  precibus  Centuriones  miUtum  ascire, 
J)er  Sinn  der  Verbesserung  wäre  gut.  .Die  Ernennung  gleich- 
gestimmter,  den  Soldaten  befreundeter  Centurionen  war  oft 
ein  Mittel'  für  ehrsüchtige  Feldherren,  Gunst  von,  Soldaten 
zu  erschleichen.  S.  H i s t.  3 , 49.  Aber  das  nachstehende  . 
militum  (denn  Centurio  militum  würde  wolÄ  so  . unlateinisch 
verbunden,  wie  Praetor  annuus  Ann.  1, 15.)  fände  sch"wer- 
lieh  selbst  in  Verschränktester  iVFortfolge  Rechtfertigung : viel 
weniger  in  solcher,  Planheit  des  Stils.  Wir  würden  auf: 
nec  , . . precibus  militum  Centuriones  ascire  dringen ' müssen. 
‘Endlich:  wer  sagt  doch  Centuriones  ascire?’  Centuiiones 
optantur y eliguntur y promoventur:  nirgend  adoptantury  asci- 
scuntur, 

,Auch  diese  Stelle  verdankt  des  ältern  Gronovs  Scharf- 
sinn die  Anregung  tiefer  greifender  Erklärung,  welche  ehe- 
. mals  von  uns  Meletem,  crit.  c.  1.  benutzt,  und  der  Sinn 
der  Worte  vor  damals  denkbaren  Zweifeln  zu  sichern  gesucht 
wurde.  Mehr  verlangt  die  Umsicht  neuerer  Bearbeiter. 

Gronov,  warnend  vor  Änderung,  wies  eine  Art  von 
Annahme  der  Soldaten  durch  die  Centurionen,  verschieden 
von  def  eigentlichen  Anwerbung,  i^äml.  Versetzung 
der  Soldaten  unter  die  Cohorten  nach.  Varro  in 
einem  Fragment  bei  Nonius  v.  Optiones  sagt:  Referenti- 
" hus  Cevjuiiombus  adoptati  in  Cohortes  subibant y ui  semper 
plenae  essent  legiones,  Varro  setzt  hinzu:  Erfolgte  diese 
Auswahl  (Annahme)  für  die  Reiterschaar,  so  hiefs  es  Optio 
Decurionum  y erfolgte  sie  für  das  Fufsvolk,  dann  Optio  Cen- 
turionum. Hätte  der  scharfsinnige  Forscher,  tiefer  nachspü- 
rend,' auch  belehren  Avollen,  wodurch  diese  Soldatenversetzung 
von  der  Anw'erbung  (delectus)  der  Soldaten  und,  Gestaltung 
- zu  Legionen  sich  unterschied ; ferner  von  welcher  Art  schon 
angeworbener  Soldaten  Varro  spreche,  welche,  obwohl  ange- 
worben, Soldaten  doch  nicht  im  eig^tlichen  Sinn  genannt 
' wurden:  zugleich,^ wie  die  Centurionen  veranlafst  waren, 
diese  Versetzung  zu  betreiben:  endlich,  wie  die  Einrichtung, 
wovon  Varro  meldet^  nicht  blos  in  ältern  Zeiten  bestanden. 
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sondern  nothi;rendig  nqch  za  T.s*  Zeit  habe  bestehen  müssen: 

s<diweTlich  würden  so  willkührltch  ersonnene,  grammatisch 
und  historisch  unbegründete  Änderungen  und  Erklärungen 
versucht,  und  selbst  in  manche  Übersetzungen  übergegangen 
sein.  Freilich  war  nur  gewarnt,  nicht  aufgeklärt  worden.- 
Die  Stelle  Var  ros  t.  Optiones  gewinnt  erst  volles  Licht 
mit  einer  andern  bei  Nonius  v.  Legio  y womit  sie>  ehemals, 
so  scheint  es,  zusammenhing.  Dort  sagt  Varro * tum 
appellatus  est  delectuSy  et  ah  electione  Legio,  An  üoc  super- 
vacaneorum consuetudine  adscribuniur  (i),  qui  Adscrijptivi 
sunt.  Qui.  cum  erant  'attributi  Decurionibus  et  CehturionibuSy  * 
gpii  haberent  eorum  numerum  y Accensi  vocabantur.  Eosdem 
etiam  quidam  vocabant  Ferentarios  y 'qui  depugnabant  fundis 
et  lapidibus  y his  armis  y quae  ferrentur  y non  quae  tenerentur  (2). 
Hieran  schließen  sich. die  yon-Gronov  angezogenen  Worte: 
'lief er  entibus  Centuiionibus  adoptaü  in  Cohortes  subibant  etc. 
Wird,  durch  jene  Stelle  jeder  noch  denkbare  Zweifel  weg- 
geräumt  an  dem" völligen  Unterschied  der  Anwerbung 
{delectus)  und  der  von  Varro  genannten  Versetzung  ge- 
wisser Soldaten  durch  die  Centurionen  in  die  Gehörten,  so 
erscheint  noch  wichtiger,  die  Namen  dieser  Versetzten  zu 
erfahren , Adscriptivi  und  als  solcher  wieder  als  Fermtarü 
oder  Accensi  in  beschränkterm  Sinn.  Über  die  Adscriptivi 
,sagt  Varro  an  einer  andern  SieWe:'  Adscriptivi  dicti y quod' 
oUm  adscribebantur  inermes y qui  succederent  armatis  militi^ 
hus  i,  e.  ii  quis  eorum  deperisset.  . Aiisfuhrlichbr  erklärt  sich 
Festus  V,  Adscripticii.'  Die  heillos  verdorbenen,  von  allen. 
Auslegern  ohne  Warnung  übergangenen  Worte  (3):,  Adscri- 


(1)  Varroni 8 che  Latinitat  für:  Praeterea  supervacanei  ali-^ 
quot  con8Mf>o  more  adscrihuntur.  Für  das  verderbte  ab  hoc 
. in  den  Atisgaben  haben  wir  ad  hoc  geschrieben.  Consuetu^ 
dine  als  Ablativus  adverbialis  steht  auch  sonst  bei  Varro,  bei 
Casar  und  andern. 

(2^  In  der  Fragmentensammhing  Vol*  1.  p.245  Bip.  stehn  zwei 
Fragmente  in  der  Mitte  der  angeführten  Stellen.  Wohl  nicht 
mir  Unrecht.  £s  ist  nicht  tmwahrscheinlich,  Varro,  ^enn  • 
er  Ferentarii  nannte,  lügte  zugleich  die  von  Festtis  ge> 
naitnten  jRorariV  u.  s.  w.  bei.  ' 

^3)  Selbst  liipsius  in  Analect.  de  Milit.  3.  Dial.  1.  (Lips. 
Opp.  Tom.3.  p.426  Vesal.  löyö),  wo  Festus*  Worte  an- 
geführt werden,  sagt:  TwrÄal  iFes/us.,  Nicht  doch.  Fostus* 
Nachrichten  stimmen  genati  mit  Varro.  Auffallend  aber 
mag  scheuien,\daf&  Lips  ins,  dieser  scharfsinnige,  ßcifsigo 
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pticH  yzLvri  QiriiDAit  ^cmpxi  ‘dicebantur  lesen- wir  so;  Ad” 
scripticüf  TEL,  uTi  QUIDA.M,  ADSCRiPTivi,  dicebniitiir , qui 
' supplendis  ligionibus  adscribebaniiir»  - Hös  et  *Acccnsos  dicc” 
baniy  quod  ad  legionum  censum  essent  adscripii.  Quidam 
VelatoSy  quod  vestiti  inermes  sequerentut'  eocercitum»  Nonnulä 
Ferentariiy  quod  fundis  lapidibusque  proeliaturi  ea  modo  fcr- 
rent  y ' quae  in  hostes,  iacerent,  Alii  Rorarios y quod  id  »genus 
hominum  ante  quam  acies  coirent  y in  modum  rorantis  tem- 
pestatis dimicarent  (j).-'Auch  unter  Velatus  sagt  Festus*: 
Velati  appeltabariiur  Vestiti  et  inermeSy  qui  exercitum  sequc- 
bantury  quique  in  moriuorurh  militum  loco  substituebantur. 

Die  Vergleichung  dieser  Stellen  unter  einander  giebt 
folgendes  historische -Ergebnifs.  -Nach  der  Anwerbung  der 
Soldaten  und  Gestaltung  zu  Legionen,  wofür  in  älterer  Zeit 
.die  Consuln  selbst,  oder  ihre  Stellvertreter  sorgten,  in  welche 
aufgenommen  zu’ werden  nur  die^ Geübten  Ansprüche  hatten; 
(vgl.  Li V.  24,  8.:  daher  der  Ausdruck  milites  ordinare  20 y 1.^ 
pflegte  vermuthl.  für' jede  Legion  besondere  Ergäa2ungsmann,7 
Schaft  aus  noch  Ungeübten  (tirones)  ausgehoben  zu  werden, 
welche  unter  Aufsicht  der  Centurionen  den  schweren  Legion- 
dienst stufenweis  (S.  Veget.  1, 9.)  lernen  mufsten.  Es  scheint, 
in. der  ersten  Zeit, ihres  Dienstes  wurden- die  Adscripiivi  nur 
als  Accensiy  später  als  Ferentarii  gebraucht.  Denn  Ve  g e t.  2, 19- 
sagt:  Sie  dienten  ad  obsequia  iudicumy'vel  tribunorum y nec 
non  piincipalium  rnilitumy  und  zwar  eigentlich  Accensi 
' oder  postea  Additi  y quam  fuisset  legio  completa  y quos  nunc 
Supernumer  ario  s 'Vocant.  Bei  weiterer  Zunahme  an  Kunst- 
fertigkeit (w^ozu  pach  Vegetius  2,5.  vier 'und  mehr  Monate 
nöthig  waren),  mochten  sie  in  Soldatendienst  einrücken  als 
Fci'entaiiiy  waren  aber,  obgleich  angewdrben,  Soldaten  doch 
nicht  im  eigentlichen  Sinn.  Denn  wie  Festus  meldet,  nicht 


V 


• ' lind  durch  ausgezeichnete  Individualität  so  amnuthige  For- 
scher, (wenn  man  die  dickleibigen  Antiquitätenschätze  eines 
beschränkten  und  geschmacklosen  Meursius'dagegen  stellt) 
^ den  inneru  Zusammenhang  dieser  Nachrichten  uh:ht  ahnete, 

nud  darüber  in  seinem  noch  immer  classischen  Buch  auch 

\ 

nicht  ein  Wörtchen  niederschrieb. 

(l)  Von  einem  ascitus  stammt  bekanntlich  ein  asoiticiit,s,  wie  von 
commendatus  ein  commendaticius,  von  scriptus  ein  scr/p/i- 
cius,  von  suhditus  ein  subditicius : folglich  verdiente  die  bei 
' Varro  und  Plautus  vorkommende  anomale  Form  auf  vus  wohl 
eine  Anmerkung.  Eben  so  subditivus  bei  S u c t.  N e r.  7. 
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mit*  wirklichen  Waffen^  sondern  mit'  Schleudern,  Steinen  , 
uAw.  kämpften  sie.  Sie  bildeten  als*  solche  die  levh  ar^ 
matura f welche  immer,  auch  ia  abwechselndster  Gestalt,  z.  B. 
sIs  yelHes , eigentlichen'  milites  oder  robur  legionis  entgegen 
steht.  Bekanntlich  war  diese  levis' armatura  in  altem  Zeiten 
(nach  yeget.  2^  15.)  hinter  dem  VordeftreiBfen  aufgfestellt,  und 
eUte‘(2,  17.)  beim  Anfang^  der  Scfilacht  vor  die  Fahnen,*  iira 
den  Feind  zu  reizen.  Fanden  sie  *Widerstahd,  so  kehrten 
sie  um  und  stellten  sich  hinter  den  ihrigen  auf  (revertebantur 
dä  suoSy  et  post  eos  stabant).  Man  wende  nicht,  ein,  j,  die 
iff^delbare  Gestalt  dieser  levis  armatura,'  z.  B.  als -iin*  Jahr 
d:St.  SAO  Velites  eingefiihrt  wurden.”  Diese  Velites  (in  alter 
Bedeutung)  blieben  selbst  nicht  imm^. ,)Dafs  Marius 'die 
liichlbewaffheten  ganz  abschaffte.”'  Mochte  er  es:  mochten 
sie  dem  genialen  - Kriegskiinstler  fiir^  den  Charakter  seiner 
strategischen  Bewegungen  wenig  passend  erscheinen.  ' Eben 
so  wenig  soll  historisch  der  Beweis  übernommen  Tt^rden, 
zu  Tacitus*  Zeit  dauerten  die  alten  Namen'  Adscriptivi  ,*  Ac-  * 
censi,  Roraiii,  Tereniaiii,  Supcivacanel  in  alter' Bedeutung 
noch  fort.  Wer  'linursle  nicht,  wie  oft  bei  den  Römern  die 
Sache  sich  geändert,  und  die  Worte  doch  dieselben’geblie- 
ben.”  Miles  ferentaiius  wird  Ann,  12,  35.'  erwähnt,  aber,  wie 
VcUtes^TM  Fufs,  telis  ‘assultans.  Als  gültig  für  T.s’  Zeit^ 
und  historisch  ausgemacht  darf  betrachtet  Werden;  1)  wie  . 
eheinals  mnfste  für  jede  Legion  besondere  Ergänziingsmann-  • 
Schaft  vorhanden  sein.  2)  Diese-  Mannschaft,  da  der  Kriegs- 
dienst stufenweis  noch  gelernt  wurde,  konnte  hur  aus  Tironen . 
bestehen,  welche  den  Namen  milites  uneigentlich  führten:  . 
denn  nur  Legiousoldaten  kam  der  ehrenvolle  Narae.mzThes 
zu.  S.  Brisson  de  form,  et  solemn.  P.R.»  3)  Nur  die. 
Centurionen  als  die,  welche  für  Mannszucht  und  Tüchtigkeit 
untergebener  Soldaten  zu  haften  hatten,  konnten  es  sein, 
n^ch  deren  Berichten  die  Versetzung  von  Tironen  in  Co- 
horten,  die  Beförderung'  zum  eigentlichen  Soldätendienst 
erfolgte.'  Für  die  ersten ‘beiden  Punkte  ‘ dient  * zum  Beleg  ^ 
Veget.  2,3.  Praeterea  necesse  est  morbo  aliquantos  debilitari 
atque  deminui,  aliquantos, deserere , vel  diversis  casibus  in-^ 
ierire:  ut,  nisi  annis' singulis , imo  singulis  pene  mensibus  in 
decedentium  locum  iurdoinim  turba  succedat,  quamvis  copio- 
sus exhctuiiatur  exercitus.  Der  dritte  erhellt  aus  Veget.  2, l4. 
Centurio  eligendus  est,  qui  sit  magnis  viribus  et  procera  s/a- 
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tura;  qui  hastas  vel  missilia  petite  iaculetur  et  fortiter;  . . 

, qui  contubernales  suos  ad  disciplinam  retineat^  ad  armorum 
exerciüum  cogat y ut-  bene  vestiti  et.  calceati  sinty  ut  arma 
omnium  defricentur  et  splendeant.  Wurde  das  Einüben  von. 

‘ Tiroiien  ai)ch  nicht  unmittelbar  von  Centuri onen  geleitet^ 
sondern  von  armoru;in  doctores.und  campi  doctores,  wovon 
jene  füi:  dieWaffemibung  C armorum  exercitiumj,  diese  für  die 
Kunst  der  Schwenkungen  und  Sektionen  (armaturoy 
‘S;  Safmas.  ad  Ael.  Lamprid.  Vol.  1.  p.  1012  Haack.) 
sorgten  und  dafür  mit  doppeltem  Mundvorrath  belohnt 
wurden  {dupHsJ  annonis  remunerabantur)  \ mufsten  ferner 
nach  Veget,  t,  13.  die  Tironen  oft  in  Anwesenheit  der  Le- 
jgion,  der  Tribunen  und  Principales  milites  Beweise  ablegen, 
dafs  sie  'zu  erforderlicher  Geschicklichkeit  in  aller  kriege- 
rischen Übung  gelangt  wären  (se  omnia,  quae  essent  in  arte 
militari,  complesse),  so  konnte  die  Besetzung  doch  von  Sol- 
datenstellen in  Legionen  nur  nach  Berichten  von  Centurionen 
(wie  deren  Bestimmung,  und  Varros  und  T.s’ Zeugnisse  lehren,) 
erfolgen.  Dala  die  Centurionen  aber  oft  von  Bitten  ihrer  Ti- 
ronen bestürrot  wurden,  unter  Legionsoldaten  sie  zu  ver- 
setzen," ist  schon  daraus  kl^,  dafs  der  Legiondienst  als 
ehrenvoller  galt:  wenn  wir  auf, Stellen  auch/ nichts  geben, 
wie  Ta c.  Hist.  3, 50.  Ad  has  copias  e classicis  Ravennati^ 
hus  legionariam  militiam  poscentibus,  optimus  quisque  asciti,  - 
Endlich:  * was  Agrikolas  Kraft  und  Einsicht  zu  verhüten 
wufste,  zeigte  die  Folgezeit  nur  zu  deutlich.  Die  Kraft  der 
Legionen  sank^  als^  die  alte  Strenge  im  Belördern  nachliefs. 
'Veget.  3,  3.  Legionum  nomen  in  exercitu  permanet  hodieque, 
sed  per  negligentiam  superiorum  temporum  robur 
infractum  est,  cum  virtutis  praemia  occuparet 
ambitio,  et  per  gratiam  promoverentur  militesy 
qui  promoveri  consuerant  per  laborem. 

So  .entwickelt  sich  aus  T.s*  Worten  folgender  Sinn: 

„ A. ' gestattete  nicht  nach  Privat\\*üiischen  Einzeler,  auch 
nicht  t nach  Empfehlung  und 'Bitten  von  Centurionen  aus 
dem  Depot  der  Mannschaft,  den  noch  ungeübten,  im  Ler- 
nen Begriffenen  (wie  sie  zu  T.s’  Zeit  mögen  geheiCsen  ha- 
ben) die  Cohorten  der  Legionen den  Kern  des  Heeres  zu 
ergänzen,  sondern  ließ  nur  solche  als  die  Treusten  ver- 
setzen, die  ihm  als  die  Tüchtigsten,  der  Arbeit  Fähigsten 
bekannt  wurden.”  Optimus  für  fotiissimus  wie  oft,  z.^B.- 
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bet*  Sali.  Iiig.  98.  Optumus  qmsque  cadere»  ß.  Corte 
ztt  Cat.  59>  3.  (i)  * ‘ .*.*.• 

Nach  dieser  historischeji  Construktion  ist  kanm^  nöthig,  * 
Krnestie  wunderliche  Cönjektur  aut  precibus  expeditionum  ' 
COMITES  zu  widerlegen,  durch  Danesiiis’  Vermiithung, 
Centurionum  comites  adsciscere y ^ (hei  Ursinus  Frag.  vett. 
Histor  icor.  p.  46l.)  wie  es  scheint,  veranlafst.  Der  Grund, 
da£s  Er  nesti  bei  Gronovs  Andeutung  der  richtigen  Er- 
klärung nicht  Beruhigung  fandj'war,  „weil  vom  Haus>yesen 
die  Rede  sei,  nicht  vom  Kriegsweseöa  Dies  sehe  man  aus 
fidelissimum»  Dem  Sklaven  lege  der  Römer  Treue  bei,  nicht-  > 
dem  Soldaten,**  Ernesti  irrte.  Voin  Hauswesen  ist  in  den  ' 
TForten  nihil  per  .libertos' — 'publictkc  rei  die  Rede:  hieran 
reiht  T.  das  Kriegswesen  non  studiis  privatis  etc»  Was  von 
Omnia  scire  an  lolgt  bis  zu  frumenti  etc,  geht  aufs  Haus-  . 
wesen  so  giit,  als.  Kriegswesen.  Den  Soldaten  aber  kommt 
recht  eigentl.  zu,  fideles  zu  heifsen.  Agr.  33.  Octavus  ahnus 
esty  ex  quo  . , . , fide  aique  opera  vestra  Biitanniani  vi- 
cistis» Ann.  15,  67*  Oderam  tCy  inquit  y nec  ' guisguam  tibi 
fidelior  militum.  Hist.  2,  46.  Exercitus  fidissimus,  , 
Liv.  24, 47.  Hispanis  duplicia  cibaria  dari  iussa:  'operaque 
eorum  forti  ac  fideli  persaepe  H,  P,  usa  esE  22,  60.  Ha- 
(jeretis  — millia  fortia  ac  fidelia.  Noch  in  spätester  Zeit. 
Ammian.v Marcel  1.  20,  5.  Res  ardua  poscit  et  fiagitaty  pro- 
pugnatores mei  reigue  publicae  fortes  et  fidi  etc.  Daher  auf'  • 


(i)  Ein  neuerer  Hrsgbr.  hat  gegen  die  nachgewiesenen  Adscriptivi  ' 

(diese,  meinen  wir,  war  Gronov  schuldig  geblieben)  zwar  , 

nichts  einzuwenden,  meint  aber,  mililcs  oscireheifse  sowohl, 

Tironen  ^adscriptivi)  zu  eigentlichen  Soldaten  beförden\,  > 

als,  schon  gewordene  Soldaten  weiter  befördern  t^ud  altiorem 
digniidiis  gradum  promovere)^  Dies  letztere  ganz  falsch,  und 
gegen  den  Begriff  von  milites  (oben)  so  gut  als  ascire  strei-  t 

tend.  Freilich  aber  liest  dieser  Kritiker  oc  cf  re.  Soldaten 
herbeirufen , so  dafs  die  falsche  Erkfärung  mit  der  falschen  , 

Lesart  in  wunderbarem  Widerspruch  steht.  Über  die  Er-  ^ 
kläruhg  eines  Verfassers,  dem  die  Bmrk.  Meietema  t.  crit. 

. c.  1 . nicht  unbekannt  war,  ,, der  Centnrionen  Bitten  kö‘nuen 
kaum  andere  sein,  als  die,  der Legatmö'ge  ihnen  befreun- 
de t e Gemeine  zu  Amtsgenossen  ernennen , ’*  ist  wohl  nichts  ' 
zu  sagen.  Der  Sinn  schmeckt  nach  Boxhorn.  Gegen  die 
Zumuthung  aber,  grammatisch  aus  prccifius  ctrn/urionnm  mi- 
- Utes  ascire  ein  inter  centuriones  herauszunehmen,  weifs  Nie-  ^ ‘ ' 
mand  ernsthaft  zu  sprechen , dem  Erklärung^ ni^ht  „lieder-  , 
liehe  Entweihung  des  Exegetenamtes  ist.  '* 
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Münzen  so  oft  Fides  mililum,  S.  Rasche  L, N.  h.  v.  Daher 
..  in' Inschriften,  z.B.  bei  Mascow>  j(Deutsche  Reichs- 

‘ gesell,  p.  l43.) 

'Dns  Mjlwibus  Majacii  Vbtth  SATCRiriivi 
Veterani  Legionis  Duo  et  Vicesimae,  Primigeniae,,. 

^ . Piae  Fidelis,  Civis  Traianensis  Markus  Antonius 

t ’ Honoratus.  ; 

und  bei  Gruter  Corp.  Inscr.  p.  169»  n.  7.  selbst  in  den 
Schiffern  P,P.F.  Auch  hat  Gronov  zu  Liv.  28,9.  gründ- 
lich erwüesen,  Feldherrn  lege  ihan  römisch  nie  Jide- 

Utas,  Soidaten  nni  fidelitas , nie  felidtas  bei.  Er  halte  nur 
' beifügen  müssen,  welche  Einschränkung  in  der  Folge  für  die 

Feldherren  unter  Kaisern,  unausbleiblich  war.  — (pr.  pm.?) 
pv,  R.  prccipibus,  B*  alc,  u.s.  w.  precibus,  — Vat.  3429* 
‘ fidissimum, 

milites'  ascire]  Nicht  a dsciscere,'  noch  weniger  aedre, 
PR.  — nuEN.  ascire,  LipsPus  und  folgg.  adscire,  (Vat.  3429. 

^ nescire,)  So  steht  Hist.' 4,  24«  Asciri  Germanos  in  societatem, 

' ^ 4,  80.  Neque  Antonium  Primum  aseiH  inter  comites  a Dor 
.mitiano  passus  est,  Ann.  1,  3.  At  hercule  Germanicum  — 
•'  1 legionibus  imposuit,  ascirique  per  ad  optionem,  a Tiberio  iussit, 

in  allen  Hdschrftt. ; und  der  Sinn  verträgt,  in  den  letzten 
. . Stellen  kein  accire  {advocare),  nur  ein  adsciscere  {adsumere). 

So  schrieb  He i n s i n s in  V i r g.  A e n‘.  12, 38.  Si  Turno  eocstin- 
“ ' Cito  socios  sum  ascire  paratos  ^ nach  den  besten  Hdschrftt. : 

.und  so  viel  äiifsere  Zeugnisse  allein,  müfsten  abschrecken, 

. ' die  allerlhümliche  Form  ascire  gegen,  die  jüngere  ascisca'c 
(vgl.  Graev.  zu  Cic.  Phil.  2.)  mit  Ernesti  zu  vertauschen, 

, da  kein  innerer  Grund  sie  zu  bezweifeln  auffordert  (i).  — 

I ' Ähnliche  alterthümliche  Formen  sind  prendere  und  dpisci, 

welche  T.- aller  Eleganz  ungeachtet  nicht  vermeidet.  * — Von 
accire,  i,e.  aduocare,  kann  hier  die  Rede  nicht  sein.« 


» \ 


(0  ■Wenn  wir  auch  auf  ascio  aus  Columella  bei  Seifert 
Jjüt,  Sprachl.3.  S.  112.  lüchts  geben,  so  ist  die  Frage  doch' 
natürlich:  Warum  soll,  da  scisco  von  scio  kommt,  ascisco 
lüoht  vou  ascio,  praescisco  von  praescio,  rescisco  von  rescio 
stammen,  und  die  Satiren  jentjrr  alten  Formen  gänzlich  er- 
f loschen  sein?  Von  c/o  oder  cieo  diese  Formen  herzuleiten, 
mit  Seifert  a.  a.  O,,  widerspräche  der  Analogie:  die  noch 
nicht  gehörig  äufg<Al<h'te .Bedeutung  diesör  Wörter  beweiit 
nichts.  ’ . 


. # 
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ovifiA.  scrkEv-uroy  ohitia  i^xsequi]  Exsequi  in  der  Be* 
dentting  von  idscisci.  nicht  blos  bdi  Schriftstellern  dieser  Zeit^ 
'Wie  Lipsins  glaubt,  bei  Suetoii  und  Seneca,  auch  bei 
L i V.  3,  25  und  'Doch  entweder  ohne  Casus,  (das 

Glossar.  Liv.  verwirrt  alles,)  oder  mit  einem  Casus  der 
Sache*  Gegen  diese  Behauptung  Gronovs  und  Drak.  zu 
Liv.l,  59j  e»nu  Stelle,  wie  ans  Seneca  de  ira4,^2*  an- 
Zufuhren:  Caesus  est?  Exsequar:  "würde  wenig  (Jrtheil  ver- 
rathen. ' Doch',  liefse  sich  das  hei  L i v.  1,  59.  angefochtene 
Se  Tar^tdnium  exsequut^ruln^' esse  vielleicht  vertheidigen.  — 
Ob. nicht  so' das e griechische  hei  Thucydides.?  : 

rjLRVlS  PECCATIS'  yBjn AM,  MAGMS  ' SBV'bRITATBM  COM- 

MODAREj  Kuhn,  und  vielleicht  nicht  ohne  die  Form  eines 
Zeügma.'  Weder  manus ,,  vires , laciymas ,,  noch  saiiguinem 
commodare  (wie  c.  37«  alimae  dominatiohi)  erklärt  das  benigne  ' 
'gewöhnlicher  Prosa  (vergl.  Duck,  zu  L'iv.  23^  4s.) 
bei  severitatem,  * Etwa  die  von'  'F  q r c e 11  i n u s angeführten  ^ 
Stellen  O v i d.  A m o r.  4',  8,  86.  Commodat  — illusis  nu^  ^ 
mina  surda  JTenus^  und  Stat.  Theb. 4,  75.  Commodare 
alicui  iras,  ' v * / 

* EBC  POENA  SEMPER,  SED  SAEPIUS  POENITENTIA  CONTEN- ^ 

^ ' * * ' 

TUS  bssb]  Mit  E rue  St  i uti  bei  poena  zu  ergänzen,  aus  coni- 
tenfusy  überflüssig.  ,Cic.  inVerr.  sagt  Supplicio  contentus 
folglich  dürfte  selbst  gewöhnliche  Prosa  nicht  scheuen,  poena 
' contentum  esse  zu  sagen.  ... 

OFFi91IS  ET  ADMINISTRATIONIOUS  POTIUS  NON  PECCATURO» 
PRAEPONERE,  QUAM  DAMNARE]  FR. RHEN.  Und  folgg.  eiH- 

srimmig  officiis  et  administraiionibus  potius  non  peccaiuroSy 
quam  damnare.  Ursinus'  in  seiner  Hdschrft.  fand  officiis 
et  administraiionibus  praeponere  potius:  in  einer  andern 
(alius  Uber)  an  derselben  Stellepraey'j ce re.  So  setzte  Lip- 
i'ius  an  den  Rand.  Muret  (Opp.  Vol.  4.  p.  16S  Ruhnk.); 
verroüthete,  wie  Cod.  Ursini  las,  praeponere  potius,  Bro- 
tier,  Ernesti  n.  a.  gabdn  aus  Vat.  3429  u.  4498.  das  Rich- 
tige potius  non  peccaturos  praeponere.  Und. doch  schwan- 
ken Neuere  wieder,  ob  nicht  die  alte  kürzere  Lesart  sich 
vertheidigen  lassQ,  oder' in -welcher  Stellung  praeponere  und 
^ praeßcere  vorzuziehen  sei,  während  Andere  unbedingt  sich'' 
dem  papiernen  Ansehen  der  Vatt  überlassen.  Befragt  man  ' 
zunächst  den  Sprachgebrauch  des  Schriftstellers  über  potiut  ‘ 
quamy  so  erscheint  als  die  schlechteste  Lesart,'  die  alte* 
Denn  in  Ermangelung  eines  zu  non  peccaturos  passend  zu 


/ 
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ergänzenden  Zeitworts  bürdet  sie  T.  eine  Härte  auf,  die 
- seinem  Stil  fremd -ist.  Man  vergl.  Stellen  wie  Ann.  3>  53. 

' Nescio  an  suasurus  fuerim , omittere  potius  praevalida  vitia  ; 

quam  hoc  assequi  ^ ut  etc,  11, .24.  ÄuAim  et  opes  suas 
" inferant  potius y quam  separaüm  haheanU  4,30.  Sub^ 

' verterent  potius  i^ra,  quam  custodes  eorum  amoverent^ 

> 3,37*  Hiw:  potius  intenderet  — quam  malas  -curas  exer^ 

' cereU  Dahat  et  famae^  ut  vocatus  electus  que 

potius  a Rep.  videretur,  quam  per  uxorium  ambitum  et  senili' 
adoptione  irrepsisse.*!,  35.  Dagegen  wo  potius  quam  unter 
' ' • ein  Zeitwort  bezogen  ist:  1,  8.  Ita  Augustum  in /oro  po- 

tius, quam  in  campo  Martis  sede,  destinata,  cremari  veU- 
. 1 leni.'  1,'59*  Arminium  potius  gloriae  ac  libeitdlis,  quam 

J-  Segestem  flagitiosae  servitutis  ducem  sequeretur.  2,71.  3,12. 

3^16.  12,37.  12,64.  Überall  Hält  sich  der  geistreiche,  Kürze 
' liebende  Schriftsteller  in  den  Grenzen  des  Regelmäfsigen.  (i) 
Genügend  für  grammatische  Verbindung  wäre  nun  freilich 

• Ursinus*  und  Murets  Lesart  praeponerC  oder  prae- 
ficere potius  non  peccaturos:  doch  für  T.’s  Weise,  seine 
Gedanken  auch  durch  die  Stellung  der  Worte  in  vollständiger 

^ Kraft  auszuprägen  immer  noch  fehlerhaft.  Denn  der  lctus 
den  ' praeficere  oder  praeponere  bekommen  müfste,  würde 
i dem  Ictus  des  Hauptbegriffs  non  peccaturos  seine  Kraft 

rauben,  lind  dem  Satz  einen  lahmen  Rhythmus  geben:  wes-‘ 
halb^über  die  Richtigkeit  der  Vatik.  Lesart  kein  Zweifel  sein 

Wenn  Gronov,  aus  Mifstrauen  gegen  Ursinus’  ' 

Hdschrft.  (über-  deren  Existenz  jetzt  kein  Zwei^l  ist)  lieber 
ändern  (Wollte : Officiis  et  administratiordbus  imponer e non 
V peccaturos,  qUam  damnare  cum  peccassent,  ein  poüus.  dazu« 
ergänzt^  ^denn  magis  wäre  gar  nicht  zu  verlheidigen,)  so 

* leitete  den  grofsen  Mann  auch  hier  das  Streben  nach  dem 
. Kurzen  und  Ungewöhnlichen,^ und  Stellen,  wo  im  Zeitwort 

.der  Begriff  eines  Comparativs  liegt,,  irre,  ’ 


. I . » • ( ' 

' • ' ' V 

I (i)  2*rur  um  .ein  ganz  unphilologisches  Verfahren  z\i  nvgen, 

möge  angemerkt  werden:  Nach  Saliuiers  gehaltloser 

' Meinmig  soll  praeponere  ergänzt  werden:  dies  beweist  S. 

aus  Stellen,  wie, bei  Thncyd.  3,  Z.  Kul  ?}v  piv 
, . / itiiQay  und  .ans  den  verdorbenen,  Ann.  11,  2a.  Be 

se  Novius,  conscios  'non  edidit.  A g r.  27»  At  Britanni 
' , non  virtute,  'sed  occasione  et  arte  ducis  rati,  wozu  Pi- 

V . ' chon  noch  Anii.3,  öö.^  Verum  haec  nohis  maiores,'  und 
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. »RUMENTI  8T  TlUBüTORÜM  AUC^TIONEM  AEQÜALITATH 

ttuNERUu  üollirb]  Fmmentum  GetraldeHeferung,  wie 
Ann.  4,  6.  \rahrscheinl.  \otl  frumentum  (ustimatum^^  oder 
decumanum;  denn  das  Kaufgetraide  {emptum)  wurde  bezahlt 
Trihuta,  was  Dio  62,3.  (S.20p.>  nähe*  bezeichnet,  Kopfl 
und  Vermögen  steuert  Die  Erhöhung,  Ja  die  Verdoppelung 
derselben  durch  den  sparsamen  Vespasian  wufste  Lipsius. 
aus  Suet.  Vesp.  16.  und  doch  nahm  dessen  unbegreiiliche 
Änderung  exactionem  Oberlin  in  Text  (i).  Munus  im* 
allgemeinsten  Sinh,  jede  Art  öffentlicher  Leistung  (bei  Cicero 
selbst  die  Aufnahme  von  Einquartierung),  bezieht  Ernesti 
richtig  auf  iributal  Milderte  A.  also  die  erhöhte  Getra'ide- 
lieferung  und  Steuer  durch  gleiche  Vertheilung  der.Abgaben 
(ctequalitate:  falkh  änderte  Mure  tu  s aequitate)^  so  beach- 
tete er,  dafs  Arme  nicht  mehr  gaben,  als  Reiche,  und  um- 
gekehrt, sondern  jeder  seinem  Vermögen  gemäfs.  Zunächst’ 
gründete  sich  die  aequalitas  munerum  auf  den  Census.  Das 
Gegentheil  that  Verres.  Cic.  in  Verr.  2,  55.  Sic  cmsus 
habitus  est  Te  Praetore^  ut  in  eo  censu  nullius  civitatis  res 
publica  posset  administrari.  Nam  locupletissimi  cuiusque, 
censum  extenuarant,  tenuissimi  auxerant  C Censores).  Itaque 
in  tributis  imperandis  tantum  oneris  plebi  imponebatur  y ut 
etiamsi  homines  facerent  y res  ipsa  illum  censum  repudiaret.. 

Vat,  in  aequalitatem*  — * ph.  — b.  numerum,  alc,  mu^ 
nerum  'etc. 

CIRCUUCISIS,  QUAE  IR  QUAESTUM  REPERTA,  IPSO  TRIBUTO 

GRAVIUS  tolerabantur]  Rheiianus*  sichere  Verbesseruno^, 

F3C*  PV*  B«  JLLC*  CWCtl mClSZS  y QlJjLB 

ipso  tributo  etc.  riv.  circumcisis  qu[ab  in  quaestum  reperiOy 
QUAE.  Ähnliche  Versetzungen  in  den  Hdschrftt.  des  Agrikola 
c.  l4. 19.  und  31.  Die  Form  des  Satzes  wie  .Agr.  10.  Itaque^ 
quae  priores  nondum  compertay  eloquentia  percoluere ^ rr- 
mm  fide  tradeiitur.  Was  Fiche  na  als  leichter  empfahl, 
circumcisis  in  quaestum  repertisy  quae  mülste  den  schweren 


Ann.  11/10.  Ei  reciperare  Armeniam.  Auch  das  unlängst 
verglichene  aus  Thucyd.  6,  79.  Bo7^S-£cv  orav  vn*  äXko}V 
iaStxöjvrai)  xal  pii}  ’mnsQ  vtv  rovg'^lXas  dSixöiaiv  gehört  ' 
in  em  anderes,  Emend.  Li  v.  p.229.  berührte  Idiom. 

(1)  pn.  — RHEN,  und  folgg.  tributorum  auctionem.  Eben  so  Var.  ' 
3429.,  doch  exactionem  am  Band.  Vat.  4498.  hat  exactionem 
, im  Text,  auctionem  am  Band. 


S 
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^Enreis  abwarteh,  reperia  als  Substantiv  gebraucht,  könne 
einem  Particip  verbunden  werden;  dies  beweisen  nicht  ein- 
mal die  bekannten  dubia  vexata^  Bei  circumcisis  übrigens 
ist  ein  iis  zu  denken,  'quibusdam , wozu  Corte  zu 

Sali,  verführen  könnte. 

KAM  BER  LUDIBRIUM  ASSIDERE  CLAUSIS  HORREIS,  ET 
EMERE ‘ultro  FRUMENTA,  AC  VENDERE  PRETIO^COGEB ANTUr] 

Die  verschlossenen  Scheuern,  die  hier  eirwähnt  sind, 
kann  man  nicht  wohl  von  andern,  als  Scheuern  der  Römer 
verstehen.  Von  Kornböden  der  Britannen  ist  nirgend  die 
Rede;  und  möchten  wir  bei  so  rohen  Völkern  sie  nicht 
suchen,  welche  nach  Ann.  l4,  38.  in  auCserste  Hungersnoth 
geriethen,  weil  sie  römische  Vorrätlie  zu  erobern  fruchtlos 

* gehofft,  und  die  Aussaat  deshalb  verabsäumt  hatten.  Endlich 
begriffe  man  nicht,  wie  die  Römer  zu  so  ungescheuter  Ge- 
waltthätigkeit,  zum  Verschliefsen  der  britannischen  Komma- 
gazine  greifen  konnten  oder  mochten,  da  versteckte  Mittel 
des  Betrugs^  wenn  sie  betrügen  wollten,  sich  in  Menge  dar- 
bieten mufsten,  wie  die  Verrinae  lehren.  Das  wb  tollat 
ARATOR  FRUMENTUM  EX.  AREA,  welchcs  Lipsius  VOR  der  rich- 
tigen Erklärung  abzog,  de/Pflüger  soll  das  Getiaide 
nicht  eher  von  der  Tenne  aufifehmen,  bis  er  mit 

' dem  Decumanus  sich  verglichen  hat  über  die 
■’GrÖfse  des  zu  empfangenden  Zehnten,  deutet  auf 
ganz  Anderes, 'hat  mit  Getraidemagazinen  nichts  zu  schaffen. 

Kornmagazine  hatten  die  Römer  vermuthlich  in  allen  Pro- 
' vinzen.  Auch  anderwärts  hielten  habsüchtige^  Vorsteher  sie 
verschlossen,  (wie  Lipsius  aus  Ann.  2,59.  Qermanicus  apertis 
horreis  pretia  frugum  levavit  beweist,)  um  in  Zeiten  der  Noth 
Vortheil  zu  haben.  Nur  wie  die  Britannen  gez\mngen  wa- 
ren, vor  römischen  Scheuern  wie. zum  Hohn  zu  sitzen  und 
zu  harren,  bis  man  sie  aufthäte;  wie  sie  gezwungen  waren, 

* das  mit  Bitten  theuer  Erkaufte  für  gesetzte,  natürlich  gerin- 
' gere  Preise  zu  verkaufen,  dies  ist  die  Dunkelheit,  an  deren 

Aufhellung  bessere  Erklärer  verz-weifeln,  während  andere 
aus  halbverstandenen  VTorten  z.  B.  frumentum  aestimatum 
und  eigens  gemachten  Vorstelhuigen  einen  nothdürftigen 
Sinn  sich  zusammenrütteln. ' 

.Dürfen  wir  die  Einrichtungen  der  Römer  aus"  der  Zeit 
des  Freistaats  auf  die  Kaiserzeit  übertragen  (wie  die  Ausleger 
■ annehmeii),  so  gab  es,  wie  in  Sicilien,  so  in  Britannien^  die 
bekannte  dreifache  Getraidelieferung  frumentum  decumanum^ 
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«mp^m,  aepimatum.  Von  frumentum  äecumehuM  i«i  «n 
' aestimatum  hier  die  Rede.  Die  Decumae  ' 

welebe  von  dem  Ertrag  der  Staats-Ländereien  {ager  puhUcus' ■ '■ 
. decumanus-)  erhoben  rmrden,  nnd  z\tar  in  Körnern  fn  wa’ 
«n  nach  der  Versteigerung  an  meistbietende  oder  meistliel 
femde  rachtgesellschaften  Privateigenthum.  Mit  diesem  Za-' 
'h^nt-  oder  Zinsgetraide  • hatte  der  Statthalter,  wiewohl  •« 
«ngesammelt  unter  dessen  Schutz  dem  Decumanus  bis  a 
Meer  gefehren  werden  mußte  (vgl.  Cic.  Ve^r.  3, 14.  «n"d 
A^st  Hotoman.)  nichts  zu  schaffen.  Der  Decumanns 
be&rlo  es  nach  Rom , oder  verkaufte  es  auf  eigene  Rech- 
^nag  (2).  Wie  konnte  Lipsius  schreiben:  An  publicis  horreis 
Cassidere  cogebantur),  in  quae  publicam  frumenta  decu 

d.h.  hatten  dio 

»aatspachto  ihre  Zehnten  dem  Statthalter  fitr  die  öffentlichen 
Magazine  abgelassen,  so  war- dies  wenigstens  kein  fmmen- 
tum  decumanum  mehr»  - ' ' , . 

Für  die  Bedürfnisse  des  Heeres  in  der  Provinz  oder  der  ’ 
Hauptstadt,  vielleicht  auch  anderer  Heere,  (wollte  man  an-- 
nehnmn,  Britannien,  wie  später,  1 war  schon  damals  die 
;Kon*amfaer  für  die  Rheinarmee,  S.207.),  endlich  zur  Vor- 
mcht^gegen  befürchteten  Mißwachs  und  gegen  Theueruns 
diente  das  frumentum  emptum,  ^für  der  Prätor  oder  Pro- 
„TOwnl  ehemaß  aus  dem  Aerarium,  jetzt,  und  in  einer  ’ 
kaiserßchen  Provinz,  den  Pflügern  Geld  ans  dein  Fiscu«  ' 
^te  (3).  So  viel  als  seine  Bedürfnisse  in  mannichfacher 
Rücksicht  heischten,  machte  er  ausschreiben,  um  sein« 
SohOTern  Itu  füllen.  Er  verlangte  zunächst  den  zweiten  ' 
.Zehnten  (alterae  decumae).  Reichte  dieser  nicht  aus  (in 

" 

(1)  Ascon.  in  Verr.  p.a9.  Sicilia  daiat  frumentum  decumanum 

tj/iod  ab  aratoribus  exigebatur  sine  'pretio.  ' * - 

(2)  MU  ^.icht  ^setzen  wir  Boiae«.  Die  Fragei  wiefern'  die 
necnmao  dienten,  die  Schenetn  der  Hauptstadt' mit  Ge- 

Zrt"  D«e»ma.n«a  zu  beliebigem 

. Verkauf  uberlassen  waren,  üt  gründlich  noch  nicht  erwo,  ' 

gen.  -Was bei  Hegewisch  über  die  Böm.  Finanzen  ' ' 
S.71  mid  72,^  zu  lesen,  ist  aus  Burmann  de  Vectiaal 
C.2.  emlehm  Bei  diesem  Verfasser  aber  wird  NiemLd!  - 

/a»  Q«ellen  kennt,  Schärfe  des  Urtheils  suchen. 

(3)  C 1 c e r a Ve  r r.  3,  1 6.  Senatus , cum  R.  P,  temporibus  cogitu^ 

ut  decernat,  ut  alterae  decumae  exigantur f ita  decernit,  ut  ' 
pecuma  pro  his  decumis  solvatur  aratoribuit:  V/,  quod  olus 

••antlur,  quam  debetur,  id  emi,  non  auferri  putetur. 

• ...  S 2 ' 
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guten  Jahren  ivar  er  groß,  in  schlechten  gering)  so  würde  das 
noch  außerdem  Gebotene //rumentum  imperatum  benannt) 
gleichtnäßig  unter  die  Städte  vertheilt.  Doch  hatte  das/ra-, 
’ metUum  impe^alüm  sein  bestimmtes  Maaß  (Cic.  Verr.3,?0.) 
und  ward  im  Preise  höhet  angeschlagen,  als  die  aUerac 

dccumae, 

Lesen  wir  nun  bei  T.,  die  Britannen  wareji  genolhigr, 
aus  den  Magazinen  der  Römer  Getraide  zu  erbet- 
teln, und  wieder  (den  Römern)  zu  verkaufen,  so  ei- 
helltV^s  Obigem,  die  Veranlassung  hiezu  könne  nur  m 

• Anforderungen  des  Statthalters,' Kauf  getraide  anlangeiid, 

. gesucht  werden:  und  der  Ursachen,  welche,  zu  jenem' Erbe^ 

' teln  zwangen,  lassen  sich  mehr  als  eine  denken.  Doch  vir 

scheiden  Alles  als  ’ willkiihrlich  aus,  W'as  nicht  historisch 
begründet' ist.  Ohne  deshalb  Jahre  des  Mifswachses  in  An- 
schlag zu  bringen,  wo  den  Besitzern  von  Ländereien' schvfer 
fallen  mufste>  auch  mir  den  zweiten  zehnten  Theil  äbzulas- 
sen,  wollten  sie  Nahrung  für’  sich  und  Körner  zur  Aussat 
behalten,  erinnern  wir  an  Ciceros  Erzählung  Verr.  3,  13> 

• Wenn  der  Statthalter  mit  dem  Decumanus  im  Einrerstand- 
iiifs;  gehot:  Quantum  Decumanus  ediderit,  sibi  dari  oportere, 

■ ^ id  ab  aratore  magistratus  Siculus  eccigat,  war  nicht  der  gan^ 

Ertrag  von  dem  Lande  des  Pflüprs  in  die  Hand  eines  raul^ 
süchtTgen  Decumanus  gelegt?  Negante  Septitio,  fährt  C.  c.l4. 

. fort,  se  plus  decuma  non  daturum^  exoritur  peculiare  ediäum: 

NE  QUIS  FRUMENTUM  DE  AREA  TOLLERET,  ANTE  QUAM  CüM 

decumano  pactus  ESSET.  Wollte  der  Pflüger  gleichwohl  he- 
1 ber  das  Getraide  auf  der . Tenne  durch  Wetter  und  Regen 
verderben  lassen  (i),  als  zu  der  ungerechten  Abschätzung 
. des  Decumanus  sich  verstehen,  so  kam  ein  neues  Edikt  vom 
Statthalter  unter  Androhung  schw^erer  Strafe  Cic.  Verr.3,14* * 
Ut  ante  Kalehdas  Sextiles  omnes  decumas  ad  aquam  ^ 
portatas  haberent.  Solche  und  ähnliche  Mittel,  utu 
Ackersmann  durcK  Furcht  vor  noch  gröfserm  Übel  ges 
' dig  für  jede^noch  'so  unerhörte  Forderung  des 

machen,  zwangen  die  gedrückten  Einwohner,  ^ 

Getraide  .hinzugeben,  und  bei  erfolgender 

von  Kaufgetraide  zu ' römischen  Scheuern  ihre  Zutiac 

,1  II  — 

(i)  Die  Sitte,  auffroicm  Felde  zu  dreschen,  war 

Griechen  so  üblich,  dafs  Pytheas  alsWmidcr  nac 

^ land  meldete,  in  Thule  dresche  man  in  Scheuen». 

/ . • 
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I nehmen  fl).  Pen  einleiichteiuJsten  Beweis.,  nachsolchenBe- 
^ trugereien,  \vo  der  Statthalter  hiit  dem  Decumanus 
meine  Sache'  machte, 'blieb  den»  Pflügern  nichts  übriir,  als 
das  Kaiifgetraid^  von  den-Röinern  selbst  theuer'zii  erhandeln  , 
liefert  Cicero  Verr.  3,  77.’  Nam  ui  illud  missum' faciam^  , 

permultos  aratores  in  alteras  decumas  et  'haec  IDCCC  \ 

^millia  modium^  quod  emptum  Pop,'Jiom.  darent^ 
non  h ahitisse\' sed  a tuo  Procuratore  h.e,  ab  Apronio 
emisse r ex  quo  inielligi  potest^  nihil  te  aratoribus  reliqui  fe^' 
cisse  T ut  hoc  ptaetei'eamy  quod,  multorum  (so  miifs  man  'wohl  ' 
lesen  aus  ürsiniis'  Hdschr.',*  nicht  in-  multis)  est ' testimoniis 
expositum:'-  potest  illo  quicquam  esse  cei'tius,  in  tua  po^  • , 
testate y atque  in  ^ tuis  'horrei s omne  frumentum 
Siciliae  per  tHennium]  atque  omnes  ßnictus  agn  decumani' , » 

fuissel  ‘Verres,  welcher  das  aus  dem  Ärarium  zu  dem 
Kaufgetraide  bestimmte  Geld  unterschlagen  hatte,  erlaubte 
sich  noch  die  Betrügerei:*  das  eigene  .Gctraide*  der  Sicilier 

zu  schlecht,  und  zwang  die  Einwohner,  ' ' 

Getraide  ilira  abzuhaufen,  wofür  der  Preis  von  ihm ''selbst 
bestimmt  und' das  Geld  einkassirt  wurde.  C io.  Verr.  3,  73. 

Reperiö  genus  huiusmodiy  iudiccs,  praedae y ut  praetor y qui 

frum'entnm  emere  debebat y non  ,ematy  sed  vendat: 'pccu-^ 

niaSy  quas  civitatibus  distribuere  debebat  y eas  .omnes  avertat 

atque  auja^at.  N'on  mihi  iam  furtum,  sed  monstrum  ac  pro-- 

<Ughim  videbatur : ' civitatum  frumentum  improbare  y Suum  , 

probat'ey  cum  suum  probasset  y pretium  ei  frumento  consti^ 

tuere:  quod  constituisset  y id  civitatibus  aifeire?  quod . a Pop, 

Pom,  accepissety  tenere.  Wer  wollte  übernehmen,  "die  Betrü- 
gereren  zn  erschöpfen,  welche  habsüchtigen  Statthaltern  zu  • 

Gebote  standen,  Unterthanen  zu  zwingen,  zu  römischen,  ab- 
sichtlich verschlossenen  Scheuern  ihre  Zuflucht  zu  nehmen?  ' 

Hatten  nun  die  Britannen,  nm-fiumentum  emptum  zu 
liefern,  Getraide  theuer  bezahlt,  so  zwang  man  sie,  für  den 
bestimmten,  natüidich  kleiiiern  Preis  es  abziilassen.  Für  die  ► 

alterae  decumae  war  der  Marktpreis  (wie  es  scheint)  .gesetz-  ' - 

lieh,  für  aufserdem  noch  Gebotenes  (imperatum)  wurde 


(i)  Cic.  Verr.  3,  i6.  Qms  aratorum  ie  Praetore  decumam  dedit  ? 
quis  duas?  quis  non  maximo^  se  affectum  beneficio  putavit, 
cum  tribus  decumis  pro'una  defunf^pretur,  praeter  paucos,  qui 
propter  societatem  furtorum  tuorum  nihil  omnino  dederunt. 
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. etwas  mehr  gezahlt  Xi)«  Auch  dies  mochte  wenig  genug 
seih,  dienkt  man  an  Verres* *  ünterschleife,  wonach,  von  den 
auszuzahlenden  Geldern  bedeutende. Summen  unterschlagen 
wurden.  Wir  meinen  die  Abzüge,  welche  Verres  machte, 
für  die  spectatio , den  Qoltyhus'  und  das  cerarium y d.h.  für 
Zehrungsgelder  einer  Getraideprüfu ngsrCommis- 
sion,  für  Umsetzung  des  römischen  Geldes  in 
gangbare  sicilische' Münzsorten,  und  für  Wach s- 
gebühren  seiner  Schreiber  (a).  Nicht  ohne  Bedeutnng 
sagt  daher  Plinius  Paneg,  29«  Emit  Jiscus,  qvicqmd 
videtur  emere:  inde  copia^  inde  annona^  de  qua  inter 
•licentem  vendentemque  conveniat:  inde  hic  satietas^ 
nec  fames  usquam,  — • 

So  dürfte  wohl  deutlich,  und  historisch  erwiesen  sein, 
was  T.  in  .wenige  Worte  zusammenfafste : Die  Britannen 
mufsten,  um  Kaufgetraide  zu  liefern,  vor  römi- 
schen, verschlossenen  Scheuern  wie  zum  Hohn 
sitzen,  theuer  es  einkaufen  und  für  den  gesetz- 
ten- niedrigem  Preis  wieder  verkaufen.  - Pretio^  in 
älterer  Latinität  pretio  posito,  statuto,  ganz  richtig.  Gronovs 
parvo  wäre  nur  die  Glosse  davon.  S.  die  Bmrk.  S.197«  -- 
Vat.  3429.  ludere  pretio  (3). 


(1)  Cic,  Verr.  3>70.  Pretium  autem  constitutum  decumano  in 
modios  singulos  HS.  terni:  imperato  HS.  IMI. 

(2)  C ic.  3, 78.  Ex  omni  pecunia,  quam  aratoribus  solvere  dehuifiit 

certis  nominibus  deductiones  fieri  solebant:  primum  pro  spe- 
.elatione  et  collybo,  dein  pro  nescio  qud  cerario, 

' , (3)  Wie  wenig  historische  Erklaning  bei  d.  St.  in  Ehren  gehalten 

worden,  mag  folgende  Übersicht  einiger  der  versuchten  Er- 

• kläningen  lehren,  auf  die  bei  obiger  Entwickelung  wenig 

. sich  Rücksicht  nehmen  liefs.  Rhenanus:  Römische  Sol- 

daten zwangen  die  Provinzialen,  war  das  Getraide  noch  to 
wohlfeil , Getraide  einzukaufen  ” (von  wem.,  und  wie  doc 
Soldaten?),  „um  entlegenem  Vö’ikem  es  zu  verkaufen  (h 

• indem  man  die  ödentlichen  Scheuem  verschlofs,  wie  bei  er 
grö’fsten  Thenenmg. *•  (Völlig  tmverllunden.) 

Bmrk.  eine  Menge  kleiner  Fehler,  alle  von  den  falsch  ge 
. ' fafsten  Worten  Ne  frumentum  ex  area  toUeret  ausge  cn 

, (S.  276.)  Bei  Sa  vilius  Manches  recht,  aber  ohne  Erwen» 

übrigens  yerwimmg.  Vir  düng  im  Ganzen  richtig»  * 
ohne  BegrUndtlug , und  deshalb  schwankend.  »» 
zialeu  mufsten  Getraide  liefern,  wenn  sie  keins  ^**^**^ 
wurden  zu  den  Getraidemagazinen  der  Römer  nut 
Preise  zugelassen.  Öder  soll  mau  das  VetschUelsen 
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' ‘ ! 
ORTIA.  ITINERUM  ET  X.ONOINQUITAS  REGIONUM  INDF-’ 

H,  VJ  CIVITA;TES  Ä' proximis  in  KEMOTA  et  AVIA  ' 
ent]  Das  hier  . Erwähnte*,  /vumenium  * 'aestimatum 
nd,  finden  wir  richtig  sdion  von  Lipsius  erklärt, 
fiai  Einzelen  weiterör,  Erläuterung  fähig/  Nächst,  den 
Lten  Gattungen  gab^es  endlich  . frumentum  .aestimatum, 
in  Ver'r.  29*  Licebat  Magistratibus  in'  usus  suos 
2 accipercy  si  vellent,  aut  pro  frumento  pretium : quae 
io  dicebatur,  Urspriinglich  war  diese  aestimatio  zum  - 
-blos  der  Unterthanen  eingeführt.  Oie.  Ver r.  3,  82. 
:&ips.  Um  die  Pflüger  nicht  zu  zwingen,'  dem  Statthal- 
solche  Orte  der  Provinz' Getiraide  zu  liefern,  wo  es 
nur 'mit  Aufwand  für  den  Transport  sich  hinschaffen  lieft,’ 
Ij^lälAite  man  dem  Prätor,  für  das  Getiraide'  in  Körnern  den 
desselben  in  Geld  anzunehmen.  Der  Senat  schätzte  es 
Deif  Prätor  empfing  Geld  von  den  Einwohnern',’*  und 
an  Ort  und  Stelle.  Habsüchtige  Statthalter  benutzten 
^atieh  dies  zur  Bereicherung  ihres  Schatzes.  Da  der  Preis 
tnämL  des  an  Ort  und  Stelle  zu  Kaufenden  ihrer  Willkühr 
'nicht  überlassen  war,  so  wufsten  sie  durch  Angabe  der  ent-' 


Scheuem  auf  britannische  Scheuern  beziehen,  damit  di© 
Britaimen  gezwiingen  waren,  den  Römern  abzukaufen?”* 
Bnchuer  las  aut  vendere  pretio  (posito)  cogehdntur'.  Sein  A 
durch  nichts  unterstützte  Erklämng  der  verba  .ohscura  et 
perplejia , 'ei  haud  dubie  foede  corrupta»  s.  bei  ilim  selbst 
p.291.  Brotier:  »»Procuratores  non  statim  (?)  frumentum 
stipendiarium  (?)  exigere »’sed  Britannorum  horrea  clau- 
dere, Britanni  clausis  suis  horreis  assidere;  et  eum  (ipsi) 

‘ frumento  abundarent » ea  lamen  ultro  grandique  pretio  emere, 

■ Gravior' adhuc  iniuria»  cum  apertis  horreis»  persolufoquc 
stipendio  in  militum  usum  exigebatur  frumentum»  quod  Bri- 
tanni certo  quodam  ac  levi  pretio  a procuratoribus , et  publi- 
canis aestimätö  vendere  'cogebantur.**  Vergebens  fragt  mau 
auch  hier,  yyas  frumentum  stipendiarium  sei,  wie  das  horrea 
JBritunnorurn  claudere  historisch  zu  erweisen , ob  etwa  aiis_ 
ne  frumentum  de  area  'tolleret  u.  s.  w.  Was  endlich  bei  neuem 
Auslegern  sich  findet,  ist  fast  ganz  aus  Brotier  entlehnt: 
„Der  Landmann  habe  seine  VorrUthe  nicht  Verkaufen  dürfen, 
nicht  nutzen.  Der  Statthalter  habe  vorgeg<^ben,  er  miisse 
Getraido  haben,  oder  habe  das  Frumentum  aestimatum^  in 
Koriiem  verlangt.  So  blieb  das  Getfaido"  in  hohem  Preis. 
So  habender  Bandmann,  an  seinen  eigenen  Sclieuem  sitzend, 
von  Andern  kaufen  müssen.  Hatte  der  Landmanii  -kein 'Geld, 
so  streckte  mau  ihm  vor  u.  s.w.**  Von  allem  diesen  ist  bei 
Cicero  nirgend  eine  Spur.  / 
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legensten  unwegsamsten  Orte^  wohin  ihre  Umgebung  Getraide 
«chaffen  sollte,  die  Pflüger  aus  Furcht  vor  dem  Transport  za 
jeder  beliebigen  aesämatio  zu  steigern.  Cic.  Verr.  3,  82.  bei 
Lips.  Instituerunt  semper  ad  ultima  ac  difficillima  loca  ap^ 
portandum  fi'umentum  imperare  y ut  vecturae  difficultate  ad 
quam  vellent  aestimationem  pervenirent,  ^Dahin  gehört  auch. 
c.s4i  Tuy,  cum  ibi  ego  frumentum  in  meis  agris  aique  in 
mea  civitatey  denique  cum  in  üs  lociSy  in  guibus  eSy  versaris, 
rem  geris,  provinciam  administras,  paratus  sim  dare:  angu-^ 
Ium  'mihi  aliquem  eligas  provinciae  reconditum  ac  derelictum  ? 
iubeas  ibi  me  metiri,  quo  portare  non  expediat,  ubi  emere 
non  possim?  Die  Folge:  Cic.  Verr.  3,  81.  Cum  ex  S,  C,  et 
ex  legibus  frumentum  ei  in  cellam  sumere  liceret,  idque  fru- 
mentum Senatus  ita  aestimasset,  quaternis  HS,  tritici  modium; 
binis  hordei;  iste,  numero  ad  summam  tiitici  adiecto,  tritici 
modios  singulos  cum  aratoribus  denariis  ternis  aestimavit^ 
Gio.  Div.  10.  Queiitur  Sicilia  iota,  C,  Verrem  ab  aratoribus, 
‘Cum  frumentum  sibi  in  cellam  imperavisse^ , et  cum  esset 
tntici  modius  HS,  II  pro  fnimcnto  in  modios  singulos  duo- 
denos ^ sestertios  exegisse.  In  Sieilien  ging  die  Bedrückung 
so  M^eit,  dafs  die  Pflüger  lieber  umsonst  Getraide  dem  Prätor 
liefern  wollten,  Cic.  Verr.  3,  87«  Si  hoc  de  cella  atque  hac 
aestimatione  concederetur , velle  Siculos  Senatui  polliceri  fru- 
mentum in  cellam  gratis  etc.  Nan)  qui  mille  modium  Verri 
suae  paHis  in  Cellam  gratis  dedisset,  duo  millia  numum,  aut 
summum  tria  dedisset;  idem  nunc  pro  eodem  numei'o  fru- 
menti HS,  VIII  millia  dare  coactus  est.  Hoc  arator  assequi 
per  ttiennium,  certe . fructu  suo,  non  potuit : vendiderit  instru- 
mentum necesse  est,  Dais  diese  Betrügereien  bis  in  die  spa- 
teste Kaiserzeit  fortdauerten,  zeigt  das  Verbot  des  Kaisers 
Valerianus  bei  Lipsius.  — pr. — rhbw.  Vat. 3429«  divortia^ 
Lips  ins  und  folgg.  devortia,  — * Deferrent  pr.  — uhew.  Lips. 
Gronov,  Referrent  bei  Ernesti,  Oberlin  tmd  andern 
wohl  nur  Druckfehler.  — Vat.  3^29,  proximis  ohne  a, 

VONEC  QÜOD  OMNIBUS  IN  PROMPTU  ESSET,  PAUCIS  LUCRO- 
SUM fibret]  Schwer  ist  zu  begreifen,  wie  Ernesti  schreiben 
konnte:  ulut  non  assequor  acumen  huius  sententiae,  aut  merus 
lusus  est  in  omnibus  et  paucis.  Nam  sensus,  ut  opinor, 
hic  est:  donec  pauci  illi  Praeses,  Legati,  Quaestor, 
publicani  lucrum  magnum  caperent,  ^tiamsi 
tanta  copia  frum  enti  esset,  ut  quivis  salubri  pre- 
tio emere  ubivis  ppssct,  nec  ipsi  aratores  mullum 
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lucrarentur.  Was  soll  der  Quästor; in' einer  ^Iserlicheri 
^OTinz,  was -Staatspächter,  die  mit  aestimatum  ‘ 

gar  nichts  zu  Schaffen  hatten?  Man  darr  nur  den  Begriff  ’ 
TOD  omnes  im  Gegensatz*  von  pauci  umfassend  dehken,  um 
in  dem  Gedanken  kein  Spiel  mit  Worten  zu  - finden.  Pauci, 
der  Prökurator  mit  seinen  Unterbedienten,  von  welchen  die 
Betrügerei  ausging,  omnes,  sowohl  die  übervortheilten  Ein- 
wohner, welche  durch  Vorspiegelung  entfernter  Gegenden, 
wo  Theurung  sei,  zu  hoher  aestimatio  getrieben  wurden^ 
als  die  bei  dem  frumentum  interessirte  Dienerschaft  des  Statt-' 
halters,' welche  nicht  Noih  litt;  denn  auch  die  entfernteren 
fegenden,  wo  man  kaufte,  waren  mit  Getraide  hinreichend 
-versorgt.  Der  Sinn  also ; Donec,  quod  ab  aratoribus  suo  loco 
nullo  negotio- solvi  posset,  neque  ihi  deesset,  quo- pervenerant; 
sive  perventuros  se  simulabant^  eoque  omnibus  suppeditaret, 
€i  qui  darent,  et  qui  acciperent,  paucis  lucrosum  fieret, 

Kap.  20.  Paci  eoregiam  famah  circumdedit]  So  öfter  ' 
in  diesem  Zeitalter.  Dial.  de  or.  37.  Verres  accusatus  hanc 
ei  famam  circumdedit,  S.  den  Index.  Ifach  dem  Griechi- 
schen. Iso  er.  Archid.  p.280  Wolf.  olv  vfias  ndatj, 

ToiavTtus  ala%vvatQ  T^vTToXivJt  EQ  iß  aXsXr,'  Lucian.  Somn.li; 
’Ov8'  inl  dXXoSanq^  dyvoJs  rotavrd  aoi  ne^i&qaoj  rd 
yvoiQlapura,  — Wer  könnte  circum  von  dedit  trennen  «wollen? 
Auch  wäre  famam  paci  dedit,  für  paravit,  kein  Latein. 

QUAR  VEL  INCURIA  VEL  TOLERANTIA  PRIORUM,  HAUD 

MINUS  (?UAM  BELLUM  timbbatur]  Richtig  Vifd u n gi  Sorg- 
losigkeit seiner  Vorgänger,  wonach  diese  die  Bedrückun- 
gen ihrer  Unterbedienten  nicht  kümmerten;  Erduldung, 
wonach  sie  oft  einverstanden  mit  diesen  sie  geschehen  liefsen. 
-^.PR.  pm'.  b.  alc.  vel  in  curia  intolerantia.  Schon  r.  vd 
in  curia  vel  tolei'qntia,  rhen.  incuria  vel  toi,  Vat.  3429. 
vel  incuria  vel  intolerantia , Verschlimmbesserung  des  Ab- 
schreibers, welcher  das  logische  Verhältnifs  der  Gegensätze 
incuria  und  tolerantia  übersah:  vel  non  curabant;  vel 
tolerabant  subditorum  iniurias, 

SED  UBi  ABSTAS  ADVENIT,  CONTRACTO  EXERCITU]  Dem 

Überall  im  Grofsen  und  Allgemeinen  erzählenden  Historiker 

^ t I 

möchten  wifsbegierige  Leser  gern  (nach  heutigen  Bedürfnissen) 
im  Einzelen  folgen:  und  die  Orte  im  römischen  Britannieh 
• wissen,  wo  die  lleerschaar  vertheilt  war,  den  Punkt,  wo 
sie  zusammen  kam , ihre  Stärke  ermessen  u.  s.  w;.,  um 
WO  möglich  mit  arithmetischer  Genauigkeit  über  Umfang 
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und  Gröfse  der  Ereignisse  dieses  Sommers  nach  Tag  und 
Stunde  in  .voller  Zuversicht  abzuurtheilen.  So  lobenswerthe 
Genauigkeit  lag  bei*  den  Alten,  die  keine  Noten  schrieben, 
leider  fast  ganz,  aufser. dem  Gebiet,ihrer  historischen  Darstel- 
lungen. So  sind  wh  denn,  die  Richtung  (und  die  Opera- 
tionslinie etwa)  ausgenommen,  .welche  A.  beim  Vordringen 
nach  Norden  naihm,  selbst  über  die  Grenze  ungewifs,  bis  wie 
weit  A.  vordrang,,,  Gordon  zwar  (Itinerar,  septeiitr. 

14*^16.')  suchte  zu  beweisen,  A.s  Zug  in  diesem  zweiten 
Sommer  ging  von,den  .Ordovikern  oder  von  Nord-Wales, 
bis  tief  nach  Schottland  hinein,  zum  Frith  of  Cljde,  und 
die  kleinen  unter ' römische  Herrschaft  oder  röm.  Schutz 
gebrachten  Völker,  miifsten  zwischen- Glasgow  und  Edin- 
bur.g  gesucht  w;erden..  Von  andern  aber  (i),  wohl  mit  Recht, 
ist  bemerkt,  Agrikolas  Eroberung  in  diesem  Sommer  über- 
schritt die  Grenze  des  heutigen  Englands  nicht.  Dies  anzn- 
nehmen,  scheint  nicht  blos  durch  die  Ereignisse  der  folgenden 
drei  Sommer  gerathen,^die,  auf  kleine  Räume  zu  be- 
schränken, unzulässig  ist : auch  frühere  Begebenheiten  führen 
hierauf.  Von  Nord-Wales  bis'Solway-Frith  in  Eng- 
lands ganzer  Breite  hausten  Stämme  des  zahlreichen  Brigan- 
tervolks-;  die^Briganter  aber  waren  nach  c.  17»  von  Cerialis 
. zum  Theil  zwar^überwältigt,  zum  Theil  nur  verheert  worden. 
Cerialis*  Nachfolger,  Frontinus,  in  Kampfe  wider  die  oi- 
luren  verwickelt,  scheint  Cerialis’  Unternehmung  wider  die 
Briganter  nicht  vollendet  zu  haben.  Da  nun-  die  Reihe  von 
Ästuarien  (Seebuchten),  über  welche  A.s  Zug  in  diesem  Som- 
mer ging,  auf  die  (schmälere)  Westseite  der  Briganter 
versetzt,  so  scheint  zu  folgen,  sowohl,  Cerialis*  Heereszüge 
nmfafsten  die  gröTiere  Ostseite  dieser  Völker,  als,  Agrihola 
in  seinem  zweiten  Sommer  beendete  die  völlige  Üntenrer- 
iung  der  noch  unbezwungenen  West-Briganter,  etwa 
Chester  (Deva)  aus,  bis  Solway  - Frith.  So  erklärt 
sich,  warum.  c.2i^.  es  hellst:  Tertius  expeditionum  annus 
novas  genles  aperuit y ein  ganz  unpassendes  Beiwort,  vrenn 
Ä.  schon  im  zweiten  Sommer  bis  Edinburg  vordr^^* 
Ob  aber  zu'  behaupten,  „A.  kam  einige  Meilen  nordwärts, 
über  Carlisle  jenseit  der  Eske,  wo  die  Reste  eines  rÜnu 
sehen  Lagers  in  Annandale  sind”,  (S.  Brotiers  Bmrk 


. (i)  Von  H.  Artzt. 
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S»  {2840  4ies  seirals  letzter  Standpu]^t  in  diesem  Feld*. 
9Qg  anzunehmen»  lassen  wir  unentschieden.  Auf  das  Lager 
i|lt  nichts  zu  geben,  s.  zu  c.  26.:  folglich  würde  die  Prüfung 
d»  Wahrscheinlichkeit  fieser  Annahme,  in  Ermangelung 
Widerer  Nachrichten,  allein  yon  der  Örtlichkeit  abhangen,, 
und  selbst  für  Kundige  im  Lande  ohne  grofse  Umsicht  nicht 
leicht  seinJ  • < , . 

vilitÜh  in  aouinb  laudarb  kouestiak]  er,  — B. 
multum  in  agmine:  laudare,  alc,  rhbn.  mvltum  in  cigmine 
laudare.  Bhenanus  ' schrieb:  „Man  könnte,  oder  viel- 
mehr,  man  mufs  lesen  mijlitxtm  in  agmine,**  So  Lip'sius,, 
GrönoT,  Ernesti  und  folgg.  Ursinus  aus  seiner  Hand- 
jchirft  merkte  an:  multüs  in  agmine:  ohne  anzugeben, 
ob  er  muüus  nicht  (unlateinisch} , mit  laudare  verband^ 
Multum  esse,  wie  nimium,  totum  esse  in  laudando  sind  la-“ 
teinische  Redeweisen,  nicht  multus  laudabat,  Brotier 
aus  Yat.  3429*  las,  wie  €1.  de  la  Bletterie  vermuthete: 
KULTUS  in  agmine,  laudare  modestiam;  wünschte  aber  ein 
militum  vor  modestiam.  Das  Sprachgemäise  von  multus 
spute  erhellen  aus  Ann.l4, 56.  (Seneca)  rarus  per  urbem, 
quasi  valetudine  infensa^  domi  attineretur.  Agr.  37*  Nisi 
JlgHcola,  frequens  ubique  validas  . •’  cohortes  . . simul 
silvas  equitem  persultare  iussisset:  wozu  ein  neuerer  Hrsgbr." 
Sali.  lug.  96.  In  agmine  ad  vigilias  multus  adesse:  und 
. Sali.  lug.  84.  Multus  ac  ferox  inMäre  fügt.  Völlig  un- 
grammatisch. Aus  den  letzten  Stellen  mag  erhellen,  multus 
werde  adverbial  gebraucht,  wie  viele  Ad jektiva;  wer  aber 
wollte  hieraus  dem  Worte  eine  participiale  Kraft  belle- 
gen, /wie  sie  rarus  und  frequens  hat?  Hatte  T.  dieses  über- 
flüssige Beiwort  für  nöthig  erachtet,  so  i&ülste  er  schreiben, 
muitus  in  qgmine  adesse,  modestiam  laudare,  "Öberflüssig 
näml. i(um  nichts  härteres  zu  sagen)  mufs  das  häufig  im 
Heere  erscheinen,  von  einem  Feldherrn  gesagt,  der  fort- 
während im,  wenigstens  beim  Hpere  war;  nimmer  geht 
aus  jenem  multus  das  bei  Sali.  lug. 45«  zu  lesende  hervor: 
ln  pmmis  modo,  modo  in  postremis,  saepips  m medio  esse. 
Doch  weder  dies,  noch  das  an  sich  sprachrichtige  multum 
laudare  alten  Ausgbb.  darf  Jemand  gegen  Rhenanu's' 
sichere  Verbesserung  militu-h  bestechen.  Denn  modestiam 
verlangt  Etwas,  laudare  Nithts.  Ob  der  Feldherr  im  Heer 
reszug  pries,  oder  hoch  und  oft  zugegen  pries,  kann 
dem  Leser  zu  wissen  einerlei  sein;  Nicht  äber;  ob  er  Punkt- 
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lichkeit  im  Allgemeinen  etvva.  in  philosophischen  Kern- 
sprüchen. pries  (die  trotzigen  Umherschwei fer  scheuend), 
oder  die  im  Zuge  pünktlich  und  mit  Mannszucht  (modestia) 
sich  betragenden  Soldaten.  Dies  Letztere  nur,  meinen  wir, 
gab  dem  Schriftsteller  einen  Tollständigen  Gedanken.  Da* * 
übefdem  die  Concinnität'  eine  Beziehung  für  disiectos  ver- 
langt, wie  laudare  durch  coa'cere  hat,  so  kann  über  Rhe- 
; nanus*  Verbesserung  militum  kein  Zweifel  sein.  Denn 
mulium,  militum^  inultum y inlicilum' wnd  ähnl.  Wörter  sind 
in  dem  Zeitalter  der  Handschriften  des  Agrikola  fast  gar 
nicht  zu  unterscheiden  (i).  , . * 

DISIECTOS  coerckre]  Was  Thu'cyd.  7j  78.  vom  Nikias 
sagt:  JStTVTj  o^toy  duanaauh^ov  xal  fi'q  tv  yojQovv^  ^wdyojt/ 

y.al  xad'tütds  x.r.'L  Sali,  lug. 45.  Item  in  agmine  in  prinüs 
modo,  modo  in  postremis,  saepius  in  medio  adesse,  ne  quispiam 
ordine  egrederetur,  uti  cum  signis  frequentes  incederent, . miles 
cibum  et  arma  portaret.  Tac.  Hist.  3,  22.  Ordinem  agminis 
disiecti  per  iram  et  tenebras,  asseverare  non'  ausim. 

LOCA.  CASTRIS  IPSE  capbre]  „Multa  ttdhuc  manent  in 
Britannia  illorum  castrorum  vestigia.'  Duo  »praecipua  sita  in 
. provincia  Annandale  dictaque  Burnswork  et  Middlehy 
descnbit  Gordon  Itinerar,  septentr.  p.i6  et  18.’*  ^rotier; 
S.  die  Bmrk.  zu  c;  26.  * ' 

* aestuaria  et  silvas  ipse  praetentare]  „2Ua  aestua- 

• V 

rla  nunc  dicimus  Dee,  Ribbie,  Liverpool  et  Solway- 
' Frith.**  Brotier.  Der  Zusatz,  aÜa que  multa,  quae  occuiTunt 
usque  ad  Clotam  et  Bodotriam,  gehört  nach  S.282.  hieher 
nicht.,  Über  die  Sitte  der  Römer,  an  Meeren  und  Flüssen 
Eroberungen  in  feindlichen  Ländern  zu  verfolgen,  wird  zu 
t.25.  Einiges  bemerkt.  — pr.^ — alc.  Vat.  3429.  praetemptare. 
RHEN,  praetentare.  . ' 

ET  NIHIL  INTERIM  APUD  HOSTES  QUIETUM  PATI,  QUO 

MINUS  SUBITIS  EXCURSIBUS  POPULARETUR]  Auch  diese' Stelle 
Ist  von  neuern  Auslegern  oft  mifs verstanden,  weil  sie  nur 
in  genauer  Beobachtung,  wie  T.  'durch  Verschlingung  von 
Sätzen  zu  seiner  Kürze  gelangte,  Erklärung  findet.  Dahl 
Animadv.  p.  13.  mit  quo  minus  in  Spannung  (das  nihil  . 
impedio,  quo  minus  facias,  der  Trivialgrammatik  mochte  ein 


(l)  Dergleichen  Bmrkk.  pflegen  Unwissende  zuweilen  als  ge- 

lehrten  Kram  zu  bespötteln ; vermtithl.,  -weil  die  Kritik 

liir  sie  weder  eine  Ktihst,  noch  eine  Wissenschaft  ist. 
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fjMQfioXtmblov  ihm  sein),  wollte  das  Subjekt  yon  populäre^ 
tur  uicht  in  pati  finden.  Ob  T.  nicht  schrieb:  nihU  interim 
apud  hostes  quietum  paii^  quo  minus  subitis  excursibus  po^ 
putarentur:  (quo  minus  also  doch  ein  ne^)  wem  dies 
mUsfällig,  der  könne. apud  hostem  lefsen  und  mit  populär- 
retur  yerbinden.  Dies  Letztere  ganz  unstatthaft.  So  ohne 
Vorbereitung,  ohne  Andeutung  durch  w,  Ule  andern  schlechte^  < 
aber  gute  Schriftsteller  die  Subjekte  nicht.  Hinter  apud 
hostem  quietum  pati  denkt  der  Leser  nux:  folglich  auch  za 
popularetur^  Sollte  popularetur  auf  hostem  gehen,  so 
mufste  quo  minus  ille  popularetur  es  heifsen,  loder  in  an-' 
derer  Form  dieser  Satz  angeschlossen  sein.  Doch,  beide  Ände- 
rungen lassen  unbeachtet,  dafs  in  Ausfällen  yerheeren 
('exc'ursibus  p opulari)  auf  vorhandene  Burgen  oder 
Schanzen  deutet,  diese  unhistorisch  aber  bei  den  Britannen, 
passend  und  römischer  Sitte  gemäfs  bei  den  Eroberern  ge- 
sucht werden;  (S.  die  Bmrk.  S. 291.)  nicht  zu  erwähnen,  • 
dafs  atque  ubi  satis  terruerat  . . ostentare  wieder  auf  ducc 
zuriickgeht.  AVoher  so  viel  kritische  Unruhe?  Man  darf  zu 
quietum  pati  aus  popularetur  nur  ergänzen , was  quietum  in  • . 
yollsländiger  Rede  verlangt:  so  ist  klar,  zwei  Sätze  von  T. 
in.  einen  verschlungen,  geben,  aufgelöst,  den  Gedanken: 
Interim  Agricola  nullam  apud  hostes  quietem  patiebatur^  ^ 
quam  non  interrumperet ^ e locis  munitis  subito  popu- 
lando» Wem  aber  hinter  nihil  die  in  quo  minus  vollständig 
ansgesprochene  Negation  Anstofs  gäbe,  wem  Stellen  vor-  ' 
schwebten,  wie  Ann.  4,  31.  Quo  minus  (ult)  Senatu  pellere- 
tur non  obstitit,  3,  12.  JVcc  reum  impedio^  quo  'minus 
proferat,  4,  70.  Quaesitum  meditatum  que , ne  quid  impedire 
credatur,  quo  minus  novi  magistratus  . . carcerem  redun- 
dant, ,Oder  Ann.  I,  l4.  Quo  minus  (ne)  idem  pro  Germa- , 
nico  postularetur  ea  causa  fuit,  quod  etc,  4,  51.  Reliquis, 
quo  minus'  vi  subigerentur,  saeva  ..  hyems  subvenit:  miifste 
sich  erinnern,  dafs  der  Sprachgebrauch,  wie  ein  geistreicher  • 
Philolog  sagt,  oft  den  Weg  um  die  Regel  herum  nimmt, 
ohne  deshalb  regellos  zu  werden.  Ann.  2,24.  Germanicuni 
vix  cohibuere' amici , quo  minus  eodem  maH  mortem  op- 
peteret,  2,10.  Quo  minus  pugnam  consererent,  ne  flumine 
quidem  inieriecto  cohibebantur.  Daher  bei  Suet.  Ner.  45. 
Qua  re  omnium  in  se  odio  incitato  nihil  contumeliarum  defuit, 
QUiiV  siibiret,  „Latinitas  postulat*',  sagt  Er  nesti,  ,ylegi  f^it 
quin,  Scio  quidem  post  de  esse  et  ab  esse  poni  quin,  Sed 
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in  hac  forma  ponitur  pro  nihil  impedit,  qid  sensus  huic 
loco  non  convenit,**  “Wer  in  nihil  impedit  quominus  facias 
einen  Gräcismus  erkennt,  und  weifs,  die  Griechen  selbst 
nicht  immer  haben  diesen  Gräcismus,  wird  an  der  Richtigkeit 
von  dejuit  nicht  zweifeln.  — Die  Sallustische  Formel  lühil 
'quietum  pati  erläutert  Ruhnken  zu  Veil.  2,6.  p.91« 

IRRITAMENTA  PACIS  OSTENTARB]  Libri,  Sagt' BtOtl  6P, 

invitamenta*  So  vcrmuthete  Acidalius;  Buchnet 
meint:  malim  cum  Lipsio  et  Acidalio  invitamenta : in 
Erinnerung  vermuthl.'  an  Donat,  Irritatus,  ira  provocatus  — • 
ex  imitatione  canum,  zu  Terent.'Andr.  4, 18.  Adelph* 
2,4,18.  ' Quinti lian's  irritare  infantiam  ad  discendum, 

1.  O.  1,  1,  26.  w^ollte  ihm  nicht  beifallen.  S.  Forcellin.  - 
Eben  so  Suet.  Galb.  20.  Irritare  ad  iocoium  petulantiam 
und  Lucret.  1,71.  Irritare  virtutem  animi.  Die  gemilderte 

^Bedeutung  des  ZeitwortS  theilt.  sich/ dem  Substantiv  mit. 
Daher  bei  Sali.  Jug.  94.  Irritamenta  gulae,  wo  Wasse  zu 
vergleicheiS  Tac.  Ann.  3,  54.  Ne  irritamenta  quidem 
eadem.  Hist.  2,  62.  und  Valer.  Max.  2, 6,1.  irritamenta 
gulae,  'Germ.  19.  Conviviorum  irritationes,  — Über  das 
-dichterisch  - alterthümliche  ostentare  s.  (gegen  Corte  zu 
Sali.  Cat.  2.)  S.  112.  — An  L ipsius’  Änderung  pacis  imi- 
tamenta kann  gar  nicht  gedacht  M^erden. 

QUIBUS  REBUS  MULTAE  CIVITATtS,  QUAB  IN  ILLUM  DIEM 

EX  AEQUO'  bgerant]  „Id  cst  nondum  in  potestate  Romana 
fuerant,  sed  sui  iuris , liberae.  Sed  fatendum  id  lenius  esse, 
quam  pro  eo,  quod  opponitur,  iram  posuere,**  Ernesti. 
Eben  so  B rotier.  So  steht  freilich  Hist.  4,  64.  Integer  et 
servitutis  Mitus  populus,  aut  ex  aequo  agetis,  aut  aliis 
imperabitis,  und  Ann.  15, 13.  Pacem  ex  aequo  utilem.  So 
bei  T hu  cyd.  3, 10. ‘ ptv  aito'Tov  i'aov.'qyovvTo,  Ttgo— 

und  3, 11.  IIpiv  di  aito  tov  i'aov  dplXovvxei  . 
tl^drigs  VpsXXov  oXauv  und  1,15.  'And  yrs  larje 
noivat  otgarslaQ  noielod'ai.  Dasselbe  and  rov  taov  in  Stellen,  - 
wie  3,  40.  *0  and  rijs  larje  ix^gog  und  2,3.  ^Eyiugow  ix  riZv 
otxtMV  in  avTOvg,  bnojg  py  xard  qvjg  HagoaXeuitigotg  ngogqi- 
goivtai,  xal  oqlaiv  ix  rov  taov  yiyvoivrat,  (hach  des  Scho- 
, liasten  richtiger  Erklärung  xal  lacmalr^g  q pdxq  yiyvqrat)  und 

2,  89*  OvToi  yag  ngojrov  piv,  dia  rd  ngovsrix^a&ai,  xal  pijdi  avrol 
o'iealla*  opoioi  tjp7v  tlvai,  xo  nXijB'og  xöjv  vsiuv,  xal  ovx  and 
rot  i'aov  nagtaxBvdaavxo,  roufste  W'arnen  gegen  einseitige  Auf- 
fassung von  ex  aequo.  Auch  lateinisch  mufs  die  unbestimmte 
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Redeweise  ihre  Erklämng  aus  dem  Gegensatz  empfangen. 
Gegen  iram  omittei^e.  also,  nicht  obsequium  despectare  (wie 
der  Index  erlüärt),  sondern  pro  defendenda  Ubertate^  quan- 
tum vires  feranty  coüaiis  armis  dimicare,  8o  steht  Hist.  3, 9. 

- Teniaiis , levi  proelio,  animis  ex  aequo  discessum,  * ' 

. QUIBUS  REBUS  MULTAB^  CITITATBS,  QUAS.'.  EX  AEQUO  EGE- 
RANT, DATIS  OBSIDIBUS  IRAM  POSUERE,  ET  PRAESIDIIS XASTEZr-' 
XISQUB  CIRCUMDATA.B  TANTA  RATIONE  CURAQUE,  UT  NULLA  ■' 

• ANTE  Britanniae  nova  pars  illacessita  transierit] 
Vielleicht  das  richtige  Verständnils  von  ex  aequo  verbreitet 
einiges  Licht  über  diese  so  diinkelen,  von  Lipsius  übergan- 
genen, von  spätem  Herausgebern  mit  vi^l  zu  wenig  Rück-^ 
sicht,  auf  Sprache  und  Geschichte  behandelten  Worte.x  Aus 
den  alten  Asgbb..  pr.  — alc.  und  Vat.  3429»  wird  der  geringe 
.Trost  eines  et  vor  tani<i  ratione  geboten,  welches  Rhena- 
.nus  .tilgte  (ob  mit  Recht,  davon  unten);  so  bleibt  aUein ' 
Innern  Gründen  Vorbehalten,  wie  weit  sie  durch  d^s  Ge- 
. wirre  widerstrebender  Meinungen  hindurch  Licht  zu  schafiGen' 
vermögen  (1). 

Zwar,  dächte  man  an  Berneggers  Erldärung:  Agri- 
kola  liefs  die  Geifseln  lieferndem  Völker  mit*  ' 
Borgen  umschliefsen,  so  einsichtsvoll,  dafs  kein 
.früher  unbekanntes  Volk  .ungereizt  vorüberziehn 
.konnte;  verstände  man  unter  den  Vorüberziehenden  nörd-  , 
liehe  jetzt  noch  freie  Völker  über  dem  Solway  - Frjth, 
so  dürfte  fruchtlos  SchAvierigkeit  in  so  klaren  Worten  ge- 
.sucht  scheinen.  Oben  S.  282.  wurde  bemerkt,  Agrikolas  Zug 
während  des  zweiten  Sommers  überschritt  schwerlich  das 
Solway  - Fr ith.  • Unter  den  umschlossenen  Völkern 
könnte  man  nicht  wohl  andere,  als  West-Briganter  verstehen. 
Nachbarn  aber  der  Brigaiiter,  zAvar  nicht  unmittelbar  (No-^ 
vantae,  Elgovae,  Maiatae  liegen  bei  Ptolemäus  da- 
zwischen,) aber  doch  nahe  genug,'' von  der  Clota  und  Bo- 


(1)  Einen  Faden  eiuigermafsen  in  diesem  Labyrintlie  giebt  die 
Bemerkung,  die  ganze  Masse'von  Vorschlägen  und  Änderun- 
.gen  scheide  sich  in  drei  Gattungen:  1)  die,  welche  Iransire 
filr  V arüberziehen  nehmen,  2)  die  es  ändern,  3)  die  es 
als  übergehen,  römisch  werden,  fassen.  Natürlich  ist 
es  auf  Zusammentragen  einzeler  Notizen,  was  dieser  oder 
. . jener  gemeint  habe,  hier  nicht  abgesehen.  ’ Daher  jene  Masse 
nur  so  weit  berücksichtigt  ist,  als  nöthig  schien,  den  philo- 
logischen  Grund  und  Boden  wohl  zu  prüfen.  t 


V» 


DIgitized  by  Google 


/ 

288  Anmerkung,  e.n 

* . I 

dotrSa  aus,  waren  die  wilden  Caledonler.  Wie  hätte 
T.  nicht  sagen  können,  keiner  von  den  nördlichen 
wildeU  Stämmen  konnte  von  jetzt  ungereizt  vor- 
liberziehn?  vNur  sprachlich  betrachtet,  blieben  | 
schwer  zu  beruhigende  Zweifel.  Denn,  wollte  Tacitos  mit  | 
.tBernegger  sagen,  ui  nuila  ulteriorum  ßrUcmniae  gentium  \ 
illacessita  transierit^  oder  besser,  ut  nulla  remotior  gens  Bri-^  \ 
\ taniüae  transire  posset,  quin  iacesseretun,  wie  konnte,  aller 
Wortstellung  zum  Trotz, -‘T.  schreiben,  ut  nulla  antb  Bri- 
tanniae  liova  pars  illacessita  transierit?  wie,  wenn  das  vor- 
tretende Adverb  den  Leser  zum  Denken  eines  Gegensatzes 
hätte  zwingen  sollen,  uHml.  iam  vero,  postquam  propius 
accesserant,  non  amplius  nova;  eine  fast  lächerliche  Zu- 
muthung,  welche  den,  Fehler  in  der  Stellung  von  ante  hin- 
länglich hervorhebt.  Auf  einen  zu  denkenden  Gegensatz, 

' aber  anderer  Art,  fuhrt  zunächst  der  Gebrauch  von  novus* 
Novus  bei  T.,  mit  den  verwandten  Wörtern  (S.  187.)>  »st  nicht 
immerein  absolutes  neu,  wie  c.22.^  oft  nur  ein  relatives. 
Novae, gentes  c.  38.  ini  Gegensatz  ,von  früher  bezwungenen, 
sind  neu  bezwungene.  Veteres  legati  c.33.  schlechthin 
. sind  priores,  wie  priores  exercitus;  veius  provincia  Ann. 

1,  68*  steht  in  Beziehung  auf  die  (scheinbar  wenigstens) 
damals  neu  beabsichtigte.  Vergl.  Emend.  Liv.  198» 
Eine  durch  axtba  vorgehobene  nova  gens  könnte,  wollen 
. wir  den  Schriftsteller  keiner  Ungereimtheit  zeihen,  schon 
deshalb, kein , früher  unbekanntes,  sondern  müßte  ein 
.früher  unterworfenes  Volk  sein.  Und  so  sähen  wir  uns 
durch  Sprachgründe jvon  den  nördlichen  Völkern  in  Agn- 
kolas  Angesicht  zu  südlichen  in  A.s  Rücken  gezogen,  und 
. mit  Geschichte  und  ~ gesunder  Vernunft  in  Widerspruch. 

Gegen  diese  Vorstellung.  „Stämme  aus  dem  römischen 
'Britannien,'  oder  auch  von  den  östlichen  Brigantern,  zogen 
an  Agrikolas  nördlich  oder  westlich  liegenden  Schanzen  vor-»  ■ 
bei,'  mufs  ernstlich  gesprochen,  werden,  weil  sie  nicht  in- 
Berneggers  Erklärung  blos  und  in  Boxhorns  Änderung 
ut  nulla  inde  Br,  pars  stillschweigend  zum  Grunde  liegen  | 
mag,  sondern  deutlich  in  Gronovs  Verbesserung  ausge- 
sprochen ist,  ut  nulla  anie- Britanniae  nota  pars  illacessHa 
transierit  (i).  Tacitus,  der  eben  das  menschenfreundliche 

. — - I, 

(l)  Brptior  sage  doch  weuigstenss  Nulla  Britanniae purs»  luUt, 
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lind  kluge  Verfahren  Agrikolas  rühmte,^  hätte  dem  Leser 
lirawinken  sollen,  im  Rücken  des  * Feldherrn , oder  von  der 
^ite  brach  Empörung  aus;  Rotten  yon  rebellischen  Stammeln 
ten  bei  seinen'  Schanzen  4sich  vorbei,  ohne  .jedoch 
l'jitnangegriffen  zu.  bleiben?  Schlimm^für  des  Feldherrn 
30ngheit,  wenn*  er,  beim. Vordringen  nach  Norden,  wider 
Sjiolfhe  Fälle  nicht  Vorkehrung  traf,  und  der  Gefahr  ypn 
etonius  Paulinus  sich  aussetzte;  aber  schlimmer  noch 
ir'  den  Schriftsteller,  wenn  solche  -Züge  ihni  die  Klugheit 
jßes  Feldherm  zu  beleuchten  schienen.  Des  nuUa  ante  Bri^ 
nota  pars  wird  hiebei  nicht  gedacht,  welches,  für 
eac  ante  cognitis  Br.  partibus y.  oder  niäla  ex  antea 
^^bieciis  immer  etwas  Geschrobenes  enthält. 

Wenig  erfreulicher  steht  es  um  die  andern  Vorschläge, 
fwctnsiU  zu  ändern,  oder  in  anderer  Bedeutung  zu,  nehmen, 
as  soll  in  Freinsheims  Änderung  üt  paulo  ante  nova 
ritanniae  pax  illacessita  manserit:  der  kurz  zuvor  für 
Britannnien  neue  (unerhörte)  Friede:  auf  wen  soll 
xnan  blieb  ungereizl  beziehen,  um  historisch  es  zu  be- 
^gründen?  Die  Verbesserung  aber  dieser  Verbesserung  (i)  ut 
rvälla  — ante  Britanniae  nova  pars  magis  illacessita  rriansäit, 
lä£st  eben  so  unbestimmt,  als  historisch  unbegründet,  auf 
• wen  das  unbefehdet  gehe,  ob  auf  die  Britannen  oder  auf 
die  Römer. 

« ■ 

So  bliebe  nur  Er  nestis  Vorschlag  noch  übrig,  mit  allen 
da  hinaus  laufenden  Änderungen  (2),  ut  nulla  ante  Br.  nova 
pars  SIC  (oder  ita)  illacessita  transierit  worin  freilich  eine 
Ahnung  ausgesprochen  ist,  zwischen  obsides  dare  und  transire 
(römisch  werden)  finde  innere  Beziehung  statt;  leider' nur 
nicht  die,  worauf  diese  Gegensätze  führten.  Was  Ernesti 
aber  als  historische  Grundlage  hiebei  annahm,  Agrikola  liels 
die  in  friedliche  Verhältnisse  mit  den  Römern  eben  gekom- 
menen Völker  flugs  mit  Schanzen  umringen,  um  zur  Unter- 
werfung sie  zu  nöthigen,  müfste,  an  sich  unwahrscheinlich. 


\ 


i 

/ 


(1)  In  J.  A.’L.  Z.  1816  No.  127. 

(2)  Z.  B.  den  Sjpieleu  von  N,  Ileiiisius:  1)  wf  nulla  arte  Br. 
z am'(oder  / MR  c)  bona  pars  illacessita  transieri/.  2)  ut  nulla  > 
arte  Br.  rio  b i s pars  ill.  Ir.  3)  ut  nulla  arte  Br.  nova  jjars 
Hl.  Ir.  Üljcrall  liimmt  Heiiise  transire  lür  übertreten. 
Ein  neuerer  VdVsclilag:  ut  ea  ut  (qüemadmvdumj  nulla  Br. 

^ nova  pars  ill.  tr.  ' . 
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des  Beispiels  wegen  auf  etwas  historisches  sich  doch  gründen.  , 
Dies  aber  bleibt  Ernesti  schuldig.  Den  Gedanken  selbst: 
kein^  n'euumfafster  Theil'  Britanniens  brauchte 
weniger  gereizt  zu  werden,  um  römisch  zu  Wer- 
den, können  wir  durch  sic  i llacessit  a (für  minus  lacessüa) 
wenigstens  nicht  gut  ausgedrückt  heiisen,  hätte  T.  überhaupt 
^ ihn  ansdrücken  können.  ' 

Denn  Alles,  wsts  die  SLritiker  bisher  den  Schriftsteller 
sagen,,  oder  besser,  nicht  sagen  lielsen,  was  mit  so  uner- 
' götzlicher  Ausführlichkeit  durchsprochen  werden  muiste,  wie 
sthnmt  endlich  hiezu  der  Zusammenhang? 

In  wenigen  aber  treffenden  Zügen  schildert  T.  Ägrikolas 
musterhaftes  Verfahren.  Unablässig  den  Feind  schreckend, 

‘ wuTste  A.  eben  sö  sehr  durch  Schonung  Lieblichkeit  des 
Friedens  ihm  zu  zeigen.  „ Dieses  tapfere  und  zugleich  milde 
Verfahren  bewirkte,  viele  von  Britanniens  Stämmen,  welche 
für  Freiheit  in  offener  Feldschlacht  kämpften,  lieferten  Geifseln, 
bewirkte,  sie  wurden  mit  Schanzen  umschlossen, 
so  dafs  was  immer  auch  — erfolgte?  Wer  glauben 
>vollte,  T.  Jiabe  so  antilogisch  das  Umschliefsen  mit  Burgen 
dem  Leser  als  Folge' von  A.s  mannhaftem  und  menschen- 
freundlichen Betragen  aussprechen  wollen,  für  den  möchte 
bei  Tacitus  Vieles  — nicht  ausgesprochen  sein^(i). 

^ Doch  die  Meisten,  dafs  sie  den  Schriftsteller  solcher 
Ungereimtheit  fähig  hielten,  täuschte  wohl  der  eingebildete 
Zweck  vom  Anlegen  römischer  Burgeni  Die  Bestimmung 
von  Schanzen,  meinten  sie,  sei  recht  eigentlich,  Geii^ln 
liefernde  Volker  im  Zaum  zu  halten.  So  steht  Ann.  11,19. 
Ac  ne  iussa  exuerent  praesidium  immunivit.  Richtig,  Ob 


(i)  ^Es  ist  merkwürdig,  dafs  N.  He  ins  ins  der  einzige  war, 
welcher,  doch  wohl  der  unlogischen  Verbindung  halber,  et 
\ vor  .tilgen  wollte.  Dieser  erliegen  die  sämmt* 

liehen  Vorschläge  ohne  Ausnahme,  auch  Suses  Änderung: 
et  praesidiis  castellisque  circumdatae,  lania  ratione  ' ut 
( quanta y nulla  ante  Brifanniqe  nova  pars.  Illacessila 
transiit  sequens  hyems , saluberrimis  consiliis  absumpta, 

, worin  aufserdem  noch  auderes  Unhaltbare.  Das  Untacitische 
der  Verbiudimg,  Transiit  hyems  absumpta  wurde 
schon  Meiemat.  c.  i.  bemerkt,  mag  aber  einem  Bec.  in 
J.  A.L.  Z.  18I7,  i66  nicht  eingeleuchtet  haben.  Hier  also 
der  Beweis.  Tac.  Hist.  6,  10.  Proximus  annus  . . quantum 
adludaeos  per  otium  transiit.  Ann.  14,21.  Sanc  nullo 
insigni  de  honestamento  id  spectaculum  transiit,  tß 
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» Schon  Agr.  22.  mnftte  i}a$  Ge- 

=^1wn  tehren.  Dort  finden  \Hr  den  auf  Erobemng  ans<re- 
len  Feldherm  auf  dem  Zuge  selbst  mit  »Anlegung  von 
naen  . beschäftigt,  ,nm  - festen  Fufs  in  Femdes  Und  zn 
amen,  und  sich  die  Öperationsünie  zu  sichern.  Von 
^ W®»"»  die»  »ei  hur  da  möglich,  W der  Feind  nicht 

i %®*^et  entgegen  tritti  wo  er  in  Schlupfwinkel,  in  Wälder 
Sümpfe  sich  zuriickzieht,  und  durch  gelegentliche  An- 
flm  den  Eroberern  zn  schaden  sucht.  (Daö  die  Britannen 
|psonders  im  Winter  dies  zu'  thun  pflegten,  lehrt, c. 22.) 

Bedenkt  man  nun,  unter  ex  aequo  agentes  müssen  offen 
äFhdiait.Nachdruck  widerstehende  Feinde  verstanden 

Kn  (S.286.),  io  bUden  Völker  dagegen,  an  den  Gren- 
^ hres  L'andes  umschlossen,  einen  natürlichen  Ge- 
(fSMatz...  Jene  mit  Nachdruck  jedem  Schritt  des  Eroberer* 
widersetzend,  diese  in  die  Schlupfwinkel  ihres  Bandes 
zurückgezogen.  Auf  denselben  Gegensatz  ‘zwischen  Kraft 
nnd  Schwäche  führt  der  Begriff  von  obsides  dare  nnd 
traneire.  Im  Kampfe  gleiche  Völker  Cbello  pares)  pflegten  bei 
den  Römern  zu  Frieden  nnd  Freundschaft  zu  gelangen  aequo 
foedere,  lieferten  als  VnterpfandMhrer  Bundestrene  Geffseln; 
Schwächere,  im  Kampf  überwundene,  oder  dem  Kampfe  sich 
entziehende  empfingen  römisches  Recht  und  Gesetze,  wur- 
d»  römische  Duterthanen;  Am  deutlichsten  erhellt  dies  aus 
Ht.  34,57.»  wo  der  Grieche  Hegesianax  ganz 'nach  römi- 
sche Sitten  spricht;  Esse  autem  tria  genera  foederum,  quibus 
inter. te  paciscerentur  amicitias  civitates  regesque.  Vnum 
qmn  bello  victis  dicerentur  legef.  Ubi  enim  omnia  ei,  mi 
amis  plus  possH,  dedita  essent,  quae  ev'  Ui  habere  '^ctos 
quibus  mulctari  eos  velit,  ipsius  ius  et  arbitrium  esse.  Alte~ 
non,  quum  pares  bello,  aequo  foedere  inpacem  atque 
amiciii^  venirent;  tunc  enim  repeti  reddique  per  conventio- 
nem res.  Tertium  esse  genus,  quum,  qui  hostes  numquam 
fuerint,  ad  amicitiam  sociali  foedere  inter  se  iungendam  , 
coeant.  Die  deditio  (trpnsUio)  (wenigstens  in  älterer  Zeit) 
beschreibt  Liv.  28,34.  Mos  vetustus  erat  Romanis,  cum  quo 
nec  foedere,  nec  aequis  legibus  iungeretur  amicitia,  non 
prius  imperio  in  eum  tamquam  pacatum  uti,  quarp  omnia 
ävina  humäriaque  dedisset,  obsides  accepti,  arma  ademta 
praetidia'  urbibus  imposita  forent.  Data  aber  transire  wie 
bekannt  das  eigentliche  Wort  vom  inkorporirt  -werden 
(a  patriciis  ad  plebem  transire)  auch  vom  ein,bürgern  ge- 
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braucht  ^werde in . friedKchen'  imd  feindlicheh ' V erhaltnisseo, 

» » 

lehrt  Tac.  tAnn^dl,  24.  iVitm'poew/c«  Bcdbos'  ex  iRsrpcmia 
' nec  minus  iftsignes  viros  e Gallia \ Narbonensi  transivisse^ 
und  Liy.  26>12.  ^Qui  civis  Campanus  ante  certam  dim 

transisset*  - " * 

Erwägt  män  nuA  nach  ’ Obigem,' da&  die  Worte  et  prse- 
■ sidiis  casteUisque  circumdatae  tanta  raüohe,  um  logisch  richtig 
' ihrem' Vordersatz  sich' anzuschiieflsen,  notliwcn*- 

dig  eine  Folge  Yoh'A.s  tapferm'und  milden' Verfahren  ent- 
' halten  müssen,  diese  aber  nulr  Etwas  s‘ein^  kann,  was  mit  ir(m 
posuere  gleichzeitige  nicht  aber  * abhängig  und  als  spätere 
Folge  von  demselben  erscheint,“'  so  kann  wohl  nach* obiger 
Entwickelung  kein  Zweii*el  über  das*  logisch  richtig  sich  An- 
reihende sein.  Schlossen  sieh ‘ im  Kampfe  gleiche  Völker- 

* Stämme  den, Römern,  durch  A.s  Tapferkeit  und  Milde  bewo- 
gen, als  abhängige  Bundesgenossen  an;  wer  wollte  zweifeln,* 
was  schwächere,-  zur  Unterwerfung  bereits  umschlossene  thaten, 
dinrch  dasselbe  muthige  i^nd  milde  Betra^n  A.s  bewogen/— 
So  mcci  l3  man  mit  so  yiel- Zuversicht,  alsrsonst  n'ur  stren- 

\ gere  Discipllnen  sich  rühmen',,  zu  "behaupten  wagen,  der 
Ideengang  des  Schrifistellers  kohnte  nur  folgender  sein.. 
.„Dies  tapfere  und  milde* Verfahren’ A.s  hatte  zar 
Folge,  viele. von  Britanniens*Stämmen,  welche 
mit  Nachdruck  bisher  widerstanden,  legten  von 
selbst  die  Waffen ' nieder , wurden  abhängige 
Bundesgenossen:  (hatte  zur  Folge),  auch  Sch'wä- 
chere  mit  Burgen  Umschlossene  {uüd  zwar  md 
so  viel  Einsicht,,  wie  zuvor  kein  neu  umf^fstes 
' ■ Volk  Britanniens)  wurSlen,  ohne  gereizt  werden 
zu. dürfen,  römische  Unterthanen.**  - 

„ Der  Ideengang  des  Schriftstellers,  sagten  wir.  Ob  seine 

• Worte?  wäre  eine  andere  Forderung;'  wozu  die  Mittel  oft 
niqlit  in  dem  Bereich  di vinatorischer*^  Kritik  liegen.  Wählte 
T.^,  um  diese  .Gedaiikenmasse  zusammen  zu*drangen,  e*ne 
aus  Analogie  z'war  als.  acht  zu  erkennende,  durch  Beispiele 
aber  nicht  nachzuweisende  Verbindung,  so  M'ürde  die  leich- 
teste  Änderung  sich  mit  einem  ‘ bescheidenen  vielle*® 
bei  Eingeweihten  Freunden 'des.  Schriftstellers  begnügen  mus- 

. sen.;  Auf  der  andern  Seite  könnte  Willkühr  der  Verschlimm- 
' besserer  §chon  4n,  den  Handschriften  ihr  arges  Spiel  getrieben 
/ haben,  und.  eine  für  .Sinn*  und '«Sprache  noch  so’ gemäCse 
Herstellung  könnte,’ weil  sie  durch  einfache  Mittel  nicht  an 
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btfwirken^  auf  Beifall,  vön' Liebhabern  .wenigstens  ‘der  Klein- 
^.,Be«sa[Fung  nicht  rechnen.  -.  Doch  dergleichen  . nach  Ort  und 
» 2^  wechselnde' Neigungen  darf  die- divinatöri sehe  Kritik 
nkht. beachten,  welche  die /Id een  der  Gedanken  aufzu- 

I ■ ^ ^ ^ % 

filmen  imd.  in  nothwendiger  Fojge  herzustellen  zuri Aufgabe  • 

* Ittt,  und  auf  wchl,  g^rüftem  Grund  mit  Sicherheit  ihr  W i s- 
Z geltend  macht,  auch  wo>  sie  sich  bescheiden'! mufs,  dafs 
- die  Mittel. zu  überzeugender. Herstellung  der-'Wörte  4njien’- 
I f^^^erloschenen  Spuren  ihr  Sp  darf  denn  auch 

V ider  Tersichert  werden,  nicht  .mit  Seherau'gen  glauben  .Tndr 
} SB^kennen,  Tacitus  dachte,  und  schrieb  vielleicht 
folgende. Art:  - . . / 

j»  ' 

Quipus  rebus  muhite  mxntaies^  quae  ad  ütum  diem  ex  aequo 
* . .-‘jK egerant^  deuis  ohsidibus  iram  posuere:  quae  praesidUs  castel^ 
y{jViUsqibe  circumdatae^  (tanta  raiione  kt  cuta," nulla  ' 
<mfe  itoua  Britanniae  parSyJ  illacessitae  transierunt.  ,Sj 
, J>amit  erhelle,-  mit  wie' nüchternem  Sion  hier,  jede,- äüch  ^ 
die: kleinste. Änderung  nac^  den' Graden  der  Wahrscheinlich- 
keit eirwpgen,  und  ge'gen  ehemalige  Ansichten  (Meletemat. 
c.i.)‘ umgetauscht  worden,  soll  jüngeren  Freunden  der  KritÜc 
die  genauere  Erörterung  nicht  verschwiegen  bleiben. 

.Über  die  Nothwendigkeit  züförderst  völliger  und  schärfer, 

**  AlMenderung  des  ersten  Gliedes,  quae  ex.  aequo -egercn'Jy  yoh 
*'dem  zweiten,  quae  casteUis  circumdatae ^ ist  nach  dem  Obi- 
gin  nichts  '2ui  sagen'  übrig;*  wohl  aber  darüber,  ob  nicht  :jinr, 
ffecher  durch  ein  at,- yel,  aut -diese  Trennung  zu. be^^TÜi'ken 
, gewesen,  oder.diuch  TDgung  von  et,:  als 'durch  die  £o  ge-* 

' waltsame  Änderung  (violentius  remedium)  des  bt’ in ’q-'ae. 
Doch  dieses  et  getilgt  oder  mi.t:AT  vertauscht,  wurde  li^ine 
diotltche  Trennung  yotl  ‘ civitates  'castellis  cirfumdeiao  und 
I eoc  cteqdo.  agentes  geben,,  vielmehr  Doppelsinn,, den  iSckrift- 
^ sleller  .verschulden  lassen.  Statt  adjektivisch  ciravmätt.iae  zu 
i hissen, ' könnte  man  eS  'participial  für  ai  postquam  circum-^ 

I datae  erant  nehmen  und  auf  das' Vorige  beziehen;  vBL.aber 
I oder  .AUT-  circumdatae  zu  schreiben,  für- v ex  (aut)  si  cir-^ 
cim^datae  essent  hinter  würde -eine- IjeiT.  nicht 

j naciizu weisende  Härte  geben.  ‘ Auf  das  Relativum,"^  welches 
' alle  diese  Bedenklichkeiten  hebt,  führt,  überd em. des ^Schrift- 
'stellers  Neigung,  mit  einem  Substantiv,  Adjektiv  oWer  Par- 
tunp  ohne  das  Verbum  substantivum  es  zu  verbinden. ' Nur. 
einige  Stellen  von  vielen.  ; An  n.  4,  4.  , Quod  mihi  quoque 
1 exsequendum  'reor,  quq^  tum  Bomana  copia  in  armis,  ^ 
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qui  socii  reges;  gücmio  sit  cmgüstius  imperitatum.  15y  26» 
Simul  (addidit)  quintadecimanos  recens  adductos,  quodque, 
alarum  cohortiumque , et\auxilia  regum  in  umcm  con- 
ducta qpud  Meliten^y  qua  transmittere  Euphratem  parabat. 
2,20.  Quod  ' arduum  sibi,  cetera  Legatis  permisit.  2,20. 
Quibus  plana '.evenerant,  facile  irrupere,  quis  impugnan- 
dus agger,  gravibus  superne  ictibus  laborabant,  u.  s.  v. 
Mag  also  dieses  Quae  versuchen,  ob  man  em  Q (mit  einem 
Querstrich  unten)  in  ihm  erkennen  wolle,  welches,  wie 
Drakenb.  zu  Liv.  Vol.3.  p*933.  anmerkt>  oft  in  ein  & ver- 
■ändert,  worden.  Über  das  von  Quae  unzertrennliche  - illa- 
cessitae TRAwsiERuwT  sogleich.  Wollen  wir  naml.  die  Lesart 
der- alten  Asgbb.  und  des  Vat.  castellis  circumdatae  et  iantcp 
raüone  genügend  erklären,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  anzu- 
'nehmen,  dies^es  et  entstand  durch  Auslassung,  Überschreibung, 
dann  Versetzung.^  S.  303.  Schrieb  nun  T.  tcmta  raüone 
ET  cura  QUANTA,  hatte  das  zu  cura  gehörende  et  seinen  Platz 
gewechselt,  so  war  natürlich,  dafs  die  Abschreiber  in  dem 
häufig  abgekürzt  geschriebenen  qüta  die  zu  cura  vermifiite 
Copula  fanden:  das  hieraus  entstandene  curaque' ut  a zog  die 
, Weglassung'  des  a und  zugleich  die  'Umänderung  von  illa- 
cessifae,  transierüt  in  illacessita  transierit  nach  sich.  Jenes 
ET  vor  raüone  zu  tilgen,  wäre  willkührlich;  anzunehmen, 
ianta  raüone  curaque  ut  stehe  für  tanta  raüone  curcupie 
quanta,  hätte  weder  bei*^T.,  noch  sonst  wo  ein  Beispiel, 
obwohl  tantus  oft  anal^oluthisch  gebraucht  wird,  und  nicht 
immer  das  nachfolgt  (vergl.  Emend.  Liv.  p.2ö5.)  was  diß 
Trivialgrammatik  verlangt. 

Kap.  21*  Sequens  uybks  saluberrimis  consiliis  ab- 
. s^mpta]  Wie  im  ersten  Winter  von  A.s  Versvaltung,  Verbesse- 
,ruiig  der  innern  Organisation -des  römischen  Britanniens  A.s 
vornehmste  Sorge  war,  c.  19.  (von  Nord-Wales  oder  Chester 
aus  reine  Linie  quer  durch  England  gezogen,  giebt  ungefähr 
ein  Bild  dieses  Theils) : so  benutzte  A.  den  zweiten  Winter 
'(v.‘J.  832-833),  zur  innern 'Einrichtung  und  Romanisirung 
des  ganzen  Strichs  zwischen'Nord -Wales  und  Solwaj- 
Frith,  oder  der’ Striche,  welche  Cer ialis  und  er  selbst 
erobert  hatten.  S.  282. 

UT  Homines  dispersi  ac  rüdes]  Die  (nach  Art  det  alten 
Deutschen)  in  einzelen  Bauerschaften,  nicht  in  Flecken  oder 
Städten  bei  einander  lebteni.  und  von  den  Gemächlichkeiten 
der  Geselligkeit  niclit  verweichlicht,  jeden  Augenblick  genistet 
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r'jbfia  .Schlagen  Ständen.  Alle  Nachrichten  stimmen  überein, 
der  südliche,  gallische  Strich  Britanniens  weit  mehr 
I nördliche  durch  Cultur  und /Sitten Verfeinerung  sich 

l «ifB^ohnete.  S.  zu  c.31.* 

BOQUE  BELLO  FAGiLEs]  So,  oder  zn  bellum /acileSy  schrieb 
anus.  So  lesen  L ipsius,  Gronov  u. s.w«  Jenes 
d®r  Analogie,  wie  R.  sagt,  von  promptus,  paratus,  pro^- 
(Ann.  2,  27.  luvenis  improvidus  et  facilis  inanibus,  fiel 
nicht  ein).  Die  bei  Dichtern  oft.  vorkommende  Struktur. 
Force  11  in.  Ältere  brauchen  ein  ad  mit  einem  Gerun- 
seltener  ein^Substantiv,  wie  Ann.  l4,  4.  Facili  femL 
ci'eduUtate  nd  gaudia»  Die  alten  Asgbb.  und  Vat. 
U.aber  lesen  eo7ue  iiv  bello  faciles.  Ob  mit  J.  A.  Bose> 
Briefen  an  Reiliesi'üs)  nicht  zu  lesen  eoque  iiv  bella 
^ pes?  Bella  für  proelia  (wie  nolefio^  für  pa%rj)  bei  Dich- 
Virg.  Aen.9, 182.  Pariier  in  bella  mebant: 
*12,633.  Foedera  turbasti,  teque  haec  in  bella  dedisti.  S. 
Shaliger  zu  Euseb.  Corte  zu  Plin.  Epist.  9,4.  Bei  T. 
kmnmt-nur  der  Singular  so  vor,  wie  Agr.  37*  Ad  'subita' 
^hälli  retentas.  — Wenn  Brotier  sagte:  Non  spernendum 
inbdlo,  so  verwechselte  e^  und  Oberlin, /aczVis  in  aliquo 
aliquo,  mit  faciäs  alicui,  ad  aliquid.  Jenes  ist  lerds, 
eocorabilis : dieses  promptus,  idoneus,  aptus.  Nur  dieses 
hier  stehen:  jeiu  homines  dispersi  ac  rudes,  eoqiie  lenes 
hätte,  von  so  streitbaren  Völkern  gesagt,  kaum  eini- 
Sinn.  S.  die  vorige’ Note. 

• HORTARI  PRIVATI mJ  Et  knüpft  Verbindungen  mit  den 
Finwohnern  an,  ermahnt  in  eigenem  Ns^en.  So  befahlen* 
lÖDiische  Gesetze,  ff.  de  offic.  praes id.  lex  7.  ex  Ulp. 
fiaeses  provinciae  inspectis  aedificiis,  dominos  eorum' causa 
n cognita  reficere  ea  compellat:  et  adversus  detractantes  ca?n-‘ 
petenti  remedio  deformitati  remedium  ferat. 

ADivvARE  püblice]  Sctzt  Summen  von  den  Staatseinkünf- 
ten.aus.  Dig.  de  off.  Procons.  lex  7.  ex  Ulp.  Aedes 
sacras  et  opera  publica  circumire,  inspiciendi  gratia,  an  sarta' 

‘ iectaque  sint,  vtl  an  aliqua  refectione  indigeant;  et,  si  qua 
. coepta  sunt,  ut  consummentur,  prout  vires  reipublicae  per-- 
^ minant,  curare  debet.  Wahrscheinlich  hatte  der  Legatus 
Cäsiiris  gleiche  Instruktion.  ^ • 

^ VT  TEMPLA,  'FORA,  DOMVS  EXSTRUERENT]  Gordon  im 

Itinerar,  septentr.  p.  29»  spürt,  gemäls  seiner  S.  282.  be-< 
TÜhrten  (gewITs  nicht  richtigen)  Ansicht,  diese  Bauten  zum 
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Theil  in  Gegenden,  auf,  wohin  Agrikola  in  dem  zweiten 
Sommer,  in  dem  Jahr  $33,'  noch  nicht  gelangt  war.  Brotier 
merkt  an:  Memorant  in  Britannia  lulii  Agricolae  domwn^ 
cfuam  vocant  lulius^s  IIofjF,  vel  House : ibique  initialibus 
literis  inscriptum : /.  A,  M.  P.  M»  P.  T,  qutd  explicant:  lulius 
Agricola  magnum  pietatis  monumentum  posuit 
templum^  Vide  eruditum  Gordon  'Itinerarium  Septen- 
trionale y p,29* *  At  in  his  facilis  est  divinatio,  proditis 
error,  rarissima  veritas.  Nec  scio  'an  aetatem  Agricolae  sa- 
piat templum  magnum  pietatis  monumentum.  Ad 
Agricolam  quoque  referunt  sacellum,  quod  adhuc  exstat  in  pro- 
vincia Sterling  prope  Bodotriam  ostiumque  amnis  Carron. 
Sacellum  nunc  dicitur  Arthur* s Oon,  vel  Oven  (i).  lUad 
Marti  signifero,  aut  ultori  positum- fuisse  volunt,  Tide  C. 
Qordon  ibid,'  Fora  Gallice  dicimus  les  places  publi- 
que s:  domus  les  palais,**  Hieran  ist  schweriich  Etwas. 
Alles,  was  im  Winter  des  zweiten  Jahrs  durch  A.  geschah, 
mufs  besphränlit  auf  England  gedacht  werden.  S.  282,  Ba 
wir  nun  bald  nachher  Eboracum  (York)  als  bedeutende 
Stadt,  als  Sitz  des  britannischen  Statthalters  und  bisweilen 
selbst  des  .Kaisers,  sich  erheben  *sehen,  wohin  die.RÖmer- 
strafsen  aus  Süden  und  Westen  zusammenliefen,  und  nach 
Norden  in  allen  Richtungen  sich  verbreiteten,  so  möchte  die 
Vermuthung  nicht  unpassend  scheinen,  A.  habe  .diese  Stadt 
mitten  im  Brigantervolk  * damals  gegründet,  um  die  Verfei- 
nerung des  noch  roheren  Volks  mit  mehr  Erfolg  zu  bewir- 
ken; indem  die  genannten  Dinge  gewifs  auf  Bauten  größerer 
Art  deuten! 

lAM  YBRO  FRINCIPUM  FILIOS  ERUDIRE  LIBERALIBUS  ARÜ' 

Büs]  Diese  Worte  sagen  nichts,  als ^ Agrikola  tnig  Sorge  für 
den  Unterricht  der  Fürstenkinder,  nach  der  schon  älteren 
Römern,  z.  B.  Sertorius,  besonders  unter  den  Kaisern 
üblichen  SJtte.  ‘ Ann.  2,  2.  11,  l6.  12,10.  Doch  könnte  man 
fragen,  ob  A.  nicht  auch  Schulen  einrichtete  (was  Hr.  Man: 
nert  Britann.  S.  59*  annimmt),  wie  sie  Arorzüglich  in  Gallien, 
selbst  in  Holland  durch  Caligula  (S.  Cannegiel*  de 
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(i)  Nach  Hrn.  Artzts  Bemerkiing  aus  Gilpi»  Observa^» 

• relat.  chiefly  to  .picturesque  .beauty 

existirt  dieses  kleine  runde  Gebäude  von  i9 

meter  nicht  mehr.  Bin  M.  Bruce  lief»  diese  Altert 
% 

lichkeit  174z  niederrcifseu.  ^ 
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Brittenb..  p.  135.)  und  wohl  in  allen  Theilen  des  Reichs 
bestanden..  Der  politische , Gesichtspunkt,  aus  welchem  Au- 
gustus als  Beförderer  der  KünstO  iind  Wissenschaften , unter 

den-  rohen  Unterthanen  seines  Reichs  auftrai,  ist  aus  S u e t o n. 

' ' ' 

Aug.  4S.  bekannt.  . * 

, * ' ixGBNiA.  Britannorum  studiis  Gallorum  anteferre] 
Über  die  Verbindung  von  emdire  und  anteferre  macht  der 

S. 217.  erwähnte  Gelehrte  folgende  Bemerkung:  ^^Erudire  ist 
handelnd,  ^n/^erre.urtheilend..  Das  geht  nicht,  wenn 

T.  als  richtiger  Denker- schrieb.  Also  anteferre  ist  ein '^weites  ' 

Wort,  wodurch  eine.Thätigkeit  ausgedruckt  wird.  Agrikola 
machte, -d afs  die  Britanhier  die  Gallier^in  den 
Geistesleistungeii  übertrafen. . Es  wäre  zu  wünschen^  . 
dafs  ein^  feiner  Sprachkenner  dieser  Stelle  sich  ahnähmp.’*^ 
Der  Verfasser  hätte,  den  Grund  der  Bemerkung  anlangend,' 
wohl  Recht.  Nicht  leicht  reihen  gute,  Schriftsteller  verschie-, 
denartige  Zeitwörter  mit  der  Copi^  oder- im  aowfeov  an  “ 
einander.  Sind  es  die  Zeitwörter  aber  hier?  Schwerlich. 
Erudire  kann  in  Beziehung  auf  den  Statthalter  nicht  streng  ’ 
als  handelnd  gedacht  werden.  Schulmeister  war  A.  nicht: 
er  sorgte  nur  für  den  Unterricht  der  Fürstenkinder.  Hieran 
reiht  sich  anteferre.  Die  häufig  nach  Britannien,  wandernden 
Gallier  "(der  S.  197»  erwähnte  Druidendienst  schon  mülste  dies 
schlielsen  lassen)  besafseh  die  Gunst  der  Fürsten,  wurden 
den  lngeboi;nen  überall  vorgezogen;  A.  dagegen  erth eilte  in  • 
seinen  Umgebungen,  und  so  weit  er  wirken  konnte,  dem  ■ 
geistigen  Vermögen  dieser  vor -den  w,issen'schaft-^v 
liehen  Bestrebungen  der  Gallier  den  Vorzug.  Viel- 
leicht mif  Absicht  drückt  sich  T.  so  vorsichtig  aüs.  Seinen 
Sinn  giebt  mit  (fast  zu)  dürren  Worten* B u ebner : Florere^ 
quidem  (dixit  Agricola)  Gallos  eloquentiae  XEomaxiae)  famay 
sed  eam  labore  et  studio  magis  y quam  praestanda  ingenii 
comparasse.  Wie  oft  aber  Griechen  upd  Römer  in  alter- 
thümlicher  Weise  das,  was  nur  als  ausgehend  von  Jemand 
gedacht  wird,  von  ihm  als  vollbracht  denken,  folgl.  Consul 
necavit  y intet fecity  Nero  paravit  epulas  y aTtlrdps  rrjv> 

%tq>a)Sir  uvTov  sagen,  wo  immer  doch  nur  an  die  Diener  zu 
denken,  kann  jenem  Forscl^er  nicht  unbekannt  sein. ^ Am 
gelehrtesten  ausgeführt  erinnern  wir  uns  dies  in  Bynkers-. 
hoeck  Observatt.  Iuris  Rom.  gelesen  zu  haben. 

VT  Qui  LINGUAM  RoMANAM  abnuebant]  Näml.  in  allen 
Verhandlnngen  mit  dein  Präses  und  vor  Gericht,  'sT.S.  170.^ 
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Ernestis'ZweJfel,.  ob  nicht  abnuerent  zu  schreiben,  von 
' ihm  selbst  anfgegeben,  darf  Niemand  inehr  beunruhigen.  , 
SprachgemäCs  wäre  Beides,  aber  nicht  eins  und  dasselbe; 
zunächst  auch  nicht  bei  aUeu  Scluriftstellern  und  in  allen  | 
Stilarten  gleich  üblich.  ' ' * ' 

* IWDE  ETIAM  HABITUS  NOSTRI  HONOR  ET  FREQUENS  TOCa] 

• „Das  Ave  der  Hofirenden  konnte  nur  in  der  Toga  darge-  | 
' bracht  werden.”  Verdung.  ' ' 

FAULATiuQhs  DISCESSUM  • AD  delinimenta]  Kein.  de-  , 
' scensum  mit  Pichena.  Vollständig  sagt  Vellei.  2, 1. 

' ' A virtute  descitum^  ad  vitia  transcursum.  Dieses  trans  pill 

/r«  einem  de  zugleich,  wie  bekannt,  liegt  in  di,  Liv.  22, 13.  ^ 
'Nec  tamen  terror^  quam  omnia  hello  flagrarent  y fide  sodos 
dimoviti  Hot.  Od,  iy  iy  \‘i,' Gaudentem  agros  sarculo  fii- 
\ dere  numquam  dimoveas,  S.  Garat.  zu  Ciceron.  Verr. 

? und  oben  5.258*  — Über  delinimenta  vgl.  Ernesti.  Diese 
Form  überall  bei  T.  Ann.  2,33.  11,37.  13,44:  .15,  iS3.  Hist* 

1,  77*  4,  68.  nirgend  delenitus  y deleniret y delenimentum y was 
bei  Livius  einigemal  vorkommt. 

Kap.  22.  Tertius  expeditionum  annus3  yyVrhis  conditae 
annus  DCCCXXX///,  lesu  Christi  80.”  Brotibr. 

NOVAS  GENTES  APERUIT,  VASTATIS  , USQUE  AD  TaUM 
.(aestuario  NOMEN  bst)  nationibus]  Die Landstrichc,  wclche  j 
A.s  Streifzug  im  dritten  Sommer  vom  Solway-Frith  oder 
von'  Annahdale  aus  berührte,  die  Provinzen  Eusdale, 
C^ljsdale,  Tweedale,  Berwick,  Lothian,  Sterling, 

, ’ Menthet,  Perth,  Fife;  durchweiche,  wie  Go  rdon  mel- 

det, noch  jetzt  eine  alte  (später  frei!,  angelegte)  Römerstrake 
führt.  Der  westliche  Theil  dieses  südlichem  Landstrichs  von 
Schottland,  Galloway,  blieb  dem  folgenden  Sommer  auf- 
, behaltend  Keinem,  der,  mit  der  Karte  in  der  Hand,  eine 
zusammenhängende  wohlbegründete  Vorstellung  von  Agn- 
kolas  Eroberungen  sich  entworfen  hat,  wird  noch  einfallen, 

* in  dem  Aestuarium  Taus  das,  in  ^breiter  Mündung  in« 

I Meer  strömende  Frith  of  Tay  zu  verkennen,  als  den  Grenz-  , 
punkt,  bis  wie  weit  A.  vordrang.  An  den  Twedaflufs,  | 
an  welchen  Tillemont  und  Ernesti«  dachten,  der^  an 
Schottlands  und  Englands  östlicher  Grenze  ins  Meer 
mufste  schon  Cerialis  bei  seinen  Kämpfen  mit  den  Bri- 
gantern  (S.  282.)  gekommen  sein.  Auch  bildet  die  Twee  , 
•.wie  richtig  bemerkt,  ist,  kein  aestuarium»  — Mss.  Vatt. 
(nach  Brotier)  ad  Tanaum,  Vatt.  3429-» 
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Nach  der  nenem  Yergletchqng  hat  Vat.  3429*  Taum^  am' 

Rand  Taus  sive  Tanaus,  : * 

^ i 

QUAMQUAM  CONFLICTATUM  SABYIS , TBHFBSTATIBUS}  In  ‘ 

Hlterer  Latinität  eonflictantem.  So  räth  der  Sinn,  pie  BrK 
tannier  wagten  nicht  einmal  anzngreifen als  das  Heer  mit 
Starmwind  und Üngewilter zahämpfen  hatte.  Sn e t.  Aug.  17* 
Turbatus  nuntiis  de  seditione  nuätuin  repetit  Italiam  iempestate 
in  traiectu  bis  conflictatus.  So  auch  wohl  Agr.  29*’  - 

tur  praemissa  classe,  quae  pluribus  lods  praedata  ferrorem 
faceret,  S.  zu  c.  33.  ' , 

' poifENDiSQUB  iNSUFBR  CASTELLIS  sfatiumI  Um  feste 

> • -•  J , 

Punkte  in  dem , durchstreiften  Lande  zu  gewinnen,  und  seine'  < 
Operationslinie  zu  sichern.  S.  291«  Die  Ausleger  möchten 
die  Römerschanzen  bei  Ard och  und  Innerpeffery  hier 
erkennen.  S.  zü  c.  2ö.  — .ürsinui'  Hdschr.*  telis.  i ' 

OPPORTUNITATES  LOCORUM  SAPIENTIUS  LBGISSE]  Virdung 

fuhrt  Veget.  1,  22.  und  4, 1.  ah.  Passender  sagt  Veget.  3, 8.' 

In  metandis  castris  non  sufficit  bonum  locum  'digere,  nisi' 
talis  sit,  ut  alter  eo  non  possit  melior  inveniri;  ne  utilior  prae-^ 
termissus  a nobis,  et  ab  adversariis  occupatus,  apportet  in^ 
commodum.  Cavendum  quoque,  ne  per  aestatem  aut  morbosa  ' * 
in  projcimo , aut  salubris  ^aqua  sit  lortgius  etc,  , '/ 

AUT  PACTIONE  AC  fuga]  Fehler,  die,  unter'  frühem  Le- 
gaten yorgefallen,  in  Rom  bekannt  genug  sein  mochten, , — 

Aut  fuga  bei  Ob  erlin  Druckfehler. 

NAM  ADYBRSUS  MORAS  OBSIDIONIS  COPIIS  ANNUIS  FIRMA-.  . 

_ , » ' 

bantur]  ■ Ve’ g et.  3,3.  Frequenter  autem  necessitas  geminatur  ' 
et  obsidio  saepe  fit  longior,  quam  putaris,  cum  adversarii  ' 
etiam  ipsi  esurientes  circumsidere  > non  desinant,  quos  fame 
sperant  vincendos,  'tJnd  im  Epilog  des  4.  B.  Illud  *iterum  - ^ 

" iterumque' commonemus,  ut  sollertisdme  caveatur,  ne  quando 
aut  potus  inopia  emergat,  'aut  cibi,  quibus  malis  nulla  arte 
succurritur,  Ideoque  intra  muros  tanto ' plura'  condenda  sunt, 
quanto  scitur  clausurae  tempus  in  obsidentium  potestate  coit-  ' 
sistere,  , So 'liest  man  bei  diesem  merkwürdigen  Schriilsteller  ' 
bald  die  Barbarei  seines  Zeitalters,  bald  erfrischt  und'erhei-  ^ ' 
tert  die  alterthümliche  Einfalt  catonischer  Stellen,  oder  die 
Eleganz  Yon  Frontinus’  Zeit.  ' * 

O ^ 1 . .• 

PER  ALIOS  GESTA'  AYIDUS  INTBRCBPIT]  * IIoitjTtXtUTSqOV 

additum  est  avidus  i.  e.  per  aviditatem  laudis  et  gloriae,** 

Er  nesti.  So  aber  brauchen  die  Schriftsteller  dieser  2^it, 
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namentlich  T.,  ‘alle  AdJektiva  relativa- geirn  ab^olnt,  oder  in 
JBeziehung  auf  Etsvas  aus  dem  Zusammenhänge  «u  ergan- 
zen(^:.und  ältere- gingen  in  einzelen Beispielen  voran;  z.B. 
digrcus,  Bebpiele  von  avid^s , bei  ..H  o r a t.  S er  ilt:  1 , 4, 126. 
Od.  1,  28,  18i,  Bentlei  zu  vergleichen.  So  vacuus, 
Amt* '2,  46.  ytCQrdem -Arminium  y et  retum  nescium’ glöiiam 
^in  se  iraherCy  quoniam ^tres  vacua's  legiones  et  ducem  fraudis 
ignaruTfi  perfidia. df ceperit : was  Sali.  Iiig.  52.  durch  vac«i« 
onzmov  ausdrückt,  Corte  durch  securus  erklätt  aus  Ovid. 
Tr.  2,  557*  Eben  so  Sali.  Fragm.  p.  2S8  Bip.  At  Sirius 
•vacuus  hieme  augere 'copias,’  Eben  so  cupidus.  Sue  ton. 
Vespas.  l6.  Vespasianum  natura  cupidissimum  (peciaiiae) 
ferunt,,  n.s.w.  Vgl.  .Wopk.  in  Act.  .Trai.  2.  p.  60* 

. SEU  CEXTURio,  SEU.  PRA.EFECTITS]  ■ Wie  natürlich  das  ZU 
ergänzende  esset,!  in  lebendiger  Rede,  lehrt. Ci c. 'Phil.  2, 23. 
EestituebatH  multos  calamitosos : in  his  pati’ui  nulla  mentio. 


Si  severus : cur  non  in-.omnes  ? Si  misericors  ?.  cur  non  in  vosl 


\ % 


. UT  ERAT  BONIS  COHIS,  ITA  MALIS  INIUCUNDUS]  FuSt  oiu 

homerischer  ^nphemismus.  Odyss..  «,.230*  - • ■ ' 

. ’OvS*  aQ  6fisX}f  STaQoiai  (pavels  igar eivd'i  tasa&at.' 

PR.  — ALC.  und  Va  L 3429.>  lesen  ut  erat  6oiws  'comes y was 
Rhenanus  oline  hinreichenden  Grund  tilgte, -Brot  i er  zu- 
rückrief. — Für  secretum  e t silentium  hat  Va  t.  3429*  si- 
lentium.. , ' . ' . ' 

Kap.  23.  Quarta  ABSTAS]  „Das  Jahr  a.  u.'834,  Chr.  81." 
•Brotier.. 

• OBTINENDIS  QUAR  PE]^cuRRERAT  insumpta]  pben  hieljs  es 
'^Tertius  expeditionum  annus  novas  gentes  aperiiity  vastatis 
vsque  ad  Taufn  nationibus  und  ponendis  que'  castellis  spatium 
fuit.  Immer  durchstreiften  die  Römer  erst  das  Land  und 
suc^hm  durch  gelegte  Schanzen  es  in  Besitz  zu  nehmen. 
Obünere  geht  auf  die  völlige  Üriterwerfnng,  die  friedliche 
Vereinigung  des  Landes 'mit  dem  römischen,  welche  in  dem 
vierten  Sommer  durclwAgrikola  bis  an  die  Meerbusen  Clota 
und  Bodotria  bewirkt  wurde.  So  richtiff  Gronov:  Obti- 

4 * I ® ^ • 

nerc  est  perseverare  in  obtinendo  y quod  Galli  dicuvt  m am- 
te nir.  Das  an  sich  unbestimmte  Wort  muf^  dem  Zusam- 
menhänge gemäCs  gedeutet  werden.  Ganz  etwas  anderes  i5t>  ^ 
Ann.  l5,  8.  Percursando  quae  obtineri  non  poterant,  Dag^ 
gen  unterscheidet  aiichF \oxus  facere  provinciam  von  oi  tz-* 
nere,  — pr.-t- alc.  praeairrerai.  Rhenanus  pa’cuirerai. 
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. iNVEfTTüS  IW'  ipsä  ’Britawwia  termijvüs]  Wic  richtig 
zeigt  der  unter’  den’  Aütoninen  gefaJDste  und  ausgeführte  Plan/  ' 
Vgl.’ H.  Männert  BHtann.  S.'69.  • ^ ‘ • 

JTAM  Clota  et  Bodotria  diversi  maris  aestibus  ter  " - . ' 

IMMENSUM^  revectae]  Gronov,  mit  Rhenanus  revedi  lesend,  ' J 
dachte'  unter  Clota.  und  Bodotria  Flüsse;  ob  dip-ch'  ■ ' 
M'elas  falsche  "Angabe  3,' 6.  veranlagt?’  Fert  Britannia"—-" 
praegrandia  ftumiriä  alternis  motibus^  modo  in  pelagus^  modo 
fetro  yiuentid.  Daher  die  sonst  nicht  verständliche^Erkrdrung:’ 

Ilinc  aique  mde  occurrentis  impetu  et  ajjluxu  ^ maris  retentiy 
et  vihiti  repulsi‘ ac  retroacti,  Dafs  T.  die  bei  Ptole'm’aus 
als' Meerbusen  vorkömmenden  Frith  of  Clyde  und  Frith  • ' 
of  Förth  unter' C Iota  und  Bodotria' verstand,  bemerkte 
schon  Savilius.  \yG'lo£a  aestuarium  Duhr ettaniae^  Bodo-\  ' 
iria  aestuarium  Bdinburgi,**  Also  revectae  (so  lesen  pr.~alc.  ' 
und  Ms 8.  Vat.)  um  die tJestalt  der  scheinbar  immer  zu-,  nie 
abflieisenden  Meerbusen  plastisch  darzustellen,  invectae  et  re-  \*  , \ 
tentae,  Rhenanus*  Änderung  reveciiy  vermuthl.  auf  dieselbe 
falsche  Ansicht  gegründet,  fluvii  sei  zu  erg’dnzen,  warfen  ’ 
B*rotier  und  Erhesti  aus  dem  Text.  Von  Brbtier  wurde’ 
aufserdem' nach- den  Vat t.  (pr;  — pv.)  und  Ptolemaeus 
Clota  geschrieben;  (i\.  b.  alc.  rhept.  etc.  Glota)  und  aesti-'  ' . 

zu  rück  geholt.*  Si  PR. — alc.  Rhenanus  (ob  nicht  durch 
Drockfehler ?)  hat  aesfus.  Daher  L ip s i u s*  Änderung  aestu, 

— Zu  diversi  maris  aestibus y wie  die  Vatt.  lesen,  in  Vat.  • > ' 

3429.  ein  beigeschriebenes  diversis, 

-'ATQUE  OMNIS*  PROPIOR  SINUS  teneeatur]  Näml.  \ 

oder  tararum  y ' WdiS'  öit  dabei  steht,  oft  nach  Dichterweise 
fehlt.  War  diC‘  Kette  von  Verschanzungen  auf  dem  Isthmus 
bestimmt,  Durchbrüche  des  Feindes  zu  Lande  zu  verhüten,  ' 
sö* sollte  die  Besetzung  des  zunächst  liegenden-'Strichs 
vielleicht  Angriffe  des  Feindes  zu  Wasser  abhalten, 'über  die 
Glota  zumal.  Die  Überfälle  der  Pikten  in  späterer  Zeüt  er- 
folgten fast  immer  zu  Wasser.  Demgemäfs  Kefs  A.  nördlich 
über  beiden  Busen  nach  Westen  und  Osten  das  angrenzende  ' 

Land  mit  Schanzen  versehen,  die  mit  der  Hauptkette  in  Ver-  , 
binduhg  standen.  — Der  noch  in  grdfsen  Trümmern  vorhan- 
dene W’*all  in  Schottland  (Grahams-Dycke)  gehört  zwar  * 
nicht  in>'A.s  Zeit  (wie  bekannt),  sondern  war  ein  Werk  von  ' ' 

Lollius  unter* den  Antonineri;  und  verdankte  dem  Kaiser  ' 

Severn s'seine/Vervollkommniiiig,  vgl.  H.  Männert  S. 244.,  ^ 

stimmte  aber  mit A.s  Linien  wohl  genau  überein:  wenn  die  *' 
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^ Tennnthl«  doch  von  der  Örtlichkeit  gebotene  krumme  l«inie 
desselben  ein  Unheil  erlaubt,  und  nicht  unwahrscheinlich 
' dünken  Will,  A.  wuiljte  die  Gegend  strategisch  gleich  vor- 
theilhaft  zu  nutzen,  als  Loli  ins*  So  mochte  auch  'A.S  Wall, 
■wie  jener»  vom  Frith  of  Cljde  bei  Alt-Kirkpatrik  be- 
ginnen»  östlich  über  Neu-Kirkpatrik  am  Südufer  des h.lei- 
nen  Flusses  Kilvin  nach  Falckkirk  laufen,  von  da  nach 
dem  kleinen  Fluis  Fron,  schon  auf  der  Südseite  des  Frith 
of  Fprth,  wo  die  Spuren  aufhören.  Wenn  die- Erklärer 
noch  einige  Millien  weiter  ihn  bis  Caerrirdden  (Brotier 
bis  Abercorn)  reichen  lassen,  so  vermifst  man  strategische 
Bewebe.  Das.Aufünden  von  römischen  Alterthümern  dort 
und  in  der  Umgegend  beweist  wohl  nichts.  Den  Umfang 
berechnet  Brotier  (Horslej)  auf  triginta  septem  millia  pas^ 
suum,  Hr.  Artzt  auf  zwanzig  englische  oder  vierzehn  deut- 
sche Meilen.  'Achtzehn  römische  Castelle,  immer  in  einem 
Abstand  von  zwei  Millien,  befanden  sich  auf  der  Mauer.  — 

. Wie  sehr  wäre  zu  wünschen,  dals  englische,  der  Örtlichkeit 
. vertraute  und  mit  strategischen  Kenntnissen  ausgerüstete  Al- 

I terthumskenner  mit  dem  Scharfsinn  und . der  Behutsamkeit 
unseres  Closterm'eier  diesen  Gegenstand  neuer  und  sorg- 
fältiger Prüfung  unterwürfen. 

SUMMOTIS  VELVT  IN  ALIAM  INSULAM  HOSTIBUSj  YOU  dem 

geringen  Zwbchenraum  (an  der  schmälsten  Stelle  neuntehälb 
. deutsche  Meilen)  heilsen  die  Pikti  und  Scoti  bei  Beda 
H.  A.  1, 12.  gentes  transmarinae.  Die  manches  Denkwürdige 
über  die  Örtlichkeit  enthaltenden  Worte;  Denique  subito  dua^ 
bus  gentibi^  transmarinis  y vehementer  saevis  y Scotorum  a 
Circio  y Pictorum  ab  Aqtäloney  müUos  luget  gemitque  per  an- 
' nos.  Transmarinas  autem  dicimus  has  geniesy  non  quod  eoctra 
•Dritanniam  essent  positae  y sed  quia  d parte  Briitorum  erant 
remotae:  duobus  sinibus  maris  inieriacentibus y quorum  unus, 
ab  orientali  mari,  alter  ah  occidentali  Britanniae  terras  longe 
. laieque  irrumpit,  quamvis  (Britarvni)  ad  se  inviqem  pertingere 
{permeare)  possint,  Orientalis  habet  in  medio  sui  urbem. 
Cuild,  Occidentalis  supra  se  h,  e,  ad  dextram  sui  habet 
urbem  Alcluith,  quod  lingua  eorum  significat  petram,  Cluith 
enim  esi  iuxta  fiuvius  nominis  eiusdem,  * * ' 

Kap.  24.  Quinto  expeditionum  anno]'  „Anno  Urbis 
- conditae  DCCCXXXyy  lesu  Chr,  82.  **  Bbotibr.  'i 

NAVE  TRIMA  TRANSGRESSUS]  BrotioT ( lÜDst  A.  Über  die 
Glota  setzen.  Unter  den  gegen  Irland  liegenden,  mit  Truppen 
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* aYf5gerusteten  Theüen  Schottlands  versteht  3.  die  Erdzange 
Caütyre,  and  die  auf, dem  mehr  östlichen  Zug  des  dritten 
'Sommers  nicW  berührten  Provinzen  Carrich>  Gallovray, 
Wight.  Andere  nennen  noch  Gunningham  und  das  über 
der  Glota  liegende  Airgyle,  Arron,  Bute.  Im  ^Igemei-  ' 

neu  gewifs  richtig.  Wer  wollte  im  Einzelen  ein  ürtheil'  ' 
wagen?  -r  T^ie  konnte  Brotier  in  nave  prima  den  be- 
kannten Latinismus  verkennend,  sagen : Naycy  omnium  prima, 

' quae  oras  illas  scrutari  ausae  sunt,  ? Ann.  l4, 10.  Atque  eum, 
auctore  Burrho^  prima  Centurionum  adulatio  ad  spem  Jlr-* 
movit,  Germ.  2,  Oceanus  raris  ab  orbe  nostro  navibus 
aditur,  A 19 • Primam  domum  suam  coercuit.  Ahn.  16, 11, 

Pr operique  et  singulis • vestibus  velati  balneis  inferuntur. 

Mehr.  Stellen  bei  Oudehdorp  zu,Suet.  p.  613.  und  Wop- 
kens  Act.  Trai.-2.  p.81. 

iir  SPBM  MAGis.  QUAM  forhidiitem]  Mehr  weil  A.  de^ 

Nutzen  von  Irlands  Besitznahme  für  die  Folge  berechnete,  . 
als  aus  Besorgnifs,,sein  Vordringen  nach  Norden  dürfte  von 
dort  aus  gehindert  werden.  Yielumfassehde  Worte,  bedenkt 
man  die  in  der  Folge  so  deutliche  Verbindung  irischer  und 
schottländischer  Völker.  L i p s i u s*  Änderung  - in  speciem 
(aus  Agr. 35.  Britannorum  acies  in  speciem  ac  tertotepi 
editioribus  locis  constiterat)  würde  das  Gegentheil  sagen  von 
dem,  was  Lipsius  bezweckte.  In.^inem  zum  Scrhein  läge 
Furcht  verborgen.  S.^Pichena. 

• vALBXTissiMAu  IMPERII  partbm]  Über  die  Bevölkerung  , 
Britanniens  vgl.  Hr.  Männert  Brit.  S.S4  und  folgg.  vScKon 
aus  der  Zahl  von  vier  Legionen  müiste  sie  her  Vorgehen.  ‘ 

Zwei  Legionen  mit  fast' ^gleicher  Anzahl  von  Hülfsvölkem 
hielten  die  Römer  nach  Veget.  2,4.  für  jeden  noch  so  be-^ , ‘ 

' deutenden  Krieg  ausreichend.  ' , * , 

jaBDio  sita].  Nach. der  S.  181&  erläuterten  Vorstellung. 

Mit  Pichena  und  Emesti  medio  inter  pleonastisch  zu  fassen 
für  interiecta^  setzt  die  neuere  Vorstellung  von  Irlands  Lage 
gegen  Spanien.  Dergleichen  Pleonasmus  kommt  bei  Tacitus  ^ . 

nicht  vor.  . : 

SOLUM  COBLVMQVB  ET  INGENIA  CULTUSQUB  HOMINUM  HAUD 

MULTUM  A Britannia  differunt.  Melius  aditus  portusqub 
PER  COMMERCIA  ET  NEGOTIATORES  coGNiTi]  Die  alten'  Asgbb.  . • ’ 

PR.  — ALC,  und  Vatt.  einstimmig. lesen  differt  . in  melius 
aditus_  ctc.  ^In  diesem  differt  in  erkannte  Rhenanus  ein  i 

differt  in  Handschriften,  woraus,  wie  häufig,  ein  differt  ü, 

i 
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dann  differt  ixt  geworden.  S.  Emend.'Liv.. p. 35.  {In  Li- 
vius 8,  34*  heifst  es:  Quod  si  fecissety  non  L.  Papirium  , sed 
Tiibunos,  sed  pravum  popuü  iudicium  nequtcquam  poste- 
ros accusaturos;  quum  polluta  semel  militari  disdpUna  . • 
immemores* sacramenti  licentia  soi^k  scy  ubi  velint  y exaiLCto- 
rerd;  infrequentia  deserantur  signa;  ein  nüchternes  "Wort, 
sola,  doch  zur  Noth  zu  vertheidigen.  In  den  Hdschrftt.  aber 
steht  SOLA  VA  se  exauctorenty  vermuthl.  aus  sola  . So  än- 
dert sich,  wie  von  selbst,  'salva  in  dem  Sinne  von  impunita 
bei  Livius  uiid  CiUerö.)  Den  Pluralis  differunt  heischten 
die  dem  Begriflf  nach  gesonderten,  dein  Werth  nach  gleich- 
^gestellten  Sutjstantiva  ' solum y*  coetum y ingenia,  cultusque* 
Stellen  voA  abweichender  Struktur:  5o/m7ii  coelümque  et  in- 
* genia  non  muüumy  ne  cultus  quidem  differt:  wie  Tac. 
Hist.  2,58.  Novemdecim  Cohortes,  quinque  alae,  ingens  Mau- 
roium  numerus  aderat;  (andere  Stellen  in  Emend.  Liv. 
p.  131.) : oder  wie  Li  v.  8,  38.  Fremitus  aequalis  tenorque  idem 
pugnae  in  defatigationem  ultimam  spectabat,  vgl.  Drak. 
zu  Liv.  37, 29.  sollten  die  Gnindregel  fur  Jemand  nie  er- 
schüttern. Neuere  Hrgbr.,  welchen  Kenntnifs  • der  Fehler  von 
Absclireiberii  und  geistreiches  Lesen  von  Varianten  gering- 
'fügig  scheinen  mochte,  wollten,  bei  Rlienanus*  Verbesserung 
sich  nicht  begnügen.  Rhenanus  selbst,  des  Gefühls  der  Rich- 
tigkeit blos  mächtig,  ohne  historischen  Erweis  seiner  Verbes- 
serung, wünschte  für  melius  ein  eius  sc,  insulae,  ein  mattes 
Wort  für  diese  Verbindung.  Daher  schwankt  man  nun  zwi- 
schen Acidalius'  Vorschlag  haud  multum  differunt , nec 
in  melius;  oder  gar  dem  alten  non' multum  differunt  in 
melius:  keinem  der  raschen  Entscheider  fällt  ein,  eine  von 
diesen , Leseweisen  aus  Geschichte  oder  Sprache  nur  noth- 
dürftig  zu  begründen.  Denn  woraus  soll  als  ’ alterthümliche 
Ansicht  erhellen,  „ Hibernias  Einwohner  unterschieden  sich 
wenig i und*  nicht  zu  ihrem  Vortheil  von  Englands  Ein- 


^ wohnern Vielleicht  aus  Diodors5, 32.  fabelnden  von  • 
'*  Strabo  p.  262.  nicht  einmal  geglaubten 'Nachrichten  von 
. ^ menschenfressenden  Hibernen?  (S.  197«)  Freilich  wohl" 
.möchte  hierin  der  gründlichste  Beweis  für  T.s’  durchweg 
- ' geläuterte  Nachrichten  und  sein  non  multum  differunt  ent- 

, halten  sein.  Wie  wäre  ferner  ein  so  unbestimmtes,  auf  Treue 
und  Glauben  hingestelltes  ürtheil  iii  der  Weise  eines  Schrift- 
stellers, der  nie  selbst  urtheilt,  ohne  dem  Leser  das  Urtheil 
' wohl  zu  begründen.  Vollends  grammatisch  ^öll  differre 


’S 


■ zu  Kapitel  rXXV;\  ' 305 

Sn-me^uB  doch  nicht  aus  einem  in  piius  mutare ^ in  maius  ' 
augere^  extollere  (vergi.  Corte  zu  Plin.  Epist.  3,11.) 

. und  iUmlichen  grieckisch  gebildeten  Strukturen  erwiesen 
werden?  Nicht  einmal*  so  einzel  in  ^ T.  stehendes , wie  in  ^ 

• ma^  audiebantur y in  mollius  relata  sunt,  in  melius 
erant  würde  ohne  Umsicht  zur  Bestätigung  dienen  können 
eines  in  melius  differre.-  Erwägt  man  dagegen,  wie  non 
multum  differunt  einen-  kräftigen  Gegensatz  an  sich-  erwarten 
läist  bei  T. , dessen  Deutlichkeit  hauptsächlich  in  der  Kunst 
der  Gegensätze  besteht, . so  erscheint  als  * vertretend  ganz  an  - 

seiner  Stelle  das  Besser  (als  voh  BritännieA)’ kenni 
mah.  Anfuhrten  und  Häfen.  ' Bedenkt  man  ferner  die  ^ 
historische  Beziehung,  welche  in  melius  enthalten,  theils  auf  • 

Cä^ars  fruchtlose  Versuche,  von . Britanniens  Häfen  und  An- 
kerplätzen Kunde  einzuziehen  B^  G.  4,  20:  theils  auf  Agrikola 
selbst:  (obwohl  an  die  Grenze  des  Hochlands  gekommen, 
muffte  A.  die  Flotte  * voraussenden , die  Häfen  auszuspähen  • 
c.  25.:)  endlich  ^en  politischen  Zweck,  welcher  der  Nach- 
richt deutlich  zum  Grunde  liegt,  gegen'  Irland  eine  Unter-' 
nehmung  zu  veranlassen,  .und  Britanniens  Besitz  hiedurch 
zu  sichern,  so  drängt  uns  Sprache. und  Geschichte  zu  einem 
und  demselben  Ergebnifs.  ' ‘ ^ - 

SARPB  EX  Eo  AUDivi]  Was  unlängst  aus  diesen  Worten 
gefolgert  ist,  T.  habe  in  Britannien*  von  dem  irischen  König 
selbst  die  Bemerkung  gehört,  köiinte  aus  eo  wenigstens*  nicht 
erhellen,  da  retinebat  voraiisgeht.  Um  dieser  Zweideutigkeit 
auszubeugen , ^ mufste  T.  illo  schreiben.  Doch  . die  Worte 
selbst,  so  viel  Römersinn  zeigend,  können  in  dem  Munde  des 
Königleins  kaum  passend  erscheinen. 

Kap.  25.  Ceterum  AESTATE,  QUA  skxtvm]  „^nnum 
conditae  DCCCXXXVIy  lesu  Chr,  83.”  Brotier. 

AFFLEXUS  civitates]  Die  alten  Ausgbb.  fr.  fm«  fv. 
lesen:  Ceterum  aestate y qua  sextum  officii  annum  inchoabat,  a 

AMFLAS  civitates  trans  Bodotriam  sitas:  quia  motus  univer» 
garum  ultra  gentium  et  infesta  hostilis  exercitus  itinera 
timebantur.  Portus  (oder  portus)  classe  exploravit.  Eben  so 
B.  ALC.,  nur  mit  geänderter  Interpunktion  iimebaniury  portus. 

— Für  Aosti/if  earercitus^schrieb  Rhenanus  Stillschwei-  ' 
gend  HOSTILI  exercitu,  und  alle  Übrige.  Latinitate  postu^ 
lantCy  sägt  Ernesti,  wir  meinen  sensu:  feindselige' 
Märsche  der  caledonischen-  Heere  (i/^es/us,  aktiv 
genommen)  erlaubte  wohl  die  Sprachej^' vom  Feind  bb* 
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drohte  StTütse^  {passir)  verlangte  der  Gedanke  Ge- 
gen .die  gleicliwohl  hinter  sHas  klaffende  Struktur,,  und  das 
bindungslos  dastehende* * ppifüs,  gab  weder  Rhenanus’  Ter- 
lauschung  .desseäben'mit  prius ^ noch  Lip'sius’  Änderung 
ampla  <dvitaie^  noch'  endlich  Grenovs  Vorschlag  , amplae 
civitatis  ausreichende.  Hülle...«. Weder  das  von  Pi  che  na  un^ 
begreiflicherweise  dn  dent  Text  .'gerückte  prius  konnte  stehen, 
ohne  dais  eine  Zekbestnnmung  vorausgegängen,  * worauf  prius. 
sich  bezöge;  no€h‘könnte:L  i p s i u s’  matte  Trennung  der  Worte 
ampla  civ*  ir^  B4  sitä  als  Ablat.  absol.,  oder  G r o n o v s gewalt- 
same. Trennung  des  Genitivs  civitatis  von  dem  ihm  angehö- 
rigen*  Accusatir  pörtüs  '(wie  Er  nesti  richtig,  bemerkt)  ent- 
schuldigtwerden. Dagegen^sucht  man  nun  die  oftbesprochenen 

Werte  durch  die  Annahme  eines  Anacoliitlions  zu  schützen, 

/ 

als  >:ob.  T.'  ein  sr..vor.  poatus  hätte  schreiben  wollen,  und 

I 

inan  begreift  nicht;  warum  nicht ' geschrieben  habe.  .Denn 
von.  so  handgreiflichen  Anacoluthien' wäre  dieses  Beispiel  in 
,T.  das  einzige  in /seiner /Art,  und  müfste  dieser  Einzelheit 
wegen  schon  Bedenken  erregen.  Anakolutha  stehen  bei  T. 
hie  lind  da.'  Ann.-ly35.  Mederetur  fessis,  new  mortem  in, 
üsdem  laboribus  . • 'sed 'f  nem  tarn,  exercitae  miliüae,  neque 
inopem  requiem  orabant,  Ann.  id,  7-  Tum  pavore  exanimiSy 
et  iamiamqüe  affore  obiesians  vindictae  properam  . quod 
contra  subsidium  sibi?  auch  die  Emendat.  Liv.  p.l25.  ber- 
sprochene  Stelle  und  Agr.' 5.,  doch  von  geistigerer  Natur  und. 
unter; anderer  Bedingung  als  hier.  Der  Sinn  aber,  sagt  man, . 


(«) 

i 

:i  . i 
V ^ * 
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Auch  dics’vhinrcichend  fUr  Leser,  die  mit  dem  Text  in  der 
Hand  denken  wollen,  für  manche  andere  kaum  ausreichend. 
,^Virklich, ist  das  entschieden  falsche  infesta  hostilis  cjcer- 
citus  itinera  unlängst  wieder  vorgesucht  worden.  Aber  iter 
hostilis  c^'orfifus,  ,iii  Beziehung  auf  den  Gegner  gedacht,  ist 
'immer 'folglich’ enthielte  dieser  Zusatz  einen  uner- 
trUglichen  Pleonasmus.,  zumal  bei  T.  Aitf  die  Verheerung- 

• aber  des  Landes  bezogen , wie  man  wohl  liest  exercitus  non 
ififc^to  itinere  incessit,  wäre  es  von  den  Caledoiiiem  unge- 
reimt gesagt.  Mau  hätte  gefilrchtet,  die  Caledonier  mochtea 
’ in  Raub  und  Plünderung  in  ihrem  eigenen  Lande  einher- 
zicheu  ? ' Infesta  hostili  exercitu  itinera  dagegen  sind  Wege, 
Strafsen,  Hohlwege,  Pässe,  Wälder,  welche  der  Feind  he», 
setzt  hält,  also  infestata , impetita,  periculi  plena  für  den 
Gegner  macht:  wie  Cicero  de  Provinc!  consular.  2. 
sagt  yia  Barbarorum  excursionibus  infest^x,  S.  Forcel- 
lintis.  So  fordert  zum  Theil  selbst  die  Brforschiiug 
. d e r * H U f e u .GaJLedoniens  durch  Ae  S.-  die  folg.  Bmrk. 
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8tei  döch  ettipfehlend.’  „Im  sechsten  Xaiir  keiner  Züge  erkiindete 
‘A.die  atisgedehnte'n,;über  Bodotria' liegenden  Gemeinden. 
Za  Land V' denken*  wir 'aus  civiiates\  und  deullicrier  giebt  es 
det* Gegensatz;*  weil  die  Kundschafter  allgemeines  Aufgebot 
aller  Völiter  diesseit  meldeten,  und  nicht  ohne  Grund  A.'die 
Strafsen  bedroht  fürchtete,  zugleich  die  Jfäfen  durch  die 
Flotte.  Wer ' von  dieser  breiten  Verständlichkeit'  geblendet» 
dem  Schriftsteller  sein  amplas  C7‘ritaif<?s  fetten,  von  der  Un- 
zulänglrchkeit,  eines  anzu nehmenden  Ahacoluthons  aber  über- 
zeugt wäre,  'würde  zur  Einschaltung  eines  ac  hinter  siias 
sich  beqiiemeii 'müssen : Avas  nur  leider,  wie'  sehr  als  Kleln- 
besserung*  empfohlen,  ‘den  grofsen  und  schweren*  Beweis 
abwarten  müfste,  T;  habe  gegen  seine  Sitte  die  Copula  durch 
so  ansgedehnteri“  Satz,  als  hier,  von  ihrem  Zeitwort  trennen 
wollen.  Die  Fälle  fürs  Gegentheil  oben  bei  ^et,  quia  ab^ 
nuerat. 

Alle  diese  Bedenklichkeiten  endigt  das  'amplexus  'der 
Valik.  Hdschrft.  3429»  (für  amplas)  eine  viel  zu  gelehrte 
Lesart;  nm  aus*  dem  Gehirn  eines  Schreibers  zu  kommen', 
von  Ern  es ti  mit  Unrecht  als  zn.  mild  ängezweifeltr  Am- 
plecti (wie  nardlaußdveiv y ^QOSTtrvabia&ai^,  nQoelx^a&ai)  ein 


unbestimmter,  nach  Zusammenhang  lyid  Zusatz  zu  erklä- 
render Ausdruck*;  daher  in  verschiedenartigster  Bedeutung. 
Z. B.  Anh.  15,59*  Ample cti’Rempublicam  den  Staat  zur 
Rettung  umTasseh;  dagegen  bei  Cic.  pro  Flacc.  18.' 
Rempublicam' nimium  amplecti  den  Staat  zum  Plün- 
dern umfassen:  folglich  civitates  amplecti  von  dem  auf 
Eroberung'  ausgehenden^  Feldherrn  gebraucht,  auf  Über- 
wältigung 'von  Völkern  ganz  ' sein  'Augenhierk 
richten.  In  älterer  Latinität  und-  in  weitläüfigerm  Stil, 
civHaies  ad  sitbigendum  animtf  eV cogitatione  amplecti. 
Von  Erkundigung  zu  Land  durch  ausgesandte  Späher  ist 
ausdrücklich  nun  die  Rede  nicht;  wir  werden  stillschweigend' 
aus  quia  infesta  hostili  exei'dtu  itinera  timebantur  sie 
denken  müssen.  Furcht,  Besorgnifs  auf  römischer  Seite,  läfst 
sich  kaum  ohne  eingezogene  Nachricht  denken,  sei  es  durch 
Kundschafter  oder  Überläufer.  Der  unlängst  erhobene  Zweifel, 
Unlatein  sei  ampleocus  exploravit  (schwerlich  im  Ern|t  ge- 
meint) wäre  schon  durch  das  obige  Icta  tuo,  Caesar,  ful- 
mine procubuit  beseitigt:  die  vollständige  Erklärung  dieses 
gräcisirenden  Sprachgebrauchs  zu- c.  33* 
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Anmerkungen 


tonrvs  cLJksSE  bxploravit]  Agrikolas  Plan,  vie  « 
scheint, . war  folgender.  Sein  Heer  ging  zu  Lande,  doch 
weniger  landeinwärts,  als  dem  Meere  nahe.  Fand* es  beim 
' Vordringen  zu  ^ofsen  Widerstand , z.  B.  did  Pässe  zu  stark 
besetzt,  so, sollte  die  Flotte  im  Rücken  des  Feindes  Truppen 
ans  Land  setzen;  für  nicht  im  Voraus  zu  berechnende  Un- 
fälle diente  die  Flotte  jederzeit  als  Zufluchtsort.  Unter  den 
Provinzen,  welche  A.  berührte,  versteht  B rotier  die  Provin- 
zen Fife,  Perth,  Strathern,  Angus,  Mernes,  Marr. 
Die  Flotte  lief  vom  Frith  of  Forth  aus..  — Gordon  Itin. 
sept.  p.35.  läJDst  A.  bis  Aberdeenshire  kommen.  S.313. 

ECaSGIA  SFBCIE,  ,CUM  TERRA,  SIMUL  MARI  BELtVU  IM- 

. pelleretur]  Auch  uns  bietet  sich  kein  Beispiel  weiter  dar 
von  dieser  seltenen  Redeweise.  Wie  konnte  der  Zw.  Hrsgbr. 
aus  Luc  an  5,  330.  vergleichen:  Qui  praemia  auferat  belli 
• impulsiy  den  beendeten  Krieg,  das  heilum  profliga- 
tum'! Auch  Oberlins  res  impulsae  aus  Hist.  3, 2. 
impulsas  res  Vitelli  audietis,  wie  überall,  sind  res  fractae^ 
nach  acies  impulsa,  cornu  impulsum^  Doch,  erinnert  man 
sich  der  , Grundbedeutung  des  Wortes  (peUere)  in  Bewe- 
gung bringen,  und  mancher  "seltenen  Verbindung,  z.B. 
bei  Cic.  Brut.  87.  Longi  sermonis  initium  peUere  (anre- 
gen), an  Seneck  ep.  16.  Sive  casus  res  humanas  sine  ordxM 
impellit  et  iactat,  philosophia  nos  tuetur;  ferner  an  moles 
I belli  impulsa  mit  den  in  dasselbe  Bild  spielenden  Redeweisen 
j molem  belli  eiere,  bellum  transmittere,  bellum  promovere:  so 
kann  die  kühnere,  in  den. angeführten  Beispielen  aber  wohl- 
begründete Redeweise  bellum  impellere^den  Krieg  an- 
regen, in  Bewegung  setzen  nicht  Anstois  finden.~Hä- 
gegen  stelle  man  Er  nestis  mattes  inferretur,  oder  ga^ 
impingeretur.  — * fr.— alc.  Vat.3429.  impellitur.  Rhenanus 
schrieb  impelleretur. 

AC  MODO  SILVARUM  ET  MOHTIUM  PROFUNDA] 

‘ 

ac  mont.  \ , 

Hinrc  TERRA  ET' HOSTIS,  HIWC  VICTUS  OCEAXUS  MlLlT^"^ 

• * 1 c ' treh" 

lACTANTiA  comfararertur]  Victus  nach  LipSlOS 
lieber,  und*,  wie  es  scheint,  wahrer  Verbesserung.  ^^®***^ 
auch^  auctus,  die  Lesart  d^r.  alten  Asgbb.  und 
als  Sjnonymon  von  celebratus  Sinn,  und  steht  ni^ 

mit  in  maius,  in  deterius  blos  nach,  griechischer  Weise  ^ 

pu^ovvioapelv),  wie  Ann.  2,82.;  auch  einfach  und  in  un  e 
strittenen  Stellen  (Agr.  d$.  ist  es  Verbesserung),  ß* 
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Lir»  p<34.  Ist  dieser  Begriff  aber  (vie' Dahl  anmerkt 
Animadv,  p.  15.)  neben  militaris  iactaniia  tind  nach  casus 
suos  attollerent  nicht' za  thatt?  Sollte  der  in  seiner  Kraft  nie 
ermattende  Schriftsteller  gesagt  haben:  Sie  erhoben  ihre 
Unfälle,  and  verglichen'  in  soldatischer  Rnhmre- 
digkeit  (Vergröfserungsucht)  hier,  Land  und  Feind, 
dort,  den  vergröfserten  Ocean?  ' Hieza  kommt,  terra 
ft  hostis  et  auctus  Oceanusy  selbst  mit'Oberlin  eine  Bezie-  - 
hnng'  auf  terra  und  hostis  dem  auctus  eingeräamt,~gäbe  im<*  . 
mer  doch  hier*  nur  einen  halben  Gedanken.  Nicht  die  vom 
Feinde  zu  Land  und  auf  übertrieben  geschildertem  Meere 
ausgestandenen  Mühen  und  Gefahren  (woraus  sie  kaum' 
mit  heiler  Haut  sich  gerettet?)  konnte  Prahlern  genügen, 
gegenseitig  zu  vergleichen,  wohl  aber  das  Überwältigen 
derselben.'  Dies  spricht  deutlich  L ipsius*  victus  aus:  wo- 
gegen am  wenigsten  dessen  geographische  Erweite-  * 
TU ng  des  Ocean  in  Betracht  kömmt:  Quid  siy  auctus  Oceq^ 
nuSy  quia  incognitum  mare'iam  navigaiumy  et  reliquo  Oceano  , 
adiectumy  und  Gronov  bestätigend  fügte  bei:  Quod  Oceanus 
Rom,  imperium  agnoscehaty  (mare)  promotum  aiictumquey  et 
.ei  accessio  facta  est:  eine  beider  Männer  unwürdige,  ge-  ' 
^chraubte  Erklärung.  Dergleichen  Prahlerei  möchte  den  Offi-r 
cismten  einer  heutigen ' geographischen  Betriebsanstalt  gezie- 
men,' wenn  dergleichen  auf  Schiffen  segelte;  nicht  aber  rö- 
mischen Soldaten.  So  ganz  aus  modernen  oft  nur  subjektiven  ' 
Ansichten  erzeugte  Erklärungen  sollten  nie  ohne  historischen 
Beweis  wiederholt  werden. ' Bedenkt  man  dagegen  der  bei 
den  Römern  selbst  im  grofsen  Hauien  verbreiteten  ^äfs- 
lichen  Vorstellungen  von  idem  mare  novissimum  et  sine  fine 
(vgl.  An n.  2, 24.),  und  dafs  römische  Soldaten  gern  ihrer 
Siege  und  errungenen  Spolien  aus  demselben  sich  rühmten, 
vgl.  Suet.  Cläud.  17.  und  Calig.  46.  bei  Ernesti,  so  ge- 
winnt jene  Verbesserung  eine  innere  Evidenz^  wie  sie  nicht 
jeder  kritischen  Vermuthung  sich  geben  läfst. 

AD  MANUS  ET  ARMA  CONVERSI  CALEDONIABf  INCOLENTES 
POrULI  FARATV  MAONO,  MAIORE  FAMA  (vTl  MOS  EST  DE  IGNO- 
TlS)  „OPPÜGNASSE  VLTRO'*,  CASTELLA  ADORTI  METUM  UT  ' 

PROVOCANTES  addiderant]  Kaum  findet  sich  Raum,  um  die 
grö&tentheils  richtigen-  Ansichten  älterer  Ausleger,  besonders 
Gronovs,  gegen  neuere  Deutelei  au  retten.  Maiore  fama 
unter  gröfserm  Ruf,  neben  magno  paratu  nach  grofser 
Zaxüstung;  beftomdet  nach  'T.s*  Stil  so  wenig,  als  läsen  ^ 
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wir  magno  sumptu , maiore  fama  edidit  ludos»  Die  Verbin- 
dung  ungleichartiger  Ablative  benutzt  T..  mit  feinem  Sinn 
oft  um  dem  Gewöhnlichen  frische  Farbe  und  Neuheit  zu 
geben.  Nur  einige  Stellen  voh  vielen.  * Hist.  2>  22-'  Molares 
ingenii  pondere  ac  frag  ore  provolvunt»  4,  27.  Protra- 
ctum scissa  vestCy  guo  pretiOy  quibus  consciis  prodi- 
, disset  exercitum  dicere  iubent»  Hi  st.  1)63*  Pavor  subitus 
eocterruity  raptis  repente  armis ^ non  ob  praedam^  aut  spo- 
liandi cupidine^  sed  furore  et  raoicy  et  c ausiß  incertis 
epque s difficilioribus  remediis»  Germ.  25«  Occidere 
solenty  non  dis ciplina  et  severitatCy  sed  impetu  et  ira. 
Völlig  unnütz  also  erscheint  Pichena^s  Absonderung  der 
' Worte  (maiore  famUy  ut  mos  est  de  ignotiSy  oppugnasse  ultro) 
in  einen  parenthetischen  Satz,  damit  sc.  paratu  magno  fein 
■ grammatisch  an  adorti  sich  ,schliefse.  Eben  so  wenig  darf 
,der  von  fama  abhängige  Infinitiv  oppugnasse  (ejn  gewöhn- 
. .lieber  Infinitivus  Perfecti  Aoristi)  befremden,  um  die  Worte 
der  Fama  gleichsam  selbst  auszusprechen.  Wie  wenn  T. 
gesagt  hätte;  magisque  id  fama  celebrante y en  oppugna- 
I runt  'Britanni  ultro  Itomana  castella»  Mit  Lipsius,  Picb^aa 
und  dem  Cod.  Ursini  oppugnare  .zu  schreiben,  wäre 
matt  (i)..  Die  That  sagt  w'eit  mehr  als  das  Thun. 
Gr.onov  oppugnare  aui’zulösen  in  quod  oppugnarinty  wäre 
so  unzulässig,  als  in  Sophocl.  Aia'x.  Svax^st(f>  ae  oh- 
aai  ein  ori  wlaaas  oder  dldaais  dafür  zu  denken.  Ein  anderes 
ist>  fama  y oppugnarunt  y und  ein  Sindeies  fama y>  quod 
' oppugnarint.  Am  'vyenigsten  darf  man  Härte  darin  finden, 
wenn  nicht  auch  H i s t;  3,  68.  qieisquam  adeo  rei'iiat 

humanarum  immemory  quem  non'  illa  commoveret  facies^ 
^ ^ Romanum  Principem  exire  de  imperio.,  Agr.  44.  Festi- 

natae mortis  grande  solati  um  tulit,  evasisse  postremum  Ulu 
' tempus.  D i a 1.  d e , o r.  6.  Quod  gaudium  consurgendi . . coir^ 
populum,  et  circumfundi  corona,  et  accipere  cte,,  wo  diese  e 
Lebendigkeit  sich  ausspricht.  Sonderbar  ist  über  so  leicht 
/ . zu  hebenden  Zweifeln^  ein*  anderer  übersehen.  • Sagt  man 

wohl  mos  est  de  ignotis?  Erfordert  nicht  der  Sprachg®" 
brauch  einen  Genitiv  oder  ein  in?  Bose  (in  Briefen  an 
Reinesius)  theilte  ab;  maiore  fama  (utimosest)  de  ignoti^* 


* w 

(i)  liipsius  vermmhete  e/  adoriri/ scheint  ® 

dor  Struktur  de«  Satzes  niclit  im  Klaren. ge, wesü«i  zu 

I 
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Sali.  Iiig.  32.  Talis  fama  de  Cassio  £rra#, -und  die  gewöhn-"- 
liehe > der  Conciniiität  gemäfsere  Interpunktion  .mag.  das 
alterthümliche.df  wenigstens  fühlbar  machen.  Sali.  Gat.  45. 
JUulta  prius  de  salute  sua  Pomtinum  obtestatus.  Sali.  Iug.73, 
Marium  fatigantem:  de  profectione  domum  dimittit,  -Terent. 
£un.  3,  2, 4.>J?c^id  amas  nos  de  fidicina}  — ? PH,-«^rY.  b- 
ALC.  Vat.  3429^.  Calidoniam,  .lu  rhkiv.  'Caledoniam,  . 

CASTELLA  ADORTi]  Nüch  Brotief  nndvGoi*don  einige- 
ia  Fife,.'Ferth  und  Strathern  »noch  vorhandene  Römer-' 
schanzen:  andere  möchten  an  die. Kette  von  Verschanzungen 
zwischen  dem^Frith  of  Forth  tindJFxith  öf  Clyde. den- 
ken. Dies  letztere  erweislich  falsch.*  Denn  da  dem  römischen  ' 
Feldherrn  gerath'en  wird,  sich  einzuschiffen,  und'  über  die- 
Bodotria 'zurückzugehen,  (doch  wohl  um  hinter  diesen  Schan- 
zen. sich  gegen  Angriffe  des  -in*  Masse  aufgestandenen  Vdlks 
zu  schützen ;).  so  folgt,  diese  Schanzen . selbst  waren  .noch* 
nicht  angegriffen.  /Auch  Broti er S' Annahme  ist  zu  allge- 
mein. Höher, als^Fife,  nach  Perth  und  Strathern,  kann 
man  den  Angriff  auf  die  Castelle  nicht  setzen.  Er  mufste  in- 
A.s  Rücken  erfolgen,  s.  S.  313«  Vat.  3429.  casteUa!^l\  'i 

' ET  EXCEDENDUM  POTIüS  QUAM  ^PELLERENTUr]  GrOnOVs"'« 

Änderung )(„ non  male  legeretur** ^ excedendum  PRiuSy  quam 
pp//pren/Mi*,  unnöthig.  Plaut.  Aul..  1, 1, 11.  ühnam  iwe  Diui  . 
adadeint  ad^  suspendium  y Potius  guidemy  quam  hoc.  pacta 
apud  te  serviam,  Auh  ProL  11.  Inopemque  optavit  potius 
eum  relinquere^y  Quam  eum  Thesaurum . qommonsiraret  filio,' 
Die  alterthümliche  Weise  verschmäht  auch  Livius  nicht  34, 25-  ‘ 
Hortatusque  coniüratos y.  qui  aderant y ut  potius,  quam  extorti 
•nkorerentiiry  arma  secum  caperent,  Liv.  43, 9*  Quemadmodum 
omnia  sibi  patienda  esse' ducant potius  quam  se  dedant 
Persi,  Ann;  1,  35.  At  * ille -moriturum  potius  ^ -quam  fidem 
eocuerei,  ' Eben  so  satius  quam,  '.'Plaut:  Cas.  1, 1,  23.  Hercla 
me  suspendio,  quam  tu  eius  spolior  fias,  satius  est  mortuum,- 
Liv.  39j  10.  MoH  et  sibi  etdlli  sdti'us  esse,  quam  id  faceret, 

. SPECIE  PRUDENTIUM  IGNAVI  ADMONEBANT]  PR. EBEN. 

specie  i gnavi} prudentium,  - 'R.hondiTLXLSi  Genitivum  ^prw* 
dentium  refer  ad  specie.  Die  Umstellung  des  versetzten  v 
Wortes  schon  bei  Lipsius.  Gron.  und  folgg.  yaU3429. 
ignavi  specie  prudentium , bei  Brotier  im  Text,  weniger 
gut.  Mehr  Nachdruck  fällt  auf  das  zuletzt  stehende  ignayi, 
Ann;  l6y32.  Qicae postquam  pecunia  reclusa  sunt,  dedit  exem--’ 
pium 'praecavendi  quomodo  fiaudibusdnvolutos ita  t specie 
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bonarum  artium' fallaces,  ~ Ai|ch  ia  audererVerbindaiiff. 
Ann.  4,  3.  Specie  artis  frequens  secretis,  Ann.  1, 13. 
Specie  recusantis , flagrantissime  cupiverat,  Ann.  4, 44.  Ubi 
specie  studiorum  nomen  exilii  tegeretur,  '' 

CCM  IlfTBRlM  COGlfOSClT,  H05TBS  BLURIBUS  AGMIMIBITS 
. iRRUFTUROs]  y^Agricolo^  'cum  haec  cognovit y videtur  fuisse 
in  Alatis  castris,,  nunc  Edinburgh i ut  iam  monuit, eruditus- 
~ Gordon,  Itinerarium  septentrionale y p#36. ” Befand. 
A.  sich  ihier,  so  muXste  er  über  die  Bodotria  znruckge« 
^ gangen  sein:  dies* aber  anzunehmen,  ist  eme .Unmöglichkeit, 
s.  8.31t.  und  die  folg.’ Bmrk.  — In  neuern  Asgbb.  hat  «ich 
ein  At  cum-  interim  - cognoscit  — hostes  irrupturos^  ne 
eingeschlichen.  Woher?  finden  wir  nicht  auf.  Wahrscheinl. 
nur  die  Yerschlirainbesserung  eines  Hrsgbrs.  y der  das  lebimft 
eintretende  cum  (als  unerwartet)  selbt  in  den  längsten 
Sätzen  nicht  kannte.  8.  Emend.  Lir.  p.  1S4.' 

▲C  2TB  SUFERANTB  RUMBRO  CIRCUMIRBTUR , DIYISO  ET 

ifsb]  So  die  alten  Ansgbb.  L ipsius*  Ausgbb.  haben  cir- 
cumire n Zur.  Unnöthig.  • ' ^ 

® I. 

Kap.  26.  »•  Nonam  legionem,  ut  maxime  invalidam 
NOCTB>  aggressi]  Brotier  nach  Gordon  Itinerarium 
septe.ntr.  p.  32.  setzt  den  Überfall  der  neunten  Legion  in 
die  Provinz  Fife,  wo  die  Reste  eines  römischen  Lagers  bei 
/ Lochore  sich  finden,'  zwei  engliche  Meilen  von  Lochmalen. 

ln  der  Nähe,  meldet  Gordon,  sei  ein  Leiter  Moorgrund, 

, ^wo  man  oft  grofse  Baumstämme  ausgrabe,  der  sicherste  Be- 
weis, dafs  ehemals  hier,  viel  Waldung  war.  Dies  Letztere 
' vorzüglich  passend,  um.  T.s*  Worten  aufzuklären:  „hätte 
sumpfige  Waldung  den  Feind  nickt  beschützt,  der 
Kri^g  wäre  beendet  worden.**  Doch  eben  hier  regen 
- sich  innere,  zu  laut  dieser  Annahme  widersprechende  Gründe, 
und  rufen  die  oft  aufsteigenden  Zweifel  ('S.  2l!5. 283. 284.2^.) 

; ins  Gedächtnifs,  ob  wohl  durch  überzeugende  Beweise  aus- 
gemacht sei,  in  Agrikolas  Zeit  müsse  man  alle  jene  Überreste  ' 
der  Römerwelt,  keinen  derselben  in  die  spätere  der  Anto- 
nine und  unter  Severus,  setzen,  die  doch  mit  zahlreichen 
Heerschaaren  auf  gangbaren  Strafsen  auch  diese  nördlichen 
'Gegenden  betraten.  Solche  Beweise  vermifst  man  nur  zu  oft 
in  Gordons  verdienstlichen  Forschungen.  — Die  innern 
Gründe,  (ist  es  einem  Ausländer  vergönnt,  mit  dem  Text 
von  T.  und  der  Karte  in  der  Hand,  nach  allgemeinen,  Grund- 
sätzen zu  urtiiellen,)  sind,  folgende.-  i.  A.s  Zog. im  seelisteu 
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scheint  nothiwendig  zu  »folgen,  der.  Anfall  auf.  die  neunte 
Legion,  weiche  der, Feind,  seinen  Plan' ändernd,  mit  ganzer 
macht  angriff,  mußte  Tiel- nördlicher  als  Fife,  wenigstens 
in  Angus,  wo  nichtMarr,! erfolgen.  Wozu  n^h  als  Grund 
sich  leicht  darbietet:  wäre  A.  in  der  kaum  acht  Meilen  brei- 
ten  Landschaft  »Fife,  gewesen,  so 'hätte  'er  den  Feind  wohl 
sogleich  an  den  Schanzen  aufgesucht.  . . 

Was  neuere  Ausleger  zur  Unterstützung  jener  Ansicht 
■ gesagt  haben,  A.  sei  auf  dem  Rückzug  gewesen,  und  die 
neunte  Legion,  habe. den  Natchtrab  (die  Arriergarde)  ge- 
macht, erhellt  .aus  Tk  nicht.  »'T.  sagt:  A,  cogrdto  hostes  pluribus 
agminibus  irrupturos,  et.Apse  copias  in  tres  partes  divisit, 
^A.' stellte,  dem  ’ anrückenden  Feinde  gleichfalls 
drei  Colonnen  entgegen;  die  natürlich,  je  nachdem  der 
Feind  von  vorn,  im  Rücken  und  von'  der  Seite  bedrohte,  in 
verschiedener  Richtung*  vorrückten.  Bestimmen  läfst  steh 
hierüber  nichts.'  Nur  so  viel  ist  sicher,  wo  die*  neunte  Le- 
gion, da  war  A.  nicht.  • Auch  .heißt  die  neunte  Legion  nicht 
invalida,  weil  sie  nicht  vollzählig  warj  vielmehr,  weil 
sie  in  dem  Aufstand,  unter  Sueton.  Paulinus  fast  ganz 
nufgerieben,  und  von  Nero  nur  durch' zweitausend  Legion- 
soldaten ergänzt  (Ann.  l4,38.),  ihre  vorige  Kraft  wohl  nicht 
vrieder  erlangt  hatte. 

. ^CASSIS  VIGIIiIBUS,  XBRUrBRS]  fR.  CCtCSaS-'  (PM.  PVr?)  R^etc. 
caesis,  . 

T'** 

. . , XAK  IN  CASTRIS  pugnabant]  Vat.  3429»  pugnabatur,  r\a 
iter  edoctus  (pr.,pm.?)  pv.  nJ  inter,  b.  Her, 

, AC  SBCURl  PRO  SALUTE^  DB  GLORIA  CKRTABÄ-NT]  So  dl6 

'alten  Ausgtb.  und  Yat.  3429*  • Er  nesti  und  Neuere, 
Acidalius’  Vorschlag,  änderten  securi  de  salute  pro  glorit^ 
certabant,  Faßch..  Hist.  4,  58.  Numqnam  ■ apud  vos 
feci,  aut  pro  vobis  sollicitior,  aut  pro  me  securior, 
me  zu  «ecuj-ior  gehört,  nicht  zu  verba  fed,  "Wer,  nur  ol^r- 
< fiächlich  mit  den  Mitteln  bekannt,  wodurch  T.  sein®  Kürze 
und  Kraft  erreichte,  könnte;  anstoßen  an  solchen  Strukturen, 
und  das  .durchweg  Abweichende  vom  Gewöhnlichen  m 
Gebrauch  der  Adjektive  verkennen?  So  stand  oben  c.i2- 
,ifihü  pro  nobis  lUUiüs  fuerit.  Hist.  3,  7*  steht  Decof^ 
‘pro  causa  ratus,  wovon  Wörterbücher  und  Indices  frei  »c 
‘ nichts  wissen  wollen.  Mehr  Besonderheiten  zu  c.  33. 

VLTRO  guiN  ETiAM  ikkupehe]  Aiich  hier  durfte  Lrn  ^ 
d^s’iiohtige  'irrupere  (so  die  alten  Asgbb.)  durch  A c S ^ 1 1 us 
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tjruper^  nicht  yerdrängen  Izssen,"  .Brupcrc  setzt  eineit^  be* 
■stimmten  .Ort,  > aus  welchem  man  yorbricht.  Woraus  aber^ 
JUer  ? Au s dem  Lager  ? D ies  gesci|iahe  s päter,  als  > der  Feind, 
nach  hartem  Kampfe  in  den  Engen-' der  Thore,.  hinausg^:: 
^hiagen  wurde^  (i).  Aus  den  ZeUen?  ,Auch  hier,  war  der 
Soldat  nicht  mehr,  sondern  in  den  Stralsen  und 
Plätzen  des  ^Lagers,  da  der  Kampf  gleich  anfangs  in  das  La- 
ger gedrungen  war..  Ein  drittes  giebt  es  n>eht.  Folglich 
ist  ein  heraus  hier  gar  nicht  denkbar,  uud  einzig  richtig- 
irrupere.  Der  Übermacht  des  Feindes,  erst  nur  mit  Muhe 
widerstehend',  brachen  sie  mit  erneuertem  Muthe-  gegen  ihn. 
^Ins.  So  ubehdl  das  Wort.  Hist  2,15.  Donec  ^idente 
laüm  metUy  i OCfnipato  iuocta.^coUe  defensiy  mqx  irrupere.. 
Vgl.  die  Stellen  in  Emend.  Liy.  p. 252.  , ’ 

BIS  ut-TunissE]  Y^t.  3^29.  Äis  intulisse. 

♦ 

^Kap,  27*>  Cuius  constantia.  £T<rs.Mi.  pehox  bxbrcitusJ' 
Kaum  l^greift-raan,  wie  diese  Worte  so. viel  Unruhe  machen», 
einen  Grono  v selbst  zur  Verschwendung  unzeitiger  Gelehr- 
samkeit  bewegen,  bei  Neuem  , aber  die  wunderlichsten  Än- 
derungen veranlassen  konnten.  Constantia  ac  /amn,  was  T. 
€.45.  constans  rumor.  Hist.  1,66.  und  Ann.  6,  30.*  constans.  * 
fama  nennt,  durch  dessen  dauernden,  gleichblei-  ' 
behden,  (folglich)  überall  hin  verbreiteten  Ruf.,  In 
der  iv  Siß  8voiv  bei  T.  steht  das  im  logisch  genau  gedachten, 
Satz  als  Adjektiv  erscheinende  Wort  nicht  immer  nach,  wie  ' 

‘ c,25*  Miocti -copiis .et  laetitia.  Hist.  4»J3.  Magna  pars  > 
' populi  Studio  laetiiiaque  connioci.  Hist.  2,70«  Vulgus  quod- 
que rmlitum  clamore  et  gaudio  deflectere  via:  Ann.  2, 72*. 
Summae  Jortunae  invidiam  et  arrogantiam  effugere.y 
Xgif*  4.  in  huius  sinu  indulgentiaque.  Sali.  Cat.  3., 
Eadem,  quae  ceteros  fama  et  invidia  vexavit,  u.s.w.  Es- 
steht  auch  vor.  Agr.  4.  Pulchritudinem  .ac  speciem, 
excelsäß^  gloriae.  33.  Octavus  annus  est,  ex  ^ quo  fide  et. 
opera  Britanniam  vicistis.  43.  Satis  constat,  laetatum  esse 
honore  iudiciof  was  Ernest i,  richtig  durch  iudicio  bono^  , 
rifico  erklärt  Eben  so  Sali.  Cq.t.  periculo  atque  nc- , 


> « 4 « * i • • 

(i)  Unbegreiflich,  wie  B rotier  schreiben  konnte:  Optime  Tat. 
■3429.  erupere.  ‘"Brilanni  chim  irruperant.  Romani  e castris  ‘ 
erupere*  Dafs  dem  nicht  so  sei,  ‘dafs  die  Römer  spater  erst ^ 
ans  dem  Lager  heraiisbracheit , bemerkte  achoa  ein  neuerer .. 
Ansleger.  , . ' ' 
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goiiis^ compertum  est,  Germ.  17.  Detracta  velamina  spar-- 
gunt  maculis  pellibusque^  quas' exterior  Oceanus  gigmt, 
was  Niemand  doch  neben  iudices  consilium que  stellen  wolle. 
Lir.  40, 12.  Nisi  Quinctium  credis,  cuius  virtute  et  consi- 
liis me  nunc  arguis  regi.  Vergi.  Emendat.  Liv.  p. 217. 
Beispiele  aüch  bei  Griechen.'  S.  die  Auslgg.  zu  So'phocb 
Oedip.  Tyr.  152^.  ^'Osrte,  ov  7roX$Twv‘ Mal  rvxats  hi- 

fiXlirwp  nach  Coray  für  rt>x^ts'^qXojTats,  — Lipsios’  schein-^ 
bar  elegante  Verbesserung  cuius  conscientia  et  fama  (so 
' Vat.  3429.)  wurde  kaum  den  Gedanken  fördern:  denn  von 
fortdauerndem,  folglich  wohl  wirkendem  Ruf  mußte 
nothwendig  auch  das  Hochgefühl  der  Soldaten  zu- 
nehmen. Also  enthielte  conscientia  nichts ; was  - nicht  um- 
fassender in  Constantia  läge.  < • » 

. FEirBTRATTDAM  Calbdoiviam]  Vat.  et  penetrondom.  Rich- 
tig, wenn  man  schriebe  et,  penetrandam,  S.  zu  c.  39. ' Doch’ 
kaum  ließe  sich  entscheiden.  — Continuo  proeliorum  cursu 
Rhenanus*  Verbesserug.'  pr.  — jllc,  proelium, 

'prospera  'OMIVES  SIBI  VlRDICAIfT,  ADVERSA  UTfl'IMPÜ-v 
TAifTUR]'  Uni  nicht  Rhenanus*  Verbesserung , wie  Ernesti 
' sagt,  und  Rhenanus  selbst.  Schon  riv.  hat  uni,  pr.  pm.  pv.  b. 

' ALC.  cum.  (Wie  Vat.  3429.  lese,  giebt  Brotier  nicht  an.) 

' AT  BRITAWIfl  WOlf  TIRTUTB,  SED  ARTE  ET  OCCASIOVB 

DUCIS  * RATI,  NIHIL  EX  ARROGANTIA  REMITTERE  QUO  MIFTUS] 

So  die  alten  Asgbb.  fr.  — rhen.  (Aus  den  Vatt.*wird  nichts 
bemerkt.)  Doch  bei  rati  fragt  der  Leser  was?  Sich  be- 
siegt;'antwortete  L ipsius;  victos'  näml.  sei  ausgefallen, 
und  das  Personalpronomen  zu  ergänzen,  wovon  nachher. 
Dem  Sinne  entsprechend  fände  die  Vermuthung  Bestätigung 
in  Hist.  2,  44.  Praetorianus  miles  non  virtute  se,  sed  prodi-- 
iione  victum  fremebat:  und  2,76.  Ne  Othonem  quidem  ducis 
arte,  aut  exercitus  vi,  sed  praepropera  ipsius  desperatione 
victum,  so  weit  solche  Stellen  bestätigen  können.  Denn 
Andere'  wohl  dürften  aus  diesen  Stellen  die  Zweckmäfsigkeit 
des  gewählten  Ausdrucks  ein  ivenig  bezweifeln  und  einwen- 
den: eben  weil  die  Britannen  den  unglücklichen  Erfolg  ihres 
Angriffs  der  Gelegenheit  und  List  des  römischen  Feldherrn 
zuschriebeu,  möchte  der  Geschichtschreiber  kaum  das  Ge- 
ständnirs  des  Geschlagen-,  vielweniger  des  Über  wun- 
de ns  ei  ns  ihnen  beilegen.  Gewifs  aber  ertheilt  die  beim 
Abwägen  der  Wahrscheinlichkeitsgründe  oft  von  Kleinigkei- 
ten aller  Art  umfangene  diyinatorische  Kritik,  da  wo  ausge- 
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' TaUene  W Örter  za  ergänzen^  selbst  von  Verbesserang^  / die 
einander  gleichstehea , solchen  den  Verzag,  yva  der.  Ginnd  « 
der  Auslass|4ng . zugleich  sichtbar  ist.  K r n e s t i auch  jenem 
Sinne  beifällig,  Termuthete  viciase  raii,  mit  ebenfalls  ergänz* 

..tem* Pronomen  anderer  Art, -ganz  unstatthaft; (i).  / • , » ' 

Weniger  befriedigend  ist  Iiipsius*, zweite. Verbessafung^ 

At  Britanni  non  ut  viriuie^  sed  ßrte  diuds  superati,  mit  all’ 
ihren  Auswüchsen  durch  Nach-rVerbesserer^  als  Acidalius*  . 
fracti,  Gruters  straü  lus.  w.^  nicht  als  zu  abweichend  yon 
den  Sehriftzügen,  ' worauß  bei  Herstellung  des  ' Gedankens^ , '' 

dem  ersten  Ge;Schäft  der  Kritik>  weniger,  es  ankomint,.  als  der 
Zweideutigkeit  wegen,  welche  T.,  schrieb  er. so,  yerscbuldet 
•hätte.  Lipsius  freil.  falste  die  Worte  ut  superati  als  Vorstei- 
lung  der  Br  itannier,,  wobei  der 'Gebrauch,  yon  non  ut  für  quasi  . ' 
• essent  non^nur  zu  rügen;  der  Leser  aber  könnte,  mi/syerste* 

•hend,  sie  als  Versicherung  des  Geschichtschreibers  auffassen, 

„nicht  Tapferkeit,,  sondern  List  habe-die^Britannen  überwun-  « 
den”,  was,  unwürdig  für  die  Römer,,  un-würdiger  noch  für  ' 
Agrikola  und* T.s*  Zartgefühl,  nicht  einmal  wahr  wäre., 

Noch  soll- Freinsheims  Vorschlag  ariem  rati  als  Klein-;  1 
Besserung  mancherlei  Freunde  haben.  Ge-vi^s  kennt  .T*  .diese 
Struktur;  aber  da  nur,  wo  yon  Gegenwart  oder  Zukunft 
die  Rede  ist.  Alle  Stellen  bei  T.  haben  folgenden'  Typus. 

Hist.  5,22.  Navem  vexillo  insignem,  illuc  ducem  rutiy 
abripiunt;  wie. Suet.,  Aug.  27*  Curiosum  et  speculatorem 
.ratus  'custodin  imperavit,  Odex  Ann,  iSy  57»  Batusqu§rmu^.  ' 
Hebre  corpus  impar  dolori,  Jlist*  4,  63.  Neque  alium  bello 
finem  rcbaniur,  , Ein  esse  odtx  fore  wird  ergänzt,  aus  leicht 
begreiflichen  Gründen,  kein  fuisse  (2).  Als  die.  schlechteste 
Conjektur  wurde  schon  ehemals  (Melet.  c.  1.)  die  Änderung 
des  Zw.  Hrgbrs.  yorgehoben,  usos  rati  aus  ducis- ratiif 
wegen  Unbestimmtheit  und  (einem  wohlunterrichteten  Anfänge]!!;  i 
kaum  zu  yerzeihenden)  Doppelsinns : gleichwohl  ist  diese  ge^ 
haltlose  Änderung,  yon  Ober! in  in  den  Text  gesetzt,  erst 
neulich  wieder  gebilligt  worden. 


(t)  Schon  Dahl  Animadv.  p;i5.‘tagte  richtig:  At  tum  H'oma- 
nos  vcl  hostes  jnea  sententia  minime  deesse  poiesi : und  die 
« Unklarheit,  >veriu  £ rues  ti  sich  befand,  -wird  aus  den  uiiteu 
S.5i9<  angeführten  Beispielen  deutlich  -werden. 

(2)  Dahl  Animadv.  p.  i6.  merkt  an:  „der  £dit. Bip.  sage,  diese 
Bedeweise  ^ehe  auf  die  Ztikiuüt.'*.  Wer  dies  bemerkt  hatte, 
imd  nicht  zugleich  auch  das  erste,  hatte  nichts  bemerkt.. 
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318  Anmerkungen 

* WÄrö  das  Streben,  in  Eleganz  des  ‘Ansdrnokes  mil 
‘ dem  Sdnriftsteller  zu  wett  eifein  j der  höchste *  *Zvj^k  divina- 
terwoher  Kritik,  und  nicht  ein  niederer  vielmehr  (der 'Wahr- 
, heit  des 'Gedankens  sich  unterordnender;'  auch  jetzt  noch 
müfste  sich  rechtfertigten  die* Meletem,  c.  1.  geänfserte  Ver- 
mnthung^da  ehrenwerthe  Mlinner,  wie  Wölf  uiid'Spalding, 
deshalb  unbedenklich  sie  Lipsius’  virtos  vorzogen.  IndeCs 
der  oben  gestellte  Gesichtspunkt^  nnd^-die  Aufgabe  der  Kritik,  ' 
das  Wahrscheinliche^  nach  den  ■ kleinsten  Momenten'  auszu- 
. mittein  ^ überhebt  jeder  weitern  Entschuld igting,  wenn  der 
I Verfasser  bekennt,  noch' nrteht" unwahrscheinlich  zu ''finden; 
T.  schrieb:  ; ‘ ' • " ♦ ' ' ' ‘ ’ 

‘ ‘Ai  'Britanni  non  t/hiuU  se,  sed  occasione  et  arte  dums 
■ ELCSOS  raiiy  nihil  ‘ex* aiTOgäniia  remitiere ‘(i),  ' 

Dter  Gedanke  in  cicerönischer,*  fibtervöllstähdiger’Ausprägnngj 
AtB,  non  virtute  se  superat  o‘s,  sed  . . arte  'elusos  rati.  Das  aus 
*'  elusos  zu  virtute  ergänzte  Piperatos  (damit  kein'Jünger  mtehr  sage 
' ' elusos'niale  cUm  tni'iuie'  coniungitur)  e\n  an ‘Kühnheit  nicht 
einmal  den  6/126  und  15Ö.  erwähnten  vergleichbares  Zeugma. 
Der  Sprachgebrauch  von  eludere,  dem  eigentlichen  Wort;  wie 
bekannt,  wo  von  Betrug  durch  List  die  Rede  ist,' ist  er- 
läutert Meletem,  p.  13.  Endlich  mag  von  jüngeren  Freun- 
^ den*  der  Kritik, ' um  die  Nothwendigkeil:' paläographischer, 
durch  Jahrhunderte  reichender  Kenntnisse  anschaulich  zu  er- 
halten, die  grbfse  Ähnlichkeit  yoh  du  und  elü,  von  cis  und 
SOS  oder  cg  erwogen  werden  (in  den  Zügen  der  ' langobardi- 
scheu" Schrift)  damit  die  Auslassung  von  elusos  hinter' ducis, * 
gegen  victor,  »nicht  gar  zu  unwahrscheinlich  dünke. 

Würde  aber;  fragt  man,  das  Personalpronomen  für  T.s* 
kurzen,*  oft  harten  Stil*  nicht  besser  getilgt?  wie  LipsinS 
annahni.'  • Mufs*  es  mit'  Brntier  und  ’Da*hl'  nolhwendiff 
I / neusen* alle ‘ SE  victos  rati?  Wo  man  in*  Büchern ' hienach 
^ forscht,  ist  man  in' Gefahr;  diesen  Gegenstand  in  Bezug  auf 
T.  für  einen  noch  ganz  unerörterten  zu  halten,  worüber  die 


(i)  Diese  Verrauthimg  (Mel et.  p.  i5.  Jena  i8oQ.  4.)  bat  einen 

• • »Liebhaber  gefunden'  an  einem'  Hec.  in  J.  A.  D.  Z.'  i8i6,  127. 

' ’ leider  in  -so  unsaubrer  Gesellschaft  von  Verschlimmbessenm* 

gen , dafs  es  befremdete , sie  dort  zu  finden.  Doch  jener  ’ 
kleinen,  mir  durch  die  Leipziger  L.  Z.  bekannt  gewordenen 
i » Schrift  ist  das  neidenswerthe  Doos  gefallen , so  rein  aui- 
geplündert  zu  werde»;  *als  gäbe  es  gar  kein  Recht  Utterari- 
' scheu  Ligenthmas  jaehr.  • » ^ 1 . t.  . 
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Mehrzahl  der  Anleger,  jenachdm  Siim  ^ir  RegehnaisigkelC 
0^  fiir  Kühnheit' d«r  Rede  rerschledentlioh  sie  stimiBte>’  bei 
iluaen  Urtheileit  sich  ^ statt  . des  . Wissen 9 mit  dem behage 
Hchem  Meinen  begniigten;  •.  ' > ' 

• Gewifs  hndet  sich  nach  den  Zeitwörtern  der  Sinne,  bei 
gleichem  Subjekt  des  regierenden  .und  ^regierten  ZeiUvurts  bei 
Dichtern  öfter  der  reine  »Gyaoismus,*  wie  bei  Ovid  Meta^fn«* 
Quia  rettuüt  ^Aiaoc. esse  pr  o liepbs' Jovis y und  in  den  ' 
bekannten  Stellen. 'bei  Ca  t u 11.  'Phaselus <>aH  navium  esse^'c^^. 
lerrimus,  wVirg’ill  Sensit  in  medios  elapsus  Archivos:  und 
so  falstetLipsius  HisU4;  55. ' e maioribus  suis  hosti$ 
P:R,<^quam  s oeius iactabaty  für ' se^  hos  tem  . priws*  quam 
s ocium. fmsscy  -Wiewohl  einige  tZweifel 'sich  regen', ' ob»  die 
Worte  nicht  als  direkt  gesprochen^-'  aber  "abgebrochen  zu 
nehmen  sind.(i).'  .Gleichwohl  dürfte* Beil tley  zu  dem  aus 
Handschriften  und 'alten  Grammatikern*  richtig  yerbesserten ’ 
Vir  bonus  ait  dignis  esse  paratus  in  Ho  rat.  Episti  U7,22l 
em  paratum,  nicht  geradezu  als*Soloecismus'a\isschreien.' 
Wenn  beim  Infinitivus  Präsentis  Aktivi  die.Personalpr-ono^ 
mink  selbst . bei:  Cicer o zuw’cilen  fehlen,  z. B.  Cic.  de 
Legg.  3,  i9,  43.  Est  autem  duguriSy.  meminisscy^  maximis 
P.B,  temporibus  praesto  esse  debere;  wo  Görenz  uh- 
nÖthig  sc  hinzusetzte,  . seiner ' Irrung  « jedoch  spater  iuno 
geworden,-  zu  Cic.  de  fin.  2, 15,  50.  Sine  ea  igitur  iucunde 
negaty  posse  vivere?  denn  so  sagte’Liy.  45,'13.  Madnis-^ 
sam  meminisse y reghum  a Pop.  Rom*  partum  auctumqiie 
habere.  Curt.  3,h,  9.  Nec  a vultu  legentis  movit  octäosy 
ratus.y  aliquos  consciattiae. notas  in  ipso  ore  posse”depre^ 
hendere.  * Tac.  Hist.  2,  18.  Fit  temeritatis  alienae  comes 
Spminnay  primo  coactus  y moXy  Vfille  simulansi  Ahn. 
15,17.  Non  ea  imperatoris  habere  mandaday  Corbulo 
spondit ) wenn  ebenfalls  beim . Infinitivus  Perfekti  d iese  i Per- 
sonalpronomina oft^fehlen;/.z.'B%  bei.  Cie.  de  Orat.  l,20w 
Quorum  ego  illi  alterum  facile,  asseniiebary  nihil,  didicisse  l'- 
wo  falsch  in  neuern  Ausgaben  steht,  me j (vgl.  Matthiä  l.c.' 
p.3.)  wie  bei  Quintilian:LOi7',  1,60.  l/öMmtobü  rusW- 


(i)  In  der  Prosa  der  bessern  Zeit  kennen  wir  kein  Beispiel^dieses 
Gr'äcismus.  Bdi  Cic.  Agr.  2,  21,  5?.  (was  Hr.  Matthi'a 
de  A 11  ä c o i u t h.  a p u d C i c e r ö u e m p. 3.  anfiihrt,)*  Ager/ 
qui  puhlicuS'  esse  f at eotur ß wird  ymi  I#ambiiiui  imd\ 
,Tiirnel>uf  fßieaiur  pafsiy  gte^ommen.  . , „li  'i'it 
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M inipeiraftf^^pddem'  aUter  potuisse  suorum 
restitutionem  uno  p'raemiol  Nam  qui  non  potest  dicere^ 

nihil' fecis stdn  TaG.-Ann.  1)8.  Tnterrogatusque  a Tiberio^ 
num  se  mandante  eam  sentmtiam  prompdsset,\  sponte  di^ 

■ icis  se  i respondit;  wena  endlich  beim  lufidilivus^ futuri  bei 
i V i u 5 • und  andern  stehender « Sprächgebranch  • ist  \ se  weg-  . 
jiulassen,  selbst  wö  Anföugern  Tpr  Zi^eideutigkeit  bang,  wer- 
, den  könnte)  z.  B.  .in  Verbind iingen^  yvle:  ' Ule ‘Antonium  castir-  * 
gaiurum  esse  cony?rjuat;hf  lblglich>Histi‘2)>44.  richtig  steht: 
Hos  ceHe  nondum  Y^tctoSy  el^  .si  ita  foret y honestius^  in  ade 
^ perituros;  näml.'^e:  so  wi^  es  wdhl  auch. an  Stellen 
' nicht  fehlen,  wo.  ein  Infinitivus  Perfekti  Pavivi,  oder,  dessen 
stellvertretende  >P4rtk:lpia  und.  Adjektiya  sich'-' mit  ausgelas-  i 
senem  Personalpronomen  finden.  Solcher,  nicht  zh  bezwei-  ' 
feinden  Stellen  finden  wir  folgende:  Sali.  lug.  106,6«  Quod 
postquam  auditum y\  tum  vero. ingens  metus  nostros  invadit; 
CrederSy  proditos  a Voluce  et  insidiis  circumventos, 

3o  schrieb  Corte -nach  den  besten  Hdschrftt.,  und  mit  ihm 
H o 1 1 1 n g e r.  L i tw 4, 10.  'Consul,  postquam  inopem  omnium  ^ 
'rerum  vidit;  ebenfalls  in  den  besten  Hdschrftt«  T.  Ann.  1,35; 
Fuere  etiam,  qui  pecumam  reposcerent,  et,  si  vellet  impe^ 

. rmm,  promptos  ostentavere.  Nicht  auf  andere  wiesen 
sie,: sondern  auf  sich  selbst.  Ann.  4, 18.  Destrui  per  haec 
fortunam  suam,  Caesar,  im  parem  que  tanto  merito  rehatur, 
nicht /or/unam sondern'  sr.  Ann.  4, 59.  Dum  libertis  et 
clientibus  apisemdae  potentiae  properis  exstimulatur,  ut,  ere- 
ctum et  fidentem 'animi  ostenderet.  Ann.  5,5.  Nec  M&ra  \ 
dubitatum ,' quo  minus  non  quidem,  extrema  decernarht,  (id  I 
enim  vetitum,)  sed  paratas ,ad 'ultionem,  vi  Principis  impe^  | 
diri,  testarentur.  ‘Ann.  l6,  25.  'Quibus  curiam  intrari  place-  I 
bat,  securos  es  se.' de  constantia  eius,  dixerunt.'  (Nicht  hie-  ' 
her  möchten  wir  mit  Wöpkens  Act.  Trai.  2.  p.  32.  ziehen; 

Ac  digna  tanto ' mätrimonio  ostentare.  -Hier  schwankt  die 
Lesart;  dignam  scheint  unrichtig.)  Soll  die  geringe  Anzahl 
dieler  Stellen',  im  Verhältniis  zu  der  in  regelrechter  Struktur, 
keiuesweges  das  von  L i ps  i u s'-  ausgelassene  * Personalprono- 
men rechtfertigen,  da  hieraus  hervorgehen  mag,  diese  Kürze 
vermieden  die  Römer  absichtlich,  ihrer  Zweideutigkeit  we- 
gen': so  bliebe  doch 'zu  bedenken  übrig,  ob  nicht  solche 
.Stellen  eine  , Ausnahme  mächen,  wo  der  Sprechende  zum 
Objekt  seiner  Vorstellung  sich  macht,  od^er  (verständlicher 
für  manche  Leser)  * wo  der  Infinitiv ' mit « seinem  Prädikat 
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impersonell  gefafst  werden  Mim  ,iind.  mnfs»  2.  B.,  bei  Liv;* 
Sy$S»Jn  praesentia  placuit,  tribunos  militum  fieri,  Cic, 
pro  Ligar.  S^^Liceal,  esse  misertos , wo  Ernesd  in  Clav. 
sttf  Duj&ers.  und  Brak,  wenig  erläuternde  Biiirk.  zu  Liv. 
4j,3d.  sich  bezieht.  'Beispiele  dieser  Art  überall  bei  den 
Griechen.  Plat.  Apol.  ,p.  29*  To  yctp  top  •0‘dvatop  Sidtdvtu, 
ovStp  akXo  tariVy' ^ dotttXv  aotpov  slvai,  opta* 
Hom,  11.0,187*  •Srvyip  Se  xal  dXlos  ^Jü^op  ipol , (pdaba^  xai 
cpomd^pevai  dpvfjp  (i).  u.  s.  w.  ' r 

* Kap.  28*  £a.dbm  aestate  cohors  Usitioruh  tbr  Gbr- 
MSJiriAS . CONSCRIPTA,  IN  BritanNiam  transmissa]  Vat.  3429. 
geschmeidiger  et  in  Br/  Bei  Brdtier  und  Oberlin  im 
Text.  — ^Ber  bei  Germanias  (s.  8.222.)  sich  regende  Zwei£el> 
wie  Börner  Werbung,  unter  den  Usipiern  (in  den  Sieg- 
und  L«^hngegenden)  'anstellen  konnten,  nachdem' ihre  Herr- 
schaft auf  dem  rechten  Rheinufer  seit  Claudius  selbst  dem"" 
Schein  nach  aufgehört,  (T.ac.  Ann.  11,  19.)  dann  durch 
Trajan  erst  wieder^  begründet  .wurde  (8.122.),  klart  sich 
auf,  Terfolgt  man  die  Spuren,  wonach  manche  Stämme  in 
diesen  Gegendeni auch  jetzt  noch  abhängige  Bundesge-^ 
HQSsen^  waren.  , . . " 

• MAGNUM  ET  MEMORABILE  TACINUS  AUSA  EST]^  Richtig 

Gronov:  Magnum  erat  et  memorabile  tali  tempore  et  /ocq 
iales  rebellionem  ^moliri,  et  tali  modo  tantisque  casibus  ab 
periculis  prop^itis  exsequi,  dein  per  omnia  extrema  tam  diu 
aerumnosam  vitam  trahere  ^ ac  durare.  Inceptu,  profligatu, 
exku  magnum  hoc  et  memorabile  facinus:  non  cursu  tari-’ 
tum  (circumvectione  Britanniae),  quam  ne  cogitarunt  qui- 
dem cum  rem  ingentis  ausi  susciperent : quamquam  et  huius 
fortuna  ipsis  miseriis' magna  et  .memorabilis.  Da  aus  Dios' 
S*323«f  angeführten  Worten*  vorgeht,  .die  Umstj^iffiing  Bri- 
tanniens erfolgte  von  Westen  nach  Osten,  so  ist  Brotiers 
Ansicht  nicht  .unwahrscheinlich,  die  aus  sechshundert. Mann 
bestehende  Cohorto  von  Usipiern  gehörte  zu  den  Truppen, 
womit  A.  .Britanniens  gegen  Irland  liegende  Theile,  .also 


, * 


(l)  Nach  diesem  erweiterten  Gesichtspunkt  möge  der  Rec.  meiner 
Buiend.  Liv.  in  der  L.  L.  Z.  i8i5  das  dort  p.  20.  ve'rthci- 
digte  'JTQodoTai  yavla&at  nochmals  ansehen.  “Wie  sollte  di« 
Sl» rache  däs'ioipersonell©  man  anders  atisdrücken,  als  durch 
einen  Accusativus.  . 
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Cantyre,  Carrik,  Galloi?ray,  s.>S»303*  ausgerüstet. 
TTahrscheinlicher  wenigstens  dünkt  dies  , als,  die  Fliicht  sei 
Tom  Frith  of  Clyde  a\is  in  der^Nähe  von* Dumbarton 
gewagt  worden,  (wie  ein  neuerer  Ausleger  meint,)  so  nahe 
an  der  Kette  römischer  Schanzen. 

I 

ocGiso  Centurione  et  militibus,  qui  ad  tradendam 
disciplinam  immixti  manipulis  exemplum  et  rectores] 
D i o 66,  20.  abweichend  * EnarovraQyovs  Xt?.iaQYÖv  ra  (povavaam^ 
'Milites  die  S.  268.  ewähnten  campi  und  armorum  doctores, 
deren  Lehreifer  vermuihlich  'zu  dem  blutigen  Auftritte  AnlaCs. 
‘ gab.  ' Hatte  jeder  Manipel  (Contubernium)  der  Cohorte  nur 
einen  in  seiner  Mitte,  so  w^ar  die  Gesammtzalü  sechszig.  — 
Va  i,  3429.  immioctis  manipulis. 

, ADACTIS  PER  TIM  GUBERNATORIBUS  ASCENDERE]  Dio  l.C. 
einfacher:  *Es  ra  nkoXa  aarifvyov.  ' 

ET  tTNp  RBMIGTIANTE,  SUSPECTIS  DUOBUS  EOQUE  INTERFB- 
CTiSl  Richtig  SO  die  alten  Asgbb.;  als  Participium 

perfectae  actionis  gefafst,  wie' schon  Pichena 'that:  üer 

Zw.  Hrsgbr,  als  parum  latine  bezweifelte.  Dafs  alle  Par- 
ticipia präsentia’ der  Verba  neutra  so  gebraucht  werden,^' 
'merkte  aufser  den  ^Emendat.  Lir.  p.  82.  genannten  auch 
, Perizonius  zu  Sanct.  Vellei.  Pat.  2,25-  Post  victoriam, 
quia  descendens  montem  Tifata  cum  C.  Norbano  concur- 
rerat Sulla,  gratis  Dianae,  cuius  numini  regio  illa  sacrata 
- est,  solvit.  So  mufs^man  L i v.  21,52.  erklären.  P.  Cornelius 
ad  mare  ei  naves  rediit:  tutius  facilius  que  ita  descendenti 
ab  Alpibus  Annibali  occursurus»  'Agr.  9*  Reverientem  ah 
- legatione  legionis  D.  Vespasianus  inter  Patricios  ascivit.  Ohne 
Casus^steht  rer^igrare  bei  Plautus.  — Was  Oberlin  mit 
dem  Zw.' Hrsgbr.  ans  Vat,  3429«  in  , den  Text  setzte,  «8- 
^ MiGANTB  ist^ weder  Latein,  noch  stimmt  es  zum  Sinn*  " 
teinisch  sagt  man  gubernare,  navem  gubernare' ^oia  Steuer- 
mann, nicht  remigare.  Dem  Sinn  nach  aber  stände  ivio 
remigante  mit  dem  folgenden  amissis  per  inscitiam  regen 
navibus  fast  in  Widerspruch.  Wo  es  Lehrer  giebt,  wie  Phto 
•sagt,  da  kann  es  an  Schülern  nicht  fehlen,^ zu malj  "vro 
Noth  zu  lehren  und  lernen  zwingt.  Folglich,  nur  die 
•Wesenheit  aller  Steuermänner  erklärt  jene  Worte. 
einzig  noch  übrige,  nachdem  man  zwei  als  verdächtig  nie- 
dergestoohen,  war  iin  Lürm  des  Einsteigens  heimlich 
kommen.  ^ *>  •' 
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babtur]  So  liest  Vat.  3429»  am  Kand‘(i),  für  provehehaniut 
der  alten  .A^sgbb. , und  so  forderte  der  Gedanke.  Zu  non-  / 
ßum  vulgato  rumore  ^(rehelUonis  et  fugae)  denkt  der  Leser 
per  IHtora  oder  inter  incolas  Britanniae,  Diese  durch*  pro- 
vehebantur  (2)  auf  den  Ort  der  Flacht  zu  beschranken,  wäre 
an  sich  imwahrscheinlich.  Da  wo  die  Usipier  entwichen, 
war  wohl  gar  keine  Kunde  verbreitet,*'  auch  Schiffe' da  kein 
Wunderwerk.  Also  praevehebantur,'  Enferntere  Einwohner 
der  Inseln  und  des  Festlandes  auf  der  Westseite  Britanniens, 
wo  sie  vorbeifuhren,  welche  römische  Schiffe  noch  nicht 
gesehen,  staunten  als' Wunder  sie  an.  Den  gleichen  Gebrauch, 
auf  etwas  aus  dem  Zusammenhänge  sich  zu  beziehen,  haben 
nicht  seiten  alle  • mit 'prue  zusämmengesetztpu  Zeitwörter. 
Vgl;  Drak.  zu  Liv.  9j  10. 

•Mox  HAC  atqu'b  illa  hapti  ET  CüM -plkrisque]  So  zuer'st 
hat  Rhenanus  ohne  Angabe  der  Verbesserung.'  pr/ — alc; 

o V ^ o 

lesen  mox  ad  aquam  atque  ut  illa  raptis  AECum  plerisque 
(oder  plaerisque), ^ Eben  so  Vat.  3429.,  mir  rapti,  Bosius 
(in  Briefen  an  R e i n e s i u s)  verbesserte'  das  leicht  sich  dar- 
bietende mox  AB  AQUA  HAC  ATQUE.  iLLAC  rapti,  Aqua  wie. 
bei  Ovid.  Epist.  ex  Pont.  2,  7, 30.  Laborum , Q^p^.  ^go 
sum  terra,  quos  ego  passus,  aqua.  Bei  T.  nirgend;  und  dör 
Zusatz  an  sich,  wenn  er  wahr  wäre,  wurde  aus  T.  sich 
schwer  erweisen.  Das  kurze  d k*  und  dorthin  V'e  r s t ü Tm  t, 
sagt  mehr  zu,  als  von  Wellen  v erstürmt. - Wer  in  . 
Dio  C ass.  6b,  20.  p.  1093.  Srqarioirat  riPsff  qraasdaay^ 
Tse  xal  ' Jßi/cu.Tovtdqyov<i  Xil.lif.gfov  ♦ xb  qiOvevaavzBC  nsgtlTrXBvaav 
rd  TTgds  aonigav  avTrj9,~OiS  nov  xd  ee  xvfia  xal  6 aPspöe 
avxode  Bipige:  die  Bestätigung  für  äb  ja  qua  fände,  dürfte 
leicht  noch  ein  et  tempestate  vermissen.  Die  Sicherheit  von' 
Rhenanus’  Verbesserung,  sowohl  die  Tilgung  von'nd  aqu& 
(wohl  aus  der  Glosse  ab  Aqua  entstanden)  als  die  Versetzung  , 
und  Änderung  des  Übrigen,  scheint  nicht  zu  bezweifeln.  — 
Das  folgende*  sua  defensantium,  wie  *Ann,  4,  73*'  Soluto 
iam  Castelli  obsidio,  et  ad 'sua  tutanda  digiessis  rebellibus,  ^ 


(l)  ,An  Codice  additur.  Alius  habet  pr  acv  eh  ebuniur,**  B r o t ier.  ' 
l\'ach  der  neuern  Vergleichung  hat  die  Hdschr.  im  Text  prov„ 

' am  Baud  prchchantur. 

w Sie  fuhren' auf»  hohe  Mefer.  Die»  heifjt  proveÄL.  und 
nicht,  wie  Übertetzer  meinen,  »io  fuhren  einher. 

' ^ < X 2 ‘ ’ 
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Aniuerkniigeü 


Ammian.  Marc,  17,1.  Et. petiturus  ipse  Mogonüacum^  ul 

'ponte 'it^ansgressus,  in  suis  reqwreretyCum  in  nostris  nullum 

• reliquisset» . Das  Griechische  ’r«  ta  ad  Beben  rrjv  knojv. 

Vgl.  Schaef.  zu  Lamb.  Bos.  de  E^ll.  p.  228.'  Unter  3en 

Völkern,  welche  sie  nicht  landen  lietsen,  um  Proviant  ein- 
» ^ • • • ' • 
zunehmen,  versteht  B rotier  die  Einwohner  der  Provinzen 

Cumber.land,  Galloway/ Cantyre,  Argyle, 'Inver- 
ness,  Stta^hnavern  u. s.  w.  Die  ersten  möchten  wir 
ansschliefsen^  Vat.  3429*  sua, 

■"  ATQUE  ITA  CIRCUMVECTI  Britawniam]  Brotier:  „Nach- 
dem sie  Britanniens  nördlichste  Spitze  erreicht  hatten,,  be- 
^ traten  sie  das  Pentland  Frith  zwischen  Britannien  nnd 
den  Orkney- Inseln  nach  der  Morgenseite  hin,  unter  nenen 
Kämpfen  mit  den  Einwohnern,  der  Provinzen  'Cathness, 
Souterland,  Murray,  Buchan  etc.  und  unglücklichem. 
Denn  sie  geriethen,  wie  Dio  1. c.  meldet,  fast  in  das  Lager 
der  Römer  (i).  Kal  eXad'ov  ix  rov  inl  ‘d'dreqa  'irgoi  t«  inrßff- 
roneSa  rd  ravr^  ovta  n^o9ax,6vTss»  Sie  eilten  auf  die  Schiffe 
zurück,  hnd  jetzt  erst 'geriethen  sie  in, die  Noth,  sich  selbst 
aufzehren  zu  müssen.  So  von  Sturm  "und  Wellen  forlgens- 
sen,  steuerten  sie  in  d^  baltische  Meer.  — In  Vat.  3429- 
fehlt  ita» 

AMISSIS  NAVIBUS  FRO  PRAEDONIBUS  HABITI  ^ 

SuEvis  Mox  A Frisiis  intercepti  sunt]  Brotier  merkt 
\ hierüber  an:  „TVmt/s  conflictati  miseriis,  tempestate , aut  ipso 
X)ceani  impetu  in  mare  Suevtcum,  la  mer  Baltique,  deiru' 
duntur^  Ihi  naves  suas,,  viarum  erroribus  et  regendi  insaM 
quassas,  amisere»  Neminem  eorum  sortis  miseiitum  est,  guod 
prae  praedonibus  haberentur»  Igitur  dum  eluctantur  ut  po- 
, tnas  sedes  repetant,  primum  a Suevis  inter  Albim  et  yisiulam, 
‘ VElbe  et  la  pistule,  mox  a Frisiis  inter  Amisiam  et  Jthenum) 
lEms  et  le-Rhin,  intercepti  sunt.**  Dagegen  regen  sich 
mancherlei  Zweifel.  Zuförderst  erhellt  die  Möglichkeit  wohl, 
nicht  aber  die  Nothwendigkeit,  dafs  die^  Usipier  von  der  Ost 
küste  Schottlands  durch  Stürme  um  die  cimbrische  Halbinsel 
hcTum'iu  das  baltische  Meer  fsinus  Gothicus^  Codanüs)  v^r 
schlagen  wurden;  wenn  gleich  dorthin  der  Flufs  Suevns 
(Oder)  und  ein  suevisches.  Ufer  vorzüglich- einlifden.  SolHe 
nicht  näher  dieses  süevische  Ufer  sich  auflindeu  lassen,-“^® 
wir  in  der  Nachbarschaft  der  Friesen  bleibend,’  uns  m 
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(i)  Der  Beweis  Ti'vr  das  S.  3o8.  Gesagte. 
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ErUSrung  des  Folgenden ‘'melir-  gefördert 'sähen? -'Vielleicht.' 
Z-v^chen , Ems  und  den  Seen  in  Nordholland  > (später  der 
Znyd  ersee)~safsen' an  der  Küste ^ wie  bekannt»- Friesen. 
Zwischen  BUis;  Weser  und  Elbe  Ghanke  n.  « Über  der  Elbe»  . 
nur  wenig  .südlicher,  ausgemacht  Sueyen.  Was  hindert,' 
ahzunehmen,  yon  den  bei  T.  Germ.  40.  erwähnten  Angli, 
AyioneS'U.  Se  W.  reichten  einige  Stämme  bis  ans  Meer,'' bis 
dahin,  wo  die  Folgezeit  Saxen  und  Angela  (uns  zeigt  (i)^ 
Doch  immer  schwer  zu  erklären-,  bei  T.s*  so  grofser  Kürzen 
bleibt  der  Umstand,  wie  die  Usipier  nach  dem  Verlust  ihrer 
Schiffe  ans  sueyische  Ufer  sich  rettend,  und  dort  als  See- 
räuber gefangen'  yon  den  Sueyen,  später  in  die  Gefangenschaft 
der  Friesen  gerathen- konnten.  Denn  zwischen  Sueyen  und 
Friesen  fand  zu  Land'  gar  keine  Berührung  statt.  Was , aber 
Brotier  meint,  auf  der  Wanderschaft  in  ihr  Vaterland  wäre 
ihnen  begegnet,  erst  den  Sueyen,  dann man  weils  nicht/ 
ob  entlassen  von  diesen,  oder  ihnen  entwischt,  den  Friesen 
in  die  Hände  zu  fallen,  dayon  steht  bei  T.  nichts.  Fast  kein 
Ausweg  will  sich  zeigen,  nehmen  wir  nicht  an,  entwe- 
der ans. Land  gerettet,  oder  noch' auf  den  Trümmern  ihrer 
Schiffe  umhertreibeiid,  wurden  diese  Usipier  .erst  von  suevi- 
sehen,'  dann  diese  selbst • wieder  von  frisischen  Seekapern.- 
aufgebracht.  Was  hiebei  historisch  vorausgesetzt  wird;  die 
in  der  Folge  so-  berühmte  oder,  berüchtigte  Seekaperei  in 
diesen  Gegenden  hatte  einen ' sehr- alten  Ursprung,’  ist  durch 
.Gannascus’  Beispiel  wenigstens  bei  Tac.  An n.  11,18.  ge^ 

, rechtfertigt.  ' • ^ • ; - ; * 

PER  commercia’  VBNÜMDA.TOS  ET  IM  -NOSTHAU ' USQUR  RI— 
PAM  MUTATIONE  EMENTIUM  ADDUCTOs]  Tauschhandel  bei  den 
Germanen , im  Innern,  wie  bekannt,  fast  ausschlieCslich«  S.^ 
Germ.  5.  Von  dem  Verkehr  dieser  Volker  unter  einander^ 


(i)  'Wer  dies 'bezweifeln  wolltei,inUfste‘bodenXeu,  wie  aJlgemei« 
deutsche  VölXer,  (und  von  .diesen  stammte  doch  die  Nach- 
^ rieht,  welche  T.  mittheilt,),  den  Namen  S u e v o xi  brauchten. 

' Um  nicht  anderer  zu  erw'ähueii,  bei'Möser  (Osnabr.  Oesbh. 

' 1, 1 8a.) helfsendiese  S axoue 8 geradezu  N ord'- S uavi.  Um 
BO  weniger  befremdet,  wenn  lat.  Schriftsteller  uiclit  überall 
T.s’  GeuauigXeit  in  der  Sonderung  deutscher  Stämme  zeigen. 

^Eutrop.  7,  IZ.  nennt  das  von  Batavern  und  Cauiiiefaten 
durch  den  östlichsten  Arm  des  Rheins  (Yssel)  getrennte  Ger- 
xüauien  Suevia:  was  C anii'egie  tcr  deBrittenb.  p.  89« 
ändern  wollte.  ' • 
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Anmerkungen 


\ • 
von  den  Ilandelsstrafsen,  die  bis  nach  RuDsland  gingen 

(Germ.J7.)>  selbst,von  ihrem  Verkehr  mit  den  Römern 

,(Anii.  2,  62.)  und  den  Handelsplätzen  an  beiden  Üfefn,  dem 

. linken  'Waal-  und  Rhein-  und  dem  rechten  I^onauufer  f nostra. 

ripä)^  ist  nur  ein  schwaches  Bild  auf  uns  gekommen. 

Kap.  29.  l!ViTio . AESTZ.TIS  Agricola]  Der- Anfang  eines 
, neuen > des  sechsten  Sommers  von  A.s  Amtsführung,  des 
Jahres  d.SU  836>  Chr.  84  nach  B rotier;  nicht  des  c. 25  n.  28. 

- erwähnten,  was  freil.  die  schlechte  K^itelabtheilung  elnl- 
sermafsen  verdunkelt.  Mit  Ernesti  und  Brotier  anznnehmen, 
septimae  oder  sequentis  sei  ausgefallen,  »ist  unnö- 

' thig  bei  T.,  der  bei  Orts-  und  Zeitbestimmungen  überall 
einen  auf  jedes  ‘Wort  aufmerksamen  Leser  voraussetzt.  In 
eadem  aestate  c. 28.  liegt  angedeutet,  A.s  Thaten  im  fünften 
8ommer  (c,  25*)  sind  zu  Ende:  die  mit  jenen  Worten  anhe- 
bende Erzählung  von  dem  Wagstück  der  Usipier  soll  als 
Nachtrag  angesehen . werden.  Sonst  mulste  /lac  oder  ea 
aesiaie  stehen. 


DOMESTICO  VULNERE  ICTUS  ANNO  ANTE  NATUII  FILIUH 

auisit]  Nicht  ictus;  Übersetzern  mag  diese  Freiheit  zustehen, 
nicht  Kritikern.  S.  zu  c.  33. ' ' 

QUEM  casuA  nbque  amsitiose]  Die  durch  den  Zusam- 
' ' menhang  und  Gegensatz  besonders  modihcirte  Bedeutung 'mit 
ehrsüchtiger  Unempfindlichkeit,  um  das  Lob  stoi- 
scher Denkart  zu  erwerben,  erläutert  V i r d u n g.  Das  folgende 
€t  wie  oben  S.227.*  Guisb.  Koen.  in  Specim.  inaugur. 
' . p. 5.  änderte  sed,  unnöthig,  Ja  uiipässend. 

AD  MONTEH  Grampium  pervbnit]  Iii  dei  alten  Sprache 
der  Schotten  Grantzb^aln,  heutzutage  Grampian  ge- 
/ nannt  (nach  Cambden),  von  Dumbarton  aufsteigend  und 
bis  Aberdeens hire  in  ziemlich  nordöstlicher  Riohtung, 
; Nord -Schottland  in  der  Mitte  theilend.  Gordon  jedoch 
Itinerar,  septe  nt.  p.  35.  bekennt,  dafs  er  am  Grampian- 
Gebirge  Unmittelbar  weder  in  Angus  noch  Athol-Parth- 
’shire  noch  Mearnshire  das  Schlachtfeld  aoffinden  könne. 
Es  giebt  aber  einen  andern  Ort,'  wo  vielleicht  es  zu  finden, 
in  der  Provinz  Strathern  eine  halbe  engl.  Meile  südlich 
von  Kirck  of  Comerie.  „In  einem  fast. eine  Meile  brei- 
ten und  einige  Meilen  langen  Thal,  durch  welches  die  Erne 
und  Ruchei  fliefsen,und  bei  ihrer  Vereinigung  einen  W'^inkel 
bilden,  finde  man  Spuren  von  zwei  römischen  Lagerplätzen, 
mit  doppeltem  Wall  und  Graben*:  das  eine  grofs  genug,  um 
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die  achttausend  Mahn  Hülfsvolker  zu  fassen^  welche  A.  zur 
Schlacht  führte:  das  andere  kleiner,  für  ^die  dreitausend' 
Reker.'t  Zwei  en«l.  Meilen  südöstlich  gegen  Strageth  zeige  » 
sich  noch  ein  Lager,  wo  man  bequem  die  zwei  Legionen 
imterbringen  könne.”  (Freil.,  dafs  T,  von  einer  Trennung 
der  Mannschaft  ausdrücklich  nichts  sagt,  vielmehr  auf  Ver- 
einigung der  geSammten  Truppeumasse  in  einem  Lager  aus 
seinen  Worten  zu  schliefsen  wäre.)  Damit  endlich  die  S.  di2. 
geäulserten  Zweifel  sich  hier  nicht  regen,  führt  Gordon  den 
ge'«^  merkwürdigen  Umstand  an,  die  Gegend  selbst  an  den 
. tapfem  Caledonier  Cälgacus  erinnernd,  füh^e  den  Namen  ' 
Galga  chan  Rofsmoor;  und  nur  einem  Deutschen,  dem  • 
noch  im  Gedächtnifs  schwebte,  was  von  achtbaren  Männern, 
durch  Namensähnlichkeiten  getäuscht,  aus  Siek'- und  Winn- 
feldern,  aus  Todtengründen,  Feldroms, und  Dämpf-  . 
pCannen,  aus  Vahrenhölzern  und  Drus infeld ern  für 
Luftgebilde  der  Phantasie  erzeugt  worden,  dürften  auch  hiebei 
einige  bescheidene  Zweifel  erlaubt  sein.  Doch  als  Ausländer  * 
mufs  er  danlibar  selbst  die 'kleinste  Gabe  annehmen,  welche 
der  brittlsche  Inländer  darbielet,  so  lange,  innere  Widersprüche 
sich  nicht  auflehnen.  Deshalb  dürfte  auch  die  Bemerkung 
eines  deutschen  Gelehrten  nicht  unpassend  scheinen,  der  Ort 
der  Schlacht  fand  sich  nicht  zu  fern  vom  Frith  of  Taj, 
damit,  im  Fall  eines  unglücklichen  Ausgangs  der  Schlacht, 
die  Flotte  zur  Hand  wäre.  Selbst  die  südlichere  Ei\tferuiing 
der  zwei  Legionen  liefse  sich  erklären*,  nähme  man  an,  A. 
habe  durch  sie  in  Verbindung  mit  der  Flotte  bleiben  wollen. 
Worauf  die  Nachricht  sich  gründet,  die  Stadt  Aberiiethy 
am  Frith  of  Tay  sei  als  Siegesdeiilimal  damals  gegründet,' 
finden  wir  nicht  auf.  Alle  andere  Fragen  , ob  A,  den  Win- 
ter, in  Nord-Schottland  zubraehle,  oder  aus  Winterquartieren  ^ 
hinter^der  Schanzen -Kette  zur  Schlacht  auszog,  hat  T.  ab-  ; 
gewiesen.  Vat.  3429«  Graiipium, 

QUEM  lAM  HOSTES  ixsederant]  Vat.  3A29-hosÜs itisederaif 
stärker  zwar,  da  aber  lauter  Singulare  voraufgehen,  wegen 
Eintönigkeit  nicht  zu  billigen.  . , . - 

" ET 'QUIBUS  CRUDA  AC  VIRIDIS  SENECTUS,  CLARI  BELLO  AC 

^ *1»  I ^ * 

SUA  QUISQUE  DECORA  GESTANTES]  Eriiesll  ziclit  dfcova  mit 
B rotier  auf  kriegerische  Ehrenzeichen , Halsketten,  Arm- 
bänder u.'s^w.  schwerlich  dem  Geist  des  noch  rohen  Cale- 
doniers  gemäfs.  Besser  wohl : vpm  Feind  erbeutete  Trophäen,  ' 
auf  w'elclie  r^ch  Diod.  5,  29*  die  alten  Gallier  so  viel  W^rtk 
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legten.  Ta  axvXaf  sagt  Biodox,  to79  ‘d'SQanova^  itaQaUnü 
‘^fiayoiva  XatpvqaymyovQiy  intnaiavl^tnrtet^  xal  ra  dtQo^ivM 
ravta  %at9  oixlai9  itqostiXovatv,  — • rR.*— ALC.  et  suäy  Rhena- 
nus und  folgg.  ac  sua,  ' , 

TIRTUTB  ET  GEIfERE  PRAESTANS  GaI.GACVS]  „ßa  F'atik29 
,et  4498.  Perperam  receniiores  Galgqcus.  In  veteri  et  fabu- 
loso Triadüm  Ubro  appellatur  Galauc  ap  Liennauc“  B rotier. 
Auch  PR.  — B.  Cälgacus,  alc. rhbn.  Galgacus,  — pr.— pt. 
contracta,  n,  contractam,  ' 

'Kap.  30.  Quotiens 'CAUSAS  belli  — intueor]  Quotiens 
die  alterthümliche  Form,  Öfter  bei  T.,  wie  totiens  bei  Virgil. 

t f * • j • 

Vgl.  Voss,  zu  Georg.  1,488.  — Das  folgende  ttwAi 

animus  est,^  das  Sallustische  animus  amplior  esi,  Cat.  40. 
Vgl.  Corte."  ■ ' . 

NAM  et  UNIVERSI  SERVITUTIS  BXPERTl]  ÜntCn  NoS  Wl- 

tegri  et  indomiti.  Wie  käme  servitus  zu  der  Bedeutung  tob 
Kn  echtes  sinn?  Das  fehlende  nos  auch  bei  Altern  in  le- 
bendiger Rede.  Liv.  30,  29.  Annibal  peto  j^acem,  32,21. 
’Achaci  arma  Romana  sustinebimus?  wo  Gronov  und  Brak, 
zu  vergleichen.  Anthol.  Lat.  2,  7*  L p.l89.  Alexander -- 
nulli  sum  laude' secundus, 

■ ^ rnioiiES  PUGNAE  — spem  in  nostris  manibus  habebant] 
Gewöhnliche  Prosa  freilich  wäre  pugnae  spes  sila  est  in  m, 
kaiim  diirfte  sie  wagen,  pugna  spem  habet.  Wer  könnte  bei 
T.  daran  Anstofs  nehmen.  Überdem  wfirde  Freinsheims 
Priores  spem  habebant  {pugnae  getilgt)  nicht  einmal  eine 
deutliche  Beziehung  auf  die  früher  kämpfenden  Nachbarn 

enthalten.  . 

/ ' 

QÜIA  NOBILISSIMI  TOTIUS  ^^ITANNIAE  EOQUE  IN  IPSIS  PE- 
NETRALIBUS siTi]  Dem  Edelsten  gebührt  an  sich  als  Edelstem 
eine  Stelle  im  Innern,  Verborgenen.  £ine  von  Ernesti 
mit  Unrecht -angezweifelte  Idee  (i),  da  sie- von  Homer  an 
dnrchs.  ganze  Alt^rthum  geht.  Wer  dächte  nicht  der 
tv  TOiS  pvyoic  xstusva  bei  Homer:  der  intima  sacraria  bei  Cic. 
Verr.  4^45.  dem  Behältnifsort  für  besonders  heilig  gehaltene 
Bildsäulen  u.s,  w.  Doch  dies  klart  völlig  noch  nicht  auf. 
Welches  Recht,  fragt  man,  haben  die  Caledonier,  die  edel- 
sten sich  zu  nennen ? Ca s a r B.  G,  5, 12.  m.eldet ; Intenor 


’•  f ' 

(i)  ,,Hu€c  quomodo  vqhacrcani  non  video;  cur 

.Hcirulibua  i.  t*.  in.  recessu  ulliinu,*’  • ' 
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"pars  ab  lis  colitur y quos  natosHn  insuta,Hpsa  memoriae  proi^ 
ditur»  Als  Unrolk  unter  Britanniens  Völkern  also  betrachteten 
sie  sich.  — Eriiöstis  Änderüng  novissiifii  wurde  fast 
Tautologie  in  den  kraftvollen  Gedanken  bringen. 

ocuros  QüOQUE  A CONTACTU  bominationis]  Rhenanus*  ’ 
sichere  Verbesserung,  (rk,  tja,?)  conirdctu.  Das 

habemus  ^des' Zw.  Hrsgb.  für  hdbehamus  sieht  allerdings 
einem  Druckfehlefr  ähnlicher,  als  einer  Verbesserung. 

rros  EXTREMOS  ILiBBRTATIS  recessus  • » AC  SINUS  FAMAB 
IN  HUNC  BiEM  defendit]  Mit  Li p S i u s zuT  Aufhellung  die- 
ser schweren  und  dunkelen’ Worte  an  den  wirklichen  simis 

* / 

einer  Fama  zu  denken,  möchte  leicht  a!uf  ganz  Unantike 
Vorstellung  führen.  Wir  wollen  nicht  einwenden,  die  Schil-' 
derungen  von  ihr  bei  Dichtern  (Virgil  und  Ovid)  eignen 
sich  zu 'nichts  weniger,  als  ihr  Gewand  zu  einem  sinus  sich 
gestalten  zu  lassen.  Lipsius  könnte  v auf  plastische  Darstel- 
lungen sich  benifen.  Allein  auf  Monumenten  der  bessern 
Zeit  kommt  die  Fama,  wie  Kunstkenner  versichern,  gar  nicht,-, 
auf  dem  Triumphbogen  von  Septimius  Severus  nicht  anders, 
als  Fortuna  gestaltet,  vor.  übrigens  dachte  Lipsius  bei 
seiner  Erklärung  der  Busen  der  Fama  schützte  uns,  nicht 
an  das  figürliche  in  sfhu  habere  y grofse  Liebe  zu  Jemand 
tragen,  was,  Überträgen  auf  die  Fama,* den  Gedanken'  gäbe, 
die  Fama  schwatzt  unsern  Namen  überallhin  aus:-  vielmehr 

t 

an  sinu  abdere y die  Fama  verbirgt  unsern  Ruf,  was,*  für  ein 
so  geschwätziges  Ding,  (welches  nach  Euripides  rov  iad'Xov 
9cav  pvy/^  'SaUvvac  yijs)  mit  Recht  eiii  wenig'  wunderbar  ('mi- 
rifice  diciivm)  ihm  vorkam.  Neuere  Aufleger,  seiner,  Deutung 
fol*^end,  haben  deshalb  eine  persönliche  Fama  verabschie- 
det,  und  mit  Verborgenheit,' Umhüllung,’  Dunkel 
einer  abstrakten  sich  begnügt.  ‘ 

Ziemlich  denselben  Gedanken,  nur  in  anderer  Formj  gab 
Gronovs  weitausholende  Erklärung.  Von  den  Redeweisen 
'Ultra  famam  exigere,  intra  famam  habitare  ausgehend,- fafste 
Gronov  yama  als  bewohnten  Erdkreis:  sinus  famae  ehot 
schien  iiim  wie  sinus  imperii  Germ.  29«  gesagt,  Winkel, 
äufserste  Spitze  ('lacitpaj  des  Rufs.  Also:  Uns  hat 
die  Entfernung  und  der  äufserste  Winkel  reden- 
der Menschen  geschützt,  kurz:  eine  Gegend,  wo  der 
Ruf  von  Menschen  zu  Ende  geht,  oder  abslirbt. 

Man  könnte  einwenden,  sinus  imperii  und  sinus  famae 

so  verschiedenartige  Begriffe,  jenes  concret,  dieses  abstrakt 

• * 
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widerstrebe,  jeder  Vergleichung,  und  Germ.  29.  sei  die  be^ 
sondere  Bedeutung  \on. sinus  durch  dessen  Ümgebimg'.ganz 
anders  gesichert;  endlich  vermisse  man  ungern,  etwas^ we- 
nigstens Analoges,'  um'  eine  fama  prope emortua  in  >dem 
'Zipfel  des  Rufs  zu  erkennen,  da  die  natürliche 

Deutung^  des  Wortes,  wohin  auch,  das  beistehende  rec^ms  ' 
zieht,  in  einen  ganz. andern  Ideenkreis  gehört.,^  DoCh  wozu 
gegen  Worte  streiten,  wo  der  Zusammenhang  wider  den 
• Gedanken  streitet  ? * • ^ - 

- Gegen  diese  Abgestorbenheit  des  Rufs,  und  die 
tibrigen  Vorstellungen  insgesammt,  umhüllender  Busen 
der  Fama, ‘ Verborgenheit,  Umhüllung  des  Rufs, 
macht,  der  Zusammenhang  so  gegründete  Einwendung,  dais 
• sie  nicht  richtig  sein  können  (i).  ' 

' Ein  Volk,  M’^elches,  als  Ürvolk  Britanniens  sich  ansehend, 

hievon  t seine  Wohnung  in  des  Landes  inneren,  gleichsam 
heiligem  Theilen  ableitet;  welches  die  Britannen  in  frühem 
' Schlachten  ihre  Hoffnung  all’  auf  sich  gründen  l^t,  kann 
kein  im  Busen  der  Fama  umschlossen  gehaltenes,  oder' was 
manchen  .-täuschen  möchte,  in  ein  geheimnifsvolles  Dünkel 
gehüUtes  sein.  Der  Ruf  desselben  konnte  in  den  Grenzen  des 
Volks  nicht  umhüllt  bleiben,  mulstc  hinaus  unter  die  fern- 
sten Bewohner  des  Landes  hell  und  klar  dringen,  und  von 
da  wieder  zurückwandern.  Eben  so  wenig  kann  dieses  Volle 
nach  Gronovs  Erklärung  Schutz  und  bisherige  Sicherheit  von 
seiner  Entfernung  und  von  dem  Absterben  des  Rufs 
bei  ihm  herleiten.  Die  Abgelegenheit  mochte  ihm  Schutz 
gegen  Anfälle  bisher  verliehen  haben:  was  aber  sollte  der 
absterbende  Ruf  redender  Menschen  helfen,  wenn  erwiesen 
ist,  nicht  isolirt  stand  janes  Volk  da,  sondern  in  Wechsel- 
, verkehr, mit  den  übrigen,  durch  den  überallhin  .wirkenden 
'Ruf.  Überdem  wie  hätte  T.  auf  diesen  Gedanken  nur  einigen 
Werth  legen  soUen,  hinter  nos  ultimi  terrarum  et  liber- 
tatis, Wo  die  Erde,  bei  einem  Volke  ausgeht,  und  nichts,  als 


(i)  Das  Resultat  aus  den  neuern  und  neusten  Übersetzern  ist 
folgendes:,  „Das  'Verborgene  und  Geheime  unseres  Rufs.” 
„Feme  und  diinkele  Sage.”'  Abgeschiedenheit  selbst  und 
des  Rufes  Verborgenheit.”  „Entfernung  und  unseres  Namens 
Dunkel.”  „Zurückgezogenheit  und  des  Rufes  Dunkel.”  Nur 
in  einer  Übersetzung  liest  man  i „ Geschützt  diircb  unsere 
'Eage  und  durch  unsem  Ruhru,'dof  aus  tiöfer  Ferne  entgegen 

haUete,  und  eben  dadurch  Ehrfurcht  eiuil6Tste.r” 
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FhiÜMii  und  Klippen  übrig -bleihen,  müfs  nothwendig  der 
Baf  TÖJi  Menschen  ausgehen,  ^Ein  Gedanke,  uns,  au  federn 
äiifsersteii  Ende  des  Erdkreises  das  l'etzte  freie 
Volk  (i),  schützte  dip  Entfernung  und  der  äufserste 
Winkel  des  Erdkreises:  Nos  in  ultimo  fine  terrarum 

ad  hunc  diem  recessus  et  ultima  ora  habitabilis  (so  erklärt 
GronoT  sinus  f antae)  defendit  y könnte  einem  Anfänger  aus 
der  Feder  flielsen,  den  der  Schall  von  Worten  noch  täuschte, 
keinem  .Schriftstelldl,  bei  welchem  jedes  Beiwort  Elnochen 
und  Mark  befafst.  ' . ' 

Nicht  also^  die  Entfernung  möchte  das  entfernte 
Volk  geschützt  haben;  die  Fama  dürfte  ihr  Recht  behaupten. 
Da  indels  Verborgenheit,  Umhüllung,  geheimnifs- 
volles  Dunkel  sich  als  zwecldos- bewährt  hat,  wollen  wir 
den 'Schriftsteller* *  keiner  Ungereimtheit  zeihen,  so  bleibt  nur 
Glanz  und  Macht  des  Rufs  übrig,  wovon  die  Britannier 
ihren  Schutz  ableiten  konnten:  nur  nach  dieser  Grundidee 
kann  die  Bedeutung  der  Prädikate  recessus  ünd  sinus  .unter- 
sucht*  Werden. 

Hätte  nun  .1T.  seine  Meisterschaft  im  Schreiben  nicht 
überall  dig-ch  Schärfe  im  Denken  aufs  bündigste  bewührt, 
so  könnte  das  vieldeutige  %inusy  Busen,  .Ausdehnung, 
Krümmung,  leicht  seinen  Erklärer  so  ünd  so  täuschen,  uitd 
kaum  wäre  der  Fingerzeig  des  Sprachgebrauchs^t^recessws  ac 
sinus } hinreichend , vor  Abwegen  ihn.  zu  bewahren.  Doch , 
.bei  einem  Schriftsteller,  der  die  «Einheit  des  guten  Schreibens“ 
und  scharfeir  Denkens , w^enn  irgend  einer,  bewährt,  kann 
-über  die  Frage,  wie  die  Kraft  der  Fama  auf  umfassende  Art 
auszusprechen , kein  Zweifel  sein.  Nur  ein  Zwiefaches  ist 
denkbar^  in  dessen  Vereinigung  jener  Begriff  vollkommen 
sich  abrundete.  ^ 

Allbekannt  ist  fama  crescit  eundo.  Je  entlegener  ^der 
Gegenstand,  welchen  die  Fama  ausbreitet,  desto  glänzender 
und  pomphafter  stellt  sie  ihn  dar,  desto  mehr  nimmt  ihre 
Kraft  an  Intens  ihn  zu;  sie  schreitet^  wie. der  Dichter  ^agt,- 
mit  dem  Haupte  im  Himmel.  Hätte  nun  T.  einfach  geschrie« 
beu,  Nos  ultimos  terrarum  et  libertatis  recessus  famae  ad 


-I  V 


«■ 


^1^  So  zniifs  man  extremos  libertatis  fassen,  ^ie  libertas  nicht 

* die  hritaimische  Freiheit  zu  heichräuken,  mnfste  schon  der  7 
unten  vorkommeiide  Ausdruck  famulatus  oriis  terrarum 
, warnen.  ' ' . ' 
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hunc  'diem  defendit^  Niemand  Jiönnte  zweifeln^  jener  antiken 
Vorstellung  zufolge,  der  Sinn  seiner  Worte  sei:  fama  nos 
defendii,  quae  Britanniam  totam  longitudinem  pervagata, 

, in  remotissimas  eius  partes  recedit.  Recedit  vom  Standpunkt 
der’Brifäntiier  aus  gedacht;  von  den  Caledoniern  aus  Kielse 
es  freilich  procurrit.  So  wie  nämlich  recessus  ‘metaphorisch 
zu  spelunca y sinus  maris  gesetzt  wird,  z.  B.  spelunca  alio 
recessu y mare  alto  recessu,  dies  aber  auch  heifsen  konnte 
recessus  speluhcae,  recessus  maris,  eben  Sb  eigehtlich,  (wenn 
gleich  kühner)  recessus  famae.  Doch  ein  so  entfernter  und 
intensiv  stark  gewordener  Ruf  ist  darum  noch  kein  extensi? 
ausgebreiteter.  Sollte  das  Bild  von  vollendeter  Kraft  der 
Fama  vollständig  ausgeprägt  werden,  so  bedurfte  der  Schrifl- 
, Steller  eines  zweiten  Worts,  die  extensive  Ausdehnung  der 
Fama  ausdrückend.  Welches  aber,  neben  recessus?  Etwa 
amplitudo y oder  laocitas,  oder  was  sonst?  Wir  überlassen 
Jedem,  auszusinnen,  ob  die  Sprache'  ein  näher  liegendes  und 
, zugleich  den  Bekiff  grofsartiger  aussprechendes  Wort  darbot, 
als  das  mit  recessus  zuweilen  verbundene  sinus:  z. B.  sinus 
i maris  alto  recessu,  was  lat.  auch  heifsen  könnte  sinus  maris 
et  recessus,  Sö  wie  min  sinus  vom  Meere  gebraucht,  von 
Forcen inus  erklärt  wird  durch  Terra  in  ora  maris  rece- 
dens et  curvata,  ac  veluii  sinum  praebens  aquis  incurrentibus, 
und  passend  verglichen  dem  griechischen  aol^tot  und  dem 
italienischen  golfo,  eben  so  dürfen  wir  das,  was  in  zwei 
' Wörter  bedeutungsvoll  zusammenfafste , in  Prosa  ungefähr 
so  auflösen : Nos  ultimos  terrarum  et  libertatis  ad  hunc  usqiu 
. diem  nomen  nostrum,  'e  conspectu  Britannorum  in  remotissi- 
mas terras  .recedens  et  quasi  sinum  sermonibus 

f * I 

praebens  ad  hunc  usque  diem  defendit,  (J)der:  Uns,  das 
letzte  Volk  des  Erdkreises  und  der  Freiheit,  hat 
unser  Name,  der  aus  dem  Anblick  der^Britannier 
-in  weiteste  Ferne  sich  zurückzog,  und  derFama 
gleichsam  den  Busen  öffnete,  bis- auf  den  heuti- 
gen Tag  geschützt.  ' i 

NUNC  TERMINUS  BrITANNIAB  PA^T.  AtQUI  OMNB  ICVO- 

TUM  PRO  MAGNIFICO,  est]  Die  alten  Asgbb.  pr.  — Lips* 

. Gron.  und  Mss.  Vatt.  atque,-  Rhenanus,  wie  später  ^ 
Gesner,  vermuthete  das  nicht  zu  bezweifelnde  atqui;  «o 
doch  schwanlien  neuere  Hisgbb.,,um  das  .falsche  atgue  z« 
retten,  in  den  abweichendsten,  siniistörendsten.  Erklärungen 
Wir  übergehen  Brotiers  ümslcllung  ^er  Sätze;  ® 
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hunc' ' jdiem  recessüs  ipse'  ac  stnus  famde,  difendii.  Atque 
omne  i_gnotum  — ^ est,  et  nunc  terminus  Br,  patet,  ^und  ■ 
Emestis  Erklärung,  beide  die  Gedankeijifolge  verwirrend. ' 

Zum  Beleg  mögen  zwei  der  neusten  dienen,  ztimal  an  'einer  ^ ’ 

gerühmt  wird,  die  alte  Lesart  sei  mit  Geschick  und  Glück 
• in  Schutz  genommen.'  „Unsere  Lage*'  (Entfernung  und  Ruf) 
erklärt  dieser  Ausleger,»  „hat  uns  bisher  geschützt.  Jetzt 
aber  ist  auch  unser  Land,  die  Grenze  von  Britannien,'  auf- 
gefunden:, und  die  Römer  werden  um  so  mehr  streben,  uns 
zu  erobern,  weil  omne  ignotum  pro  Thagnifico  estl  Einen 
Ausweg  aber  haben  wir  nicht  mehr.  **  Ein  anderer  „Bisher 
schützten  uns  Entfernung  und  Ruf.  . Jetzt  ist  das  Ziel  Britan- 
niens für  die  Römer  geöffnet:  Und  alles  Unbekannte  gilt  als 
grofs:  (d.h.  den  Römern^  die  nicht  wissen,  wer  und  wie  viel  ' 
wir  sind,  erscheinen  wir  als  mächtig  und  grofs:)  folglich  — 
schlagt«  nur  .tapfer  zti.’*  Das  Abweichende  in  beiden  ^ . 
Folgerungen  aus  Omne  ignotum  pro  magnifico  est^  Jäfst  schon  - 
ahnen,  von  beiden  sei  keine  Spur  in  den  Worten.  So  zeigt  es 
sich.  Absolut'gefafst  enthält  der  Satz:  Alles  Unbekannte 
gilt  als  pomphaft,  nichts  als,  folglich  schlägt  man 
dessen  Werth  höher  an,  als  er  ist.  Relativ  aber  im 
Munde  de$  Oaledoniers,  in  deren  Land  die  Römer  eben  ein- 
gedrungen,-liegt  darin;  folglich  wir  nicht  mehr;  denn 
man  kennt  uns  jetzt  aus  der  Nähe.  Envägt  man 
nun,  hinter  fama  nos  ad  hunc  diem  d^endit;  rxnc  terminus  ' 

Britanniae  patet,  bleibt  der  Folgesatz  als<^  schützt  uns,  ” ' 
der  Ruf  nicht  mehr  dem  Leser  verschwiegen,  so  erkennt 
sich  leicht,  .dieser  Folgesatz  sei  in  omne  ignotum  pro  ma- 
gnifico est  versteckt  enthalten;  weshalb  denn  diese  Worte  als 
Folgerung  zugleich  und  Einwurf  mit  aiqui  vortreten,  woge- 
gen eine  connektive  Partikel  (wie  oben  jenes  Und)  völlig 
beziehungslos  und  ungereimt  wäre.  Dies  wird  durch  die 
logisch  genaue  Entwickelung  der  Sätze,  verglichen  mit  T.s*  • 
kühnerer  Wendung,  deutlich  werden.  „Bisher*’,  sagt  T.,  ^ 

„schützte  uns  Entfernung  und  Ruf.  Jetzt  aber  ist  das  Ende 
Britanniens  dem  Blick  unserer  Feinde  gepffnet:  folglich,  von 
unserm  Ruf.  für  uns  keine  Hülfe  mehr.  Denn  nur  das,  wäs 
nicht  auai  der  .Nahe  gekannt  ist,  gilt  als- grofs.  **  (Ganz  , wie  ' ' * 
Livius  sagte  28, 44.  Ad  hoc  maior  ignotarum  rerum  est  terror. 

Bona  malaque  hostium  ex  opinquo  ingressus 
fines  aspidas.')  T.  jedoch,  den  Folgesatz  aus  Tciminus 
patet  miX  dem  Einw'urf  verbindend,  sagt,  kühner  zwar,  aber 
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nfcht  weniger  deutlich:  „Bisher  schützte  uns  Entfernnng  und 
' •'Biif:  Jetzt  steht  das  Ziel  Britanniens  dem  Blick  offen.  (Wem 
J anders,  als  den  Römern  ?)  Nun  aber  gilt,  (bedenkt  es  wohl,) 
r N alles  'nicht  nahGekannteals  grofs : (folgl.  wir  nicht  mehr, 

die  das  eröffijete  Land  aus  der  Nähe  zeigt.)  ” Kaum  begreift 
man,  ^wie  die  Evidenz  von  Rhenanus*  afqiä  für  Jemand 
zweifelhaft  war.  Doch  scheint  nicht  das  verdorbene  atque 
blos,  auch  das  allgemein  mifsverstandene  z^ofum  (S.187-)  viel 
V Schuld  an  der  Verwirrung  bei  nöuern  Auslegern  zu  tragen. 

. SED  NÜLLA.  lAM  ULTRA  GENS,  NIHIL  NISI  FLUCTUS  BT 

* saxa:  et 'INFESTIORES  RoitfANi]  Die  Zwischenidee  (bei  so 
raschem  Gedankenwechsel)  fehlt  abermals:  „Schützt  unser 
. Ruf  uns  nicht  mehr,  so  werden  wir  bei  entlegnem  Völkern 
Hülfe  finden.  Diesem  Einwand  begegnet  das:  Allein  über 
uns  hinaus  sind  nichts  als  Finthen  und  Klippen, 
(für  Völker,'  welche  römische  Schiffe  als  Wunder  anstaunten 
c.  28.  ein  kräftiger  Beweggrund  an  Ort  und  Stelle  zu  bleiben:) 

' vor  uns,  aber  stehen  die  Römer.  Doch  dieser  Fort- 
schritt et  — Romcmi  hat  grofse  Unruhe  veranlafst.  fr.— RHBN'. 
lesen 'rf  inferiores  Romani:  dessen -Falschheit  bei  näherer 
Betrachtung  erhellt,  angenommen  selbst.  Ca  lg  acus  redete 
N auf  einer  Bergspilze,  und  infeiiores  (erslaimlicherweise)  stehe 
für  et  in  campis  suhiacentibus  Romani  sunt  (i).  Da  Calg^ 
cus  näml.  die  Notliwendigkeit  muthiger  Gegenwehr  au  die 
. ' Örtlichkeit  knüpfend,  sagt:  Nach  Norden,  Osten,  Westen 
’ • können  wir  hi^t  flüchten,  da  sind  Klippen  und  Fluthen, 

. nach  Süden  auch  nicht,  da  stehen  die  Römer,  die  noch  wtf- 
‘ niger  uns  aiifnehmen : bei  dem  ersteh  Satz  aber  dem  Leser 
’ den  Grund  verschweigt,  weshalb  das  Meer  sie  nicht  aufnimmlj 
die  keine  Schiffe  haben:  so  erhellt,  das  bei  ßuctus  saxaque 
ausgelassene  infesta , müsse , soll  jener  Gedanke  nicht  un 
- gründet  bleiben,  nothwendig  bei  Romani,  als  dem  Gegensätze, 

' und  zwar  in  gesteigertem  Verhältnifs,  vortreten.  Also, 
inferiores  könnte  stehen,  auch  nicht  das  an  sich  richtig® 

interiores  (nach  Er  nesti  durch  Druckfehler  in  Ausgaben  vor  ^ 


' ' f Ai 

(i)  So  meint  in  allem  Ernst  ein  neuerer  Kritiker.  ‘ ^ 

unten)  soll  der  Gegensatz  von  ultra  sein> 
infra?  Doch  selbst  ci/ra-w'iTe  uiipass^id.  'eiisat« 

hinaus  kann  in  der  Lage  der^  Calcdonier  zum 
nur  ein  vor  uns  haben,  kein  unbesiimmtes  ei  r 
Korner  standen  gegenüber. 
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Ikipsius  und  In  späteren): /denn  auch  dnrch  dieses  nach 
.nin^zu  gewandt'  (wie  intra  zuweilen  gebraucht  wird,  's. 
Ssfend.  Lit.  p.  134.)  wurde,  statt  des  hier  unerläfslichen 
deS'Feindselige^,  der  schon  in  Romani  enthalt 
'Begriff  des  Vor  uns  Stehens  unnöthigerweise  verstärkt. 
Bhenanus’  glückliche  Verbesserung  et  iwFBSTiQRas,  nahm 
Brctier  auS'Vat. 3429 'und  Ernesti  in  den  Text.  In' 
,.Lipsins'  et  iis- fbriökes  ist  iis  matt,  würde^  überdem  et 
, iU  feriores  heifsen^  Feriores  selbst  wäre  in  Plinius  d.j.^ 
nicht  in  T.s* *  Weise  (i).  ' , 

‘^'raptores  ORBIS,  POSTQUAM  CUNCTA  -VASTANTIBUS  DE-' 

; rviiB  terrae]  Rhenanus*  Verbess.  pr.  — alc.  postcmam 
^ cum:tis- vaManiihus  defuere^  terram  et  mare  scrutantur» 
.yat.3429.  (nach  der  neuen  Vergleichung)  cuncta.  — Ob  T. 
> nicht  auch  hier  auf  Sallust.'Frag.  Hi  st.  4, 8..  blickte?  An 
i^fioras  Romanos  ^ -postquam  ad  Occidentem  pergentibus  finem 
^ Oceanus  fecit  ^ arma' huc  convertisse  1 neque  quicquam  apiin- 
; cipio  nisi  raptum  habere,  domum,  coniuges,  agros,  impervium? 
^(k^enas'dlim , sine  patiia  sine  pedentibus , pesti  conditos  orbis 
tuarum?  .Die  iii  beiden  Stellen  vorkommenden  Ausdrücke 
;raptores  und  rqpium  eine  Anspielung  auf  den' Schimpfnamen 
d^RÖmer,  den  Ruhnken'zu  Veil.  Pat.  2, 27.  Raptores 
Jtoikitae  libertQtis  aus  Justin.  38,6.  erläutert.,  Atque,  ut  ipsi 
Vjmnt  conditores  suos  lupae  uberibus  altos:  sic  omnem  illum 
i populum  luporum  anirnos  ' inexplebiles  sanguinis  ’ atque  imperii 
dhAdarumque  ' avidos  ^ac  leiunos  habere,  ' ; 

* si  — PAUPER  AMBiTiosi]  Findet  ihre  Habsucht  keine  Be- 
^ Biegung,  SO  kennt  ihr  Stolz  jn  Bedrückung' keine  Gren- 
S,  326«.  Das  folgende  quos  — satiaverü%\u.  qiäppe  quosy 
Imehtrdarf  es,  wie  vorher  quorum  superbiam  effugetis,  ge- 
faßt werden.  / ^ - 

I ^ . y 

m ' f < 

? » SOLI  OMNIUM  OFES  ATQUE  INOPIA**]  (PRi.  PM.  ?)  PV.  B.  ALC, 

' soB  0.  atque  opes 'inopiam,  riv.  opes  atque  ^inopiam.  So 

RBBV.  , ' . 


/ ^ 


V . 

' / 

I 


\ 
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(l)  Bhenanus  schrieb  eo  infesUores : ,war  mit  der  Gedanken«' 
' - folge  also  nicht  im  Klaren.  Selbst  Gronov  verkannte  diel 

* kräftige  bildliche  Darstellung,  in  seinem  nihil.nisi  ßu^ctus. 
et,  saxa » ei  .i  nf  estiqra  Romanis , nahm  er  Romanis  aiich 
' als  sechsten  Casus.  Ernesti  fafste  es  als:  feindselig  für' 
die  Böraer;  hierauf  gründet  sich  dessen  sonst  nicht  ver« 

. ständliche  Gegenbemerkung. 
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. PACEM  affbllantJ  ^^Indc  in  »ctipiorihuA  tarn  aaepe  oc- 
cunit  'pax  'Romana:  et^  in.numis  tax*  >ax  oabis  terra- 
RUM.’*  Brotier,  ^ 

Kap.  31.  Hl  PER  DBLECTU8.AI.1BI 'SERTITÜRI  AUFERUNTUR] 
Britonen  spilrt  Cannegier.  de  Brittenb.  p.  57.>  aus  der 
Notitia  Imperii  in  llljrikiim,  Gallien,  Spanien  und  an 
andern  Orten  auf.  Numerus  Britonum  CaUdoniorum  in  einer 

f , u»  • 

Inschrift  der  Colonie  Arae  Aeliae  bei  Hanfselmann, 
(Fortsetz,  des  Beweises,  wie  weit  die  Römer  in 
Deutschland  eingedrungen.)  Yorr.  p.  2.  So  finden 
wir  Sugambero  in  Thracien , A n n.  4,  47*  Lignrier  in  Nu- 
^midien  bei  Sali.  lug.  lÖO.  etc. 

CONIUGES  SORORESQUE,  et  Sl.  HOSTILEM  LUBIDIXEm] 

TR.  — RHEx.  Lips.  Gron.  ei  su  Ernesti  und  folgg.  eisk 
Vat.3429.  das  .erklärende  rtiawsi.  , . - 

' BONA  TOHTUNASQVB  tif  TRIBUTUM  EGERUNT,  ANNOS,  IN 

frumentum]^  Die  alten  Asgbb.  fr.  fm,  py.  riy.  lesen  Bona, 
fortiina  quae  in  tiibutum  ^agerat  annus  in  frumentum,  b. 
bona,  fortuna  quae  i,  t,  a,  hnnusy  in  fi\  ^ Eben^so  alc.,  nur 
cgerat,  Vat.3429*  nach  Brotier  bona  fortunae  quae  in  tri- 
butum aggerat  annus  in  fr,  nach  der  neuem  Vergleichung: 
quae^iditti  Rand. quoque)  in  tributum  aggerat  annus.  In  fru- 
mentum. Die  verdorbenen  Worte  des  ersten  Gliedes  änderte 
Rhenanus  in  Bona  fortuna^ue  in  tributum  egh'runi:  und 
diese  einzige  so  geniale  Verbesserung  müfste  Rhenanus' 
Verdienst  vor  jeder  Verunglimpfung  sichern.  Das  gewählte, 
für  den  Gedanken  völlig  befriedigende  egerere ^ wie  bei  0 u int. 
Declamat.  5, 17*  Census  in  exsequias  egerere,  S.Fo reell. 
Analoges  giebt  dem  Sinne  nach  Ann.  l4,  31.  Deleciique.  sa- 
cerdotes specie  religionis  omnes  fortunas  effundebant^  der 
Strucktur  nach  Hor.  Sörm.  2,  2,  105.  Cur,  improbe,  carae 
Non  aliquid  p' atria  e tanto, emetiris  acervo.  -Kaum  begreiflich 
mag'Brotiers  Bemerkung  scheinen : suspectar. uoor:  egerunt, 
ei,  si  quid  felicius  excogitari  possit,  reponendum,  daciite  B. 
nicht  etwa  gar  an  egerunt  statt  egei'unt  (i).  Weniger  befremdet 
aus  der  vonBrotier  vernachläfsigten  ganz  verdorbenen  Lesart 
des  Vat.  ag gerat,  em  bona  fortunasque  ag gerant  iwiribu^ 
tum  von  neuern  Hrsgbb.  vermutbet,  um  die  Wette  gebilligt, 


\ ^ 


(i)  So  begegnete  wirklich  einem  neuern  Hrsgb,  bei  dem  man 
lle&t : ,,Dafs  die  ConciimitUt  aguni  für  egerunt  forderte,  liegt 


am  Tage.’ 
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ja' in  ihren  •TeKtön  ^ni  finden.'  Bei  steht  Ann.  1,  ,15. 
Af^gnabeOur  nihilominus  cespes  ahsolnt, 'Wie  aggerare^  cäda^ 
vem:  bei  Virg.' Aen.  11,  *J9.^  Lauirattis  ptaania  victoriae 
S^mr^;‘.anderw&ts*  auch  'wohl  ' aggerare  ^quadrantes  patria 
I TnOmoj  vne' promissa,  dictis:  nirgend/ ist  ein'tV Beispiel- -y^n 
äjggeiare  cdiquid  in  cUUpdd : dooh^'- gäbe  es  eins  (der  Analogie 
, nk^taiuvnder),  so  könnte  bei  dieWm  in' modum  aggeris  cuf 
I ein  m nichts  sagen,  als  was.  esi  bei  dem  yerschwisterten 
i'  gl^ehbedentenden'' cumulo-  fin  madum:  cumuli  ücervoj  sagt, 
r tBe  jenes,  ‘80 'Steht  auch'  dieses  absdnt,  cumulare  altaria; 
l^odetman  sagt,«  cumulare. altaria' ihure,  wrie  cumulare  aliquem 
I piWftzssis. . Wo  ein  in' hinzutritt , wie  Ann.  13,2;  Cumulare 
! honores  in  eam,  Ann.  1,  21.  Prohra  in  aliquem,  Cnrt. 
w' 4/1^,  10.  Propemodum  seculi  res  in. illum  diem.cumulaveMnty 
wird  der  Ort  oder  ^Gegenstand  angezeigt’,  auf  welchen  man 
f häuh.  Folglich  kein  Zweck  würde  angedentet,  nnd  die* 

I '’^prte  bona  foi*tunccsque  ikt  tributum  AGOBRAnT  sagten  nicht 
f Gut. nnd  Vermögen  häufen  sie  zu  Tributen son-> 
dernauf  die  Tribute  zusammen,  was  als  yoUständiger 
ünsmn  jeder  weitem  .'Erörterung  .überhebt. 

. ‘Weniger. glücklich  war  Rhenanus’  Verbesserung  des 
'zweiten  Satzes,  das  ans  Ainvus  in  frumentum  geänderte  in 
vAiilroivAH  frumentum.  Auch  als  erwiesen  angenommen,  ait^  ' 
für  Mundyorrath  sei  Sprachgebrauch  der  bessern  Zeit, 
wal  gegen  Er  nesti  yielleicht  erweisen  wäre  aus  bessern. 

f Stellen  (z.  B.  Flin.  Pnn.  20.),  als  die  Lexika  darbieten;,  wo 
'das  Leichtere  »und  Gewähltere  so  nahe  liegt,  kann  an’ jenes; 
nicht  gedacht  werden.  Was  in  l^mendat.  Liv.  p.107«  Yor«^- 
getragen  wurde:  , - , . - 

' -Bona  fortunasque  in  iributüm  egerunt y ; annos  in  frur 
. ‘ *■  mentum  . • ' 

I Übersetzte  der  uhyergel^liche  Spalding,  *in  ungetheilter 
, Frepde  über  den  glücklichen  Fund,  wie  er  ihn  nannte,  der  . 

^ahre  Ertrag. . So  brauchen  nicht  blos  Dichter  annus 'für. 

, proventus  etnni  (analog  einem.t;^  sacrum^  ygll  die  Auslgg.,  zu 
I Liy.  22, 10.)  Lucan.  3,  452.  Agricolae  raptum  flevere  iuvencis 
annum:  Stat.'  Theb.  4,  720.  Sjly.  3,  2,  22.  auch  Tac.  . 
Germ.  l4.  iVec'  arare  terram  et  exspectare  annum  tam 
facile  persuaseris,  S.  Gron.  Obseryat.  1,  2.  p.  19*  Platn. 
Ruhnlu  Praef.  ad  Lex.  Scheller.  — • Hr.  y.  Strombech, 
auch  beifällig  dieser  Herstellung,  möchte,  als  näher  den'Schrift- 
zugen,  lieber  annvm  lesen.  .Warum  nicht?  wenn  nur  kein 
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Plarklis  vorausginge,  und  ein  ammm  kinterdrein  etwasStoDieih 
des  hätte.  Die  Fälle,  wo  Spraohgebrauch  und  Gedanke  den 
Schriftsteller  hiezu  zwingen,  sind  .voa.anderer.  Art.  Dagegen 
vgK  A gr.* 45.  Nobilissimarum  virorum  exilia  fugas  que y wie 
'Ann.rl4, 64.  caedes  fug  a sxjue,.  l6, 27.  Inier,guomm  adspc- 
. cius  minasgue  ingressi  Curiam  Senatores,  > Auch  empfiehlt  sich 
onnuH  >vor  j^mCTrfuk  nicht  ;>eindlich  wäre  wohl  schwer  zu 
entscheid^,'  ob  anrzoi. durch  anng  (S.  l63«)  geschrieben,  nicht 
eben  so  leicht  als  annü  in  anmis  verdorben  werden  konnte. 

FALUDiBuSi  EMviriBirnis]  yy  Talies  \viae‘ Romane  exsiänt 
adhuc  plurimae  in  Scofki'y\  guas  accuraüssime^  descripsit  eru- 
ditus Oordon^  Itinerar,  septenir.  in  tabula  Geographica*" 
^Brotier.  * . : ^ 

VERBERA  tlfVBR  AC\  CORTUMBLIAS  CONTERURT]  'DaS  TCr- 
stellte  inier  in  fr. — alc.  Silvis  ac  paludibus  verbera  emunien- 
dis inter  ac  c,  conperunt  bei  Rhenanus  zuerst  an  seiner  Stelle. 
Matt  dagegen  und  prosaisch  ist  der  von  Brotier  aufgenom' 
mene. Verbesserungs versuch  des  Vat.  3429«  sitvis  emuniendis 
ifnter  verbera  etc.  Wie  förderlich  , dem  Schriftsteller  die 
Anastrophe  von  Präpositionen,  für  Rhjithmus,  Wohlklang  und 
Bindung  der  Rede  schien,' 'lehrt  nicht  blos  der  Gebrauch  Yon 
'inter  z. B.  Hi8tr5,'19^‘ Tlem/zs  alveus  insulam  inter  Germa- 
nosgue  'continentium  terraiiim  speciem  fecerat,  Ann.  4, 69* 
Tectum  inter  et  lagueanä  tres  Senatores^- sese  abstrudunt 
auch  von  andern.  < Ann.  4, 4S.  His  permissum  vastarcy  dum 
populatio  lucem  ihtra  sisteretur^'  Hist.  3, 19*  ütque  cumulas 
super,  et  recentia  caede  vestigia  incessere,  Ann. 6, 37» 
legionum  socioritmgue  ripam^d  Euphratis  ducit,  Ann.  4,48. 
Translata  dehinc  castra  hostem  propter y relictis  Thracibus* 
Ann,' 4, 5.  Italiam  duae  classes,  Misenum,  apud  et  Raven- 
nam praesidebant.  Auch  a6',  wenn  M ur e ts -.Verbesserung 
Ahn.  4, 5.  richtig  ist:  DeÄmC  initio  ah  Suriae  usque  ad  flu- 
men Euphratis,  quantum  terrarum  ambitur,  guatuor  legio- 
nibus coercita:  wie  bei.Cic.  Or. 49.  in  dem'' Dichterfragment: 
Qua  ponto  ah  Helles,  . Vergi,  auch  Wopkens  in  Act. 

Trai.  2.  p.78.  (i)  ' , « 

« 


,(i)  Ruhnkejiius  zu  Veli.  2, 91.  zahlt  aus  g'emischteii'Schrift*  . 
stellem  Versetzungen  von  anie^  adversum',  ad,  propter,  citra, 
contra,  'coram,  tux/a,  cx/ra,  tenus  auf.  Aufser  den  oben 
nannten  gehören  noch'dabin  Quo  dt  agitur  bei.Cic.  m 
Yerr.  2,  12.  Quam  circa  Verr.4,48.  Sine  hei  Borat. 

y ' » » 


I 


339 


. ' ;zu  Kapit&l  XXXI.« 

. ' ^ ■ 1 

i ■ ■ , 

, • HATA  «BRYITVTI, mancipia; S8MBL  VBIVBVNT,  ATQUE  Ut- 

TBO'A  DOMINIS. aaubtur}? Ob  nicht  Dio  Cass.  62,3.  p.l004. 
hiefauf  blickte?  ^Ktd  n6a<^  xgeZvrpv^^Vf^  riol  ntitqaa^ai 
($S3Üiov,  ^ ^ura  x6P(ov  iXsvd'e^ias  Qvofidvuiv  Mav*  iros  XvrQOvaS'ai ; 

> • Britannia  servit-utbm  qüotidie  bmit,  qvotidib  pascitJ 
Nicht' genug,  da£s  Britannien  in  Sklaverei  ist,  es  muls  sein 
SUaX^hjpQh. täglich,  auch  be^hlen  ■duTch^Kopf-.  und  'VennÖ» 
gcnpsU^er,  .täglich- füttern  und  unterhalten  durch  Naturallie« 
ferangen  von- I^nijereien,  ’yV'eiden  und  Triften^  S.  Dio.' 
S.  ih)9.  Die  Form  des  Gedankens  erinnert  an  Liv.  29,  17, 
At  n sedus  solus  ipse  exercere  satis  haberet  ^ unam  projun-^ 
dam  voraginem  tamen,  patientia  .nostra  expleremus nunp 
omnes  milites  vestros  Plemiitios  Jecit, ' Quotidie  capitur  urbi 
nostra,  quotidie  diripitur:  der  Ausdruck  pascit,  an  Horatius*^ 
Pascere  alienos  humos,.  ' ' « . ' 

rscbWtissimus  quisque  sertorum  'Bt  consbrtis]  Vat* 

3429*' erklärende  etiam  conservis,  ' 

* \ 

' MOTI  NOS  ET  tilbs  IN  EXCIDIUM  .petimur]  ."Wixt .et  viUs' 
wnrde-^uns  ut  xjiles  mitgetheilt,  wie  oft  steht.  ■ S.  Melet.' 
crit«^p.30r  .Hier  unnöthig. . Das  ganze  novi  nos  et  viles  ist 
als  Apposition  zu  fassen.  Sali».  Fra  gm.  p.989*  -ATos  suspe- 
cti sumus  aemuli  et  in  tempore  vindices  adfiUuri.  Tac. 
Hist.  2,  7.1  • Valerium  Marinum  distulit,  'nulla  offensa,  sed^ 
mitem  et  iniuiiam  segniter  laturum,  . 

.•  IfBQÜB  ENIM'  ARTA  NOBIS  SUNX]  PR.  — ALCk  ARMA. 

Fichen  a träumte:  An  intelügit  armorum  officinas  1 Freilich 
wohl,  diese  konnten  die  Römer  nicht  einrichten  lassen,  wenn 
sie  'die  Caledonier  als  tüqhtige  [Waffenschmidte  erkannten. 
Pichon;  „Überwundene  Völker  n]^nX)sten  die  Waffen  oft  aus-' 
liefern.’*  Also : . „Keine  Waffen  haben  wir,  (zum  Ausliefern,) 
keine  Bergwerke,  und  Häfen,  zu  deren  Ertrag  sie  uns  auf-' 
sparen  möchten?**  Wer  könnte. solchen  Unsinn  dem  Schrift- 
steller- Zutrauen.  ’ Das  von  Rhenanüs  richtig  verbesserte' 
AKVA  (so  Vat.  3429.)  bestätigt  Ca  es.  B.  G.  5,  l4.  Interiores- 
plerigue  frumenta  non  serunt,  sed  lacte  et  came  vivunt:  und 
der.  zu  Ackerbau  und  zu  Fruchtfeldern  wenig  tauglichen' Ge- 
genden des , Hochlands  gedenkt  ausdrücklich  Zo naras. 

AUT  METALLA,  iLUT  PORTUS  SUNT,  QUIBUS  EXERCENDIS 

reservemur]  Dig.  de  off.  Praes.,  1.6.  §.8.  ex  ülp.  Qui 


, t 


Sat.  i,3;6Sl  Nam  viliis  nemo  sine  nascitur:  Die  Wörter- 
bücher »ind  noch  «ehr  mangelhaft  über  diesen  Gegenstand. 

Y 2 


DIgitlzed  by  Google 


I 


» ^ • 

340  Anmerkungen 

^umiiersas  provincias  regunt/ ius  gktdii' habent^  ei  iri  metal- 
lum' dandi  potestas  eis  pehnissa  est.  Das  Gesötz  lautete ! 
ln  metallum  damnatis  libertas  adimitur,  ‘cum  eüam  verberibus 

t ^ 

servilibus  coercentur,  T8ei  dem  zu  portus  nur  durch  ein  2ieugma 
gesetzten'  exercendis  miifo  an  navem'  exercere  gedacht  wer- 
den. 'Vollständig'  hie&e  es,'  neque  enim  arva'  aut  metalla 
nobis  sunty  'gidbus>  exercendis  y neque  jiortus^  quorum  reM- 
bus  redimendis  reservemur,  ' Über  das  • folgende  porro  am 
Schlafs  eijner  Argumentation  s.  S.  224.  und  yergl.  Donat, 
ad  Dhorm.  1, 2,  71«  . - . , , 

. Brigantbs  FKMiifi.-  DUC8]  So  lesen  'pR.  — rheiv.  Lips. 
Gron.  Vat.  3429.  ‘Das  von  Cambden  verbesserte,  von 
Virdung  gebilligte' TV-inöban/e^,  bei  Brotier,  Ernesti 
im  Text.  Ob  mit  Recht,  mag  die  Erwägung  folgender  Um- 
stände lehren.  Der  liier  und  c.  16,  erwähnte  Aufstand  der 
Britten  wider  Suetonius  Paulinus  im  J.  8l4  ging  be- 
kanntlich von  den  östlich  wohnenden  Iceni  und  ihrer  Kö- 
nigin Booudicea  aus.  • An  die  Iceni  schlossen  sich  die 
südlich  unter  ihnen  wohnenden  Trinobanten  am,  et  qui  alii, 
nondum  servitio  fracti  resumere  Ubertatem  occultis 
coniuratiomhus  pepigerant,  Ann.  l4,  31.  Unter  den  durch 
Knechtschaft  noch  nicht  geschwächten,  die  eben  besiegten 
Silures  zu  verstehen,  geht  nicht  wohl:  in  dem  Lande  der- 
selben stand  Suetonius,  und  'anzunehmen,  S.  bei  dem 
Zug  wider  Mona  habe,  wie  aus  dem  romanisirten  Britannien, 
so  auch  von  den  Siluren,  di6  Besatzungen  weggezogen, 
nicht  wahrspheinlich.  An  nördliche  Stämme  über  den  Ice- 
nen,  scheint  es,  müsse  man  denken.  Gegen  die  Brigau^^ 
freilich,  als  nächste' Nachbarn  (von  dem  Hu  mb  er  bis  z«® 
Sol’way -Frith),*  dürfte  manches  zu  sprechen  scheinen. 
Die  Briganter  wurden;  erst 'durch  Cprialis  besiegt  (S.232-)> 
und  die  Briganterkönigin  Cartismandua,  seit  der  Auslie- 
ferung des  Caractacus  (im  .J.  804  ungef.)  iu  gotem  Ver- 
hältuiis  mit  den  Römern  und  zu  grofser  Macht  gelangt,  er- 
hielt noch  im.  J.  822  Unterstützung  durch  die'Röme^^  wider 
ihren  geschiedenen  Gemahl  (S.23i:)i  so  wie  überhaupt  das 
ruhige  Verhalten  dieser'Volksstämme,  bei  der  immer  gröfsern 
Ausdehnung  röm.  Herrschaft  mancherlei  Betrachtung  wecht* 
Iiidefs  der  weite  Umfang  dieses  Volks,  wie  das  lockere  Vcr 
hältnifs  einzeler  Stämme  zur  Königin  (die  von  Venu t ins 
hart  bedrängt  wurde,  Hist.  3,45.),  endlich  seihst  der  Ap- 
pellatiYiiame  Räuber  C Brigantes J welcher  Kampfl®®^ 
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an  sich,  ausspricht»  verbieten  nieht  anzunehmen»  fhifs  ’einzele 
vol^.sudli'chern  Stämmen  an  dem  Aufstand  ihrer  Nachbarn 
Tl^.  nahmen:  zumal  'aus  Ann.  12,3?.  die  Abhängigkeit  . 
mäneher  Stämme  .von  den  RÖB^ern'  allerdings  hervorgehen 
(ly.  — Endlich:  wie  ein  neuer  Hrsgbr.  richtig  bemerkt: 
warum,  sollte  C a 1 ga  c u s nicht  lieber  ein  bedeutendes,  näheres 
Volk  nennen,  als  die  entferntem  und  schwächem  Trinö- 
b^nten?  Auch  wäre  nach  Obigem  nicht  einmal  Tiinahaittes  " 
femma^  duce  das , historisch  Genauste;.  leeni  femina  duce 
mühte  es  heifsen.  ' > / 

. KOS  INTBGRI  BT  IKDOMITI,  BT  I.IBBRTATBH  KOK  IK  PR  AB* 

SBKtiA  AATURi]  Die  Lesarten  der  alten  Asgbb.  an  dieser  höchst 
.verwickelten  und  dunkelen  Stelle  sind  folgende»  pr.  — alc»  . 
no8  iniegri  et  indomiü  et  ik  aibertatem  kok  ik  prabsek* 
tiaä  laiuii^  Minut ianus , zuerst  (der  Nachdrucker  der  . 
Beroaldina)  hat,  wie  Brotier  anmedkt,  in  praesentia^  * 
Rhenanus  vor  seiner  Note  wiederholt  die. Lesart  der  Aus- 
gaben« Im  Text  von  1 und  2.  steht  et  Ubertatem  non  in 
praesentia  laturi.  So  die  folgg.  Aus  Vat.  3429.  wird 
nosMet  h et  IK  LIBERTATEM  WOK  IK  POENITENTIAM  laturi  Be- 
merkt (2).  Wie  Vat«*4491«  7®5®>  giebt  Brotier  nicht  an. 

Die  Zahl  von  Muthmafsungen  über  den  Sinn  dieser  Stelle 
ist  4^n  Worten  nach  50  grofs,  'als  verschieden,  und  liefse 
do^  um  die  Hälfte  sich  vermehren,  so  we/thlos  sind  die 
meisten«  Erwägt  man  dagegen  ihren  6edankengehalt,  so  er- 
seheint nur  eine  zwiefache,  verschieden  modiücirte  Grund- 
ansicht«  Könnte  hier  nur  zwecklos  scheinen,  verschiedene 
^ M^ungen  ^s  Notizen  an  'einander  zu  reihen,  W'o  es  auf  > 
]&kehntnifs  und  aufs  Wissen  über  den  Gedanken  des 

<*  f 

Schriftstellers  abgesehen  ist,  wenn. auch  dessen  Worte  nicht 


(1)  Mehr  ans  den  Worten  Orfae  apud  Brigantes  d.is  cor  diae 
retraxere  ducem:  und  JEt  Brigantes  quidem^  paueis  qui  arma 
coeptabant  interfectis,  in  reliquos  data  verna  wagen  vit  nicht 
7X1  scliliefseu.  Wenn  ein  neuerer  Hrsgbr.  sagt:  ,,Es  läFst  ' 
sich  nicht  nachweisen,  dafs  die  Brigantor  an  jenem  Auf- 
stand keinen  Antheil  hatten.  Viele  Völker  waren  im  Bunde 

* Warum  sollten  sich  die  mächtigen  Briganter  am  ^Tage  der 
.J'reiheit  abgesondert  haben?”  so  mufs  ,erwiedert  werden,  , 
die  Brigaiiter,  wie  das  Obige  lehrt,  waren  noch  nicht  he- 
awungen.  Dafs  Cerialis*  Unternehmung  wider  sie  nur  Wie- 
dereroberung war,  Agr«  18.  vgl.  mit  Ann.  12, 32.,  wie’ 
derselbe  Verhisser  beifügt,  ist  erweislich  falsch.  Vgl.  S.232. 


.üf)  neuere  Vergleichung,  läfst  in  vor  libertatem  weg. 
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>dederherza^tellen ; so  müssen  wir  einen  Überblick  über  das 
bisher  Gedachte, 'Wenngleich  mit  wenig  yergnüglicher  Um- 
ständlichkeit, zu  gewinnen  suchen.  . Bei  näherer  Ansicht 
scheidet  sich  näml.  die  Masse  Toh  Vorschlägen  und  Änderun- 
gen in  eine  doppelte  Reihe:  1.  die  in  den  verdächtigenTVorten 
mit  oder  ohne  in  vor  Ubertatem  eine  Erklärung,  oder  erklä- 
rende Erweiterung,  des  Gedankens  nos  integri  et  indomiti  fin- 
. den:  2.  die  eine  Erweiterung  selbst,  als  unzulässig  erkennend, 
einen  Gegensatz  zu  jenen  Worten  suchen.  Saliniers 
- Meinung  fügt  sich  in  keine  yon  beiden'Ansichten,  kann  aber 
füglich  .übergangen  werden. 

Die  erste  Ansicht,  eine  Erläuterung  zu  integri  et  indomiti 
bezweckend,  liegt  schon  in  Rhenanus*  Verbesserung  yor: 
€t  Ubertatem  non  in  praesentia  illaturi:  oder  inlaturu 
Denn,  las  später  Lipsitis  et  libertatem  non  in  praesenti 
ablaturi  oder  illaturi^  beifügend:  Sententiae  pen^rans  vis: 
irent  pugnarenigue^  non  ui  amissam  iterum  inferrent,  sed  toi 
secitlis  retentam,  ut  ne  quis  auferret;  so  sagte  L.  deutlicher 
zwar,. im  Grund  aber  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als 
Rhenanus.  Significat  (Calgacus) , prius  ipsis  liberiaUm 
. fuisse,  pro  qua  adipiscenda  non  erat  pitgnandum,  sed  conser- 
vando : in  praesentia  de  futuro  diocit.  Also : ün  g es  chwächt 
unü  unbezwungen,  und  Freiheit  jetzt  nicht  erst 
zu  gewinnen,  oder  einheimisch  zu  machen  be- 
strebt. Ferner,  nichts  als  eine  Erklärung  dieser  pklärung 
gab  Schelius  zu  Hygin.  p.  l4l.  Qui  Ubertatem  in  rerum 
nostrarum  conditionem  non  inferemus  demum:  nur  daß 
für  Rhenanus^  ,m  praesentia  durch  in  praesentia  ein  durch 
nichts  unterstützter^  also  unlateinischer  Ausdruck  für  Lage 
und  Beschaffenheit  uns  geboten  wird.  — Die  von  Lipsius 
enipfohlene , durchdringende  Kraft  des  Gedankens  mochte 
ludefs  Manchem,  /nach  Tautologie  schmecken ; weshalb  die 
Nach-Verbesserer  bald  auf  Erweiterung  bedacht  waren.  Zu- 
erst Harläus  in  dem  Vorschlag:  et  libertatem  non  in  prae- 
sens etiam  relaturi:  (fehlerhaft;  ieim  non  in  praesens  modo 

mülste'es  heifsen:)  später  der  ^jp.  in  ei  ii  Ubertatem  non  in 
praesens  ianium  laturi:  eben  so  schlecht,  durch  et  ü 
iique  und  iantum:  besser  Dahl^Animad v.  p»l7»  ei  liber- 
tatem non  in  praesens  vindicaturi:  alle  dem  Sinn  nach 
eins.  Denn  ob  wir  sagen,  ungeschwächt  und  un» 


zwungeu,  und  Freiheit  nicht  für  den  Augen 


blick 


zurück*-  und  davon  zu  bringen,  oder  zu'rächen 


/ . 
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bes  trebt,'mo$ilificirt  wohl,  ändert  aber  den  Gedanken  nicht. 
Auffallend  mag  scheinen,  in  diesen 'Vorschlägen,  den  Zw. 
ausgenommen,  das  dichterische  /aturi,  änderte  man  es  nicht 
^er  Schriftzüge  wegen,  mit  ablaturi  Tertänscht,  und  yon  Dahl 
geradezu  angefeindet  * zn  sehen.  So- bekannte  Redeweisen,' 
.wie  tulit  hoc  solaüum'  Agr.  44.  und  in  certamine  palmam 
tuUiy  wollten  nicht  einfallen  So  sagt  Tac.  Ann.  6, 34.  Plus 
flagilü  et  periculi  laturos.  Hist.  3, 19.  Siducem  opperiantur 
pro  ^laboribus  et  vulneribus  clementiam  et  gloriam  inania 
laturos,  Virg.  Ecl.  5,  34*  Postquam  te’ fata 'tulerunt. 
Eben  so  die  Griechen:  Th.uc.  2,  12.  Olaopavoi  is  dp<p6-- 
Tspa  rwv  dnofiouvovTCDV,  (Theo er.  1,5.  -2v  Sevrs^ov 
Soph.*  Phil*  117.  ^vo  dojgi^paira.  Wer  könnte  hier  an- 
slo£sen?  — . Unter  denselben  Gesichtspunkt  einer  Erweite- 
rung des  Gedaii&ens  fallen  die  Muthmalsungen , welche  in 
vor  libertaiern  festhaltend,  einen  Gegensatz  hiezu  suchen: 
woTon  schon  der  Abschreiber  des  Vat.  3429.  träumen  mochte, 
in- der  merkwürdigen  Lesart,  et  in  libettatem  non  in  poenU- 
ientiam  Zatwri;  * welche  unlängst  sogar  einen  Erklärer  ge- 
funden. Deutlicher  sprach  Murets  Verbesserung  dies  aus 
irr:  Nos  integri  et  indomiti  et  in  Ubertatem  non  in-  P,  R,. 
servitium  nati;  und  Brotier  in:  ei  Ut  Ubertatem  non  in 
praedam  certaturi:  ebenfalls  Acidalius'  wunderliche 
Vorschläge.  Welche  Lesart  unter  diesen  man  wählen  mag, 
immer  bleibt  der  Satz  nur  erklärende  Erweiterung  von 
, integri  et  indomiti.  Verdient  nun  zwar  vor  dem  erklären- 
den der  erweiternde  Zusatz  unbedenklich  den  Vorzug 
und  unter  diesen  wieder  der  Entschlufs,  frei  zu. bleiben, 
der  Eigenschaft  oder  sonstigen  Absicht  des  Frei- 
seienden: so  erhalten  wir  doch  zwei  so  inhaltsreiche 
Wörter  bereichert,  dafs  sie  nur  ohne  allen  Zusatz  in  voller 
Kraft  erscheinen  wollen*  •*  " » 

Von  selbst  also  gelangen  wir  zur  zweiten,  entgegenge- 
setzten Ansicht,  welche,  eine  Erweiterung. verwerfend,  zu 
integri  et  mdomiti  einen  Gegensatz  sucht,  der,  wenn  er.ge- 
> schickt  gefunden,  jene  Worte  noch  iiberböte.  Gewifs  sehr 
richtig  merkte  Ernesti  an,  dafs  kräftig  der  Gedanke  nur  dann 
vortrete,  wenn' er  vom  Geringem  zum  Gröfsern  fortschreite. 
Doch  schon  Grohov*  deutete  hierauf  hin,'  in  seinem  nos 
integri  et  indomiti f et  Ubertatem'  nunc  demum  periclita- 
turi: noch  deutlicher  in  dem  barokken  et  Ubertatem  orpnem 
An  procinctu  laturi:  endlich  selbst  Ernesti  in  et  Uber- 
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totem  in  praemium  laturi.  Vergleicht  man  den  Gedao'- 
kengehalt  dieser  Verbessemngen  mit  den  frühem,  so  kaua 
ein  Säte,  wie:  frei,  unbezwungen  und  Freiheit 
nicht  erst  zu  erringen,  oder^für  den  Augenblick 
zu  schützen  bestrebt,  oder  zur. Freiheit  nicht  zur 
Knechtschaft  geboren  u.  s.  w.,  an  Gewicht  nicht  ver- 
glichen werden  einem:  frei  und ‘ unbezwungen,  and 
über  Freiheit.und  Knechtschaft  jetzt  zu  entschei- 
den entschlos.sen,  welches  die  Kraft  bei  der  Entscheidung 
ln  höchster  Potenz  setzt,  und  mehr  oder  weniger  in  den 
Änderungen  der  zweiten, Reihe  liegt.  Weshalb.diese  bessere 
Ansicht  minder  Eingang  gefunden  (i),  konnte  nur  in  der  Form 
der  versuchten  Verbesserungen  liegen;  fast  in  allen  bleibt  der 
Ausdruck  hinter  der  Kraft  des  Gedankens  zurück,  und  Wolil- 
klang  wie  Tonfall  können  nichts  weniger  als  genügen. 

Die  Untersuchung  hat  den  Gang  verfolgt,  welchen  T.s* 
ausgezeichnete  Individualität,  durch  Kürze  und  Kraft  bedingt, 
vorschrieb.  Gelänge  es,  ohne  viel  Buchstabenwechsel  jenen, 
oder  einen  gleichen  Gedanken  aus  den  ’ verdorbenen  Worten 
zu  ziehen,  so  würde  dieser  Herstellung  freil.  der  Preis  zu- 
fallen. Da  nach  so  vielfältiger  Anstrengung  aber  (2},  schwer- 
lich hiezu  Hoifnung,  andrerseits  die  gewühnliche  Lesart  von 
dem  Vorwurf  der  Verw-^egenheit  nicht  frei  ist,  da  sie  onne 
tüchtigen  Grund  in  vor  libertatem  tilgt  und  an  in  praesen- 
tiam  ändert,  so  miifs  eine  neue,  wenn  gleich  kühnere  n eise 
schon  deshalb  verzeihlich  scheinen,  sucht  sie  den  hohem 
Gesetzen  des  Gedankens  nicht  weniger  als  des  Ausdrucks, 
Rhythmus  und,  Wohllauts  zu  genügen.  Demnach  wollte 
dünlien,  T.  habe,  ohne  unähnlich  sich  zu  werden,  den  Ge- 
danken, auch  so  fassen  können:  Wir,  ein  ungeschwäch- 
tes, unbezwungenes  Volk,  und  die  Freiheit  auf 
gefahrvolle  Schlachteiitscheidung  (gefährliches 
Spiel)  jetzt  zu  setzen  im  Begriff,  sollten  nicht 
u.s.w.  ' , • 

Nos  integri  et  indomidy  et  libertatem  in  prabcipitb“ 
ALEAM  DATURI,  pHmo  statim  'congressu  non  ostendom^) 
guos  sibi  Caledonia  viros  seposuerit? 

(1)  Die  Übersetzer  z. B.  folgen  allgemein  ^der  von 
zuerst  vorgetragenen  Ansicht:  „Wir /die  wir  die  Freine 
nicht  blos  für  den  Augenblick  retten  wollen.” 

(2)  In  der  Zugabe  m sind  die  sammtlichen  Versuche  mit  de»  vo 

Illaccssiiac  Irunaieruni  c.  20*  zusammen  gestellt. 
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Auch  hier  soll,  nicht  nm  die>Hcrstellung  einer  wie  erldsche- 
nen  Zeile  gegen  Andersdenkende  zo 'behaupten,  auch  nicht, 
um  Livius* *  Ausspruch  zu  bewähren animus  sua  sponte 
divinat , idem  subiicit  ratio  haud  failaxy  nur  deni  Gesichts- 
punkt S.  293«  zufolge  kürzlich  mitgetheilt  werden,  wa!s  beim 
Abwägeu  des  Einzelen  zu  näherer  Betrachtung  sich  darbet.' 
Wer  näml.  in  aleam  daturi  zwar  nicht  mifsbilligte,' (aus  Liy. 
42,59»)  Ne  elatus  felicitate  surhmcitn  rerum  m\non  necessa-  ' .* 
riam  ale om  daret:  mehr  Beispiele  bei D r a k.  zu  L i v.  37,  3"6. 
aber  ijr  und  woxr  der  gerügten  Vermessenheit,  hälber  retten  ^ 
wollte,  mülste  freil.  bedenken,  ob  nicht  ein  tiefer -liegender 
fehler  in  dem  oft  gekürzt  geschriebenen  et  in  libertatem  non 
etwa  Tersteckt  sei,  vielleicht,  gar  erntet  illibatcu  nombiv. 
ln  diesem  gloria  virtutis  libertatisque  nullo  servitio  dehonestata^ 
wie  T.  Ann.2, 46.  illibatus  braucht,  läge  noch  mehr  als  in  • 
Ubertatem:  dagegen  könnten  Zweifel  entstehen,  ob  der  Ge»- 
danke  hiedurch  nicht  überladen  werde.  Gewifser  liefe  sich 
entscheiden  über  praecipitem^  wollte  man  zweifeln, fob  nicht 
in  praebentem  aleam  d»  genüge,'  Theils  wäre  praesentem 
überhaupt  matt,  denn  der  in  daturi  liegende  Begriff  der  Ge-« 
genwart  vrürde  iinnöthig  verstärkt;  theils  macht  die  Lesart 
poenitentiam  in  Vat.  3429*  (fast  um  ein  pcipitealen  darin  zu 
erkennen)  praeseniem^an  sich  verdächtig  (i).  Wer  aber  ein- 
wendete, praeceps  oder  periculosa^  periculi  plena ^ für  den 
Begriff  von  <a/ea,  d. h.  dubius  rei  eventus^  sei,  wo, nicht 
überflüssig,  doch  , überhängend , würde  in  Ho  rat.  2.  Od. 

1,6.  Periculosae  .plenum  opus  aleae  die  Widerlegung 
lesen.  . - 

'PRIMO  STATIK  cORGRBSSU  NOlf  OSTENDAMUS,  QUOS  SIBI 

Caledonia  viros  seposuerit?]  pr.  — rhbn.  lesen  primo  . 
statim  congressu  unde  ostendamus  seposueiit  ohne  Frage. 
-Vat.  3429.  primo  statim  congressu  ostendamus.  Lipsius  ‘ 
vermuthete  prima  congressione  ostendamus  ohne  Frage,  oder 
primo  concessu  norme  ostendamur  ? weniger  gut.  Nonne  (von  ^ 
Oberl  in  aufgenommen)  stände  niöht  an  bequemer  Stelle.  ^ 
Das  non,  wasTichena  in  den  Text  rückte,  ist  von  Dane-  » 


(1)  fDiese  merkwürdige  Variante  yeranlafste  4en  Verfasser  einmal, 
ein  in  posierilatem  darin  zii  finden,  was  indefs  ans  andern^ 

• Gründen  bald  aiifgegeben  wurde.  Dies  würde  wohl  et  illi~‘ 
hatuni  nomen  in  posteritatem  propagaturi  heifsen,  nicht 
laturi.  ‘ ' 
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.sius  (in  Urs  in:  Fra  gm,  vett.  Hist.  p.  464.),*  und  zeigt, 
dafs  Danes iüs  die  Züge  der  Hdschrftt.  so  gut  als  die  Stel- 
lung dieser  Partikel  kannte;  Aus  un  wie,  noch  inder  Aldina 
Z.B.,  Agr.  10.  unde  <geschrieben  ist,'  konnte  leicht  nö  werden.’ 
Das  in  lebhafter  Rede  oft  für  nonne  stehende  non  (ygl.'  Corte 
zu  S'all.  lug.  31, 17 'Heusing,  zu  Cjc.  Off.  3,19*)  steht 
ganz  an  seiner  Stelle.'  C i c.  in  Ve r r.  7»  Q^s  vestrum  igitur 
nescit,  quanti  haec  aestimantur?'  In  auctione  signum  aeneum, 
non  magnum  HS,  CXX  millibus  venire  non  vidimus?  Virg. 
A em  9,  l44.  At  non  viderunt  moenia  Troiae  Neptuno  fcd>ri~ 
cata  manu  considere  in  ignis?  und  steht,  wie  Ernesti  an- 
, merkt,  eigentlich  im  Fortschreiten  a minore  ad  maius*  Bas 
oft  damit  verbundene  Futurum  ostendemus  mit  Ernesti  zu 
andern,  ist  unnöthig.  Ob  Con^i^tiv  oder  Futurum  stehen 
soll,  wird  nicht  durch  non,  sondern  ^ durch  die  Form  des 
Gedankens  bestimmt.  Hier  war  die  *yVahl  zwischen  dem 
sollen  und  wollen  gleichgültig  (i). ^ 

t Rap. 32.  Nostris  illi  discbssiontibus  ac  discordhs  clari, 

VITIA  HOSTIUM  INT  GLORIAM  VERTUNT]  So  TR. -RHEN.  LipS. 

Unnöthig  änderten  Rhenanus,  Danesius^  Faernus  das 
auch  im  Cod.  Urs.  und  Vat.  3429«  sich  findende  dissewsio- 
»iBus,  seit  Pichena*  (nach  Ernesti)  im  Text;  Aus  discessio 
aber  wurde  leichter  das  geläufigere  dissensio,  als  umgekehrt; 
und  discessio  steht  in  deutlicher  Beziehung  auf  dieWprte  c.  12. 
Harus  duabus  tribusque  civitatibus  conventus:  > ita  t dum 
sin^li  pugnant,  universi  vincuntur.  Endlich:  Spaltung 
und  Zwietracht  genügt  für  T.s*  historischen  Stil,  nicht  Un> 
e^nigkeit  und  Zwietracht,  was  im  Dial.  de  or.'40.  (2) 
steht.  — Noch  könnte  clari  neben  g/orium  .werführen,  w^nn 
man  die  Worte  auflöste:  „Sie,  welche  Ruhin  erworben  durch 
unsere  Zwietracht,  erwerben  Ruhm  ihren  Heeren”,  auf  elati 

V 


^ /'s  * * 

(1)  Auf  die  Änderung  des  vndt  von  Skaliger  vivide  ostenda- 

mus ut  iiheva.ll  nichts  zxi  gehen.  Einem:  unde  unde,  ah- 
ünde,  uno  die,  cuncti  könnte  mau  mit  gleichem  Yng 
und  Reche  ein  uncti  oder  unguihus  eufgegen  stellen,  um 
solchen  Unfug  der  Conjekturmacherei  in  sein  gehöriges  Dicht 
zu  setzen. 

(2)  In  alten  Ausgbb.  hier  und  kurz  zuvor  einiges  Abweichende, 
kaum  einer  ErwUhnuiig  werth,  weim  diplomatische  Vollstän- 
digkeit OS  nicht  forderte,  rn.  — ^b.  An  — creditis  ohne  — 
ALc.  RHEN.  etc.  mit  Eragzeichen.  — ^ (pr.  pm.* ?)  pv.  R.  clari. 
Vita.  B.  aIjQ.‘ clari.  Vitia.  Rhen,  theilte  ab  clari,  vitia. 
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zu  rathen:  wie  bei  Quint.  Deci.3.  p.39  Ohr.  Nec,  tarnen 
fantum  vi  suOy  quantum  lubeuria  socordiaqtt£  nostrorum  'ducum 
elata y periciilum  imperio  ac  prope  exitium  attulit:  eine  gegen 
clari  ebenfalls  mattere  Verbindung.  ‘ In  clari  liegt  der  Begriff 
des  in' Ruhm  Strahlens,  des  mit  Ruhm  Gekröntseins. 

. QUBU  CONTRACTUM  EX  DIVERSISSIMIS  GBNTIBUS]  Die  WCr 

nigsten  waren  Römer;  vielmehr  znsammengelaufenes  Gesindel. 
'S.  252.  ■ — Das  folgende  Tiisi  si  Gallos y auch  bei  Livius 
vorkommend , ' (vefgl.  Drack.  zu  6,26.)  wie  Ann.  15,  53. 
Absurdum  videbatur  Pisonem  alii 'matrimonio  se  obstrinxisse: 
ii  Is  i si  cupido ' dominandi  cunctis  affectibus  flagrantior  esty 
ein  durch  Ellipse  entstandener  Pleonasmus : das  erste  yer- 
bürgt  nicht  sowohl  das  oben  erwähnte  nisi  quod  und  nisi 
/o?^e'(Sall.  Cat.  20.  Hist.  Fragm.  3,  8.  Tac.  Ann.  2,33.), 
als  nisi  quia.  Sali.  lug.  68.  Id  misericordiane  evenetity 
parum  comperimus:  nisiy  quia  illi  in' tanto  malo  turpis  vita 
integra  fama  potior  fuit y improbus  videtur.  lug.  24.  Nisi 
tamen  intellego  illum  supra  y quamego  sum  petere.  PHn. 
Pan.  7,  7.  Nisi  i am  en  y quod  aequiore  animo  ferunt  homineSy 
quem  princeps  parum  feliciter  genuity  quam  quem  male  elegii,  • 
Den  Pleonasmus,  besonders  das  Griechische.  Piat.  Symp. 
p.205.e.  Ov  ydg  ro  tavroivj  olpat,  e^aatot.  danöJ^ovTai*  'el  pq  . 
et  Tis  ro  piv  dya&ov  olxetov  xaXeZ,  xal  iavrov  y ro  xaxov, 
dlloTQiov.  "Andere  Stellen  bei  Heindorf  zu  Pia t.  Gor g.  ‘ 
§.79.  'Eben  so  el  p?)  st  ri,  T hu c yd.  1,17.  ^Enqdxd'ri  H 
dit  avrdlv  ovSsv  sgyov  • d^ioXoyov y 'sl  pq  st  r&  Tirgos  ns^iolxovsi 
was  Abresch  Dilucidat.  Thucydid.^  p. 27.  durch  den 
Pleonasmus  o,r*  erklärte.  ' ‘ 

ET,  (PÜDET  DICTU),  BrIT ANNORUM  PDEROSQUE]  yySifigula-- 

fiter  dictum  pro  pudet  dicere.  Plaut,  tarnen  Bach. 3y  1, 12. 
puditum  est  factis.  Val.  Max.  9,  13,  2.  Quia  dictu 
fastidienda  sunt.’*  B rotier.  Dürfte,  so  wenig  als  opus  ' 
factu  Jemand  auffallen,  der  geläuterte  Begriffe  von  diesem 
Verbalsubstantiv-  mitbringt. 

LICET  DOMINATIONI  ALIENAE  SANGUINEM  COMMODENT^  - 

Dem  unnöthigen  Ändern  neuerer  Hrsgbb.  zu  steuern,  diente 
schon  Brotiers  ausdrückliche  Versicherung,  so  lese' pm. 
Auch  PR.  liest  so.  Vat.  3429.  licet  — comrnendent.  Licet, 
ausgefallen  in  pv.  r.  b,  alc.  veranlafste  Rhenanus*  still- 
schweigende Änderung  plerosque,  dominationi  a.  sanguinem 
commodantes,  {was  Niemand.mit  jenem  vertauschen  wird,) 
bis  auf  Brotier  und  Ernesti  im  Text.  Richtig  dagegen 
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war  Rhenanus’  Verbesserung  diutius  tarnen  hostes  quam 
servos,  pr.  — ^ alc.  diutius,  t.  hostes  servos.  ^Va  t.  3429*  servos 
hostes:  was  noch  kein  ineptus  Membranarum,  admirator  zu 
verlheidigen  gewagt  hat.  . . 

HBTUS  ET  TBRRQR  BST,  IfTFIRHA  YIIfCUÄA  CARITATIS]  DaS 

TOT  dem  Satz  zu  ergänzende  Nolite  credere:  odef  Imo  potius y 
in.  aufgeregter  Rede  auch  bei  Cicero  und  Livius.  S.  zü  Liv. 
30,44.  — PR. -R.  RHEN.  etc.  est.  B.ALC.. sunt.  Falsch.  Terror 
soll  hervortreten,  s.  S.  304.  — ; Va  t.  3429»  vincla. 

QUAB  UBI  removeris^  qui  timere  DBSlEHIIfT,  ODISSE 
iPfciPiEN'r]  Lipsius*  Änderung  quos  timercy  keine  Verbes- 
serung. Stärker  und  ganz  in  des  Schriftstellers  nur  zu  oR 
Tcfrkannter  Weise  ist  das  absolute  odisse.  Ann.  15,  67. 
‘Odisse  coepi y postquam  parricida  matris.  Agr.  22.  Ho- 
nestius putabat  offendere  quam  odisse.  Sb  c.  2.  Ne  quid 
honestum  occurrerety  wo  falsch  ei  ergänzt  wird.  Agr.  15. 
^Periculosius  esse  deprehendiy  quam  audere.  Agr.  16.  lam 
didicere  Barbari  igno  sc  er  ey  vitiis  blandientibus , wo  neuere 
Hsgbb.  falsch  ignoscere  mit  vitüs  verbinden,  s.  8. 176.  Timere 
absolut,  selbst  bei  Cicero.  S.  ForcelL  — pr.  — pv.  b. 

' ‘ -I 

qua.  Rlv.  ALC.  RHEN.  quoe. 

BULLAE  Romanos  feminae  accendunt]  So  pr.  pm.  riv. 
yat.  3429*  Den  Druckfehler  accedunt  in  pv.  b.  alc.  verbes- 
serte Rhenanus.  Richtig,  läse  auch  keine  Ausgabe  so. 
Denn  Germ.  7.,  woraus  die  Richtigkeit  von  accedunt  erhel- 
len soll,  heifst  es:  Cibosque  ei  hortamina  pugnantibus 
gestant.  Dids  aber,  und  zugleich  accedunt  (ein  für  diese 
Verbindung  dürftig  mattes  Wort)  liegt  in  accendunt. 
yyCoelibes  vulgo*\  merkt  Brotier  aus  Virdung  an,  yymiliies 
Romani.  Praeterea  in  castris  nullus  feminis  locus.  Contra 
’apud  Caleddnios  Germanorum  mos.  Germ.  7.8.”  — pr.— r. 
cxprobatuii.  b.  alc.  eben,  exprobraturi. 

AUT  NULLA  PLERISQUE  PATRIA,  AUT  ALIA  BSt]  TrOtZ 

Barklays  Wink  schwanken  neue  Ausleger.  Plerisque  nulla 
patria  soll  heifsen;  „die,  aus  den  verschiedensten  Völkern  ge- 
lesen, am  rohen  Soldatenleben  sich  vergnügend,,  wahre  Va- 
terlandsliebe nicht  besitzen.”  Warum  nicht  lieber  H u e t i ii  s* 
Träumerei:  Obscuriy  vulgo  concepti  ex  scoitis  militaribus  in 
expeditionibuSy  in  viis.  Denn  beide  Klassen,  da  sie  ihr  Vater- 
land nicht  abgeschworen,  hatten  also  doch  ein  Vaterland. 
So  nur  meinte  T.:  Entweder  sind  sie  .Vaterlands- 
verräther,  oder  sie  kämpfen  lischt  in,  ihre;n  Va- 
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terland.  Jenes  die  unter  den  Römern  dienenden  Britännen, 
dieses,  die  Bataver,’ Tangrer,' Gallier  etc-  Wie  inhaltschtrer 
für  T.  .jene  Worte,  lehrt  Ann.  4j‘4S.  Thraces  tanto  infensius 
caesi y ipianto  perfugae' et  proditores  ferre  arma  ad  simm'  \ 

pairideclue  servitium  incusabantur,'  ’ 

PAUCOS  NUMERO,  CIRCUM  TREPIDOS' IGNORANTIA, 'cOELUm' ' 

ipsum/  ignota  omnia  circumspectantes]  Die  Schwierigkeit' 
ten,’  welche 'Ausleger  hier  finden,  erreichen  unseres  Beduüt 
kens  nicht  einmal  da^  Wesentliche  der  Schwierigkeit.*  Ob* 

T.  schrieb:  /, Wenige  der  Zahl  nach*^  (i)/  ddet  tnit  L ipsius,  ^ 
wenige ' Cohorteh”/'*  paucos  numeros  (L  S.  239.)>  wäre, 
genau  betrachtet,  ■ Kleinigkeit.  Wichtige  ' scheint  cirCum' 
trepidos  ignörahiiäi’dejm  statt  so  ungramiüatischer  Yerbiht 
düng  dürfte  mancher  drcumtrepidantes  sich’  gefallen  * lassen» 
was  (wie  nichts  mehr  unmöglich  scheint)  wirklich  vermulhet 
ist.  Doch  ein  drcumtrepidantes  geändert,  oder  drcum  als 
beziehungslos  mit  Huetius  und  Oberlih  getilgt,  macht 
nothdürftig  die  Gonstruktion,  den  Sinh  aber  der  Worte  nicht 
heii.  Ein  coelum  ipsum  ac  marCy  ignota  omnia  drcumspe- 
ctantesy  duldet  kein  schlichtes  trepidos' ignorantia y oder  . 
drcumtrepidantes  ign:  \ordtMi,  Hinter  einer  durch*  nichts  be- 
stimmten, folglich  absolut  zi;  fassenden  ignorantia  kann  keine 
besondere' Art  derselben  folgen.  'Oder 'Jemand  müfste  eine' 
Verbindung  verdauen,  wie:  Qui  riön  solum  omnino  trepidi 
sumus  ignorantia  y verum  etiam  ignoramus  y quae  in  ‘coel6\'  ‘ 
quae  in  silvis' etc,' apparent.  Erinnert  man  sich  min,  welchen" 
Werth  die  Alten  auf  Ortskenntnifs  setzten,  wie  streng  römi-^ 
sehen  Feldherren  zur  Pflicht  gemacht  war,  von  Gegenden  wo 
möglich  durch' ahzu fertigende  Karten  anschauliche  Kenntnifs 
zu  haben  (s.  Yege  t.  3, 6.)  und  wie  oft  auf  Kenntnifs  oder^  " 
IJnkenntnifi  derselben  in  Reden  Werth  gelegt  wird:  z.B.  in 
Booudiceas  Rede  bei  D i o C a s s.  62,  5.  XojQia  ravta  riptv  jilv  . , 
atfvq&q  rual  ovfifia%a , ixeivoiS  8y  xal  dyvwara  xal  itoXlpia : 
von  Agrikola  c.33/  JVc^c  enim  locorum  nobis  eadem  noii^" 
tia;  bei  Sali.  Frag.;3.  Hist.  p. 262  Bip.  Diversay  ut  solet 
rebus  perditis  y cäpessunt:  namque  alii  fiducia  gnaritatis' 
locorum  in.  occultam  fugam  sparsi  y aUi  globis  Eruptionem 
ientavere:  so  kann»  da  der  Gedanke  die  Bestimmung  von 


(i)  Dies  heilst  pawco5  numero:  nicht,  gering  an  Werth.  In 
diesem  Sinn  ist  nullo  numero  Latein,  aber  nicht  pauci  numero. 
Dafür  sagt  man  viles  pretio. 
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ignorcmtia  fordert,  als  wahrscheinlich  nnr  angenommen  wer- 
den, ein  liOcoBUM  oder  bboiowum  oder  viarum  sei  ausgefallen, 
und  circum  stehe  in  der  Anastrophe,  wie  Ann* *  12, 55». 
circum  loci  (i):  will  man  nicht  mit  Hrn.  N.  S.  Anquetil 
in  Quaedam  C.  C.  T.  Loca  notis  (Paris*  1817»  8.  P»4l.) 

CIRCUM  in  locorum  ändern,  da  gleich  nachher  das  dichte- 
rische-c/rci4?n5/)cct<wi^es  vortritt*  Ein  rbgiowüm  oder  viarum 
will  sich  darin  nicht  erkennen  lassen.  fr.  drcumirepidos, 

• * .j 

FM*— rhbm.  circum  ir^ia^^  • 

VINCTOS  Du  NpBis  tradidbrvnt],  Lipsius*  herrliche 
Verbesserung,  pr.  — rhepi,  alii.  Weder  unbestimmt  gefefet^ 
(andere),  noch  bestimmt  (die  andern),  hätte  dieses  alii  eine 
deutiic^^^  die  früher  kämpfenden  Britan- 

neh,  wie  Rhenanus  meinte:  wäre  überdem  in  dieser  Stellung, 
wo  der  Ictiis  es  vorhebt,  ein  ärmlich  elendes  Wort  (2).  Die 
¥orm,d  Dii  tradiderunt y wie  Dü  dediderunt;  s.  Emendat, 
iiiv,  p.75.  — Die  alten  Asgbb.  (pR.-r.rv.  b.— rhem.)  wcios. 
Riv.  vinctos*  So  Lips. 

recordabuntur  Galli  priorem  libertatem}  Rhenanus* 
Verbesserung,  pr.  — alc.  recordabunt. 

.Usirii  reliquerunt]  (pr.  pm.?)  pv.  r.  b.  reUnquenmt, 
ALC.  schon  relUjuepinU 

VACUA  castella]  S.  obcn  S.  300. 

, SENUM  coloniae].  Nur  eine  Colonie. . Über  den  Pluralis 
oben  S.  l49.  Auch  senum  bemerkt  Ernesti  als  rhetorische 
Vergröfserung.  — (pr.  — pv.?)  riv.  senium,  b.  senum.  ^ 
’pr.  — PV.  celoniae.  ^ r.  eic.  .coloniae. 

INTER  MALE  PARENTES  AEGRA  MUNICIPIA  ET  DISCORDAT- 

"^tia]  pr.  — ALC.  erga..  Eben  so  Vat.  3429»,  am  Rand  tetra. 
Rhenanus  schrieb  aegra.  ' Den  gleichen,,  Gebrauch  bemerkt 
V i r d u n g von  aegrotare  bei, Varro.  Aus  demi* Griechischen. 
Joseph.  B.  J.  1,  2.  plv  ivoaet  %d  olxsla.  Soph. 

Elect.  1070.  Ta  ^ ix  SopoiV  voa^X.  Euripid.  Med.  17. 
.Kal  rvasZ  ra  tplXrava.  Verwandt  ist  insanire  joxa  Aufstand 
gebraucht,  und  dessen  Gegen^z.  VergL  Ruhnken  zu 
Veil.  2, 25.  - - . 

**  - ^ ~ !! — — 

(1)  So  Enden  wir  schon  bei  H.  Schlüter:  ,, Schüchtern  und  in 

einer  ihr  unbekannten  Gegend.’*  7 ' 

(2)  Ein  neuerer  Kritiker  freilich  hat  herausgebracht,  aller  Nach- 
druck falle  auf  nobis : „Andere  haben  sie  uns  überliefert. " 

* ' Wem  also  nicht?  ' 
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‘ füAS  IK  ABTBHXDll  PBHFBRKB,/AVT  STATIM -VBenCt,  Ilf 
HOC  CAMPO  CSt],  PR. — >RHEi«r.  jLips.'  Groi).  proferre*^  Bro-. 
, t|j&r.),Oberlin  ans  Vat.  3429«  das  sinngeiiiäfsere.ppryiprrp* 
Bei  dem  prägnanten  est  darf  nicht  ^ an  est  t/ijpre)  gedacht 
werden:; so  wenig,  als  *hei  iv  qoi,taxt\9joi  iiuv.  — 

pb.*7-alc.- maiom.'  RHBN.mozorpj;..  , 

• » ,Käp^^33.  l^XCCPBREv  ORATIONEM-  ALüfCREß  £T  . BARBAR! 
MOR15  CANTV,'  FREM1TV:ET  ,Cr>AKORIBVS  BI^SONIS]  $0  BR.-  ALC* 

Kh enan  u s . änderte  caniu  eK  fremitu. clapioribüs que.  dissonis,' 
l]^öthig*  Agrl42.  Dierum  spatia  ultra  nostri  orbis  v\ensw»’^ 
‘.ei  nox  claray  et  ßxirema  Br»  parte  hrevis»  11^  ^ilurum 
cslhtatiivultns,  et  torti  'plerumque: crines y et  posita  contra 
Jßspania.  .Fiir  et  barbari  .in  Vat.  3429-  barb, 
eepneßkrf  nicht  anders  gefaist  -wcrd^n^f  als  bei  liiyins  24>  31. 

. Exceptus xfamor  ab  aliis»  .Ann.*2, 38.  Haec  plures  per  silen^ 
tium  aut  occultum,  murpiüf  excepere»  Quintii.  1,2,  7f  . 

* lAMQUB  AGMINA,  ET  .ARMORUM.  FU|jGORBS  AUDBNTISSIUI 

cuiTSQüE  procursu]  So  theilen  wir  ab,  nicht  wie  in  neuern 
Asgbb.  lamqae,, agmina,  et  armorum  fulgores y ja,  c.  procursu,' 
oder  in,  altern  I.  agmina,  et  a,  fulgores,  a,  c,  procursu,  •,  DaSs 
Blitzen  "der  WaJffen:  soll  beim  Vpreilen.  der  Verwegensten 
gedacht  werden.  Wer  wollte,,  diesen  Zeitablativ  verkennend,, 
i dafür  lesen  procursus?  Auch  B.rotiers  .und  Dahls  Deu-, 
^ tung  bst  unrichtig : lam  agmina  Br,  procedebant,  a$ma  eorum^ 
fulgebant,  cum.cnidentissimus  quisque  procuireret,  ..An  pro-, 

I cedere  ist  nicht.  zU  denken,  höchstens  an  apparere.  Von. 

BUipsen;  der  Zeitwörter  ist  keine  so  natürlich  und  bei  T.  ge- 
r brauchlicher,  als  von  Zeitwörtern  der  Sinne,  jdes  Auges,; 
Qhrs  u.  s.  W*  ,Agr.  17»  -I7bi  Vespasianus  Britanniam  recipe-- 
ravit yf-m-ßg ni  duces,  wo  Brotier  . ebenfalls  mit  einem; 
zur.  Hand  isU  Agr.  21.  Inde  etiam  habitus  nostri  ho-- 
'nor,  et  frequens  toga. . Daher  .selbst  nach  Conjnnktionen.. 
Ann.  i;  7.  Ne  laeti  excessu  Principis,'  neu  tristiores  pri-- 
mordio , laaymas  gaudium,  miscebant.  ‘ ^ ...  ; 

. siMui*.  INSTRUEBATUR  Aci es]  Richtig  Dahl.  Solus .Cale--^ 
doniorum  exercitus  infelligendus;  Male  utrosque  vulgo^  in^ 
itlligunt,  aut  Romanos»^  Jeden  Zwmfel  freilich  hebt  die  Lesart, 
,in  Vat.  3429. und  4498v  instruebatur»  "(Vat.  3429*  am  Rand 
insHtl^batur) : und  -dürfte  wohl  die  richtige . sein.  Für  die 
Bedeutung  von  qcies,  Schlachthaufe,  wie  man  prima,, 
media  ^ ultima  acies  sagt,  vermwsen  -wir  ein  Beispiel,  vöm 
Piur^,  , Acies^ali  Apposition , des  Si^bjekU  in  iristruehantur. 
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z«  fa^en,  vrle  bei  Liv.  8, 10.  Jfova  ex  improviso  exorta 
adies  clamore  sublato  principia  Latinorum  perturbant, 
2Sy'f5»'Jlfaud‘ secus  (piam  si  impaio' ducis  cederent  iniegra 
acies;  tiihU  «ich  als  gwwungen*. 

cutf* Agricola!' LABTuKf,'  Yix  MuifiMsifTis  coercitüm  mi- 

♦ 

litem]  Munimentis  lasen  Brotier  und  Ernesti  aiis  Vat. 
4'l98; : 'bilUgten  (aris  Cod.  Ursini)  Gronov  imd  Gesner. 
PB.’ — • RtiEifr.  nnd‘ folgg.  haben  das  fast  tantologe  moni^. 
Vat.  34291  im‘ Text' monin's,  am  "Biond*mitnimmtis.  Die  Ein- 
rede,  römischer  Verschanzuiigen  sei  früher  nicht  gedacht,  ist 
nichtig.  - Kein*  römisches  Heer  übernachtete  wo,  oder  zog  zur 
Schlacht  aus,  ohne'' den' Rückzug  in  ein  verschanztes  Lager 
gesichert  ;iu  haben.  S.  Veget.  3,  81  Liv.  44,39.  nnd  Emend. 
Liv.  p.'23.  Concitum'  in  der  Bedeutung  eines  Adjektivi  auf 
iUs  (nach  bekannter  griechischer  Weise)  auch  bei  litem. 
Sali.  lug.  91«  Genus  mobile,  infidum,  neepie  bengfido,  neque 
metu  coercitum:  und  überall,  wo  die  Adjektivä  auf  iüs 
fehlen*  -Daher  bei  Saliust«''  lug.  76.  Rex  Metello  nihil  in- 
fectum ratus,  lug«  43.  Quod  adversum  (Uvitias  animum 
invictum  gerebat:  Tac.  Germl  20.  Eotpie  inexhausta 
pubertas,  - Mehr  Stellen*bei  Corte  zu  Sali.  Iu  g.  91.  Spätere 
gingen  viel  weiter^»  PI  in.  H.  N.-3.  Proöm.  Quamquam  irf- 
nitum  id  existimatur,  nec  temere  sine  aliqua  reprehensione 
^tractatum:  für  tractabile,'  Unnöthig  das  geänderte  tra- 
ctandum,. In  Acron*  zu  Hör.  Serm.  2,1,14.  Marius 
adversus' Santonos  talia  tela  commentus  est,  ut  fracta  mit- 
terentur, ne  remitti  ab  jhosiibus  possent:  verbesserte  Gesner 
unnöthig  missa  frangerentur,^ 

ADUORTATUS  disseruit]  ' PR.  RHBir.  ADHUC  RATUS. 

Ursinus  aus  s«  Hdschrft.'  bemerkte  AccsurDEirDUM - 'ad^uc 
rdtus.  So  Vat.  3429.  bei  Brotier  im  Text.  In  einer  an- 
dern Hdschrft«  fand  Ursinus  adhuc  cohortan- 

dum ratus.!  Auch  Lipsius  hielt' acuendum  oder  ind- 
tandum  ausgefallen  vor  adhuc,  ohne  dieses  adhuc  selbst 
zu  rechtfertigen.  Denn  da  der  Gedanke-  keinen  - Zeitbegriff 
der  Partikel  gestattet;  wie  Ann.  1,48.  Quamquam  contracto 
exercitu  d par  dia  in  defectores  ultione,  {tamen)  dandum  adhuc 
spatium  ratus;  nur  ein.  praete/ea,  insuper,  wie  Ann.  3,42. 
Inconditam  multitudinem  adhuc  disiecit,^  ^erm.  29.  iVisi 
quod  adhUc  terrae  solo  acrius  animantur,'  Germ.  38. 19*. 

* t 

Emend.  Liv.  p.  190.  so  hielse  es:  Quamcpiam  murdmenSis 
inx  coercitum  militem,  tamen  ax:cendendum  insuper  ratus, 
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disscn^:  and  klar  ist>  das  aas  Tuam^aam  im;  Nac^atz  klin«* 
gßade  tarnen  wurde  unnöthig  and  gegen  den  Sinn  durch  insw- 
per  Terstärkt.  G ro n o f yermuthete  adhortaturus^ . G r o t i u s 
ADHORTATys  aas  Ai>HDc  RATUS.  Wem  gegemvärtig  ist,  wie 
oft  Abschreiber  nach  quamquam  ein  tarnen  vermissen  (S.  l60.), 

! mA  adhuc  ratus  mit  allen' den  glossenartigen  Zusätzen  hier- 
aii|  erUärbar  scheint ; wem  ferner  bekannt  ist,  die  Participia 
perfecti  deponentia  werden  oft  aoristisch  zum  Aorist  gesetzt, 
ilsp  scheinbar  in  der  Bedeutung  eines  Participium  präsantis 
g^twaucht  (zum  Theil  schon  bei  Alteren,  wie  das. bekannte 
TatMS  diadt , vgl.  V o s s.  zu  V i r g.  G e o r g.  1, 339.  >).  Vogegeh 
eaSL  odhortans^  caussans^  cunctans  selten  oder  nicht  erscheint, 
di^e  geneigter  sein' für  Grotius’  Lesart  als  für  die  weit- 
läufigere (0.  Beispiele  für  den  unlängst  angezweifelten  Ge- 
brauch, bei  Ho  rat.  Sat.  2,3,34.  Descripsi  exempla^  quo  me 
solatus  iussii  sapientem  pascere  barbam*  Tac.  Hist.  3,  77« 
Ipse  ^lauream  ad  fratrem  misit  per  cunctatus,  2,  96.' /h 
' hunc  modum  etiam  Vitellius  apud  milites ^diss er uit^  Prae^ 
iorianos  nuper  ^exauctoratos  insectatus,  5,15.  Minor  tOr-. 
‘^ten,  quam  pro  tumultu,  caedes:  quia  non  ausi  egredi  paludem 
Germani,  in  castra  rediere,  5, 19*  Non  tamen  ausus  oppi- 
dum tueri,  raptis  quae  ferri  poterant,  in  insulam  concessit, 
21.  u.  s.  w.  Dem  historischen  Forscher  der  Sprachent- 
Wickelung  entgeht  nicht,  ‘in  welchem  Allgemeinen  die  hier 
und  S.  217.  299  and  307.  bemerkten,  von  dem  frühem  Ge- 
biaach  zum  Theil  abweichenden  Redeweisen  zusaramentrefien. 

t • - * \ 

Auch  hier  macht  sich  griechische  Farbe  ben^erkbar«  Hom. 
O.d.  292*  dev^o  q'iXq  Idxrgovda  rganeiopev  svvq^&ivre, 
11.  a,  5.  ov  rct  7CQ<ata  diaoTiftrpf  i^iaavre  'jirQsidrfi  re 
ofyii  drdpwv „ .xal  dToe  v,  9*  *0  ydq  (taoiXrp  XoXohf 

djils , Novaov  dvd  OTqarov  wqas  xaxifv, 

pCTAvus  ANNüS  BST,  CoMMiLiTONEs]  Geuau  genommen, 
d. h.  die  Feldzüge  A.s  mit  Acidalius  nachgezählt,  das 
siebente  Jahr', ^ der  Sommer  des  J.  837.  (8.177.)  Doch  aus 
frjjmus  ein  zu  ändern,  mit  Acidalius  und  Brö*— 

tier,  auf  die  Annahme  hin,  der  Abschreiber  hielt  eadem 
aestate  c.28.  und  initio  aestatis  für  zwei  verschiedene  Sommer, 


j 


*'(i)  „Obgleich  der  Soldat  (ans  Kampflust  doch  wohl), kaum  in 
den  'Verschanzungen  sich  zuriickhalten  liefs , hielt  dennoch 
. ^ A.  dafür,  obenein. ihn  zti  entflammen.’*  Ein  jetzt  oder 
damals  noch  hätte  gar  keine  Beziehung., 
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scheint ' tihnöthig.  Richtig  beineikt'  Lipsitis?  Ai'  ^Ibs 
spreche ; aber'  nicht  ah  inirtsitti  in  provinciam  (dies  '^rde 
wenig  fordern),  yielmehr  yon  seinem  Consulat  Jul.  bis  Sept. 
830,*  *wonach  ihm  sogleich  die  Verwaltung  • Britanniens 
nbertr^en  wurde,  Agr.  c.'9m  'wenn  gleich  im  Sommer *831 
A.  erst  dahin  abging.  Doch  fast  yerdrielst,  hi^r  den  AiTekt 
des  Sprechendeii  ühd  den ’yollem' Klang  des  octavus  fur  :den 
Schreibenden  Uilcht  berücksichtigen  zu  wollen. 

irOT  EXPEDITIONIBUS,  TOT  PROELIIS  SEU  FORTITUDINE 

SBu  pATiBitTil’  — OPUS  fuit]  Def  erste  AMatiy.eine’2^it- 
bestimmung.  S.31Ö.  Hist.  2,A2*Is7’umorabejcp1or<Uöribus 
dispersus y an  ipsa  Othonis  parte^  seu  dolo^  seu 
, forte  surrexeiit]  parurh  compertum»  — Über  veteres  Legati, 
welche  die  Eroberung  über  England  nicht  emmal  ganz 
ausdehnten  (CeriaUs)  s.  S.  282:  , über  urleres  &288« 

BQUIDEta  SAEFB  IN  RGHINE  — FORTISSIMI  CUIUSQUE  VOCES] 

Saepe  nahm' Ern  es  ti  mit  Brotier  aus  Vat.3429.  in  den 
Text.  *(PR.  — RHEN,  und  folgg.  Equidem  in  «r^fne.)  Der  €e- 
'danke  und  Rhythmus  gewinnt.  DiaL  de  or.  7«  Equidem 
‘ui  de  me  ipse  fatear»  Zweifelhafter  könnte  uoces  scheinen. 
So  Vat.  3429*  Brotier;  Oberlin.  PR.  ~i-R.  voce»  b«  alc.  rhsn. 
vocem»  'Ann.3,'11.  "'Populus  plus  sihi  occultae  vods  per-^ 
ntisiu  Hist.  4, 72.  JUtonitis  etiqm  victoribus,  qid  vocem 
precesque  adhibete  non,  aüd»  Ann.  2,  29.  Orare  affines,  vo- 
’cem  adversus  pericula  poscere»  ÖBer  freilich  kommt* der 
Plural  vor.  Hist,  1, 18.  Legionem  non  ultra  verha  et  voces 
errasse»'  Ne  illas  adversus  senatum  voces  ullus  exerci-^ 

tus  audiat»  2,  94.  A n n.  l4,  52.  S«  selbst  yon  Elnzelen. 
Hist.  2, 46k ' Agr.  45.  u.  s.  w. 

QUANDO  DABITUR  HOSTIS,  QUANDO  ACIES?]  Rhenanus* 
stillschweigende  Verbesserung,  für  animus  in  fr.  — alc. 

. ’ * • « 1 ♦ • » I • . 

aus  aius»  * 

VENIUNT,  E LATEBRIS  SUIS  EXTRusi]  Nicht:  Venhovt  t 
latehris  suis  extrusii  ‘Das  vermifste:  en,  ecce  liegt  in  dem 
scharf  zu  betonenden  Zeitwort:  wie  Ann.  1,  25.  Stabat 
Drusus»  l4, 4.  Stabat  inter  alias  ornatior.  Das  in  L i p s i u s* 
Ausgaben  aus  früheren  eingeschlichene  a latebris  yerbesserten 
Brotier  und  Ernesti  nach  pr.  — rhen. 

, ET  yoTA- yiHTUSQUE  IN  AFERTo]  Muretus  eu  Vota',  un- 
nöthig  für  jeden,  der  stabat  recht  falst. 

OMNIAQUE  PRONA  TICTORIBUS,  ATQUE  EADEM  yiCTlS 

adtersA]  T.  dachte  an  Sa^ust.  vincimus  omnia  nobis 
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tfOa  erunt:  sin  meid  cesserimus  eadem  iUa  ad^etsa  ßetii. 
Virdu'iig*''' ' •'  **  • .i  « ..  ■ :•••  ' ’>  > 1«^ 

i »tirjLM  VT  superasse]' Rhenanus*' Verbesserung.^  FR. -Ate. 
sufier^se  öder  super  esse,  ^ ” v • * • ^ n * ' - ^ ♦; 

TRANSISSE  AESTUAAIA  • P«ri;CHRUM  IN.  FRONtBlS/' ITA  PU- 

ei^TiBus]  narhm' Lipsius^fiir  s/iecfrm;  wie  bei 

Süi^ca  Cons^  ad  HelW5#:  nicht  anders^BtdtSe'r?  <GäUice 
' eiß  dp/»arence;"l>eide  denvGegehsatz  nicht  beachtend,,  den 
furentibus  V^langt.*  Richtig  faOst  ein  neuer  AttstegCtyrons  frir 
oc^,  quäe  adversus  hostem  spectat  (Veget.' 3,  i4:):  ‘das  zn  in 
,/rontem  aber  ergänzte  pt(ficiscenühus  SO  wiUkühi'lich, 
als  diese  Redeweise  selbst  unlateinisch.  Frbfiiä  iknire  sagt  tnän', 
nichv  in  frontem  proficisci.’  (So.ll:  Fragm.- Hish  3;^p.  978 
Cbrt.*  Quibus  a Sertorio  triplices  insidiae  per  idoneos  saltus 
poritae  erant:  prima^'quae  fonte  'Cl.froiite)  tfernentes  ex^ 
mperet^  Endlich  enthielte  in  frontem  (hostis)  prificiscenti^ 
hus  immer  noch  keinen ' guten  Gegensatz,  zu 'MCth  ' einfachen 
fugienübus.  Wir  vermissen:  ut  pulchiurri fr ‘oritem  ostend 
dentiyüa  fugientibus 'periculosum.  IkiiiX  man  die  Be- 
merkung S.  314^  ins  Gedächtniö  * über  T;s*  dürchweg  ab- 
weichenden Gebrauch’ in  der ‘Struktur  der  Ad  jektiva,  so  zeigt 
sieh^  ein  'anderer  Ausweg.  ' Pu/cAmm,  iucündumry  gratum 
mihi  ‘ist  freilich^  gemeiner  Sprachgebrauch.  T.’  aber  * sagt 
Ann.  2,  59*  Muüaque  grata  iri  vulgus  usurpenni. ' Kein  an- 
derer Schriftsteller  sagt'  dissimilis  in  ' aliquem.  T.  aber  Aiin. 


2,39.  Nam- aetate  et  forma  haud  ‘ dissinüR  iw  dominum  erat. ^ 
Eben  dahin  gehört  Ann.  2,  hS.' Magnifica  iri  pbpulurri larghio : 


um  nicht  der  Adjektiva’  telativa  zu  erwähnen’,  z.  B.  Avidus 
in>  omne  nefas  Hist.  2, -!56.  is.  w. • Wäs  konnte  abhalten, 
pulchrum^iw frontem*  für  ptdekrüni  fronti' t.n' lahmen?  — 
Ita  Rhena nus*'Vmbesseruhg.  Niemand  wird  den  gramma- 
tischen Fehler  ’hem  in  pR.’-^  ktc.' Vat.3429i  dafür  einUu- 
schen  wöfiUen.’  ' ^ ' * 

■ NEQUE  EXfeftClTÜS’,  NEQUE DüCIS  TERGA  TÜTA  ZSSe]  SalluSt. 

ln 'fuga  sahitem'  sperare^^cUm,  arina  qüeis  corpüs  tegitur y ah 
hostibus  averteris  y eWVero''  demeniia  est.  Vir  du  hg." 

Kap.'34i  Quomodo  •''silvas  ä.ltusque  penetrantibus 
rORTlS^IMUM  'quodque  animal^  robore,  pavida 'ET  inertia 
ipso  ’aominis  sono  pelluntur]  Die  alten  Asgbb.  pr.  — alc. 
lesen*  anintal  ruere.  Rhenanus  (hillschweigend)'  änderte 
scharfsinnig  robore,  worauf  der  Gegensatz  sonö  führte.  Der 
Abschreiber  des  Vat.  3429.  suchte  durch  ein  übergeschriebenes 

- • ' ‘ ^ Z 2 
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^tordra  dem  ruert,  einigen  Sion  ^o  geben.  ' Brotief  • imd 
^ ' Ob  erlin  haben  es  im  Text.  Kümmerte  beide  nioht^die 

.Concinnität - der  Glieder  >/bHissiilciMit>  'oiimta/  — >.  pavida  ei 
« inertia  — robore  caedi  — sonapeUi;  nicht  das  ganz  in  T.s’ 
:Weise  gewählte  Zeugma  pellunMtrf  wie  die  Aoflösnng.eben 
Eeigte:  so  war  es. wenigstens!  grammatische  Pilichtf  üir.die 
, md’^greifiiche  Ellipse  eines  so^-(wie  Oberlin  sagt)>bdm 
^ Infinitiv^  besser  • für.  die  Fügung  Quomodo  mit  ein^ 

^ Infinitiv  in  dieser  Verbindung  nur  ein. Beispiel  zu  suchw. 
.Wie  Quontodp  in  verschränkter  Bede  beim  Infinitiv,  stehen 
könne)  und  im  Fragsatz,  begreift  sich  wohl:  wie,  aber, in 
direkter  Rede  und  ,in  Sätzen  durch  Particulae  copulativae,  wie 
nt,  sicuif  guomodof  quemadmodumy  — ita  verbunden,  wo 
gäbe  es  dafür  einen  denkbaren  Fall?  -Ob  übrigens . unter 
‘agmen  mit  Rrnesti  ein  Heer  von  Jägern,  Hunden  undTro^ 
EU  denken,  oder  ein  durchziehendes  Soldatenheer,  von 
welche  die  mulhigsten  Thiere,.  aus  Lagerstätten, aufgeregt 
und  entgegenstnrzend,  ,mit  Fausten  Kraft,  furchtsame  durch 
den  Schall  der  Fuistritte  zur  Flucht,  gebracht  werden^  ist 
wohl  gleichgültig»;  Mul^  man  Alles,  auch  mit  Absicht  dun- 
kel gehaltene,  in  das  Licht  gewöhnlicher  Prosa  ziehen?^  Curt« 
3,8, 10.  DeUtuiMe  mter  angusäcis  ,scdtus  ignobUium  ferarum 
rituy  guae  strepüu  praetereuntium  'audito^  silvarum  latdnis 
se  occuJuerunL 

N ■ • ' ^ < 

. RBMpUUS  ÄST  , irUMBRUS  IGSrS.VQRVK  ET  MBTVBHTIUK, 
QÜOS  QUOD  TAlfDBK  tlTTBNlSTlS,'  WQJI  RBSTlTBRVirr,  SRO  1>E- 
. TRBRBirSl  SUNT  NOViSSIMi;  IpBO  EXTREMO  MBTU  .CORTOIA 
DÄFIXERB  IN  kiS  TBSTIGIIS,  IN  pUIBUS BDBRBTIS]  Die  fal- 

^ sehe  Interpunktion*. der  neusten  Ausgaben  (doch  auch  von 
Ernest.  2*)  ,guos  guod  tandem  invenistis;,.- non  restiterunt^ 
sed  deprehensi  sunt  zerstört  , die  richtige  Verbindung,  der 
Sätze..  Die  Auflösung,  des  griechisch  bezogenen ;Belatlvum,' 
Quiy  quod  invehisüs  cos\  non  restiterunt.  Zu  den;  Beispielen 
in  Emend.  Liv.  p.  80^  gehören  .Cic.  in  Verr.  .Act.  1,  l4. 
Mihi  venit  in  mentem  illud  dicere^  quod  apud^M*.  Glcibnth- 
nem  miper  cum.  comrnemorassmy  intellexi  vehementer  Pop.^ 
Rom.  commoveri.  £bend>  c.^.-^ulos  sane^in  eo  Uber  os 
fuisse^  quiy  quamobrem  arcessantur^  cum  inteUigerenty  non 
venis scy  woselbst  Ornnov.^ux  tilgen  wollte.  Horat. 
2.  Serra.  2, 58.  Cuius  odorem  olei  nequeas  perferre  cornu 
ipse  bilibri  caulibus  instillat.  T ac.  Agr.  18.  Quippe  cui 
' ingredienü  provinciam^  quod,  tempus  alii  per  ostentationem 
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transigunt^  labor  et  periculum  placuisset,  A n iw  15,  S2l  Cuiü  < 
ämoemtaie  captus' Caesar  Crehro^ventitabati  Von  iielbft'aUo 
zeifeJlen  cHe  gehaltlosen  ^Änderungen'  (i),  des^'Zw; 

. Krsgbrs.V ~ Qitos  quomodo- tandem'  invenistis?  ^ Bfon' resÄ^ 
urunt,'  'Odeirif  Quos y ' quum  invenistis y,  non 'r,y  welche 
letzfere,' uhlSngst  tn  den  Text  gesetzt;  einen  grammatischen ^ 
Fehl»' verstöckt, Emend.  Liv.  p.22^.  • Ältere  Aus* 
galten  (rn.  — rhbut.)  Lips.'Gron.  interpongiren  richtig.  * 
Für  die  WiederhersteUung  der  folgenden  W orte  müssen' 
wir,  trotz  des  Gegenredens  kritischer  Antilogiker,  Rhenanus 
und  P i c h en  a den  Ehrenkranz  reicht.  Die  Verdorbene  Lesart 
in'ra.-^ai<c.  non  restiterunts  sed 'deprehensi  sunti  notissimb 
iD  MT  (a)  extremo  metu  colora'  defixere  aciem'  in  his  ves^  , 
gäSy-in  qitibus  — ederetis,  'Eben  st>  Vat.  3429» ’Üur  lur  tn  bt 
ein  Ubs  et.  Mit  einem  Blick,  wie  selten  geblickt' wird,  er^ 
Imnnte  Rhenanus' in  adern  die  Glosse  eines  Abschreibers 
zu  corpora.  Denn  angenommen,  defigere  adern  sei  Latein, 
welcher  Römeiv  in  dieser  Stilart,  Hätte  corpiis  als  handelnd 
denken,  und  sagen  können  Corpora  defixerunt  adeni 
lateinisch  eine  riel  entsetzlichere  Verbindung;  nls  selbst  die 
.deutsche:'  Leiber  haben  eine  Schlachtreihe 'zum 

t 

Stehen  gebracht.  Doch  hiebei  bliebe  es  nicht  einmaL 
Wie,  «umidas  Unpassende  des  Ausdrucks  recht  anschaulich 
zu  machen,  würde  den  Leibern  (Fleisohmassen)  him> 
terdrein  äufserste  Furcht  beigele^t  dah  wohl  Manchem 
Tor ‘Horati US*  Worten^  Tu  non  corpus  eras,  sine  pectore 
bang  werden  möchte.  — An  jene  erste  Verbesserung  Ton 
Rhenanus  reihte  sich  das  eben  so  glücklich' gefundene 
voTissiMi.  So  forderte  Sinn  und  Concinnität  der  Glieder, 
nicht  NOYissiMB.  ' Denn  da  zu  Quod  invenistis  eos  zurückge« 
wriesen  wird  als  Grund  resäterunf,  so  muis  dieser  bei  depre^ 
hensi  sunt  vortreten:  dem  restiterunt  mn£s  Etwas  antworten« 
Also:  Quod  invenistis  eoi,  non  resiiterunty  sed  deprehensi 
sunty  quod  novissimi  sunt:  Wunderlich  meint  Ern  es  ti, 
novissime  sei  2war  . falsch,  * denn  es  komme  nicht  {iix  tandem 


tr* 


(1)  Dem  Vat.  3429.  hatte  Fomponiiis  Laatns  den  unglüok« 
liehen  Einfall  beigeschrieben:  Quos  quod  iamdiu  non  inve- 

. "ms/t« , res/i/erun/.  ('Wahrscheml.  von  resfare/) 

(2)  Nicht  id  e»t,  wie  neulich  angegeben  wurde.  Id  ei  wird  um 

aus  rn.-pv.  migefuhrt:  lesen  wir  in  n,  b.  alc.  leihst.  Aiich 
segt  Ahenanus  Rffone  xd  cat.  . ' 


\ ‘ 


t / 


DIgitized  by  Google 


I 


. 3S8,  A.  ’n  m e t .n'g  e n 

I • 

aliipiando  (doch  steht  es  so  bei  Rutil«  Lup.),  abet  no^ 
tßssind^/d^h^'.qui  stant  ultimo  Jqco^  sei' unpassend.  Solcherlei 
' hUrsrersländaisse^,  konnte  T.  freilich  ausbeugen,  hätte '«r  die 
. Appositiou  des3[?brtes  durch  ein  ut  novissimi  anziideiiten  nicht 
vetsohmaht , wie  in  den  Stellen. S. 339*  Rhenanus  durfite 
nur‘Pl*eheaaj  nicht,  üb'erlasseiix  ans  dem  verderbten. lo  st 
ein  iDBO-  zu  entzidern,  .um.  den  Ru  hip  vollendeter  Heilung 
allein;zü:behalicn«  Denn  die.:F.olge  des  Ertapptseins 
mufste,iVortx^a^>und  em.propterea-^  quapropter  diesen: Satz 
an  den  vorigen. schliefsen.«  >Weder>eine  Zeitpartiket  wie  i/u/r, 
noch  Rhenan.us’’.ünverständUc)ies;id.  e$t  vertrüge  der  Sinn; 
die* Habseligkeiten. des  verschlimmbessernden  Vat.  (ass^t 
corpor^ayhßX  Brotier.im  Text)  mülstenwir  ganz  verbitten.' 

% : -Vergleicht.tnan  dagegen  E rües  t Is  Änderung : Quos.  quod 
tandem  invenistis^  ' non  restiteninfylSedi  deprehensi  ]sunt  lOHA-r 
TissiMi , • so  verscheiiit  .hinter  'Reliquus  est ' numerus  ignap 
rum  et  metu^niium  dies. ohne  alle  Wirkung;  für.igmitds- 
simi  aibec.  wäre  das  folgende  jdffixere  fast  Ahyrologie«'.  ypm 
Reigen  sagt  .man  nicht  defigit  corpus,  Weit^,  was;Er- 
.nesii'fändert:  et  extremo  metu,  rojirivi  .dixere,  aciem<; 
um  die  Glosse { aciem,  zii/.retten,  mag"  sich  rwhtfertigen  in 
Gicerös  und  ;Livius’  Geneigthmt,  dergleichen  Ablativ  durch 
Participe  .zu  erweichen.  ‘ Wbr  wüfste  nicht  benevolentia  du- 
aius  Jiecitjt' misericordia  rXo  m motu  s diäit  und  ähnliche 
filiimlein  einer  Syntaxis^  ornata:  r' T.s*  kurzer  und -durchweg 
kräft^er  Weise  sagt  ein  blofser  Ablativ  mehr  zu.  Ann:  4, 10. 
Ma  f rau'de  t um  senem  exceptum  poculum , Druso  tradidisse, 
moht i fraude Mleciunt^  captum,. A,. *!2.  Frisii  pacem  exuere, 
nostra jTnagis  ^avaritia ,\:quam  obsequii  patientes,  auch  in 
einigen  Beispielen  S.310;  . . i . 

-•  XRkssioiTBi  Gun.  BXFBDiTioiriBuS',i  imfoititb] Gedenkt 
jnan  der  von  Gfläubigern  entlehnten-  Metapher  transigere, 
‘wio’ 19- • Transigere  cum  ^ nuptiis , bei  .Quintii, 
rl.  Ow  7>i',  44*  Pulchre  fuerit  cum- materia  ^tumultu  et  clamore 
* ^transactum' ,{yoti  S paidihg:» nicht genau*  aufgefafst); -so 
könntelein  apponite  xexmilst  werden,  was  viele, Übersetzer 
geben.'  Der  Satz  aber,  wie . oft , enthält  ein  Doppelbild. 
‘ H i s t.'  '1  ,'‘52.  '*  Pänderet  modo  sinum , ei  venienti  Fortunae;  oc- 
curreret, nicht  venientem  Fortunam  acclpei'et,  i,  i6.  Si  im- 
mensum  imperii  corpus  stare  ac  librari  sine  rectore  posset, 
' i;  dignus  er  am, ^ a quo  Resp,  ^inciperet,  Cic.  Or.  55.  Numerus 
quasi  quandam  palaestram  et -extrema  lineamenta 

- ^ 

- * ^ * 
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ora$iom.  attuHU.  DiaK 

j^^gisse }iondum  videriSf'  ut^in(^Q^^  velut  uesti^ 

gia  ßc^  lineamenta  i^uaeda^^osimdlsse^ßf^^ 

1>4»  11^  erat  ^uod  tollere  veiles,. 

: S Ghli e Ist  a b . in ß I d züg  en  s ß tz t ß u er n 
Thaten  den  Kranz  auf,  — Die  fünfzig  Jahre  (nach 
Brp^tjfe,!;,  zwwundvicrz^  xTW  Sb.  79^7  838)  ^habei^  viel 

Üi^b^  ig^emapht; , obwlil  die  *rande  Za^  im  Munde  des^ 
Redners  recht  eigentlich  hier  als  Entschuldigung  sich  hrsuichen 
lieii* . IHes  für  actß  diei  ^rjc^iger  für  Älles>^,was  .der  Tag 
bringt  undzeigti  dennauch.für  Tagesal^iihinnng  steht 
es  Ann«  6,2(1-  .Qualem  ^diem,  inducat  T^benm'),  schon  oft 
erläutert.  ,S..Qro.nov*  Obs- i,.2-  Ruhnkpn,  zu  Velleu 
Ifab  '2^  3^  "T  ,yab  3429-  imputare  für  imputari,^  ^ , 

AUT  MOa^S  ZELM, AUT  CAUSAS  REBELULNUl}  LipsiuS*“ 

Yerbess^ungx  .für  ^ debellandi..,  iaRhenanu  s’,  Ausgabe , und 
fblgg-  vR-rr  Azc.  r^eUandL  Was.den  Bi p.  bewegen  mochte,. 
Ottt  vor.  moras  zu  .tilgen?-  ; ^ , 

Kap- 35-  Militum  ardoä  bmiwbbatI  Nicht  ,em«?aöai .- 
das^schnelle  Aufblitzen,  wie  bei  Quint-  I-O.  8,  5,,29- 
Emican%  inter  jumum  sdpüUaet  und, metaphorisch  bei  T- 
Ann.  13,16-  Apud  Agrippinam  is'ierror  emieahat*  Für 
Soldaten  p^st.  kein  Strohfeuer;  nur  dauerndes  Be- 
merktwerdßn-  ,Liy-  2,  5-  Eminente  pairia  animo  inter, 
publicae  vindiciae  poenam^  21,  35-  Desperatio  in  omnium 
oculis  eminehaU  Seneca  de  ira  i,  2-  Quid  igitur  interest? 
Quod  alii ,>ajfectus  apparenty  hic^.emineU  Daher  tro^sch 
bei  Quintii-  11,  1;  56-  Sed  ne  argumentari  quidem,  nisi 
mixtis  et  quidem  ita,  ui  m probatione  magis  emaneant,, 
etffef^bus . decet,  . , , . 

.5TAT1M9VB  An  ARMA  discu|isum}  Hom.  Dd- w.  486.  Alqia 
d*  pneiT  ini  rtviea  iaaevovro, , Über' das  Von  L ipsius  unno- 
thig  geänderte  instructos  für,  i/ir^inc^os  s-  Er  nesti-  ^ , 

UT  PEDITUM  AUXILIA,  9UAE  OCTO  MILLIA  ERANT,  MEDIA» 

ACIEM  pirmarentJ  Wer  firmare  in  gewöhnlicher  Bedeutung 
nähnie,  müftte  fragen,  woraus  die  Schlachtreihe  sonst  noch 
bestand,  und  könnte  auf  formarent  rathen»  Firmarent  ist 
firmando  formarent,  L i v.  22,46.  Dejctrum  cornu  Numidis 
equitibus  datum y.  media  acie  peditibus  firmata.  , 23^29- 
Asdmbal  mediam  aciem  Hispanis  firmat.  Aus  der  Zahl  der 
achttausend  Mann  Hülfsvölker . folgt , nach  Veget.  3,  i. 
Ag;rikoiR  hR.Ue  nur  z >y,ei  )LegipJ^ßn  bei  sich. . Über  deu  Raum, 
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welchen  dicf  Scüiachtrcihe  einnahm;- giebt  Veget*3,  i4;  Ant- 
schlufs.  ‘ ' SingüH^ autem  armati  in  directum  temds  pedes  inter 
$e  occupare  'consueverunt^  h,e,  in  mille  passibus  * sexcenß 
sexagintd  sex  pedites  ordinantur  in  longumi*  Ua  ut 'nec 
acies  interluceat  et  spatium  sit  arma  tractandi,  — Yat.  3429* 

octo  mißttm.“  ' » . >. 

* * • > • 

' IlfGENS  TICTORIAR  BRCÜS  ’ CfTHA  ROMANCÄ  .SAlfGVHfBM 

BBLLAKTTil  PR. — • ALc. ' Vat.  3429*  Rhenahtis,  Wie 

Sinn  und*  Sprache  forderten;  schrieb  heUanü,  Ingens  impe- 
ratoris^ in  victoria  decus  ^ si  ' bellaret  citra  Rom.  sanguinpn, 
wollte  T.  sagen t ingens  victoriae 'detkis'  bellandi^  an  sich 
bedenklich,  wäre  durch  Stellen  ‘ nicht  gerechtfertigt, ‘wie 
Ann/3, 63.  Sed  cultus  numinum  utrisque^  Dianam  et  jtpol- 
Unem  venerandi.  Hist.  4, -78.  * Sed  obstiüt'  vincentibus 
pravum  certamen,^  hoste  omisso  spolia  cori’s'e ctandi: 
hinter  victoriae  decus  aber,  welches  auf  Romanus  imperator 
eine  Beziehung  rerlangt,  wenn  der  Siegesruhm  nicht  als 
kämpfend  gedacht  werden  soll;  entschieden  fehlerhaft. 
Nicht  einmal*  i,  v.  d,^  cüra  R,  s. 'bellasse  könnte  stehen 
ohne  im'peratori  oder  imperatorem,  'Die  Struktur  von  decus 
mit ' bellanti y bei  Altern  gewöhnlich  durch- das  Partizip . des 
Verbi  substantivi  erweicht,  ingens  d,  futurae ^ wie  Hist. 
2,  24.  Super  hos  e Praetorio  auxiliisque  mille  equites y cumulus 
prosperis  y aut  subsidium  lab  orantibus  y ducebantur:  wo 
ducere ' absolut  zu  fassen  Ist.  Über  citra  s.  8. 108i 

ET  AUXILIO,  si  pellerentur]  Über  di®  Legionen,  die 
als  Reservecorps  jetzt  dienten,  s.  Vegetius  3, 17."  Gesner 
si  pellerentur,  Unngthig.'  • / ' 

Britannorum  acies  in  speciem  — constiterat]  Veget. 
3, 13.  Pi’imum  auxilium  captes  ex  locoy  qui  tanto  utiäor  iudi- 
catury  quanto  superior  fuerit,  — pr.  — rhen.  etc.  constiterant, 
Brotier  aus  Vat.  3429«  constiterat,  Wohl  richtig,  s.  S.351. 

UT  PRIMUM  AGMEN  IN  AEQuo]  Rhenanus’  sichere  Ver- 
besserung.' PH.  — ALc.  und  Vat.  3429^  ut  primum  agmine 
q'uo,  — Aus  conneoci  velut  insurgerent  nimmt  man  zu  in 
aequo  ein  consisterenty  kein  essent  mifWopkens.  Vat.  3429. 
convexi,  C " 

MEDIA  CAMPi]  Der  Raum  zwischen  der  vordem  caledo^ 
niSchen  und  der  römischen  Schlachtreihe:  nicht,  wie  eia 
neuer  Ausleger  meint,  zwischen  den  Caledonierh  auf  der 
Ebene  (in  aequo  stantes)  und  den  an  den  Hügeln  aufgestellten 
Cper  iuga  velut  contiexij.  Meinte' T:  dies,  so  muiste  es  heilseu 
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^Jffedü  infer  ho^  T 'wozri  noch  ein  ände^r,  unten ’angeßÜirter 
Girand  kominti'  S.'die  Bmrk.  zi|  Interim  eqiäUs  Jugere^  ’ 
dis -Um herschweifen 'dw.  c^edontschen  Wagenlenkei^^nur  als 
aügenblicklich  zu' fassen  sei,  bemerkte  selbst  Pi chon'y  und  . 
doch  haben  hetiere  Erklärer  für  dau^nd  es  genommen,  und 
dte  wunderbarsten  Eolgeruugen' daraus  herg^eitet. 

>•  COTIIfARIUS  'ZQVBS  STRBFITU  'AC  DISCCRSÜ  COKFLBBAf] 

So  PR.  — ALC.  und  Vatr3429«  Rhenanus,  stillschweigend, ' 
schrieb  cotdnaiTus  zt  eques  ^ yermnthl.  in  derselben ' falÄshen 
Ansicht,  welche  bei  Neuem  «so  viel  Vermrrung  in  die  Er-^ 
klaning  der  Schlachtbeschreibung  gebracht  hat^  Wagen* 
lenke r und  Reiter  müsse  man  gesondert  denken;  zufolge 
Melas  3,6.  (über  Britannien  »durchweg,  unklaren)  Nachrich* 

. ten:  Dimicixnt  now  equitatu  modo  aut  pedite^  verum  'ei  higis  . ' 
curribus' GälUce  armaü:  Covin  o ’s 'vocant  f quorum '/eUcatis  , 
aodbus  utuntur.  Bei  Cäsar  aber  ist  4,23  und  4,33.  von^ge« 
‘sonderter  Reiterei  ausdrücklich  nirgend  die  Rede:  T.  Agr. 9., 
wo  sie  angeführt  werden  muiste,  sagt:  ln  pedite  robura 
quaedam  iiationes  et  curru  proeliantur ^ nirgend  ist  sie  / 
erwähnt:  eben  so  bei  D io  Cassius.  Folglich  mülste.'coi/f- 
narius  zr  eques,  wäre  es  richtig,  immer  doch  als  sV  d$d'dwi>iu  ' 
erklärt  werden,  wie  bei  Homer:  itdl  aqp,datr 

oder  'J?oraora  Iv  xdl  aqpaa^  neoXXqtolat* 

Nicht  anders  Caesar  B.  G.  4j  23;-  At  barbari^  consilio  R6^ 
manorum,  cognito,  praemisso  equitatu  et  essedariis^  quo 
plerumque  genere  in  proeliis  uti  consuerunt,  nostros  navibus 
egredi  prohibebant,  ■ Demi  die  Römer  sahen  diese  Wagenlenker 
als  Reiterei*  an,'  wie  *T.  lehrt  Ann.  l4, 34.  At  Britannorum 
copiae  passim  per  catervas  et  turmas  exsuUabanti  daher 
jener  Ausdruck.  Ob  bei  T.  aber  covinarius  ei  eques  des- 
halb zu  schreiben,  dürfte  nicht  leicht  Jemand  fragen,  da  - 
' covinarius  auch  adjektivisch  gefafst  Werden  kann.  . 

siMUJL  iic  FRONTBU  SIMUL  ET  latbra]  G 680 er  unhöthig: 
tet  in  latera,  - Anh..6,  51.  Quamquam  mater  in  Liviam,  et 
s mox  J luliam  familiam  adoptionibus  transierit.  Andere,  ' 
Beispiele  von  de,  per,  ad,  a bei  Wöpkehs  Acta  Trai.'2. 
p.,67.  Nichts  ist  häufiger  und  in  T.s*  Kürze,  mehr  begründet.  ' 
— Über  das  folgende  • diduefis  ordinibus  ■ (ob  nicht  deductis  ^ 
das  richtigere) ■ vgl.  Duck.  zu.Liv.  5,28.  Virdung -erin- 
nert an  das  griechische  iitsqqakayyuvy  welches  zu  vermeiden, 

• wenn  aus  ^tTuOraxais  ytaquaraxai  wurilbn.  Richtig.'  ■ Vergl.  / 
Polyän.  2, 10, 4.  und  Casaub.  v 
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> .i  '.iOXlAugirAM  FonRECTiQR  ACiBs]  AcidaliiiV)  falsche  Ver- 

muthung  p^arvo  por.r^C^ior,  vemuthl.  .auf,.Ml£s¥erstaac| 
des  Comparativa  porrfciior^ gegründet^  (s.  S.;l4i.,)  darf  nicht 
ImfhaUen«  Porrecüor^  da4:het  Sali., lug;  4S!t  atehonde  acies 
fmm^.<x<entta<^.iiAm;!^eRtlichstCli>rkl^tea  )^iv.  25,21, 
In  longituUinem  potwcctck  ucies,  Clarnontibus  Tribunis^  nihil 
fitirCirs^uSt  roboris  ,aCs  virium  .esse y et,  quacumque  im- 
potunt  dedissent  hostes  y ‘per  rupturoß, 
j;:-  Et  »anDVCBNOAS  ABGiONBsl  Um  die  in  die  Länge  gezo- 
' /gßoen  Eeihen  nach  der  Tiefe  , hin  zu  Terstärhen.  Veg.  3, 15- 
Nam  u.acies  nimium  fuerit  tenuata y cito  ah.  adversariis 
facta  impressione,  perrumpitur, 

^ - <:>  FROMFTiOR.  m.  sfbm]  . lu  älterer  Latinität  freil.  das  von 
Srnesti  empfohlene  pronior:  was  selbst  Wopk.  in  Act. 
Trat.  2, 108.  billigte.  Die  Richtigkeit  von  promptior  ist  S.  iSU 
angedeutet.  So  .überall  T,.  promptior  alicui  und  in  ' aliquem, 
Altere j gewöhnlich  promptus,  ad  aliquid,.  S.  ForcelL  Über 
firmus  adversis  8,  S, 227,  , t.,..  , 

.•  ^niMISSO  BQüO  -FEPES  AITTB  VEXILI^A  r CORSTITIT]  *WaS 

bei  Livius  heilst  tradi/o  caloni,  hvatz 'tradito  equo,  DafsA' 
hiater  den  Hulfstruppen'  seinen  Platz  hatte,  , wie  Brotier 
' p.326.  sagt, '.gründet  sich  auf  Nichts^  : Kann  .hierüber  irgend 
' ' jentschiedenf. werden,  so. -befand  sich  A.  auf  dem  rechten 
. Flügel,  zwischen  den  Reitern  und  Fufssoldaten,  wo  der  com- 
mandirende  Feldherr zu.  atehen  pflegte.  ,S.  Veget.  3,  18. 
Bichtig  aber  bemerkt  Brotier  die  (vielleicht  weite)  Entfer- 
nung der  römischen  Legionen  mit  vier  Reitecflügeln.  s.  S.327. 
'Über  den  Ort  des  Kampfs<ist  am  a.,0.  gesprochen. 

'l  /Kap.30.  Ac  FmifO  CORO.RBSSU  BMIIfUSCERTABATUn,  siuuz 
GOsrsTANTiA , ' siMuii]  Nach  dieser  Interpunktion  (in  altem 
• iAusgbb.  von  Lipsl  Gron.  Ern.), möchte  man. eine  verket-^ 
' . tende  Partikel  vermissen;  z*B.  Ac  primo  congressu  ux  eminus 
icertahatur,  simul  etc,,  wie  gleich  nachher  Ut  . Batavi  miscere 
ictus  etc»  Doch  auch  bei -Livius  steht  das  doppelte  simul 
«vor -dem  vollen  Punkt.  So  ist  die  Interpunktion  geändert. 
.Bei  neuern  Hrsgbb.  ein  Colon.  — Vat.  3429.  simul  que 
.constantia,  . , 

♦ » 

SIMUL  CONSTANTIA,  SIMVL  ARTE  BriTANNI  INGENTlBüS 
. GLADIIS  ET  BREVIBUS  CBTRIS MISSILIA  NOSTRORUM  VITARB*, 

, VBL  excütere]  Nach  Yeget.  1,4.  wurde  der  römische  Tiro 
. . geübt,  plagam  prudenter  evitare  (in  Fassung  zu  bleiben, 
geschickt  auszubeugen)  and  ^ ohUquis  .ictihus  ' venientia  tela 
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deflectere, . So  fessln  wir  evita^reweid  excuterei  ':Das  letz- 
tete  nicht  in  demvSinn  'dea  Ovidjsehen^^(r^i£fi<  li^o'hMn 
(]detain/12>’98:0  durch  ■ neun 'Ochsenhäate  ge^ 

dmngene;  •-^  r Hh‘-Tl''Woltmanhs  Yermt^nngj'  ingmiilMe 
gladäs  et  hr*  cetris>kls  erklärende  Randglosse  von  esrcuterk  und 
‘evitare  zn'  tilgen,  \VeiL  der  Ausdruck»  gleich  nachher»<dnrGli 
enormes- gladi(^''Xmd  parva  scuto^'Wiiederholt-s^i,  dürfte*  ädC 
so  schwachen  Grund' hin,  (überdem  von  ihm  .'selbst 'sufge^ 
ben,)' nicht  leicht  Jemand*  beunruhigeh.':  Gleichwohl  ist  nicht 
jedem  Leser  sögleioh- deutlich,  ^ bei  so  gro£ser>  Kürze,:  wie  'T. , 
den  Kampf  der  Oaledonier  ^sich  dachte»  ' Brauchten  'die'*Oäw 
ledönier  zum 'Aus  beugen  ’röm.  Geschossjs  mit  der  Linken 
das’kurze  leichtbewegliche. Schild,* (von  H.'V.'Wolt- 
mann  ganz  . milsverstanden , ) mit  der  Rechten  abe#  das 
Schlachtschwert  zum  Abwehren^  wie  konnten  sie^  mochte 
man  fragen,  Geschosse  auf- den  Feind  söhleudern?  ‘ Anzuneh-' 
men,  sie  führten  «.in*  der  Rechten  > das  Schwert  und  zugleich 
das  Schild  (vielleicht  am  Arm  hangend)',  in  der  Linken' ihr , 
eigenes  W^rfgeschofs , mag  Andern  einleuchten.  Uns  ^ wifl 
kein'  Ausweg  sich  zeigen,  als  folgender,  (wofür  die/Art^ 
dieses  Kampfes/zu.  sprechen  scheint,)  das  Ah  wehren  des 
röm.  und  Absohleudern  des  eigenen  Geschosses terfodgte 
nicht  gleichzeitig,  -sondern  nach' einander,  erst* von 
den  Römern,  dann^^-von*  den>  Galedonierh»  eine  Salve. 

^ — Cetris  will  A 1 c i a t u s verbessert.  i haben  - für  '*  eetäris* 
•rHi  — pv.  caetetis,^'  n,  caetris.  m •cetris,-  Über  die  cetrct  3» 
die  Auslgg. 


. 4 ♦ 
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'*  ATQUB  IFSl  MAÖfTAM  VIU  TBLORUU^SUPBRPUNOERB}  Rrin« 
nert  an  Hom.  II.  c.’6l8.  ' . • •'  ' ' 

Tituse  S*  e^JtX  ^ovQwe*<t%^vav  *i  • • 
oSlct,  nafjbtpa/roüivra^  adxos .l^.^sBiiaTo  rreoXXd*  - ^ 

•und  II.  o.  589*  < - . , • '•'*-. 

s i'itl  8^  Tq(üSs  T8  aal**ExT(OQ 

VxS  'O’^OTtsalfj  ßiXsa  atovosvta  %iovro, 
noNEC  Agricola  tres  Batavorum]  ' Rhenanus'  Ver- 
besserung. So  Vat.3429.  nach  Br  dt  ijer.  (nach  der  .neuem 
• Vergleichung . nicht)»  * pr,  — alc.  A,  ^per^  B, 

AC  DU  AS  Tungrorum]  ^^Plurima  manent  in  Britannia 
hgrum  cohortium  monumenta  y,  in  guibus  Coh.  Tungr.  vel 
CoH.  I Tungror.  Mil.  pide  eruditum  Gordon  l,c.  Tabula 
XXXy  et  seqq,^*  Brptier.  — fr.  alc.  Tongrorum, 
Rhenanus  Tungrorum;  . 
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.^T  EBM  AO  MOCRdifB»  ADDVCBItBIfT]  pik.--PT.  B.  ALC.  rOfZO, 

^hon*Ri y ius  hat  dai  aus>^. geänderte  r^;  dann  Rheli.  (i)* 

-BT'EOSTIBUS -lfrSABinB^;'PARYA  SCVTA  BT  BBORMBS  OLA- 

■mos  OBRBifTiBüs]  ‘Der  kleine  Schild  deckte  den  Körper  nicht, 
:der  lange  -Degen  -half  beim  NahgefeclU  nichts.  Das  Letztere 
klärt« am  deutlichsten  Poljb.  auf  2, 33.  nrpos  rd 

S6^t»ta  reue  urpalnus  naztüpo^atQ  x^miUviav  v^v  JTaXarwv, 

ras  fiaxoti^a's\  awSgajuMVteSf  (o/  *P(afiatoi)  eis  ras  x^l^t 
xovs^fuv  ‘KsXtovS  axganrövs  enolflaaVf  dtpeXofievo^  rljr 
. .tn^SidgireoitS  avrmv  fidxv^»  tSwv.iari  JTalaTin^s  XQslaSf 
Sid‘  ro  tfnida/iims  rivrijfia  ro  ii<pos  Was  Gell. 

9, 13.  sagt.  ^ Eo  pacto  d«  ( OaUo)  sub  • GalUcum  gladiiim 
-^ucce$8it'(Manliu8)\  atque  Bispanico  pectus  hausit.  Vgl. 
die  folg.  Bmrk. « « * ‘ ..... 

' ^ NA!k  BRlTAIVirOBVM  /OLAD1I  SIEB  MUCRONB  CO)lPZ.BS^lt 

* \ t 

• armorum]  Compleocus  armorum  nach  Ernesti  PugnOy^quae 
' fit  cominus  et  conserendis  mcmibus.  Eben  so  Brotier.  Com- 

pUasus  est  quod  GalUci  dicimus  La  melie^  cum  cominus  hosüs 
^ petitur f dies  aber  wäre  zu  dem  beistehenden  pugna  in  arcto, 
d.  h*  pugTux  cominus  y ein  unnÖthiger,  nichts  erklärender 
.Zusatz.  Vgl.  die  folg.  Bmrk.  Vielmehr,  wie  pugna  in  arcto 
/ -auf  das  vorhergehende  manus  blickt,  so "comp/exiis  auf  mu> 
crones.  Bekannt  ist,  die  Römer  gebrauchten  ihren  spanischen 
.zweischneidigen  und  scharf-  gespitzten  Degen  beim  Nah- 
.gefecht  zum  Hanen,  wie  zum  Stechen.  An  sich  läfst  pugna 

• infarto,'  pugna  cominus,  manus  conserere  dies  un- 
bestimmt.^ Anders  complexus  armorum.  Complexum  non 

-ferre  bei  Cäsar  B.  C.  3,  8.  wie  hier  bei  T.  complexum  ar-* 
moruih  non  tolerare  heifst,^  den  Stofs  des  (anpackenden) 
’ Gegnefs  n^cht  ertragen.  Deutlich  erhellt  dies  aus  dem 
griechischen  SidXi^ts,  didXapßdret/r.  Poljrb.  a.  a.  O.  fährt  fort: 
,Avtol  8*  (pi 'Ptopcuoi)  OvM  i*  karatpoQaS,  dXil  e*  diaXijtpsotS 


(i)  Ein  netter  Ausleger  läfst  die  römische  Schlachtreihe  aus  drei 
Treffen  bestehen  (wiewohl  schon  seit  Meritu*  Zeit  nicht  mehr 
' ’ als  zwei  liiuien  üblich  waren).  Das  erste  Treffen,  drei 

Cohorten  Bataver  und  Ttuigrer,  läfst  er  vorriicken  und 
die  feindlichen  Pferde  theilen'.  „Durch  dies  Vor> 
rücken  ^des  Ftifsvolks)  'Enden  die  b^ittenen  Flügel  des 
vorgedrtuigenen  Treffens  auf  der  Ebene  Beschäftigung,  v^feh- 
reud  das  Centxlim  die  Höhe  stürmt.  '*  Hievon  mag  dem  Ver- 
fasser wohl  geträumt  haben;  bei  T.  ist  Nichts  dergl.  zu  lesen. 
S.  die  Entwickelung  der  Schlacbtbcschreibung.  - 


• % 
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rate  To^  «Ä*nf- 

ftaros' ^6^1  avrae  vTra^oTTO^;  Tvn torre c,  eis  ra  ü^ip'^a  M'al  ' 
ra  er^osw^eaf  *al  ^Xn^yiir  in\  nlTjy^  tpi^orteSy  ^tltp&jei^ar 
tovs  etkeiarovs  teSv  itaQataiaftiviav,*  Vgl.  d|e  Aslgg.  zu  Foljrb^  *. 
Tom.  5.- p»421:Sch'we4gh.  Der  Grund  dieser  Einrichtung 
bei  JVeget.  1,'  12.  Ceusa,  quowmqiu  ünpeiU:  veniat  y \non  fire^ 
quenter  inteeficUi  at^  puncta  (plaga)  ydnas  uncias  adacidy 
mortahs  est,  . • > - . ? . .•  * 

BT  IN  ARTO  pvGNAM  NON  tolbbabant]  Die  alten  Asgbb.. 
einstimmig  et- in  aveuto  pugnam.  (Aus  den  Vatt.  wird,  un- 
begreiflich, nichts  bemerkt.)  Der  .pugna  in  aperto  steht,  dem  ' 
4)0währtesten.  Gebrauch  zufolge,  überall  die  pugna  ex  occuZ^ö, 
ex  insidiis  y locis  inopportunis  inter  .virgulta^  vepres  y arhorts 
cdf  hoste  petita  entgegen.  Liy.  31,.^.  RomaHus  aperto 
proelio  victor  .et  tectus  *a  fraude  , insidiarum  y in  castra  sese 
recepit.  9,19»  In  aperto  certamine  viriiim  spem  kahehal. 

, 88, 4t.  Btsi  iniquo  loco,  proelio  tamen  iusto ^ €une  apertay 
collatis  armis  pugnandum  erat.' . ■ An  diesen  Kampf  im 
Freien  müDste  gedacht  werden,  schrieb  >T.:  > Qui  >ex  occuüö 
Romanos  aggressi  superiores  freranty  pugnam  in  aperto 
non  tolerabant.  Nicht  so  hier.  Offen  hatte  die  Feldschlaeht 
begonnen  als  pugna  in  apertOy  selbst  beim  Kampf  aus  der  ' 
Ferne  (cum  .eminus:  teJis  certaretur).  .Jetzt  war  ein  Nnlv^  ^ 
gefecht^  entwickelt.  Dicht  angeschlossen  kämpfte  Mann 
gegen  Mann  (complexu  armorum).  Dies  aber'heil^it  (wie  bei 
Lit.  28, 33.)  pugna  in  ßrto  oder  pugna  cominus  etc.  Es  kann 
daher  .die  Frage  nicht  sein,  ob  L ipsius*  oder  Fr.^  Medicis 
Verbesserung  artö  aus  apto  wahr  sei.  Dafs  es  so.yiel' Re- 
dens noch  bedürfe , • um  vor  Anzweifelung  sie ' zu  sichern, 
möchte  gefragt,  und'  als  wüirhaft  unbegreiflich  bewundert  - 
werden, (j).  — Muretus  und  Acidalius  lesen  tolerant. 


(l)  Wie  wenig  mit  T.'s*  Sprkehe,  selbst  mit  dem  Wörter  gebrauch 
die  Mehrzahl  der  Ausleger  vertraut  War,  lehren  auch  ältere 
Beispiele.  F 1 c h e n a verwechselt  pugna  aperio  mit  pugna 
cominus,  und.  meint,  in  aperto  stehe  im  Gegensatz  von  tu 
. ^ , tonginguq  und  ex  occulto..  .Von  ex  oceulto  wohl,,  wie  aber  ^ 
zugleich  fjc  longinquo?  — Von  neuem  Erklärem  wird' zur  ‘ 
Erläuterung  der  offenen  Feldschlacht  die  unge» 
schützte  Seite  des  Gladiators  herbeigeholt.  Was  aber  hat 
pugna  in  aperto  mit  latus  apertum  zu  schaffen?  So  soll  man  > 
Au-u.  1,  So.  fassen:  Redigunt  .hostem  in  äpert  a.  (Den  in 

Waldschlackten,  augreifenden  Feind  schlagen 

/ ' ' ' • 
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A.  n m'  eir  k u n ^g  e n 


.Uiuiöthig , fa  vareilig«  ^ wann . Jemand  • nach  histbrlsckem  Er-* * 
weis«&agte.>  ^ , ■«  < 

S.^.v  fGlTVR.UTBATATt  MISCBRB  ICTU8,  ORA  FOBDARB]  GeSneT 

im-Bnchiridion-pw  126.'  vermtithete^das  üblichere  fodere, 
10.,  Hitwlia  ora  f odientes,  ■Ann,'?^2, 21.  Nuda  ora 
fo  deir eU  .Dasselbe , alteirthümlioh , . giebt  foedare.  Plant. 
Amph.  1)1,90.  Impetu  alacri  foe  du  ft  tet  proterunt  hosüum 
copias,  S.  Taub  mann.  Virg.  Aen'.  2,55.  Ferro • Argolicas 
foedare  latebra^,  'Seryiüs  erklärt:  Cruentarei  Ennius; 
Ferro,  foedati  iacenU  ^ Aen.  2y2%S^^Vidtus' foedare^  t,e, 
crudeUter  lacerare.  So  steht  Hist;  3 j’ 77«  Verberibus  foe^ 
datus y das  griechische  r^avpaai  aixur^sler  Vgl.moch  Draka^ 
au.  Li V.  8,10.  Für  . miscere  i cius,  finden  wir  nur  miscere 
vulnera  bei  Lucan.  3,  35^.  «arma  6, 80.  'Bei  Aeschyl. 
Bors.  1039*  S*  'av' ps filier oXpot,  atorosaaa  TrXaycl» 

Sophocl.  sagt  :•  TI  Ittos,  denn  Wunden,  Avie  Worte, 

trefien«  — Vat,  d>lk29,!.  foede  recti, 

„It  BT  STRATIS,  OUI*  ve  AEQUO  OBSTITBRART]  FUJ RHBif. 

/ * 

]Uips.t  Gr  OB«;  ei.  tracfis«  • Yir  düng  s>  Erklärung,  iis  tpii  .in 
planitie, obsiiteranty  ima  ruina  pr  o stratis i gegen  den  Sprach- 
gebrauch. iVon>  Soldaten  gebraucht,  f dies  auf  Anhöhen  stehen, 
hat  das  Wort>  diese.  Bedeutung  zuweilen; . dies ‘aber  ist.  hier 
nicht  der  Fall.  Ernestis.  Verbesserung  ei  siroiis XAci da- 
Uus*  von.  Gesner  gebilligtes  fräctis  .wäre  zu  pretiös)  be^ 
gunstigt  das  .et  tratis  in  Vat.  3429  und ,4498.  (2).  — Für 
obstiterant  billigte  Erues ti'(nubegreiflich)  das  schlechtere 
adstitetant  in  Vat.  3429.  Dies  gilt  Tom  Freund, -rjenes 
vom: Feind,  wie; toöccriere,  obi^qidiare  n,  s,yr,  . 

.i.s  .XBTBRAB  COHORtB^  ABBIULATlONB  BT  IMPETU • COMMIXTAB] 

Die  nähere  Erörterung  über  die  Stellung  dieser  Cohorteh,  so 
'weit  es  möglich* ist,'  in  der'Bmrk.  zu  Interim  (2).  Commioctaey 


‘ 

«ia’int  Freie)  gegen  den  lockenden  Vorschlag,  in  operta. 
'Freir.  wohl,-  wenn  Jemand  Lust  hätte  ziv denken,  sie  jagen 
ihn  (im'Ver deckten)  in  Verdecktes.  Über  die  Akrisie 
V > des  Bip.  lohnt  nicht  zu  sprechen. 

‘ (l)  Nach  der  neuem  Vergleichung  hat  Vat.’ 3429.  1“  Text  Ira- 
etis.  Am  Rand  tratis  oder  tirates,' 

• {2)  „Das  zweite  und  dritte  Treffen”',  sagt  der  S. 363.  erwähnte 
Verfasser,  „dringt  nach:  bald  ist  die  feindliche  Stelhing  er- 
obert, tmd  die  Schlacht  zieht  sich  wieder  in  die  Ebene  , ob 
jenseit  oder  diesseit'der  Hügel,  bleibt  üngewif«. **  Auch 

. - hievon  ist  bei  T.  keine  Spur.'  ‘ S.  unten.  ' / 
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wasVollst^dfg  Hist.'  3j  17-  heißt  miscebant  se,*  — Bei  äeiii 
folg.  ‘fisiinaüohe  'victoHäe  reUnquel^antur  konnte  man^frageh^ 
olr  Eile  des  Siegs,  oder  Beschlenniiguing?  ob  festina- 
hat  Victoria  y oder  (milites)  victoriam  fesünahanU  Das  erStö 
dürfte  des  Schriftstellers  Kühnheit  "würdiger  scheinen j'  fiii 
das  letzte  entscheidet ''der  Sprachgebrauch.  Die  aktive  Be^ 
deatung  der  Neutra  festino^  propero  (bei  'T.  fast  immer;  thmit 
sich  ihten  Substantivis ‘ mit.  Hi st^  3, '25;  Per  limitem  spar^ 
gwrUur,  coiisectändi'f estinat  io  He  victores,  'Ann.' 13,  .17* 
Festin  ationem  exsequiarum ' excusavit  Caesar  etc,  ' — 
riu-rv.  B.  ÄJ.C, ‘caetere,  riv.  rhbw.' cne/erae.  — (i»Ri-PV.?) 
Riv.  commiste,  b.  commistae,  ' — Über  das  ’ vorgezogene 
commixtae  s. ' S.  l4o.  . ' . ' ' 

^ INTERIM  EQUITUM  TURMAE  **  FUGERE  COVINTARII' FEDI-i- 

TWM  SB  PROELIO  miscuere]  Die  verwickeltsten  Worte  in  'der 
ganzen  Schrift,  zu  deren  Aufhellung  nichts  ausreichen  will, 
was  dem  Verfasser  hierüber  zu  Gesicht  gekommen  (i). ' IJih 
jedoch. eine  von  allem  Bisherigen  so  abweichende  Meinung  . 
in  möglicher  Deutlichkeit  zu  begründen, 'läfst  sich  niit  W<^ 
nigem  nicht  abkomraen.  Im  Voraus  mufs  ’ die  Weitläufig- 
keit  entschuldigt  werden,  welcher  folgende  Entwickelung 
sich  preisgeben  mufs.  — Alle  Ausgaben' lesen : ' ’ 

Interim  equitum  turmae  fugere^  covinarii  peditum' proeiro 
se  miscuh’e.  Während  der  Kampfe  des  Füfsvolks 
für  die  Römer  den  erwünschtest’ en  Erfolg  JßÜtt©, 
‘flohen  die  Schaaren  der  Reiter,  'die  Wagenleti- 
ker*(der  Britahnen)  mischten  sich  ins  ^Treffen*  de^s 
Fnfsvolksi.  ' , 

Welche  Reisige?  fragt  der  umsichtige,  hur  geprüften  Vor- 
aussetzungen trauende  Leser.  Ziinächst  war  von* den  Römern, 
als  handelndem  Subjekt^  die  Rede,  an  diese  müfste  gedacht 
werden,  soll  den  Schriftsteller  der  Vorwurf  von  Nachlässig- 
keit nicht  treffen.**  Meinte  T.  Reiter  der  Britannen,  so  konnte 

* 

der  Zusatz  Britannorum  nicht  fehlen.  Doch  für  die  RÖnaer 

r * 

spricht  ja  deutlich  das  charakteristische  equitum  turmae: 
endlich,  wie  8.361.  bewiesen  wurde,'  eine  von  den  Wagen- 
lenkern gesonderte  Reiterei  besaßen  die  Britannen  nif^ht; 
ihre  Cavallerie  waren  die  Wagenlenken  — ‘Gleich 


’v  . I ' / 

(l)  Eine  .Übersicht  der  versuchten  Erklänuigen  giebt  die  Zu- 
gabe ly  j doch  mufs  Einzeles  bei  Neuern  schon  hier,  jmehr 
als  ander wätu  uüchig  War,  beri'icksichtigt  werden. 
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Anmerkungen 


nachher  aber  wird,  von. xler  Gestalt  (dem  Anssefien}  einer 
ReiterschiAcht  gesprochen  (fades  equestris  pvgruiejy 
d.h*.  die^ Reiterei  war  nicht  näch  gewöhnlicher  Art 
einer  .Reiterschlacht  in  Kampf  verwickelt,  ^ und 
, di^  entschiedensten,  Sprachgründe  verbieten,  von  andern  als 
römischen  Reisigen  diesen  Ausdruck  zu  fassen,  (wovon  unten), 
ln  .Widersprüche  sich  : verwickelnd,  würde,. T.,^  statt  eines 
deutlichen,  in  sich  begründeten,  nur  ein  verworrenes  Bild 

unverbundener  Thatsacheu  dem  Leser  ohne  Einheit  und  Gan- 

« .*^^*.*  - • 

zes  .zeigen,  was,  bei  so  ausgezeichneter  Klarheit  .seiner 
Bchlachtgemälde,  als  der  einzige  Fall  befremden  tnülste.  Doch 
jenen  Widerspruch  merkte  schon  L ipsius  an,  ^und  las  statt 

vugbbb'  entweder  effudere  oder  equitum  turmae  effusae, 

1 • ' • • 

, jBx:.Ernesti  (mit  Pichon)  in  gleichem  Sinn  erufere,  wie 
' Ann. 2, 9*  Cariovalda  erupit:  eiim  Scheinhülfe,  w'elche  den 
.Todten  nicht  ins  Leben  ruft,  im  Gegentheil  hur  mehr  ihn 
- «inschläfert.  ' . 

, Nehmen  wir  an,'  effudere  oder  erupere  sei  die  ursprüng- 
liche Lesart,  so- stürmt  die  römische  Reiterei  vor. 
.Gegen  die  Wagenlenker,  wie  man  vermuthen  möchte,  nicht; 
-diese  mischen  sich,  wie  es  heifst,  in  den  Kampf  des 
Rufs  Volks,  überfallen  die  im  Streit  begriffenen  römischen 
Ck)horten.  Auf  britannisches  Fußvolk  muß  der.  Reiterangriff 
gehen:  die  Wagenlenker  greifen  römisches,  die  römischen 
Reiter  britannßches  Fußvolk  an.  ■ Ohne  der  Schwierigkeiten, 
(besser  der  Verwirrung)  zu  gedenken,  in, welche  sachlich 
diese  Annahme  uns  verwickeln  würde,  indem  weder  das 
Wie  noch  Wo  des  gegenseitigen  Angriffs  nur 'einigermaßen 
aus^umitteln, , halten  wir  uns  lieber  an  Sprachgründe,  welche 
der  Text  darbietet,  um  die  Unmöglichkeit  jener  Annahme 
des  zwiefachen  Angriffs  darzuthun.  Denn  wo  dann  mit  den 
Worten:  Quamquam acentem  terrorem  intulerant  hin? 
Welches  Subjekt  .sollen  .wir  ihnen  geben?  Grammatische 
.Verbindung  heßcht  Beide,  röm.  Reisige’ und  Wagen- 
lenker« Meint^T.  Reiter  blos  von  Römern,  so  konnte 
. von  ihm,  der  bei  aller  Kürze  überall  bestimmt  und  deutlich 

^ I * * t • , 

•schreibt,  auch  hier  ein  et  quamquam  illi  recentem  terrorem 
intulerant  nicht  umgangen  werden.  Lassen  sich  aber  die 
Covinarier  als  Subjekt  von'  intuld'ant  nicht  ausschließen, 

■ wie  konnte  doch  ein  besonnener  Schriftsteller  von  ihnen  sa- 

* 1 

.‘gen:  recentem  terrorem  intulaantl  Von  den 

W^genienkern,  welche  dem  gewöhnlichen  Text  zufolge  bis- 
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. . . • . • ' 
her  unthätig  geblieben,  (w6?  wir  nicht  einmal;)  war 

doch  früher  kein  Schrecken  nnter  den  Gehörten  verbreitet* 
woher  also  das  neue  Schrecken?  Oder  sollen  wir,  um  • 
so  mifslicher  Frage  anszuweichen,  und  die  Schwierigkeit  zu 
mugehen,  einigen  Übersetzern  zu  Gefallen,  ein  neues  ' 
Schrecken  (rsceivs)  mit  einem  plötzlichen  (repews)  ver- 
wechseln (i)? 'Überhaupt,  wie  konnte  jetzt  unter  den  Rö-  ' 
mem  neues  Schrecken  verbreitet  werden,  wo  der  Kampf 
auf ‘allen  l^onkten'  vortheilhaft  für  sie  stand?  Wer  neues 
Schrecken'  wohin  bringt,  ‘ mufs  doch  entweder  f r ü h e r Schre- 
cken gebracht' haben,  oder  dahin  bringen,  wo  früheres 
schon  ist.  — Noch  stärker  geht  das  ünzuläfsige  dieser,  freil'. 
unausweichlichen  Annahme  aus  den  Worten  hervor,  densis 
iämen  hostium  agminibus  haerebant.  Wie  könnte,  müfsen 
wir* fragen,  ein  besonnener* Schriftsteller  sagen,  die  Covi- 
narier  blieben  in  den  dichten  Haufen  ihres  F^in-  ^ > 
dies  hängen?  In  nichts  * weniger  als  tiefen  Reihen  aufge-  , 
stellt,  war  die  römische  Schlachtlinie,  ehe  der  Kampf  an- 
hob, noch  mehr  gestreckt  worden  C porreciior  facta  erat Jy  um 
von  des  Feindes  ausgedehnter  Streitmafse  nicht  überflügelt  - 
zu  werden.  Von  den  Galedonen  dagegen  müssen  wir  sehlie- 
fsen,  schon  aus  ihrer  Zahl  von  mehr  als  dreifsigtausend  im 
Verhältnifs  zu  eilftausend  Römern  (s.  c.  29  u.  35.)>  sie  standen 
in  dichtgedrängten  Reihen.  Hätte  aber  die  römische  Schlacht- 
reihe  im  Fortgang  des  Kampfs,  auf  einzelen  Punkten  wenig- 
stens, so  sich  gestaltet,  so  war  auch  hierüber  eine  Andeu-f 
tung  unerläfslich.  Wie  leicht  konnte  T.  sie  geben  durch  ‘ 
OBifSATis  tarnen  hostium  agminibus  hfXerebant.  (2)  Endlich: 


• * 

(1)  H.  y.  W.  hiernnter  ebenfalls  zu  finden,  befremdet  bei  einem 

' Überse.'zer  nicht,  der  im  ganzen  T.  irriius  mit  irrisus  ver- 
wechselt, subscribere  mit  proscribere,  angebut  mit  aug  e~ 
hal  etc.  aus  cui  nomen  Idi&fardso  ein  Feld  Idistayiso  macht, 
ti.  seiner  vorzüglichen  Befähigung  schon  in  den  Proben 
schlimme  Augnrien  stellte,  als  er  ans  milites  Centuriones 
dunt,  verberibus  mulcant , sexageni  singulos,  jedem  Centurio 
sechzig  geben  liefs.  Dafs  Audere  vor  u.  nach  ihm  bei  re- 
eens  folgten,  mag  befremden , n.  wird  nur  zum  Beleg  ange- 
führt , wie  überall  Nichts  auf  diese  neuem  und  neusten  Un- 
tersuchungen zu  geben  sei , die  auf  so  schwacher  BaUs  ele- 
mentarischer  Keunmifs  ruhen.  ^ .u 

(2)  Ohne* so  bedeutendo  Schwierigkeiten  nur  zu  ahnen ^ haben 

* neuere  Ausleger  lieber  au  Anstofs  genommen.  Wir 

•ollen  mit.Hduret  nostrorum,  oder  mit  £r nesti  cohortium 
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Von  einem  jetzt  begonnenen  Kampfe  :der  Wagenleöker, 
kann  in  den  Worten  peditum  proelio  se  miscuere 

gar  dje  ReUe  nicht  sein.  Denn,,  was,. sogleich  folgt:  Vagi 
currus,  exterriti  sine  rectoribus  equi,  ui  quemque  formido  tu-^ 
leraty  transversos  vel  obvios  incursabant,  d.  h.  g e s c h e u ck- 
' te  Rosse  mit  den  St^reitwägen  ohne  Lenker,  stürm- 
ten von  vorn  oder  von  der  Seite  anf  sie  ein,  Alles 
dies  zeigt  Flucht,  Verwirrung  unter  den  Wagenlenkern,  noth- 
wendig. die  Folge  eines  früher  gelieferten  Kampfes,  dessen 
Reste  und  Trümmer  den  Römern  jetzt  noch  schädlich  war- 
den  ':  oder  man  müCste  auch  diese- Worte  völlig  .unbegründet 
(nnmotivirt)  von  dem  Schriftsteller  hinnehmen  wollen,  in- 
dem, weder  in  intulerant  u.  haerebant,  noch  in,  simul  equo- 
rum corporibus  impellerentur,  wie  gezeigt  wurde,  die  Motive 
dieser 'Verwirrung  .liegen  kann,  aus  dem  blofsen  peditum 
^proelio  se  miscuere  sie  aber  nicht  hervorgeht.  • 

Diese  im vergnügliche  Ausführlichkeit,  wobei  jedoch  stra- 
tegische und  örtliche  Schwierigkeiten  nicht  einmal  berück- 
sichtigt sind,  dürfte  hinlänglich  bewiesen  haben,  weder  koxmte 
T.  schreiben  Interim  equitum  turmae  fugerb,  noch^werde 
durch  L ipsius’ Änderung  effudere' oder  Ernestis  erupere 
Siun  und  Zusammenhang  gefördert.  Zugleich  dürfte  unnö- 
thig. scheinen,  besonders  noch  theils  Brotiers  Ansicht  zu 
Viderlegen,  wonach  römische  Reiter  fliehen,  u,  (nicht  vor- 
handene) britannische  sammt  den  Streifwägen  indas 
Treffen  des  Fufsvolks  sich  mischen,-  theils  die  in  bunter 
Mannichfaltigkeit  einander  widersprechenden . Einfälle  neue- 
rer Ausleger,  welche  römische  oder  britannische  Reiter 
theils  fliehen,  theils  hervorbrechen  und  schlagen  las- 
sen, und  der  vorgebrochenen  hinterdrein  vergessend,  aller 
■ gerügten  Widersprüche  ungeachtet,  die  Covinarier  als  Sub- 
jekt \on  intulerant , haerebant,  impellerentur  setzen.  S.  die 
Zugabe  IV.  Um  das  Ergebnifsd^r  obigen  Untersuchung  in 
möglichster  Kürze  zusammen  zu  fassen:  Mögen  römische 
Reiter  fliehen  oder  losbre_chen  (an  .britannische  kann 
gar  nicht  gedacht  werden);  so  steht  im  ersten  Fall  ybd« 
equestris  pugnae  in  offenbarem  Widerstreit ; im  zweiten  kann 


le.sen.  Brotier  sagt:  Certt  emendandum  est  cohor  ti  um. 
Und  doch  hatte  Corte  zu  S all.  laugst  bemerkt,  das  an  sich 
unbestimmte  Wort  sei  überall  aus  dem  Zusatz  ahi  erklären.  Sui 
hostis  wäre  nicht  einmal  sprachüblich. 
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> Cooinqrii  nicht  imsgeschloi^en  werden  als  Subjekt  Toh 
iäiränty  oder  ist  wöhl  gat  defsen  alleiniges  Subjekj.  Auf 
Äe' Wagenlenker  aber  pafst  weder  das  neue  Schrecken; 
noch  die  d ich  t ge  sc  haarten  Haufen  des  Feindes;  vöt-  ^ 
lig  ungereimt  wäre  von  ihnen  gesagt:  es  hatte  nicht  da* 
^Aussehen  eines  rönr.  Cavallerieangriffs;  endlich 
das  Unmögliche  selbst  als  möglich  gesetzt,  und  diese  Aus- 
drucke auf  römische  Reiter  gezogen,'  läfst  der  Endsatz 
currus f wie  bewiesen  wurde,  nicht  einen  jetzt  erst 
^3ieferten  Kampf  der  Wagenlenker  ahnen,  sondern  die 
ll^riimineT  eines  schon  früher  gelieferten^  ’ ’ 

■'f  Folgt  Alles  dies  mit  strenger  Nothwendigkeit  aus  ein- 
idider,  nahm  sich  der  Verfasser  wohl  in  Acht,’ willkührlich 
zn  schliefsen,  oder  yorauszusetzen , ' was  nicht  unbefangene 
Forschung  darbot:  so  darf  befremdend  geäufsert  werden,  wie 
doch ' keinem  Ausleger  noch  das  Verworrene  in  all'  ' den 
versuchten  Erklärungen  Veranlagung  war,  tiefer  in  das 
Sinzele  einzudringen,  da  freil.  nur  in  genauer  Erwägung 
. jedes  Umstandes  und  Beziehung  auf  ein  Allgemeines,  ein 
Ganzes  mit  einem  Mittelpunkt  sich  entwickeln  konnte.  Be- 

• fremden  mufs,  wie  leichtsinnig  über  den  Ort  des  ümher- 
schweifens  der  Wagenlenker  geurtheilt  wurde,  ohne  zu 
jtegen  nach  den^  Grund  dieses  ümherschweifens , und  der 
eigenthümlicÜen  Art  ihres  Kampfes;'  noch  mehr,  wie  man 
wähnen  konnte,  ein  Ausdruck , 'wobei ■ der  Römer  seine  Ca-' 
v^erie  in  dem  entscheidenden  Moment  ihres  zwiefachen 

* Angriffs  dachte,  könne  von  Covinariern  • gebraucht  seini 
^endlich,  wie  Ausdrücke,  ebenfalls  von  bestimmtester  Bedeu- 
tung im  Kriegswesen,  als  impelli , iransv^sos,  obvios  incur^ 

' höre y auf  die  willkührliChste  Art  anders  und  anders  gefaist 
trefden  konnten. 

Um  auf  das  Ergebnifs  im  Voraus  wenigstens  hinzudeu- 
ten:  Alles,  was  als  völlig  widersinnig,  auf  die  Covinarier 
bezogen  ,*  keiner  Erörterung  weiter  bedarf , kann  freil.  nur 
von  röm.  Reitern,  nur  von  diesen  allein  gesagt'  sein.  Rom. 
Reiter  können  nicht  geflohen  sein,  nehmen  jetzt  vielmehr 
an  dem  Kampfe  wider  die  Caledoneh  recht  lebhaften  An- 
theö;  aber  dann  erst,  als  ein  anderes  Etwas  voransgegan- 
gcii,  was  viellerchl  m nur  wenigen  Worten'  von  T.  ange- 
deutet  war ; dennoch  bestimmt  genug,  um  jedem  seiner  ge- 
wichtvollen  Ausdrücke  hinterdrein  Bindung  und  Beziehung 
zu  geben; 

• A a U-  ' . 
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Wir  erinnern  uns^  vor.  dem  Anfang  der  Schlacht,  als 
die  Römer  auf  der  Ebene,  die  Caledonier, gegenüber  theib 
auf  der  Ebene,,  theils  an  "einem  gemach  aufsteigendea  Ge- 
birge aufgestellt  waren,,  erfüllten  die  Wagenlenker 
den  Mittelraum  des  Blachfeldes,  den  Raum  also  zwischen 
der  ersten  caledonischen  u»  der  römischen  Schlachtreihe  mit 
Lärm  und D urcheinanderjagen.  AlsZweck  diesesUm- 
herschweüens  ist  kein  anderer  wohl  denkbar,  als,  den  Feind, 
durch  so  herzhafte  Beweise  von  Brayour  iind  durch  die  be- 
sondere Art  ihres  Kampfs  auf  Sichelwägen;  im  Voraus  zu 
schrecken':  vielleicht  auch,  wie  kriegskundige  Freunde  uns 
bereden  wollen,  um  den  römischen  Feldherrn,  eine  Zeitlang 
wenigstens , über  ihre  zu  wählende  Stellung , folglich  über 
die  Anordnung  seiner  eigenen  Schlachtlinie  in  üngewibheil 
zu  erhalten.  Denn  Caesar  B.  G;  4,  33.  meldet  von  der  Art 
der  Covinarierzu  kämpfen:  Genus  est  hoc  ex  essedis  pugnat 
Primo  per-  omnes  paries  perequitant y et  tela  conUciunty  atque 
ipso  terrore  equorum  et  strepitu  rotarum  ordines  plerunupu 
perturbant:  et  quum  se  inter  equitum  turmas,  insinuaverint, 
ex  essedis  desiliunt  y^  ei  pedibus  proeliantur  ete»  Ita  mobiä- 
tatem  equitum  y stabilitatem  peditum  in, proeliis  praestanU  A* 
folglich  mufste  sowohl  auf  Reiterei  als  auf  Fufsvolk,  von 
ihnen  Angriffe  erwarten,  und  gegen  die  letztem  bei  der  An- 
ordnung. seiner  Schlachtlinie  wohl  vorzüglich  bedacht  sein.  ^ 
r—  Von  selbst-  ist  klar,  der  Kampf  des  caledonischen  und 
römischen  Fufsvolks  konnte  nicht  anheben,  hatten  nicht  j 
entweder  die  Römer,  diese  umherjagenden  Covinarier  aus  dem 
Felde  geschlagen,  wie  Scipio  Africanus  in  der  Schlacht  wi- 
der Antiochus  that,  in  einem' ähnlichen  Falle  (i),  oder  die 
Covinarier  sich  von  selbst, zurückgezogen.'  Denn  was  Lip" 
sius  annahm,  A.,  unbekümmert  um  sie  vor  der  Schlacbt- 
reihe,  habe  mit  einer' Schwenkung  den  Kern  des  caledoni- 
schen Heeres  angegriffen,  dies,  als, wesentlich  für  die  Ent- 
wickelung der*  Schlacht,  überdies,  nach  dem  Erfolg,  eia  Be- 
w.eis,  vön  besonderer  Klugheit  des  Feldherrn,  konnte  von 
T.  nicht  übergangen  werden;  was  aber  als  neueste  Ansicht 
sich  geltend  .machen  will,  die  zum  Nahgefecht  vonrücken- 
den  Bataver-  und  Tungrer-Cohorten  theilten  die  feindlichen 


• j J Ij i V.  37 , 4 1 • ‘ Ifa  WC dto  znter  duas  acies  -campo  exi^nnivr 

quadrigae : amotoque  inani  ludibrio,  lum  demum  ad  iuttur* 
proelium,  signo  utrimque  dato , concursum  est» 
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JkekeT,  würde  yoraussetzen,  beim  ersteh’ An griflf  eminus 

. hiabatur)  sandten  beide  Schlachtreihen  sich  die  Pfeile  über 
die' Kopfe  der  Covinarier  zu,  dessen  Möglichkeit  in  vollem 
Emst  zu  ermessen,  wir  Andern  überlassen.  Freiwillig  also 
müssen  die  Covinarier  gewichen  sein,  da  weder  von  einem 
Flankenangriff  auf  ihrFufsvolk,  noch  von  einem  Angriff  auf 
sie  selbst  die  Rede  ist.  ’ ^ . 

’5  Nur  ein  unachtsamer  Leser  könnte  einen  Augenblick' 

■ austehen,  über  das  Wohin.  Ein  dreifaches  nur  zeigt  sich 
'denkbar.  .Entweder  an  beide  Seiten,  oder  in  Zwischenräu- 
me  ihres  Fufsvolkes  (wo  nicht  auf  der  Ebene,  ’ doch  am 
oder  hinter  3ie  Schlachtreihe“  auf  die  Hügel.  Denn- 
' was'  als  viertes  gesetzt  wird  von  einigen  Auslegern,  ein 

* Zwischenraum  hinter  den  vordem  Caledoniern  und  den  am 
Berg,  ist  schon  oben  S.  360.  aus  Sprachgründen  verworfen: 
za  dieser  Annahme  berechtigen  auch  die  Worte  nicht  ceteri 

* per  accüve  iugum  velut  connexi  hisurgehant:  eher  dürfte  hier- 
.ans  jder  enge  Zusammenhang  der  tiefer  und  höher  stehenden 
Reihen  hervorgehen : wozu  als  Sachgrund  kommt,  von  einem 
üi^erschw'ärmen  der  Covinarier  unter  den  Ihrigen,  wäre 

I , ein  tüchtiger  Grund  gar  nicht  denkbar:  wollte  man  nicht 
sagen,  zu  ihrer  Übung,  oder,  die  Ihrigen'  zu  ermuthigen, 

* hätten  sie  den  Rossen  solche  Strapazen  auferlegt.  Folglich 

* nur  hinten,  mitten  in,  und  an  den  Seiten  .bliebe' 

übrig. 

Über  das  hinten,  lohnt  kaum  zu  sprechen:  so  zweck- 
los mufs^  es  erscheinen,  selbst  die  Möglichkeit  desselben  an- 
genommen u.  vorausgesetzt,  das  Gebirge,  .auf  der  Höhe,  bil- 
' dete  eine  Hochebene,  fiel  nicht  unmittelbar  in  ein  Tiial  ab,  , 
worüber  ein  neuer  Ausleger  sichere  Kunde  gehabt  haben 
> mag.  (S.  Zug.  IV.)  ’ — In  Zwischenräume  der  caledoni-  . 
sehen  Schlachtreihe  am  Gebirge,  würde  mit  der  Gewand- 

* heit  der  Wagenlenker  bergab,  wie  auf  der  Ebene  zu  len- 
ken, zwar  nicht  in  Widerspruch  stehen,  (i)  Und  so  finden 
wir  Schlachtordnungen  von  Ausländern  nicht  selten  gebildet, 
Fn&volk  mit  Reitern  oder  Streitwagen,  auch  wohl  andern* 


(l)  Cac8.  B.'G.  4,  33.  ITsu  ^uofidian»  ei  exereifalione  efficiunt^ 

Uli  in  de  clivi  ae  praecipili  loco  incitatos  e<iuos  ’ / 

sustinere  et  hrtvi  moderari  ae  fleeiere  et  per  te^ 
monem  procurrere  et  in  iugo  insistere,  et  inde  se  in  eurrus 
* tilissirtie  'tecipere  consuerint.  ‘ 
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39hreckgebilden  neben  einander /i).  Allein  abgesehen  da- 
von > diese  Anordnung,  offenbar  Von  entschiedenem  Einfiati 
auf’ den  Charakter  der  Schlacht,  müiste  beim  Eindringen  der, 
Bataver  sich  sogleich  bemerklich  machen;  weder  hiezu, 
noch  selbst  zu  der  Annahme,  das  caledoiiische  Heer  am  Berg 
war  in,  gesonderten  Haufen 'XKeilen)  aufgestellt,  berechtigt 
uns  durch  irgend  et'^s  der  Text;  schon  deshalb  müiste  "sie 
als  rdlne  Willkühr  unwahrscheinlich  befunden  werden,  ver- 
langte auch  nicht  die  Anordnung  der  röm.  Schlachtlinie  für 
die  Covinarier  einen  andern  Platz.  Bei  den  Römern  standea 
,an  jedem  Flügel  1500  Reiter,  u.  änderten  trotz  des«ümher- 
jagens  der  Wagenlenker  ihre  Stelle  nicht:  die  von  Reiterei 
entblöfsten  Galedonier  mufsten  folglich  ihr  Fufsvolk  gegen 
Angriffe  röm.  Reiter  eben  so  zu  sichern  suchen,  als  die  Rö- 
mej^  ihr  Fufsvolk  vor  Angriffen  der  Covinarier*'  Durch  wen 
aber  konnten  jene  dies,  als  durch  ihre  zum  Kampf  mit  Ret- 
tern geübten  Wagenlenker  ? Sei  es  nun,  die,  Covinarier,  gleich 
Anfangs,  als  das  caledonische  Heer  heranzog,  an*  beiden  Sei- 
.ten  sich  befindend,  bestimmten  A.  den  Reitern  ihren  ge- 
wohnten Platz  an  den  Flügsdn  anzuweisen,  oder,  durch  die 
unwandelbare  Stellung  der  röm.  Reiter  liefsen  die  Covina- 
rier  sich  zwingen,  an  die  Seiten  sich  zurückzuziehen:  wir 
wenigstens,  bei  dieser  gegenseitigen  Nothwendigkeit  der 
Kämpfenden,  können,  vernünftigerweise,  die  Wagenlenker 
nirgend  anders  suchen,  als  an  den  Seiten  der  Caledonen  und 
röm.'  Reitern  gegenüber. 

^ Dies  nun  als  nothwendig  angenommen,  dürfte  von  hier- 
aus als  von  sicherer  Basis  Etwas  wohl  zur  Entwirrung  djes 
Folgenden  gewonnen  werden.  Zuförderst  ist  klar:  sobald 
beide  Schlachtreihen  zum  Nlihgefecht  an  einander  trafen,  ' 
mufste  zwischen  Reitern  u.  Wagenlenkern  ein  Kampf  sich 
entwickeln.  Eben  so  ausgemacht  ist  nach  Obigem  S.  370. 

, in  diesem  Kampfe  flohen  die  Reiter  nicht,  Jitgere  könne 

^ von  Reitern  nicht  gesagt  sein.  . Doch  hieraus  zugleich 

erhellt,  da  der  Standpunkt  der  Covmarier  nun  ausgemittelt 
ist,  auch  Covinarii  peditum  se  proelio  miscuere  könne  von 


(l)  So  hatte  Antiochus,  wie  Bi  v.  37,  4o,  angiebt,  seine  Schlacht« 
Ordnung  gebildet,  in  der  Fronte  zehn  getrennte  Haufen,  u. 
^ zwischen  jedem  einen  Elephanten  mit  seinen  Thürmen  u. 
Streitern.'  Eben  so  die  Rumidische  Schlachtreihe  in  der 
^ ‘unten  S,  377.  angeführten' Stelle  aus  Salluitius. 
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'Cevinariern  nicht  gesagt  seih.  Denken  wir  nSml.  die  CoVi-t 
narier  in  Kampfe  mit  römischen  Reitern  verwickelt,  welche 
nicht  flohen,  sondern  Stand  hielten,  wie  soÜ  die  Mög-' 
lichkeit  einleuchten, -die  Covinarier  wufsten  von  ihrem  Feinde 
ab-  oder  los  zu  kommen,  um,  nicht  etwa  in  Frieden  näch 
Hause  zu  ziehen,  ^sondern,  Angriffe  auf  das  Römische  Fufs- 
Tplk'i  zu  machen?  Doch  das  Loskommen  selbst  eiu£eräumt> 
wie  könnte  als  Möglichkeit  erscheinen,'  die  röm.  Reiter  folg- 
ten ihnen  nicht  auf  dem  Fufse  nach,  um  ihrer  Bestimmung 
gemäJGs',  jene  gefährliche  Wendung  der  Schlacht  für  die  Rö- 
iper  abzuwehren?  Ist  nun  hieraus  deutlich,  miscuere  könne 
nicht  auf  Covinarier  sich  beziehen,  so  folgt  mit  gleicher 
Sicherheit  wieder  zweierlei:  1.  miscuere  müsse  auf  röm. Re i-. 
ter‘ gehen  (ein  drittes  giebt  es  nicht)  u.  enthalte  das  Subjekt, 
w;elclies^in  intulerant , haerebant y impellerentur  fortgesetzt 
. wird : 2.  dieses  miscuere  von  röm.  Reitern  gesagt , wie  sich 
als  nothwendig  ergeben,  sei  gar  nicht  denkbar',  vwäre  fugere 
nicht  von  Covinariern  gesagt.  Denn,  wenn  als  Unmöglich- 
keit erschien,,  die  CovtnaiHer  ^mischten  sich  in  den  Kampf 
des  Fu&volks,^  ohne  dafs  zuvor  ihre  Feinde  'geschlagen  n.  ge- 
flohen waren,  so  erscheint  nicht  weeiger  als  Unmöglichkeit, 
die  römischen  Reiter  nahmen  eher  an  dem  Kampf  ihres  Fufs-^ 
Tolks  Aniheil,  als  bis  jede  Besorgnifs  von  Seiten  der  Covi- 
aarier  gehoben,  u.  diese  völlig  geschlagen  waren» 

>>  Wer  nun  die  Bestätigung  dieser  nothwendigen  Annahme 
überdies  in  den  Worten  ahnete:  va^  currus y eacterriti  sine  re- 
cüribus  equiy  dürfte  den  bisherigen  Andeutungen  zufolge 
leicht  Ordnung  u.  Zusammenhang  hergestellt  glauben  mit 
der  leichten  Umstellung:  Interim  Covinarii /svctue y equitum 
fttrmae  peditum,  proelio  se  miscuere  t oder  durch  die  et^s 
bestimmt^e  Änderung:  Inteiim  equitum  turmae  fugare  Cq^ 
vinarios  y peditumque  se  proelio  miscuei'e.  Wem  aber  die  Ge- 
setz einer  deutlichen,  wohlverbundenen  Bede  vorschwebten, 
wo  das  gegen  Mifsverständnisse  wesentlich  Erforderliche  über- 
all* an  seinem  Plätze  stehen,  und  in  dem\ Frühem  die  Be-, 
gründnng  des  Folgenden  enthalten  sein  soll,  der  dürfte  so 
die  Wunde  wohl  geheftet,  aber  nicht  geheilt  Anden.  Erwägt 
man  nämh,  die  nur  durch  eine  Reihe  von  Schlüssen  auszü- 
mitfelnde  Stellung  der  Wagcnlenker  (die  erste  Veranlassung 
aller  der  Verwirrung)  mufsle  von  T.,  wenn  auch  im  Vorbei- 
gehen, doch  mit  einem  Worte  angedeutet  sein:  ferner  die 
Flucht  der  Wagenlenker  iieCi  sich  nicht  durch  ein  fugero-Co- 
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vinarii  abtKun,  worin  die  Begründung  von  vagi  currus  nicht 
enthalten,  so  zeigt  sich  eine  andere  Ansicht  als  nothwendig. 
Hinter  interim  equitum  turmae  erscheint  eine  Lücke,  von 
einer  oder  zwei  Zeilen.  -Die  Worte  freilich  lassen  sich  nicht 
herstelieh,  der  Sinn  aber  geht  aus  dem  bisherigen  mit  soviel 
Evidenz  hervot’,  womit  nur  ein  Künstler  sich  vermessen  darf 
die  Haltung  und  Lage  eines  abgebrochenen  Arms,  einer  Hand 
an  einem  Bildwerke,  aus  der  Spannung  der  Muskeln  u,  was 
sonst  in  Betracht  kommt,  zu  ahnen,  auch  wohl  zu  ergän- 
zen. Dies  mag  folgende  Darlegung  der  Schlacht  im  Zusam^ 
menhange  versuchen,  wobei, ^wir  die  nöthigen  Erläuterungen 
sogleich  mit  einfiechten  wollen. 

Nachdem  beide  Theile  durch  Pfeil^rf  aus  der  Ferne 
ihren  Muth  erprobt;  dann  die  Bataver-  und  Tungrer-Cohor- 
ten  von  der  Mitte  der  Schlachtlinie  vorrückend,  (i)  die  Rei- 
hen der  vordem  Caledonier  durchbrochen,  und  die  Anhöhen 
zu  stürmen  begonnen:  dringen  nicht  blols  die  übrigen  Co- 
horten  zu  beiden  Seiten  nach,  und  die  ganze  Schlacht- 
linie  bewegt  sich. gegen  den  Feind,  sondern  auf  den  Flügeln 
auch  entwickelt  sich  zwischen  röm.  Reitern  und  Covinariern 
ein  Kampf;  der,-  Avenn  ^r  von  röm.  Seite,  nicht  mit  gröfstem 
Nachdruck  ausgeführt,  zweifelhaft  für  sie  eine  Zeitlang  war, 
doch  den  Erfolg  hatte,  dafs  die  Covinarier  gänzlich  geschlar 
gen  und  zersprengt  wurden.  (Dies  letztere  anzunehmen, 
scheint  vagi  currus  zu  rathen.)  Die  Reiter,  nach  Überwälti- 
gung des  Feindes,  der  ihren  Gehörten  nachtheilig  zu  werden 
drohte,  kehren  zurück,  u.  schliefsen  sich  dem  Kampfe'  w'ider 
das  caledonische  Fufsvolk  an:  d*  h.  den  für  die  Römer  bis- 
her auf  'allen  Punkten  günstigen  Kampf,  suchen  sie  zu  völ- 
liger, Entscheidung  zu  bringen,  (wie  oft  bei  hartnäckigem 
Widerstande  des  Gegners).  An  welchen  Punkten:,  ob  nicht 
da,  wo  die  übrigen  Gehörten  den  Batavern  und 
Tungren  nacheiferten,  wäre  vermessen,  entscheiden  zu 
Avollen;  indefs,  diese,  wie  es  scheint,  hatten  schon  gröfsere 
. Fortschritte  gemacht,  kämpften  an  den  Anhöhen,  jene  noch 
nicht.  — Durch  die  ^^ischenräume  der  Gehörten  (inter-^ 


(l)  Dies  altzunehmen,  rathen  die  oben  erwähnten  Sachkundigen. 
Denn  es  liege  in  der  Natur  einer  verständigen  Anordnung, 
dafs  AgrikoU  die  kräftigsten  Cohorten  in  die  Mitte  der 
Schlachtlinie  stellte,  die  schwachem  an  die  Seiten,  da 
diese  Seiten  wieder  durch  Reiter  geschützt  wurden. 
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valla  cohortium)  sprengen • sie  gegen  denFeind  an»  Nun' 
erst  gewinnt  der -Ausdruck  des  $chriftstellers'Kiarheit3  u.  wir 
begreifen^  wie  er  sagen kpnnte : doch  wie  wohl  sie  neues' 
ßchr  ecken  verbreiteten.  Kaum  mochten  sich  die  Cale- 
donen  von  dem  ersten  erholt  haben,  als  sie  die  untere 
Schlachtreihe  niedergemetzelt  oder  gegen  die  Anhöhen  gewor- 
len,  und-  gleichnachher  ihre  Wagenlenker  zersprengt  oder 
fliehend  sahen.  Eben  so  verständlich  ist  das  folgende:  so- 
hemmten (i)<d och,  theils  die  feindlichen  dichtge- 
drängten Reihen,  -theils  der  abhängigeBoden  ih- 
renAngriff.  Dals  die  caledonische.Schlachtordnung dicht- 
gedrängt gedacht  werden  könne,  ja  müsse,  wurde  oben  ge^ 
zeigt  S.  369.  So  kam  es,  ihr  Angriff  gewann  nichts 
weniger 'als  das  Aussehen  einer  Reiterschlacht. 
Vor  Allem  fragt  hier  der  Forscher,  was  nannte  der  Römer 
facies  equestris  pugnae.  Dieser  Umstand,  welcher  die  Un- 
möglichkeit darthiin  soll,  dafs  röm.  Reiter  flohen,  weil  er 
von  den  Covinsgriern  nicht  gebraucht  sein  könne,  verlangt 
genaue  Erläuterung;  zumal  in  den  gangbaren  Büchern  hier- 
über nirgend  Etwas  angemerkt  worden. 

Wir  finden  bei  lateinischen  Schriftstellern  eine  zwiefache 
Art  von  Reiterangriff  unterschieden.  Da,  wo  Retter  ge- 
gen Heiter,  und  wo  sie  gegen  Fufs Volk  kämpfen.  Der  Kampf 
von  Reitern  wider  Reiter  bestand  in  einem  eben  so  schnel- 
len Ansprengeh,  als  plötzlichen  Umwenden,  wenn  der  Fein^d^ 
nicht  augenblicklich  geworfen  wurde,  (wie  bei  heutigen  Ca- 
vallerieangrifleii,)  und  wurde  mehr  als  einmal  wiederholt. 
Dies  erhellt  aus  Sali.  lug.  5$,  Neque  diutius  Numidae  (equi-^ 
ies)  resistere  quivissent,  ni  pedites  cum  equitibus  permixti 
(zwischen  den  Reitern  aufgestelltes  Fufsvolk)  magnam  in’ 
congressu  cladem  facerent:  quibus  (peditibus)  illi  freti  non, 
ut  equestri  proelio  solet,  sequi,  dein  cedere;  sed 
' advorsis  equis  concutrere,  implicare,  ac  pei*turbare  aciem. 
Noch  deutlicher  aus  Liv.  22, '47*  Laevum  cornu  (^CarthagU- 


(1)  Haerchant.  Trana/a/io  sagt  D o'n a t.  zuTer. A del.3>3,49. 
avibus  sumpla.  Im  Kriegswesen  überall  der  eigentliche  Aus» 
druck  von  dem  Feind,  dessen  Ein-  oder  Durchdringen  ver- 
eitelt wird.  Liv.  29,  33.  Tpse,  qua,  inlenderat,  infer  media 
tela  hostium  euasit,  duae  turmae  haesere.  6,  12.  Ubi  pugnam 
collato  pede  haerere  videris.  Ann.  \,  68.  Igitur  orto  die  pro- 
ruunt fossat,  aumma  valli  prensant:  postquam  haesere  mu^ 
nimentis.  . 
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' mensium  equiium)  cum  dextro  Rom,  concurrit;  minime  eque- 
stris^ more  pugnae:  frontibus  enim  adversis  concurren- 
^ dum  eraiy  quiOy  nullo  circa  ad  evagandum  relicto  spatio,  hinc 
' amnis,  hinc  peditum  ades  claudebat  in  dir*ectum  utrimque 
nitentes.  Stantibus  ac  confertis  postremo  turba  equis,,  vir 
inrum^  amplexus  trahebat  equo.  Sali.  Fragtn.  p,  285.  ^p. 

^ More  equestris  proelii  sumtis  tergis  atque  redditis,,  et 
^ * egressi  adC  fadUores  ictus  loco  cedebant,  Tac^Anii.  6>  35.. 

Modo  equestris  proelii  more,  frontis  et  tergi  vices,  ali- 
quando ut  conserta  acies  pellerent  ac  pellerentur.  Daher  bei 
, Veget.  1,  27.  Equites  quoque  divisi  per  turmas  .armatique  a- 
militer  tantum  itineris  peragebant,  ita,,  ut  ad  equestrem  medi- 
I ' talionem  interdum  sequerentur , interdum  cederent  et 
recuirsu  quodam  repedarent.  Anders  die  Gestalt  eines  Reiter- 
angriffsauf  Fufsvolk,  wovon  hier  die  Rede  i^t.  Sie  beschreibt 
> Livius  6,  13.  Et  suum  terrorem  intulit  eques.  Rupti  inde 
multis  locis  ordines,  motaque  omnias  ac  fluctu^ 
anti  similis  acies.  10>  5.  Pariter  sustulit  clamorem  acia, 
et  emissus  eques  libero  cursu  in  hostem  invehitur,  incompo- 
sitisque  adversus  equestrem  procellam  subitum  pavorem  of- 
fundit,.'  6 y 32.'  Postero  die  iterata  pugna:  et  aliquamdiu  i 
' 'aequa  virtute  fortunaque  jMiinae  legiones  restabant.  Equa 
. immissus  ordines  turbavit:  turbatis  signa  peditum  illata, 

6y  i2»  Ttiy  T.  Quincti  y equitem  intentus  ad  primum  initium 
moti  certaminis  teneas : ubi  haerere  iam  aciem  collato  pede  vi- 
deris, tum  terrorem  equestrem  occupatis  alio  pavore  infer  y in- 
vectusque  ordines  pugnantium  dissipa.  Am  deutlich- 
sten Tac.,Ann.  l4,  37.  Et  eques  projtentis  hastis  per- 
fringit, quod  obvium  et  validum  erat.  Doch  nicht 
immer  gelang  dies:  oft  war  der  Erfolg  eines  Reilerangrifi 
auf  Fufsvolk  der,  welchen  Liv.  beschreibt  7,  7.  Equitibus 
- • Rom,  saepius  conatis  impetu  turbare  hostium  aciem,  post- 
quam equestris  pugna  effectu  quam  conatu  vanior  erat..!} 
33.  T*um  Consul  equitibus  immissis  turbare  prima  signa  ho- 
^ stium  conatur,  quas  ubi  nequicquam  tumultuantes  in  spatio 
exiguo  volvere  ordines  vidit,  >nec  posse  aperire  in  hostes 
viam.  Daher  manchmal  der  verzweifelte  EntschluTs,  Liv, St 

* 30.  Eques  qfiam , qui  aliquoties  impetu  capto  perrumpere  non  j 
poterat  hostium  agmen,  detraxit  frenos  equis,  atque  ita  cond-  i 
iatos  calbaribus  permisit,  ut  sustinere  eos  nulla  vis  posset,  Se- 

' cutus  pedes  impetum  equitum^  turbatis  hostibus  intulit 

* gna,'  Oft^veranlafslen  auch  die  Pferde  Verwirrung.  Lif*  . 

* • V ' 
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30^  18*  Equos  repente  in  hostem  emittit.  Tumultum  eque-- 
itrein,  auocit  clamor  a legionibus  additus : nec  stetisset  hostium  , 
a(my  ni  Mago  elephantos  in  proelium  induocisset.  Ad  quo- 
I stridorem^  odoremque  et  adspectum  territi  equi  ventum 
I equestre  proelium  fecerant:  et  ut  permixtus  ubi  cuspide  uti  ' 
ä cominus  gladio  posset^  roboris  maioris  Romanus  eques  erat : ' 
ita  ih  ablatum  pav entibus. equis  melius  ex  intervallo 
Numidae  iaculabantur.  Eben  so  fand  die  ep^rtote  Gestalt 
eines  Reiterangriffs,'  die  gewünschte  Entscheidung  der  * 
Schlacht,  auch  hier  nicht  statt.  Hatte  die  römische  Reiterei 
den  zu  solchen  Angriffen  nöthigen  Anlauf  (impetum  capere 
' biVi  10,  5,)  Ton  der  Ebene  gegen  die  sanft  aufstei^enden  Hü- 
' gel  nehmen  können , so  vereitelten  doch  den  Erfolg  theils  § 

^ des  Feindes  dichtgedrängte- Schaaren,  die  mittelst  langer 
Schwerter  aus  der  Höhe  herab  mit  gröfsCrem  Nachdruck  wi-  - - / 
derstmden,  theils  der  abhängige  Boden,'  wo  jene  wider  den 
»Feind  anstrebten..  Weit  entfernt,  mit  vorgestreckteh  Lanzen 
in  die  feindlichen  Reihen  einzudringen,  und  um  sich  eine 
Niederlage  zu  verbreiten,  konnten  sie  bergan  vor  der  dicht- 
geschlossenen Caledonen  kaum  festen  Fufs  fassen,  sondern 
wurden  zugleich  von  den  Körpern  ihrer  eigenen  Pferde  ab- 
wärts gedrängt.  Dies  nur  heilst  impellerentur ^ wie^Ann. 

L63.  Cohortes  auxilio  missae  fugientium  .agmine  impulsae, 

Hist  4,  78.  Donec  legio  unaetvicesimana  patentiore  quam  ce- 
terae spatio  conglobata  sustinuit  ruentes;  mox  impulit  (i). 

En^ch  kam  der  mifsliche,  den  Erfolg  des  Reiterangriffs  zu- 
gleich mit  vereitelnde  Umstand  hinzu,  oft  veranlalsten  von 
den  zersprengten  oder  niedergestürzten  Covinariern  die  mit 
denStreitw'ägen  umschweifenden,  durch  Furcht  scheuen  Pferde, 

Ton  der  Seite  (transvjersos)  oder  von  vorn  (von  der  Anhöhe  , ' 

.herab)  auf  sie  losstürmend,  Unordnung. unter,  ihnen  selbst. 

Denn  traf,  wie  oben^ bemerkt  wurde,  der  von  röra.  Seite  mit  ' 

I Nachdruck  wider  die  Wagenlenker  ausgeführte  Angriff,  be- 
I sonders  .die  Pferde  der  Wagenlenker,  so  kann  nicht  befrem- 
den, wenn  viele  nach  allen  Seiten  hin  und  bis  hin  die  äus- 


V 


(l)  So  fafste  schon  Lipsius  impelUrenlur,  Dagegen  vergleiche 
man  die  wunderbaren  Bedeutungen,  welche  das  Wort  ndu- 

* erdings  ha annehmen  müssen.  (S.  Zugabe  IV.)  z.B.  „von  der 
Pferdegewalt  vorüberwärts  gezogen  werden”  (den  Berg  näml. 
herunter  in, den  Feind  hinein):  „ditrch Xommaudowort  von 
' der  Stelle  gebracht  werden”  (den  Bdrg  hinauf),  u.  s.'W. 
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^Anmerkangen 

sersten  Punkte  der  britannischen  Schlachtreihe  sich  zerstreu- 
ten. Vgl.  Liv.  37,  4l.  und  was  Gurt.  4,  15,  16  seqq.  frei- 
lich nur  zu  rhetorisirend  hierüber  meldet. 

, 

Dürfen“  wir  mit  einiger  Überzeugung  annehineii)  jeder 
einzele  “Drastand  sei  hiemit  erwogen , soweit  die  Hülfsmit- 
tel  reichen  aufgeklärt,  und  in  Beziehung  zu  einem  geord- 
neten und^  yerständlichen  Ganzen  gebracht,  so  kann  Auf- 
merksamen nicht  entgehen,  wie  das  Schlachtgemälde  nun 
auch  den  oben  vermifsten*  Mittelpunkt  erhalten  hat,  worin 
T.  überall,  wenn  die  Sache  es  erlaubt,  sich  als  Meister  zeigt. 
Durch  den  vereitelten  Angriff  der  Reiterei  ermuthigt,  fingen 
die  noch  sorglos  auf  den  Spitzen  der  Anhöhe  anfgestelllen 
Caledoiien  ah,  herabzudeiiliren,  und  die  Römer  zu  umgehen. 
Die  Schlacht  mufste  verloren  gehen , hätte  Agrikola  nicht 
gegen  Angriffe  auf  seine  Rückseite  eine  Anzahl  Reiter  bereit 
gehalten,  welche  nach  muthigem  Zurückschlagen  der  an- 
kommenden  Caledonen,  die  endliche  Katastrophe  des  Kampfs 
herbeiführten,  die  Kaledonbn  selbst  von  hinten  angriffen,  und 
vom  Berg  herab  in  die  Ebene  schlugen. 

Was  die  unter  dem  Text  versuchte  Ausfüllung  der  Liicke 
anlangt,  so  braucht  wohl  kaum'  bemerkt  zu  werden,  daß 
jene  Art  nicht  als  die  einzig  mögliche  gedacht  werden 
solle:  wie  sie  denn  wirklich  als  die  fünfte  ausgewählt  ist. 
Denn  von  selbst  ist  wohl  klar,  das  für  Ordnung  und  Zu- 
sammenhang sachlich  Nothwendige  (S.  37ö.)  lasse  sich  im- 
mer doch  mehr  oder  weniger  mit  dem  blos  Zufälligen  ge* 
mischt  denken.  Da  andrerseits  die  Verschiedenheit  des  Aus- 
drucks/in  formeller  Hinsicht  grofse  Mannichfaltigkeit  erlaubt, 
so  dürfte  ein  Unendliches  eher  als  Aufgabe  gestellt  scheinen, 
forderte  Jemand,  dem  Geist  des  Schriftstellers  ganz  zu  genügen- 

MINIMEQUE  EQUESTRIS  EA  FUGNAE  FACIES  BRAT]  Übel 

den  Sinn  dieser  Worte  dürfte  unnöthig  sein,  nach  Obigem 
etwas  beizufügen:  eben  so,  über  die  auf  falsche  Vorausset- 
zungen gegründeten  Versuche  neuerer  Ausleger'  (S.  Zugabe 
IV),  die  Lesart  der  alten  Ausgbb.  zu  retten:  fnmmeque 
stres.  Ea,enim  pugnae  fades  erat,  woraus  Rheuaaus 
gewöhnliche  Lesart  herstellte.  • Denn  so  (wie  man  mein; 
lesen  pr.  u.  pm.  nicht’ einmal : vielmehr  minimeque  equestres^ 
ca  fVat.  3429-  n.  pugnae  facies  erat.  Erst 
ben  ein  deutliciies  erdm,  “VVer  aber  in  dem  i des  Id.  ü f 

ea  die  an  Unrechter  Stelle  eingeschriebene  Verbessening  von 

equestre^ s erkennt,  wird  auch  jenes  n,  leicht  zu  erklamu 
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wissen^  um  auf  das  wlUkührlich  geänderte  enim  nichts  za 
geben/  S.  303.  , , ^ * . • . . 

CÜM  AEGRE  DIU  AUT  STAITTBS  SIMÜD  EQUORUK  CORPORI- 

^ S 

BUS  IMPELLER ewtur]  PR  — ALC.  Icsen  cum  aegra  diu  auf 
• stante^.  Ebenso  yat,  3429*  Rhenanus  schrieb  .aus  den 
verdorbenen  Worten  cum  in.  gradu  stantes.  So  die  folgg. ; 
selbst' Lfip  sin  s'liefs  dies  gelten,  ohne  es  zarechtfertigen« 
Der  seltsamen  Auslegungen  bei  neuern  Erklärern  nicht  zu  ge- 
denken. Aber  in  gradu  siafe  d.  h.  consistere  ubi  semel  ‘sie- 
ieriSj  nach  Ovid^  Metaoi.  9?  42.  Rursumque  ad  bella  coimus 
Jnque  gradu  stetimus  certf^on  cedere,  im  Gegensatz  von 
gradu  moveri,  deiici,  depelli,  kann,  wie  von  selbst  erhellt, 
vom  Fufsvolk  wohl  gesagt  werden,,  nicht  so  von  Reitern« 
Von  diesen  ist  nar^stare  oder  consistere*  gebräuchlich.  ,Was 
Triller  Ob  serVat.  4,  19«  p.424  vermuthete  cum  aegre  cli--' 
V 0 stantes  entspräche  dem  oben  entwickelten  Zusammenhang, 
worüber  kein  Zweifel  sein  kann.  T.  aber  spricht  von  einem 
lugum  acclive,  von  loca  editiora,  summa  collium.  So  könnte ' 
man  schwanken,  ob  nicht  in  den  verdorbenen  Worten,,  ein 
. cum  AEGRB  DUM. IN  ARDuo  stantes,  oder  cum  aegre  duh  iif 
DECLIVI  stantes,  verborgen  sei^  Eine  Beziehung  auf  den  Wi- 
derstand der  Caledonen,  (etwa  durch  ob  stantes)  scheint 
nicht  nöthig,  da  haerebant  vorausgeht.  — Über  impelleren^^ 

iur  s,  S.  '379*  i ' ^ > 

Kap.  37.  Et  Britanni,  qui  adhuc- pugnae  expertes - 
SUMMA  collium]  , Die  loicht  verkettende  Eartikel,  inweitläur^ 
figer  Rede,  würde  ungefähr  folgende  Erklärung  zulassen : In- 
dem der  Angriff  der  Reiter  den  Erfolg  nicht  zeigte,  den  man 
hätte  erwarten  sollen.  — Fat,  summam, 

,VACui  spernebant].  Hatten  die  Bataver-' u.  Tungrer- 
Cohorten  in  der  Stürmung  der  feindlichen  Stellung  am  Berg 
grosse'  Fortschritte  gemacht,  so  war  doch  auf  die  Anhöhe 
selbst  der  Kampf  noch  nicht  gedrungen.  Daher,  die  List  der 
Caledonen^  in  dem  Augenblick,  wo  der  Reiterangriff  mifslang, 
die  Römer  zu  umgehen.  s.'S.  380.  Über,  uacio/s  oben  S.300« 
PAULATiM  DEGRBDi]  Picheuas > Yeibesserung. PR-ALC« 
LiPS.  digredi,  S,  zu  c.  18. 

venientibus  opposuisset]  Ob  ,sie  nicht  den  linken  Flü- 

* 

gel  der  Römer  zu  umgehen  suchten?  Vgl.  Veget.  3,  18. 

QUANTOQUE  FEROCIUS.  ACCURRERANT]  Vat.  3429.  aCCU’*. 

currerani,  . Vgl.  ,Voss.‘de  Anal.  3,  19*  Bei  T«  steht  nur  ’ 
Arm,  2,  7 decucurrit y und  aber  ,noth wendig« 
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Tum  vero  patentibus  locis]  Nachdeitt  die  römischen 
Reiter  den  Caledonen  in  den  Rücken  gekommen,  (vom  rechten 
TÖm.  Flügel  aus,  vgl.  Veget,  a.  a.  0.)  ging  die  Flucht  natür- 
lich die  Anhöhen  herab  auf  die  Ebene,  ob  nicht  gegen  Westen 
tu?  vorausgesetzt,  nach  der  oben  angedeuteten  Örtlichkeit, 
die  röm.  Schlachtreihe  hätte  eine  nordöstliche,  die  caledoni- 
sche  eine  südwestliche  Richtung.  ^ * 

GRANDE  ET  ATROX  spegtacülum]  T.  dachlc,  wic  schon 
Lipsius  anmerkte,  an  Sallustius : T um  spectaculum  horribile 
in  campis  patentibus:  sequi yfuseie , occidi y capiy  equi  afejue 
viri  aJßUciu 

' " ATQUE  EOSDEM  OBLATIS  ALiis]  Rhcnanus^  Verbesse- 
lung.  PR-ALC.  ablatis,-  , ' • , 

Et  aliquando  etiam'  victis  ira  virtusque]  NurDahl 
Animadv.  p.  22.  nahm  Anstöfs  an  diesen  Worten;  leider 
nicht  auf  rechte  Art,  indem  er  anmerkte,  die  natürliche  Folge 
der  Gedanken  werde  durch'  jenen  Satz  gestört.  Virfmehr  durch 
Dahls  Umstellung  und  Änderung:  Jam  hosiium  catervae 
paucioribus  terga  praestare : quidam  inermes  ultro  ruae  ac 
se  morti  offerre.  Sed  aliquando  etiam  victis 'ira  virtus fU, 
Passim  arma -et  corpora,  et  laceri  artus  et  cruenta  humus: 
würde  die  wohlverschlungene  Gedankenverbindung  erst  auf- 
gelöst; dem  Quidam  inermes  ultro  ruere  wäre  sein  Folge- 
. Satz  entzogen.  Denn  Jam  hosiium  catervae  etc,  uiid  Aliquan- 
do  victis  {redit)  ira  virtusque  sind  Gegensätze,  von  welchen 
jeder  seinen  Folgesatz  gleich  zur  Seite  -hät.  So  wie  nun 
Aliquando  victis  ira,  als  Folge  trlit ' Postquam  silvis  appro~ 
pinquabant  collecti  primos  sequentium  circumveniebant,  eben 
so  mufs  zu  Jam  hostium  u.  Quidam  inermes  ultro  ruere 
Folge  treten:  Passim  arma  et  corpoi'a  et  laceri  artus.  Nicht 
in  der  Gedankenverbindung  also,  sondern  in  dem  connekli- 
ven  ET  lag  der  Fehler,  wodurch  der  Satz  Aliquando  viciis 
etc.  als  Gegensatz  nicht  hervortritt,  was  freilich  auch  Dahl  s 
(kaum  lateinisches)  Sed  nicht  bewirken  könnte.  I.  A.  Bose 
'(in Briefen  anReinesius)  schrieb  vortrefflich:  est  aliq^^ 
do  etiam  victis  ira  virtusque,  und  diese,  so  evidente 
serung  wird  wohl  Niemand  lieber  in  Noten  als  im  Text 
den  wollen.  Hierauf  führte'die  Stelle  aus  VirgH* 

367«  bei  Pichena:  Quondam  etiar^  victis  redit  in 
dia  virtus.  Noch  mehr  der  Gebrauch  von  esf, 
et  alia  observaüo  auspiciorum*  29.  JE  st  in  eodem  o 
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HMaiimcorum  gms,  39,JEst  et  alia  nemori  religio^  Veget. 

* ^2f^^’Esiet‘aUa  causOy  cur  attenuatae  sint  legiones,  etc,  , 
i'V  PöjTQUAM  siLTis  appeo^inquaruwt]  Vait.  3429  appro- 
jWfmveruni,  (i). 

nti'TAM.lDAS  BT  EXPEDITAS  COHORTES  IfTDAGIKTlS  MODO]  Liv. 

7>37*  Quum  praemissus  eques  velui  indagine  dissipatos  Sam-- ^ 
nUe$  woDrakenb.  anmerkt:  Indago  dici  creditur  se- 

nes 'retium  et  plagarum , qua  venantes  circumdant  silvas, 

^ fteilich»  wo!!!,  wo  von  wirklicher  Treibjagd  die  Rede  ist. 
i.  HiciLt  so  hier.  Richtig  Büchner:  Indaginem  vetus  Scholiastes 
^ Stgia  venantium  coronam  interpretatur  y qui  vallant  silvas, 

, M venantes  investigatores  dicti.  Flor.  4,  12.  4s.  Inde 
I partito  exercitu  totam  amplexus  CarUabriamy' efferam  gentem  * 
r^ ferarum  quasi  indagine  debellabat,  S.  Forcellinus^  ‘ 

U.  ET,  SICCBI' ARTIORA  ERANT,  PARTEM  EQUITUm]  FuP  OP- 

^ora  wurde  uns  ardua  mitgetheilt:  denn  arduiora  aus  Cato 

xtt  schreiben , schien  dem  Verfasser  selbst  bedenklich.  L i y. 

}•  2>  65.  sagt  von  Reitern  F/jcii?  in  terram  pilis  y quo  leviores  in 

] ardua  evaderenty  cursu  subeunt.  Aber  artus  steht  auch  bei 

I Cäsar  von  Walddickicht,  so  erklärt  sich  das  Absitzen  der 

Beiter,  um  mit  ihren  langen  Wurfgeschossen  zu  Fufs  ,be-i 

he&der  fortzukommen , nicht  weniger  passend.,  Über  sicubi 

’ T|].'  Emendat.  L i y.\  p.  252.  Nach  einem  neueren  Kritiker 

Werden  die  Worte  sicubi  aHiora  erant,  besser  nach  als  vor 
• • ' ^ 

paiftem  equitum  stehen.  Warum? 

rariores^  siLvas  equitem  persultare  iussisset]  Rhe- 
mnos^  Verbesserung.  So  auch  Vat,  3429«  fr.  equitem 
persultari,  p>i  — alc.  equite  persultari  iussisset:  was  freilich 
^ weder. mit  ab  equite  persultari  iussisset  vertauscht,  noch  *in 
.verändert' werden  konnte. 

' 'hon  AGMINIBUS, 'UT  PRIUS,  NEC  ALIUS  ALIUM  RESPECTAN-* 

RARi]  Schwer  ist  zu  begreifen,  wie  Acidalius  den' 
Sinh  ^s  zweiten  Gliedes  „Jeder  sorgte  jetzt  nur  für  sich  selbst,^ 
verkeimend,  sed  alius  alium  respectantes  vermuthen  konnte. 
"Auch*  das  sed  rari  des,Bip.  eine  unnöthige  Änderung,  da 
‘ .der  G^ensatz'  in  dem  scharf  zu  betonenden  rari  deutlich  ge- 
nüg ausgesprochen  ist.  Nichts  ist  häufiger,  nach  Negationen. 

' ’ nostrorum  TRECENTI  SEX  AG  INT  A.CBCIDRRE]  PR-RHEN. 

u.  folg f quadraginta,  — Oberlin  nahm  mit  Brotier  se*  . 

■v'  '— ■*  — ■ 

- (i)  Nach  der  neuem  Vergleichung,  hinter  a.  noch'  ntem  primo# 

, sequentium  colleeti  et  lotorum  ignari. 
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craginta  aas  Vat.  3^29.  «.  4498.  in  den  Text.  Über  die  Ver- 
' wechse]ung  von  XL  u.'  LX  in  HandschvifteD^  vgl.  Drak.  zo 
Liv*^30,^26.  — Brotier  erwähnt  aus  Gordon  (Tab.  35. 
^ N’o,  2*)  die  Inschrift  auf  einen  - Quintus  Florus  Matemus, 

' Kap.  38.  BaiTANNi  rALAifTEs]  Vat.  3429*  Britanm- 
que  palantes,  ' ' 

MISCERE  IXVlCEBf  CONSILIA'  ALIQUA,  DEIN  SEFAKiRl] 

So  verbesserte  L i p s i u s für  sperare  der  frühem  Ansgbb  So 
liest  Vat.  3429>  Einem  Boxhorn  l^weisen  zu  wollen,  T. 
konnte  nicht  sagen,. erst  rathschlagten  sie,  dann  hoff- 
ten sie,  wäre  fast  ein  unlphnendes  Geschäft.  Jeder  Nach- 
denkende findet  wohl  von  selbst,  wer  Alles  aufgegeben  hat> 
rathschlagt  nicht  mehr;  Rathschlagen  setzt  Hoffen  Tor- 
aus.  Folglich  wäre  ungereimt  miscere  consilia  zu  sagen,  dein 
sperare.  Andrerseits  dürfte  ein  besserer  Gegensatz  sich  nicht 
finden  lassen,  als,  „sogleich  gaben  sie  die  Hoffnung  auf, 
trennten  die  Berathung.”  Auch  Grotius*  Vermnthnng  de- 
sperare ist  unstatthaft.  Die  erst  im  Folgenden  geschilderte 
Verzweiflung  wäre  fehlerhaft  durch  diesen  Ausdruck  schon 
voraus  angedeutet. 

^ ® , 
VASTUM  VBIQVK  SILENTIUM,  SECRETI  COLLES]  EmCStl, 

deserti  coUes  vennuthend,  dachte  nicht  an  secretum 
c.  25  und  longinquitas  et  secretum  c.  31  wo- beidemal  nicht 
nothwendig  der  Begriff  von  Verborgenheit  in  dem' Wort« 
liegt.  Freilich  nur  von  einsamen,  .nicht  ton  verborge- 
nen Hügeln  kann  hier  dip  Rede  sein.  . S.  die  Stellen  bei 
F.orcell.  Rauschten  Tags  zuvor  .die  Felder  und  Wege  vom 
Getümmel  der  Anrückenden,  blitzten  voji  der  Anhöhe  herab 
Waffen^  so  zeigte  sich  jetzt  auf. den  Feldern  öde  Stille,  die 
Berge  einsam,  am  Himmel  erkannte  man  mir  den  Ranch  an- 
gezündeter Wohnungen.  Was  der  Zw.  Hrgbr.  wohl  dachte, 
als  er  secreti  calles  aus  Vi  rg.  A en.  6,  443.  aufdrang,  u.  dem 
^fchwachen,  Oberlin  einredete.  Geheime  Pfade  dachte 
er  doch  wohl,  sonst  wäre  colles  von  ihm  -nicht  angetastet. 
Was  aber  sollte  man  wohl  sehen,'  ans  diesen  geheimen  Pfa- 
den? Etwa,  woher  die  Caledonen  gekommen?  oder  wohin 
sie  gegangen?  Freilich  mochten  hierüber  gründlich  belehren 
diese  geheimen  Pfade.  Fafste  e^:  secreti  calles  aber  als 
.einsame  Pfade,  so  wäre  auch  so  etwas  sehr  mattes  gebo- 
ten. Denn  vastum  ubique  silentium  ’ läfst  sich  gar  nicht 
Renken,  ohne  Beziehung  auf  die  nächsten  Umgebungen  der 
Römer,  d.-lu  die  Felder  mit  ihren  Wegen  u.. Stegen,  die 
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Anliöhdn  dagegen,  auf  . welche  der  Blick  gewi&  zunHchat 

fiel,  wäre  uns  entzogen,  . * • ' ' 

XW.  FIAIES  HorBSTORUM  BXBRCITO M , DEDüXIT]  ' VU  t,  342p^  , '/ 

Ur'‘4498*  Borestorum»  Über  die  streitige, • .(Lage  der  Horester 

rerschiedene  Ansichten  zu  finden, '.befremdet-  nicht;  wohl 

' • 

aber  die  Sicherheit  mancher  ,Ürtheile,,‘ wo  T/s  kurze  An-  ‘ . 

gaben,  bei  unserer  so  mangelhaften  KenntniDs,  zu  hestimm<*> 
ter  Entscheidung  .durchaus  nicht  berechtigten,,  ^ Man  urtheile  , 
selbst.  ^ Nach  T.  führt;  A.  das  Heer  vom'  Schlachtfeld. ,(di^  nach  , 

S.' 327  auch  noch  streitig  ist)  in  das  Gebiet  de*.  H(är’ester 

ab.  Ob,  weil  das  Schlachtfeld  volle  Sicherheit  niUht  darbo^  V 

wieH;  Männert  Britann.  S.  64  sagt,  und  um« der  Flotte  , 

sich  anzuschliefsen,  bescheiden  wir. uns  lieber  nicht  zu  wis-  ^ 

TOn.  Im  Land  der  Horester  erhält  der.  Flottenvorsteher  Be- 
fehl Britannien  zaumsegeln,  (wir  wollen  anuehmen. unmit- 
telbar, nicht  etwa  durch  Boten  von  dortaus  gesandt,  um 
die  Nähe  der  Flotte  nicht  streitig  zu  machen.)  Dann  erst 
leitet  A.  zu  Ende  des  Sommers  das  Heer  durch  die  neube- 
' zwungenen 'Völker;  langsam  in  die  Winterquartiere.  Von, 
selbst  also  ist.  klar,  da  die  Winterquartiere  nicht  naher  be- 
zeichnet worden  (der  , einzig  sichere  Bestimmungsgrund , ? so-  s 
wohl  für  diei  Lage  und  Ausdehnung  der  neu  überwältig-  . . ( 
ten  Völker  als  für  die  Lage  der  Horester),  müsse  die  Bat-, 
kheidung  über  die  letztem  anders  und  anders. ausfallen,  je-  * 
nachdem  das  Winterlager  so  undvso  gestellt  , worden.  Ver-  ' 
:^ihlich  mufs  daher  Cambdens  Vbn  Gibson  widerlegter'  , ^ 

Irrthum  erscheinen,  die  Horester  zwischen  Eskdall  und 
Ah  nandale  zu  finden,  vorausgesetzt,  Cambden  suchte 

die  Winterquartiere  in  dem. römischen  Britannien. 

Nur  eins  bliebe  hiebei  zu  bedenken  übrig:  ob.  wohl 

wahrscheinlich  sei,  A.,  der*  die  Überwältigung  der,  ganzen.  * 

Insel  als  Zweck  verfolgte,  und  gewifs,  mit  aller  Kraft  für 
den  nächsten  Sommer  bereitete,  habe  sich  weit  von  seinen 
Eroberungen  entfernt:  ob  man  im  Gegenlheil  nicht  vielmehr 
seine  Winterquartiere  in  den  Schanzen  zwischen  de^r  Clota 
hnd  Bodotria  suchen  müsse,  und  in  seiner  Oparationslinie 
vom  vorigen  Sommer.  'Wer  nun  an  diesen  freilich  immer 
leichten  Faden  von  Wahr^heinlichkeit,  die  Entscheidung 
Über  die  Horester  knüpfen  wollte,  würde  wohl  am  wenig-  ♦ - 
sten  unwahrscheinlich  Brotiers  Ansicht  erkennen,  ihnen  . 
den  Platz  zwischen  Per th  und  Mea'rnshire  in  Angu’s  anzu- 
weisen,  am  nördlichen  üfer  des  Frith  of  Tay  Mit  H.  Man- 
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ner.t  Britann.  S.  239.  »ie  »ach  Fifeshire  jOi  setzen^  zwi- 
schen das  Frith  of  Förth  und  Frith  of  Tay  würde  den 
Zug  A/s  durch  die  n^uen  Völker  zu  sehr  verkürzen^  u|^d 
eine  Zirkelbewepung  oder  gar  ein  Zickzack  anzunehmen  zwin- 
gen. Aüf  die  Namensähnlichkeit  von  Horesti  und  Ptole- 
m a eil  s ' Or  r e a am  kleinen  Fluis  Or e- w ater,  ist  wohl  nichts 
*u  geben.  «NachBrotier  dagegen 'W’iirde  Alles  sich  leicht 
taid'passend  erklären : Agricolas  Zug  unmittelbar  Tom  Schlacht- 
feld dabin,  um  auf  der  Flotte  die  nöthigeh , Vorkehrungen 
zur  Erforschung-  der  Küste  zu  treffen:  .das  Absenden  der 
Flotte ' selbst  ans  einem  Hafen  dieser  Gegend ,,  um  Britan- 
nien zu  umsegeln:  ^der  nickt  zu  kurze  Weg  von  Angus  aus 
durch  Strathern,  Fife  nach  seinen  Verschanzungen:  aber  Al- 
les fiele  zusammen,  wenn  die  Lage  der  Winterquartiere  ver- 
rückt würde,  • , • ‘ » 

SBCVNDl.  FAMA  AC  TEMPBSTATE  TrüTOLEWSEITPORTüM  TE- 

huit]  Da&  Ergebnis  über  den  vielbesprochenen  Trutelahafen, 
so  weit  es  möglich,  ist  in  der  vorigen  Bmrk.  schon  vorbe- 
reitet. Erscheint  als  nicht  unwahrscheinlich,  A.  bezog  die 
Winterquartiere  nicht  zu  entfernt  von-  seinen  Eroberungen 
des  letzten  Sommers ; ist  ferner  mehr  als  wahrscheinlich,  die  i 
Flotte  nahm,  wie  kn  vorigen,  so  in  diesem  Sommer,  an  dem  I 
Zuge  wider  die  Caledonen  Tkeil,  und  befand  sich  demzu-  , 
folge,  .während  der  ^hlacht  am  Grampiusberg  in  der  Nähe 
etwa  im  Frith  o f Ta  y (s.  S.  327) ; kann  endlich  der  Sinn  der 
Worte  linde --rtdievat  kein  anderer  sein,  als  quo  rediit  inde 
profecta  (s.  die  folg.  Bemerk.):  so  ist  eben  so  unzulässig 
TrutUlensem  porium  in  Ruiupensem  zu  ändern  (i)>  ^Is  mit 
B rotier  unter  dem  porius  Trutulensis  den  Rutupensis  oder 
Rutupinus  (bei  Ptolem.  2,  'S.  ^Povroimiai  zu  verstehen.  (2) 
Die  Winterquartiere  A.*S  ' sowohl,  als  die  Anwesenheit  der 
Flolte  in  diesem  Sommer  würden  z^vingen,  den  Ort  desAus- 
uiid  Einlaufens  in  der  Gegend  des  Frith' of  Tay  zu  suchen: 
ein  neuerer  Ausleger  vermuthet  Dundee,  vielleicht  auch  einen 


O)  Einen  einmal  vorkoiamenden  Namen  zu  andern,  \roil  er 

einmal  vOrk-oq^e,.  halt  auch  Canne^Ut. 'de  Britienh.  Si 

für  mifslich.  • > 

(2)  Auf  diese  Ansicht  wurde  Brotier  durch  einen  gelehrten 

Engländer  getuhrt,  vou  deni  erhörte,  der  Hafen  Richbo» 

*row  in  Kent  möge  von  deii  Rö'mern  auch  Trutuiensis  ge»  ■ 

uanut  sein,  qiufd  coptq  iruttorum  ahundat,  GoUice  les  Truites, 
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n^h  inneren  Ort.  Dafs  Niemand  die  Möglichkeit  bezweifele, 
hindert  £umen.  Pan«  ’Const«  Caes»  ll«  JBritannia  tot. 
[^^galibus  quaestuosa,  tot  accincta  portubus,  ' . 

. < Dafs  Übrigens  A.  'die  Veranlassung,.  Britannien  zu  um-^ 
regeln;  (von  Morgen  gegen  Abend,)  wobei  die  c.9.  erwähnten^ 
Endeckungen  gemacht  wurden^  durch  die  Fluchl  der  Usipier 
erhielt,  merkt  B rotier  richtig  ans  Dio66,20.  am  iDoch 
nicJit  geographischer  Neugierde  allein  (^.8.186)  dürfte  die 
Unternehmung  beizuschreiben  sein;'  auch  wohl  A.^s  fnydit- 
los  gefaDstem  Plane  Britanniens  Überwältigung  im  nächsten 
Sommer  zu  voUenden:  wbzu  die  Erforschung  des  Landes  von 
deivSeeseite,  und  .verbreitetes,  Schrecken  unter  den  Küsten- 
bwohnern  nur.  erspriefslich  r sein  konnte.  Hierauf  scheinen 

die  "W orte  zu  denteii ; Datae  ad  id  vires  etc,  < Va  t.  3429 

Trucculensefn,  Am Trutulensem,  'Vdit,hh9%  timtulens  est,' 

UWDE  PROXIMO  LATERE  BriTAIVNIAE  OMNI  LECTO'  REDI— 

ERAT^  Die  zahlreichen,  meist  gehaltlosen  Änderungen  dieser 
Worte,  z.  B.  von  Rhenanus:'  ünde  proximo  latere  Britan-- 
niae  lecto  omrd  exierat  etc,  um  von' neuern  Vorschlägen 
nicht  zu  sprechen,  schwinden,  fafst  man  mit  Ernesti 
• redierat  für  quo  redierat,  inde  lecto  proximo  omni  Bri-~ 
tanniae  latere.  Doch  dergleichen  ohne  Beispiele  hingestellte 
Bemerkungen  'setzen,  um  überzeugende  Ktaft  zu  haben.  Er“, 
ne'sti’s  Kenntnisse  voraus;  so  wehrt  man  die  Dreistigkeit 
der  Unwissenheit  nicht  ab.  Curt.3,1,22.  lamque  ad  urbem 
jtncyi am  perventum  erat , ubi  numero  copiarum  inito  jpa^^ 
phlagoniam  ikti^at.  Fast  Unlatein  wäre,  unde,  ibi,  ' Hofat. 
Epist.l,  20,  5.  guo  descendere  gestis  non  erit  emisso 

tibi  reditus,  -Tacit.  Hist.  4,  29«  Unde  clamor  acciderat, 
(eo)  circumagere'  corpora,  tendete  arcus.  Hist.  1,  56.  Sed, 
quod  in  seditionibus  accidit;  unde  plures  erant,  (ibi)  omnes 
fueie.  Nicht  anders  die  Griechen.  X.enoph.  Anab.  1,  3,  17. 
Mrj  aydyoi,  oS-ev  ovy  oUvxs  lorat.  eieXd-siv.  P 1 a t.  A p o 1*.  ' 
p.40.  c.  'MfToinTjait  xjjs  yjvyijs  rov  ’tön'ov  rov  ets 

aXXov  ToW.  . Thucyd;  1/89-  'jd^Tjvaiwv  Se  ro  xoivov 
avTotf  Ol  BaQßuQoi  tu  yojga^  dn^X'&ov,  ^itaXSai  xal  fvvaU . 
»aS  9ial  r^v  negiotoav  Ttaraxjxevtjv,  ev'&vff  Ö&  er  In^ 

e^i&evTOy  für  exei&ev  07T0V.  Eben  dahin  gehört  die  oft  Be- 
sprochene Stelle  Tac.  Ann.  1, 22.  Die,  Blaese,  ubi  ca^ 
daver' abieceris ? nicht  für  quo,  vielmehr  ubi  locus  est,  quo. 
Ganz  wie  8'ophocl.  Oed.  Tyr. 952  sagt:  ^xonst  xXvvjv  Td 
aipv  W*  qxei,  rov  &eov  pavrev/uara,  687.  *Ogds  qxt  19 

. , ^ ' Bb2  . 
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‘ aya&oe  a»V  ypoifiyv  dvi^g ; i«uciaii.  Nigr.  9«  ToTj*  ötv  fjUjnv^96 
ToV  ldyov,^ok  6 fiiv  noif^rijs  xit^  ontfvij^  ?ro4 

Kci^ra/,  WO  Hemslerhuis  unnÖthig  nov  verniuthete. 

Eben  so  falsch  ist  Fichenas  yon  Brotier' gebilligte  Än> 
derung,  omnis  redierat^  (ne  una  .quidem  nave  omissa  wie 
Broiler  erklart)t  Die  Beiwörter  proximo  und  omni,  sind 
nichts  weniger  als  müfsig.  Proximo  bezeichnet,  die  Flotte 
segelte  die  dem  Hafen  zunächst  liegende  Küste  entlang, 
omniy  sie  segelte  nicht  blos  ein  Stück,  vielmehr  (w'ie  DahL 
• Animad.  p.  2J.  richtig  bemerkt,)  die  ganze  Morgenseite  hin- 
auf, und  an  der  Nord-  und  Abend  Seite  soviel  als  nothig  war, 
um  über  Britannien  als  Insel  sicltere  Kenntnifs  zu  haben. 
— Va  t.  3429  unde  pr,  ilr.  L lecto  omni»  Am  Rand  praelecto, ' 

^ Kap,  39*  - Hunc  herum  cursum,  quamquam  nulla  ia- 
CT  ANTIA  — auctum]  L i p s i u s ’ -Verbesserung. ' pr  — r^bn. 

' Vat.  3429  actum  ^ wofür  schon  Rhenanus  relatum  y signifi^ 
catum  oder  lecti^m  schreiben  wollte.  Zwischen  agere  rem^ 
causamy  personam  mufs  freilich  ein  Übergangspunkt  sein  zu 
dem' ganz  verschiedene^  agere  de  re  , de  causa  y de  persona. 
Wie  etwa  bei  Livius  10,  31.  Supersunt  etiamnunc  Samnitium 
bella  y quae  continua  per  quartum  iam  volumen^  agimus: 
wo  Ducker  zur  Erläuterung  dieses  scenischen  agere  (dar- 
stellen) das  nicht  ganz  passende  rednerische  anführt  auj 
Cicero  in  Verr.  Act.  2,  25.  Omnia  non  modo  commemora^ 
buniur  sed  eiiam  certis  rebus  agentur.  Hieraus  aber' folgt 
für  den  Sprachgebrauch  vdn  actus  nichts.  Rerum  cursus  in 
epistolis  jA,  nulla  verborum  iactantia  actus  würde  nach  RiS 
in  Senatu  magna  contentione  acia,  immer  nur  ein  verhan- 
delter, unter  zweien  ode^  iriehrern  erörterter  Thaten- 
lauf  sein,  keiti  gemeldeter,  oder  gar  officiel  berich- 
teter; weshalb  dieses  ohnehin  nach  iqctantia  schwächliche 
Wort,  Niemand  über X ipsius'  sichere  Verbesserung  qiictus 
täuschen  darf.  Über  die  Bedeutung  von  auctum  S.  309* 

UT  Domitiano  moris  erat]  So  pr  — rhen.  Lips.  etc. 
Vat.  3429.  Am  Rand  ut  erat  D.  moris,  O b e r 1 i n nahm  mit  dem  < 

I 

Zw,  Hrgbr.  aus  Vat.  4498  ut  Domitianus  erat  auf,  was  dem  , 
Rhythmus  und  Ohr  weniger  Zusagen  will.  — Va  t.  3429  excipit.  - 
’ Inbrat  conscientia,  derisui  fuisse]  Das  absolute  inr  | 
eraty  schon  bei  Älteren.  Liv.  9>l6.  Praecipua  pedum  perni- 
citas inerat,  Soph.  Oed.  T.578.  otx  1'v eonv  dy 

dvtaropsts.  Für  derisui  stehl  in  neuem  Ausgbb.  voreilig  derisu. 
Dieser  alte  Dativ  kommt  bei  T.  in  nur  wenigen  Wörtern  vor. 
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FALSUM  B GBRMAMiA  triumphum]  Mit  Recht  beziehen. 

die  Auslgg.  diesen  erdichteten  (ersten)  Triuihpf  auf 
Domitians  ,Zug  wider  die  Gatten  nach  Skaligers 
scharfsinniger  Bmrk.  zu  Euseb.  p.  2o4  (2)  im  J.  837.  Die 
Veranlassung,  wie  es’Scheint,  gab  der  Cheruskerköiiig  Cha- 
romer,  der,  durch  römischen  EinRufs  und  röml  Geld  zu  raäch-^ 
tig  geworden  für  die  feindseligCh*Nat:hbaren  'des  Sueyenbun- 
des,  Ton  den  Gatten',  verjagt  wurde.  Gehört  Zoharas*  Nach- 
richt, p.  580  b.  hieher:  Mtra  zavta  ^ST^Xar^aae  Tiva  t(op 
nipetV'  *jPi/rov  Tcav  iva/JtdvS otv  ojyxotro  ois  rt.  fiiya  ■ 

so  beschränkte  sich  Domitians  Überfall  auf  Plühde- 
rungsversuche  im  cattischen  Gebiet,  von  Mainz  aus,  wobei 
die  Gegner  nicht  einmal  erwartet  wurden.  Dio  67;  4.  p.  1103 
Reim,  meldet:  .iüfjyd*  iM^axojSt  itov  noXifuoP  tnav^s,  Unbe-  , 
zweifelt  blickt  hierauf  Pli n.  Pah.  2.0^  ' Quam  dissimilis  nu^ 
per  alterius  Principis  transitus*  Si  tamen  ille  ‘non  populatio 
fuity  cum  abactus  hospitum,  exerceret y omniaque  dextra  lac- 
'Vaque  perusta  et  attrita y ut  si  vis  aliqua,  vel  illi  ipsi  bar^ 
hariy  quos  fugiebat,  inciderent.  Doch  sang  Statius 
Sjlv.  l,.l,  5 schmeichelnd: 

An  ' te  Palladiae  idleni  ' Germanice  y nobis 

V . ' > 

JEffinxeremanus,  qualem  mt^do  frena  tenenterm 
Rhenus,  et  attoniti  vidit  domus  ardua  Daci, 

Möser  Osnabr.  Gesch.  1,  169«  zieht  dahin  auch  Pliii,, 
Pan  eg.  11  merkwürdige,  über' die  Folgen  dieses  Kriegs*  ganz 
neue  Aussichten  öffnenden  Worte:  Hoc  ipsum  Unpcrium'  ho- 
stes inväseränt  contemserantque quoniam  imperator  is,  cu- 
ius pulsi  fugatique  non  äliud  maius  habebatur  indicium, 
quam  quod  tiiumph aretur.  Ergo 'sustulerant  animos  et  iugum 

j,.,  -I  .1.  M.i  1 .1.  II  ■■  .111  ...I 

Falsch  Dodwell  Ann.  Quintii,  p.  120  «mf  Damltiuns  spä- 
tere Kampfe  mit  den  Dakern,  Markomannen,  Qnaden,  s.  zu 
' c.  41.  und  Beim,  gruitdliche  Bemerk,  zu  Dio  ^7,4.  Wahr-i 
scheiulich  vera>nlafste  Suet.  Do  mit.  6.  De  Cuiiis  Dacis-^ 
quepost  varta  bella  duplicem  triumphum  egit : wo,  wie  hei  Sta. 
tius  beide  Kriege  verbunden  sind,  den  Irrthum. 

(*)  ullus'  exstat  numus , nullum  monumentum  ^ in  quo  Dacici 
cognomen  sit.  At  Germani eus  saepissime  in  eius  numis  legitur. 

. Quod  cognomen'  non  hahci,>nisi  Consul  decies.  Ei,  numi  XL 

, ^ et  XIV.  Cons.  habent  Tropaea  eum  insignibus  Germaniae  cu~ 

piae'.**  Muratori  Aiinal.  di  Ital.p.  255(beiH.  Arzt)setzc 
. ^ den.  Trhimpf  ins  Jahr  838,  falsch.  Was  hiefse  daim  bei  T. 

' ' nuper  > Die  Nachricht  von  ent-scheidendem  Siege 

mufftue  spätestens  zu  Ausgange  des  J.  837  in  Rom  sein. 


. 390  , A'n  m*e  r k ü » g e n ' 

excusserant,  non  itzmde  sua  Ubertaie,  sedde  nostra  servitute 
certabant:  ac,  ne  inducias  quidem  nisi  aequis  conditionibus 
inibant,  Icgesque  ut  acciperent,  dabant,  ,At  nunc  rediit  om- 
nibus teiTor,  ac  metus.  Accipimus  ergo  obsides,  non  emimus,  • 
nec  ingentibus  donis  immensisque  muneribus  paciscimur,  ut 
vicaimus.  Doch  regen  sich  starke  Zweifel,  ob  nicht  der 
" spätere  dakisch-markoroanpische  Krieg  von  Plinius  gemeint 
sei,  worüber  T.  c.  4l  spricht.  lugum  excusserant,  de  nostra, 
servitute  certabant  etc,  und  iuducias  inibant  pafist  historisch 
erwiesen  auf  diese nicht  auf  jenen.  Aus  Mart.  Epi'gr« 

10,  V \ . 

Six  semper  C Rhene)  liquidis  fruaris  undis 
Nec  te  barbara  contumeliosi 
Calcatum  rota  conterat  bubulci,  ' 

I • ^ , 

folgt  auch  nicht  viel.  Auch  Mösers^  Worte:  „die  Römer 
hatten  das  diesseitige  Rheinufer. gewifs  verloren,”  möchten 
wir  nicht  ganz  unterschreiben.  Danaals  war  nicht  viel  zu 
' verlieren.  — Ralsus  e Germania  ir,  für  de  erinnert  an  Plu-^ 

' tarch  Fab.  24  Qgiapßovs  i u nokifmv  psylaroiv  tTuqavsazatdvs 

uutayayuv  u.  S.  w.  * ' . 

■ EMPTIS  PER  COMMERCIA,  QUORUM  HABITUS  CRUTESQUEI 

Vat.  3429.  crinis,  ^ Das  Färben  der  Haare  u.  s.  w.  nach 
Caligulas  Vorgang.  SuetCal.  47.  Übiir. die  Handelsplätze 
- . , oben  S.  325.  , ^ ' v , 

' ' AT  NUJrC  VERAM  BIAGHAHQUE  VICTORIAM]  PR — ALC.  OC 

nunc.  Rhenanus  schrieb  at.  Denn  ein  Gegensatz  sollte 
( hervortreten,  so  stark,  dafj^  man  autem  erwarten  könnte.  Da- 

gegen  wäre  das  unlängst  wieder  vorgesuchte  ac  in  der  Ver- 
bindung inerat  conscientia,/  derisui  fuisse  triumphum;  ac  - 
' ’ nunc  veram" victoriam  celebraH  ein  ganz  unlateinischer  Fort- 
schritt. Ac,  ni/nc  miüfste  es  heifsen:  oder  ac  getilgt  werden. 
Doch  für  ersterißs  steht  gewöhnlich  kein' ac  sondern  et.  Der 
Hdschrft.  des  Agrikola  steht  hierüber  keine  Entscheidung  zu. 

-TOT  MILLIBUS  HOSTIUM  CAESlSjxSo  PR RIV.  {MlUbus) 

' I , 

\ , . HER.  ALC.  Militibus,  wie  noch, bei  Gurt.  3,  8,  5.  gefehlt  wird. 

^ Ernestis  Bemerk.:  Editt,  ante  Rhen. jnillium^  xiiiiiohiig» 

V ' Rhenanus  selbst  sagt  Scripsimus  millibus  pro  militi- 
bus, Zu  dem  folg.  Id  sibi  maxime  formidolosum  vrM  noch 
• » ^ - ein  exsisiimabat,  reputabat,  aus  merat  conscientia  gedacht,  wie 

zu  at  nunc.  Die  oft  yorkommende/ passive  Bedeutung  von 
'formidolosus  wie  bei  Sali.  Cat.  7.  Sed  maxime  his  virtus 
j aliena  formidolosa  erat,  aus  dem  Griechischen.  .Thucyd.  1> 

. - > * f 

• * ' , — * * - * 
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36.  ^3To  ■ Se  ‘O^aQQovv . fiy  ^ ^t^dfAlvov  d^evis  0^  tcq^s  lo^verras  • 
rorff  ix^QiOve  d8 eiar bqov  ioofisvov,  ’ 

•  *  *"'P»USTRA  STUDIA.  FORI  ET  CITlLIUM  ARTIUM  BBCUS  IM 
SILENTIUM  ACTA,  SI  MILITAREM  GLORIAM  ALIUS  OCCUFARET} 

Studia  Jori  b^zog  Virdung  auf  Domitians  rednerische 
Studien,  wofür  der  schmeichelnde  ^11  in  tili  an  4>  S. 
das  Lob  eines  vir  eminenüssimus  ihm  .zollte:  civilium  aHium 
■ decus  auf  D/s  Ton  Dichtern  jener . Zeit  um  die  Wette  yer- 
henrlichte  poetische  Bestrebungen.  S.  DodwelL 
Annal.  Quintii,  p.  105.  Hätte  Vir  düng  historisch 
luu^hgewiesen,  in  der  Folge  liefs  Domitian  sie  absichtlich  in 
Vergessenheit  gerathen  silentium  egit):  S cheffers  arge 
Hitsdeutung  wäre  durch  Oberlins  Billigung,  in  die  Überset- 
zungen nicht  eingellossen(i).  Sueton.  Demit..24  Simu^' 
lavit  et  ipse  mirc  modestiam , imprimisque  paetiCQe  stu-  " 
diumy  tarn  insuetum  antea  sihiy  quam  postea  spretum>,et 
*'ähiectum:  recitavitque  etiam  publice:  womit  scheinbar  im 
Widerspruch  die  Worte  stehen  c.  20.  liberalia  studia  im^ 
^'päU  initio  .ne  gl  ex  ity  quamquam  bibliothecas  incendio  ab~~ 
sumptas  impensissime  reparare  eurasset.  . Numquam  tamen 
aut  historiae , carminibusve  noscendis  operam  ullans  * 
aui  . stilo  vel  necessario  d^di^.  -doch  nur  scheinbar.  War  Do- 
mitians  poetische  Begeisterung,  wie  T.  HLst.-4, .86  meldet, 
ürspninglich  blos  Heuchelei  (2),  die  der  Eifersucht' des 
ganz  yerkannten  Bruders  ihn  entziehen  sollte,  so  konnte  sie 
. nach  defsen  Tod  als  zwecklos  aufgegeben  werden,  und 
^ter  doch  durch  Schmeichelet  wieder,  trotz  des  Widert' 

• Gebens  einer  ungünstigen  Natur  slärfter  erwachen.  Denn . 

• daher,  scheint  es, ‘müsse  die  Gründung  des  Miner veiifest^ 
geleitet.^ werden,  (Quinquatrus)  welches  jährlich  in  Wett- 


' \ 


/.  ' 


(1)  Hier  liest  man:  , »Umsonst  habe  gericbtlicbe  nercdsarak^it 
' lind  S'taatskuude  vor  ihm  verstummen  müssen»  wenn 

• ein  "Anderer  sich  durch  Kriegsnthm  emporschwinge.’*  Ver- 
. gebeus  habe  er  die  Studien  des  Forums  und  der  bürgerlichen 
Kiuiste  verstummen  gemacht.  ‘ „Vergebens  wären  gerichtli> 

, che  Beredsamkeit  und  die  Zier  bürgerlicher  Künste  ssum  - 

* Schweigen  gebracht.”  „Umsonst  sei  das  ö ff  en  t li  ch  e Le- 
, ben  und  die  Ehre  der  Bürger.tugeud  zum  Schweigen  gebracht,, 
w.enn  u.  s.  w.  ' » 

(2)  T.'s  Worte:  Simylicilatis  av  modestiae  imagine  in  aliiiudinem. 
conditus,  studiumque  litterarum  et  amorem  carminum  si ni^dans, 
quo  velaret  animum^  et  fratris  aemulationi  subduceretur,  cuius 
disparem. mitior emque  naturam  contra  interpretabatur. 


f ■ 
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Anmerkungen 


kKmpfen  von  Dichtern  und  Rednern  auf  dem  Albanum  gefeiert, 
Gelegenheit  zu  den  öffentlichen  Leistungen  gab,  wovon  Sue- 
tonius redet.  Au*  die  späteren'  Ludi  quinquennales  Capito-^ 
lini  (v.  J.  838)  möchten  wir  nicht  denken.  Domitians  Nei- 
gung- dauerte  nur  eine  - Zeitlang.  Q uintil.  10,  1,  91*  -Hos 
nominavimus  y quia  Germanicum  Augustum  ah  institutis  stu- 
diis deflexit  ,cur  a terrarum  y parumque  diis  visum  esty  esse 
eum' maximum  poetarum.  So  wäre  auch  historisch  dasAnf- 
hÖren  jenes  poetischen  Rausches  ausgemittell.  Ünter  cura  Ur-^ 
rarum  kann  nur  an  D.'s  kriegerische  Laufbahn  gedacht  wer- 
den, (i)  die  mit  dem  freiwillig  begonnenen  Zug  wider 
die  Galten  (S.  389)  anhob,  vielleicht  aus  Eifersucht  über  A/s 
I Eroberungen  in  den  j.  834-836,  später  mit  dem  dakisch-mar- 
komannischeU  Krieg  so  glänzend  endigte. 

' Wie  war  es v möglich,  möchte  man  nun  fragen,  daßs 
Scheffe'r  und  Obe'rlin  jene  Worte  auf  die  c.  2 eiwähnte 
Philosophen-Vertreibung  beziehen  konnten?  Was  haben  Ä/u- 
dia  fori  und  Philosophie  mit  einander  gemein?  Oder 
’ wo  wäre  eine  Spur,  daft  Domitian  die  Advokaten  und  Red- 
ner mit' ins  Elend  sandte?  Noch  mehr,  wie  konnten  sie  von 
Domitian  im>  J.  '837  ads  geschehen  aussprechen  lassen, 
was  neun,  wenigstens  fünf, Jahr  später  erst  geschah.  S. 

■ oben  S.  118.  — ’ Der  selbst  von’ Li psius  falsch  gedeutete 
Ausdruck  in  silentium  agere,  nur  hier  vorkommend,  darf 
nicht  aufhalten  (2).  ' , - - 

, ET  CETERA  ÜTCUMQÜE  ‘ FACILIUS  DlSSlMULAlil]  . BezÖgC 
. sich  utcumque  auf  dissimulariy  wie  Er  nesti  glaubte  (facilius 

schien  ihm  Glosse)  so  wäre  der  Sinn;  A.*$  Ruhm  lasse 

* * , * 

sich  auf  welche  Art  es  auch  sei,  verbergen:  folg- 


(0  Siieton  c.  6t  . ' 

(2)  Wie  leicht  T.’s  gedankenreiche  Kürze  zu  mlfsdeuten,  mag 
Li p s in  s * Beispiel  lehren,  ln  silenlium  agerc  falsch  für  ne- 
bligere fassend,  dachte  1,'.  zu  acta,  ah  Agricola.  ‘.Vergebens 
^ habe  A.  Beredsamkeit  und  freie  Künste  vemachl'afsigt,  wenn 
er  Kriegsmhm  dafür  erwerbe.”  -Da  konnte  alius  weder  als 
ein  noch  als  derAndere  passen ; es  wurde  aliius  oder  ar- 
tius verhnithet.  Später  des  Inthums  inue  geworden,  dachte 
L.  immer  noch  falsch  zu  ac/a,  a se.  , »Vergebens,  hab’' er  (Do- ' 
mitian)  freie  Künste  (zu  Anfang  seiner  Hegiening)  vernach- 
lässigt, wenn  ein  anderer  im  Kriegswesen  überwiege.*'  Denn, 
wie  käme  in  silentium  agere , tauschen  dafs  Etwas  ver- 
stummt, zu  derB^deutung  von  Vernachlässigen?  Auch 
^ wär«'  der  Gedanke  nach  Obigem  bistomoh  unrichtig. 


DIgitized  by  Google 


5 * t 


zu  Kapitel  XXXDC. 


395, 


■;  1 


lieh»  ob  auf  eine  auffallende  oder  nicht  anffallende,  verschla- 
ge nichts.  Schwerlich  dachte  T.  so.  Vielmehr,  wie  milsr- 
lieh  es  auch  sei«'  sei  es  leichter.  In  älterer  Latini- 
tat:  Et  cetfrayUtcumqw  sity  facilius  dissimulßrU  Doch  schon 
.bei  Livius  steht  utcumque  auf  ein  Substantiv,  bei. späteren 
auf  ein  Adjektiv  oder  einen  Comparativ,  gezogen,  fast , als 
Satz  für  sich.  Liv.  32,  3.  UtcumquCy-  seu  iniuncta  seu 
suscepta ‘militia  forety  et  eam^  exhaustam  esse*  Quint- L O. 
2,  3,  4.  Quae  quamquam'  et  ipsa  reprehensione  digna  jsecu- 
rUas,  tamen  esset  utcumque  tol&ahilis,  4, '1,21.  Et  hoC' 
quidem  in  concilio  'ampliore  utcumque  tutiuß*  Eumen. 
Paneg..  Const.  15.  ^Utcumqucy'  cum  ducibus  iuis  maluit 
experifiy  quam  praesens  mcäestaüs  tuae  fidmed  excipere* 

SECRETO,  svo  satiatus]  Skaliger  zu  Füseb.  p.,202 
merkt  hierüber  an:  Suetonius  quidem  ait  (Dom.  C..3)  „Domi- 
tianum  secretum  pftfre,  ihique  muscas  stilo  confodere  solitum : 
unde  percunctanti  cuidam  y an  quis  in  secreto  Domitiam  es^ 
sety  responsumy  Ne  musca  quidem.**  Quod  dictum  a (caa^ 
sa  prorsus,  huic  diversa  repetit' Sext.  Auri,  Victor  (de.  Caes. 
il.J  Quia' enim  secretum  petebat  Domitianus  ad  exercendam 
foedam  palaestram  y quam  excpgitarat  (xhvoTtdXj^v  vocabat 
sciscitanti  cuidamy  .ah  quisquam  An  Palatio  essety  responsum, 
ne  muscam  quidem  nisi  in  palaestra.  Nam  palestraey 
ubi  exercentur  iuveneSy  infestabantur  a muscis,  propter  oleum 
et  unctiones.  Hic  vei-o  iocus  est  ex  ambiguo,  a Palaestra 
foeda  Domitiani,  in  Palaestram  yvpvaQXiurpfi  Praeteiea  prover^ 
hium  est  *de  loco  deseHo,  et  vacuae  solitudinis;  ibi  me  mus- 
cam quidem  esse.  Vides  nihU  dissimilius  esse,  quam  ea,  quae 
Suetonius  retulit,  iis,  quae  scribit  Aur,  Victor,  Auch  bei  PI  in. 
Pan.  48,  wo  Domitian  heifst  semper  secretum  captans,  und  49 
wo  arcana  cubilia  saevique  secessus  Vorkommen,  in 
quos  timore  et  superbia  et  odio  hominum  agebatur,  ist  keine 
Spur  von  jenem  Einfall. 

NAH  ETiAMTUM  Agricola  Britanniam  ,obtinebat]  Da- 
mit Ernestis  vorgeschlagenes  etiamnum  (das  weichere 
etiam  nunc)  nicht  Irrung  mache,  ist  etiämtum  für  etiam  tum 
geschrieben.  Ob  etiam  .-  nünc  von  der  Vergangenheit  vor- 

homm'e,  und  bei  Praeteritis,  wie  bei  Asinius  Pollio  in 

•» 

Gic.  ad  Farn.  10,  32  scheint  sehr  zweifelhaft.  Bei  Caes« 
B.  G.  7,  62  sind  Varianten,  Bei  Suet.  Oth.  9,  hat  Vrsinus' 
Hdschft.  das  von  Grävius  gebilligte  etiam  tunc.  Eben 
so  falsch  änderte  Ernesti  in  SueL'Calig.  10  Quem  prae^ 
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texfdtus  etiam  tum  pro  Eostris  laudavit^  in  Hi<rmnum,^s 
> Otidendorp  durch  Beispiele,  Er  nesti  selbst  im  Index 
•vriderlegte.  Richtig  heifst  es  da:  Eiiamium  de  re  prae- 
' ici-iia^  eiiamnum  de  re  praesente.  'Sali.  Cat;  2.  Eiicrni- 
turn  Vita  hominum  sine  cupiditate  agebatur’.  Falsch  änderte 
Corte  et  iam  tum  wie  c.  19.  Was  sollte  ein  Damals 
' schon’ für  ein  Damals  nooh?  S.' Jug;  51.  Die  Bedeutung 
Von  etiam  iumy  ist  aus  Schwar^  zu  Tiirsell.-Hensing.  ad 
Cic.  off.  2,  13  bekannt.'  ‘S;  Emend  Liv.  p.  86.  Überall 
wo  dieses  yorkommt,*  liest  man  bald  etiam  tüm:^  bald 
doch  hänfiger  "jenes.  Dafs  /wm  in' dieser  Verbindung  als  En- 
klitika seinen  Ton  auf  am  abgiebt,  scheint  (aus  Überlieferung) 
allgemein  angenommen , wie  bei  etiamnum , etiamnunc,  di-  ' 
amsi.  Ein  etiamsi  und  etiamsi  unterscheidet  man : s.  Erne- 
sti  ZU' Cic.  Or.  li.  Warum  nicht  auch  ein  V^amfum  - und 
etiam  tum.  Die  verschiedene  Bedeutung  des' Letztem  lehrt 
Cic.  pro  Flacc.  4,  Nam  si  quis'umquam  ab  ghiere  isto 
non'  abhoi*rens  fuity  me  ei  esse  arbitror,  et  magis. etiam  tum, 
cum  plus  erat  oüi,  fuisse.  Das  getrennt  geschriebene  eüam 
'dum  nach  Negationen,  oder  nullus  düm,  aegre  dum,  vLt  dum 
' >vird  Niemand  dagegen  anführen  wollen,  , da  keine  Zweideu- 
tigkeit (das  Hanptprincip  der  Rechtschreibung)  • möglich  ist. 
Kap.  40.  Igitur  triumphalia  orhambnta,  et  illu- 

-SJRIS  STATUAE  HONOREM,  ET  QUICQUID' PRO  TRIUMPHO  DATUR] 

Nicht  wie  Vir  dung’aüs  Dio  54,2^1  anmerkt,  seit  dem  J.  740> 
wo  Agrippa  den  von' August  beschiedenen  Triumph  über 
die  Bosporaner  ablehnte,  schon  seit  735  bei  ähnlicher' Ver- 
anlassung, (nach  Agrippas  Sieg  über  die  Kantabret)  blieb  die 
Ehre  des  Triumphirens  dem  Kaiser  und  den  kaiserlichen 
Prinzen,  (2.  B.  dem  Germanikus)  Dio  54,  11.  - Die  tTUvituot. 
‘rifutlj  'die  eprona  laurea,' toga  praetexta,  irahea  triumphalis, 
statua  tiiumphalis  (illusUis)  genügte  den  Feldherrn.  Nickt 
einmal  Siegesschreiben  sandte  Agrippa,  aus  leicht  erklärba- 
rer Rücksicht,  an  den  Senat,  (i)  ^ Über  statua' illustris  s.  die 
Ausleger:'  das  quiequid  pro  triumpho  datur,  die  Opfer  und 
feierlichen  Dankgebete  (supplicationes)  welche  in' des  Feld- 
herrn Namen  dargebracht  wurden'.  Dio  54,  24.  — ' (pr.pm.) 
pv-ALC.  statutae.  Rhenan.  statuae.  ' * 

^ • . I ^ 

(i)  Aber  xiiclit.wie  Panvinus  meinte  nimia  honorum  salici ate.  S. 

B « c h n e r.  D i o 64»  39  sagt  von  Agrippa : '*Oaov  tovS  nXXoi'i 
• nQsrfi  tTTETtgaTH , Toaovtov  etibIvov^  {j4vyovarov)  t&eXovrip 
'■  Uftvato,  kein  Wunder,  wenn  Andere  ihm  nachfölgte'n. 
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ADDiQüB  iirsuFER  opiifiONEM]  Das  konnte  DomiUan  nicht,  . 
sagen,  die  Auslgg..  Mnret  nnd  Acidalias  lesen  additgue. 
Scheinbar, . wenn  iussit  eigentlich  zu  nehtnen  wäre.  Doch 
so  fassen  wir  es  bei  omamcnfa  decemi  - nicht  einmal;.  Sb 
wie  Domitiän  niir  durch  Zuwinken  ^ Schmeichlern  Gelegen- 
heit  geben  mochte,  dem'  Plan  seiner  Verstellung  zurorzukom-» 
^en,  und  auf  Triumphschmuck  für  A.  anzutragen,  welches  < 
er  beifällig  genehmigte,  eben  so  auch  hier.  Nicht,  er  be- 
fahl den  Ruf  zu  verbreiten;  Wie  konnte  er  dies,  ohne  seine  ^ ^ 
Heuchelei  zuverrathen?  Auch  nicht  direkt  verattlafste  er  den 
Senat,  sondern  indirekt,  ebenfalls  durch  zuwinken,  durch 


\ 


\ 

zweideutige  Worte.  Wei^  wüfste  aber  nicht,  wie  oft  iubeo 
(wie  xsXevfu)  in  seiner  Bedeutung  zusammenschruinpft? 

▼ACUAM  TUM  MORTE  ATILII  . RUFI  ET  MAIORIBUS  RBSER- 

tatamI  Vat.  3429  Atili,  pr — r,  Buffi,  b.  alc.  Jiufi,  — Afcr- 
\QTes  Erklärt  Brotier  richtig  durch  illustriores.  Daher 
res  Ann.  16,  8 und  Hist.  4,  85  soviel  als  obscuriores.  Eben 
so  steht  filyae  in  Aeschyl.  Pers.  - / r 

Z..IBERTUM  E SECRETIORIBUS  MiNiSTERiis]  Über  den  gro- 
ssen Eiuflufs  der  Freigelassenen  vgl.  die  Auslgg. ; ^der  tiefen 
Abneigung  gegen  diese  Menschenklasse  wurde  S.  262  gedacht: 
Sie,  und  andererseits  die  hohe  Achtung  gegen  edle  Abstam-A 
mqjig,  welche  bei  T.  unverkennbar,  erklärt  sich  nur  aus 
platonischen  Vorstellungen,  welchen  er  folgte. 

*UT,  SI  IN  BRITANNIA  FORET,  TRADERENTUR,  EUMQUE- Ll- 

bbrtum-ne  APPELLATO' quidbm  eo-remeasse]  A.  War  be- 
leits  abberufen ; der  argwöhnische  Domitian  aber  fürchtete, 
mit  Gewalt'  möchte  A.  sich  behaupten.  Daher  die  Absen- 
dung des  Freigelassenen  mit  dem  Codizill,  um- durch  Vor- 
• Spiegelung  der  wichtigsten  Präfektur,  die  es  gab  (Herod.  2,  •' 
7),  Syriens , 'A.  von  seinen  Legionen  abzuziehen.  .Hatte  A. 
die  Insel  verlassen,  so  war  die  List  unnöfhig;  deshalb,  kehrte 
der  Freigelassene,  der  wo  nicht  in  der  Meerenge j doch  auf  • 
' dem  Festland  A.  begrüfsen  mufste,  so  eilig  nach  Rom  zu- 
rück« nafs  freiurn  Oceani  hier  die  Meerenge  zwischen' frank- 
reicii  und  England  sei,  was  Virdung  sprachlich  erweist,  müfste 
daraus  auch, deutlich  sein:  die  Reise  von  Rom  nach  England  ' 
wurde  damals  nur  über- Massilia  zu  Lande  gemacht. 

SIVE  VERUM  ISTUD,  SIVE  EX  PRINCIPIS  INGENIO  FICTUM- 
ET  COMPOSITUM  EST.' Tradider at]  Gesnor  im  Enchirid. 
p.  133  interpungi rte,  wie  fridier  Acidalius  remeasse,.  *.Si- 
ve^esi:  tradiderat,  ' an  sich  nicht  falsch.  Dagegen  spricht 
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C.  43  tive  cura  illud  $iv^  inquisitio  erdt,  und  die  Verbindung 
fühlt  sich  nichts  weniger  als  unantik.  Hist.  2, 99*  Accedebat 
huc  'Caecinae  ambitio  vetus,  torpor  recens, ''nimia  fortunae  in- 
dulgentias oluti  in  luxum,  seu  perfidiam  meditanti  infringere 
'exercitus  virtutem  inter  artes  a^at,  Hist.  1,  9«  Herod.  1, 19- 
HifiTtst  ic  AsXqove  ^toTT^oTCove , etrs  Sy  avpßovXevaanoi  nv, 
etre  xal  avirt?  nifixjfavta  xar  ‘O'eov  indgeab^at  ve^l 

' vovaov» 

< Tradiderat  utterim  successori  A.]  Warum  A.  so 
schnell  abreiste,  dafs  Domitian  auf  die  Möglichkeit  seiner 
schon  angetreteneh  Heimkehr  rechnen  konnte?  Dio  Cassius 
, 53;  15.  meldet,-  als  Satzung  Augusts:  ^Entetva  8h  hl  vaoir 
ofioioiC  evofio^szqd‘'tj,  prßs  xaraXdyOvS  oqus  TtoieXad'at,  pift 
I j yvgiov  tov  teraYpivov  iongaaae^v,  el  pq  eirt  ^ ßovhifff 
qiaaiTo,  Jj  6 avroxgdtwg  xeXevaeisv»  *'Orav  ri  ttg  o StdSoxoS 
•d'p  ex  re  /tov  e&v<^vs  avzixa  ahov  e^ogpdab'ai,  xal  iv  rp  araxo- 
flrj  lyxgovi^etv , «*AX*  htoi  rgidh/  p/rpmv  iitavilviU,  Von 
. den  Proconsuln  lesen  wii?  Dig.  de  off.  Procons.  tO. 
Ulpian.  bis  zur  Ankunft  ihres  Ä'achfolgers  mufsten  sie  alle 
Geschäfte  besorgen,  , und  durften  früher,  nicht, abreisen ; so\rie 
aus  §.  4.  der  Nachfolger  war  verpflichtet  den  Tag  der  An- 
kunft «seinem  Vorgänger  anzuzeigen.  Wahrscheinlich 'galt 

''  dasselbe  auch  von  den  Legatis  Caesarum.  — Der  Nachfol- 
' ger  A.'s,  wie  Brotier  ahmerkt,  wahrscheinlich  Sallustius 
Lucullus.  Suet.  Dom.  10.  Sallustium. Lucullum  Britanniae 
Legatum  interemit,  quod  lanceas  novae  formae  Luculleas  ap- 
pellari passus  esset.  Dafs  der  Besitz  des  Hochlandes  gleich 
nach  Al.  verloren  ging,  deptet  Tac.  Hist.  1,  2.  an,  und  ver- 
sichern alle  schottische  Geschichtsschreiber. 

ITA  UT  FRAscBETUK  erat]  Erat  !soll  nach  Brotier  m 
einigen  Ausgbb,  fehlen.'  Wohl  nur  durch  Druckfehler,  oder 
unuöthige  Änderung. 

BREVi  oscuDO  NULLO  serhone]  J.  A.  Bosc  merkt  an:  | 
Imo  nullo  osculo,  hreui  sermone  vult  Barthits.  Solche  i 
Plumpheit  traute  Barth  dem  arglistigen  Heuchler  zu.  Büch- 
ner richtig.  Breve ‘osculum.,  quod  raptim  impertitur , 
Ann.  13, 18.  (fr;  fm)  fv.  n.  immixtunip  b.  alc.  immixtus.  ^ 

UT  mieitare  womev,  grave  iptter  otiosos]  Be** 
übersetzbare  Ausdruck,  um  die.  fried fertige  Unthatig- 
. keit  zu  bezeichnen,  w^orin  die  damalige  Römerwelt  durc 

ihre  Kaiser  versunken.  Qtium  als  Gegensatz  von  bellum  wie 
C.  21.'  Quieti  et  otio  assuescere.  »Ann.  12,  12. 
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permoti  um.  ignoiae,\  S>  Rulmk.  zu  Veil.  2>  28.  VaV. 

3429  w/i  militare  n,  . - ' 

*.,?*TRAirQÜILJLITATBM  ATQUE  OJIÜM  FEIfITUS  JLUXIT]  Pm- 

tu8^  eine  nnnöthige  Änderung.  Penitus  nach  dem  Gebrauch  ‘ - 
Ton  T.*Zeit,  wie  Dial.  de  or.  30.  < Omnes  partes  philosophiae  * 
penitus  haurire.  c»‘32.  Prak'cepta  prudentium  penitus  re- 
formidare, • ‘ \ , 

urro  AUT  ALTERO  AMICORUM  COMITATUS]  ' Fassiv,  Wie  boi 
€ic.^de  or.  6,  Eodem  est  instructu  omatuque  comitata.  i 

S*iyo85.  de  Anal.  3,  p.  26.  . 

I ‘;..TiR03  PEi|. ambitionem  AESTIMARE  MOS  est]  Brotler:* 

„Bx  vitae  splendore  et  numeroso  comitatu.**  -S.  Xtucian. 

Nigrr  21  und  folgg.  Über  aestimare  S.  l45. 

I • quaererent  famam,  PAUCI,  interpretarentur]  „Sio  ' 

ToriQUisten  dea  aulsern  Glanz,  welchen  der  Rnf  von  A.’s  Grö-  , , 

» 

he  ^erwarten  liels.  Wenige  (Tieferschauende)  begniffen,*  eben 
dieser  Ruf  zwang  ihn'  auf  äufsern  Glanz  zu, verzichten.’’ . So 
ungefähr  Ernesti,  richtig.  Interpretariy  Entwickeln  mit  dem, 

Verstand,  im  Gegensatz  vpn  intelligei-e,  das  Aufiassen  mit  dem 

Gefühl,  (dieses  oft  bei  T.  abweichend  von  älterer  Weise).  ' ' . . 

Über  Rhenanus’  Mifsverständnils  (er  .vermuthete  tarnen}'  \ 

^^nrlheilte  auch -Bose,  male.  — rn,' paucis.  , ' ' 

Kap.  4l.  ABSENS  accusatus,  ABSENS  ABSOLUTUS  EST] 

Die  Feinheit  von  'absens  verkennend,  schrieb  Ant.  Augu- 
stinns  in  Ursin.  Fragm.  vet.  Hist oric.  p.  46l  praesens. 

, absolutus  est.  Accusare  von  versteckten  geheimen  Anschwär- 
* zuhgen,  oft  bei  T.  S.  Ind.  Die  Grobheit  der  Anklagen  fiel 
^'  selbst  dem  gekitzelten  Ohr  Domitians  auf.  Er  schlug  sie  nie-  ^ 
der,  ohne  A.’s  Vertheidigung  zu  fordern.  Dnter  A. ’s  Feinden 
' sind  S.  110  einige  als  verdächtig  genannt  worden.  - • ^ , 

AC  PESSIMUM  INIMICORUM  GE N us]  Jcd CS  Lob  auf  A.' mufste 
den  Groll  des  argwöhnischen,  für  seine  Existenz  bangenden  v 
Domitian  tiefer  in  seine  Brust  senken.  S.  Lipsius.  ^ 

TOT  EXERCITUS  IN  MoeSIA  DaCIAQUB  ET  GeRM ANI A PaN-  , 

ifÖNiAQüE]'  Vat.  3429  at  Pannorua,  Brotier  hält  dies  für  **  . 
geschmeidiger,  und  mehr  in  T.  Weise.  Wohl  mit  Recht. 

’Agr.  18.  Quo  simul  ^eque  et  arma  et  equos  regunt.  Ann. 

4,2.  Vt  simul  imperia  acciperent  y numero  que  et  robore  et 
visu  inter  fiducia.  Hist.  3,  26.  Omnisque  caedes  et,  vulnera  ' 
et  SQTiguiSy  aviditate  praedae  pensabantur.  Ann.  1,  4.  Dum  . . ^ 

Jlugustus  valida  aetate  seque  et  domum  et  pacem  sustenta- 
I f»/.  Ky^.- Atque  illa  seque  ac  maiores  et  posteros  munid-^  ! 
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pnJv  aduhero  foedabat»  Der  hier  erwähnte  dakisch-'marko- 
mannische Krieg  nach  Eiiseb.  vom  Jahr  839 — -siii  wo  Do- 
mitians zweiter  mimischer  i TriiimpfMhii  endete.  Was  die 
sparsam  fliefsendeii  Quellen  * gaben  (i),  findet  sich  bei  Heu- 
ern) z.  B.  in  Engels  Comment.  de  Traiani  expedit, 
ad  Danub.  p.  136 — 143  zweckmäfsig  benutet;  nur  Weni- 
ges bleibt  zur  Aufklärung  streitiger  .Punkte  dieses  K.  när 
herfer  Erörterung  übrig. 

Die  Daker  seit  der  Gründung  ihrer  Macht  unter  Boere-’ 
bistes,  (eines  von  Jul.  Cäsar  selbst  der  Aufmerksamkeit  ge** 
würdigten  Mannes ,)  in  beständige  Kämpfe  mit  den  Bömern 
verwickelt  auf  ihren  Baubzügen  in  Mösien,  Illyrien  und  Thra- 
cieh)  später  jedoch  in  einiger' Abhängigkeit)  vielleicht  seit 
Vespasian,  vgl.  Engel  p.  135.,  hatte  Furcht  vor  Domitians 
Geiz  bewogen  (lornand.)  den  Bund  aufzulösen,  und  im'‘‘J. 
839  in  Mösien  einzubrechen (a)  wo  der  gegenkomihende 
Statthalter  A'p pius  Sabinus  (nach  I o r n.  Poppaeus  Sabinus) 
geschlagen  und  getödtet  wurde.-  Länger  und  blutiger  war 
der  Kampf  wider  dessen  Nachfolger,  den  in  Dacien  eindrin- 
genden Gornel.'  Fuscus (3)  und  oft  von  zweifelhaftem  Er- 
folg. Die  letzte  entscheidende  Schlacht  büfste  der  in  Luxus 
zerfiossene  Fuscus  mit  dem  Leben.  (4)  Die  Daker  erbeu- 

■1 » 'I  ■ ■ ' ' ■ ' ^ — , 

- (0 


<3) 


« I 


..(4) 


Bio  Ca»s.  67,  6.  7.  Oros.  7,  10.  ' lornand.  de  reb.  Get.^iS. 
zerstreute  Bruchstücke  bei  Martial  und  andern, 
lornandes  genatv  mit  T.  stimmend:  Poppaei  Sahini  capite 
ahscissomujta  casfcllaet  civitates  invßdentes  de 
parte  Imperator  i s publice  depraedarunt. 
lornandea:  Domitianus  in. Illyricum  properavit,  et  totius 
pene  reipuhlicae  militibus  ductore  Ftisco  praelata  cum  ele- 
ctissimis viris  amnem  Danubium  confertis  (l.  consertis')  navibut 
ad  instar  pontis  {ransmeare  coeqit.  Oros.  Hi  st.  7,  lo. 
Quanta  fuerint  DiUrpanei  Dacorum  regis,  cum  Fusco  duce 
proelia,  quaritaeque  Romanorum  clades  longo  contextu  evolve- 
rem, nisi  Cornelius  Tacitus,  qui  hanc  historiam  diligentissime 
^ contexuit  f de  reticendo  interfectorum  numero  et  Sallustium 
Crispum  y et  alios  auctores  qtiam  plurimum  sanxisse,  et  se  ip~ 
sum  idem  hoc  potissimum  elegisse,  dixisset.  Auah  loniand. 
).  o.  sagt  nach  Fuscus’  Eindringen  in  Dacien:,  Gothi  haud 
segnes  rf perii,  arma  capessunt,  primoque  armati  (J.  exarmati) 
conflictu , mox  Romanos  devincunt. 

Der  Scholiast  zu  luven.  Sat.  4,'  1 12.  Fuscus  sub  Domitiano 
e.xcrcifui  praepositus , in  Dacia  periit.  Notat  autem  eum, 
quia,  cum  luxuria  difflueret , inter  delicias  bel- 
lorum actus'cxcerccbat.  Die  letzten  Worte  yiell.  aus 
Tac.  entlehne. 
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l,  telen  <116  Schätze  des  fUj.yLag^rs  mit  allem  KTiegsgeräth(t). 

l^cjieir.  'mangelt  ;in  dea , fragmentarischen  Nachrichten,  alle 

Zeitbestimmung.  So  bleibt.  ungewiiS)  ob  Domitian  84l,pder 

86*iiach  Mösien  eilte;  um  der  Üppigkeit,  sich  dort, zu 

jitnfflassen,  Tvahrend  der  erfahrene  Julian  durch  einegluck<- 

bcjie  Schlacht  Tor  TuTua^,  (l^ip*  Tabae  rbel  Iqriiaud..ein  > 

.ßiitptpafs  Daciens)  fast  zu  Decebalus  Königsburg  Zermige- 

thnsa’^ordrang,  und  obgleich  von  weiterem  Vordrmgen  durcit 

Kriegslist  abgehalten,  dje  Römer  aus  .m^slicher  Lage  rettete. ' . 

^S.  EjageL  Wohl  nur  Sorglosigkeit  über  den  Ausgang  und 

Ihtehbegierde  konnten  Domitians  Entschlufs  reifen,  jetzt  neue 

wider  die  Markomannen  anzu fangen.  Bedenkt  man 

täinL  das  , politische  , Interesse  jener  Yölkec  untereinander, 

salä&t  sich  bei  der  Verbindung  der  Daker  mit  den 

theiA  und  Gatten  kaum  zweifeln^  auch  die  Maikoman« 

• « 

n‘en  iiud  der  .Suevenbund  waren  heimlich  angeschlossen; 
wenn.>gleich  Domitiant-Rriegsmanifest  nur  Verweigq-; 
*1^11^ '.von  Hülfstruppen  nannte,  (Dio).  Dafs  Domitian 
die  .Donau  setzend  im  Gebiet  der  Markomannei^  selbst 
gröfse  Niederlage  erlitt,  die  ihn  bewog,  Frieden  dem  (ge- 
L^ä^ten)  Decebalus  anzubragen  oder  versprechen  zu  las- 
scheint  Fl  in.  Pan.  16  anzudeuten.  Magnum  est  sßne 
Danubii  ripa,  si  transeas,  certum  iriun^phi: , nec 
\ decertare  cum  r e cus antibus»  (ji)  Über  T.*s  Sinn  der  Worte 

* i , 

m^Qermania  kann  kein  Zweifel,  sein.  Hiebei  an  Bewegung  ! 
I 4^;Catten  am  Rhein  zu  denken,  berechtigt  historisch  nichts.  ^ 
^^<^^Über  de^  Frieden,’  der  ,für  den  Schein  einiger  Abhang 
\ gi^keit  der  Daker  mit  groisen  jährlichen  Geldsummen  er- 
kauft  wurde,  vgl.  Engel.  • ' 

1iJ1'<'sT0T  1&1LITZ.RBS  VIRI,  CUK  TOT  COUORTIBUS  BXFUGJfATI 
» * iX»- 

t st  %CATTi]  Li  psilis  dachte,  Generale  erob.e^re  mmx 
.nicht und  rieth  .auf  militares  numeri;  Gronov  auf  wi. 

• vic/.'MÜitärflecken,  wie  ihm  schien,  eine  Art  von  Gastei- 
vlen,  verbunden  mit  diesen  .genannt  Ann.  12,38.  l4,  30.  ,Bo- 
" siiifs  <(am  Rand  der  Bern egger.  Ausgabe)  schrieb*  „tipsius  c» 
Wtmleri, . Absurde,  Numeri  idem,  quod  cohortes  (was  Lip*^ 
sius  aber  nicht  unbedingt  .zugab)  lit  Ann,  l4,  30.  (?)  Gronov, 

>.  2,  20.  p.  172  vici.  Videtur  suadere  vox  ejxpu- 

^ ^ * i . 

} W ' ' ‘ * *'V  » * - X . * 

- ,f  i)  lorn.  Fusco  cxstinQio  diviliüs  de. castris, despoliant. 

, (z)  D i:o  67,  7.  Die  um.  Frieden  bittenden,  markomaxmisoben 
« Gesandten  liefs  Dom.  umbriiigen. 
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gnatf,  ei quae,$e(fuuntur’ de  hibentia  ttpossesHone,  Tamenvi- 
ros  militares  dhcit  Ann,  iS,  67-  iS,  26,  iS,  10^  Hist.3,73. 
Quare  malim  servare.  Expugnare  de  hostibus  did,  no- 
fUm  esti  'Sic  Agr,  l6.  expugnatis"  praesidiis,  (beweist 
idchts)  ' Justin,  3,  k,  11.  Expugnatis  veteribus  incolis," 
Brotier  fuhrt  Lucret.  4/  1008  Reges  expugnarem.  Ex- 
superant. 8.  sSigt  Expugnare  Sertoiium,  Liv.'23y30.  Ob- 
sessos fame  expugnavit.  Eben  so  brauchen  die  Griechen 
ihr,  tumoXtö^KtXv.  * Thu c y d.*  1 , 134.  *'Ep8ov  ovra  {rot  Emo.- 
vlav  rr^^TjoavteC  avTuv  f %al  wJtoXaßovrec  «aw,  dntaneSofiijoav, 
hQodtaS'e^opevol  ts  il^STtoXto QUTjaav  Xtpt!^,  i,  131.  a 
rov  Bv^avriov  ßltg,  ln  'A^^ttlvyp  ixno  Xio  Qxi^d'sU,  *5  }iiv 
cijv  2ndQtrjv  ovx  enavexfo^ec  (i),\  Könnte  ein  Zweifel  noch 
obwalten,  so  gäbe  zum  Überflufs  die  Bestätigung  lornandes 
de'reb.'  Getic^.  13.  p.  629  Grou.  Longum  post  intervallum, 
Domitiano  Imperatore  regnante,  eius  avaritiam  metuentes,  fo- 
■ dus,  quod  ‘dudum  cum  aliis  principibus  pepigerant  Gothi  sol- 
ventes, ripam  'Danubiiy  iam  longe  possessam  ab  Imperio  Bo- 
mano  delectis  militibus ' cum  eoriim  d}icibus , vastaverunt. 
Cui  provinciae  praeerat  Sabinus,  - 

\ NEC  IAM  DE  LIMITE  IMPERII  ET  RtPA,  SED  DE 
Legionum  dubitatum]  Den  Grenzwallkann  man  nicht  wohl 

anderswo  suchen,  als  in  der  fortlaufenden,  in  grofsen  Über- 
'bleibseln  noch  sichtbaren  Linie  von  Römer- Schanzen  zwi- 
schen Peterwardein  und  Becs  an  der  The is,  wovon  Hrn. 
/Mannerts  Norden  der  Erde  S.  170  handelt.  An  den 
Grenzwall  am  Rhein,  gegen  die  Donau  bin,  kann  nicht 
, gedacht  werden.  Ripa  als  rechtes  Donauufer  läftt  'sich  in 
weiterm  Sinne  fassen,  bis  zu  den  Qua  den  und  Marko- 
mknnen  hinauf.  (Brotier  nimmt  Wpa  auch  vom  Rhem- 
ufer  falsch.)  ' JÜhema  wo  P 'läfst  sich  wohl -Vermuthen;  zu- 
nächst an  dem-  Grenzwall,  aber  nicht  'mit  Sicherheit  bc' 
stimmen.  . *,  ’ * ' 

‘ cum  inertia  et  FORMIDINE  eoruh]  So  die  alten  Ansg^^* 
alle.  Aber  weder  eorum,  'noch  derselben  konnte  in  ^ 
stimmter  und  deutlicher  Rede'  T.  dem  Leser  zurouthen,  auf 
die  zwei  lange  Sätze  zuvor  genannten  duces  zu  ziehen,  ohne 


(i).  Richtig  Forcellin.  Proprie  esi  pugnando  vinco  aut  capio, 

irgendwo  zii  lesen;  primum  significat  ex  pugna  remove- 
re, dein  vincere  ti  aliquid  in  potestatem  redigere 
Sprachgebrauch  nicht.  Ex  hat  überall  intensive  Bedeutimg* 
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dueum  in  Parenthese  beiziifüjien;  denn  wer  wüfste  nicht, 

din$a  schwache  T^ort  verliert  schon  hinter  einemSat^  seine  ‘ 

^ " znrifckweisende  Kraft  ^i).  Kaum  illorum  würde  ;tu  völliger 

Z^tlichkeit  genügen,  -^ächstdem  aliorum y an  die 'S.  392 

enrähnte  Bedeutung  gedacht.  Bei  G rot  ins*  ceterorum  müfste 

man  nach  Stellen  bei  L i vi  ii  s suchen,  avo  ceteri  an  alii  grenzt. 

Ernestis  caesorumy  ganz  unwahrscheinlich.  Nicht  die  un- 

söMlldigen,  zugleich  gefallenen  Soldaten,  nur  die  iinbesonne- 

n^Anführer,  Appius  und  Fuscus,  Avaren  die  Angeklag- * 

J«m-  Will  man  zur  Kurz-weil  nocli,  um  so  flache  Verbesse- 

' Tängsvorschlägerei  recht  läqherlich  zu  machen,  ein  priorum^ 

diä.  aulicorum y coniemtoi'umy  oder*kräftig  ein  asinorum  (Cic. 

Phil.  2^  Quid  asine  te  doceam?)  yermuthen.  — Die  Über- 

Mtznng  gab,  als*  schrieb  T.  • 

*Com parantibus  cunctis  vigoremy  constantiam quc  ( Agricolae ) 
\cum  ineHia  et  formidine  iieorum. 

nicht  in  streng  juristiscliem  Sinn,  im  Gegensatz  des 
accusator,  petitovy  actor,  sondern,  Avie  häufig,'  aufser  dem  Po- 
,Thm.  Liv.  6,  24.  Orare  ut  se  reum  fortunae  eius  diei  ciw 
Tiane' eccimerent.  'Tac.  Ann.  2,  66.  lihescuporis  maluit  per- 
^ jpetrfiti,  quam  cogitati  facinoris  reus  esse.  Ann.' 11,  35.  Co- 
hartium  clamor  dehinc  continuus,  nomina  reorum  et  poenas 
flagitantium.  H i s t.  4,  6.  Nam  si  caderet  Marcellus,  agmen 
[reorum  sternebatur.  DiaL.de.  or.  36.  Hinc  accusationes po-^ 

Uttäum  reorum.-  _ ' ^ 

> • . 

DUM  'OPTIMUS  QUISQUE  AMORE  - PESSIMI  MALIGIVITATE  ET 

✓ 

ttVORE  pRiwciPEM  exstimulabant]  Emesti  anmerkend, 
T.  seiner  Manier  ungetreu,  habe  dum  mit  dein  Imperfekt  ver- 
bnnden,  dachte  nicht  an  Gronov  und  Drakenb.  zu  L'iv. 
.welche  die  Struktur  mit  .dem  Präsens  längst  der  Sprache  als 
^^eigenihümlich  retteten.  Nur  darf  itian  nicht  mit  Heindorf 
wi  Hör.  Sat.  1,  5,.  12  hieraus  eine  Regel  ohne  Ausnahme 
anfstellen,  und  Stellen  Avie  diese  ändern,  oder  falsch  erklä- 
3rcn.’(2)  Eine  Nothwendigkeit  jener^  Struktur  liegt  in  dem 


f 
» • 


, <l)  Iii  J.  A.  L.  Z.  1817,  '^66  heifst.es  eorwm  werde  lobenswerth 
'*  auf  ein  zu  "verstehendes  duvum  bezogen.  Wie  kann  lo- 
h e'ns  werth  heifsen,  was  den  ersten  Gesetzen  der  Deutlich- 
* keit widerspricht,  dje  von  schlechten  Schriftstellern  nicht; 
* einmal  vernachrassigt  werden. 

Zu  Arsil  lürdos  dum  v en  al  in  igne  merkt  H.  an : ,,Dum  ver- 
sabat hlcfse,  so  lange  er  'dreht.  So  Wird  dum  wenn  es 

Cc 
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Begriff  der  Conjunktioii  piolir.  Was  äls  gleichzeitig  mit 
Etwas  Vergangenem  oder  Künftigem  gedacht  wird,  mufs 
' nach  vei\sr.hiedener  Vorstellmigsart  im  Anfang,  in  der  Dauer, 

f »in  der  Vollend  ung  sich  aultassen  lassen.  Und  so  lehrt  der 
Sprachgebraoch.  Daher  die  Beispiele  vom  Imperlekt  hier^ 
und  Emend.  Liv.  p.  185;  dort  auch  vom  Plusquamperfekt. 
Findet  sich  häufiger  das  Präsens,  zumal  bei  .Historikern,  so 
kann  der  Grund  nur  in  der  gröfsern  Lebendigkeit  der  alten 
" Sprachen  im  Ausdruck  liegen;  dies  aber,  versteht  sich  von 
• selbst,'  giebt  allein  keine  Regel;  und  wohl  wird  man  thun, 
wenn  man  ziiüleich  «verschiedene  Stilarten  unterscheidet. 

Sic  Agricola.  siMUL  SUIS  VIRTUTIBUS,  simul  viriis  alio- 

% 

RUM  IN  irsAM  GLORIAM  rKAECEPS’  agebatur]  Der  Doppel- 
gedanke, den  T.  in  kühner  Wendpng  verschlungen,  aiifge- 
> löst:  A. ’s  Tugenden,  welche  d ie  Falschheit  seiner 
Feinde  hervorhob,  zogen  in'den  Ruhm  ihn  hin- 
/ ^ . ein;  dieser  Ruhm  aber  führte  zu  seinem  Verder- 

ben. Stellen,  von  ähnlich  grofser  Kürze  nur  einigemal  im 
i ' Agrikola:' doch  auch  hier  ist  deutlich,  logische  Bestimmtheit, 
nicht  wie  Er  nesti  sagt,'  acuminis  captatio^'  veranlafste  sie. 
Simul  virtutibus  suis  partaque  gloria  y simul  vitiis,  aliorum  in 

* ♦ ‘i 

praeceps  agebatur  oc^er  dabatur  konnte  T.  nicht  sagen,  denn 
/ A.  verbarg  seine  Tugenden  soweit' es  möglich , suchte  ver- 
, * ^ derblichen  Folgen  auszubeugen:  die  Schlechtigkeit  der  Men- 

schen, die  wider  Willen  ihn  vorhoben,  führte  jene  herbei.  . 
Also  entweder  jene  kurze  und  kräftige,  oder  die  gedehntere 
Weise:  Sic  virtutibus  suisy,  qucte  livore  et  malignitate  horni- 
j num  attollebantur y invito  gloiia  auctOy  simulque  pernicies  ac- 
celerata. - ■ , ‘ 

; t Kap.  42.  Aderat  iam  annus,  quo  Proconsulatum  Asiae 
KT  Aericae  sortiretur]  So  alle  Ausgbb.  auch  Vat.  342,9. 

' ‘ Wider  Lipsiiis'  und  Danesiiis’  Verbesserung  (bei  Ursi-* 

n 11  s)  au<  sträubt  sich  Mercerus  zii  Aiin.  3,  32.  Sortire- 
^ , tur  sei:  ^orte  duceret  y utram  earum  regeret,  Ernesti : • 


f 

nicht  die  ganze  Währung , sondern  nur  einen  Moment  wäh- 
rend einer  vergangenen  oder  künftigen  Handlung  oder  Be- 
gebenheit, in  dem'  Etwas  Anderes  geschah  oder  geschehen 
wird,  ausdrücken  soll,  ü b e r a 1 1 o h n e Ausnahme  in  Prosa 
lind  Poesie  mit  dem  Indikativus  priisentis  verbunden.”  Di» 
her  die  Behauptung,  dafs  Litteras  dum  scribebam,  intravit 
amicus  ein  Solöcismus  (f)  sei.  . ' 

' ■ . • ...  I . 

, • ' ....  I 

. ' 

I . ' 
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qui j>rdvinciti  in  sorien%  conieeta,  'Freilich  lesen  wir l Annuit 
. aderat,'guo  Proconsules  provincias  sortrreniur,  Niemand  könnte 
, zm^Heln.  Stellen  wie  bei  Livt  * Consif/es  provincias  inier  sC 
‘süHiti  SMn< ,1  oder  bei  Cic.  'Consules  Gallias  sortiti  sunt  (je- 
der^'natürlich,  eine)  gestatten  kein  Mifsverständniis*  Anders 
liiä*|  wo  ein  Singular  das  Subjekt- des -Zeitworts  ist,  und  doch 
^ sin  zweifaches  zur  Entscheidung  geboten  wird«  Fiir  diesen 
\ Odbttuch  des  soiiior  d.  h.  in  soHem  coniicio  vermifst  man 
^ Beispiel.  Wir  möchten  daher  aut  nicht  bestimmt  Ter-« 
xltfep.  Über  die  Ängstlichkeit  der  Kaiserin  der  Besitzung 
;i^  Asiens  und  Africas  Prokonsulat  (der  wichtigsten  Völks- 
pionnzen,  Afrika  auch  wegen  seines  Heeres  Hist«  4,  48.) 
TgL  Mercer.  War  es  damals  noch  Sitte,  dafs  die  abgegan« 
genen  L'egati  Caesarum  und  Pr oconsuln' fünf  Jahr 
toch  sechs  und'  sieben  Jahr  warten  mußten,  ehe  sie  zuni 
^iüoosen' zu  gelassen  wurden  (Dio  53,  l4);.so  wäre  auch  das 
adsgen^ittelt , wo  das  Loos  A.jraf^  das  Jahr  842  oder 
843(1). 

ZT  OCCISO  Civica  nuper]  ^^Sueion»  pomiU  10:  Comptu^ 
tes  Senatores , in  his  aliquot  Consulares  interemit  y in  quibus 
^icam  Ceri  alem  ln  ipso^  Asiae  Proconsulatu** 

AC  PRIMO  OCCULTIUS  QUIETEM  — LAUDARB  —5  FOSTRE« 
MÖ  HON  IAH  OBScuRi]  FR. — ALC.  uud  Vat.  s429  71071  tam 
tbshuri.  R he  nanus  schrieb  non  iam,  mit  feinem  Sinn« 
Denn  uAch  occultius  q,  laudare  könnte^man  in  non  tarn'  oö« 
{ tciri  ungereimte  Su'pposition  legen,  A.  habe  durch'  solche 
Schliche  nicht  diirchzublicken  vermocht;  was  jene  beman« 
‘teken^  sei  anfänglich  für  .ihn  dicke, Finsternifs  gewesen«  Vor 
solcher  Gefahr  sind  gute  Schriftsteller  sicher.  Anderseits 
sollte  die  Unverschämtheit  der  Vermittler  vertreten,  welche, 
[endlich  nnverholeii  mit  der  Sprache  herau^ckten« 
Also  kein  „endlich  nicht  so  dunkel,^*  sondern  „nicht  mehr 
daiikel”  forderte  der  Sinn.  .Jenes  so  hielse  überdies  sprach« 
üblicher  non  iia  ohscurL  (pm)  fv*— alc«  0CCUÜUS4  RhTe- 
nan.  occultius*  Uber  approbare  s«  S«  144« 

' Qül  PARATUS  simulatione]  So  FR  — RHEN«  Und  MsS« 
Vatt.  Vat«  3429  am  Rand:  AUus  habet  simulationis*  Auch 
Ernesti  mit  paratus  in  Spannung,  vermißlQ  die  Copula 
zwischen  paratus  simulatione  und  m arrogantiam  composi^ 


► t 


!*  (1)  A«^£, Heimkehr  nach  Roa  das  1«  83S« 


Co  2 
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UlS  (s.  S.  l4l):  daher  seine  fein  ciceronische  Änderung:  Qld 
p(uraia  simulatione  in  aiTOgantiam  compositus.  Der  Zw 
Hrgbr,  besser:  Qui  paraius  simulationi^  \vie  Ann.  12,47* 
paratns  sceleribus.  Doch  ein  gerüstet  zur  Verstellung 
für  ein  ausgerüstet  mit  V.  umzutauschen,  kann  nichts 
Bewegen-  "Wer  u'üfsle  nicht:  Res  qua  quis  paratus  insiru- 
ctus  qne  est,  sexto  casu  effertur,  Ci c.  ad  At t.  9,  13.  Huric 
ita  paratum  video  peditatu  s equitatu,  ‘Suet.  Claud..42. 
Cuidam  barbaro ^ Graece  ac  Latine  disserenti,  Quum  utro- 
que, inquit,  sermone  ^nostro  sis  paratus,  — -Über  arro- 
gantia s.  S.  171.  ■ 

GRATIAS  passus]  B r o 1 1 cr  „Ccfio  Coesttre  agebant  gra- 
tias  et  quorum  Uberi  occisi,  et  quorum  bona  ablata  erani. 
Senec,  de  Tranq,  animi  l4.  Et  apud  Senecam  de  Ira  2,  33. 
notissima  vox  est  eius,  qui  in  cultu  regum  consenuerat:  cum 
■ • illum  quidam,  interrogaret,’  quomodo  rarissimam  rem  in  aula  1 

/ consecutus  esset,  senectutem;  Iniurias , inquit ,,  accipiendo  ei 

' . ^ gratias  agendo,**  . Vgl.  Ann.  15,  71*  ' 

NEQUE  ERUBUIT  BENEFICII  INVIDI  a]  E r n 6 S t i-  VCrStcht 

t unter  beneficii  invidia  d\e  gehässig  eiuReden  beim  Volk. 

. ^Also:  Domitian  erröthete  ob  des  Hasses  nicht,  der  beim  Volk 
ihn  deslialb  treffen  mufste.  Gewählter  ist  Pichenas  Erklä- 
' rungr  er  erröthete  nicht,  dafs  A.  eine  gehässige  Sache  als 
Wohlthat  annahm,  Invidia  {iix  res  invidiosa,  oft.  S.  Emend. 
Liv.  p.  226.  ' ^ 

t , \ 

' .SALARIUM  TAMEN  PrOCOSÜLARI  SOLITUM  OFFERRl]  LipSl- 

us  führt  aiis  Dio  78,  22.  an:  für  die  nicht  überlassene Ver- 
' waltung  von  Afrika  oder  Asien,  erhielt  Aufid  ius  Fronto  ' 
vom  Kaiser  Macrinus,  das  bestimmte  Jahres«ehalt  von 
500000  Drachmen  {decies  HS.),  Er  nahm  es  nicht  an.  — 
Über  die  Gehalte  der  Staatsbeamten,  die  nach  Dio  52,  23t - 

’ ' n • ^ ' 

. * durch  Augitstus  auuiamen  Sj.  Ranchini  Var.  Lect.  1,  l6.  ! 
p:  42.  — Für  Proconsulari  billigte  Ernesti-den  Vorschlag 
' von  CI.  de  la  Bletterie  salarium  pro  consular  e : wie 
man  öfter  ius,  imperium  proconsulare  liefst,  als  vir  procon- 
sulaiis.  : , ■ 

. f CONSCIENTIA, NB  VETITUM  EMISSE  VIDF.RETUr]  DomitiaU 

suchte  den  Anschein  zu  meiden,  für  Geld  sei  von  ihm  erkauft, 
was  er  insgeheim  verboten  hatte,  A.  zum  Loosen  der  Pro- 
..vinz  züzulassen.  'Die  Metapher  des  .folgenden  ^rrevocabißor 
wohl  durch  praeceps  in  iram  veranlafst.  Bonst  stände  im-  | 
placabilior,  ' 
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m.  PM.  Vat;  3429.  Das  iii/Pt. ^R.  b.  alc.  rhept.  etc.  ausge- 
fallene Prf 'riefen^Brötier  und  Ernesti  zurtick.  — Iläoi-^ 
tum  definirt  L.  Dig.  de  inst,  et  iur.  Quod  per  leges  Scta 
edicta,  constitutiones  que  Principum  non  licet : qiod  vetitum  et  ^ 
pro  hibitum  est,  und  ron  selbst  ist  klar,  eine  Beziehung  auf  ' 
unerlaubte  -Handlungen  der  Kaiser,  'vvie  unlängst  geaufsert 
^mrde,  stehe  mit  dem  BegrilF  des  Worts  in  offenbarem  Wi- 
derspruch.' Gesetzlich  ist  dem  Kaiser  nichts  unerlaubt,  s.  . 

S.  235.  Richtig  zog  Bro t ie  r i/hc/ta  auf  contumacia  etinams 
libertatis  iaclaüo  Untergebener,  Mrie  die  Handlung  vieler  dar 
maligen  Stoiker  waren ; z.  B.  wenn  der  altere  Helvidiuis 
öffentUjch  den  Geburtstag  von  Brutus  und  Cassius’  feierte;  an- 
dere in‘  der  Schaubühne  ungesehen t'  lästernd,  auf  Ves’pasian 
von  der  schaulustigen  Menge  Stockschläge  hinnahmen.  S. 
die  Stellen  aus  Dio,  Si  t42.  ^ Dafs  Handlungen  dieser  Art  oft  •' 
als.  Unternehinungsgerst,  Hoch-  und  Freiheitssinn  aufgefafst 
werden  vom  Pöbel,  dem  unbekannt  ist,  wahrer  Mnth  wurf- 
zele  in  der  Erkennttiifs , lehrt  wohl  die  Geschichte  auch  an- 
derer  Zeiten.  Der  ganz  entgegengesetzten  politischen  Ansicht  4 
von  T.  wurde  oben  S.  l43  gedachU — , (pr)  pm,  inclital 
Riv.  und  folgg.  iilicita^ 

BO  LAvnis  excedereJ  -Fst  ganz  rtchirg;  LipsTus*^  Ver-  / 
besserung  accedere  wäre  matt,  sein  escendae  fast  zu  gesuoht^. 
obwohl  Cic^  Ot.  37  sagtr  Sed  erit  duplex  omnis  eius  orna^ 
tus  admirabilis,  propter  quem  escendit  in  tantum  honorem 
eloquentia*  S.  R uh n k.  zu  Ru  t.  L u p.  p.  4'8*  Denselben  Sinn, 
einfacher,  giebt  excessH  Liv.  8,  33.  Qtw  ultra  irarr^  violen- 
tiamque'eius  excessuramfüisse?  Ve-M.  Pa t,. 2.  68.  ln  hoc 
tarnen  sdepe  lacessiti  pnncipis  ira  'excessit,  S..  Ruhnk..  ' 
Val. Max. 3,  4,  ext.  1.  Socrates  ad  clarissimum  Turnen  gloriae 
exces sit.  Mehr  Stellen  bei  Wöpk.  Act.^, 'Fra i.  2.  p.  52., 
Daher  das  kühnere  An n.  2,  24.  Tanta  excess-it  novitate  et 
magnitudine  clades.  Analoges  Huccine  evasit  benefi-  j 

cium  bei  Sali.  lug,  t4.  und  Eocire  in  iram  bei  Lucan  3, 

V O . I 

112  nach  sh  dyavautqotv,  — Das  für  eo  laudis  ge-'  . 

änderte  Aoe  (r)  wohPnur  ein  Schreibfehler  für  huc  laudiSy  , 
wie  Ann.  3,  73  Huc  arrogantiäe  steht,  huc  maiesiatis  an- 
derwärts. S...Wopk.  Act.  Träi  2y  p..  88.  Öfter  steht  eo. 

' S.  c.  28.  Ann.  2^33  etc.  ‘ ‘ ' 


(i)  1.  A.  Xi.^  Z>.  iSiö.  yo*  127. 
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QUO  PLBRIQUB  BBR  abrupta,  SBD  NUJLtUM  IN  R.  P.  VSOM 
ambitiosa'  mortb  .inclaruerunt]  Plerique  wie  oben  S.  108, 
V i^le.  Bei  qm  kann  ein  römischdenkeuder  Mser  wokl  nur 
ein  ausgelassenes  «o  hören.  Das  an  wo  oder  wohin  sich 
schliessende  Zeitwort  claimei'untf  nicht  ohne  Kühnheit,  doch 
für  die  Erhebung,  wozu  der  grofsd  Gedanke  T.  sichtbar  ver- 
anlafst  hat,  nicht  ^unpassend,  ein  clarescentes  pervenerunt, 

' Ähnliche  Fügungen  niip  selten. bei  T,  Doch  kann  man  Stel- 
len wie  Hist,  2,  35  vergleichen:  Quo  Qermani  navibus  mo- 
, lientes,  ceteri  nando  praelab abantur  iiir  praelabanies  per- 
venerunt, Eine  ganz  ähnliche  Fügung  in  Sophocl.  Elect. 
l40.  dito  Tidv  psTQtwv  in  dfiijxavov  dlyo€  dsl  areraxovoa 

[ wo  i/.&ovaa  oder  nsaotau  ebenfalls  aus  $i6kXaaui zu 

antwickelnt  — Zu  diesem  bobe  gelangen  V iele  durch  schroffe 
Gefahren  C abrupta J,  wie  A n n. 4,  20  steht  pa^  abruptam 
contumaciam  im  Gegensatz  von  deforme  obsequium;  also 
(durch  Trotz  und. Widersetzlichkeit  gegen  den  Für-r 
sten,  So  steht  Hist.  1,  4S,  Galbae  amicitia  in  abruptum 
tractus:  bei  Ve  11*  2,  2*  In  praeruptum  et  anceps  pericu- 
lum adduxit y von  Ruhnkeu  durch  periculi  plenum  erklärt, 
Daher  beiAmmiauus  Marcel  1.  l6,  2.  abruptum  discrimen^ 
und' bei  Yeget,  3,  9»  ultimum  abruptum^'  | 

. .«Über  die.  verschiedene  Lesart  der  letzten  Worte  sed  nul- 

t 

dum  in  rei  post  usum  in  Vat,  3429»(*)  pr-rhen,  folgg.,  uiid 
sed  in  nullum  Reipublicae  usum  des  Cod,  Ursini,  wie 
Mercerus  veifrauthete,  Fichena,  Brotier,  Eriiesti  in  den 
Text  nahmen,  müfste,  sollte  man  meinen,  jeder  Zweifel  langst 
gehoben, sein.  Gleichwohl  schwanken  neuere  Hrsg bb.,  und 
neigen  sich  zu' dem  hach  Form. und  Gedanken  gleich  schlech- 
tem iii  nullum  rei  post 'usum.  An  jener  Stellung  von  post 
* mag  selbst  ein  Anfänger  anstofsen,  und  doch  w^äre  in 
s lum  rei  usum  post  kaum  noch  Latein  für  in  nullum  rei  fu- 
turum usum.  Bei  dem  Gedanken  aber  zu  keinemFrom- 
men  der  Sache  hinterdrein  (den  rei  kann  nur  auf  oh- 
^mpta  gehen)  (2)  mülste  T.  sich  völlig  unähnlich  erscheiuen, 


\ 


y 


e 


(i)  Vat.  3429  nach, der  neuern  Vergleicltung  lieL^  in  ullun  rei 
, post  usum.  Am  : \dl.  in.  nullum  re  p. 

^2)  Unter  res  soirnach  einem  neuern  Erklärer  libertaSy  oder  pu- 
blica salus  -verstanden  -werden, ' Mit  gleichem  Gruud  köunto 
' man  'au  Ve  r m ö g e n , au  E e i b e s u a h r u u g und  ^othdurft 
denken,  Deuii^  was  $ind  unter  Umständen  nicht  Alles , S a- 
Auf  die  Umstäitde  also  wird  Alles  ankommeui  au/ 
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hjitte  er  das  schwächliche  (i)  r«  fiir  aus!^  usum  hir  emolu- 
meniufity  für  das  ganz,  lendenlahme  nullum  in  r e i post 
«M9I,  nicht  lieber  nuilo  ausi  sui  emolumento  geschrieben« 

^ Doch  schon  zu  Viel  fiir  Leser,  welche  den' GedanKei\ 
als  Gedanken  auffassend,  die  nothwendige  Beziehung  dessen 
einzeler  Glieder  aller  Verschlingung  ungeachtet  zu  entwickeln  ' 
wissen«  Wer  diese  erwägt;  Folgsamkeit  und  Beschei- 
denheit, mit  Thätigkeit  und  Betr iebsamkeU  ver- 
’bnnden,  gelangen  zu  gleichem  Lobe,  wohihViele' 
durch  sehr offenTrotz  undQefahren  kommen,  iur 
dem  sie  .aus  El\TSiicht  ihr  Leben  opfern,  sieht  so^' 
gleich:  aber  keinen  Vortheil  ihres  Beginnens  hin> 
terdrein  haben,  könne  logisch  und  rhetorisch  betrachtet 
gär  nicht  folgen,  Denn  der  Zweck  jenes  rtihmsüchtigen  Stre- 
bens  geht  den  Freiheitspredigern  ja  keineswegs  verloren;  durch 
deii  Tod  erstreben  sie  für  sich  selbst  Ruhm,  dem  Staate 
aber,  dem  sie  als  Bürger  angehören,  erwächst  kein  Vortheil* 
Folglich  wäre  der  Sinn  nicht  wahr.  Da  anderseits  die  Folg- 
samkeit des  Bescheidenen,  Thätigen  als  Gegensatz  leiden-« 
schaftlichen  Freiheitstrotzes  erscheint,  dessen  Folge  eben 
,der  ehrsüchtig  erstrebte  Tod  ist,  so  kann,  da  ein  Gegensatz 
hiezu  durch  sed  nothwendig  wird , dieser  nur  die  Folge  je^ 
lier  bescheidenen  Thätigkeit  enthalten ; welche  wiederum  keine 
and^e  sein  kann,  als  das  Wohl  des  Staates  zu  fördern.  A14 

r % 

<lo:  Obsequium  et  modestia y $i  vigor  adsint  et  industria,  eo 
gloriae' perveniunt , quo  multi  pervenire  solent  per,'  abruptam 
cpntvmaciam  mortem  ambitiose  quaa^enies,  sed  flem  publicam 
tahil  iuvanies^ 

Aap.  43«.  BT  HIC  ALIUD  AOEXf  POPULUS]  - PR  ^ — PV.  B« 
aliü^*  Riv«  Rhenan,  a/iud.  ' Ernesti«  „Publicas  res 
whil  curans  y sed  stas  negotiis  intentus  y ut  bene  ' Pichriia»**  ' 
; Vielmehr  male^  Auch  Büchner  zieht  falsch  hieher  Hist« 
ßj  90^  populus  vacuus  curis  y pnd  Hist«  1,  89*  communium 


dic  Vorbereitung  der  heio.ndem  Bedeunuig,  die  das  Wort  an- 
nimmt,  weiui  der  Schrhtsteller  kein  Stiunpor  int  Schreiben 
war,,  wie' es  T.  wohl  nicht  war« 

(l)  Wohl  mir  das  i^xatte  rer  konnte  einen  G r o n o.  v bewegen , den 
..  wunderlichen  Einfall  zu  haben:  rci  sei  Nominativ  von  reus. ' 
Eben  so  Lip  sius,' air  ein  Wort  wie  posl-^usua  zu  denken. 
Oegen  ^lles  dies  jnüfste  alt  gold,en  erscheinen  H e u m a li  n « 

- Änderung  in  P ar  c r g.  er  i t.  p«  84.  Que  phrique  per  abrupta 
f n f 1 1 irritum  post  ausum,  ambitiosa  morte  inei<truerun(. 
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curarum  expers.  Der  gescKäfllose,  um  fremde,  ihm  nichts 
angehende  Dinge  sich  kümmernde,  grofse  Haufeist  ge- 
meint (i). — 'Das  vorgeschlagene  nec  hoc  alias  agens,  kaum 
zu  verstehen.*  ' . , ' - 

AUT  STATiÄL  OBLITUS  est]  Unter  diesen  vielleicht  der 
übrigens  unbekannte  Anti ph  i Ins,  dessen  Epigraraauf  A. 
Anth,ol.  Brunck.  2,  180.  (von  L ipsius  zu  c.  1.  ange- 
führf,)  mit  Örotier  hier  eine  passendere  Stelle  findet. 

■'et.  KQTjvdiac  Xißabsf,  v/  'jrstftvyarb ; ttov  rooov 
. Tii  dbvdovi  toßtasr  dbXiov,  ' 

f ^ 

ß.  Jay^vat^v  yfyfjixokao  TSTQi  fib&dj  itdv  A’  uoov  v^fuv 
, :IIv  TtÖToVy,  xbivcv  b'n/mi  ty&i  QTtobrii. 

Nach  Hugo  Grotius’  Nachbildung:  . 

foniis^  latices y quo  copia  vestra  recessit? 
Perpetuas  Solis  quis  calor  hausit  aquas? 

Agricolae  hcctu  consumimur:  illius  ante 
Jlumida,  nunc  fiunt'  pulverulenta  siti. 

In  den  Worten  a?/^  laetatus  est,  aui  statim  oblitus  est,  rieth 
Acidalius  eins,  von  Beiden,  Mure  tus  das  zweite,  ein 
neuerer  Kritiker  (2)  das'  erste  est  zu  tilgen.  Der  Letztere, 
weil  es  c.  9 fehle:  Minus  triennium  - detentus , ac  staiim  re- 
vocatus est.  Als  ob  unter  Umständen  nicht  Manches  fehlen 
könnte.  Gewifs  wurde  der  Satz  dann  rascher  fortschreiten; 
das'  absichtlich  Gewichtige  und  Feierliche-  aber  wäre  zerstört« 
Nobis  nihil  comperti  affirmare  ausim]  pr — alc.  Vo- 
bis'nihil  'comperti  ajjirmare  ausim.  Das  .völlig  beziehungs- 
und  sinnlose  Foüis  änderte  Rhena n.  in  riobis.  Über  dessen 
Verbindung  mit  ausim  nachher.  Er  nestis  von  neuern 
Hrgbb.  gebilligte  Ansicht,  die  Worte  so  tu  verstehen,  als 
hiefse^es  nihil  comperti  nobis  a ausim,  ganz  unzulässig. 
Doch  nicht,'  WMe  Erti.es ti  selbst  anmerkt,  der  Stellung  von 
nobis  wegen;  denn  n.  comp,,  nobis  aff.  a.  hätte  eben  so  we- 
nig  als  jenes  den- von  Ernesti  bezweckten  Sinn:  Nichts 
was  ich  nicht  ergründet  habe,  wilL-ich  behaupten: 
vielmehr : Nichts  von  ergründ  oten  Dingen  will  ich  (föf 
uns)  behaupten..  Was  soll  aber  ein  Nobis  nihil  ex  com- 
pertis rebus  ajfirmare  ausim,,  wo  der  Sinn  verlangt;  ex  m“ 


\ * • 

(1)  nichtig  Forcellin.:  Aliud  agere  et  alias  res  a^trt 
N est  vel  de  quo  agitur  dissimulare,  vel  ad  alias  res  animam 

"advertere,  ’• 

(2)  ' Iu  J.  A.  Ii.  Z.  181 6.  No.  127. 


Digitized 


*«"  ^ * «' 


/: 


zu  Kapitel  XLIII. 


409 


r ’ - 

cmpertis  rebus  qui  equam  ajßrmare^  non'dusim.  Denn  nihil 
\Ci0nperti,  wie  nihil  mali,  n,  boni,  nihil  humanarum  rerum 
ist  immer  nur  (negativ)  nihil  ex  compertis  rebus,  malis, 
bonis,  nihil  ex  humanis;  niemals  (positiv)  aliquid  ex  non 
compertis,  non  malis,  non  bonis,  non  humanis  rebus;  wes- 
bilb  befremdet,  wie  Jemand  dies-^ .täuschen  konnte,  (i)  Bei 
Aoidaliiis’  genügender  Verbesserung:  Nobis  nihil  comperti, 
Oooo  aßirmare'ausim,' fä.\\thnT  das  zu  comperti  zu  ergänzende 
est  auf.  So  leicht  wie  zu  compertum  ergänzt  sich  kein  est', 
.da  das  Relativum  folgt.  Bis  sich  Stellen  finden,  wie:  Nobis 
rühil  testimonii,  cui  ß dem  haheamv-s , möchten  wir  glauben, 
T!i  schrieb  t.  Nobis  nihil  compertum , quod  aj/irmare  ausim» 
'Es  soll  als  Vermuthung  nicht  aufgestellt  werden,  das  im 
folg.  K.  überflüssige  quod  möge  hieher  gehören;  Fälle,  wo 
'Wörter  aus  einer  in  die  andere  Colu^mne  versetzt  worden, 
giebl  es  in  'Hdschrften,  oft  sehr  wunderbare.  Doch  Kap.  32 
wird  von  den  hartfühlendstenVertheidigern  alles  Mstenschmu- 
2es  ein  eingefügtes  selten  einmal  gekürzt  geschriebenes  quam 
nicht  zurück  gewiesen : wer  könnte  gegen  ad  zumal  hinter 
‘compertum  sich  sperren?  Doch  an  N obis-ausim  nehmen 
neuere  Ausl  gg.  noch  immer  Anstofs  mit  Er  nesti,  oder  fol- 
gen Ob  er  lins  und  Br ed  o WS  (2)  viel  zu  beschränkter  An- 


• Wohl  in  keinem  wissenschaftlichen.  Gebiet  ist  das  leidige 
Nachsprechen  so  gewöhnlich,  als  im  philologischen zumal 

■ dem'  feinem  grammatischen.  So  wird  denn  noch  immer  jene 
Erklaning  mit  Ernestl  aus  Sali,  lug.  17  bewiesen:  Vehis 
non  facile  compe,ri  um  narraverim.'  Atis  dieser  Stelle  aber 

* folgt  nichts , als  dafs  compertum  als  Snbstandvum  gebraucht 

werde,  was  aus  nihil  comperti  an  sich  klar  ist.  - 
Letzterer  zur  Germania  S,  60. • Auch  Passowzu  Germ. 29 
theiU  diese,  übrigens  von  dem  löblichen  Streben  ausgegangene 
Ansicht,  jedes  für  sich,  nicht^für  ein  anderes  zu  nehmen. 
Hiebei  aber  liegt  Verwechselung  von  Begriffen  zum  Grunde, 
Wenn  wir  behaupten,  jenes  nohis  schliesfe  nurT.  nicht  seine 
Familie,  oder  gar  die  Zeitgenossen  (!)  in  sich,  so  heifst  das 
nicht,  der  Pluralis  steht  für  den  Singtilaris  (das 
wäre  unmöglich),  auch  nicht  jenes  nobis  sei  nicht  mehr  und 
weniger  als  mihi.  Vielmehr:  der  Pluralis  enthält  den  in  der 
Vorstellung  zur  Vielheit  potenzirten  Begriff  der  Einheit, 
welches  unter  Umständen  überhaupt  Lebendigkeit  der  Vor- 
stellung, oder  Ausdruck  von  Stolz,  wie  von  Bescheidenheit, 
von  Gröfse  wie  Kleinheit  u.  s.  w»  sein  kann,  immer  aber 
nur  als  etwas  vor  gestellt  es,  nicht  als  etwas  wirkliches 
betrachtet  sein  will.  Die  Zeitgenossen  müssen  wir  sehr  zii 
beschränken  bitten.  \ _ ' ^ 
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‘sicht,  der  Pluralis  schllefse  jedesmal  die  Zeitgenossen , oder 
sonstige  Theilhaber  mit  ein:,  als  ob  jene  Weise,  in  einem 
Satz  von  sich  und  dem  Angehörigen  im  Singularis  und  Plura- 
lis zu  sprechen , dem  Alterthiim.  nicht  überhaupt  eigen  wäre, 
ln  Stellen  wieHom,  Od.  ly.  299«  Tovro  / ivaia^fiov  ovuivotj- 
aev  mais  ovvtviä^  a*  ovr*  df*ff.in6Xoiat  ywa&l^'tv  ^tv  ts 

1J  fiite^ov,  II.  «.  29»  Xvooß,  tt^iv  fitv  %ax  yü]- 

paff  Inttatv  ivi  o<xw/‘  oder  in  Soph.  Ant.  i\$h. 

Br.  Tiyd^  oe  fiaXd'daooifd  dv,  (Öp  is  vartQov  xfinvarai  (pavoi- 
/II  d"*:  Ant  ig  1092.  B r.  ^Emaräusad^a  otov  XkvKi/v  tyd 

Tdjpif  in  /iskaivTj9  diKptß  dXXo/iat,  Mi^  noi  tcot  avtov 

ytevSos  is  Ttokiv  )mhsip  mag  die  Erklärung  schwanken.  Aber 
nicht  bei  Plat.  Sympos.  p.  186.  a.  b.  ‘'Ort  St  ov  [aÖvov 
.iuTiv  in\  xalixpvxais*  dkXd  tv  ndin  raiii  ovai,  xa^&aojpaxtvat.  fio^ 
Soxoj  ix  trjs  ictTQtXTjSj  rijs  ri%v7i<:,  und.*-  ^'u4{iiofjuju 

Si  dno  r?/ff  iatQixrjQ  Xiyotv^  'iva  xa\  'Jt  q ß av  in  /itv  ti)V  Tayvijy. 
Entscheidende  Stellen,  wo  der  Begriff  der  Vielheit  in  dem 
Pluralis  nicht  liegt,  sind  bei  Lateinern  in  Cic.  ad  Farn.  5, 12. 
Ardeo  cupiditate  incredibili  ut  nomen  nostrum  scidpiis  illu~ 
stretur  tuis,  Tac.  A'nn.  l4,  43.  Simul^  quicquid  ' hoc  in 
nobis  auctoritatis  esty  crebris  contradictionibus  destruendum 
non  existimabam,  A'nn.  3,  l6i  ' - 

CREBRIUS  QUAM  EX  MORE  FrINCIPATUS]  M|t  U F S i 11 11  S (l) 

Acids^liiis^und^  Mure  tus  durch  ein  Principis  den  Aus- 
spruch auf  Domitian  zu  beschränken,  hiefse  fast  läugnen, 
dafs  es  eine  ausgebildete  Hofsitte  damals  gab,  wovon  doch 
überall  deutliche  *SpUren,  Auch  sprachlich  kann  htore  Prin- 
cipatus jenem  nicht  verglichen  werden. 

ET  LIBERTORUM  • PRIMI  ET  MEDICORUM  INTIMI,  VENERE] 

Häufiger  freil.  libeiti  intimi^'  medici  primi,  S.  c.  40.  und 
Ann;  6, '50.  Doch  Ernestis  Vertauschung  der  Beiwörter 
wahrscheinlich  zu  finden,  müfste  mehr  vGrund  sein.  Medici 
intimi  dürfte  sogar  mit  Absicht  gewählt  scheinen.  Um  zu 
Schlechtigkeit  den’Arzt  Zu  brauchen,  mufs  der  Fürst  sich  zu 
vertrauteren  Verhältnissen  herablassen,  aber  blos  über 
den  Normalzustand  der  Gesundheit  ihn  zu  befragen.  Daher, 
Ärzte  oft  in  Verschwörungen  mit , verwickelt,  Ann.  4,  3. 
Ministri  primores  Ann,  \ . - 

MOMENTA  DEFICIENTIS  PEB  DISPOSITOS  .^CU  RSORES  NUNTII- 

> ^ 

TA  constabat]  Domitian,  wüe  Rhenanus  richtig  an- 

■ ■■'']■  ■ 1 1^1  — ... : ■ . ■ 

/ . ' ■ - 

(i)  $agt  Ursifius  p,  460.  . 
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merkt,  befand  sich  auf  seinem  albanischem  Landhaus. 

Vat,  3425  die  Glosse  momenta  ipsa  d^cimüs,  die  wir  gern 
erlassen.  Aulserdem,  wie  pr-alc.,  constäli>ant : 'vpofür  Rhe- 
nanus constabat  schrieb.  Denn  Rhenanus' wiifste,  latei-^ 
nisch  sagt  man:  Momenta  d^icieniis  nuntiata  videntur^ 
nicht  nuntiata  constanty  wohl-  abe^r  nuntiata  fuis-- 

se*  Jetzt  scheint  man  dies  nicht  zu  wissen,  (i)  - ' . ' 

‘ SFECIBM  TAM'eW  DOLORIS  ANIMO  VULTüQUE  PRAE'  SE  TÜLIT] 

Den  wunderlichen  Conjekturen  für  animo  ein  omnino { mit 
.Frei  nsbieim  amictu,  mit  GronoV  mi?nO'ZU  schreiben,  konnte 
T.  freilich  entgehen,  schrieb  er  speciem  dolentis  et  animo  ei 
vultu  palam  ostendit:  wie  Curt.  6,  9>1«  Vultu  praeferens 
dolorem  animi:  dagegen  Cic.  Act.  pr.  in  Verr.  8.  'Animi 
dolorem  vuliu  tegere.  Liv.  40,  5.  Et  animo  magis\  quam 
vultu  ea  crimina  \iccipiehat.  Dasselbe  ist  speciem  doloris 
animo  vultuque  ost.:  man  darf  nur  animo  mit  Ernesti  nicht 
in  gewöhnlicher  Weise  für  in  animo  nehmen,  und  \on  ' vultu  . 
trennend  tragen  wie  man  in  der  Seele  uiid  Mieneii  Schmerz 
zeigen  könne.  Animo  vultuque  als  Hendiadys  und  Ablati- 
TUS  instrumenti  gefafst  ist^  „durch  die  Stimmung  der* 
Seele,  die  sich  im-Blick  ausspricht.’*  (2)  SchonAci- 
daliiis^  berief  sich  auf  Hist.  1,  85.  Conversi  animum  vul-  < 
iumque.  Noch  deutlicher  steKtHi  st.  4,  31.  Sacramentum  non 
' vultu  neque  animo  satis  affirmans}  Hör  at.  Epist.  2, 

1,  97*  Suspendit  picta  vultum  mentemque  tabella.  Sali. 

, lug.  fl3f  Vultu  corporis  pariter  atque  animo  varius.  Uber' 
die  Kraft  dieser  Art  von  Hendiadys  zu  K'.  46.  Wohl  kaum 
ist  nöthig  zu  bemerken,  wie  schlau  und  ganz  in  Domitians 
Charakter  es  war,  nicht  blos' Trauer  sondern  düstere  Stim- 
mungizur  Schau  zu  stellen/  Dio67,  2.  Avroe  (J  Jopi^na- 
vos)  T€  yuQ  %ai  qtltTv  rov  dStlqoV'  xal  navd'eiv.  TtQO^snottirOy 
xal  TOv€  T6  inaivovs  rov 9 iit  avr^  psrd  Bax^vojv  itavra 

zd  tvavTiotrara' Jjv  eßouXtro  axTjnropsvof*  ^ — ■ pr — pv.  b.  alc. 
Speciem  tum  doloris,  riv.  tantum.  R h e n a n»  stillschweigend' 
änderte  tarnen.  S.  Em.  Liv,  p,  259*  . 


' . 


..  ^ • 
> t 


(1)  Zwei  neuere  Ausgaben  haben  den  groben  Sprachfehler  wie-  , \ 
der  im  Text.  ‘ . 

^2)  Kaum  npthwendig  zti  bemerken,  wenn  das  Conjekturmachen 
' an  dieser  Stelle  nicht  iramers  noch  ^fortdauerte , was  oft 
der  Fall  ist,  wenn  ein  streitiger  Punkt  nicht  aus  dem  Grunde 
und  methodisch  entwickele  br.  - 
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# 

LBCTO  TESTAMEXTO  AGIUCOLA.E,  ^UO  COMAEREDEM]  Die 
* * • ••  ' 

' Ausleser  erschöpfen  sich  in  Aufliläning  der  römischen' Siüe, 

Freunde  in  Testamenten  zu  bedenken,  als  ehrende  selbst  von 

♦ ^ * 

Kaisern  ruhmsüchtig  "erstrebte  Auszeichnung  (nur  von  Tibe- 
rius nicht  Aiin.  2)  48).  Hierbei  bleibt  A.’s  Absicht, -den  ; 
Domitians  Ehre  gewifs  nicht  kümmerte,  unentwickelt.  Aus 
den  Schlufsworlen  des  Kap.  Ajjono  patre  non  scribi  haere- 
dem nisi  malum  principem  ist  klar,  über  Domitians  Gesin- 
nung in  Zweifel  suchte  A.  seiner  Familie  den  Besitz  wenig- 
^stens  des  halben  Vermögens  zu  erhalten;  .wie  Prasutagus 
that  Aiin.  l4,  31.  und  Ann.  l6,  11.  dem  L.  Vetus  gerathen 
wurde:  Magna  ex  parte  haeredem  Caesarem  nuncupare, 
atque  ita  nepotibus  de  reliquo  consulere.  — Testamento  schon 
bei  Riv.  PR — pv.  B.  ALC.  RHF.N.  t€  stimoiiio ; doch  erklärt 
Rhe n a n. , /ais  hätte  er  testamento  gelesen.  Über  die  in 
ihren  Schiffern  tm.  und  ttm.  oft  verwechselten 'Wörtei  iesti- 
monio  und  testamento  vgl.  Rover 'ad  Fragm.  V,  1.  de  lur, 

Specieb;  p.' l4.  ' ' 

Kap.  44.'  Natus  erat  Agricola  Caio  Caesare  ter- 

’tIUM  CoxSULE  IDIBUS  IcMI,  EXCESSlT  SEXTO  ET  QUINQUA- 
GESIMO iA>TXO , DECIMO  Kal.  Septehbr.  Collega  Priscoque 
Coss.]  Caligulas  drittes  Consulat  fallt  auf  das  Jahr  793) 
CoHegas  und  Priscus  Consulat  auf  846.  .Dann  aber  war 
der  am  13.  Juni  793  geb. , am  23.  A'ug.  846  gest.'  Agri-  . 
koia  nicht  im  56sten  sondern  34sten  Jahr,  näml.  53  Jahr 
2 Monat  10  Tage.  So  merkte  schon  Saviliifs  an.  Brotier 
.(richtiger  P i c h o n)  nahm  Verwechselung  ,der  Zahlzei- 
chen LIV  und  LVI  an ; wirklich  steht  sexto  in  Va  t.  3429 
in  Zahlen.  So  erhielte  man  51  Jahr  71  Tage;  oder  Brotier 
schlug  vor,  aus  Caio  Caesare  ier  Cons.,m  fr  — rukx:.  (Ur- 
sinus zuerst,  dann  Lipsius  schrieb  tertium)  zu  ändern 
Caio  Caesare  primum  Consule,.  Dieses  erste  Consulat  von 
Cajus  fällt  in  den  Julius  des  J.  790;  Cajus  trat  es  mit  sei- 
nem Oheim  Claudius  an.  D io  59>ö.  ^ Doch  Alles  dies 
hatte  schon  vor  Pichon  und  Brotier,  Büchner  rund  imd 
deutlich  äusgesprocheii:  Aut  non  quinquaginta  sex  an- 
' nos  habuit,  aut  falsos  Consules  nominavit  aut  numerus  in  de- 
signando Caii  Consulatu  CQi-ruptus  est  : quod  omnina  videtur. 
Pro  tertium  Cons,  primum  legendum  est.  Eben  so  ur- 
theilte  Petav,  zu  Epiphan^  p.  98  bei  MassonVit.  Pliu. 
p.  47*  Neuere  Herausgeber,  die  bereifen,  an  keiner  Stelle 
'sei  unpassender  'S  a v i 1 i u s*  Ansicht  mit  O'b  e r 1 i n zu  thei- 
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* Ita-,  Tacito  ut  alias'  histoiucis  familians  est  error  calcui  \ ais  ' 
M..M  50  genauer  Angabe ^nach  Consiilaten,  .neigen  sich  mehr 
il'VBrotiers  quarto  et  quinqua gesimo  anno:  ver- 
autJil.  auch  deswegen,  weil  das  Jahr  790,  als  Geburtsjahr 
g^tzt,  56  Jalir  2 Monat  10  Tage  giebt,  genau  also  quin-- 
•yquagesimo  sßptimo  es  heilsen  müfste.  So  ärgerüch  ist,  dafs 
, CaHgula  im  Jahr  791  nicht  Consul  iter,  war,  um  aus  aller 
Noth  schnell  und  leicht  herauszuretten.  Durch  andere  ent- 
scheidende  Gründe  der  Wahrheit  näher  kommen,  die  so  fern, 
^\ebe|i  nicht  lag,  mochte  den  Meisten  zu  kleinlich  dünken. 

Uns  dünkt  es  nicht:  da<  vieles  Bedeutende  an  diese^Kleinig- 
Vhlit  sich  knüpft.  , 

'.Zuvörderst  also  die, Bemerkung:  sejrio  et  quinquagesimo 
aimtnnoi'tuus  est  heifst  lateinisch  eben  sowohl,  er  starb  im  \ 
56stenJahr,  vor  d essen  Vollendung,  als'nachdem* 
56sten.  Sechsundfunfzig  war  er  alt,  was  drüber,' fällt  dem 
siebenundfunfzigsten  anheim,. dies  war  noch  nicht  erreicht. 
*tfur  einige  Belege:  so  sagt  Su'et.  Au  g.  26:  Consulatun\  vi- 
f Ctsimo  aetatis  anno  invasit,  .Casaubonus  merkt  an  „nur 
r$6  Tage  fehlen  am  vollen  20sten.’*  Livius  dagegen  -E  p i- 
,tom.  119  sagt:  Nonum  decimum  agens  von  dem  Jüng- 
^ling,  der  neunzehn,  Jahr  und 'über  10  Monate  alt  war.  Suet. 
Oth’o.  11.  — Celeriter  exanimatus  est  tricesimo  et,  octa- 

m i 

j vo' aetatis  anno,  Casaubon.  bemerkt;  Inchoatum  pro  pleno 
numerat,  Tac.  Hist.  2,  50  sagt:  Septimo  et  trigesimo. 
Dagegen  von  Galba  sagt  Suet.  23.  Periit  tertio  et  septua-^ 
gesimo  anno.  Eben' so  T.  Hist.  1,49»  Hie  genaue  Zahl  . 
\ giebt  allein  Zonaras,  72  Jahr  23  Tage.  Finden  sich  also 
ent^heidende  Gründe,  in  A.’s  Leben,  welche  p 'tim  uni  aus  " 
ier  zu' ändern  zwingen,  so  ist  j ener-EinAvand  nichtig.  Zu 
».sicherer  Entscheidung  aber-berechtigen,uns  die  von  A.  ver- 
walteten Staalsämter,  die  zufolge  der ' lex  annalis  vor  dem* 
gesetzlichen  Alter  von  ihm  nicht  verwaltet  werden  konnten, 
wenigstens  berechtigt  nichts,  dies  anzunehmen.  Ein  sicheres  - 
Datum  giebt  Agrikolas  Prä  tu  r.  Prätor  war.  Agrikola  unter 
Nero  (s.  c.  6.);  folglich  vor  dem  9«  Juni  82.1.  Zur  Prätur.  ge- 
hörte nach  Di 0^2,  20  ein  Alter  von  dreifsig  Jahren:  Jas 
neanund^wanzi.gste  mufste  zurückgelegt  sein.  Das^Äus- 
serste  nun  angenommen,  A.  hielt  nach  dem  23.  Aug.  820  um 
die  Prätur  an,  müfste  er  doch 'im  J,  791  geboren  sein.  Da 
aber  dies  eine  Unmöglichkeit,  weil*  Caligula  in  diesem  Jahr 
Consül  nicht  Avar,  so  bleibt  nichts  übrig  als  anzunehmen,  das 
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Jahr  790  war  A/s  Geburtsjahr ; /und  wir  dürften  wohl  picht 
zuviel  schliefsen,  wenn  wir  A/s  Prätur  ins  Jahr  820  setzen, 

' I 

.und  den  Auftrag  von  Galba  zur  Untersuchung  der  Tempel- 
schätze in  den  Herbst  821.  Dem  zufolge  ordnen  sich  alle 
Staatsämter  A/s  in  ihre*  gesetzmäfsigen  Zeiten.  DieQuästur 
ins  Jahr  816  nach  vollendetem  25sten  (S.  151);  DasVolks- 
tribunat  ins  Jahr  818  nach  vollendetem  27sten;  die  Prätor 
nach  vollendetem  29sten.  Das  Consulat  nach  vollendetem 
39sten  ; wogegen  bei  der  Annahme  von  793  als  Geburtsjahr  und 
^eineui'vierundfunfzigjährigenAlterA/s  nichts  stimmt, 
und  wir  unhistorisch  besondere  Begünstigung  des  Kaisers  den- 
ken ^üTsten,  welche  zur  Quästnr  sogar  einen  noch  nicht 
dreiuodzwanzigjährigen  Jüngling  beförderte.  , So  möchte  also 
T,  geschrieben  haben : Natus  erat  Agricola  Caio  Caesare  fw- 
MUM  Cons.  und  dieses  primum  mag  versuchen,  ob  man  in  je- 
nem ter  den  Rest  eines  !”*•  erkennen  wolle,  wie  piimum\a 
Hdschrften  geschrieben  vorkommt.  — > Septembris  yat.  3429. 

QUOD  st  HABITUM  QUOQUE  EIUS  POSTERI  IfOSCBRE  TBLIXT, 

DECENTiOR  QtTAM  SUBLIMIOR  Fuixj  ' Virdungi  'Plus  vetw- 
statis  quam  maiestatis  ore  praetuliU*  .Nicht  genau.'  VenU'- 
stas,  wie  bekannt,  geht  auf  Anmulh  des  Mundes,  wovon 
nachher  die  Rede:  ^ habitus  auf  die.  ganze  Gestalt.  Richtig 
bezog  Boxhorn  decentior  auf  avapirgla  tov  aoliiatoSy  das 
Ebenmaafs  der  Glieder  einer  nicht  zuy kleinen  Gestalt, 
wie  aus  dem  Gegensätze  sublimior  folgt,  dem  gröfs arti- 
gen imposanten  für  den  Anblick.  , 

® ^ ' - ' ' ■ ^ ' 1 Da- 

> NIHIL  MB’TuS  in  VULTU,  GRATIA  ORIS  SüPfiRBRATJ^  " 

^ « fiiV 

mit  Niemand  noch  schwanke,  und  merus  lieber  passiT 
Furchtsamkeit,  als  aktiv  für  Schrecken  nehme, 

^ Aeschjl.  Eum.  54  sagt  , 

d’  oppdrojv  'Xsißovat,  SvStpiXq  ßlav* 
die  beste  Erklärung  giebt  die  von  Virdung  angezogene 
Stelle  aus  Ovid.  Met.  2,  857. 

Nullae dn  fronte  minae ^ nec  foimidabiU ' lunien 
. Paceifi  vultus  habet,  • . ^ 

Das  impetus  in  Vat.  3429  (am  Rand  hsit  diese  Hdschrft  d 
' habet  metus)  scheint  nichts  als  die  unlateinische  Erklam®g 
von'meius  durch  Hitze,  Heftigkeit.  Richtig 

Ernesti,  dafs  impetus  vom  Gesicht  nicht  gebraucht  wer  e.  | 


' (1)  Gleichwohl  steht  diese  schlechte  Lesart  seit  Kurzen* 
. mctus  in  dem  Text  einer  Ausgabe.  ' 
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Ditta  ’ Albernheit  des  Abschreibers  za  ‘ einer  Albernheit. 
^Otkp^um)  im  Text  mit  dem  Zw.  Hrgb.  umznstempeln,  wäre 
~.gei%&  nicht  artig.  — Vat.  4498  hat  rühü  metus  ei 
pdM  in  V.  . ' 

J‘*Et  tPSa  QUIDBM,  MEDIO  lY  SFATiO  INTEGRAE  AETATIS- 

lurrus]  Ipse  fast  ein  homerisches'  avroff,  aus  dem  Gegen- 
za  erklären.  Smn  edleres  Selbst' nach  den  Ansichten, 
i-Kler  stoische  Sinn  gleich  nachher  entwickelt. Wie 


{fien,  lehrt  Dial.de  or.  17.  Centum  et  viginü'anni  ab 
'Hu  Ciceronis  in  ' hune  diem  colliguntur y unius  hominis 
aeias.  Vgl.  PI  in.  H.  N.  7,  48. 

tQuippB  ET  VERA  BONA — impleverat]  Nicht  blos  die 
Schriftsteller  dieser  Zeit  sprechen  so,  z*  B.  Flin.  Ep.  7,  33. 
/nnrnci  amaritudinem  implere»  Mart.  7>  63,  5.  Sacra  co- 
thumaä  non  attigit  ante  Maronis,  Implevit  magni  quam  Cice^ 
müs  opus.  Tac.  Hist.  1,  I6.  Implet\im  est  consilium,  si 
bene  te  elegi.  Ann.  4,  38;  schon  Ältere,'  freilich  auf  der 
j ^hzscheide  Ve  1 1 e i 2, Paulus  vix  potei*at  implere  cen^ 
Liorrm,‘wo  Ruhnkenius  den  Gebrauch  ausführlich  erläu- 
lemd,  auf.  den  Ursprnng  aus  dem  Griechischen  sich  nicht 
besann.  Hom.  Od.  207.-  ' 

£i'ye  per  stStirjs  afjai  qgsaiv,  oaaa  toi  aiaa  ^ ' ■ 

Kyfib  ^dvanX^oa^. 
tHerodot.  5,4.  2*oy  plv  yivop^vov  oXo<pvpovTa& oaa  piv  SaX,' 
TS  tyivfTO  dvan,Xi]aa.i  xaxd\  dvijyaöpevoi  tu  dvd'pojntfta 
■ uaxd.  Liician.  Q.  H.  C.  S.  8.  Ov  yap  ixavoi  6 Zevs^ 

itdlt  6 UoaaiSißJV,  ov6i  6 A^ry:  povoiasaotos  dvaTtXi^pdtaai  t6 
t niXXog  .avTOv, 

|l  I ^ 4 • * 

QUID  ALIUD  ASTRUERE  FORTUNA  POTBRAT]  Auch  daS 

i häufig  in  diesem  Zeitalter  vorkommen'de  astruere  (s.  die 
fkoslgg.  zn  Plin.  Epist.  3,  2.)  . schon  bei  Älteren.  Veil  ei. 

' 2,55.  Nam  victus  ab  so  Pharnaces  tnac  (pdcquam  gloriae 
eius  astruccit.  Vellei.  If  17.  Ut  Livium  quoque  priorum  aetati 
astruas. 

Opibus  nimiis  non  gaudebat  speciosae  contigerant] 

’ Vat.  3429  and  speciosae  non  contigerant.  Am  Rand 
'*Vat.  3429*  AUujs  habet  sp.  contigerant.  Brotier:  „Dio 
i 66,  20  p.  .1093  irrt  wenn  . er  meldet:  "O  Sa  '*AyQix6Xas  av  rsi 
1 utipiq  To  Xotnov  Tov  ßlov  xal^iv  avSalq,  dta  ual  pai^ova  ^ 
sata  avQwttiyov  xarangaSde,  t^rjaa.  ^ Mit  Recht.  Die  ivSaia 
stähde  mit  der  c.  6 erwähnten  abundantiay  noch  mohr  mit> 
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dem  Nichterbilten  des  Proconsulargehaltes  c.7i2,  was  A.  ge- 
•\vifs  nicht  ans  Trotz  unterliefs,  iu  erklärtem  Widerspruch. 
Was  Folge  von  A.’s  Klugheit  war,  seine  Eingezogenheit, 
mochte  'den  Quellen , welchen  D i o traute , ' als  Folge  seiner 
Armuth  gelten.  — Vr— alc.  speciose  contigerat.  Rhen  an. 
speciosae  contigerant.  - 

Nam  sicuTi  durarb  iv  hac  beatissimi  saeculi  luce, 
AC  Principem  Traianum  vadere,  quod  augurio  totisqub 

APUD' NOSTRAS  AURES  OMINABATUR,  “iTA  FESTINATAE  MORTIS 
GRANDE  SOLATIUM  TULIT,  EVASISSE]  So  leSCU  PR ALC.  dicSC 

vielbesprochenen  Worte,  welche -E  nie  st  i und  früher  schon 
Abschreiber  für  lückenhaft  hielten.  Wirklich  bietet  Ursi- 
nus* Hdschrft  den  wortreichen  Zusatz  dar:  Nam  sicuii 
magnae  cuiusdam  felicitatis  esse,  durare  in  hac.  b. 
s.  worauf,  w’ehn  esse  in  est  geändert  wdrd,  quod  gar  wohl 
sich  bezieht.*  Warum  dem  Breite-liebenden  Abschreiber  nicht 
gefiel,  einige  Beziehung  doch  auf  A.  beizugeben,  etwa  durch 
quod  et  sibi  fore  ut  c ontingeret  a.  votissjue  ominaba-- 
lur;  kaum  dürfte  so  zu  umständlichster  Verständlichkeit  Etwas 
fehlen.  Mit  einem  Gedanken  aber,  wie:  Ist  es  auch  ein 
grofses  Glück  unter  Trajan  zu  leben,  was  A.  ah- 
liete  und  wünschte,  w^üfsfe  Niemand  Etwas  anzufangen. 
Tilgt  man  dagegen  mit  Khenanus,  Lipsius,  Gronor 
quod  Beziehung  von  durare  omina^ 

haiur  nicht,  so  erscheinjt  Nichts  ausgefallen ; alles  nur  denk- 
bar Ausgeftillene  dürfte  den  kurzen,,  kräftigen  Gedanken  ver- 
w'ässern ; am  wenigsten  darf  man  in  Ergänzungskünsten  Heil 
und  Trost  suchen.  ' . 

Wodurch  näml.  Pi  che  na  das  überflüssige  quod  zu  ret- 
^ten  glaubte,  wenn  er  zu  Sicut  'durare y quod  ominabatur 
aus  dem  Folgenden; ergänzte,  grande  sol'dtiu'm  fuisseU 
Brotier  solalium  ferebat,  ein  neuerer  Vorschlag  s.  tulit,  dies 
‘ gestattet  leider  die  Struktur  durch  Partrkulae  copulativae  ver- 
bundener Sätze  nicht.  Entweder  steht  regelmäfsig,  wieAnn. 
4,  3T.‘  Ut  semel  recepisse  veniam  habuerit , ita  per  omnes 
provincias  ej/igie  numinum  sacrari  ambitiosum.  4,' 71.  Sce- 
ierum  ministros,  ut  pei'verti  ab  aliis  nolebat,  ita  plerum- 
que satiatus  afflixit  u.  s.  w. , oder  ein  Zeitwort  beherrscht 
beide  Glieder,  wie  bei  Liv.  21,  35.  Alpium  pleraque  sicut 
breviora,  ita  arrectiora  sunt^  Tac.  Ann.  4,  33.  Ce- 
terum ut  profutuYa,  ita  minimum^  dei  e ctationU 
afferunt.  Arg.  2.  Sicut  vetus  aetas  vidit,  quid  ultimum  in 
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Ubertate  ess^^  Ha  n<r9,  quid  in  servitute*  Hi  St.  '4,  74.  Quö*^ 
modo  sieriUtatemy  aut  nimios  imbres  et  cetera  naturae -mala^ 

' itä  luxum  et>  avaritiam  dominantium'  toter äte  ' \xnA  von 
selbst  erhellt,  die  Subjekte^  oder  Objekte  des  Zeitworts  müs«« 
sen  von  grammatisch  gleicher  (wenigstens  verrwandter)  Nan- 
tur sein,  nicht' könne  im  ersten-Glied  ein  Infinitiv,  im  zwei-«^ 
ten  ein  'Substantiv  vom.  Zeitwort  abhängent  wie  wena  wir 
zQr  Gemfi thsergötzung  solöklsirend  sagen  wollten:  Quomodo 
sterilitate  labor  are  y aut  nimiis  imbribus  y quod  animus 
vester  auguratur  aliquando  fieri  posie  y ita  luxum  ei  avari-' 
tiam  tolerate,-  Doch  schlechter  noch  wäre  Sicuti  durare, 
quod  ominabatur  y ita  mortis  solatium  tulit.  Denn  so  leicht^ 

' wie  sich  evasisse  tempus  *an  < s,  tulit  schliefst , fast  als  ünKr 
Schreibung  eines  Substantivs,  schliefst  sich  durare  nicht.  Den 
Gedanken  selbst,  der  logisch  betrachtet,  kaum  genügen  kann^ 
übergehen  wir  (a).  Dafs  sicuü  sonach  zu  ominabatur  gehörei 


i 


(1)  In  beider  Art  von  Sätzen,  doch  iii  der  er.^tern  seltener^ 
nud  mir  wenn  der  Begriff  des  Zeitworts  in  den  zwei  Glie* 
dem  gleich  ist,  findet  man  statt  t/a  auch  ein  et.  ' S:  Emend. 
liiv.  p.  S5.  Bei  T.  auch  einmal  que.  Eben  so  führen  be« 
kannte  Schriften  item  auf.  Cic.  de  Or.  1,26.  Nihil  esf, 
'quod  cogat  homines  sicut  inforo  non  honos  oratores,  item  iti 

' theatro  malos  actores  perpeti,  Cic.  pro  Quint.  21.  Sicui. 
tu  semper  summe'  concupisti,  item  voleUat  Atphenus.  So  steht 
auch  similiter  in  C i c.^  B r.  53.  und  so  können  perinde,  par* . 
riter,  non  minus,  non  ahVer  stehen , ohne  dafs  .wir  um  Bei- 
spiele uns  Umsehen  mö'chtenl  Doch  selbst  bei  oberilächlichet 
' Ansicht  mufs  deutlich  sein,  dafs  ita  in  diesen  Stellen  eigent« 

^ lieh  nicht  fehlt,«  sondern  in  dem  auch,  d e s g 1 e ic  h e n,’  a u f 
ähnliche  Art  das  so  versteckt  liegt;  dafs  folglich. jener 
Satz  vollständig  il a .iteni^volchat  Alphenus  heifseu  würde« 
l^iemaud  wolle  hieraus  also  eine  Beschönigung  des  oben  8« 
355.  gerügten  groben  Sprachfehlers  herleiteu?  Nam  ut  super^ 
asse  tantum  itineris  , silvas  ^evasisse  pulchrum  ac  decorum  in 
. frontem:  itum  fugientibus  periculosissima quae  hodie  pros^ 
-per  rima  sunt,  Was'hiefse  denn  ita  it  em  fugientibus , so  i at 
desgleichen  für  Fliehend, 0 am  gefährlichsten? 
Sic  coNTAA  müfste  es  heifsen,  so  sind  imGegentheil« 
In  frontem  wndi.  fugientes  sind  ja  Gegensätze;  item  aber  würde 
vereinigen,  ' was  mit  feindlicher  Stirn  gegeneinan- 
der streitet.  \ 

(2)  Wir.- überlassen  ^'jedem  gem\diese  logische  Bichtig^keit  aus 
einem  Satz  ziv.constniiren,  .der  wie  folgender  nothdürftig 

' doch  grammatische  Richtigkeit  hat:  Nam  sicut  setatium 
tulit  se  duraturum  esse  in  hac  saeculi  luce,  quod  augurio 
vbtisque  apud  nostras  aurea  ominabatur,  ita  festinatae  tnortis 
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' • mid  dem  ita  tulit  antworte,  dürfte  wohl 'deutlich  »seiiii  Wer  i 
aber  bedenklich  pfände«  dafs  im  ersten 'Satz  das  Subjekt  htiw 
delnd,  im  zweiten  leidend  gedacht  werde,  kann  {iir  diese 
^ . kleine  Unregelmäfsigkeit  und  Härte  überalL  Beispiele  lesen. 

Nur  einige  zum  Beleg.  Li  v.  24,  22.^  Sthaius  indt  vocatiu  est, 

^ody  sicut  regnante.HUron^  manserat  publicum  consiiatm, 

ita  post  mortem  eius  nüUa  de  re  neque  convocaiiy  neque  con- 
sulti fuerant,  Tac.  Ann.  4,  35.  u4n  Uli,  quomodo 
mhus  suis  npsCuntur,  sic  partem' memoriae  apud  scripto- 
res .re'tinent?  Ann  16,  16.  Detur  hoc  illustrium  virorum 
posteritati,  ut,  quomodo  exsequiis  a pi'omiscua  sepultura 
separantur»,  ita  accipiant  habeant  que  propriam  mt- 

morioni:  Woher  alsp,  fragt  man  .verwundert,  jene  ungram- 
matische  Ansicht  ? Wohl  nur  vön  dem  als  beziehungslos  be- 
, trachteten»  also  nicht  verstandenem  Sicut  durare  ominaba- 

ntur» „Excidisse  apparet,  sagt  Dahl  Anim  ad  v.  p.  25. 

^ ir^finiiivi  durare  et  videre,  pendeant.  Ein  neuerer  Ausle- 
ger: Quemnam  innuit  durare?  Soviel  Schwierigkeit  Teran- 
lafste  dieser  bei  Lateinern  oft  vorkommeiide  Gräcismns,  ßf 
' se  duraturum  esse  ominabatur ; nach  Aquam,  hercle 
perfundere,  Liv.  24,  18i  Pecuniae  pupillares  coeptae  ^con- 
ferri: nusquam  eas  (pecunias)  tutius  sanctiusque  deponert 
' credentibus,  qui  deferebant;  wie  unleidlich  schleppend  u 
».  deposituros  esse  credentibus,  Tac.  Ann.  l4,  l4.  JRatusque 
dedecus  amoliri,  si  piares  foedasset,  nobilium  fami^^^ 
postitros  in  sccnam  deduxit,  Curt.  4,'  i 4,  23.  An  crediU^ 
j'  aequo^  animo  iis  servire,  quorum  ‘reges  esse  fastidinnl» 
Ammian.  Marcell.  14,  2,  9.  Arbitrabantur  nullo  im- 
pediente transgressi,  inopino  ■> occursu  apposita  quaeque  va- 
stare, Daher  die  verwandten  Fälle  vom  Passiv:  Sali* 
Fra  gm.  Hist.  3.  p.  263.  Bip.  Contra  ille  calvi  vatus,  q^^^"  ^ 
’ ' rehat  num  somnio  thesaurus  protenderetur,  lug.  33.  (luo”*' 

^ quam  regi  infesta  plebes  erat,  et 'pars  in  vincula  duci  iube- 
\ / bai,  pars,  ni  socios  - sceleris  aperiret;  de  hoste  supplicium 

'sumi,  Sö  dürfte  denn  als  vollkommen  regelrecht  dic.Ver- 
^ Bindung  genügen : Obwohl  ihm  ahnete,  er  werde  fort- 
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grande' soluiium  tuUt,  evasisse.  Jedem  ist  wohl  W*r»  ' 
solatium  tulit  blos,  auch  mortis  müfste  henibergenomm^ 

werden  £iii:  Sicut  vitae,  in  hac  luce  propagandae, 

eminabatur,  ita  festina  tae'morti^  sdatium.vdit  ist  i 
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lebeiif  tn  dem  Glanz  dieser  so  beglückten vZei t,  so 
nahm  er  dock  etc.  (t)  Hinter  ommo^otiir  d.enkt  man,  >d- 
que  Jeliciiati  ^us  defuisse  videri  possHy  aus  dem  bedeutsamen 
festinata  mors  (&draros  äoj^oe^)'  Durare  in  6.  saeculi  luce 
vaX  AcidaUits  zu  ändern  in  durare  in  h,  s»  lucem y wäre 
für  den-Sinn  so.  schlecht  beschränkend,  als  grammatisch  un« 
nüthig.  Dem  als  . Neutrum  bei  T.  auch' sonst  (Germ.  30.) 
/ T^ommenden'Zeitwort,.  wird  inan  wohl  in  mit  demAbla* 
tir«Tergönnen,  nicht  in  und  einen  Accusati v aiis.Dial.  de 
or.  17.  aufdringen  müssen.  Da’S  in  der  Übersetzung  aufge- 
stellte  Resultat  paraphrasirt  folgendes:  Etenim  y quamquam 
vitam  se  propagaturum  esse^  in  temporum  horum  feliriiaity 
atque  Traianum  regnantem  visurum,  et  auguriis  ominabatur, 
’d  votis  concupiscebat,  mortis  tamen,  quae  hac  felicitate  eum 
privasse  videri  possit,  grande  solatium  tulit,  quod 'evaserat  etc» 
.»  Die  Paraphtase  hat  augedeutet,  was  der  Gedanke  noch 
vertrüge,  ohne  beschwert  zu  werden,  aus  dem  von  Rhena- 
nüs  getilgten  qd  in  ph  — alc.  und  Vat.  3429*^  Kein  quo». 
dam  augurio  votisque  mit  dem  Zw.'Hrgbr.  Wer  möchte 
die  Augurien,  die  an  sich  Mühe  machen  dem  Erklärer  histo- 
rischzu  begründen,  als  gewisse  d.h.  bestimmte,  sichere 
dem  Schriftsteller  aufdringen,  pder  quodam  augurio  mit 
’ augurio  ,quo dam  verwechseln?  Lieber  Etwas,  was  sie  be- 
schränkend, die  geahnete  ^bronfolgC  in  der  Vorstellung  des 
Hoffenden  weiter  hinaus  ^ rückt,  z.  B.  ac  Principem  Traia^ 
»um  QUAUDOQVE  videre.  Doch  weder  dies,  noch  aliquando 
j hatte  in  dem  Gedanken  eine  notKwendige  Begründung,  )a 
I*  selbst  ein  ac  P.  Traianum  videre  augurioqvft.  votisque  apud 
f aures  nostras  ominabatur,  so  häufig  bei  T.  diese  dichterische 
Verbindungsart,  müfste  zweifelhaft  lassen,  gedächte  man  der 
St  409  geäufserten  Ansicht.  ^ -- 

Noch  macht  augurio,  wie  oben  erwähnt  wurde,  histo- 
risch betrachtet  Tnancherlei  Schwierigkeit.  Zu  der  Zeit,  .wo 
A.  starb,  merkte  Lipsius  an,  mochte  Niemand  Trajans  Er- 
hebung zur  Kaiserwürde  ahnen.  Man  könnte  mit  Eruesti 
sagen:  dem  Schriftsteller  sei  es  nurum  feine  Schmeiche- 


s 
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(l)  Daf*  die  mehr.antike  als  moderne  Verbindung  sivuli’ita  einen 
viel  umfassendem  Gebrauch  habe,  um  durch  Wie  und  also 
vollkommen  deutlich  ersetzt  zu  werden,  müfsten  viele  schon 
der  angeführten  Beispiele  lehren.  Gleichwohl  findet  sich 
bei'  Übersetzern  dies  wenig  oder  gar  nicht  beachtet. 
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lei  gegenTrajan  zu  thun  gewesen:  ^ A/s  Ahnung  sei  mehr 
auf  Veränderung  der  Regierung  überhaupt»  als  .auf  bestimmte 
Thronfolge  gegangen*  Oder  mit  Dahl;  T.  habe  A/s  Ahmin- 
gen  diese  Deutung  gegeben.  Dies  bliebe  solchen  übrig,  wel- 
che nnr  ein  einziges  Beispiel  von  ähnlicher  Feinheit  auf  Ko- 
sten der  Wahrheit  aus  T.  nachweisen  wollen.  Doch  wenn 
Herwa  gleich  im  ersten  Jahr  seiner  Regierung,  imj.  8i0, 
als  sein 'Ansehn  durch  die  Kühnheit  des  Befehlshabers  der 
Leibwache,  CUs  per  i u s Ae  1 i a n ii's,^  zu  wanken  drohte,  (Dio. 
'68,  3.  PI  in. 'Pan.' 8*)  aufs  Capitol  zog^  und  den  abwesenden 
Trajan,'  damahls  Statthalter  in  Deutschland,  feierlich  als 
'Sohn  und  Nachfolger  begrüTste,  wiewohl  er  Verwandle  ge- 
nug «besafs  mit  näheren  Ansprüchen  auf  den  Thron,  so  er- 
^ scheint  so 'unwahrscheinlich,  ja  unmöglich  nicht,  der  schon 
damals  mit  dem  Lorbeer  geschmückte  Trajan,  (Sohn. eines 
Consulars  und  Triumphators)  konnte  auch  wohl  einige  Jahre 
früher  von  Staatsmännern  als  künftiger  Herrscher  geahnel 
werden.  ^Doch,,  spricht  nicht  Djo  Cass.  67,  12.  p.  1110  von 
bestimmten  Vorbedeutungen  für  Trajans  künftige  Herrscher- 
gewalt schon' im  J.  844  ? Tga'iavta  r<o ' 

Xitg  rXaßglvivi  vnaravaaat>  rote  ra  avr d oijfiila 
ytv d ai‘  mal  an  avrdtv  rw  fidv  JTXttßgiojpi  oAä^^oS,  tw 
Tgaidvig  ?}  rijs  avroxgar  ogiae  dg~yrj  ngosggd^‘ti>  Sind 
es  nicht  dieselben,  welche  PI  in  Pan  eg.  5.  so  stark  herror- 
hebt:  An  fas  erat,  nihil  differre  inter  Imperatorem, 

homines,  et  quem  Dii  fecissent  1 Quoi’um  quidem  in  Te,  Cae- 
sar. Auguste , iudicium  et  favor , tunc  statim  quum  ad  crer- 
cHum  proficiseferais  (a.  v.  844.)  et-  quidem  inusitato  indicto 
enituit.  Nam,  ceteros  Principes  aut  largus  amor  hostiarum, 
aut  sinister  volatus  avium  consulentibus  nuntiavit  Tihi 
ascendenti  de  more  Capitolium , quamquam  non  ii 
agentium , civium  clamor,  ut  iam  principi^  occur^ 
rii,  . Siquidem  omnis  turba,  quae,  limen  insederat,  ad  in- 
gressum tuum  foHbus  reclusis,  illa  quidem,  ut  tunc  arbitro- 
baiur,  deum,  ceterum,  ut  docuit  eventus,  Te  consalutavit  im- 
peratorem, ^Nec  aliter  a cunctis  omen  deceptum  csU 
Nam  ipse  inielligere  nolebas:  recusabas  enim  imperare:  re- 
cusabas, quod'hene  erat  imperaturi.  Igitur  cogendus  ßdsU- 
'Cogi  porro  non  poteras,  nisi  peiiculo  patriae  et  muiaußo^ 
JHeipuhl,  Und  c.  94. ' Th  erum  ( CajntoUne  Jupiter)  iam  tunc 
ilbtm  in  tutelam  recepisti , # quum  praedonis  avidissimi 
cibus  eripuisti,  'Tu  clara-  iudicii  tui  -signa  misisti, 
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prifficiscmti  ad  exerätuM  tud  nowinay^ua  honore  ces-^ 
sisiL  Bei  unserer,  so  mangelhaften  )Kennfnifs  dieses  Zeitab-* 
Schnitts,  mehr  ^Uxtheil  .uns  über  damalige  Verhältnisse  an^«* 
zomaCsen,  als  einem  tiefblickenden  Staatsmann  einzuräumen,  ' 
und  in  der  Thorheit  dieser  Anmafsüug  einen  yöllig  reinen 
Charakter  ' lieber  verdächtig  zu  .machen,  ^ sollte  wenigstens 
doch' als  11  n k 1 u g .verwerflich  dünken..  * f 

* Kap«  4i.  >Nox  yiDiT  Aoricola.  clausum  jjuiMis  Seiva«< 
TVBt]  Wer  »mit  Büchner  in  diesen  Worten  eine  Nachah- 
mnng  Cic.  de  Or.  3,  2,  8.  bemerkt:  fi  tamen  R*P»  casus  se-r 
cuti  suht^  ut  imhi  non  erepta  L,  Crasso  vita  a Düs  immorta- 
libus ^ sed  donata  mors,  esse  videatur,  Non  vidit  Jlagrantem 
hello  JiaUam,  non  ardentem  , invidia  Senatum y non  sceleris  ne- 
farii principis  civitatis  reos  etc,  möge  dochanoh  bei  dieser  for><r 
mellen  Ähnlichkeit  die  gro£se  Verschiedenheit  nicht  überse-' 
hen,  in  dem  ungleich  schönerem  Rhythmos,  .der  wohl^ 
klingendem  Mischung  voii>  Vokalen,  und  Allem,  wodurch 
TJ.  »das  atpvQv  seiner  Rede  dem  Leser,  vor  Ohr  und  Seele 
zu.  bringen  weifs.  — Das  Einschliefsen  des  Senats,  um  die 
Verurtheilung  mancher  Personell  z.u  erzwingen,  auch  unter 
Kero  üblich.  Ann.  1ö^27«  Spuren  davon  «schon  nach  Cät^ 
särs  Tod.  S.  Cio.  Philipp. 21  Über- die. Chronologie  s.  die 
folg.  Bmrk.  — Vat.  3429  clusum,  T.  hat  cluüii  Hist.  1,-33« 
eluduntur  Germ«. 43.  eluditur  Qr. 30..  sonst  überall  clausere^ 
clauserant,  clausus  u.  s.  w. ' * , i . r « ; 

TOT  COKSULARXUM  CABUEs}  R heu anus.iienht  aus  Sh 0 1. 
Dom.lQ.  Civica  Cerialis,'Salvid ietms  Orfiliis,  Aci-r 
lius  Glabrio,  Aelius  Lamia,'  Salvius  Cocceiantis 
Metius  Pomp 05 ia nus,  Sallustius  Lucullus.  Ungenau'. 
Der  c.  42  genannte  Civica  gehört  hiehes,  nicht.  Wer  weifs; 
ob  nicht  auch  mancher' andere.^  Ist  Eusebius*  Angabe  rich-r 
tig  zu  dem  J.  MMCX.  Domitianus  multos  nobilium  perdi- 
dit, quosdam  etiam  in  eocilium  misit so  erhellt,  auch  vor  der 
Vertreibung  der  Philosophen  im  J.  '847  > vielleicht  also  nach 
A.’s  Tode  fBommer  846)  kamen  Viele  um.  Doch  nicht,  blos 
diese  möchten  wir  in  den  Worten  Non  vidit- fugas  von  T). 
verstanden  glauben.  Vielmehr  die  ganze  Reihe  von  Grau- 
samkeiten in  Domitians  drei  letzten  Jahren  (S.  llö)  v.pm 
Sept.  846  bis  Sept:  849*  Insofern  hätte  Brot i er  Recht,  Be- 
gebenheiten des  Jahrs  fl48  ,uud  den  im  J^  8.48.  gelödteten  Fla-* 
‘vius  Clemens,  AcUius  Glahrio  mil  zu  verstehen.  S. 
App«  chron.  Tom.  5.  p.  118«'  Doch  darf  > nicht • übersehen 


♦ f 
\ 


•/ 

f 


\ 


DIgitized  by  Google 


V 


I 


% 

422  A ,n  m e r k ü n g e n 

werden,'  mit  dem  Trostgrund  Et  Massa  Baebius  iam  tum 

reus  erat  kommt  T.  aut  das  J.  8^  zurück,  um  einige  Haupt- 

sceiien  jener  Gräuelthaten  nantenüich  aufzu  führend 
« ✓ 

' FEMINARUM  EXILIA  BT  FUGAs]  Virdiing  nennt  aus 
Plin.  Ep  ist.  3,^11.  und  7,*  19-  Annia,  Fännia,  Gratilla. 
Die  Verbannung  der<erstern  nach  Senecto*s  Tod ^ und  der 
Vertreibung  der  Philosophen  im  J.  847,  wurde  S.  1 16  erwähnt. 
Auch  an  Flayia  Domitilla  und  Pontia  Domitilla 
kann,  zufolge  der  aufgesteliten  Ansicht, 'gedacht  werden.  S. 
Brot.  a.  a.  O.  (i)  ^ 

UNA  AD  Hüc  TicTORiA  Carus  Mbtiüs  CENSEBATutt]  Rhe- 
na n u s’- Verbesserung,  für  Charus  Nuims  in  fr.  Charas  nun- 
cats  in  pm  — alc.  {Vsit.  3A29' Chctrus  Mitius) : einer  der  beriich- 
tigsten  Ankläger  unter  Domitian,  öfter  von  Plin.  erwähnt 
(Epist.  1,  5.  7,  270  Mart.  12,  25.  Juren.  1,  36.  So  Rhena- 
nus. Nach  dem  Sc  hol.  des  Jüt.  ä.  a.  Q.  (bei  Brotier)  ein 
M im  U S,  welcher  (später)  mit  dem  nachhergenannten  Massa 
Baebius  einem  gewissen  Heliodor  Geld  gab  (vermuth- 
lioh  zu  dem  Geschäft  eines  PrÜFarikator),  um  wegen  schlech- 
ter Streiche  nicht  entlarvt  zu  werden,  ihm  aber  doch  unter- 
lagen. Das  Tielumfassende  censebatur  (s.  S.  l45)  t „Noch  • 
iialtö  man  hach  Metius’  einem  Siege  über  einen  Ange- 
klagten'keine  Ahnung  von  dem  Unheil,  welches  in  der  Folge 
er  über  den  Staat  bringen  würde."  Den  Angeklagten  fand 
Rhenanus  nieht  auf.  Senecio  ,'der  von  dem  Delator  selbst 
zu  seinen  Schlachtopfern  gezählt  wurde  (S.  1170  *vrar  es  nicht; 
dessen  Tod  fällt  nach  A.’s  Tod.  . ' 

ET  INTRA  Albanam  arcem  sententia  Messalini  stre- 
pebat]  PR. — ALC,  et  intra  Albanam.  arcenjL  villam  {vüam), 
Rhenanus  tilgte  artem,  richtiger  Lipsius  villam  als  Glos- 
se (2).  S.  156.  Das  Albanische  Landhaus  Domitians,  von 
Domitian  selbst  am  Fufs  des  albanischen  Bergs  auf  der  V i a Ap- 
pia am  1 7 ten  Meilenzeiger  erbaut,  von  Suetoni  ns  Dom.' 4. 
Albanum  genennX,  wird  oft  von  Dichtern  z.  B.  Jnven.  4,  l4S 
als  arx  aiifgeführt,  von  den  in' sieben  Stockwerken  überein- 
ander gethürmten  Steinmassen.  S.  Skaliger  zu  Eiiseb.  p!229 

— - . I ■ . jii  11-.  '■  ...  I 

* • ( I ) Auch  Büchner  verbindet  Beide. 

(2)  F i c h e n a rieth  auf  et  intra  A>  aroem  nulla  M,  t,  et.  m»tt. 
Die  Fehler  alter  Ausgbb,  verdienen ^kaiun  eine  ErvväbauMg- 
, (PR  — Pv?)  Äxv.  rilä  4/tia.  ’Bea.  vilam  sententia.  Brotiera 
Albanam  arcem  Vat,  3429  und  449S.  la  marg.  3429*  Al^ 
habet  villam."  ■ ^ \ 
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bei  Virdung.  „Die  noch  übrigen ' grofsen  Huinen  in  den 
Gärten  der  Bärberiner  beschreibt . C o r r a d.'  Ve  t.  L a U 2, 
p.  190.  Dahin  beschied  Domitian  oft  den  Senat,  PI  in.  Ep, 
4,  llf  4>'22.  dort  hielt  er  geheimen  Blutrath.’*  Brotier.  In^ 
ira  fatste  schon  Rhen  anusrichtig.  Noch  hatte  Catullus 
Messal  inus  bei  Domitian  "die  Macht,  nicht,  nngescheut  und 
öffentlich  (palam  in  curia)  Verbrechen  aiiszuüben. 

SB!VTB!VTiA  MfiSSALiwi  strefebat]  Die  Auslgg.  beziehen 
sich  auf,  PI  in.  Ep.  4,  22.  Catullus  Messalinus  caecus  erat, 
eogue  ad  omnem  Domitiani  luhidinem  proiectior,  et  ad  scelera 
audacior,  Jnv.  Sat.  4,  tt5.  Grande  et  conspicuum  std.tem-“ 
poris  monstrum,'^  8.  Aurel.  Vict.  Epit.  'i2  Calumniator 
praecipuus,  iurfsiorum  * disceptator  et  scientissimus  et  frequen-^ 
Ussimus ; wo  für , das  unpassende  niscBPTATOR  walirschein- 
lieh  msPETfSATOR  zu  lesen  ist.  ' ' > 

ET  Massa  Baebius  iam  tum  reus  eratI  . Büchner: 

' i ■* 

„Moriente  Agricola  nondum  eo  pervenerat,  ut  delationibus 
saeviret.**  Auch  Gronow  fafste  den  Sinn  falsch,  als  er  auf 
etiamAum  rieth.  8.394.  Indem  schon  damals,  eine 
Aussicht  auf  beglücktere  Zeilen,  wenn  man  des  belangten 
Hanswurstes (^moiio  beim  8c hol,  des  Jur.  1.  c.),  dieses  zwei- 
ten Vatinius,  los  sei,  der  schon  als  Prokurator  Afrikas 
rerderblich  für  jeden  Biedermann  gewesen.  Hist, 
4,50.  Die  Provinz  Baeti  ha  forderte  Ersatz  von  ihm  : dals 
die  Anklage  mit  Nachdruck  würde  geführt  werden,  ,da  8e-' 
necio  und  Plinius  d,  j,  sie  übernommen,  lieft  sich  vor- 
aussehen.  Über  die  Verdammung  ob.  S.  11^.  ^ ' • 

. Mox  irosTRAE  nuxERE  Helvidium  ix  carcerem  maxus] 
Die  Hände  von  Senatoren,  unter  welchen  T.  seit  84 1 als  Vir 
praetorius  einen  bedeutendem  Platz  einnahm.  Daß  -der 
jüngere  Helvidius  nnter  den»  Vorwand,  'quasi  scenico' 
exodio  sub  persona  Paridis  ei  Oenones  divortium^  Domitiani 
cum  uxore  taxasset,  (Sueton,  Dom,  10)  im  Senat  nicht- 
blos  «angeklagt, ' sondern  ergriffen  wurde,  «anf  Anstiften  des 
Senators  Publius  Certus,  bemerken* die  Auslgg,  Plinius 
Ep.  9,  13  klagt;  Inter  multa  ^scelera  multofuim , nullum  atro^ 
cius,  videbatur,  quam  qutd  in  Senatu  SenMor  Senatori,  Prae- 
torius Consulari,  reo  iudex  mat%us  intuüsset.  Pichon  ver- 
niuthet,  Helvidius  sei  im  Kerker  ergürgelt.  Der  von  Pit- 
n iaa'.verfafsteM  ultio,  kam  Certus  durch  gelegenen  Tod  zu<& 
vor.  **  Epist,  2, 12«  .£n«  Die  2^itbestimmung  8.  ll£u 
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N0S\M4i}Rict  Rustigiqub  tisvsT,  Janius  Mauricas, 

* ^ ^ 

ein  Bruder  yoa  Arulenus'Rustious,  mufste  ins  Ex.il 

» * 

wandern,  als  jener  getödtet  wurde;  kehrte  i^nter  Nerya  zu^ 
rück,' S. Li psi US. Visus  "die'Lesart  in  ra^-ALC.  und  Ms s. 
yATT,  i die  .wir  der  Randglosse  in.Vat.  3429  **  Alius  habet: 
Nos MauHciumRusticumque  divisimus  und 'dem  Cod.  Urs. 
mit  Brotier  und- neuern  Hrgbb.  nicht  aufopfern.  Kisus  für' 
sptciesy  vonRiihnken  erläutert  zu  Veil,  2,  94,  Doch  möch- 
ten wir  nicht  ausschliefsen  von  dieser  Bedeutung  Liv.  8,  9* 
Conspectus  ab  uiraque  aoie  aliquando  augustior  humano  visu, 
Cic,  de  N.  D. .1,  5t  Quia  visum  haberet^ quendam  insignem 
'ei  illustrem,  Plin.  H.  N,  22,  6,  Visuque  ipso  animos  invi-r- 
taverat.  Gedenkt  man  an  F 1 i n i u s Worte  E p.  4,  22  Nihil 
firmius  y nihil  melius  vidi  illo  viro  (Maurico) ; und  wie 
erschütternd  auf  die  Besseren  der  Senatoren  wirken  . mufste 
der  .Anblick  dieser  Brüder,  von  welchen  der  eine  zuwi 
Tode,  der  andere  ins  .Exil  wandern  sollte,  so  erscheint  so 
nachdrücklich  .i;tsus,  ^ als  matt  divisimus,'  nicht  T. 

Ann,  16,  26.  Relinqueret  incertum,,  quid  viso  Thrasea  reo  de~r 
creturi  Patres  fuerint  1 und  c,  29*  Simul  ipsius  Thraseae  v en 
r.a  bilis  species  obversabatur.  Für  nos  hat  fiv,  nostros.  . 

NOS  INNOCfeNTl  SANCCINE  SsNECIO  fERFUDIx]  PerfudU 
hält  Ernesti  zu  visus  per  gesetzt,  für:  Nos  M,  R, 

visus  excruciavit,  nos  imiocenii  sanguine  perfudit  Sene^ 
cio:  also  eigentlich  gebraucht,  was  doch  kaum  als.  möglich- 
denkbar  wäre.  Vielmehr  uneigeiitlich  scheint  es  äu  nehmen, 
wie  bei  Cicero  P er  funde  re  aliquem  iudicio.  So 'sagt 
lliiv.  40,  12,  Deinde  diu  sUenlium  fuit,  quum  perfusif-m  fle- 
tu appareret  omnibus  loqui  non  posse. t was  gewöhnlich  com- 
fusum  heifst.  . Plin,  Epist,  3,  10,  Praeterea  verebar,  ne 
vos  festis  diebus  confunderem ; wie  die  Griechen,  ihr  avy- 
%it$v  braiioheni  Dio  Cass«66,  12t  'O  di  Ovstmaaiavoe  awtxv- 
S‘q.  Analog  sind  Redew^elsen  W'ie;  Ctmore  filii  aspersi  ocuU 
paterni  bei  Liv.,  .Oculos  insolito  spectaculo  implevit  bei 
Plin,  Pan,  22«  >vo  Niemand  ein  eigentliches  v^o Ilmachen 
denken  wird,  so  wenig  als  bei  dem  voUmachen,  in  an- 
derm  Sinn  in  A r i s t o p h;  N n b,  988«  **Aklo,^te  ptjSiv  'Aioxqov 
vtoiuv^  o,T*  TjJff  (Ktdovs  fUXkst.  rayakp^  dvun Xt^a  siv.  wie  im^r 
auch' lateinisch  cVOrkömmL  • 

Neno  TAMEN  SUBTRAXIT  OCULOS.]  Vat,  3429  mit  der  fast 
nnlateinischen  Glosse  oculos  suqs:  denn  überall  heilst*  es 
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oculum  oder  öcifZo«  adncere^  rmovere,  subtrahere^  nicht  ocit^  ‘ 
los  suos,  ygl.  S‘,  197.  i 

IUS3IT0UB  scB^BRA,  NOPT  5PBCTAVIT]  ,yJ\lero’ iudicUt  ma^, 
lestatis  absens  regere  solebat : ^ Domitianus  praesens  spectare 
Durchaus  wahr.  Die  Belege  überall  in  Anh.  15  und  ±6,  'Der 
Vorschlag  iussitque  s,  non  spectari  hätte  die  Negation  nicht  ein- 
mal an  rechterstelle.  Non'iüssit  spectari  müfste  es  heifseiii 
viDBRB  ET  Asrici]  Nirgend  ein^  Spur,  von  der  Leskfk 
videriy  wovon  Coler us  spricht;  die  gegen  T.  Weise  an  sich 
wäre.  430i  ' y ’ y 

JCUM  SUSFIRIA  NOSTRA  subscribbrbntur]  „Als  die  De- 
latoren auf  jeden  unserer  Seufzer  lauerten,  um  durch  Kiag- 
schrifteu  mit  Unterschrift  von  Zeugen* ihn* anzugeben.’*  Die 
wechselnde 'Schicksale,  dieser  S,  120  erwähnten  Polizei- 
spione, in  bekannten  Schriften:  nur  ihre  Entstehung  nicht. 
Ursprünglich  blos  zu  Wächtern  bestellt  ül>er  das  Gesetz  die 
Verpflichtung  zum  Vaterstande  anlangend,  und  durch  Beloh- 
nung angelockt,,  blieben  sie  dabei  nicht,  sondern  vernichte- 
ten,  wieT.  Ann,  3,  28.  meldet,  durch  Angaben  jeder  Art  be- 
sonders des  Majestäts Verbrechens  das  Wohl  der  Familien 
Wer  die  Begünstigung  ihrer  Verruchtheit  unter  Tiberius 
bedenkt  (Ann.  4, ,30.)  unter. Caligula^, Claud  ius  und  Ne- 
ro,* ihre  kümmerliche  Existenz  unter  Vespasian  (Hist.  4 
44.)  und  dafs  ihr  Culminationspunkt  unter  Domitian  fällt 
kann  T. ’s  Worte  Ann.  1,  73.  Vt  quibus  initiis,  quanta  Jibe^ 
rii  arte  gravissimum  eodtium  irrepserit,  dein  repressum  sit' 
postrtmo  arserit,  cunctaque  corripuerit,  noscatur;  nicht  un- 
deutlich finden.  Man  darf  nur  nicht  vergessen,  dafs  T.  die 
Historien  als  vollendet  vor.  sich  hatte.  Ihre  Bestrafung 
durch  Trajan  bei  Plip.  Paneg.  s4.  ' 

SAEVUS  ILLE  VULTUS  ET  rubor]  Deutlicher  noch  als 
Plih.  Pan.'48.  beschreibt  Philostr.  Vit.  Apoll.  7,  28.  p.  308' 
diese  widrige  Persönlichkeit.  Jst  Bl  tal  Trpoc  ro  qd'byfia  rou 
ßaalkeojt  ‘Tta^eatfeydad^ai  as,  xal  Ttpoff  ro  Butrponop  rov  npot(u- 
Ttov,  q&iyysrai  piv  ydp  ßapv,  xdv  Trpqm  BiaXiyrjza^*  ^ Bi  dfpvg 
iirixsnai  rtp  tov  o<pd-aXpov  piazii  B*  t}  napsta  xoXijg  • ravrl 

ydp  pdXiSa  luiqaivH* 

A QUO  SB  CONTRA  PUpOREH  MUNIEBAT]  Lipsius  tilgte 

ö.  Des  evidens  est  urtheilte  Er  nesti,  Bro*tier  und 

Oberlin  iolgten.  Freilich,  denkt  man  an  das  ganz  verschie- 
dene ab  hostibus  se  munire,  wie  defendere  ab  hostibus. 
Wem  so  viele  ungewöhnliche,  durch  Zusammenziehung  ent- 
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$tandeiie  Straktnreii-bei.T.  gegenwärtig  sind,  z.  B.  Ann.i6, 

DoneC'  a Centurione  vulneribus  adversis  tamquam  in  pu- 
gna caderet,  aus  a Centurione  ic#us, <der  dürfte  schwan- 
ken, ob  nicht  a quo-muniebat  ein  a quo  aüocilium  petens 
se  m.  enthalte.  , Insofern  konnte  Rhenanns  an  Lirius' 
oft  Torkommende  Struktur  erinnern,  10,  5.'  Quum  ira  ah  ac- 
cepta nuper  clade  stimulabat.  2,49*  Paciß  ab  insita  animi 
levitate  poeraitüt.  S.  die  Auslgg.  zu  26,  1.'  - ^ 

Tu  VERO  FELIX  A-,  WOIf  VITAE  TANTUM  CLARITATE,  SED 
.ETIAM  HORTIS  OPPORTUNITATE]  A^ch  hier  konnte  eine  Nach- 
ahmmig (i)  C i c e r o s de  o r." 3,  3.  nachgewiesen  werden : Ego 
vero  te,  Crassi,  cum  vitae ‘flore,  tufn  mortis  opportunitate, 
divino  consilio  et, ortum  et  exstinctum  arbitror.  Diese  Stelle 
mag 'zugleich  die  ungereimte,,  den  feierlichen  Ton  der  Rede 
störende  Interpunktion  des  Zw.  Hrgbr. ^widerlegen;  fast  in 
allen  neuern  Ausgaben:  Tu  vero' feiix,  non  vitae  t.  c.,  sed 

etiam  m.  opportunitate,  (jut  perhibent,  -qui  interfuerunt  n.  ser- 
fmonibus  tuis ) constans  et  l.  fatum  excepisti.  Ältere,  bis  auf 
Er  nesti  2.  interpungiren  richtig  — Vat.  3429  perhiberent. 

' ' TAMQUAM  PRO  VIRILI  PARTE  PrINCIPI  INNOCENTIAM  DO- 

NAREs]  „Als  wolltest  Du  durch  Heiterkeit  und  ruhige  Fas- 
sung, wobei  kein  bitteres  Wort  wider  Domitian' Dir  entfiel, 
zeigen,  keines  gewaltsamen  Todes  seiest  Du  gestorben,  son- 
dern der  Fürst  sei  schuldlos.**  Über  das  oaov  iv  eol,  pro 
virih  portione  s.  die  Auslgg. 

Sed  mihi  filiabqub,  PRA'ZTEn]  pr — alc.  filio que  eins. 
Rhenanus:  Scripsimus  filiaeque  eius  {\).  Im  Text  hat 
Rhenan.  und  folgg.  jüiaeque.  Beides  richtig.  Niemand 
konnte,  und  durfte  mit  mehr  Recht  hier  erwähnt  sein,  als 
A.*s  Tochter,  T.*s  Gattin.  A.*s  beide  Söhne  waren  bald  nach 
der  Geburt  gestorben.  8.  Kap.  6 und  29.  Das  widersinnige 
aus  die  Glosse  eines  Schreibers,  der  die  Gesetze  der  Apo- 
strophe verkennend meinen  mochte,  nach  Willkür  könne 
man  aus  ihr  heraus  und  in  sie  hineinfallen.  Unbegreiflich 
mag  scheinen,  w^ie  neuere  Hrgbb.  mit  diesem  Schreiber  das 
Decorum  so  gröblich  beleidigen,  und  das  überdies  unnöthige 
'Wort  zurückholen  konnten.  ,Denn,  wenn  Ernesti  mit  Pi- 
chena  für;  Mir  "und  der  Tochter  vermifste  Mir  und 

* t 

Deiner  Tochter,  so  hatte  er  Cicero^s  Reden  im  Sinn. 

, III.  ■ — . II  ,1  III  , „ , ,,  , , I , 

, ' . ■ ' ' 

(l)  So  liefst  Vat.  3429.  ^ 


Digitized 


zjx  Kapitel  XLVI«>  , 427 

• « 

und  die  Briefe  ad  Attici^m  yergessen."  Unbestiminthriten 
dieser  Art,  die  bei  einigem  Nachdenkea  sich  , so  leicht  hebeui 
sind  keine  Unbestimmtheiten:  yerdienen  bei  T.  wenigstens 
kaum  riner  Erwähnung,  wenn  nicht  eben  sie,  oder  die  Be-* 
Ziehung  yon  Substantivis  auf  die  Pronomina  possessiya  meus^ 
tuusy  SUU9  die  Quelle  so  yieler  gerügten  Mifsyerständnisse 
wäre.  S.'  183.  278.  3^1.  u.  s.  w. 

yuLTü,  cOMPLBXir  iroif  < contigit]  ■ fr  — Riy • coratin^.  b.  ' 
eoniigU.  — ^ Vat.‘3429.  compUxuque,  S.  l4t.  - • . • i 

yocRS  BxcErissRMvs]  Fichenas  Verbesserung,  ra— * 
RBKN.  was  Lipsius  wunderbar  genug  übersehen 

hatte.  Abschreibern  traut  man  so  ungeschickte  Verletzung 
des  Schicklichen  zu,  keinem  guten  Schriftsteller.  — Vat.  3429 
am  Rand'^f.  pingeremus^ 

NOBIS  TAM  LONGAB  ABSBNTIAB  CONDITIONE  ANTE  QUADRI- 

BNNivM  AMISSUS  bst]  Li  p S i u S ' Aosicht,  diese  Worte  so  zu  - 
fassen,  mir  wurdest  Du  yor  yier  Jahren  entrissen, 
gäbe  einen  matten  Zusatz  zu  noster  hic  dolor  ^ nostrum  vul- 
nus, Richtig  erklärte  Ernesti  mit  Pichena:  Mir  wur- 
dest Du  yier  Jahre  zuyor  entrissen  (seit  842):  nur 
ohne  grammatischen  Erweis.  Denn  wie,  mochte  man  fragen,  ' 
soll  ante  quadriennium  so  yiel  sein  als  quadriennio  an^ 
ie}  Ob  l^i  älteren  Schriftstellern  ante  als  Adverbium  vc^r 
dem  Accusatiy  einer  Zeitbestimmung  steht,  scheint  sehr  zwei- 
felhaft. T*  braucht  post  und  ante  so.  Ann.  l4,  12.  Quac 
adeo  sine  cura  deum  eveniebant y ut  mültos  post  annos  Nero 
imperium  et  scelera  continuaverit.  Ann.  l4,  9*  Hunc  sui'finem^ 
muUos  ante  annos  crediderat  Agrippina , contemseratque. 
Der  Sinn  fodert:  nicht  vor  vielen  Jahren,  sondern  Viele  Jahre 
zuvor (i).  T.*s  Abwesenheit  von  Rom  bei  A.’s  Tod  ist  mit 
Recht  aus  c^esen  Worten  gefolgert.  Eui  anderer  Beweis 
scheint '.in  Plin.  Epist.  7;  33.  enthalten.  Die  Bitte  um  ausr 


\ » 


' (i)  Auch  in  Homer  liest  man  Jjjd'a  qiXiAiv  ano  Ttd- 

wo  ein  Anfänger  au  ein  dno  in  der  Anästrophe  denken 
' konnte.  Die  Unbestimmtheit  in  unte  quadriennium  liegt  blos 
in  der  Art,  wie  man  es  ausspricht.  Sie  schwindet  wenn  man 
anie  betont , und  eine  kleine  Pause  vor  quadriennium  *ebi- 
treten  lUfst.  Diese  Forderung  aber  machen  bei  post  nicht 
blos  T.  z.  B.  Ann.  i,  lO.  Post  Antonium  Tarentino  Brundi- 
sinoque  foedere,  et  nuptiis  sororis  illectum.  Auch. Altere. 
Sali.  Hist.  3.  p.  983.  Post  Atialum  oüsiodem  agri  captivi 
eje  rege  mistrrumum  servorum  fecere. 
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föhrliche  Erzählung  • ron  Senecio 5 Prozefs  wider  Massa 
Baebius,  (für  seihe  Geschichtbiicher)  mochte  eben  da- 
durch veranlafst  sein.  Bei  Seneciös  Hinrichtung  aber  war  T. 
anwesend  (S.  113):  folglich  nochror  dem  Schlufse  des  Jahres 
s46,^¥on  der  Verwaltung. seiner  prätorischen  Provinz  (wahr- 
scheinlich) heimgekehrt., — Vat.  3429  ium.  TK — riv.  amissus 
•/.  B.  ALC.  est.  Rhenanus  es.  ... 

. Omnia  sine  dubio  opxime  farentum]  „Jta  Editi,  vett* * 
Beroald»  optima**  Brotier.«  Auch  riv.  alc.  rben.  Ei  psius 
optima  parentum  assidente.  Plc  he  na  rief  optime  zurück. 

» paucioribus. TAMElf  LACRIMIS' COMPOSITUS  es]  *^Va  t.  3429 

und  4498'  die  abgeschthackte  Glosse  comploratus  es.  Margo 
3429  compositus  es.  - 

' 'desideravere  ALIQUID  OCULI  Tui]  Die  Tochter  und  den 
edlen  T.  ■ ' , ' ' ‘ 

Kap.  46.  Nosqüe  domum  tuam]  So*  fr — rhen.  ‘Das  in 
Rhen  an.  2 ausgefallene  riefP  i chen  a zurück. 

. l Admiratione  T®  potius  et  immortalibus  laudibus,  et 
si  natura  suppeditet  aemulatu  decoremus]  Dies  dünkt 
uns  die  wahrscheinlichste  Lesart:  und  wir  haben  sie  in  den 
Text  gesetzt,,  weil  nicht  abzusehen,  was  man  für  den  Ge- 
danken und  Ausdruck  Besseres  bekommen  will,  pr — rv.  b. 
ALc.  RHEN,  lesen  admii^iione  ie  potius  temporalibus  laudi- 
bus: et  si  natura  suppeditet  militum  decoramus,  riv.  eben 
' so,  j\\\r  rLTAemporalibus  und  decoranus.^  Aus  Vat.  3429  be- 
merkt Brot  i er  nur  militum-  decoramus  (i).  Vat.  4496-  Brs.‘ 
'cod.  a\X.  multum  decoramus.  Die 'Hds*chrft.  von  Ur- 
sinus  hatte:  Admiratione  ie  potius  qv avi  aemulatione  deco- 
remus {2).^  Dieses  quam  eines  so  zweideutigen  2^ngeii  be- 
nutzend,  schrieb  Ern  est  i:  Admiratione  te  pothiSy  <^vam  tem- 
poralibus laudibus^  decoremus bei  Ob  eri  in  und  Andern  im 
Tezt.  Lieber  durch  Bewunderung  als  zeitliches 
Lob  lafs  uns  Dich  ehren?  Als  ob  nicht  alle  Bewunde« 


\ \ * 

• / 


\ ' 


(1)  Nach  der  neuem  Vergleichung  hat  die  Hdschrft.  ganz  wie 

• PH.  etc.  . , / 

(2)  Nicht  q.  aemulatione  d.  jjfa  legitur  (sagt  Ursinnä  p.  462)  in 
V.  C.  Pro  eo  vero , quod  est  in  vulgatis , militum  etp.  for- 
tasse, imitatione  v ir  tutum  c/c.  emendatius  legeretur. 
U t totus  locus  ita  legatur : Admir  at  i o u e t e pot  i u s,  quum 
aemulatione,  et  si  nat\ra  suppeditet,  i aa.  ita/ i on< 
virtutum  deoowemus. 
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kjMlg;  ttiöchte  vmah  fragen auch  ^twas  Zeitliches -ifrüre.  ^ Ob 
' jlKfff  ati' die  admiratio  etwa  in  der  himmlischen  6e^ 
.Üp^schaftrd er* See ligen  dachte/  nach^  Cicero  >Som« 
und  de  Senect.  23.?  t)och> Ernesti  erklärt  uns 
temporales  nicht  im  G<^gensatz  eines  strengen  aeier^ 
durch  obreres  verborum  laudes  cito  transituraey  Wogegen 
sdbiiirdtio  etwas  dauerndes  (pei^petua)’ sou  pagegen 
der; Sprachgebrauch  nichts  einzuwenden  haben,  stimmt 
nicht  ausdrücklich  zu:  desto  mehr  widerstreben  die 
des  genauen  und  scharfen  Denkens.  Denn  der  schwere' 
müfste  geführt  werden,  ein  guter  Schriftsteller  habe 
rGegensätze  gebilligt,  lieber  durch  Bewunderung 
^nell  yerhallend es  Lob,  und  für  diesen  Zusam- 
[,  einen  so  halb  ausgesprochenen  Gedanken  nieder- 
m^önnen.  Als  ein  schlechter,  Gegensatz  er- 
. Saheinl  admiratio  za  laudes  cito  iransitt^rae,  t Auch  das  flüch- 
; ti^e  Lob  kann  als  augenblickliche  Bewunderung  gedacht 
H^ufden;  anderseits  ist  die  dauerndste  Bewunderung  immer 
fortdauerndes  Lob.  Nur  halb  ausgesprochen  aber 
-T  •*r  Zweck  erscheint. der  Gedanke:  Lieber  durch 
,;&vnrnde  als  augenblickliche  Bewunderung  lafs 
.^’imS'Il'ich  ehren.  Denn,  auch  die  dauerndste  Bewunde- 
ililg  läist.an  sich  unbestimmt,  ob  sie  das  Produkt  des  Ver- 
stindes  allein,  oder  des  Verstandes  und  Gefühls  sei.  Ini 
üKIten  Fall  wird  sie  ruhig  und  kalt,' zur  Nachahmung  des 
%nrande]ften  wenigstens  nicht  reizen  können ; worauf^  es- 
dinn  Schriftsteller  doch  besonders  ankam.  . Die  Bewunderung 
SS^.dem  Verstand  kommend,  soll  das  Gemüth  durchdringen: 

' *Wärme  und  Innigkeit  soll  sie  ihren  Gegenstand  ergrei- 
fiü^  und  fort  .und  immer  fort  in  sein  Lob  überströmen..  Dafs 
"dies  .letztere  nur  einen  vollständigen  Gedanken  abrundete^ 
ahiiete  Lipsius  und  schrieb:  Admiratione  ie  potius  et  im- 
MORTAI.1BVS  laudibus,  ImmortaUsy  sempiternusy  aetemus  wie 
d^varot,  dBidXunroi , in  dem  lebendigen  Ausdruck  der  alten, 
Sprachen  bekanntlich  oft  das  wasnimmer  endet,  nie  ve  r- 
hallt.  Cor.  Nep.  Att.ll.  Immortali  memqna  percepta  re-, 
* tinehat  beneficia,  Tac..Hist:  1,  84.  Hunc  a Regibus  usque 
'ad  Principem  continuum,  ei  immortcdemy  posteris  trademus. 
Ann.  l4,  53.  Et  tua  quidem  munera y dum  vita  suppetet,  ae- 
terna erunt,  Dio>Cass.  52,  27*  Tovs  di  at^ariwras  d&a— 
vdrovs  ;r^i{p£ad‘ai  Eben  so  nokipos  dd'dvaros  u. 

s.  w.  S.  Abresch.  Diluc.  Thucyd.  p.  555«  Erinnert  man 
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sich  nnn  bei  Thucyd.  2,43.  an:  kotv{i  ya^  ra  aiufutztt  9*- 
iovtet^  Tov  ayrig^v  h’naiV9V  ikä/*ßavov,  %aX  tqv  ratpw 
inMtjfMZwtov,  ovK  ir  4 netvrtu  fuiklw,  diX*  iv  <f  ^ So^a  avnSv 
nat^d  ttf  ivTvxovT^  del  nal  Xoyov  nal  l’^yov  dsl ft^vtjaxot  sar«- 
Uintxaf  hti  Lysias  Epitaph;  79« >p«  190.  Bekk.  Kal 
yd(f  TOI  dy^^aroi  f»>hv  avtwv.al  ^TjXwToi  Ss-wxo 

vßvvwv  dvd^Qomwv  al  T*fiai,  dt  itwd'o^at  fuv  S&d  rr^v  iftvatv 
w£'‘&VTjToiy  vfivotvxai  Se'ws  dd‘dvarot  Bm.  ryv  was  Ly-? 

sias  81.  auch  durch  d&avarop  fivyftipf  Std  r^v  a^ert/p  avtußv 
natiXtnw  ausdrückt ; so . möchte  man  gar  nicht  zweifeln  an 
der  Gcwifsheit  der  , trefflichen  Verbessenpg.  . 

'Die  ^TfXcttTai  bei  Lysias  werden  nicht  schwanken 

lassen  über  die  Verbesserung  des  zweiten  Fehlers  militum 
decoramus»  Nur  unter  zwei  Vorschlägen  — andere,  ganz 
unhaltbare  bleiben  ;,besser.  unerwähnt  (i)  — hätte  man  die 
Wahl.  Unter  similitudine  decoremus  ^ G rot  ins*  Vermn-* 
thung,  oder  aemulatione  decoremus  was  N.  Heinsius  ein- 
fiel. Doch  Yor  dem  durch  Ähnlichkai.t  lafs  uns  Dich 
ehreii  empfiehlt  sich  durch  Nacheifer  schon  als  das  Be- 
scheidnere; das  den  Schriftzügen  noch  näherkommende  ae- 
mulatu, wie  Ta c.  Hist.  3,  66  sagt,  läfst  kaum  etwas  zu 
wünschen  übrig.  Wie  Salini  er  meinen  konnte,  aemulaüo 
und  aemulatus  schliefse  nur  jjFeind^liges  in  sich',  mag  bei 
einem  Leser  des  T.  befremden.  Hist.  2,  91.  Nihil  novi  ac- 
cidisse'( Vitellius)  respondit,  quod  duo  senatores  in  Rep,  dis- 
sentirent  i solitum  se  etiam  Thraseae  contradicere.  Irrisere 
• plerique  impudentiam  aemulationis.  And.  ^,-59«  ^ip-^ 

Bie  incedere,  intectis  pedibus  et  pari  cum  Graecis  amictu,  P. 
Scipionis  aemulatione.  Mit  Ernesti  decor ahimus^za 
schreiben,  wäre  unnöthig:  am  wenigsten  darf  man  dieses. 

dichterisch-alterthümliche  Wort  mit  Acidalius  und  neuern 

/ 

Hrsgbb.  in  das  matt-prosaische  cofamus  ändern  wollen.  En- 
nius .in  dem  bekannten  Epitaph,  (p.  l6l.  Hessel.} 

\ Nemo  me  lacrumeis  decoret,  nec  funera  fietu 
‘ K^SPaesit,  quur?  volito  vivo*  per  ora' virum, 

' Cato  bei  Gellius  3,  7.  Gratiam  praecipuam  claritudinis  in- 
' elutissimae  decoravere  monimentis,  signis,  statuis,  elogiis^ 


(l)'  Von  diesen  weit  mehr,  als  Ton  der  augenscheinlich  verdor- 
benen l.esart  der  Ausghb. , die  auf  keinen  Sinn  Anspruch 
1 macht,  gilt,  was  Li ps  ins  sagte  : Cotnum  lutwnque,  quod  non 
expurgo. 
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historiis  etc.  Sali,  Cat.  12.'  Vemm  iUi  deluhra  deorum^pie^ 
domos  suas  gloria  decorabant,  Virg,  Aen.  11,  24. 
Jie,  aiiy  egregias,  animas  - decorate  supremis  muneribus» 
3,  62.  -Quorum  ille  AiUiochoy  hic  Mithridate  pulsis^ 
fi^Um  atque  virtutem  Magnetum  decoravere,  > Wer  könnte 
aiich  hier  Beziehung  auf  griechischen  Ausdruck  verkennen? 
^hncjd.  2,  46.  JSCal  oi ' ^aTtropspot  ta  ptp  ,nsu6o--' 
pqpxai.  Flat,  Menex.  p.  24s  C.  Ta  php ydg ijfUzsqa  xskew^ 
i{s^j  rgteq  uaXkioxq  yiyvtxa^  dv&qfuiroii,  cvffrs  ctvxd 

■ pdkkop  xoapsiv  q ’&Qf^veiP  u.  s,  Wi, 

Fj^nAM  AC  FIGURAM  AlfflMl  MAGIS.  QUAMv  CORFORIS]  Dem 

Geist  wie  dem  Körper,  wird  römisch  oft  eine  eigenthümliche 
Gestalt  beigelegt.  So  wie,  diese  im  Handeln  und  Reden  des 
Menschen  sich  verschieden  ?ieigt  (Dial.  de.  or.  1.  Singuli 
div  ersasy  vel  easdemy  sed  probabiles  causas  afferentes f for^ 
mäm  sui  quisque  et 'animi  et  ingenii  reddebantjy  eben  so  ist 
denkbar,  dais  der  Ruf  sie  auffassend  verbreitet,^  und  oh  selbst 
yerwandten  das  Angehörige  «durch  fremde  Anschauung  ganz 
deatlich  macht.  Nur  ein  Anfänger  könnte  wünschen,  diesen 
.Gedanken  durch  famain  figurae  animi  aiisgedrückt  zu 
sehen,  der  nicht  wüIste,  wie  widerwärtig  dergleichen  Struk- 
• ^tnr' lateinisch  klingt:  wie  oft  dagegen,  dem.  Gedanken  nach 
unter  einander  gehörende  Substantive  neben  einander  ste- 
hen. Agr.  16.'  Nec  ullum  in  Barbaris  saevitiae  genus  omi- 
sit ira  et  victoria.  Was  anders  als  ira  victoris?  Veni-- 
unty  e latebris  suis  eactrusiy  et  vota  virtusque  in  aperio 'fur  ' 
vota  ihrtutis,  Germ.  28.  Tamquam  per  hanc  gloriam  san- 
guinis a similitudine  et  inertia  Gallorum  separentur,  . 
Hist.  Sy  24.  Si  qui  dultra  moliantur,  inde  iniuriam  et  tui-  < 
pam,  hinc  ultionem  et  deos  fore,  Dial.  deor.  l.  Priora 
saecula  tot  eminentium  oratorum  ingeniis  gloria  que  ejfflo-r 
ruerunt.  Eben  so  ältere:  Oaes.  B.  G.  4,  16.  Tantum  esse  no-  . 
men  atque  opinionem  eius'  exercitus  Ariovisto  pulso  etiam  ad 
ultimas  Germanorum  nationes,  uti  opinione  et  amicitia 
P,B,tuti  esse  possent  für  opinione  amicitiae  71.  Cic.  inVerr. 
1,9.  Ut  possem  oratione  mea  crimina' c aus amqueexpUeare,  , 
De  pro V.  consul.  3.  lUe  vos  tristitia  vuliuque  decepU, 
Nichts  ist  häufiger  bei  den  Griechen.  Flat.  Apol.  p.  38.  q, 
Ov  TTokkov  y*  xqovov  tvexa  ovopa  nal  alxlav  «{fr«, 
xtip  dneuxopaxe,  Fhaedo.  p.  i07<  c.  OvStv  ydq  dkko  tyopoa  (q  ■ 
M q^ov  I]pj|rerct4,  nkt}v  xqi  TXaiielaS  re  nctl  xqoq^S, 
Men  ex«  p.2i4.  a.  Ti  pdktoxa  cv  (rjtoi  ßovksvxtjqtop } q dqkaSq  , 
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o%i  naiBeva  6ms  üa}  4p$  litQOtp  ins'  ijtl' reXs^  yyfj  tlvaty  %a\ 
ms' Ixavms  HjSyj  ; Xi.  s*  w,  Falst  man  so  den  Gedanken, 
. so  erscheint  Miirets  Anderung^yormam  ac  figuram  arämi, 

f \ 

, .aufserdem  dafs  sie ' nnnöthig  ist,  als  matt.'  Nirgend  stehen 
in  T.’s  historischen' Schrir^n  Dehnungen  wie:  Gestalt  und 
Bild  der  Seele,  gesehen  und  angeblickt  zu  werden. 
Non  quia.  intehcedendüm  putem]'  Wunderlich  ürsi- 
'nus:  Videiur  leg,  inierdicendum ^ -als  ob  dies  für  T. 
möglich.  - 

N\m  multos]  Das  elliptische,  in  unserer  Sprache  gar 
nicht  ^iriederzu gebende  nam.-  Vgl.  Oudend.  zu  Suet.  p. 71. 
Besser  Heusing  zu  Cic.  Off.  3,  21, ‘13. , 

‘ ’ Superstes  erit]  -Das  durch  mich,  was  ein  Ausleger 
ungereimt  hinzudenken  will,  müssen  wir  ernstlich  yerbiUen. 
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sti  -einigen  der  vielbesprochensten  Stellen.  ' 


» I 


Uie  Ausleger  des  T.‘,  die  beiden  Aldermänner  Lipsius  u. 
Gronor  ausgenommen,  erinnern,  Avie  verlauten  will,  nur  2u 
oft  an  Tieks  Ausspruch  über  Shakespeares  Erklärer.  Doch 
hat  nicht' blos  historisch,  oft  auch  methodisch  es  ein 
Interesse,  dieses  an  sich  gehaltlose  Min-  und  Hermeihen  zu 
beschauen.  Dem  Verfasser,  ^ dem  bei  aller  tinverschuldefen 
AosfiihTlichkeit  mancher' Bemerkungen  doch  > nicht  möglich 
*war,  früher  Vorhandenes  der  Reihe  nach -zu  durchmiistern, 
gerathener  vielmehr  schien,  um  noch  grölserer  Weitläufigkeit 
aaszubeugen,  manche  Untersuchung  wie  von  vorn  anzufangen,  • 
möge  zur  Rechtfertigung  daher  vergönnt  sein,  in  folgenden 
Blättern  in  die  Berathnng  der  Gelehrten  ^'einzuführen  über 
einige  doch  der  wichtigsten  Stellen;  wobei  er  sich  nur  erlaubt 
durch  kleine  Zusätze  in  ■[]  den  Gesichtspunkt  gegenwärtig  zu 
erhalten,  der,  wie  es  scheint,  gefafst  werden  mufs.  Ohnedies 
hat  so  manche  früh  vergessene  Ansicht  dieser*  altern  Herrn  Jn 
unsern  Tagen  ihr  ehrwürdiges  Jubiläum,  obwohl  unter  frem- 
den Namen  jgefeierl,  dafs  eine  Erneuerung  der  ursprünglichen 
Miüheiler  eine  Art  von^  Pflicht  scheinen  dürfte.  • , , ' 

, k zu  KapV2.  At  mihi  nunc  narraturo  vitam  'defuncU 

* hominis  venia  opus  ^fuit  etc^' 

Zu  der  oben  S.109*  erwähnten  dreifachen  Ansicht  dieser  Stelle, 
ist  unlängst  eine'  vierte  gekommen,  wovon  unten  S.435. 

Die  oben  entwickelte  Ideenverbindung;  „Beschreibt  auch. 
unser  Zeitalter  das  Leberi  grofser  Staatsmänner,  wenn  sie  der 
Verkennung  ihrer  Verdienste  oder 'dem  Neide  entgingen  (was 
bei  den  Vorfahren  nie  zu  befürchten  war),  so  mul’s  ich  doch, 
der  jetzt  das  Leben  eines  Entschlafenen  erzählt,  um  Nach- 
sicht bitten,  weil  Ich  ' für  Tugend  so  feindselige  Zeiten  (in' 
der  Erzählung)  berühre.**  Die  Proponenda  also  der  Berathung,' 
wieSavilius  S.  IfO.  sie  ausgesprochen;  „W eich e B eso rg- 
nifs  oder  Furcht  bewog  den  unter  Nerva  und  Tra- 
jan  schreibenden  T..um  Nachsicht  zu  bitten,  weil 
er  die  verhafste  Zeit  Domitians  berührte?**-*-  Rhe- 
nanus: „Er  bittet  um  Nachsicht,  weiter  ein-  oder  herfalle 
(incidere)  übet  Domitians  Zeit.  Lies  ni  incursaturus,  als 
Frage  quam  non  petissem  — incursaturus?  oder  ohne  Fr^e.*' 
[Also;  Um  N.  bittet  T.  für  das, Einfallen,  weil  er  einfallt. 
Kurz,  Warum?  Darum.]  Picbena.  „Wozu  die  erbetene 
' > ' ■ • ' Ee 
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^ ' Nachsicht , weiin  T.  B’omitians'  Zelt"  blös  b er li  hr te? ,[1] Mau 
' nehme  incursare  nach  Art  der  Widder  und  Stiere,  weil  er  j 
losgehe  auf  die  [verhafste]  Zeit.  [2]  Oder  lese  mit  Lipsi-  ! 
il s ni  incusaturus.  Wer  [Verhafstes]  auklagen  will,  hat  nö- 1 
^ -thig  sich  zu  entschuldigen.  [3]  Er  bittet  um  Nachsicht,  Ner- 1 
ras  und  Trajans  Zeitalter,  [das  mit  Abscheu  auf  die  Ter-* * 
ruchtheit  von  Domitians  Zeit  blickte]  mö«e  das  Lob' A/s  ihm  , 
nicht  als  Anmafsung  auslegen.  War  Trafans.Zeit  zwar  bes-  j 
/ ' • ser,  so  zeigten  sich  doch  die  Mittel  zur  Wiederherstellun;;  | 
[verlorener  Geisteskraft ,c.  3.]  langsamer  als  die  Übel.”  Acida-  j 
lins;  Lies  incusaturus.  Weil  er  [Verhafstes]  anklagen  wiU,  , 
bittet  T.  um  Nachsicht.—  Salinier:  T,  bittet  um  N.,  [nicht]  I 
dafs  er  A.’s  Leben  [jetzt  eben,  sondern]  nicht  schon  j 
längst  beschrieb.  Aller  Nachdruck  fällt  auf  nunc,  [Frei- 
. lichf  Neuere' Ausleger: / nunc  stehe  für.  nunc  demum,.  Ih 
. hätte  man  zu  obigem  Beschreibt  etc.  folgenden  Nachsatz: 
„Sb  muls  ic'h  doch,'  so  S'pät  das  Leben  eines  Eutschlafenen  , 
t ' ' ' erzählend,  uni  Nachsicht  bitten:”  für  jeden,  der  hominUue-  : 
- Juncti  und  infesta  virtutibus  tempora  recht  versteht,,  nicht  J 
^ ' viel  mehr  als  — Ünsinn(i)^  — T.  C.  Hooft:  „Jfaar  mj  j 

staande  om’t  leven  eens.overledenen  mensche  te  verstellen,  b 
oorlof  noodig  gewest.”  [Eben  so  H.  v.  Woltmaim.] 

^ Daher  ein  Ausleger  ohne  Namen  bei  Pichon  [der  den 

Schriftsteller ^ mit  mehr  als.  menschlicher  Kraft  sagen  lafstj: 
sagt,' ich  der  ich  jetzt  d.  h.  unter  Domitian  das  Leben 
I'  A.’s  scr^eibe,  hatte  Erlaubnifs  nöthig,  um  die  ich  jetzt  un> 
ter  Trajan  nicht  gebeten , 'müfste  ich  nicht  solches  Unheil 
■ erzählen.”  — Ein- neuerer  Übersetzer:  „Der  ganze  Satz  wird 
erst  licht  durch  das  Verständnifs  der  veniar  Dafs  T.  seines 


' \ (i)  Denn  wat  ist  viiam  dc/unoti  h.  anders  als  der  mildernde 

Ausdriick.'fiir.liomint«.  cui  non  contigit,  ut  rffugeret 

* runliam  recti  et  invidiam?  was  tempora  infesta  virtuiihut 
anders  als -„Zeiten,  die  wie  überhaupt,  so  auch  für  A.  ieind’ 
waren,”  S,'qheu  S.  x io.  Dafs' T.  unternahm,  eiuei  i 
nicht  als  grofs  erkannt'en  oder  un boueidetenMaU’ 

. - nes  Leben  zu  beschreiben,  so  kurze  Zeit  nach  Domitians  To* 

de,  bedurfte  allein  und  für  sich  der  Nachsicht.  Wozu 

die  Bitte  um  Nachsicht  wegen ’rers^iateterAbfassungt 

" Was  spät  geschieht , setzt  voraus , es  konnte  früher  gesche- 

' hen.  .Dies  aber  wäre  in  Beziehung  auf  die  Abfas'simg  der 

Biographie  erweislich  falsch,  .'Hielt  T.  für  nöthig,  dies«  «r* 
dichtete  späte  Abfassung  der  Schrift  mit. den  schlimmen  Zei* 
ten  unter  Domitian  in  Beriihnmg  zu  bringen , soinuf»^®^*^ 

. / entgegengesetzte'  Gedanke  hieraus  hervorgeheu,,  und  der 
' < Satz  so  lauten:  Ich'  dagegen,  das  Leben  eijaei  Mannes  be« 

schreibend,  dem  das  Loos  nicht ^fiel,  anerkannt  imd  nicht 
beneidet  zu  sein,  habe,  dafs  ich.'so  spät  diese  Pflicht  orfnUe, 

^ ^ keine  Verzeihung  nöthig:  denn  wer  konnte  verlangen» 

, dafs  ich.  eher  als  unter  Nerva  und  trajan' eine  für  Tugend 

so  feindselige  .Zeit  berührte  ? .. 

' . . ' 'U  \ ' 
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SchrTi^hers  Leben,  eines^’angesehenen  und  reichen  [P] 
Mannes  Leben  schildert,  wird  ihm  Seih  Zeitalter  [das ^ auf 
Domitians ' Zeit  mit  Verachtung  blickende  2^italrer,  Nervas 
und  *i*räjaiu]'. verdenken.  Darum  verzichtet  er  zuvorkommend 
[vh>  that  er  dies?]- auf  die  Achtung  seines  Geschichtswerkes, 
«nd  verlangt  nur  Entschuldigung  liit  ein  lautes  Zeichen  sei- 
ner‘Liebe/  — Der  neuste  Hrgb.:  Verzeihung  hat  T,‘  von 

ndth^n,  der  ungeregelten  uiid  unausgebildeten  Rede  wegen, 
wohiir  er  A/s  Lob  preisen  will.  Denn,  Tugenden  [des 
Staatsmannes]  werden  in  eben  den  Zeiten  am  richtigsten  be- 
nrtheilt,  wo  sie  am  leichtesten  gedeihen  [c.  3].  Unter  Do- 
mitiaii  aber,  der  alle  edle  Künste  ins  Exil  gesandt,  und  [seine 
eigenen^  Studien  des  Forums  'und  der  bürgerlichen  Künste 
zanp  Schweigen  gebracht  hatte  [S.  391  •]»  hatte  sich  [der  schön 
ums  J.  836/  als  Redner  glänzende]  T.  im  Sprechen  und  Schrei- 
beh*'die  Übung  nicht  erwerben  können,  welche  die  altern 
GeschiGhtschreiber.  Deihalb  ^!]  bittet  er  um  Nachsicht  der 
Leser,  und  entschuldigt  sich  mit  jenen  feindlichen  Zeiten.*' 
««'Die, vierte  oben  erwähnte  Ansicht  der  Stelle  (abweichend 
von  Allem  bisherigen)  in  einer'  Abhandlung  Vom  H.  G;  St.  R* 
Nieb.uhr:  zwei  lat.  Classiker  des,  dritten  Jahrhun- 
derts, in  Abhandlungen  der  K.  Akademie /der  W. 
zu  Berlin  t822  und  1823.  Berl.  1825.  4.  8.  248.  „Um  der  XJn- 
Eeiiannte  bei  Quintilian  zu  sein  [wovon  S.  129]  brauchte  T. 
mÜich  nichtii  weiter  als  die  erste  Ausgabe  von  A.’s  Leben 
bekannt  gemacht  zu  haben, ^ um  von  Quintilian  anerkannt  zu 
werden.  Nämlich  die. .Ei^Ähnung  einer  solchen  früherh 
Aas^^be  bald  nach  A.'s  Tode , scheint  mir  in  der  ganz  un- 
vetstandlichen  und  sicher  verdorbenen  Stelle,  Ahmihi  ^ 
capita U J'uisse  enthalten  zu  sein.  WjeP  T.,  vor  dessen  Au- 

fen  Helvidius  in  den  Kerker  geführt  wurde,  Senecio  starb, 
ätte  gewesen,  aus  Büchern  ge^ufst,  daCs  ihre  Schriften 
ihnen  den  Tod  gebracht?^  [Warum  nicht?  -wüfsten  wir  nur 
ein  historisches  Werk  nachzu weisen,  so  kurze  Zeit  nach  Do- 
mitians Tode,  von  nicht  geringerer . Celebrität  durch  Wich- 
tigkeit des  Inhalts  oder  der  Darstellung,  als  bei. uns  die  Bi- 
bel, da(s  der  Schriftsteller  darauf  hinblickend  sagen  konnte: 
Dort  steht,  dort  lesen  wir.  Denn  sonst  denkt  wohlJedef^ 
mann  bei  einem  absoluten  Wir  lesen,  wie  bei  uns  so  auch 
bei  den  Römern,  an  — die  Zeitungen.  S.  113.]  Und  die-* 
ser  widersinnige  Satz , in  welchem  Zusammenhänge  stände  er 
mit  dem  Vorhergehenden  ?,  XWie"' oben  S.  101.  gezeigt  wurde, 
in  einem  sehr  guten , hur  leider  . von  allen  Auslegern  ver^ 
kannten.]  Mir  scheint  es ' ganz  . ausgemacht,  dals ^geändert 
werden  mufr:  Legimus ^ cum  Aruleno  Rustico  P«  Thrasea\ 
Wereniuo  Senecioni  Helvidius  laudati  c apitales  fuissent^ 
so*  wie  ich  anstatt  Ai  mihi  nunc. lesen  möchte. mihi  nur» 
per:  dann  nunc  demum  redit  animus:  und  der  Verstand  die- 
ser Stelle- dieser : Meine 'Geschichte  A.*s  bediirOe  nachsichti- 

teir  Benrtheilitng ; man  mtilste  nicht  mehr  fordern*  als  ich 
esonnenerweise' sagen  konnte,  da  ich  sie  vorlas,  äls  Hel- 
widius  und, Senecio  Opfer  ihrer  freien  Kühnheit  in  ähnlichen 
/ Ee2" 
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Schriften  geworden  >vai«n.  Jetzt, konnte  er  frei  «chreiben." 
Kaum  dürfte  nölhig  scheinen  nach  Obigem  (S.  tlO)  hierauf  zu 
entgegnen.’  Doch  der  Name  des’  berühmten  Verfassers,  noch 
mehr  der  Ort,,  •\ro  die  Bemerkung  niedergelegt  ist,  lasseu 
init  deda  Erweis  des,  Gegentheils  nicht  abkoramen,  die  Un- 
möglichkeit'der  aufgestell teil  Ansicht  mufs  gezeigt  wer- 
den. Ziit’Örderst  ist  klar,  der  Grund . derselben  liege  in 'dem 
als  erzählend  gefafsten  Aorist  opus  juit^  da,  es  doch 
Aorist  ganz  anderer  Art  ist,  S.  105.  Das  zu  einem  ich  be- 
durfte unpassende  nunc  veranlafste  die  Änderung  nupt*r, 
und  die  Meinung,  Legimus  gehe  auf  früheres  Vorlesen. 
Wie  aber  .käme  Legimus  ohne  Vorbereitung,  z.  B.  wenn  ß/ 
mihi  praelegenti  nuper  -vorausginge,  oder  ohn^  Zusatz, 
wie  legit  in  concione ^ in  Senatu  epistolaSf  zu  der  uner- 
hört e n Bedeutung  Vorlesen?  Nochmehr : welcher  Römer 
konnte  ein  Aruleno  Thrasea  laudatus  capitalis  fuii^  ver- 
stehen? Bekanntlich  sagt  man  Aruleno  capitale  fuitj  gnod 
laudaveraty  cum  laudassety  oder,  laudagse  Thraseam y und 
denkt  scelus.  Auf , Menschen  bezogen  niufs  in  dieser  Struk- 
tur nothwendig  ein  Substantiv  dabei- stehen,  wie  man  Aostw 
capitalis  sagt,  nimmer  mehr  ist  capitalis  f.  allein  caussa 
oder  auctor  mortis  f,y  folglich  enthielte  jenes  Thrasea 
laudatus  Aruleno  ca  pitalis  .fiiit , r ö ro  i sc  h gefafst,  eineu 
unvollständigen  Gedanken,  oder  jene  Bedeutung,  gesetz, 
einen  völlig  bavbarik*hen  Ausdruck,  der  mit  dein 
des  berühmten'  Forschers  Andere  für  ihre  teikehrten  An- 
,sicKlen  trösten  mag.  , . 

II.  Zu  Kap.  6.  msiqnod  in  bona  uxore  tanto  mahr  laus  etc. 

Pichena,  durch  dessen  Verirrung  all’  die  critische  Unru  e 

an  dieser  Stelle  angeregt  ist, , ging  von  dem  Syllogismus  au  • 

Wer  geringeres  Lob  dafür,  verdient,  da fs  er  ist, 

solle,  müsse  nothwendig,  wenn  er  nicht  so  ist,  gröfsern 

del  verdienen.  Folglich:  Sei*  der  Tadel  der  schlechten  ra 

im  Verhältnils  zu  dem  Manne ’grö fser,  so  müfse’ «as 

der  guten  kleiner  sein.  Also  sei  rninor 

sen.  Übrigens  fafste  Pichena  laus  als 

setzte  als*  Grund  des  Ausspruches’,  „das  Weib  *f*'*®\  »i,/ 

folglich  müsse.,  sie  sanft  und  gilt  sein.”  So  sehr  dieser 

gismus  die  Nachfolger  eingeschüchlert, 

diesen  Mönchsgedanken  unbedingt  onlerschreiben.  • , 

. L i p s i u s , der  Änderung  beistimmend , beschränkte  . 
Ipbenswerthe  Eigenschaft.  ,,Den  dies 

hen,,sei  für  die  Frau  nicht  das  höclute  Lob,  ’ivohl  a e.  . 
nicht  thun  der  .höchste  Tadel.”  >Den  Griind 


Pichena  (i).  Freinshefm  zunächst,  auf  ungMtnma 
Pfade  gerathend,  brachte  heraus:  „der  Besitz  einer 


gute; 


itt 


' ' ' b 

'/l)  Dasitelbe  in  Scipio  Geutilis'  ErklifnineJ  ^^ger, 
, beschüideii  und  gehorsam  sich  betragendeji  Fra«  ^ 
denn  sie  ihiit  nui’,  'was  ihrer  Natur  und  _ 

, geinäfs  ist.*’,  , » - 
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Frati  sei' für  den  Mann  nicht  da^  höchste  Xiöb,  wöhV  ab^r 
d^ -Besitz  einer  schlechten  der  gröfsite,  Tadel.**)  Entweder 
niä  quod  ifi  bona  ubnore  ' viro  ianio  maior  laus  müfste  es  , 
heifseii^  wie  DahlAniniadv.  p.  9>  bemerkte,  oder  wenigstens 
quod  in  possidenda  bona  ttarore,  so  däfs  befremden  mag,, 
diese' grammatisch*  «rund falsche  Ansicht,  welche  Esi  tibi' in 
amico  magnum  praesidium  und  est  in  amico  magna  consian-' 
iiae.laus  verwechselt,  nach  Scheffers 'Vorgang,  auch  bei 
Keuern  zu  finden.  Das  höchste  indefs  von  wunderbarer  oder  ’ 
wunderlicher  Erklärung  «ab  Büchner.  Pichenas  und  Freins- 
heims Ansichten  Vereinigend  liefs'B.  den  Schriftsteller  (fast 
wie' oben  Pichon)  sagen:  „Freilich,  'dafs  die  gute  Frau  für 
sich,  und  der  Besitz  d.  «.  F.  für  den  Mann  kein  sonder- 
liches Lob  hat,  vielmehr  die  schlechte  Frau,  iind  der  Besitz  , 
’d.  ‘sch.  den  gröfsten  Tadel.”  Wehn  in  diesen  Deutungen  die 
Subjektivität  ihrer  Urheber  auf  merkwürdige,  aber  w^enig  er- 
götzliche Weise  sich  abspiegelt  (antike  Objektivität  küm- 
merte'Keinen)’,  so  mufs 'liebenswürdig  dagegen  Gronovs, 
weimgleich  auch  nur  subjektive  Ansicht  erscheinen.  Imus 
für  das 'Lob  im  Munde  des  grofsen  Haufens,  fassend,  Erkannte 
G.  in  den  Worten  keine  positive,  sondern  negative  Behaup-  \ 
tung,  die  Mifsbilligung  einer  in  der  Wirklichkeit  oft  vor- 
kommenden  Erscheinung.  '„Freilich  trägt  die  gute  Frau  ge- 
meinhin im  Munde  des  Volks  kleineres  ' Lob  qaron,  M'oh- 
rend  die  schlechte  mehr  Schuld  sich  auftjürden  lassen  mufs."  v 
Auch  'G. , obwohl  die  Vieldeutigkeit  von  laus,  von  est  und 
maior  nothMendig  historische  Begründiiog  heischte,  frj^le 
nicht,  ob  dieser  Gedanke  antik,  ob  er 'römi.sch  sei;  noch* 
weniger,  wozu  doch  Vir'dungs  Bemerk,  aufforderte,  ob  zu 
. ändern  einige  Nothwendigkeit  vorhanden.  ♦ Gleichwohl  mufste 
bei  unbefangener  Ansicht  die  Selbsttäuschung  zu  Tage  lie- 
gen, wprin  Pichena  sich  und  Andere  verwickelt,  und  ein-  , 
leuchten,  jener  Syllogismus,  wie  richtig  an  sich,  habe  auf 
T.’s  Worte  keine  Anwendung,  der  Dialektiker  habe  den  Glie- 
dern des' Satzes  eine  Cau  salverbindnng  untergeschoben,  * 
vielleicht  weil  er  quod  gegen  den  Sprachgebrauch  vop  nisi 
trennte,  da  die  Sätze  doch  nur  in  comparationem  Ver-^ 
hältnifs  stehen.'  Von  einem  Weil  — darum,  ist  keine 
Spur:  nur  von  einem  in  eben  dem  G ra  d e — als.  • ^ 
Der  erste,  der  um  Pichenas  Syllogismus  unbekümmert  den 
Weg  h istorischer  Interpretation  einschliig,  war  Virdiing: 
hätten  die  Nachfolger  i h n ebenen  wölleni,  das  heillose  Schwan- 
ken und  unm'ethbdische  Deuteln  würde  nicht  in  den  neusten 
Ausgaben  noch  fortdauern.  Virduiig,  laus  ovahrschl.  abso- 
lut fassend^  bemerkte  die  S.  Iö2..  erwähnte  Stelle  des  Euripi- 
des ; 'meinte  aber,  bei  Hippocr.  in  epist.  ad  DionyÄ.  werde 
dieses  ,Lob  geschmälert.  ' Dies  letztere  falsch.  Ilippokrates 
giebt  den  physischen  Grund  an,' von  der  axolaata.'  Über  est, 
wovon  nachher,  erkläiie'sich  Virdu'ng  nicht.  — Scheffer 
zunächst  geviefh  wieder  auf  Freinsheims  Abweg.  Maior  be- 
haltend, deutete  Scheffer:  ,jdurc,h  das  Vorzieheh  der  guten 
Gattin  habe  der  Manii  ein  eben 'so  grofses  Lob  als  durch  das 


• \ 


I 


✓ 


I . 


t 


DIgitized  by  Google 


a 


438  - /Zugabe  III. 

\ 

Vbrziehen  einer  schlechten  Schimpf  .and  Schande.*'  Hiezn 
der  selbst  erfundene  Grund*  Quia  virum  muäerosiim  indi- 
cat {i)',  Auch  B rotier  behielt  maior  und  fafste  den  Sinn 
wie  Virdung,  (ohne  Bestimmung  über  est^J  den* Grund  aber 
der  Behauptung  suchte  B.  in  der  Schlechtigkeit  der  2Seiten, 
wogegen  Dal^l'p.  10.  richtig  bemerkte:  in  verdorbenen  Zei- 
ten müsse  der  Tadel  der  schlechten  Frau  nothwendig  sich 
mindern.  — Die  Yirdungische  Ansicht  liegt  endlich  dem 
zum  Grunde,  was  der  S.  153.  erwähnte  Rec.  zur  Erläuterung 
beibriiigt.  Doch  auch  dieser  Rec.  irrt,  wenn  er  als  antike 
Vorstellung  au fstellt,  „in  der  Natur  des  weiblichen  Geschlechts 
liege  eSf,  sowohl  im  Guten  als  im  Schlechten  das  männliche 
zu.  übertveffen,,  und  hieraus 'folgert,  dlfs,  wenn  beide  sich, 
den  Vorzug  gaben,  wenn  sie  beide  die  vollkommensten  ihres 
Geschlechts,  und  also  sich  gleich  waren,  dieser  (Vorzug) 
gleichwohl  objektiv  genommen  der  Domitia  Decidiana  'znge- 
sprechen  werden  müsse.”.  Von  einer  Vorstellung  wie  jene, 
liest  man  nirgend  etwas  Bestimmtes.  Auf  die  angeführten 
Stellen' aber,  - oder  T.*s  Warle  sie  zu  basiren,  und  namentl. 
T.’s  maior  laus  cst  für  ein  /ous-  tribuenda  est  zu  nehmen, 
hiefse  die  Natur  des  Weibes,  mit  der  Erscheinung  des 
ei nz eien  Weibes  verwechseln.  Kannten  die  Alten  die 
Verschmelzung  ^ der  Geschlechter  in  einander,  wie  ihre  Ama- 
zonen und  Viragines,  ihre  Androgjnen  und^Semiviri  lehren, 
sp  konnte  ihr  Urtheil  über  die  w^eibliche  Erscheinung  iro- 
iner  nur  von  der  Mehrzahl  abgezogen  sein , . also  nur  auf 
einen  Erfahrüngssatz  sich  gründen.  Ein  Erfahrungssatz  aber 
giebt  kein  kategorisch,  kein  apodiktisch  ausgesprochenes  est 
Folglich  konnte  T.  nicht  sagen,  dem  guten  Weibe  unbedingt, 
ohne  alle  Einschränkung  gebührt  ein  gröfseres  Lob,  wie 
dem  schlechten  unbedingt,  grofsercr  Tadel;  sondern  nur,  d a s 
gute  W^eib  empfängt  gewöhnlich  etc. 

III.  a.  Zu  Kap.  20.  Illacessita  transierit» 

Statt  die  sä.mmtlichen  Verbessern ngs-  oder  Erklänings ver- 
suche zum  Überblick  zusammenzustellen,  wie  S.  344.  verhei-  I 
fsen  wurde,  der  beschränkte  Raum  aber  nicht  gestattet,  oder 
iiachzu holen,- was  S.  287*  als  j^anz  unerheblich. übergangen 
wurde  (a),  strebe,  hier  lieber  die  berichtigende  Angabe:  Die 
S. 289  zu  lesende  Widerlegung,  trifil  hur  zum  TheU  Erne- 


(1)  Ein  neuer -Hrsgb.  sucht  indefs  historisch  dies  zu  beweisen: 

„Bei  den  Bömeni  sei  der  Hausvater  auch  der  Hausherr  gewe- 
sen: habe  folglich  die  grüfste  Schuld  durch  eine  schlech- 
te Frau  sich  aufgeladen,  da  ihm  die  Lenkung  der  Frau 
nach  Gutdünken  gesetzlich -nicht  bloi  erlaubt,  sondern 
auch  geboten  war.”  Sollte  man  hieraus,  nicht  schliefsen, 
cs  gab  in  Rom  entweder  gar  nicht  böse  Weiber , oder  — 
nichts  als  Anklageii^jenem  ^ycibc^gesctz  verschuldeter^Hant- 
väter?  ^ - ■ 

(2)  In  Heiiisius*  Änderung  3.  8.389.  mufs  invia  statt  noi« 

stehen.  ^ 
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.9ti|  mehr  E^ngels  Erklärung,  ernestisGheh;Le«art|. 
Bk^nesti  fafste  illacessita  in  anderer  Beziehung,  historisch^ 
fireil.  eben  so  wenig  begründet „Agrikola  habe  die  Völker, 
.welche^  GeiCseln'  lieferten,'  mit  Burgen  umschliefsen  lassen, 
so  einiichtSToll,.  dafs  sie  unbefehdet  Ton  den,  Feinden, 
(Reiche  das  Ihrige  oft  wieder  zu  gewinnen  suchten)  wie  zu- 
Tt>r  kein  ncuerworbener  Theil  Bnttanniens,  römisch  wur- 
den." — - Eine  dritte  ganz  abweichende- Erklärung  gab  von 
Brnestis  Lesart  ein* anderer  Kritiker.  Dieser  bringt  durch 
Instruktion  und  mannichfache  Ergänztingskünste  heraus: 
MsUtae  civitates  iram  posuere^  ei  (quidem)  quae  castellis  dr^ 
eumdaiae  erant  (a  semetipsis)  iania  ratione  y ut  nulla  nova  ' 
(imp^o  Romano  adiuncta)  pars  Britanniae  sic  (ut  illae)  ad 
Romanos  illacessita  transierit.  Der  Verfasser  dachte : - etiam^  • 
^ae  c(istellis  ita  se  munierant  y ut  nulla  nova  Britanniae 
pias  peraeq^e^iUacessita  Romanis  se  adiuruceriU  — Der  Ge- 
danke'selbst,  in  keiner  ^er  drei  Erklärungen,  könnte  nur 
etnifermafsen  genügen.  Noch"  die  Bemrk. , nach  N.  Hein- 
Mus^ Vorgang,  Xyelcher  et_  tilgt  fangen  H.‘  Arzt  und  Schlü- 
ter mit  rastellis  circumdatae,  eitiei}.  neuen  Satz  an,  W'as‘  der 
ilBlogischenj  Verbindung  einigermafsen  begegnet. 
y 111,  b.  Zu  Kap.  31.  Nos  integri  et  indomiti  y ei  in  Uber- 
' , ' totem  non  in  praesentiam  laturi, 

SäÜRlcrs  S.  342.  erwähnte  Änderung : Nos  integri  'et  indomitiy 
ei  Ubertatem  non  in  praesentia  laturi  primo  statim  congres- 
su? Unde  ostendamus  y quod  sibi  Caleaonia  viros  seposuerit? 

* Hätte  die  Negation  nicht  einmal  an  gehörigem  Orte.  Non 

Eehört  zu  laturi.  Die  übrigen,  übergangenen  Vorschläge  . 

Illen  meist  in  die. erste  Reihe.  Ac  id  alius’ Vorschläge;  \,Nos 
integri  et  indomiti,  et  minui'  libertatem  non  in  praesentia 
latu riy  .primo,  2.  N,  i.  et  i,  et  libertatem  non  imperio  in- 
'praesentia  mutaturi,  3.  N,  i,  et  i,  et  Ubertati , non  imperio 
sueti,  alacri^  prima  statim  congressione.  Eben  dahin  gehört 
Herrn.  Ca  n lieg  ie  ter  s Änderung  in  Observat  t.  Jur.  Rom*. 
p.115.:  N,  i.  et  ii  et  in  libertatem  proni,  in  praesenti,  ar- 
ma laturi,  H.  Arzts  Änderung  neigt  sich  zur  zweiten 
Reihe:  N.  i,  et  i,' et  libertati  novissima  praesidia  laturi, 
IV.  Zu  Kap.  36.  Interim  equitum  turmae  Jngei*e  etc, 

L ipsius’  Ansicht  des  Ganzen  der  Schlachtbeschreibiing- 
konnte  nicht  klar  sein:  Elnzeles  indefs-  verstand  L.  durch 
‘ überwiegende  Sprachkenntiiifs  richtiger  als  neuere  Herausge- 
ber, z.  B.  media  campi  von*  dem  Raum  zwischen  der  rö^> 
mischen  und  brittischen  Schlachtreihe.'’  „Covinarii,  ui  appa- 
ret, aciei  inieriecti,**  Um  die  Möglichkeit  eines  Angriffs  auf 
das  caledonische  Fufsvolk  zu  erklären  ^ • nahm  L.  die  S.  572, 
berührte  Hypothese,  an.  Dies  offenbar  unstatthaft.  Doch  er- 
kannte L.  die  Nothwendigkeit,  römische  Reiter  nicht  fliehen 
ZH  lassen;  und  liefs  diese  und  die  Coviuarier  am  Kampf 
Theil  nehmen:  beide  aber  kämpfen  nicht  wider  einander, 
noch  weniger  schlagen  jene  diese  in  die  Flucht,  sondern  beide  ^ 
kämpfen  getrennt.  Hier  reifst  der  Faden  der  Deutlichketl 
ab.  Zieht  -L  i p s i u s zwar  intulerant,  haerebant  — impelUren- 
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tut  auf  rÖm.'  Raiter  (facile  cum  ipsis  equis  pellebantur  a • 
pedite J : so  bleibt  doch  nicht*  blos  'die  grammati^he  Bezie- 
nnnfr  ron  intulerant,  auch  das  Wie  und  Wo  des  gesonder- 
ten Angriffs  völlig  unklar.  Biese  Unklarheit 'mufste  bei  freier 
' Ansicht  auf  die  Lücke  führen.  Transversos  und  obvios  yer- 
stand  Lipsius  nicht  von  römisohen  Reitern,  sondern:  „ihren 
eigenen  Reitern(?),  welche  [die  Wagenl  verwirrten,  oder 
umwarfen  ( evertebant) Dies  letztere  ganz  unklar.— Von 
' Pichen a würde  nichts  .als  die  Dunkelheit  der  Stelle,  yon 
1 Ernesti  nur  bemerkt,  transversos  gehe  auf  die  Römer.  — 
Nach  Drotier  [bei_H.  Arzt]  fliehen  röm.  Reiter,  als  die 
[nicht  vorhandenen]  brittischen  und  die  Covinarier  sie  über- 
lallen [wovon  leider  T.  gar  nichts  meldet].  Diese  setzen 
eine  Zeitlang  nach,  kehren  aber  baid(?)  um,  und  fallen 
die  im  Handgemenge  begriffenen  röm.  Colonnen,  die  schon 
die  vordersten  feindlichen  Hei hen^  durchbrochen  hatten,  [man 
denke]  iih  Rücken  an.  [War  dann  die  Schlacht  nicht  so 
gut  als  verloren?]  — H.  Arzt  nach  folgender  Lesart: 
rim  e(putum  turba  effundere , Ctvinarii  se  proelio  mi- 
scere (denn  miscuere  störe  die  Wortfolge) , erklärt;  „Hinter 
der  [ersten]  Fronte  [das  soll  media  campi  heifsen]  der  Bri- 
tannier  hielt  ein  Haufe  [nicht  vorhandener]  CaVallerie  nnd 
die  Streitwagen.  In  dem  Augenblick,  wo  die  Römer  in  die 
Colonne  eindrangen,  stürzten  diese  vor  [gegen  die  röm.  Rei-  | 
ter]  und  gaben  der  Sache  eine  gefährliche  Wendung.  Vm 
das  Gefahrvolle  recht  darzustellen,  damit  A.^s  That'in  noch 
hellerem  Lichte*  erscheine,  redet  T.  blos  von  diesem  ent- 
scheidenden. Moment.  Das  Gefecht  der  Cavallerie  [d.  h.  der 
nicht  vorhandenen  brittischen,  mit  der  röm.]  erwähnt  T. 

, weiter  nicht.  ■ Ohnstreitig  glich^es  *einem  blofsen  Umherfuro- 
meln  auf  der  weiten  Ebene,  wo  bald  ein  Theil,  “bald  em 
anderer  mit  * abwechselnder  Überlegenheit  kämpfte,  so  , 
4 schon  Cäsar  das  Cavalleriegefecht  der  Britanne^  beschreibt. 

^ „Hätte  die  röm.  Reiterei,  wie  B rotier  sage,  .die  Flucht  er- 
^ griffen,  so  hätte  sicher  Agrikola  das  Reservecorps  zu  ihrer 
Unterstützung  anfücken  Lassen  [gewifs].  Übrigens  müsse  für 
hostium  Wohl  cohoHium  agminibus  oder  cohortibus  nostrorum 
> gelesen  werden.  [S.  369*]  Equestre  proelium,  was  LipsiuS) 
Pichenaxund  Andere  [wo?]  in  Anspruch  nehmen,  könne 
* stehen  bleiben.  Equestre  proelium  sei  auch,  .wenn  Cavajlen* 

^ ' in  Infanterie  eiiihaue.  [Allerdings.  S.  377.]  Allein  das  Eigene 
• dabei*  war  hier,  dafs  Pferd  iinu  Reiter  nicht  wie  sonst  bei 
solchen  Vorfällen  sich  Platz  machen  und  durcharbeiten 
. konnten  [?]  5 sondern  dafs  sie  so  hn  einander  geprefst  waren, 

. dafs  sie  nicht  zu  agiren  im*  Stande  waren,  u.  ihre  cigfuen 
>■  [?]  Streitwagen  ihnen  gefährlich  wurden.’*  Statt  Brotier 
aegre  diu  stantes  behält  H,  A.  in.  gradu  stantes: 
heifsen, *^in  der  An.gr iffs-Pos ition  bleiben  [8*  381*h 
nicht  wie  Cavallerie  sonst  iraimer  thiit,  da  'und  dorthin 
;gen  und  sich  Platz  machen:  vielmehr,  wie  sie  «•ugedrung^ 

' ' waren  j mufsten  sie  in*  ihrer  Stelliing.  bleiben.  , 

nig  Zleutlichkeit ; doch  scheint  es,  nach  dein  Ümheriu 
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mein  der  eingebildeten  britt.  Reiter  luid ' der  Coviii'arier  auf 
dem  Feld  (mit  den.  röm.)  » mischen  sich  die  erstem  in  den 
Kampf  des  Fufsrolks,  überfallen  die  röm.' Cohorteh,  wo  und' 
wie  bleibt  dem  Leser  zu  j^denken  überlassen].  Zu  meh- 
rerer Deutlichkeit  folge  die  Übersetzung : „Immittelst  s(lrengte 
die  Reiterei  herbei,  und  die' Führer  der  Streitwagen' f a g t e n 
mitten  durch  das.kämpfende  Fufsvolk  \peditum  proe-- 
ho  se  miscuere f\  und  bewirkten  eine  augenblickliche  Be- 
stürzung \recens’\»  Bald  aber  wurden  sie  durch  unsere  ge- 
schlossenen Reihen  \acies  porrectior'\  y und  die  Unebehheit 
des  Bodens  in  ihrer  Wirksamkeit  gehemmt.  Überhaupt  war* 
dieser  Angriff  gar  nicht  dem  sonst  gewöhnlichen  Angriff  der. 
Reiterei  ähnlich:  denn  so  bald  sie  angesprengt  hatte,  wurde 
sie  , so  z u s am mengeprefst  ^aerebani\ , dafs  sie ' selbst 
durch  .das  Andrängen  ihrer  Pferde  litt  [simul  equorum 
corporibus  impellerentur  S.  379»]«  Von  den  Streitwagen  aber 
hatten  viele  ihre  Führer  verloren',  und  die  scheugewordeheh* 
Pferde  rennten  nun  mit  ihnen  [mit  den  Wagen]  im  vollen  Lauf, 
so  wie  die  Furcht  diese  Thiere  leitete,  bald  gerade  [<rans-, 
vrrso's]  auf  die  Kämpfenden  (Römer,  oder  Britten?)  los,  oder 
jagten  tfuer  durch  sie  durch.” — DerZw.  Hrgbr.  folgt  Br  D-. 
tier,  behält /ug^err. — H.  Schlüter  folgt ,H.  Arzt,  liest  aber 
turmae  erumpere  und  miscere  (dies  besonders  gern),  endlich 
cohortium  ' oder  nostrorum  für  hostium.  In  gradu  stare  er- 
kläre A.  zu  gelehrt  durch  „auf  (der  Angrifisposition'ste^ 
hen”  : es  heifse  stabant  in  proclivi  s,  haerebant  'locis  iniquis. 
Die  Übersetzung : „Wirklich  sah  es  nichts  weniger  als  einem’ 
Reitereigefechte  ähnlich:  auf  einem  Abschufs  stehendy 
wurden  sie  zugleich  durch  die  Pferde  abwärts , ged rängt;  und^ 
oft  rannten  die  scheiigew^ordenen  Rosse  mit  den  Wagen  ohne 
Führer,  wild,  so  wie  die  Furcht  sie  trieb,  'durch  sie  hin- 
durch pransi;ersos]  oder  gerade  auf  sie  los.”  — H.  v.  Wolt- 
maii'n  gab  zuerst  folgende  Übersetzung:  „Unsere  Reilerge- 
schwader  zeigten  sich  flüchtig  [wie  und  wo  unbestimmt], 
die  Wagenlenker  mischten  sich  in  die  Schlacht  der  FufsvÖl^ 
ker  [wo,  wird  später  deutlich  werden],  und  wiewohl  sie  einen 
unversehenen  Schrecken  erregt  hatten  [recens  terror^,  blie-. 
ben  sie  doch  in  dem- dichten  Haufen  der  [gestreckten]  Feinde 
stecken,  am  wenigsten  waren  sie  Reitern  gleich:'  denn  dies^ ' 
war  das. Bild  ihrer' Schlacht,  dafs  sie  mit  Mühe  lange  Stand 
haltend  [vom  Berg  herab]  auch  von  der  Pferde  Gewalt  fort- 
gerissen  wurden.  Oft  rannten  die  umherschweifenden  [eige- 
nen] Wagen,  die  geschreckten  Rosse  ohne  Lenker  fdurchwen 
doch?]  in  die  Abgewandten  [transversos]  oder  die  Entge- 
genkommenden [wen?].,  „Hiebei  liegt  folgende  zum  Theil 
selbstgefundene  Lesart , zum  Grunde : Interim  equit,  tuihnae 
fugere  y — densis  tamen  hostium  agminibus  haerebant  y mini-^ 
meque  equestres,.  Ea  ^nim  pugnae  facies  eraty  cuni  aegre 
diu  ad  stantes  y simul  equorum  ' corporibus  'impellerentur : 
ac  saepe  vagi  cwrus^incursabant.  Zur  Erläuterung  wird  bei- 
gefiigl:  ^ Media  campi  [wie  H.  Arzt  annahm]  sei,  die  Ebene, 
zwischen  dem  caledonischen  Heere  auf  der  Ebene  und  den. 
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N «m  Berg  Hinatifgethümiten.  J)6iih,  T« ' betflmme  nicht»  o1> 

- V dieseir  campüs  zu  der  Ebene , gehörte»  wo  auch  did  Römer 
standen»  oder  zu ' der- Anhöhe desto  deutlicher  bestimmen 
Zusammenhang»  Sprache  und  die  Gesetze ‘der  Deutlichkeit. 
^ " 8.  368  und  373]*  Auf  dem'  Feld » welches  den  Übergang  der 

' 'Ebene' in  den  Bergrücken  machte,  schweiften ' die  Wagen- 
lenker,/[unter  den  Ihrigen  zur  Schau  und  Lust]»  Ton  wo 
’ aus  . sie 'sich  nach  Gefallen  um  die  Flügel  des  ersten  Peer- 
haufens gegen  den  Feind  ergiefsen  konnten.  Die  Übersetzung 
berichtigt  H.  y.  Weltmann : > »»Die  brittische  [nicht  yorhan- 
./•  ' ' dene]  Reiterei  floh' ['wie  Brotier  annahm]»  nicht  die  römi- 

sche;-denn  warum  habe  diese  fliehen  sollen?  [Freilich!]  Jene 
- floh » als  sie  den  ersten  Heerhauien  yon  den  Batayern  gewor- 
fen; und  an  die  Höhen  geschlagen ' sah'  [wo  die  br.  .Reiterei 
' stand»  sagt  H.  y.W.  nicht,  es  scheint  aber»  än  den  Flügeln]: 
'/  dagegen  nahmen  die  Coyinarier  [mit  etwas  mehr  Beherzt- 

heit] die  Schlacht  zur  Unterstützung  ihres  gedrängten  Fuls- 
Tolks  auf.  [Über  das  Wo  und  Wie»  d.  h.  über  die  Stellung 
“ der  Coyinarier»  wie  sie  röm.  Reifem  ausbeugen  konnten,  wo 
sie  angrifien»  tiefes  Stillschweigen].'*  Also  sei  nicht 

■ Zu  ähc&n.  »»Die  Wag^nlenker  brachten  nun  allerdings  Schrek- 
' ken  heryor»  das  aber  yon  keinen  Folgen  war  [also  wieder 
.repem  statt  recens]»'  weil'sie  'mit  ihren  Streitwagen  durch  den 
/ ' dichten  Schwarm  der  Ihrigen- [d.  h.  durch  sieb  selbst]  und 

das  Unebene  der-  Örtlichkeit  [den  abhängigen  Boden]  ge- 
hemmt 'wurden  : und  keineswegs  mehr  einer  Reiterei  glichen» 
[was  sie  eigentlich  auch  nicht  waren]  denn  der  Augenschein» 

. meint  H.  y.  W.»'  habe  dies  bewiesen,  als  sie,  wegen  der  Ab-» 
schüssigkeit  näml.  kaum  lange  fest, anstanden»  und  die 
Macht  der  Pferde  sie  yorhüber  rifs'  [doch  wohl  den  Berg 
hinab  in  die  Römer  hinein:  dies  aber»  sollte  man ‘denken» 

V mtiftte  den  Römern  unvermeidlich  Verderben  bringen.  Dafs  die 
‘ ‘ ^ oben  berührte  Geschicklichkeit  der  Wageiilenker  H.  y.  W.  un- 

l^kannt  war»  befremdet  nicht.].  So  meint  H.  y.W.  beziehe 
• sich  Alles  [freilich  wohl]  yortrefflich.  Das  minimeque  equestres 
gehe  auf  die  Cotdndf*»,  und  die  alte  Lesart  [S.380.]  hebe  hinter  . 
jenen  Worten  einen  neuen  beweisenden  Satz  an.  Die  Emen- 
dationdes  nichtssagenden  aut. xnadstanies  soll  [merk- 
vrürdig]  sinnlich  deutlich  machen»  mit  welcher  Anstrengung 
der  Fiifse  die  Streiter  auf  den  abschüssigen.  Wagen  Stand  zu 
halten  suchten  [d^is  soll  ein  schlichtes  dabei»,  da  neben- 
stehend» thun].  ' Sie  habe  den  Vorzug  der  Leichtigkeit. 
Aiifserdem  'möchte  H.  y.  W.  noch  -incursarent  lesen  für  in- 
cursabant: doch  der  härtere  Indicatiy  sei  nicht  gegen  den  . 
Stil  des  Geschichtschreibers.  Hiernächst  straft  H.  y.W.  Lip- 
' ' siiis»  dafs  er  hier  keine  Wagenstreiter  sehend»  einzele  Rei-  * 

^ ter'wegen  der  ungünstigen  Örtlichkeit  zusammt  den  Pferden  l 

yom  Fufsvolk  [ganz  recht]  schlagen  lasse;  tadelt»  dafs  L. 

* [dies  freilich  nicht  recht]  /ranst'ersi  auf  die  Reiter  beziehe:  I 
• aber  auch  auf  die  Römer  gehe  dieser' Aiisdmck  nicht;  son- 
dern» auf  die  flüchtigen  Britannen  (transversos so  wie 
.jene  durch  sie  übereilt [?]  oder  enfgegenkomraend  u^rrannt  • 
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wiQrdeii.  Die  Worte  14#  qupnque  formido  iulerai  gehen  nlcj^t 
hlqis.auf  ir<]^5t;er505,  sondern  auch,  auf  obvios»  Wie  man  sie 
{genz  recht]  auf  .vagi  currus'  l^iehen  könne , -und  exterrUi 
tqui‘^  ist  H.  r.  W.  ein  Räthsel;  und  nur  aus  dem  allgentei-* 
ZjiDb'  Wkrwer  erklärbar;  Aus  dieser  Verwirrung  geht  nun 
’^tgende  ^neue  , Verdeutschung  hervor»  , inzwischen . flohen  , 
[die  nicht.Torhandenen]  brittischen  Reitergeschwadety-die  Wa* 
genlenker  mischten  sich,  in  des  Fufsvolks  Schlacht  [wie.  und 
yro  sinbestimmty  doch,  wie<^  scheint,  von  oben  her].  Und 

wiewohl. sie  mit  unversehenem  Schrecken  auch 

ipgorrioh  recens  mit  repens  verwechselt)  [die  rÖm.  Cohor- 
ten^  ^iUierfielen':  waren  sie  doch  gehemmt  durch*  die  dichten 
.Atreithaufen  des  [lichten  und  gestreckten]  Feindes  und  den 
abhiLngigen  Boden  [auf  dem  waren  sie  gehemmt!]  und 
«^mpeswegs  wie  Reiter  [das  waren,  sie  anch^  nicht].  Denn 
jilip  Bild  ihres  Gefechtes  war  dieses,  da  sie  schwerlich  lange 
gegenstemmend  {adsUmiesf]  auch  von  der  Pferde  Ge- 
‘ wicht  vorüberwärts  gezogen- wurden  [gegen -den  Feind  doch 
’ wohl  zu],  schossen  häufig  die  schw;eife'nden  Wagen  [v'on  der 
Höhe  herab] , die  [von  wem?]  geschreckten  Rosse , ohne  Len« 

> ker  [wie  waren  sie  das?],  in. den  Rücken  [transversos']^  von 
Torn  auf  die  Fliehenden  [Biritannen],  .wie  jeglichen  [dieser 
Fliehenden]  die  Furcht  gerichtet  hatte.**  — Aus  dem  ganzeiw 
Herga^e  [d.  h.  diesem  Chaos,  von  Verwirrung]  meint  nun 
H.  V. Weltmann,  ergebe  sich,  med&a  campi  könne  nur  den. 
[gegen  Sprache  und  Sache]  angenommenen  Sinn;haben.  Die 
Wagenlenker  standen  selbst  am  Abhang  [freilich!]  wie  die 
Reiter.  Mit  ihnen  war  kein  Gefecht  nöthig,  um  den  ersteh 
Heerhaufen  des'Fufsvolks  zu  schlagen.  Lipsius  irre,  wenn 
er  ihre  Stellung^  X^hr,  Umherschweiten]  vor  der  vordern  cale« 
don.  Schlachtreihe  [ganz recht]  ihnen  anweise : seine  übrige  Hv« 
pothese,  Agrikola  habe  mit  einer  Schwenkung  das  brittische- 
Fufsvolk  als  den  Kern  angefallen,  möge  hingehen;  unverzeih« 
lieh  aber  wäre,  wenn  T.  von  einer  so  wichtigen  Entwicke- 
lung der  Schlacht  nichts  gemeldet  hätte  [das  einzige  Richtige 
in  dem  langen  ungründlichen  Geschwätz],  — ‘ Zum  Schlufs 
regen  sich  frei  1.^  zu  spät  bei  H.  v.  Woltmann  einige'  Zweifel. 
Equitum  turmae  fugere  möchte  H.  v.'  Woltmann  gern  auf 
röm.  Reiterei, beziehen,  .um  das  Bild  der  Schlacht  sich  äll-‘ 
mälich  entwickeln  zu"  lassen:  [tim  die  römischen  Reiter  doch 
nicht  ganz  unbeschäftigt  zu  lassen],  wobei  er  freil.  fugere 
verwandeln  müsse,  nicht  in  effudere y sondern  in  fuderey 
sie  haben  geschlagen,  [denn  da  man  fvndere  hostem 
sagt, 'SO 'folgt  nach  H.  v.  Woltananns  Sprachphilosophie,  man 
sagt  auch  absolut  /un di t .er  schlägt.]  Vortrefflich  schritte 
dann  die . Beschreibung  fort:  die  Reitergeschwader  schlu- 
gen indefs  auch:  und  die  Wagenjenker,  welche  wichen 
[das  denkt  H.  v.  Woltmann  hinzu,  und  wir:  welche  die  Rei- 
sigen M^eicheii  liefsen],  mischten  sich  unter,  deren  Fufsyölker, 
welche  .sein'*Kern  waren.  _Dorh  wagt  if.  v.  Woltmann  diese  so 
leichte  Emendation  (!)  nicht  vorzunehmen.  Am  Schlufs'erst 
fällr  iiim  ein  (womit  zu  begiimen  war):  Ob  die  Britaniien. 
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iiberhaiipt  Reiterei  hauen?  T/ Agr.  12.  gedenke  ihrer  nicht, 
scheine  sogar  anzudeuten,  statt  allen  Reiterei  dienten  ihnen 
die  Wagenlenker  (freilicht).  Dagegen  spreche  c.  33.  der 
Ausdruck  Cormarii/J  ei  ' eques  [für  leden,  der  eine  Hendiad^rs  . 
nicht  kennt].  Allein  et  ‘ sei  von  R h en  a n u s Kineingeflickt. 
Covinarius  dürfte  das  Adjektiv  von  Covinus  sein,  so  dafs  die 
Britannen  statt  eigentlicher. . Reiterei  nur  eine  Kavallerie  von 
Wagenlenkern  hatten  : von  welcher  dann  T.  mit  feinem  Spott, 
[wo  wäre  hier  Feinheit  ?]' ganz  in  seinem  und  dem  römischen 
Geiste  sage,  sie  habe  in  der  Schlacht  keineswegs  sich  reiter- 
mätsig.  ausgenommen  [das  soll  heifsen  minimegue  equestres']* 
— ^'So  meint  H.  v.  W.  jugere  in  Judere  zu  emendiren,  dürf- 
ten gelehrte  Männer  ihm  doch  wohl  rathen  [Averden  esschwer- 
lichjv,.  um  durch  Änderung  eines  einzigen  Buchstabens  einen 
So  passenden  [unlateinischen]  Ausdruck  [aus  neuer  Fabrik] 
einzutauscheh , und  dagegen  von  einem  et  sie  zu  befreien, 
welches  gelehrte- Männer  zwiscj^en  CovmariMS'  uiid  eques  auf- 
gedrungen;  ^[womit-  gelehrte' Männer  sich  recht  gut  abzdfin- 
Sen  wissen.]  — Ein  neuerer  Kritiker  giebt  folgende  Lesart: 
minimeque  .eiquestris  (ea  enim  pvg na J fades  eraty  cum  ae- 
gre y 'aut  diu  stantes  simul' equorum  corponhus  impellti'en- 
iur,  ac  saepe  r*  c,  „gröfstentheils  eigene  Vermiithung.'*  [S.'380.] 
'„Die  Parenthese  sei  unerläfslich , weil  T. ' die  Schlacht  der 
Covinarier  ein'  Reitertrefien  - nenne.”  [Dafs  dies  eine  Unmög- 
lichkeit, darf  nach  S.  371^  und  377.  nicht  weiter  bewiesen 
werden.]  Zur  Erläuterung  wird  beigebrachh  „die  Britannen, 
durch-ihren  frühem  Versuch  c.  26.  gewitzigt,  hätten  diesmal 
so  lange  als  möglich  eine  neckende  Defensive [?] 'behaupten 
wollen.”  [Das  wollten  sie  nicht,  vielmehr  .sich  > rä  chen, 
oder  Sklaven  sein  c.  29*]  ,,Darnm  ihre  Stellung  auf  dem  Berg, 
von  woaiis' ihre  Pfeile  besser  wirkten,  darum  auch  ihre  Pferde 
zwischen-  ihnen  und  dem  Feind,  ^[S.  36t  und  372]  um  den 
römischen  Angriff  zu  verzögern.”  [Voi^  allen\ diesem  bei  T. 
keine  3pur].  ‘ „Die  schlagfertigen  Römer,  8000  Mann  Fufs- 
volk,  also  wohl.,  15  Cohorten,  bildeten  das  Centrum,  muth- 
mafslich'in  drei  Treffen,  [schwerlich,  S.‘364.]  jedes  zu  5 Co- 
horten, denn  es  war  diductis  ordinibus  porrectior  deies” 

' [Diese  Worte  sagen  nichts  weiter,  als:  die  Schlachtlinie  der 
8000  Römer  war,  um  von  30000  und  mehr  Britannen  nicht 
überflügelt  zu  werden,  sehr  gedehnt  worde.n]  „Bei  jedem 
dieser  Treffen  ' standen  500  Reiter  als  rechter.  el3en  so  viel 
-als  linker  Flügel.”  Nun  durchbrachen  nach  diesem  Verf.,  die 
zuni  Nahgefecht ' vorrückenden  Tungrer  und  Bataver -Co- 
‘horten  [nachdem  sie  das  S.  375  berührte  Kunststück  bestan- 
den,] die  feindlichen  Reiter  [von  welchen  voraüszusetzen  ist, 
sie  lässen  sich  gutwillig  durchbrechen,  weil  T,  von  hartnak- 
kigem  Widerstand  nieffts  meldet].  „Durch  dieses  'Durchbre- 
chen finden  nun  die  berittenen  Klügelndes  vorgedrungenen 
.[ersten]  Treffens, .auf. der  Ebene  Beschäftigung,  Ai’ührend  das 
Centrum  [dieses  erste  Treffen  selbst]  Bataver  .und  Tungrer 
die  Anhöhe  stürmen.  Nun  dringt  das  zweite  und  dritte 
Treffen  nach  [nachdem  das  erste  sich  zurückgezogen,  wie  iu 
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älterer  Zeit  üblich  war?  S.  376.]  { bald  lit  di^’ feindliche  SteU  • 
lung  erobert' [obwohl  die'Britannen  nach  c.  36. . mhig  auf 
den  Spiteeii  des  Bergrückens  sitzen,  und  das  kleine  Häuflein^ 
der  Aönier  bespötteln];*  die > Schlacht  zieht  sich  wieder  nach 
der  Ebene,  ob  diesseits  oder  jenseits  des  Hügels  bleibt  iinge- 
wtfe**  fdafs  das  iugum  acclive  sonach  nicht  der  Abhang  einer 
Hochebene  war,  scheint  also  nicht  zweifelhaft. j „Indefs  hat 
d^  Fferdegefecht  an  den  Flügeln  sich  so  entschieden,  dafs  die^, 
britanniscneii  [leider  nicht  vorhandenen]  Reitet,  'wirklich 
fliehen,  die  Wagenlenker  aber;  der  Adel,  einen  letzten  Vei^ 
such  machen,  das  Treffen  ihres  gedrängten  Rufsvolkes  wieder 
herzustellen.’*  '„Umsonst.-  Die  Römer  sehen  unerwartet 
(das  häfsliche  recens)  zwar  [man. denke]  in  ihfem  Rücken, 
oder  an  ihren  Seiten  einen  neuen  Feind  [\i"elcher  den  ver- 
mut hlich  mit  der  Verfolgung  nicht  vorhandener,  britt.  Reiter 
beschäftigten'röih.  Reitern,  oder  Agrikolas  Reserve  entgangen, 
war;  spater  war  Agrikola  klüger  geworden] ; dieser  aber  kann 
die  geschlossenen  Glieder  der  römischen  [sehr  gestreckten] 
Schlachtreihe  nicht  durchbrechen;  und  die  Unbeholfenheit,, 
in  die  ein  Kämpfer  mit  Rofs  und  Wagen  durch  ein  unebenes  ' 
Schlachtfeld  versetzt  ist,  [zumal  die  nach  Cäsar  b^gauf,  bergab 
geübten  Covinarier]  machen  ihn  ganz  unschädlich.  Nur 
langsam  [aegre^'  oder  nach  .Unterbrechungen  \diu  stanies\ 
liefsen  sich  oie  Einzelen  duröh  Commandöwort  mit  .den  Lei- 
bern ihrer  Pferde  von  der  Stelle  bringen;”  [imp^lla'entur : 
denn  ohne  die  Leiber,  wäre  kaum  denkbar.]  „Und  wem 
es  doch  gelang)  [sich  Von  der  Stelle  bringen  zu  lassen]  dem’, 
wurde  unversehens  [wie  in  Orestes*  Wagenfahrt]  sein  Wagen 
zertrümmert,  durch  di^  der 'fliehenden '[vor  wem?]  und  ge- 
fallenen Genossen.  [Dies  ^ermuthlich  soll  'transversos  aut 
obvios  incursabant  sein.]  Nach  diesen  Erörterungen,  sagt  der 
Verfasser  richtig,  sollte  nichts,  mehr  aufiallen. . Gewifs  nichts. 
Wo  d ie  Einbildungskraft,  von  Sprachkenntnifs  nicht  gezügelt, 
alles  Andere  beherrscht,  läfst  sich  auf  exegetischem  Wege 
, Alles  aus  Allem  machen. 

Bei  dem  neusten  Erklärer  findet  sibh  kaum  etwas  Eigen- 
thümliches  und  zugleich  Begründetes.  Media  campi  soll, ' 
wie  bei  H.  Arzt,  der.  Raum  sein  zwischen  der  vordem  und' 
der  am  Berg  stehenden  caledoiiischen  Schlachtreihe.  Beim 
Angriff  der  Römer  [aus  der  Nähe]  stürzen  die  [n.  v.]  britt. 
Reiter  und  Covinarier  vor,  überfallen  die  römischen  Reiter. 
Hierauf  ergreift  ,die  britannische  Reiterei  und  die  Covinarier  ' 
nicht  minder  als  das  [vordere]  Fufsvolk,  die  Flucht,' ziehen 
sich  ins  Treffen  des  Fufsvolks  [des  obern  doCh  wohl?]  zu- 
rück, indem  die  römische  Reiterei  sie  verfolgt  [die  Worte  des 
Verfassers:  Tum  Britannorum  turmae  (Ann,  l4,  34.)' rt  Co- 
vinarii haud  minus  quam  pedites^  terga  dederunt',  et  ad 
p e ditum  proelium  sc  receperunt}.  ,,Doch  obwbhji  die  [zu-: 
rückwe.ichenden  und  verfolgten]  Covinarier  den  Römern  ein 
grofses  Schrecken  eingejagt  [aüquantum  terroris  inieceranl: 
hier  scheint  aus  recens  gar  ein  ingens  zu  werden]  hatten 
sie  doch  zum  Auseinandersprengen  und  Kämpfen  zwischen 
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den  dichten  l^eifien'^ der. Ihr! geh  [iefisii 'hostium  ‘agmini  . 
hu5]  und  auf  dem  ungleichen*  Boden , ' wo  das  hn  den  Berg  < 
ziirückfliehende  Fu&yoJk  jetzt  stritf,  nicht  Kaum  genagt,  [aä 
' discurrendum  suoque  more  pugnandum  spatium  non  hahue^- 
rufitj  inUr  densa  suorum,  qui  a Romanis  iam  repulsi  erani, 
agmina' ei  in  locis  inaequaUbus,  ^quibus  tum  pedites  pirgnor- 
■ hont,  versus  montes  refiigientes']  „So^atte  auf  keine  Weise 
es’das  Aussehii  eines  Reiterkampfs,  wie« er  bei  den  Bri- 
tannen  zu  sein  pflegte[!],  da  sie  kaum,noch  dabei, 

' (daneben)  stehend  yoh  den  Leibern,  der  Rosse  förtgedrangt  ' 
oder  Ton  umschweifenden  Wag^n  ülwriännt  wurden , [cum 
äegre  dum  adstanies,  simul  etc.\.  So  wurde  das  Vor- 
demeer  und  die  Reiterei  der  Britannen  in  die  Flucht  geschlä- 

ten  etc.  So  dünkt  dem  Verfasser  alles  überaus  deutlich  und 
lar,  obgleich  die  Worte  sehr  verdorben.” ' Die  Lesart,  die 
er^giebt:  Minimeque  equestris  ea  iam  pugnae  fades  erat, 
qukm  aegre  dum  adstantes*  [wie  Hr  y.  W.],  simul  equorum 
corporibus  impellerentur»  ^ , 
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Gegebenheiten  in  Agrikolas  Leben, 

^tiacli  den  in  den  Anmerkungen  begründeten  Andcbten« 

über  die  Zeitfolge.  ' ' 
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grikola^m  13.  Juni  zu  Forojnllum 
boren.  Caligula  tritt  sein  erstes  Con- 
■ sulat  an  den  1.  Julr.  Svlanus  getöd- 
tet  in  demselben  Jahr  (Din  59>  8.  p.  900)« 
GräcinuS)  Agi'icolas  Yater  in  Rom 
getödtet^  wohl  bald  nachher. 

• 4 

A'gr  ikola  wahrscheinlich  auf  den  Gütern 
der  Eltern  bei  Eorojuliiipi  erzogen. 

Caligulas  zweites  Consulat,  Heereszug 
nach  Deutschlahd.  Ad  minius*  Flucht 
aus  Britannien.  Caligulas  Unterneh- 
mung wider  Britannien.  ‘ 

Caligula  am  24.  Jan.  ermordet.  Clau«» 
Dius.  ■ '/ 

B e r i Cü  s * Flucht  aus  Britanhieii.  Kriegs- 
ziig  linter  Aulus  Flau  t iu  s wider 
. die  Britannen  unter  Cynobellinus* 
Söhnen  Togiidumnus  und  Cara- 
ctacns.  Besiegung  der  südlichen  Völ- 
ker unterhalb'  der  Themse  und  dem- 

./  Severn.,  Claudius  erobert  C^hobal- 
linus*  Hauptstadt  Camalodunum. 

Claudius*  Triumph  über  Britannien.  A u- 
1ns  Plautins-erster  Consular 7 Legat 
• . in' Britannien.  Erweiterung  und  Siche- 
rung des  Eroberten  durch  mfreundung 
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448  . Üebersicht  der  Begel)enheiten 
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~ . angrenzender  Stämme.  Vespasiaa 
vom  Schicksal  gezeigt.  A g r i k o 1 a als 
' kleiner  Knabe  zu  Massilia  erzogen  und 
unterrichtet.  ' 

Aulus  Plautius  kehrt  jubelvoll  nach 
Rdin  zurück.  Ostorius  Scapula 
zweiter  Consular-Legat.  • Das  eroberte 
Gebiet  gew^innt  allmälig  die  Gestalt  ei> 
ner  Provinz*  Camaloau  num' Pflanz- 
Stadt.  Cogidunus  befreundet.  Kette 
• von- Schanzen  am  Severn,  ^ 

Ostorius*  Kämpfe  wider  die  Siluren 
unter  Caractaoüs.  Dringt  bis  ans 
irische  Meer.  C a r a c tä  c.u  s “wird  durch 
die  Briganter  Königin  Cartismandua 

ausgeliefert.  » ' . ’ 

* * * » 

Ostorius  stirbt',,  ohne  die  Siluren  zu 

unteru’’erfen.  . 

Au  Ins  Didius  dritter  Consular -Legat 
begnügt  sich  in  sechsjähriger  Verwal- 
tung das  Gewonnene  zu  erhalten,  ohne 
es.  zu  erweitern. 

Claudius  stirbt  den  13.  Octob.  Nebo. 

Auf.  A.'Did i US  folgt  Veranius.  Stirbt 
nach  mäßigen  Streifzügen  im  Land  der 
Siluren  in  demselben  Jahr. 

Suetoiiiu^s  Paulinus,  fünfter  Consu- 
lar-Legat,  kommt  nach-Britannien,  viel- 
leicht mit  ihm'-Agr ikola  als  Kriegs- 
tribuii.  ' ^ 

Glückliche  Ereignisse  zwei  Jahre  lang, 
.durch  Übervvältignng*  von  Völkern 
(wahrsch.  der  Siluren.) 

Paulinus*  Zug  nach  Mona.  Allgemeiner 
Aufstand  der  ^ritanneo  uuter  Booo- 
dicea.  Zerstörung  von  CamaloduRiim 
uUd  Verulamium.  Entscheidender  Sieg 
über  die  ^Britannen.  Agrikola  als 

• Kr  iegstribuii  .zugegen.  ^ 

Suetonius  Pauli  hit^  wird  abberufen. 
Petroni'iis-Tttr  pil  i an  US,  sechster 
Coiisülar-Legat.  ^ Agr  i k o la  geht  nach 
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' Roni)  Terheirathet  sich,  hält  om  die 
' . Quästur  an,  ^ .. 

A. ' geht  als  Qnästor  nach  Asien.  Nach 
der  Geburt  einer  Tochter,  stirbt  sein 
, erstgeborner  Sohn. 

'Trebellius  Maximus,  .'siebenter  Con- 
sular-Legat  kommt  an  Turpiiianus’ 
Stelle.  Britannien  bis  Angelsey  hin-^ 
auf  grösstentheils  unter  römischer  Herr- 
schaft. A g T i ko  1 a nach  der  Heimkehr 
bringt  das  Jahr  in  Mufse  hin. 

A.  Volkstribun,  Pisos  Verschwörung 
wider  Nero.  Seneka  und  Lucan  getödteL 

Agrikola  hält  um  die  Prätur  an  Pä- 
tus  Thraseas  Tod. 

A.  Prätor.  Neros  beabsichtigte  Reise 
nach  Griechenland.  , ' , 

* I 

Nero  am  9.  Juni  ermordet.  'Galba  nach 
dem  Einzug  in  Rom  iiherträgt  A.  die 
Untersuchung  der  Tempel^chatze. 

Galba  ermordet  den  15.  Jan.  Otho  und 
Vitellius,  Othos  Flotte  tödtet  beim 
Plündern  von  Intemelium  Agrikolas 
Mutter  auf  ihrem  Landsitz,  zwischen 
März  und  Mitte  April.  Otho  f nach 
der' Schlacht  bei  Bedriacum,  den 
16.  April.  Agrikola  auf  der  Reise  nach 
.Gallien.  Meuterei  der  britannischen 
Soldaten  wider  Trebellius  Maxi- 
mus, auf  Anstiften  des  Roscius  Coe- 
li us.  Trebellius*  Flucht  zu  Vitellins. 
Vitellius  sendet  von  Lyon  aus  Vet- 
tius  Bolanus  (achter  Consular -Legat). 
Vespasian  zum  Kaiser  ausgenifen,  vih 
Ägypten  den  1.  Juli,  in  Judäa  den  4. 
Agrikola  tritt  auf  Vespasians  Par- 
thei.  Vitellius  f den  21.  Dec.'  An- 
tonios Primus*  Einzug  in  Rom.,, 

M u c i a n langt  an.  , Setzt  A.  ^ler  Aushe- 
bung der  Truppen  vor.  Agrikola 
%wird  anRoscius  Coelius*  Stelle  Le- 
gion-Legat in  Britannien. 

Vettius  Bolanus  in  Kämpfe  mit  den 
Briganten  verwickelt,  wird  verabschie- 
det. Petilius  Cerialis,  neunter 
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Consular- Legat!  Umfassender  Krieg 
' wider  die  Bnganter. 

Agrikola  yerlässt  Britannien,  wird  Pa- 
trizier. 

Anfang  seiner  fast  dreijährigen  Vervraltung 
Aquitaniens. 

Cerialis  abberufen.'  Frontinus  folgt 
als  (zehnter)  Statthalter  Britanniens. 

Frontinus  iii  neue  Kämpfe  ihit  denSi- 

. vluren  verwickelt.  Agrikola  aus 
Aquitanien  abberufen. 

A.  Consul  suflP."  im  Jul.,  Aug.  und  Sep- 
tember. ' Verlobt  die  kaum  l4 jährige 
Tochter  mit  Tacitus.  ^Giefat  sie  nach 
dem, Consulat. 

AT  geht  in  der  Mitte  des  Sommers  nach 
Britannien.  Frontinus  abberufen.— 
Zug  gegen  die  Ordoviker.  Mona 
erobert.  Im  Winter  Verbesserung  der 
innern  Organisation  der  römischen  Pro- 
vinz. 

A.  besiegt  die  von  ’ CePialis  übrig  gelasse- 
nen West-Briganter,  dringt  bis  znm 
Solway-Frith  vor.  Ganz  England  den 
' Hörnern  unterworfen,  — Vespasian 
23.  Jun.  Trxus. ' Der  Winter  zur 
Culturbeförderung  des  eroberten  Lan- 
des angewandt. 

A.  macht  von  Solway-Frith  einen  Streif- 
zug durch  die  noch  unberührten  Völ- 
ker von  Süd -Schottland  bis  zumFnth 
of  Tay.  Sicherung  der  Opera tionsliniß 
durch  Castelle  und  Schanzen. 

' ’ . l ' 

Das  Durchstrichene  wird  den  Römern  en- 
ger verbunden.  Linie  von  Verschan^ 
Zungen  längs  der  Erdenge  (Pikt-WalO 
gegen  Anfälle  vom  Hochland  her,  Ti- 
tus *!•  13.  Sept.  DoMiTiAPr. , 

Besitznahme  der  noch  unberührt 

benen  westlichem  ,Theile  von  Su  - 

Schottland.  * Sicherheitsmassregeln  ge- 
gen' Irland,  y . . 

Agrikola  dringt  in  Verbindung. mh  sei- 
ner F|otte  ins  Hochland  .‘ein,  und  vi 
% • 


• ^ . 


I 


DIgitized 


• - , • 1 

in  Agrikolas  Lebeh.^ . 


451 


r 


Jahre  I 

Horns. 

ehr. 

■Agr.  j 

837  , 


84 


47 


00 

QO 

85 

48 

• 

> 

« 

. 

/ 839 

86 

49‘ 

s46 

87 

50 

00 

88 

51' 

\ 842' 

89 

1 

52 

■ -5 

00 

.90 

53 

^ 844 

% 

91 

\ 

54 

1 • 

• 

« 

leicht  bb  Mearnshrre  yon-  Zu  Ende 
des  Sommers  Überfall  der  Caledonier 
■ auf  seine  neunte  L^iou;  Die  Cale* 
donier  geschlagen.  Usip.ier  auf ‘der 
Westküste  Britanniens  entweichen,  um-^  . 

^ segeln  Britannien.  ^ 

I I t 

Agrikolas  *im  vorigen  Jahr  geborener 
Sohn  stirbt.'  A*>  im  siebenten  Feldzug  ' 
trifft'  mit  den  in  Masse  aufgestandnen 
Caledoniern.am  Berg 'Grampius  zusam- 
•men.  Der  Feind  ÜDerwältigt  und  zer^ 
streut.  Zug  ins  Land  der  Horester, 
A.'s' Flotte  umsegelt  die  Nord«, um) 

,, Westküste  Britaniueiis.  A.  zieht  'in 
die  Winterquartiere.  Domitians  Zug 
wider  die  Gatten  und  erdichteter  (er-- 
• Ster)  Triumph». 

aus  Britannien  abberufen.  Rückkehr  ' 
nach  Rom.  SeinNachfolger  Sallustius/ 
Lucullus.  • > 

Ausbruch  des  Dakischen  Kriegs  gegen  De- 
cebaliis.  . Appiu's  Sabinus  ge-"' 
schlagen  und' getödtet.  ' ' 

-\Fuscus  nach  Anfangs  glücklichem  Erfolg 
geschlagen  und  getödtet.'  Agrikola  vom 
Volk  als  Feldherr  begehrt.  Domitian 
reist  nach  Dacieii  ab,  ^bleibt  in  Mösien., 
Julians  glückliche  Schlacht  gegen 
Elecebalus.  ' ^ 

Feier  der  hundertjährigen  Spiele.  Tacitus 
Prätor.  - I 

I 

^Domitians  unglückliche  Kämpfe  gegen  die  ' 
Markomannen Quaden  und  andere 
deutsche 'Völker  an  der  Donau., 

' € i V i k a getödtet^  Erste  Verbannung 
der  Philosophen  aus  Rom,  unter  Do^ 
mitian.  . . 

A.  lehnt  die  zum  Loosen  ihm  zustehende 
Provinz  Asien  ab.  — Tacitus  ver- 
lässt mit  seiner  Gattin  Rom.  Friede 
mit  den  Dakern' und  Markomannen. 

Domitians  zweiter  mimischer  Triumph. 
Ulpiüs  Traianus  Consul.  Geht  nach 
..  Deutschland  ab.  i 
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Agrikola  stirbt  am  23.  Aiig.  MassaBae^ 
bi  US  wird  verdammt  (Oktob.)  Cott€ 
Messalinus  nur  noch  als  geheämer 
Angeber  furchtbar.  ^ ; 

Tacitus*  Rückkehr  nach  Rom. 
Helvidius  d.  j.* angeklagt  und  Terdammf.' 
Herennius  Senecio.,  Arulehus  Rustikos. 

* ’ I 

Zweite  Vertreibung  der  Fhilosophen  aus 
Rom  unter  Domitian.« 

•Arria,  Fannia,  ^Gratilla  ^VeN , 
bannt.  Mauricus,  Arulenas’ Bruder, 
ins  Exil  gesandt.  . , ) 

Flavius  Clemens,  Acilius  Glabrio 
hingerichtet.  Andere^  Grausamkeiten 
Domitians. 


- / 


Domitian  am  IS.'Sept.  ermordet.  Nbrva. 
Rückkehr  der  verbannten  Frauen  und 

Männer.  ‘ l 

* 

Tacitus  Consul.  Verschwörung  'des  | 
Casperius  Arlianus  gegen  Nerva. 
Nerva  adoptirt  am  19.  Sept,  Thaiajt. 
Tacitus  schreibt  seinen  Agrikola  und 
giebt  ihn  heraus.  • • . 1 

Nerva  stirbt  am  2T‘  Jan.'  \ /1 
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b in  der  Anastrophe  S.  338.  . 
laiiv.  Absoluter  von  Ad- 
jektiven schon  bei  Cicero 
5ll81.  Erweiterter  Gebrauch 
Ebends.  A.  von  Participien 
•des  passiv.  Perfekts,  ohne 
2^itbestimmun^  S.  217. 21 8. 
A.  der  Beschaifenheit  in  ab- 
^ weichender  Form.  S.  ,228. 
riAl  und  Genetiv  ;der  Be- 
schaffenheit  verbunden  S. 

. i£8.  A,,  instrumenti  von 

"Personen  8.214.  A.  durch 
'propter  au faii lösen ' S.  198.  * ^ 
'Durch  gvod  attinet  ad  S.  180. 
Zeitablativ  S.  33 1 . Härterer, 

• durch  kein  Particip  erweicht 
S.  3.^8.  Ungleichartige  Ab- 
lative bei  T.  verbunden  $.309 
und  354. 

Abi'upta  Freiheitstrotz  $. 
406. 

Ac  unlateinischer  Gebrauch 

S.  39(L.  . . 

Accensiy  später  Supernumera- 
rii. Ihre  zwiefache  Beslini- , 
mung  8.  266. .. 

Accire  und  ascire  S.  270.  • 
Accucurrerant  bei  T.  unge- 
wöhnlich 8. 381.  , . ^ 

Accusativ  mit  Ellipsen  des  . 
Zeitworts  w'ann,'  8.170  undi 
263.  Im  Griechischen  statt 
' des  Nominativs,  bei  glei- 
' ehern  Subjekt  des  regieren- 
den und  regierten  Zeitworts 
- 8. 32L,  . ..  ^ ... 

Accusarc  a n s c h w ä r z e n ' 
S'.  39L.  • ‘ \ 

Acies  im  Pluralis  ob  : für ' 
Schla^h thänife  8.  351. 


Als  Apposition  beim  Pln- 
_ ral  des  Zeitworts  8. 352. 
Acnow  zu  Horat.  Serm.  2,H,  l4. 
ß'aeta  mitterentur  • verth. 

8.  352.  - . ‘ 

Acta  diuma  römische 
'Staatszeitung  8.  Il4. 
Acta  Senatus  8.  1 13  und  1 14. 
ripam  Ad  8.338.  , 

Acumen  deKrat.S.  139. 

Addere  usum , _ artem  et  sti- 
mulos S.  150. 

Adhortatus  ^ disseruit  S.  353. 
Adjektiv*  Statt  des  Adverbs 
S.  262  und  303.  'Als  Appo- 
sition  beim  Substantiv  ohne 
ut  8. 339  und  358.  Steht  als 
Prädikat  bei  T.  oft  vor  8. 154. 

• Mit  einer  Präposition  zur 
• UmschreibungeinesAdverbs 
, bei  Gr.  und  Lat.  8.  219  und 
286.  Unlateinische  "Stellung 
zweier  8.127.  Das  stärkere 
steht  oft  vor,  das  schwä- 
chere nach  8.  l4l.  Von 
Sachen  gebrauchte  Adjekti- 
. ..ve,  die  eigentlich  niirMen- 
, sehen  zukommen  S.  13,9. 
Besondere  Struktur  des  Adj.  - 
^i  T.,  8.314  und  355.  Be- 
i Ziehung  desselben  auf  ein  - 
anderes  als  das  angehörige 
Substantiv  bej  Gr.  und  Lat. 
8.138.  Ablativ  des  A.  ab- 
. solut gebraucht  8. 181.  Ad- 
/ jektive  u.Nomina  appellativa 
.ohne  die  Personalpronomina 
Zeitwörtern  der  ersten  Per- 
son verbunden  8.328.  Rela- 
Ntive,  aus  dem,  Zusammen- 
. hang,  zu  .ergänzen  S.  300. 
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Admodum  steht  vor  und  nach 

' S.  IM.  . . 

Adstiterant  und  ohstheraTii 

Adverbia  relativa  / des  Orts 
schliefsen  die  verwandten 
Deraoustrati  va  in  sich  S.  387. 
Aef(ra  municipia  (voaovvray 
S.  330. 

Aemulatio  edler  Nacheifer 
S. 4i0. 

Aecfuc- aeque  für  aeque  ac 
griechisch  S.  220. 
rx  Aequo  8.  286. 

Aestimare  abschätzen  hat 
ziim  Maafsstab  des  Werths 
auch  einen  Ablativ  S.  iM. 
Aestimare  contubernio  S.  l44. 

Per  ambitionem  8. 397. 
in  universum  Aestimanti  ah* 

“ soluter  Dativ  81 197. 

Aetas  Menschengeschlecht 
8. 106. 

Affectare  an  sich  r'eissen 
8.  ißS»  ' - 
Affirmative  Sätze  s.‘  8ätze. 
aiiud  Agens  populus  8. 407» 
Agere  in  silentium  S.  392. 
•Aggei'are  aliquid  in  ‘aliquid 
was  8. 337. 

Agrikola,  Sein  Geburtsjahr 
8.  412.  Wann  A.  als  Kriegs - 
tribun  nach  Britannien  kam 
8.  l44.  Zeit  seiner  Abreise 
aus  Britannien  8.151/  “Zeit- 
bestimmung der  verwalteten 
Staatsämter  8.151>413u.4i4« 

• Qiiästiir  8.155.  Volks- 
, tribu nat  8. 156.  Prätiir 
, 8.  157.  Untersuchung  der 
Tempelschätze  S.l62u.4l4. 
Abreise  nach  Gallien  und 
Übertritt  zu  Vespasians  Par- 
thei  8.  l6l.  Befehlshaber- 
amt der  Legion  in  Britan- 
nien 8.  iM.  Präfektur  Aqui- 
taniens 8.  169.  Consulat 
' und  8tatthaltefwürde  in  Bri- 
tannien 8. 177  und  354.  Zug 
nach  Mona  8.  260.  • Wie 
weit  A.  im  zweiten  Sqm- 
mer  votdrang ' 8.  282.  Be- 


I 

Ster 

I 

nutzung  des  folgenden  Win- 
ters 8.294-96.  Slreifzug  im 
dritten  Sommer  bis  zum 

. Frilh  of  Tay  8. 298.  Besitz- 
nahme des  Durchstreiften 
im  vierten  S.  300.  Be- 
setzung von  Carrick  Gallo- 
way  im  fünften  8.303. 
Plan  beim  Vordringen- in 
Caledonien  im  sechsten 
8.307  und  308.  Überfall  in 
' Fife ' 8.  313.  • Feldzug  des 
siebenten  Sommers. 

' Schlacht  am  Grampiange- 
birge  8.326.  Zug  ins  Land 
der  Horester  8.385.  Letzte 
Winterquartiere,  wo  8.385. 
-Zweck  beim  Umschifien 
Britanniens  8. 1S5  und  387. 
Zurückberiifung  8. 395.  Ver- 
hinderte das  Sinken  der 
Kraft  der  Legionen  8.  268. 
Ob  A.  Schulen  einrichtete 
8.  296.  Wann-  das  Loos 
Asiens  ihn  traf  8. 4o.l.  War-  ' 
um  A.  den  Domitian  im  Te-  j 
stament  bedachte  8.  4l2.  ' 
Aussehen  8.  4l4.  Kinder 
8. 156  und  426.  Feinde  S.  110 
und  397.  Starb  nicht  in  Ar-  , 
'muth  8.415. 

Agrippas  Kartdn  8. 179. 

in  Aleam  dare  8.345.  Alea 
periculosa  y praeceps  8. 345. 

Alter  ein  anderer  8. 233. 

Ambitio,  Altere  und  spätere 
Bedeutung  8. 107.  ; 

Ambitiöse  nach  dem  Zusam-  | 
menhang  zu  bestimmen  S. 
326. 

Ammianus  Mafcellinus  3L 
‘ ■ 16.  opus  professum  verb. 

8.132. 

Amplecti  unbestimmt,  znm 
Retten  oder  Plündern 
umfassen  8. 232 und  307. 

Amplissimi  s,'  clarissimi  viri 
‘ avanXijaatf  dvanXijQviaa^  w- 
doff',  ‘xqrfea  8.415. 

Anacolutha  bei  T;  S.  l4s.  Ihre  ! 
Art  S.J06. 

Animus  magnus  est  8. 328. 
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'jinimo^  vuUuque  prae  se  ferre 

,rs.4H.  ... 

Mnus  Jahres  ertrag  S.337. 
'\jinie  als  Advbrbiam  vor  dem 
(^A.pcusatiy  einet  Zeitbestim*« 
.J^^ang  S.427.  . 

\jtdte  quätriennium  und 
^ r ifuatrietmio  ante  S. 427.  '*, 

jimte.  Fehlerhafte  Stellung  S. 

■ > ‘^88.  . . 

Aivthol.  LAT.2t  84.  in  Clau- 
“.  y^iunij  quamquam  spe-- 
citata  triumpho  erkl.  S. 
^211.  . 

^idntip hilus*  Epigran\m  auf 
- 1 Agrikola  S./iPS.  , 
Antonius  Pi’imus  S.  l63ii.  l64. 
Jkiocius  et  intentus  S.l47* 
Aorist  lat.  und  griechischer  des 
F f 1 e g e n s aus  der  Gni  ndbe- 
' -/  deotung  erklärt  S.104u.  105. 
Infinitiv  des  Aorists  s.  Infi- 
nitiy. 

in  Ap^rto  S.  10/.  '' 

in  Aperto  pugna  S.  365. 
j in^' Aperto'  est  mit  dem  Infini- 
tiv. präs.  statt  des  Infipitiv. 
Fut.  pass.  8.24iL 
Apostrophe , Gesetze  dei^elben 

; S.42A.  •'  , 

Apposition  eines  Substantivs 
• und  Adjectiys  ohne  das  Ver-  ' 
bum ' substantivum  S./SbO»; 
Von  Adjektiven  ohne  ut, 
quasi  S.  339  und  358. 
•Appetere  in  iaclaiionem  8.146. 
Approbo  beiT.keinprobQS.l44. 
Apptobdvit  electus  S.  l44. 
Äpudin  der  AnastropheS.338. 
Aqua  Meeresfluth  S.  323. 
Aquitania  splendidae  dignita- 
tis S.  168.  : ' 

Aquitanien»  Dessen  Verwal«- 
tung  S.  l69.  Wo  der  Statt- 
halter residirte.  Ebds. 
apaa&ai  TioXepov  S.  225*  ’ 

wdfrmatwraKunstderSchvren- 
■ kungen  und  Sektionen 
‘ S.26S. 

Arrogans,  minoiibus  S.  227. 
Arrogantia  Hoheitsstoiz 
S.171. 


Ars  Kriegswissensohaft 
S.  150.  , ' 

Ariemidor  verbannt  S.  118. ' 

Artes  tptvntXiov  S.  138. 

Artiora  vom  Walddickicht  , 
gebraucht  S.38X  '*  ' 

in  Arto  pugna  S.  365.- 
ArulenuSsJlusticiis\  Lobschrift' 

■ auf  Thrasea  S.  Il6. 

Arviragus  S.  166* 

Ascio y ascisco  und  accio  S.  270. 
Ascripticii ' und  ascriptivi . S. , 

5 266..  ' 

Asiens  Verweichlichung  aus 
Hippokrates  S.  155.  Procon- 
siilat,  ^ w a n n gewesenen 
• Consuln  überlassen  S.  40.3. 
Assimilo  und  assimulo  S.  182. 
Assumere  spem  ac  votum  S.126. 
^Ao-divsM  oqyi^opivq  ' xai  • qo- 

ßovpivTj  S.  139«  ' • 

Astruere - , 

Atteri  von  Verurtheilten 
8.176.  - ■ 

Auctum  nulla  verborum  ia- 
ctaniia  und  actum  S.  388. 
Auctu^y  celebratus  S.  308. 

Auctus  • Oceanus  ^ keine  geo- 
, graphische  Erweit’^ 
rung  S.309. 

Auderty  absolut  S.  348. 

Augere  in  maius  S.  308. 

Augeri  beglückt  werden  ■ 

S.  156.  . 

Augusts  .Gründe  die  Erobe- 
' -rung  Britanniens  zu  unter- 
lassen S.  209.' ; Errichtung 
stehender  Heere  S.  251.  Be- 
förderung ^der  Wissenschaf-  , 
ten,-  aus  welchem  Gesichts- 
punkt Ä» 297. 

Aushebung  s,  Soldaten. 
Avaritia  römischen'  Statthai-  , 
fern  .streng  untersagt  S.  172. 
“Unter  Vespasian  geboten 
S. 173. 

Avarus  römisch  parum  libe- 
ralis 8.173.'  , 

Avidus  ruhmbegierig  S.  ' 
-299.  . 

Av I E N US  Or.  mar:  V.  118.  pup- 
pim: dicit  hic  verb.  S.190.  , ^ 
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’Massa  Baebius  S.A2I.  Pro- 
zeft  wider  ihii  S.  115  u.  421* 
Bellum  und  bella  fiir  "proelia 
S.  295. 

' B^icus  S.  212. 

Die  Biographie  erst  unter  tlen 
' Kaisern  reclit  aassebildet 
' ^ S.  107.  >. 

Biographen  aiis  der  Kaiserzeit, 
Plinius  d.  ä.,  Claudius 
Pollio,  Julius  Secun- 
; aus,  Aruleniis'  Rusti- 
kus,  Senecio  S.  107. 

, Bipennia^S, if^2.  ; 

^is  ierque  und  terwe  S.  200.  ' 
'V mius  Bolanusy  Rechtschrei- 
^ang  S.  166.,  aus  Lyon  ab- 
gesandt S.  ißs»  \ Ankunft 
in  Britannien  S.2J1. 
Booudicea*  Rechtschteibunc 
' S.224.  ® 

Briganten,  wiefern  sie  Antheil 
natten  an  der^  Rmpörung 
wider  Suetonius  Pauli- 
nus S.34q.  Ihr  Verhält- 
nifs  zu  den  Römern  vor 
Agrikola  S.34(L.  Durch  Pe- 
tilius Cerialis  zumTheil 

■ woenvältigt  S. 2i2  und  Ui, 

West-Bnganter  erst  durch 
A.  S.  2S2,  . • j 

Britannien»^  Dessen  Lage  ge- 
gen Spanien  bei  T.  S.  im 
Als  Insel  lange  bezweifelt 
S.  186.  Gestalt  bei  T. 

, kommt  der  Wahrheit  näher 

, alsbei Ptolemaeus  S.  18.^. 

Astuarien  S.  284.  Grampian- 
gebirge  S.  326.  Bevölke- 
. jung  S.  303.  . Tageslänge 
S.202.  Gold,  . Silber,  und 
andere  Metalle  S.  207.  Per- 
’ Ion  S.  207.  Kunst  der  Tau- 
.cber  S.  20L  Weinstöcke 

■ ^ 2Q7*  Denkmäler  und 
Überreste  der  .Römerzeit  in 
Britannien  S.  2J7>  296,363  n. 

' 384.  Römerschanzen  S.215 
2S3, 299  u»  311.  Ihre  Bestirnt  ^ 
mung  S.291.  Läger  S.  284 

I Censorinus  hat  Het'eromecos. 


und  327.  RÖmerslfaften  S. 
, 29^  298  u.  m.  Pikl-Wall 

oder  Grahams -Dyke  und 
' dessen  Sinus  S.3Q1.  , 

Britannier»  Spuren  von  ihnen 
' ^ in  Holland  S.  191.  Men- 
^ ,schenopfer  vom  Druiden- 
, ’ dienst  herstammend  S.197. 
Tribute  und  Abgaben  Uö9 
und  339-  Haben  keine Rorn- 
. magazineS.274.  KeineRei- 
terei  S.’ 361  und  367-  Ihre 

^^ägenlenker  abweichend 

von  den  gallischen  S.  199* 
Als  Soldaten  in  andere  Ge- 
genden zerstreut  S.  336.  Ihre 
langen  Schwerdter  hinder- 
lich zum  Nahkanipf  S.36L 
^ j^t  ihres  Fernkampfs  S.36.^, 
.Britannische - Legionen  s.  Le- 
, gionen.  , . 

Cadere  ab  aliquo  S. 426. 

JT.  Caesars  Siege  in  .Britan- 
nien 2Q9.  ' ' . 

Caledonen».  Warum  nobüis- 
■ simi  S.  328.  Ihr-  Hochland 
zu  Fruchtfeldem  untauglich 
S.339«  Kriegerische  Ehren- 
zeichen, was  S.327. ..  War- 
fen nach  A.  das  Joch’  ab 
* S.  396.  . • 

Calgacusy  Rechtschreibung  S. 
328. 

Caligula.  Dessen  Krieg  wi- 
der die  Germanen  S.  212.< 
gleichzeitig  dem  britanni- 
schen «S.  210.  ünterneh-v 
gegen  Britannien  von 
' Holland'  ' aus  begoimen  S. 

. 21Ü.  . . 

Camalodunum  '.Marsstadt, 
Colonie  S.211 
Casus  ,fortuUi  S.  i2L  » 
fledere  L . procedere  S.259« 
Censer-e  aiUjuo  S.l43  und  421 
CeIvsoriivus  .de  die"  nat.i%> 
Heteromeros{i)  guadrartgu 
lum  Verb.  S.182. 
Ceriturionen  besorgten  das  Ein- 
üben der  Tironen  nicht  up- 
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mittelbairS.268.  Versetzten 
'/Tironen  in  die  Gohorten 

• ‘ S.  264,  267  und  268.  Ernen- 
jiiing 'befreundest er  S. 
264.  . Von  Centurionen  sagt 

* nian  nicht  asciscuntur^  ad- 
optaniur  S.  264. 

Ccrat4um,’WdiC  hsgebühren 
S. 278. 

' Petilhts  Cerialis,  Ankunft  in 
' Britannien^,  S.  166  und  l67. 
Unternehmung*  wider  die 
Brisanter  S.232.  Gefialis 
‘und  Frontinus  S.233.  ^ 
Publius  Certus  und' sein  An- 
hang S. 110.  ' 

für  'jtQOxwgsip  'S1259» 
CiOBRO  zu  Gordians  Zeit 
um  geschrieben  S.  120.  de 
Orat,  if'39»  ignota'  quon- 
dam ef  diffusa  laie  videban- 
' tur  verlh.  S.187. 
quem  Circa  S.  338.  » 

Circumdarä  fama  griechisch 
S.2Sh  , 

Citra  fidem  y dessen  Enste- 
. hung  S.  108.  , : 

Clari  y clarissimi  y gravissimi, 
amplissimi  vjirv  Unterschiea 
S. 103. 

Clari  in  gloriam  vertunt  S.  346. 
quo  Claruerunt  f.  quo  clares- 
centes peirvenerunt  S.  4o6. 
Clu^m  S.421. 

Roscius  Coelius  S.  l66. 

^ Spatium  ac  Coelum  Bezeich- 
nung der  Längen-  und 
Breitengrade  S.  170. 
Cogidunus  ist  nicht  Togudu- 
mnus  S.  216. 

Collegae  wer  bei  den  Römern 
S.  175.  \ 

incensae  Coloiuae  S.  l40. 
Colorati  vultus  kein  infecti 
8. 105: 

Collybus  8.g78. 

Comilan  absolut  S.176. 
Comitatus  passiv  S.  397. 
Comitium  Richtstatte  S.  117. 
Commixtae  f.  se  miscentes  S. 
'366. 

' Commodare  severitatem  S.  271. 


Communicare  absolut  S.^167. 

' Comparatio  passiv  $.178. 

Comparativ,  Ais  verstärkter 
Positiv  S.  l4l. 

Comparativ  und  Positiv  durch 
quam^  verbunden  S.  l42> 
Nach  dem  Comparativ  folgt 
bei  T.  oft  für  den« Positiv 
ein  Substantiv  S.l42. 

nihil  Comperti  kein  Mliquid 
. non  comperti  $.400. 

Complexus  armorum  $.364.  . 

Conflictatus  S.  299. 

Conjunctiv  des  Plusquamper- 
fects  für  einen  Conjunctiv 
des  . Futuri  eicacti  $.  233. 
Soloecistisch  nach  quod  ge-> 

, j braucht  $.  139-  Nach  cum 
wann  nÖthig  $.352. 

Conquisitio  sacrorum  $.162. 

Constat  wird  hicht  wie.  vide- 
tur . mit  eineni  Nominativ 

. und  Infinitiv  verbunden  $. 

4ll. 

Constantia  ac  fama  $.315.  , 

Conscientia  generis  humani 
worauf  begründet  $.117. 

Contentum  esse  poenitentia  $. 
21U  ' , 

Contubernalverhältnisse  unter 
den  Kaisern  S;  l45. 

Contubernium  für  contuberna- 
lis consuetudo ' $.  l45. 

Conventus  bei  T.  ist  nicht 
conventio  S.  200.  , . 

Conventus  iuridici  $.120. 

Copulae  s.  Partikeln. 

Corpora  ob  als  handelnd  gO:^ 
dacht,  bei  Historikern  $.  357- 

' Menschliche'  Körper'  $.  \ 

Cum  rasch  eintretend  mit  dem 
Präsens"  $.312. 

, ^Cumulare  $.337. 

Cupidus  geldgierig  'S. 300. 

Cursare  tempora  $.  112*  / 

./  Curare' yom  Statthalter«  und 
Feldherrn  $.228. 

Currere  mit  dem  Accusati v 
$.112. 

Cubtiüs3j  8j  10.  ' oecnlue-.^ 
r u n t vertb . $.105.  3, 13,17. 
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sepulturae  verb.-  S. 223» 
Ij  15*  non  vice  sua 
verb.  S.  IM. 

Covinarier.  * Ihr  Kampf  gegen 
FufsVolk  und  Reiter  S.  372. 
CovinaHus  et  eques  S.  361. 

■ Sein  ausgedehn- 

tes Reich  S.  213.’  Vethält- 
nifs  zu  August  S.  210.  Kin- 
* der  S.213.  Vasallen  S.213. 
Dativus  auf  u der  viertCjU  De- 
. klination  bei  T.  nur  in  ge- 
wissen Wörtern  S.  388.  D. 
eines  Particips  absolut  ge-  . 
/ braucht  bei  Lat.  und  Grie- 
- cheh  S.  197.  Griechischer 
bei  Passivis  S.215.  Grie- 
' chischer  bei  Adjektiven  S. 
227. Bei  est  mihi  ein.  Par- 
ticips  griechisch  bezogen  S. 

^ 239. . Dativ  im  Griechischen 
durch  quod  attinet  ad  auf- 
zulösen S.  ISO.  ' ■ 

‘ fpio  De  S.  338. 

Decorum  pro  S.  3l4. 

Decorum  oei  den  Römern  in. 
•'  allen  öffentlichen  Schriften 
und  Reden  S.121^  ' 

Decorare  aemulatione  grie- 
’ chisch  S.430. 

Decus  bellandi  S.  360..  ^ 

, Deducei'e  • und  diducere  ordi- 
nes S. 36l. 

Defigere  aciem  ob?  S.31T. 
Degredi  und  digredi  S.  258. 
DdatoreUy  freiwillige  Polizei-' 
Spione.  Ihre  Entstehung  un- 
ter August  S.  120*  Schick- 
sale unter'  den  folgenden. 
Kaisern  S.  A2.S.  Bestrafung 
durch  Trajan  S.  123.  • 

> ^Delinimentß  und  delenimenta  ' 
S.  298.. 

Dem osTH ENKS  de  Cor* 4*  p.  297. 

• Bekk.  rote  Cdüai  käai  etc. 

aus  Thucyd.' entlehnt  S.  1Q6* 
Destinare  absolut  S.169* 
jdiaXafißdvBiVy  SidXtjxfJts  S.  364. 

.Dialogus  de  oratoribus  s.  Ta- 
citus. , 

Didiusy  A.,  Legatur.  Zeitbe- 
' Stimmung  S.  217. 


• 

Diducere  s..  deducere. 

Dies  alles  was  der  Tag 
bringt  und  zeigt  S.359. 
Differt  in  melius  obLate  inS.3Q5. 
Dü  ^tradiderunt  $.  350.  ■ 

DiO  Cass.  67 . 12.  : Td  avzd 
oqpsta  Xiyazai  hist, 

erl.  S.  420.  , 

Dio  der  Sophist  verbannt  S.l  IS. 
Ms  xal  tqIs  und  ^ rptV  S.201* 
Discedere  ad  vre g-  Und  hin- 
gehen zu  etc.  S.  298. 
Disce^sifi.und  dissensio  S. 346. 
Disiectos  coercere  S.  284. 
Dispicio  8.  187. 

Dissimilis  in  aliquem  (ojnotos 
e t qvatv  Batrachom.  v.  32.) 
8.355.  ^ 

Diversus  vfür'  adversus^  wie 
entstanden  8. 196. 

Divus  im  Munde  der  Barba- 
ren 8. 223. 

ut  ita  Dixerim  Gräcismus 
8.133* 

armorüm  Doctores  8. 268. 
campi  Doctores  S.  268. 
Domitian.  Dessen  Wilkür  un- 
ter Vespasian  S.  164.  Zog 
' wider  die  Gatten  S.389. 
fiter  mimischer  Triumph  S. 
389.  Rednerische  und  poe- 
tische Bestrebungen  inVer- 
•gesseiiheit  von  ihm  gebracht 
S.  391.  Krieg  mit  den  Da- 
kern und  Markomannen  S. 
398.  Seine  villa  Albana 
warum  Arx  genannt  S. 422. 
Letzte  drei  Jahre  - S.  II6. 
Hinrichtungen  in  denselben 
S 421  und  422.  Einsamkeit 
(secretum)  S.393.  Widrige 
' Persönlichkeit  S.425.  Heu- 
chelei von  Trauer  S.  4ll* 
Nichtswurdige  aus  Domi- 
tians Zeit,  unterNervaS.no. 
Domitia  Decidi  ana  S.  151* 
.Domitisches  Geschlecht  S.151* 
Domus  Gefolge,  Diener- 
schaft S. 262. 

Doppelbilder  in  einem  Satz 
S.358.  ^ 

Dubia  consiUa  passiv  S.  26q. 
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Ducerg  Judos  wie  erklären 

, S.l£li  ) 

Ducere  moderaüonis  und  7no- 
deraüotn  S,  ißO» 

Ducere,  rationem  ^ und  m ra- 
,fione  S.i60,  ' , ' 

Dum  indem  mit  dem  Präsens 
\keln  Sprachgesetz  S»  40j. 
Durare  in  aliquid  und  in  aU-^ 

* auo  S.  4l9. ' / 

El^e  und  Fluth  s.  IVf^r.  . 
Das  Edelste  hat  als  Edelstes 

seine  Stelle  im  Innern,  Ver- 

• borgenem,  antike  Vorstel- 
lung &J28, 

Egerere  bona  in  aliquid S*336. 
^EksT  vor  o&ev  ausgelassen  S.^ 

'.RcTtoliopxeir  riva  S.  AqQ. 

El  fi/q  eiriCf  und  el  fiq  eVti 
S. 347.^  - - . 

Eirj,  tiTs  am  Schluss . Von 
Sätzen  S.  396»  - 

*Ekaaaova^ai  S.  176. 

Ellipsen  s.  Substantiv  und 
Zeitwort.  , 

Elusos  S,  318. 

Emicare  S,  35.9. 


Esse  in  dopj^ltet' Bedeutung 
in  einem  Satz  S.  10,9.  ' 

Est  zu  Anfang  eines  Satzes 
‘ , häufig  bei  T.  S.  3^2.  - Mit 
Nachdruck  wiederholt  S.40S. 

' Ist'  nicht  immer  ein  kate- 
^ ' görisches  S.  EH  in  hoc ' 
campo  ' ist  kein  est  videre 
S.351* 

Est esset  ^ erat  in  einem  Satz, 
Unterschied  S.  166.  •; 

Ety^  et  s.  Partikeln.  '•  ^ , 

Et  in  alterthümlichem  Über- 
flufs  S.  138.  Explikativ. S. 
232.  Leicht  verkettend,  S.. 
381.  Für  et  tarnen  zu  An- 
fang .von  Sätzen  S.  120.  In 
der  Mitte  S.  222.  Zu  leb-  ■ 
hafteni  Fortschritt ' Sr  227. 
Unlateinisch  gebraucht  S. 
128.  ' 

Et  etiam  und  et  quoque  S.  192. 
Etiam  sogar  steht  vor  und 
nach  S.  136. 

Etiam  si  und  etiamsi  S.  394.^ 
Etiamtum  und  etiam  tum  zu 
• unterscheiden,  ob  nicht  auch 
in  der  Schreibung  S.  394. 
Eminere  von  starken  dan-  ^Etiamtum  und  etiamnum  S.  « 
ernden  Affekten  S.359.  393.  " 

Eo  ausgelassen  hint^  qüo  S.  > Etiamtum  und  iamtum  S.  394. 
387.  Hinter  uncLe  ebends.  Ecmenius  Panegyr,  ConstUnU 


Eo  laudis  und  huc  laudis  S.A03. 

'Epiktet  der  Stoiker  verbannt 
S.118. 

Equesttis  nobiZffas 'wann  ent-, 
standen  S.  1.35. 

Equites  illustres  * unter  den 

■ Kaisern  -wie  von  den  frü- 
hem unterschieden  S.135. 

Erde.  I^gelg^stalt  der  Erde 

s bei  den  Römern  fast  allge-> 
mein  gekannt.  Plinius’ 
Gründe  dafür  aus  griechi- 
schen Philosophen  S.  204. 
Die  Nacht  der  Erdschatten 
S.206.  Stürme,  Entstehung 
derselben  von  Bergen  S.  197. 

Erudire  et  dnteferre  S.  297. 

Erupere  und  irrupere  S.  3l4. 

Erzählen  ist  nicnt  Berich- 
ten S.177* 


11.  soli  Britanni  verb.  S.  209»  * 
Evitare  vel  excutere  missilia 
S.362.  • N 

Euphmismen  S.300. 

Evocati  verschwinden*,  seit 
dem  die Vextllarier  auf- 
' gekommen  S.252.  - 
Excedere  eo  laudis  S.  /i03.  , 

Excelsus  magnusque  S.  l4l. 
Excepere  clamorem  S.  331.  > 
Exei'cere  arvdy  metallay  por- 
tus S.339?  , 

Exercitatior  Britannia  S.  l47. 
Exercitior  S,  148. 

Exigere  liberalitate  ohne  a 
S.259.  . 

Excidere  nnd  exscindere  S.262. 
Expeditio  S.  236. 

Expugnare  militares  viros  B. 
4(KL. 
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Exscindo  und  excido. 

Ejcsequi  für  ulcisci  S.  271. 
Mxspecio  in  doppelter  Bedeu- 
tung.ob  ein  Zeugma  ,8.261. 
Exsultare  in  famam  S:  167. 
Extremo  littore  und  eoctremo 
i am  littore  S.  184. 

Facies  y exire  8.310,.  ' 

Facies  equestris  pugnae  8.368 
und  311.  ' 

Facile  iusteque  agere  vom 
Richter  S.  176 
ex  Facili  griechisch  8.219* 
ex  Facilibus  nirgend.  S.  219*  ' 
Facilis  6*  aliquo,  und  facilis  ^ 
alicui  S.  2.95.  ' 

Facilitas  imperii  S.125. 
Facilitas  des  Richters  8.173. 
Fama  ac  figura  animi  S.  431. 
Famtty  oppugnasse  S.309* 

’ Fama  für  fama  eius  8,183* 
Famae  sinuS  ac  recessus  S.  329* 
"Per  famam  facies  terrae  in 
universam  transgreditur  ,ob 
8.183.  Rui. 

Fatis  moristratus  S.  214»: 

Fatum  s.  Söhicksal. 

Fortuna  steht  für  Fatum,  aber 
nicht  umgekehrt  8. 2l4.  . ' . 
Fortuna  und  Fortunae  casus 
unterschieden  8.127* 
Feldherr,  Platz  des  comman- 
direuden  Feldherm  in:  der 
Schlacht  8.  ,362.  Feldherrn 
legt  der  Römer  nu r/e/iczlas, 
nie  fidelitas-  bei  8.  270.  . • 

Felicitas  Imperii  durch  .Tra-. 

j a n erklärt  8. 124* 
l^rcntärii  S.  265.  • 

Feriores  Romani  8. 335. 

Ferre  libertatem  f.  ayfaxe  8. 

, 343.  > ‘ 

Festinatione 'victoriae  ob  aktiv 
oder  passiv  8.  367*  * 

Festus  v.  Ascripticii  vel  uti 
quidam  .scripti  dice^ 
hantur  verb.  8.266* 
Fmnare  für  formando  fiimarc 


Firmus  adversis  S.  227* 
Flumina  maris  Meeresströ- 
mung S.  152?  (i) 
in  Foro  et  Comitio  nicht  her- 
gebrachte Formel  8. UI.  * 
Forojulium  warum  coloma  il- 
lustris S.  134.. . 

Fodere  ora  8.366»  • 

Foedcu'ß  ora  alt  8. 366. 
Forma  ac  Jigura  untacilisch 
8.432* 

Formidolosus  passiv  8. 390- 
Formare  ist  kein  gestalten 
' 8.  183. 

casus  Fortuiti  VfdiS  S,12L 
Frauen,  Das  Lob  der  guten, 
erschein! in  ebendem  Grade 
stärker,  als  der  Tadel  der 
schlechten  häfslichet  S.152. 
Schwachheit , von  den  AI 
' len’  erkannt  S.  154. 
Frontinus,  Ankunft  in  Bri- 
tannien 8.236*  Verhältftife 
'ZU  .Vespas ian  S*2i5. 
Frons  8,355*  . 

Fronte  venire  S,  355* 
Frumentum  decumanumy  em- 
ptum S,  274*  aesfintaium 
‘ 8.219*  Spectatio  frumenti 
8.278.  Fmmentum  Getrai- 
deliet’erung  8.273.  frumen- 
tum (imperatum  was  S.Uö 
und  277. 

Galgachan  Rofsmoor  S.  327* 
Gallier  in 'Britannien  den  Brit- 
ten vorgezogen  8*  291  • 
Gedanken , halb  ’ ausgespro- 
cheÄÄ:S.42&  Vollständige 
8. 16Q  und  284. 

Gegensätze  s,  Sätze. 

Genetiv  bei  Substantiven,  a 
tiv  nicht  objektiv  g®' 
braucht  8. 159* ' . 

Genetiv  der  Beschaffenhei  m 
erweitertem  Gebmwebo.  • 
Genetiv  und  Ablativ  der 
,schaffenheit  verbunden 
'•  168. 

Germaniae  8. 2J22»  > 


(l)  Sollte  vielleicht  iu  1.' & flumina  eine  Aiidentnng 
(\  den  Fjvoe-Inselu  betuidlichen  M a h 1 e $ t r ö’m  e.  ^ 
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Gerundium  in  di:  Gebrauch 
■ desselben  bei.T.  S.3ßb.  Ge-' 
rundium  mit  s.  Casus  und 

* Farticipium  Fut.  pass,  ver- 
bunden wS.  174. 

Glossen  in  T.s*  Agrikola  S.  I5fi: 
in  Gloriam  praeceps  apfi  S.  402. 
Götter  bemitleiden'  die  Un- 
' glücklichen  ’S.  22.1.  Sehen 
Verbrechern  zu , zur  Rache 
S.  223.  Verwirren  die  Rath- 
schläge' zum  Verderben  Be-' 
stimmter  S.22^. 
m Gradu  .stare  wird  vom 
F u f s V 6 1 k , nicht  von  R e i- 
tern gesagt  S.  381. 

Julius  Graecinus  S.  i.lf). 
Orahams-J>yke  s.  Britannien. 
Grampius  mons  s.  Britannien. 
Gratia  et  ambitio  logische  Ge- 
gensätze S.  107. 

Gratum  i n * vulgus  8. 355ir  • 
Gravissimi  viri  s.  claiissimU 
Griechen  und  Römer  denkeii^ 
was' von  Jemand  nur  aus- 
geht, ■ oft  als  vollbracht  von 
«im  S.  297.' 

Habitum  i*  habitum  suunC  S, 
±97. 

Habui  ich  empfing  S.  139. 
Hactenus  ^ als  .Zeitadverbium 

• S.189. 

HdereWvpmFeind  gesagt  S.37  7. 
Handelsplätze  am' Rhein  und 
an  der  Donau  S.  326. 
Hausisse^ i,  hausurum  fuisse' 
S.l4i. 

*Uytta'd‘ai  HtXojtowi^aov  S.  l6l. 
Helvidius  der  ältere.  T.s' An- 
, sicht  von  ihm  und  Thra- 
, sea  8. 115. 

Helvidius  der  jüngere  8*  110. 

Tod  8.423.  ' ‘ 

Hendiadys  im  Lät.,  ^wo  das 
eine  vor-  oder  nachstehende 
Substantiv  in  ^ein  Adjektiv 
aufzulösen  8.  315.  Wo  —*• 
in  einen  Genetiv  S.  117» 
.4ll  und  431.  Wo  in  eine 
Präposition  mit  dem  Casys 
eines  Substantivs  S.3£L.  ^ 

*'/v*  8.3^  ./ 
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* ansgebildete  S.410I 
Honesta^  'artes  8. 138. 

Horat.  Serm,  1,  1»  85.  • nullo 
gu6s  dät  natura  lahore  erkl. 
8. 184.  Epist.l»18»  19»  sciat 
erl.  "8. 1 50.  ' 

Horestiy  Ihre  zweifelhafte  Lage 
S.  385.  ' 

ifostis  nach  dem  Zusammen- 
hang zu  bestimmen  8.  370.’ 
‘*0-d'£v  für  ixft&ap’ 07T0V  S.  387» 
Huc  laudis  und  eo  laudis  8. 405. 
Hyperbata  8.183.-^ 

Tam,  Non  iam  obscuri*  und 
non  ' tarn  obscuri  S.40j. 
Eoctremo  littore  und  extremo 
iamjittore  8. 184.^ 

Ibi  ausgelassen  hinter  unde 
8.387. 

Ignoranda  absolut  gefafst,  dul- 
det keine  besondere  Art  der- 
selben nachfolgend  in  dem- 
■ “selben  Satz  S.  349.  ' ’ 

Ignoscere  absolut  8.34s. 
/gTioiusnichtgenau,  nicht" 
aus  der  Nähe  gekannt 
8.187. 

Omne  ignotum  pro  magnifico 
' est  y was  daraus  folgt  8. 353., 
Illibatum  nomen  S.  345.  \ 

Illiciiäy  Begriff  desselben  8. 405. 
Immortalis  ein  adtdXsiirros  81 
429.  / 

Impellere  bellum  8.  308. 
Impelli  zurück  gedrängt  wer- 
aen  8. 379* 

Implere  {avanXrjQviodi)  hoiia 
vera  8.  4l5.  Implere  er-  - 

§ötzen  und  besudeln 
.424.  -^  * 

Impetus  nicht  Gewalt  S.  223.  - 
Wird  nicht  vom  Gesicht 
gebraucht  S.4l4. 

Imperfekt,  Die  Wähl  zwischen', 
Imperfekt  und  Plusquam- 
perfekt steht  dem  Schrift- 
steller oft  Trei  8. 18^9. 

In  mit  einem  Substantiv  bei 
Zeitwörtern  um  einen  Gau- 
salsätz  auszudrücken  8.  l47« 
Seit  wann  87168. , , ' 

Inania  honoris'  8. 158*  * 
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Incognitus  nicht  deutlich  IntelHgere  Anffafsen  mit 
erkannt  S.  18|.  ' dem  Gefühl  (Merken)  S. 

'Incresco  wird  metaphorisch  , - 397« 

nicht  Ton  Menschen  gesagt  ^ Intemelium  imx  Municipium 
S.  166.  ^ . 8^63. 

Incuriayel  tolerantia  logische  anxius  et  Intentus  S. ÜV 
Gegensätze  S.  281»  verbera  Inter  S,  338. 

Incursare  Tempora  was  Sklid-  Interceptus  u.  inierseptus  S.l49« 

. 'indaginis  modo  8. 383.  Interiores  nach  uns  zu  ge- 

IndecorusmidindecorisS,229*  wandt  S. 335»  . 

Indikativ  y des  Imperfekts,  im  ^ Interpretari  S.  397* 
relativen  Satz  neben  dem  Intersepti  uhd  iniercepü  eX“ 
Conjunktiv  8. 298»  des  Peiv  ' ercitus  8.  l49*  ' 

fekts  nach  dem  causalen  * 7/i/ra  in  der  AnastropheS.33S* 
cum  Solöcismus  8. 357»  Intra  gloriam  8. 109» 

Ineratwxo  iveirat  absolut  8.388»  Invidia  beh^ciV  doppelsimng 
Inferiores.  Romani  8. 334».  8.  4o4» 

Infestus  aktiv  und  passiv  S»  305»  ' Jnt^isusmitdem  AblatiVS.231* 
d^s  Präsens  mit  aus-  Iorptandes  dereft.  13.  co?t- 
gelassenem  Personal  prono-  • fertis  verb»  8. 398.  Ebeuds. 
men  8.  319»  Griechischer  armati  verb.  8. 398» 
statt  des  Accusativ  und  ln-  S.  139.  ; 

fiiiitiv  Futuri  8.  418.  In-  Ipse  ein  homerisches  avtoi  S. 
finitivus  praesentis  passivi  4 15» 

statt  des  Accusat,  und  In-  Irische  Könige  sind  keine  rö- 
finit..  Futuri.  S.4l8»  Infini-,  mische  Politiker  S.  305. 
tiv  des  aktiven  Perfekts  für  Irlands  Lage  zwischen  Bri- 
den Infinitiv»  Fut»  exakti  tannien  und  Spanien  S.  iSl 
8.  l4l.  Infinit,  perf»  akt»  und  30,3.  Verbindiing  mit  | 
mit  ausgelassenem  Personal-  8chottlaud  8. 303. 

pronomen  wie  zu  verstehen  ' Irrevocabilis  (apfrdarpf^rrof) 

S»  317  und  319.  Des  p as-  8. 4o4.  ' - . ; 

siven  mit  ' verstandenem  iMtamenta  pacis  S,28£* 
Personalpronomen,  oder  im-  Irritare  infdntiavi  ad  disceitr- 
personeM  zu  fafsen  S..  dum  8. .286» 

320»  Infinitiv.  Futuri  akt»  Irrupere. and  erupere  S.  315* 

, mit  ausgelassenem  Perso^  </s  verliert  schon  hinter  einem 
nalpronomen  8.  320.  Infi-  Satz  die  zuriickweisende 
- lütive  von  Substantivis  ab-  Kraft  S.  401.  Bei  T.  oft 

' . hängig  8. 310.  Lateinische  weggelassen  8. 225* 

des  aoristischen  Perfekts,  Is,  talis  y tantus  y quantus 
' . nach  griechischer  Art  S.  133.  / 'zum  verkleinern  und 

Unübersetzbare  “-und  ohne  vergröfsern  S.222» 
griechische  Farbe  8.133.  dno  rov  loov  8.286. 


In  hoc  für  ad  id  griechisch  ' S.  128." . ' , i 

S.  177*  ' ^ /Mmdict/o  bürgerliche 

' Inquisitiones  S.120»  pe inl iche  Rechtspneg®  * 

- . ^ unter  den  Kaisern  157V  Rechtspftege  i*n 
S.  120»"  warum  oÄ^fnsiof  B.170» 


: V 


Ingenium  memor  uy.  Itaque  f,  et  ita  S.l/o»  , 

Ingenium  Darstellungsga-  luniores  und  Seniores  hei  !• 

‘ be  S.  107.  , nach^  Varros'  Bestinunung 
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lussit  M^ie  fxiXevae  iii  schwa-* 
eher  Bedeutung  8»  395. 

Itivabit  consuluisse  unüber- 
setzbarer griechischer  Aorist 
S.  133. 

Koiv(jSaaVT(i  f,  xotvmodfibvot  8» 

Ihr, 

Kriäky  divina  torische  hat 
die  Ideen  (Typen)  der  Ge- 
danken au fzu fassen  zur  Auf- 
gabe 8. 293.  Wägt  die  Grade 
’^derWahrscheinlichkeitnach' 
^en  kleinsten  Momenten  ab 
S.318.  , . > 

Kuselgesiah  der  Erde  s.  Erde. 

Laborare  Trovetv  8.  '228. 

passende  Lage  dersel- 
ben 8.299.. 

Lanac  und  scutula  8. 182. 

Laus  in 
Deutung  8. 1.^.1. 

Laus  in  bona  uocore  8. 1 

Laudes  immottales  ' {bTiatvoz 
dyrjQwf)  8.  A.iCh  Laudes  tem- 
porales S.  429* 

Legere  von  einem  geseHe-  • 
nen  Vorfall  8.113. 

Leo^erewann  Vo  r le  s e n S.  A3f>- 

Legionen,  Ihre  Gestaltung  in  ' 
älterer  Zeit  Ä 266.  Hat- 
ten aucli  in  späterer  Ergän- 
ziingsmannschaft  aus  Unge-  ' 
übten  S.  267.  Neigung  der 
britann  ischen(die  zweite 
' ausgenommen)  für  Vitel- 
lius S.  164.  Die  neunte 
warum  invalida  8.314. 

Lese  annalis  für  die  8taats- 
würden  unter  Üen  Kaisern 
, 8. 413. 

Licet  y ohne  nähere  Bestim-  * 
mung  durch  Zusatz  oder 
Zusammenhang;  dasge- 
setzliche  Erlaubt  sein. 
8. 234. 

Limes  Imperii  in'  Pannonien 
Und  MÖsien  8.  400. 

litterae  laureatae  8.^261. 

Livius*  Verkleinerung  der  Gal- 
lier 8. 198.  ' 

Liyius  8, 34.  licentia  sola  verb. 
S.  304.  2U  32.  tutius  faci- 


; Uusque  iia  descendenti  erkL; 
S.322.  2^43*  Quaesitus  im- 
perator nemo  se  ostenderet 
> gr.  erl.  8. 23Q. 

Locorum  ignorantia  S..349f 

" Lucian.  Nigr»^,  nö^goj  noi 
xd^ffra&  verth.  8. 388.  ' 

Ludi  honorarii  8.138.  Ludos 
ducerevrie  zu  erklären  8.  l6l. 

\ Magis  ausgelassen'vor  quamy 
.wann  8.188. 

• /.^faiorrsVo rnehm er e 8.395? 

^ Manent  f.  adhuc  manent  S.  199»  ■ 
Mare  1«  umfassendem  Sipne 
' 8.  261.  Pigrum  et  grave 
historisch  'nachgewiesen  8. 
190*  Verschiedenartige  Er-' 
Klärung  desselb.  8. 190  und 
191»  Rubrum  s.  Meer. 
Markomannen  und'  8ueven- 
bund  8. 399. 

lunius  Mauricus  8.118.  Ver- 
bannt 8.  424. 

Dessen  wissenschaft- 
licher Eifer  8.  l4o. 

Medici  intimi  mit  Absicht  ge- 
sagt! 8. 4l0. 

'Meer,  Meeresströmungen  8. 
192.  Meerestiefe  8. 193.  Ber- 

te  und,Thäler  des  Meeres 
. 193.  Nordmeer.  Ebbe 
und  Fluth  in  demselben  8. 
192.  Rothes  mit  zwei  Bu- 
sen 8. 208.  Starres  und  trä- 
ges historisch  nachgewiesen 
8. 190. 

in  Melius  mit  Passivis  verbun- 
den 8.  305.  Ob  mit  Neu- 
‘ tro-Passivis  8. 305. 

Melius  Ule,  DU  melius  y Au- 

f ustus  melius  etc.  Formelii 

. 263.  ' 

Catullus  Messalinus  S.  423. 
Carus  Metius  S.  1 16  und  422. 
Metus  aktiv  und  passiv  S.4l4. 
Mildes  heifsen  Jidelesy  fidiy 
fidissimi  nie  felices  8.269. 
Militares  viri  S.  399. 

Minores  für  obscuriores  S.  395. ' 
Miscere  consilia  dein  sperare 
, : 8.381. 

' Miscere  ictus  8.366. 


N. 
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V MissiHa  evitare  vel  excuia'e 

Miiißare  absolut  3.  i42»  • / t 
Miocius  Rechtschreibung  S, 
l4ö-  Et  compositus  Unter-  * 
schied  ebendas. 

Modus  Sapientiae  S.  l42.  Äa- 
' tioms  akdv  S.  159. 

Modo  vor-  und  nachstehend 

s.  167.  > ' 

MoHmarusa  S.  190. 

' Mos  de  aliqua  re  8.310. 

Multus  MMrd^a  dverbial  nicht 
participial  gebraucht 'S. 
283.  . 

Munus,  öffentliche  Lei*- 
. s t u n g S.  273.  ‘ 

Munerum  aequalitas  woraüf  . 
begründet  Sr273. 

^ Munire^ab  aliquo  in  doppelter 
• ^ Bedeutung  ^425.  ' 

" Nahiy  das  elliptische  S.4^ 
Und  Namqüe  Unterschied 
S.  194.  - • 

Natura  Troidryg  q>vaixq  S.  208. 
Natura  infirmitatis  hurna^ 
nae  S.  126.  , 

Nec  für  nec  tarnen  S.  222. 
.fNerva,  Kraftlosigkeit  dessel- 
' den  S.110.  Vom  Senat  con- 
sekrirt  Sd^ 

Nemo  als  Adjektivnm  S.  230.  • 
Negation,  an  Unrechter  Stelle 
S.  425.  ' ' . , 

\ Nihil  per  Formel  S.26'2.- 
Nihil  compeni  s.  compertu  " 

' Nimius  alicui  S.165.  ' 

Nisi  auod  wie  entstanden  S.t  54. 

Schliefst  nach  alErmatiren 
, Sätzen  eine  Bejahung , nach 
negativen  eine  Verneinung 
in  sich  S.  154.  - . - 

/ ' Nisi  siy  nisi  quia , nisi  tarnen 
S.  347.  . . ^ 

Nobilissimi  ' in  penetraUhus 
siti  8.32«. 

. Nomina  appellativa  und  Ad- 
; jektiye  ohne  Bie  Personal- 
pronomina  ZeitVÖrtern  der 
ersten  Person  verbunden 
8. 328.  ' . 


' Nominativ,  Lateinischer  ab-  ] 
solu  t ' gebraucht , zweifei-  ,■ 
ha  ft  S,  230  Kommt  statt 
xdes  Accusativ  imd  laiinitiV,' 

' .nach  den  Zeitwörtetn.der 
Sinne  in, der  Prosa  der  bes- 
sern Zeit  schwerlich  vor 
S.  319. 

Non  für  nonne  S.  3M?  ^ Ob 
, ^ Conjünktiv  oder  Fit u- 
. rum  folge.,  wodurch  be- 
stiihmt  S.  346.  . 

Noimjs  u.  Legio  ab  hoc  (aas 
Melet.  crit.  c.  ^ verb.  8.265. 
Nonne,  'Unbequeme  Stellung 
S.345.  : . , ; 

. Soscere  provinciam  S.  iiß. 
Novissime,  8,-357. 

Novus  kein  absolutes^  oft 
nur  ein  relatives  neu  S. 
288.  Mit  dem  Dativ., ?er- 
bunden  8.227.  , . 

Numeri  miliiat^es  S,  239  0. 3SJ* 
Obruisset  -f.  obruere  potuisact 
S.233. 

Obsides  dare  S.  291. 

‘ Obsiitei'ant  und  adsiiterani  S. 
366.  / 

Obtinere  provinciam  nach  dem 
Zusammenhang  zu  bestim- 
men S.  300. 

Oceani  fretum  S.395.' 

Oceatif  Vorstellung  der  Rö- 
mer von  ihm  S.  309..  ^ 
Odilos  adiicerey  nicht  ociilos 
suos  S,  425. 

Odisse  absolut 'S.  34s. 
Officium  (ngaSis)  Amt  S.211. 
Otasod-at  für  dnoiasad^ai,  8. 343. 
Ominabatur  durare  Gräcismus 
: S.'4i«. 

'Optimus  für  Joi'üssimus  S.268. 
Ora  fod^euTid  foedare  S.  366. 
Oratio  memor  S,  139. 

Oratio  obliqua,  Ihre  Neben-  -' 
s ä t z e mit  qui  drücken  nicht 
immer  einenZVeck  ausS.219* 
Fragsätz  e'ha  ben  nicht  im- 
mer den  Infinitiv  S.  222. 
Ordovices  S.  237.  • 

Orlcaden  durch  Agrikola  eat- 
' deckt  186. , 
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Ohslrermtniss  Feldherrn  zur 
T-V  Pflicht  gemacht  8.345?' 
(kcvhim'öreve  8. 396.  > 

Östmtare  alterthiimliche  Form. 
-*18.  286  ,u.  112.  - 
Grius' -Scapula  8,215. 
tucius  Salvius  Otha  Tiüanüs 
155.  ^ - ■ 

Olhos  Flotte,'  ihr  Opei^tions- 
V plan  8.162.  ‘ 

(mosi  Friedfertige  8. 396. 
Ötiurftim  Gegensatz  yoa 'bel- 
lum S.356.  ^ ‘ . 

rata 'peccantibus  8. 1S6.  • 
Paratus  'simulatione  und  • 
'mulafioni  S.'lOi.“ 

Pariter  päriier ' griedilsch  8. 

220.  ' ' ' ■ 

Pärs^  V öl kerstamm  S.  I6.I. 
Participium,  Participia  pra- 
“ sentis’der  Neutra  in  der  Be- 
' deutung  des  fehlenden  Par- 
tie. Perfekli  S.f322.  Per- 
ii', fekti  der  • Deponentia  wer- 
den • aoristi^h  regelmäfsig 
dem  aörislischeh  "Perfekt 
yerbunden  8:  307)  326'  und 


/'ywe  8. /119.  Copulative  P. ' 
wie  ut-ita  unter  ein  oder 
zwei  Zeitwörter  bezogen  - 
S.4l6  u.  417.  Erlauben  in  , 

■ direkter  Rede  nicht  un-  • 
gleichartige  Modi  (Indicativ 
und  Infinitiv)  8. 356.^  Ver- 
langen Subjekt  und  Objekt  - 

‘ der  Zeitwörter  von  gleicher. 

' oder  verwandter  Natur  8. 
4l7.  Gestatten  zuweilen 
ungleichartige  Zeitwörter  8.  ^ 
4lS.  Auf  ut  folgt  et  oder> 
gue  8, 4l-7.  Wie  ut^item  zu 
erklären  ebends.  Disjunk- 
’ tive  oft  vernachläfsigt  bei 

■ Griechen  und  Römern  8.  t06 
‘11. 2OO.  VergleicHungspar- 
tikelii  wie  veluti,  quam- 

• €ptam  n.  s.w.‘  bilden  ohne 
Zeitwort'  keinen',  Satz  für 

. sich  8.  229*  'Beziehen  sich* 
auf  etwas  Vorausgehendes 
oder  Nachfolgendes  8.  193  • 

• und  230. 

Possit;«  in  der  Bedeutung  von 
Mediis  8.  236. 


353,  •.  Perfekti ' passivi , des-  Pati  nihil 'quietum  8.  286.  - 
gleichen  S.  14^.  " Perfekti-  . Nulla  Patria  plerisque  8. 348* 
^pass.  aoristisch  für  ein  Par-  Patrizier  S.üfe, 


ticipiiim  präsentis  S.  299« 
Perfekti  pass,  in  der  Bedeu- 
tung* eines  Adjektivs  auf 
ilis  auch  bei  Altern  immer 
in  ge^yissen  Fällen  8.  352.' 
Erweiterter  * späterer  Ge- 
brauch'. 8.  352.  Auflösung 
eines  Particip.  präs.  durch 
quamquam  8.  225. . Lat.  u. 
griechischer  Dativ  eines  Parr  , 
ticips  absolut  gebraucht  8. 

I 197.  Casus  absolutus  des* 

r*  Participii ' präsentis  ohne  - 

^ Pronomen  oder  Substantiv^ 

S. 262.  Casus  absolutus  des. 
; ' . Particip.  perf.  pass,  ohne 

(Zeitbestimmung  8.  217  und' 
218. 

P*  Partikeln,  Copulä  Et -et  bei 
drei  8ub^antiven  8.  351 . 

dichterische  Ver- 
bindung 8.26Ö  u.  397.  que 


Pax  orbis  terrarum  S.  3-36k 

Pellere  mitium  S.  308. 

Penitus  augere  8, 397.  , 

Pei'fektum  (lat.)  Umfassender  ' 
'^Gebrauch desselben  als  Per^ 
fekt.  aoriston  8.1 04.  Aorist  ' 
' und  Präsens  verbunden  8. 

. ATT.'  ■ * * ^ • 

Perfundp'e  sanguine,  perfu- , 
sus  fletu  S,  424. 

Perinde  Gebrauch  8. 19L  * 

Persuasio  superstitionum  8.197. 

Pflanzstädte,  ihre  Bestimmung 
8.  225. 

Philosophie,  Studium  dersel- 
ben unter  den  Kaisern  nach-/ 
theilig  S.  l4l.  Führt  zu  wel- 
cher Unmäfsigkeit  8,143. 

Philosoph  enverbannungy  zwie- 
fache unter  Domitian  8.  US 
und  392.  Veranlassung  der  > 
zweiten  8*  118.  - 

- Gg 
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Philostrat.  Vit.  Apolloo»T>-^». 
p.282.  Olear.  ' O&tv 
rrj(>t.äa&fj  erl.  S.  1.1^*^  * 

Pigebily  pudebit,  iuvabit  com- 
posMwse  unübersetzbare  gtie- 
chische  Aoriste  S;134L  ’ 
Plato  Alcib.  p.  lüi  b.  TtQos  rote 
' ifjaaras  'S»  1Q4. 

” Phaedo  fin.  t<mv„  ^ots  wv 
^ tTttLQu&i^piv  verth.  u.  erkl. 

' S.  186. 

Aulus  Plautius  S.215.’  • 

P{eriqu€  V i e 1 e S.  225  und  4ö6. 

■\Varuna  S.  108.  . ' . 

Plerumque  oft  S. lüo» 

Plinius  der  ältere,  dessen 
^ Gründe  für  die  Kugelgestalt 
} der  Erde  S.205.'  Hist.  Nat. 

' 2, 10^  cum  ea  aquas  verb. 
'S.  205.  Prooem.  Ljb.3» 
ctatuin  verth.  'S«  3^2<(  ^ 

Plinius  Jun.  ranegyr?5. 

f as  er u t hist.  erlViut.  S.t^l2(). 

* Paueg.  IjL.  Hoc:  ipsum  im- 
‘ periuni  Contemserccnt  hist. 

■ . erl.  S.389.  Pan.  l£.  Ma^nuv^ 

est  snne  stcu'e  in  Danubii 
' lipa  hist.  erj.  S.  399«  Pan.  20a 
Quam . dissimilis  nuper  al- 
terius Principis  transitus  hist.v 
erl.  S.  389«  Pan.9l«  Tu  enim 
Capitoline  hist..erl«  S.A20.- • 
Pluralis  eines  Substantivs  statt 
.des  Singular  drückt  die  le-; 
bendigere  Empfindung- aus 
S;  i49.  Pluralis  von  Sub- 
' ,'stantiven  statt.'  des  S.  der 
Concinnität  wegen  S.-3^. 
eines  Zeitworts  für  den.Sin^ 

• gular  zeigt  die.  Vielheit  .in 
der  Vorstellung,  nicht  imr’ 
mer  die  Zeitgenossen  an  S. 

'*  ^409.  Pluralis  des  Zeitworts, 

bei'  mehreren  Substantiven 
w'ann  nothwendig,-  wann, 
nicht  S.  304.  • ’ ‘ 

Pomponius*  Melas  falscheNach- 
, richten“  von  Britannien,  S. 
301  und  36  t« 

' Ponti/icatiuiirden  unter  den 
Kaisern  S.  178»  " 

Porveciior  qcics'  S^362»  . • ' * v 


Porro  am  Sohlufs  einer  Argu- 
mentation S 224und340. 
Positiv  und  Comparativ  in  ei- 
nem Satze  verbunden  S.  142« 
Post  als  Adverb,  y or  dem  Ac-  • 
cusativ'  einetf, > Zeitbeslim— 

V iming  S.427«  . . 

in  nüllum  reiposi  usum  S.4o6. 
Potiuß  dem  Conjunktiv 

verbunden  ohne  • ut  S.  311» 
Potius  .qiifirn  Hunier  ein  oder 
-\zw^ii«Z^fcvyörter  bei'T.  be-‘ 
zogen  S.  272.  ^ . 

pracceps- in  gloriam  agi  S.  402» 
l^'ä Positionen»'  Aiyiederholung 
aerselben.  vernachläfsigt  S*, 
■^61«  Ihräpositionen  in  der 
Anastrophfe  S.  338.  . . 

Priitoren» : . Grim  i nalprätoren, 
ob  sie  unter  den  Kaisern  noch 
.'aktiv  waren  S.i57 u.l58. 

In  praesenti H und ’iri  prae- 
sentiH  S;  342-  ' , / 

^ Praevehere^^oixd  andere  Zeit- 
. Wörter  niLt  »ra^  S.  323.  Und«. 

, Provelin'e  ö»  323. 

Pretium , iiir  pretium  statutum 
Si  278. Für  praemium  S.  108. 
Priesterihnm^r  \ s..  Pontificat- 
‘ \viirden.  . 

Principes  in. Britannien  S.  199» 
Piiqres,  A It  vordere  S.  119» 
rsF  r Ü h e r e Geschicht- 
schreiber S.  178. . 

Prior  populus  S.119. 

Prius  aevum  S.  119«  ' 
proconsularis,  vir  S.  4o4. 
Procurator,  Pesseir  Diener-  , 
.-Schaft  und  Gefolge  schon. 
seit  August,  ‘Vergröfsert  seit 
Claudius  S.,221..- 
Procuratoren  in  allen  Volks- 
provinzen neben  den  Quä- 
storen S.lM.  Unter  Vgspa- 
sian  S.  175.  ' 

Projessus  passi.v  S.  132. 

Proinde  zweisilbig  S.  191.  So- 
viel als  perinde  ebends. 
Promptior  in  spem  S.362. 
Promptissimi  absolut  S.  127« 
Pronomina  possessiva  bei  Sub- 
stantiyen  ausgelassen  S.183, 


Dlgilizeü  by  Google 


) 


über  die'  ASimerkimgen. 


467 


igr.  giS,  39i'u;'4g£  Vgl.  Vo-' 

mMa  üppeflatfii'a. 

Prönome/t  i j?  oft  übefflüTsig 
• , bei  T.  S. 2^5; ‘ 

^Pronurh  S.  i07. 


’^op'ior- famae  ' ‘ 

Propior j propius,  ^Gebrauch 
bei  T.  8.  22ß 


, Bhiteiangriff.  bei  deti*  Röraeni> 
doppelter  S.  377.  ‘ ^ ’ 
heiativum  mit  einem  Siibsta^- 
' 'tir,  Adjektiv  odeV'Particip 
'Verbunden'  "ohne  das-  Ver-, 


■ bum  Äxrbstantivum  8.  29S» 
Attraktion  desselben,  nach 
^ griechischer  Weise  S.  35^: 
Propter-  in  der  Anastrophe  S.  ' jRcmigare  ’ wird  nicht  vom 
* 338.  ' ' ' ' Steil  ermann'  gesagt  S.^2Z* 

Provincialis  parcimonia  S.  l4o.  ""  ’ ’ > ^ — 

Projcitnum  Uttus  -omne  8. 38  H- 
Pudet  'dicta  S.  ML' 

Pugna  spem  habet  S,'328. 

Pulchrum  ip  aliquid  8,355:'  • 

Quästoren  nuter  den.  Kaisern 
nur  ■ einjährig  8.155,  ‘ ’ 

Quamquam  ausgelassen  hip- 
ter  tonten'  S.  227.'  4 

Quarttum  Oix  quantulum  8. 222, 

Qaidcm  bei  T.  oft;  bet  heu- 
ernd''S.  232,' 

Quin  nach  bÖ7i  dtfuii,  ui  noh 
8.285,  • ' 

Quintiliam  8,  3> 30.  aptavit 
verth,  8. 105. 12,9^  lA,  agen- 
ifiurri  fuit  erl.  8.105,  üeber 
Qu  int  ilians  Worte  i T-Hr  soru- 


euhntm  memoria  ‘ 'dignus 
8. 129,  ' , 

Quod,  Arcehat^qitod  habuerit 
wann  Solöcismus  8.139, 
Quodam  augurio  und  augurio 
quodam  8.4 19«  « 

Quomodo  wann  mit  dem,  In- 
finitiv S.  356.^  , 

Quo  minus,  doppelter  Gebrauch 
Sj285.‘  ‘ 

Quotiens  8, 328,  '* 

Quum,  causal  init  dem  Indi- 
kativ d.  Perfekts  Solöcismiis 
8.  357;  ' * • ' . 

Jtaptores  SchimpTname  der 
^ Römer  8. 335, 

Ratus  ducem,  speculatorem  etc. 
i^t  ein  esse  oder  Jore , kein 
fuisse  8. 3t 7,  ' • 

Rccti  ignorantia  8.  lOh, 


* j 


Remigrare  absolut  S.  322. 
Reperta  ob  als  Siibstaiiliv  ei- 
nem Particip  verbunden  8. 
071  ' ' 

,Jies  ' in  '"  verschiedenartigster 

Bedeutung,'  wenn  der  Zu- 
sammenhang sie  begründet 

."'Szioh.  ‘ ^ '•  . 

Respublica  in  ' doppelter  Be- 
' deutuug  8.119. 

Reus  ^ reorum  nicht  in  streng 
juristischem  Sinp  8.  /tO  I 
Revectae  vom  Meerbusen  8. 

.,301,  ' / ■ 

Revocare  possessiojie'  S,259^ 
Ritieradely  wann  entstanden 
,8.135. 

Robur  innere  Kraft  8. 152. 
Romana  orbis  notitia  S.^79^  ' 

iiömer  haben  Kornm'agazioe  » 
in  allen  Provinzen  S.  27/t. 
Ihre  Politik  ,in  Benutzung 
der  Könige  S.  2l6„,  Verfolg- 
ten ihre  Eroberungen  an 
P'lüssen  und  Bieren  8.  284 
und  313.  Dreifache  Art  von 
' Bündnissen,  die  sie  schlos- 
sen 8.  291.  ^ I ' 

Rpmerstrafsen  s.  Britannien. 
Rbmerschanzen,  Ebends. 

Der  wählt,  aiitike'Vor- 
stellung  8. 177,  ' ' 

pahius  Rusticus,  wo  er  seine 
Geschichte  anhob  8.182.  Sein  - 
' Vortrag.  Ebends. 

P.  Ruplius  Rujus  8. 108, 

Rutilae  comae^  Erklärung  der  ^ 
Alten  8. 15)4. 


/ 


1 ' 


I 


RccipcrQ  und  recupero  8.231,..,  Saeculum,  Drei'  saecula  in 
Rectum  im  römischen  SihU'  einem  Jahr  8.  121. 

8.11)6,  ' \ * ' Saepe  steht  nach  und  vor  Sw 

M,  RegubiS'iS.  HO  n,  117.' 
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Scitzey  anakoluthische  bei  T. 

S.  i4H  lind  30£  Affirmative 
ausgelassen  in  'lebendiger 
Rede  S.  348.  Gegensätze 
S.  382.  Schlechte  S.  221  u. 
429»  Subjekte  von  Sätzen 
ändern  ohne  Vorbereitung' 
oder  Andeutung  schlechte 
Schriftsteller,  nicht  gute  S.  ^ 
285.  .Umstellung  von  Sätzen  ^ 
55U  gröfserem  Nachdruck  S.  ' 
237.  Sätze  durch  Particula  . 
' copulativä  verbunden  s.  Par- 
tikeln. 

Saevitia  epcstingui  geschieht 
nicht  Jortui tu  casu  S<127. 
SaUustisch'e  Eingänge  S.  102. 
Sallustius  Cat.  2. perrg^rimm-  . 
tes  transeffcve  gr.  erl.  S.  105* 
Fragm.  Hist.^  p.978..  Cort, 
font & venientes  verb. S. 355. 
Sallustius  Lucullus  S.  396. 

Satis  erit  dixisse  Aorist  ohne 
' griechische  Farbe  S.  13L 
Satius  quam  mit  dem  'Con- 
junktiv  ohne  ut  S.  3JL 
Saxones  Nord -Suavi  S.  325. 
Scaurus,-  Selbstbipgraphie  S. 
108. 

Schanzen,  Ihr  Zweck  um  die 
Operationslinie  zii  sichern 
" S.291  und  313. 

Schicksal.  Ihm  kann  man  sich 
lat.  nicht  empfehlen  S.  2 1 4. 
*^ird  bei  Historikern  ein- 
greifend in  die  Handlungen 
der  Menschen  vorgestellt  S. 

21L  " 

‘ Schlachtjeld.  Raum  desselben 
S.  3Ä 

Schlachtfeld  am  Berge  Gram- 
''  'pius,  Wo?  S. 32b: 
ScHOLiAST  des  Juvenal.5, 36. 

• Nonne  tibi  libare  videor  und 
u4I  HMIN  HPEIVN  verb.  S. 

- 115.  ' _ 

Scilicet  -doppelte  Bedeutung 
S.  I4l. 

Scoti , ;gentes  transmarinae  S. 

.302.  I 

Scutula  und  lanx  S.  182. 
Secreti . coUes  S.  384. 

\ \ 

• 1 


s l o'  r ' . . ’ . ' 

'Securus  pro  8.3l4.  - • ' 

Sed  hinter  Negationen 'bei  Ge- 
. gensätzen  ausgelassen  S. 383« 
Sedes  servitutis  S,  225. 
Senatorensohne  dienten  bei  den 
Heeren  .nicht  als  gemeine  ' 
Soldaten  S.  iLi,  Wurden 
nach  dem  Kriegstribimat  so-  ' 
gleich  Senatoren  S;  150. 

’ Herennius  Saiecio.  Sein  Buch 
wann  es  geschrieben.  Pro- 
zess gegen  Baebius  S.115« 
Seuy  seu  ohne  Verbum  sub- 
stantiv. S.  300. 

Sicubi 

Marcus  Silanus  S.  137. 

Silentium  Beschränkung  gei- 
stiger Thätigkeit  S.  129- 
SilurcUy  iberische  Ansiedler  v 
V S.195.  Ihre  Wildheit  S.  198« 

. Menschenopfer  S.  197.  ^ 

Simul  doppelt  zu  Anfang  eines ' 
Satzes  S.  362«  Stellung  nach 
dem  Substantiv  und. zu  Ende 
• des  Satzes  S.  156. 

Sine  hl  der  Anastrophe  8. 339* 
Singularis  eines  Substantivs 
für  den  Pluralis  S.2QQ.  Des  ‘ 
Zeitworts  bei  zwei  und  mehr 
Substantiven,  wann  erlaubt 
S.  3Q4.  Des  Zeitworts  auf 
ein  Subjekt  im  Plural  be- 
zogen 3.  409. 

.Sinus  am  Pikt -Wall,  wozu? 

S.  301. 

Sive  sive  am  Schlufs  eines 
Satzes  S.  395. 

'Solis  fulgor  Strahle II bre- 
chnng  geht  nicht  un- 
ter noch  auf  S.  202. 
Soldaten.  Versetzung  dersel- 
ben in  die  Cohorteii.  Sk264- 
Aushebung.  von  S.  unter^ 
den  Kaisern  selten  nolh-’ 
wendig  S.  252  und  347. 
SorHOCL.  Aiax.  . v.  715. 
dlXnrojp  vert  h.  S.  219.  Elect.  - 
V.  i4q.  SioV.tJoai  erl.  S.4o6. 
5oi*</or  bei  zweifacher  Wahl. 

ob  von  einem  gesagt,  ohne 
, disjunktive  Par tik.  .S.  ioi, 
Spaßum  ac  coelum  s.  coelum. 
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Spatium  eacemplorum  8.167* 
Spectatio  JrumenU  s,\Fi’umen^ 
tum. 

Staatsbeamten.  Ihre  Gehalte 

'S.  4oA.  ^ . 

Stare.  Seditio  stetit ' S.  230. 
Statim  nickt  streng  zu  fassen 

Statthalter.  Ihre  .Ankunft  in 
den  Provinzen  S.  26l.  Ge- 
schenke an  sie  8.261.  Ge- 
. schälte  derselben  'in  Frie- 
denszeit  8. 2.95  u.296.  Kunst-., 
griffe,  Belobung  .von,  den 
Provinzeneinwohnern  zu  er- 
halten S.174.Mufstensohleu- 
nig  die  Provinz  verlasse^ 
8.  3^6.  Ihr  Verhältnifs  zu' 

• .iflen.  Kaisern  8.235.  ZuVes— 

pasian'  8.235 

Statthalter  würden.  Zeit  der- 
selben nnter  den  Kaisern 

; ' S.176.  . ' - 

Status  sichere  Lage  8. l64. 
Struktur.  Vermischung  akti- 
ver und  passiver  8.  17L  Ver- 
•änderte,  bei  gleichen  Bezie- 
hungen, von  den  Historikern 

• geliebt  8.  l47  u.  174.  ^ 

Stürme  s.  Frde. 

Sua  defensantes  8.323*  - 

Subjekt,  s.  Satz. 

Su hstantiv.  Als  A p p o s i t i o n 

. ohne  das  Particip  des  Verbi 
' subst.  8.  36ü*  Ellipse  eines 
Substantivs  bei  Lat.  und 
Griechen  8.- 201.  Substan- 
tive ohne  die . angehörigen 
Pronomina  possessiva  8. 183 
' u.  1,97.  Stellung  zweier,  zu 
gröfserm  Nachdruck  8.31 1. 
Du  rch  V ersetzu  ng  ei  nes  Sub- 
stantivs  ein  ganzer  Satz  aus- 
' .gedrückt  S.  lA6.  ^ ^ 

Suetonius  Paulinus.  Seine  er- 
sten zwei'Jahre  in  Britan- 
nien S.  2 iS.  Paulinus  und 
Paullinus  S.  l44. 

SoETOMUs  TRANQ.  Ner.45  ni- 
, ' hil  defuit  quin  -verth.  S.  285» 

Suevenbund  8.399*  . * 

Sumere  bellum  griechischS3225» 


f ^ 

Super  in  der  Anastrojphe  8.338. 
Superfundere  tela  {amxlsip)  8.  ‘ 
'363. 

Superstes  im  Doppelbegriff  8* 

. -12g.  ' , 

Syrien  y wichtigste  Präfektur  . 
8.395.  . 

Tacitus.  Sein*  Gebärts)ahr  8. 

129.'  Abwesenheit  von  Rom 
' nach  der  Prätuf  8.129*  Zu 
welchem  Zweck  8.  428. ' 

' Rückkehr  nach  Agrikolas 
• Tod  8.  42Sl  Begann  nicht 
lange  nach  Domitians  Tod 
, acine  historische  Laufbahn 
8. 122*  Sein  Verhältnifs  als 
Geschichtschreiber  zu  sei-, 
nem  Zeitalter  Ver- 

hältnifs  zu  Nerva  und  ^ra- 
jan  als  ConSul  suffi^ctus  Sd22 
u.  123.  Ob  T.  von  dein  ver- 
storbenen Nerva  Divus  aus- 
gelassen S.  121.  Besonderes 
Verhältnifs  zur  Vergangen- 
heit und  Gegenwart  bei  der 
Abfassung  des  Agrikola  8. 
99  u.  100.  Warum  er  Nach- 
sicht für  sie' zu  bitteh  nö- 
thig  fand  8. 109»  Politische  / 
Ansicht  seiner  Zeit.  Ab- 
neigung gegen  unbesonnene 
Freiheitsprediger  8.  115  u_ 
l4.^.  .Abneigung  gegen  Frei- 
gelassene S.  262.  Achtung 
edler  Abstammung  S.  395. 
Ansicht  von  Thrasea  und 
Helvidius  .d.  a.  8.1 15.  Von  , 
Arulentis,  Senecio  und  an- 
dern Stpikern  S.  l43.  Blickt 
stillschweigend  oft  auf >Li- 
viusS.  198.  Vorstellung 
von  dem  Weltgebäude  S.205. 

\ Folgt  Dichleransicliten  von 
der  Kraft  der  Sonne  im  We- 
. 'sten“S.  195»  Reinheit,  des 
ChaVaktevs  S.  420.  ScJirif- 
ten.’  Der  Agrikola  die 
^rste  S.  122.  Zeit  ihrfer  Ab- 
fassung 8.  lüOu.  12b  ObT. 

• sie  an  Trajan  sandte  8. 124. 
Germania  wann  geschrie- 
ben 8. 122.  Indirekt  eine 
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Lobsch^ift  auf  Trajan  8.124» 

Gesch  iahtbücher,  im 
Agriköla  aiigekiindigt,>vanii' 

' geschrieben  S.12i»  Äiisdeh- 
nuiig  bis  auf  Domitian  S.  1:^1. 

' Nur  aus  l4  Büchern  beste- 
' hend  <8chon  friilizei- 

tig  bis  auf  5 verloren  S.  131. 
Ob  T.  nicht  durch  die  ver-" 
heifsene  Geschichte  Augusts 
die  Erwartung  seiner  Ge- 
schichte^ Traja^is  nieder- 
schlagen  wollte  S.  132.  Si-' 
cheres  Datum  fVir  die  Zeit 
der  Abfassung  der  Annaieu  . 
S.  ii2.  ' 8 1 i 1.  Historischer 
■ im  Verhältnifs  zu  s.  rheto- 
rischen 8.129'  Entschuldi- 
^ gung  wegen  ungesohrneidi- 
ger  Rede  im  Agnkola  8.129. 
Vermeinte  .Nachahmungen 
Ciceros  8.  421  \i.426.  Geht  ' 
rhetorischer  Concinnität  oft 
aus  dem  Wege  8.  l42  u.223. 
Concinnität  der  Glieder  8. 
356.  Deutlichlieit  auf  die 
Kunst  der  Gegensätze  sich 
gründend  8. 30.^.  Verschul- 
' detkeinen Doppelsinn 8.29  3, 
S17U.36T.  Folgt  dem  alten 
Gebrauch,  der  Wörter  8.234. 
Ellipsen  oft  aus  dem  ge- 
wöhnlichen Gesprächstoll. 

' entlehnt  S.  194<  Länge  sei-* 
ner  Sätze  8.  227.  Mittel- 
punkt* in  seinen  Schlacht- 
beschreibungen  8..3S0.  , Ei- 
genheit in  der  Struktur  der 
Adjektive  8. 355.  Vermei- 
det gesuchte  Ünregelmäfsig- 
keit  in  der  Folge  der  Tem- 
pora 8.157.  Setzt  auf  jedes 
Wort  aufmerksame  Leser 
voraus  8.  326.  Verschrän- 
kung der  Wortfolge  erlaubte 
s.  Kürze  nicht  8. 184.  Ver- 
besserte und  gelegent- 
lich erläuterte  Stel- 
len. Agriköla  C.  18.  Uic  ■ 
cum  Verb.  8.226.  16.  Hacc  , 

seditio  verb.*  8.230.  20.  il- 
lacessita transierit  verb.  8^ 


293.  ^L'  aHem  ducis  rciti 

verb.  (aus  Meletem,  er.  cap. 
L)  S.  .318.  31.  annonam..irt 

yh/m  mtum  verb.  (aus  £me/i— 
d^t,  Liv.  p.  107.)  S.337.  31- 
• in  praesentiam  " laturi  verb. 
§.  344.  36.  Interim  equi- 
tum tuimiae  fugere.  Lücke 
' iiachgewiesen  8.  376.  36. 

cum  ^aegre  diu  aut  stantes 
Lücke  ausgefüllt  S.  381.  37- 
Et  aliquando verh^vonS  ose 
8. 382*.  4l.  cum  formidine 
eorum  verb.  8.  4qQ.  Annal. 
1.  1.  'veteris  populi  verth^ 
8. 119.  1, 38. ' At  in  Chaucis 

/,  seditionem  coeptavere  hist-, 
eri.  S.  246.  1,  39.  Vejdllurrt 
' flagitantes y quod  in  domo 
Germanici  ass'ei'vahatur  hist. 

' eri.  S.  256.  2,  79*  Piso  elu- 
. dens ' respondit  eri.  S.  158. 
4j32.  veteres  populi  res  gram, 
eri. ' S.  138.  . llj  24.  Specie 
deductarum  per  terrae  or-^. 
bem  legionum  eri.  S.  25b 
1^29.,  adnantes  , equis  eri. 

, S.  260.  15^  63.  claritudinis 

plus  in  tuo  fine  eri.  S.  153. 
Histor.  2,  ILi  E quibus  bina 
, millia  "praemissa  eri.  8.244. 

2»  ■ '1 8..  Vexillarios  veterano 
exercitui  o6«crrcerkl.  8.  243« 

2. 66.  Vexillariis  tantum  pul- 
sis vires  legionis  non  affuisse 
• hlst.  eri.  S.  243.  Dial.  de 
orat.  c.  ^rte  quadam  m i- 
' tigdvjt  verth.  8.142., 
Taprobane  8. 1 79. 

Tauschhandel  in  Germanien 

Tempelraiib  nach  N^ro S.  162. 
Tenor^  S.  157. 

Tenuantius  S.  187  u.  21 0. 
Terentianus  Maurus  Jesjll. 

V.  54.  animas  verb.  S.  1 
Paetus  Thrasea,  T.s'  Ansicht 
über  ihn  und  den  ä.  Hel- 
vidius 81 115. 

Th  UCTDID.  1j  71.  T« 

fiartt  X(joe.  aCtovs  iam>  erkl.  . 

, 8.  202.  > 
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Tfmle,  und  Thyle  S.  ‘ . 

Timere  absolut  S.  348» 
Tironen  legten  Proben  ihrer 
Geschicklichkeit  vor  dem 
Heere  ab  S.  26S. .. 
7V)o-a<iPr.ozessirendeS.170. 
Tors.,  damals,  jetzt  und 
k ü u f ti  g in  der  Vergangen- 
^ heit  S.  185; 

Totidem  S.  Ipl. 

Trahere  wann  n i ed  e r s t r e k- 
ken  jS.  3M,  Zerrütten 
■ S.  2o6.  ^ ' \.  .. 

Trajan  zuerst  wieder  Sieger 
in  Deutschland  S.  124u.32i 


Tiimy  damals,  jetzt  und 
künftig  in  derVergange«^" 

, heit  S.  1S3  u.  17S. 

Petronius  T urpilianus  ‘ S»  227> 
Ubi  für  unde  ibi-  S.  387. . Jii 
Quo  mitbegriffen  S,387. 
Ultimum  in  abertate  S.  119« 
Vitra  als  Adverb'  von  Ab- 
schreibern oft  in  eine  Prä- 
' Position  verwandelt  S.170* 
Unde  für  quo  inde  S.387.  Und0 ' 
,^^S.  1S3,  ^ 

Un^edanken  und  Ähnliches 
S.  ä33 , 334,  339> 

343.  349,  384, 407. 


AJs  künftiger  Herrscher  nach  . Usipier.  • Ihre  Wohnsitze  '8, 


Vorbedeutungen  geahuet  S. 

420«  ' • : ■ 

Trdty^igere  rom  Gläubiger  S. 

'358.^ 

Transit  hyems  absumpta  un- 
• tacitisch  8.290»  , 

IVanszr^ , s i c h inkorpori- 
••  r e II  in  friedlichen  und  feind- 
lichen Verhältnissen  8.291.' 
Ti'ansvecta  a'estas  ( nagoix^- 
, rat  St  n?dojv  Aristot.  de 
■Poet.  18.);  8.  239» 

Tiansvej'sos  vel  obviosdncur- 
.sare  S.37Q,.37Mi»  379»  ' 
Trebellius  Maximus.  8.  229- 
Flucht  8. 16,^.  ■ 

Tribute  s.  Britannier. 

Tmhda  Kälte  8.171. 
Triumphus  e Germania?^ 
Triumphe  seit  W'änn’  Kai- 
ser und  den*  k.*iserlichen 
Prinzen  aussckböfsend  ge- 
hörend 8. 394»  ^ , 

Triumpha  ornamenta  8. 394« 
Quicquid  pro  triumpho  tribu- 
itur^ "was  8.394» 

Triumviri  capitales  8.  117« 
Trutiilensis  portus  S.  38b» 
Tugend  nach  Piatos  und  Ari- 
stoteles’Ansicht  8. 142,  Un- 
mäfsigkeit  in  derselben  feh- 
lerhaft S. l43.  ' 


321  (i).  Umschiffung  Bri- 
. tanniens  8.321.  Kämpfe  S. 

- 324.  Wie  sie  den  8ueven, 

. dann  den*  Fliesen  iiv,  die 
Hände  fallen  konnten  8. 325J 
Ut  steht  hinter  tantus  nie  als  ' 
Vergleichungsadverb  8.294« 
Ut-ita  s.  Parokeln. 
uii  dixerim,  odei^  uti  dicam  für 
' ut  ita  dicam  ünlatein  8. 128« 
Vt  qui, . dessen  8truktur  8. 237. 
Uiilv  pro  8.,314» 
jj/cumaue  auf  ein  Substantiv, 

, Adjektiv;  .und  einen  Com- ' 

. parati V' gezogen  als  8atz  für 
' sich^  8. 393»  » 

Vacuus  sorglos  S. 300 u. 381: 
Vo^rius  mit  einem  i>a.ii.xrS,  z'ZT* 
Vef'etius.  dessen  buntschäcki— 
ger  ötil  8.299»  . 

Vehementius  quam  cantg S.l 42. 
Vejento  8. 1 i£L 

Velleius  Paterculus  2»  39, 
paene  idem  verb.  8.m^ 
91.  omni  scelerum  conscieitr^ 
tia  mersus  verth.  8. 138. 
Vehd,  tamquam  s.  Partikeln« 
Veräunt  f.  en  Veniunt  ^S, 
Venustas • oris  8.3j4. 

Veranhis.  Zeitbestimmungsei- 
ner Legatur  8.217 u. 218« 
Verba  s.  Zeitwörter.' 


■ J 


.(i)  Nach  H.  Manne rts  schwerlich  genugsam  begriindeter 
Ansicht  Germ.  S.  199.  Also  besser:  Am' n ö rdlichen 
Ufer  der  Lippe. 
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472.  Register  über  di 

Verschränkungen  der  Wort-^ 
folge  s.  Tacites.  , 
rertfteidiger , Hartfühlende, 

alles  Manuscripten-Schmut- 

zes.  S.  409*  ■ 

Verti  t,  'se  convertere  S.2i6^ 
Vespasians  Habsucht  schon 
von  den^Alteu  vertheidigt 
* S.173> 

'Veteres  scriptores  w e r zu  T/s 
' Zeit>  üna  seit  wann  S.119« 
Vetus  Respublica  S.  119«  Ve- 
, tus  aetas  Zeit  des  Frei- 
’ staats.  S.  11;/.  T'^etus  popur- 
S.  llP.  ' - 

Vejrillaricr  wer  S.  240»  Jhre 
■ Entstehung  uhter  August, 
Bestimmung,  Anzahl,  irrige 
Ansichten  fast'  bei  allen 
Neuern  über  sie  S.  240 — 258. 
Vexillum  in  doppelter  Bedeu- 
tung S.  254. 

Aubelius  VICTOR  Epit.  12.  di- 
scepiator  verbeis.  S.  423. 
Videri  et  aspici  untacitisch 
S.425.  • 

Videtur  (griechisch)  mh  dem 
Infinitiv  des  Präsens  ttatt 
des  Nominativs  und  lnfin\« 
tiv  Fut.  pass.  S.-240. 

Vincere  et  atteri  griech.  S.  175. 
pro  Virili  S.42^ 

- -Viros  und  Vires  S.  218. 
Virtutes  TOfk  einem  gesagt  S. 

167.  . \ , M.. 

, Visus  Anblick  S.424. 

Vitäe  medium  spatium  nach 
römischer  Ansicht  - S.  4 15. 
Vitium  in  schwacher  Bedeu- 
tung S.228.’  , ' 


t 


ß Anmerkungen. 

Vox  von  mehreren  S.  354- 
Zeitbestimmungen  bei  Histori- 
' kern  S.  32^,  354,  359  u.  4 13% 
Sexto  et^uirtq  nage  simo  anrtQ 
mori  heifst  lateinisch  s o— 
wohl  im  5 6«ten  als  nach, 
dem  Jah.re  ster— 

^ b e n S.  413. 

' Zeitungslatein  hei  den  Römern 

S.114. 

Zeitwörter^  absolut  gebraucht 
S.  176  u.  .348.  Im  doppdten 
Begriff  S.4ö£.  Vergl.  auch. 
Zeugma.  Scharf  zu  beto- 
nende schliefsen  ein  erty 
ecce  111  sich  S.  3.54.  Ein- 
fache (Verba  simplicia)  ob 
- sie  für  die  zusaroni^ngesetz— 
ten  (composita)  stehen  S.112. 
Sogenannte  frequentati- 
ve sind  gröfsteutheils  die 
alterthüralichen  Formen  der 
einfachen  S.  112.  Ob-  fre- 
quentative einfache 
(frequentativa  simplicia)  für 
die  composita  stehen  S.  1<2. 
Von  Sachen  gebrauchte, 
die  eigentlich  nur  von  Men- 
schen üblich  sind  S.  2i9» 
Scheinbar  verschiedenartige 
"^urch  die  Copula  verbunden 
S.  2.97.  Ellipsen  der  Zeit- 
wörter dfer  . Sinne,  des  Au- 
ges,- Ohrs  etc.  selbst  nach 
Coi*vmktionen  S.  35  L El- 
< lipsen  rje5  Zeitworts  beim 

Accusativ  s.  263. 

Zeugmen  S.  li^  150,  34ü  und 
356. 
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